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Dritter  Jahrgang.        Beft  27.  4.  Juli  1845, 


Classische  Alterthumskunde. 

[6887]  HPOJOTO^,  Herodoti  hUtoriarum  Hbri  IX,  recognovit  et  com- 
mentationem  de  dialecto  Herodoti  praenasit  Guii.  Dindorßus,  Ctesiae 
Cnidii  et  dironographorum ,  Caatoria,  Bratdstlienit  etc.  Fragnantft 
diaaertatione  et  notis  illustrata  a  Cor.  MütUro.  Graece  et  latine  ciiin  indi- 
.cibna.  Pariuia,  Didot.  1844.  XLVU  u.  516,  IV  u.  214  S.  gr.  8.  (4Tlilr.) 

.Uebei  dd  Zweck,  wekheB  Hr.  D*  M  dieser  Denen  BeuMtaag 
des  Herodet  yerfolgter  gSbi  dersellie  iwat  kelneo  dlrecten  Äui^ 
ecUnesy  allebi  wenn  seheD  die  keecheidene  ^^recogiiovH^^  vermutlieB 
lässt,  dass  es  hier  auf  keine  wesentllehe  auf  ncueo  haadeekrüt- 
licken  HalfBiniUeln  beruhende  Um^esialiaai^  des  Textes  abgesehen 
war,  60  fahren  einige  iadirecte  Andeutungen  darauf,  dass  der  Her* 
ausg^eber  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Individuelle  Form  des  Aas- 
dncks,  derea  sich  Herodot  bediente,  gerichtet  hakoi  dass  er  daraaf 
ausgegangen  sei,  den  Text  des  Scliriftstellers  streng  uad  coase* 
^aeat  auf  die  Form  des  ionischen  Dialekts  znrüclizuführea,  selbst 
gegen  die  kandscfariftliche  Aactorität,  welche  natürlich  da,  wo  sie 
dem  Jonlsmus  fremde  Formeft  bletel,  von  Ii  einem  Gewicht  sein 
kann,  da  doch  Herodot,  wenn  er  sieh  einmal  des  ionischen  Dialelits 
bediente,  an  die  Form  desselben  auch  streng  gebunden  war,  die 
Einmischung  homerischer,  attischer  oder  gar  nach  einem  dunliien 
Gefühl  und  missverstandener  Analogie  g^ebildeter  vermemtHcher 
ionischer  Formen  aber  nur  der  Willkür  oder  Nachlässigkeit  der 
Abschreiber  beigemessen  werden  kann.  Somit  war  znii^^leich  ein 
tiercres  und  gründlicheres  Einjsrchen  auf  dir  lMij;~eiilbüniiichkeiten 
dieses  Dialekts,  als  bisher  versucht  oder  ^^t  lrisli  t  worden  ist,  ;:ie- 
boteo.  Den  We^  hatte  bereits  Struve  in  seinen  3  Speech  (juae- 
stionum  de  dialecto  Herodoti  (Kcginioiit.  1828 — 30)  vorgezeichnet, 
welche,  in  ihrer  Art  musterhaft,  leider  mir  auf  einen  kleinen 
Kreis  sich  beschränken  ond  über  das  Eelativiim,  die  Declination  der 

Nomina  in  tvg  nnd  das  Wort  &m'ina  (i^w.wr^  |  nebst  seinen  Deri- 
vatis  nicht  hinatiskamen.  In  dieser  W^eijje  erforschte  Ur.  D.  das 
Ganze  des  hcrodotelschen  Dialekts  und  legte  die  Uesullate  seiner 
Untcrsnchun^-  in  der  hier  voraiis^cstellten  Abhandlung-  ,J>ialecttts 
Joflica  Herodoti  com  dialocio  aUica  reUri  comparaU^^  nieder,  zwar 
m.  1845.  l 
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ganz  iü  der  Kürze  und  nur  mit  den  uuentbclirllchstcn  Btlegcn  und 
Nachweisang'en  aus  dcu  alten. Grammatikern  und  mit  Flin weglassung' 
des  „copioäior  doctrinae  apparatus^',  welcher  nicht  in  seinem  Plane 
lag,  hoffentlich  aber  bald  von  Abrens  wird  ersetzt  werden ,  allein 
in  einer  Wdse,  v«lcbe  gana  geeignet  ist,  den  minder  geübten 
Leser  auf  den  richtigen  SlandpnDci  w  stellen«  Htemacli  hat  der 
Text  seUiiit  aeW  «liilrefohe  Verbeaffmigm  cflUiren;  Ref.  bni 
dHeln  in  ik;n  Gnpy.  ilen  seeM«n  Budn,  welche  er  sn 

dleeeni  ^eeke  mil  der  Blhr*«ehiin  A«Rg«l^  v.ergllcb,  ü\m  70  Ah«* 
weichungen  gefunden,  die  beinahe  a&nmtlfch  auf  dlalektlscheD 
flfttnden  gruben.  Wae  iHe  mreÜe  iWfle  den  Bande«  helrHfty 
ae  kttnuen  wir  es  »lebt  gana  hllHgen,  dass  dleeelhe  dem  Herodet 
Ina  Schkffktau  gegeben  lat*  =Zvar  gegeii  die  Belgahe  des  Ktesias 
hMien  wir  nichts  einanwenden»  aUeln  die  Chronographen  stehen  " 
doch  w«der  sn  diene»  noch  an  Herödot  in.  einer  dhrecten  Benlehnng. 
Ur»  II.  hat  schon  hn  18A1  dns  fihernns  nittallohe  und  fast  noai 
Bedirfnis«  gewerdlNte  Ifelemehnien  einer  Bammlnng  der  Fragmente 
der  griechischen  HIsteriker  begonnen;  der  in  diesem  Jahre  er- 
4whienctte  Baad  der  Fragmenta  historicorum  Graeoomm  enthält  die 
Logographen  HecataeuS)  OharoSy  Xanthus,  HeUanlcMB,  Phereeydea, 
Acusliansy  die  Historiker  AnÜochus,  Phllistus,  Timaeus,  EphomSi 
Theopompusy  Phjlarchns,  und  die  AttUdennchreiber  GUtedemnS} 
Phanodemos,  Androlfon,  Denuin,  Phllochorua,  Ister«  Dort  wftre.die 
rechte  Stelle  auch  für  Ktesias  und  die  Chronographen  gewesen, 
wofür  wir  die  Bi)illothek  des  Apollodorus,  welche  dort  ohne  Irgend 
welche  Berechtigung  mitten  nwisehen  Acusilaus  und  Antiochos  ein- 
geschehen  steht,  gern  erlassen  bitten.  Denn  Planmftssfgkeit  der 
Zusammenstellung  ist  bei  Werken  dieser  Art  eins  der  ersten  Er- 
fordernisse. Oder,  da  dem  Vernehmen  nach  die  Sammlung  fortge- 
setzt werden  ood,  wie  wir  hören,  zuoichst  die  Geschlchtschreibcr 
Alexanders  d.  Gr.  an  die  Reihe  kommen  sollen ,  so  konnte  ja 
Ktesias  nebst  den  Chronographen  für  den  nächsten  Band  aufgespart 
werden,  damit  man  Alles,  was  Fiag^nient  ist,  so  weit  möglich  bei- 
sammen hatte.  Abg-esohen  hiervon  ist  jedoch  die  Arbeit  des  Hrn.  JVL 
eine  sehr  verdirnstliclie  und  füchtffrc,  tmcrleich  tücbtig'er  als  die 
frühere.  Die  Samiuliiii^-  der  oben  g-c  na  unten  Ilistorikrr  Hess  zwar, 
was  ihre  VoINtänilii^keit  betrifft,  niilit  ehcn  viel  zu  wdnschen 
übrig,  allein  die  U(  liandliin^j;'  der  Fra^inrn(c  war  doch  g'ar  zu 
dürft)«-  lind  mager  und  entbelirte  nicht  selten  ^og'ar  der  unentbehr- 
lichsten Nachweisungen.  V'on  dieser  Behandlungsart,  welclie  eben 
so  weni^  die  richtige  sein  kann  als  eine  äüzu  wortreiche  und  aas- 
fOhrliche,  ist  jetzt  Hr.  M.  glüclilicberweise  zurückgekommen,  er 
hat  der  Erläuterung  mehr  Haum  gestattet  und  eine  ungleich  grös- 
sere Sorgfalt  gewidmet  Die  erste  Hälfte  S.  1 — 107  nimmt  Ivte- 
sias  (nebät  der  allgemeiiicn  Einleitung)  mit  den  Fragmenten  der 
rjc^oixu  und  Iröiy.ä  ein,  vollstäadiger  sowohl  als  aiieii  bequemer 
geordnet  als  iu  der  tibrigens  sehr  verdienstlichen  B('aii)eiiung  von 
^A\k^\  den  liest  bilden  die  Fragments  chronologica  de^i  Castor  und 
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des  EraiiisUiraes.  Es  war  anfangs  die  Absicht,  auch  die  der  (tbrU 
gtn  CJkronog^aphen  in  g>leicher  Weise  g^eordnct  aufzunehmen;  diese 
AMcki  gtih  jedoch  der  Heraasg-.  wieder  auf,  da  er  bemerliie,  das» 
nur  die  wenigsten  Frai^mente  derselben  sich  mi  der  Chronoloifle 
der  Ereig-nissej  sondern  die  mcisUri  mit  diesen  pclh^t  be^ehäl- 
ti^en,  lind  v.og;  Pf=  dalier  vor,  diV  rein  chronos'rapbischeii  Kra^^inontc 
dieser  Schriftsteller  iiehörii^en  Orts?  In  die  vorausg^eüscliickte  Intro- 
ductlo  einzuschalten,  wodurch  freilich  eine  selhststänillg-e  Saniinluni^ 
der  säniintliclien  Fragmente  derseli>en  keineswcfts  ührrflfi"^«t:r  ge- 
macht sein  dürfte.    Was  aher  die  Heliandlun^  dieses  1  heilen  seihst 
betrifl't,  so  können  wir  nicht  imihin.  dieser  llülfte  den  Vorzug*  vor 
der  ersten       o-ebcn  und  unsere  l  elier/.en^^jnfi:  dahin  aus/.osprechen, 
dasis  IJr.  31.  (iurcli  Schärfe,  UründlichKeit  und  Selhststandfi:  kcit  der 
Untersuchung  .sicli  unt  die  alte  Chronologie  ein  wirkliches  Verdienst 
erworben  habe.    Zwar  ist  es  nicht  wohl  möglich,  von  ehier  Un- 
tersuchung, welche  aus  so  vielen   und   als  Glieder  einer  Kette 
scharf  in  einander  greiffnden  Einzelheiten  bcäieM,  mit  wenig  Wor- 
ten ein  deotUches  Bild  %\i  geben;  wir  können  uns  jedoch  nicht 
versagen,  hier  wenigstens  einige  der  Haoptfiancte  herror^nheben 
und  weiterer  Beachtung  zu  empfehlen.  Wie  mancher  unserer  Leser 
mag  sich  nicht  schon  mit  der  verzweifelten  Clironolofrle  der  mj- 
tbischen  Zeit  abgequält  und  eine  Vereinbarnnii  der  ^;klilreichen  ein- 
ander widersprechenden  chrouoloirischen  Anizahen  vergebens  ver- 
sucht haben.    Hr.  M.  nun  hat  ein  zienilieh  einlaches  Mittel  gefun- 
den, wodurch  er  zwar  nicht  die  Uichtigkcit  irgend  einer  Zeitrechnung^ 
ao  erweisen  vermag,  wohl  aber  die  Abweichungen  der  alten  chro- 
nologischen ävuygufai  auf  bestimmte  Principleo  »urGcbfahrt.  Er 
^eht  dabd  von -dem  Satse  aus,  die  Alten  haben  sieb,  wie  wir^ 
Sei  Ihren  aogeMrefi  Berechnungen  (and  solche  waren  der 
Data  der  mjthlsehen  Zeit}  i ander  Bahlen  bedfenii  diese  selbst  aber 
seien  nicht  willhtrllch  angenonmien  gewesen ,  sondern  hahen  aaf 
allen  priesterlichen  Traditionen  nnd  rKnellen  Gewohnhelten  hemhl, 
hat  es  seien  cfcllsefae  Zahlen ^geweaeü*  Suw  Grand  gelegt  wird 
tor  den  beinahe  dnreh  gann  Asien  verhrdteten  Cycln«  rnn  60 
£l#anenjaliren  entspmhende  C/dos  von      Mondjahren ,  wekhar 
i^rieder  an«  7  ^tklneyen  Cjclen  von  Je  9  Jahren  bestehend  mit  der 
dareh  gann  Qrieeheniand  rerlM'elteten  finnaelerldenrechnong  hi  eine 
wiewohl  nicht  gtm%  Uare  Verblndnng  (demi  dto  Ennact«*in  ist  ein 
Zellraani  Ton  nidit  9,  aondem  nnr  8  Jahren)  gebracht  wird.  Und 
alierdingn  fait  es  nmrbwardlir  urad  kann  niebt  auf  blossem  Zufall 
Imuhen)  dass  bei  weitem  die  Mebrnahl  der  ^bronotoglschen  An- 
f^i^n  TO«  J«  776  t.  Chr.  als  dem  der  1.  Olympiade  vorwirtn 
oad  rllehw&iln  gerechnet  in  der  Zahl  63  als  einer  cjcliscben  oder 
Tunien  ausgebt.    Um  diens  dsrob  ein  Beispiel  zu  erläutem ,  so  ist 
eine  der  Hanptqiodien  ror  AnChng  der  Olympiaden  der  Zog  nach 
Troja^  oder  resp.  dessen  Zerstörong,  wobei,  je  nachdem  von  den 
Sobriftstellem  der  eine  oder  der  andere  Zeitpanct  angenommen 
wmrd«»  sich  eine.  Dtfercf»  von  10  Jahreif  die  leicht  ansgeglkhen 
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werden  kann,  ergibt.  Die  Parlsche  Chronik  setzt  den  Zu^  DacK 
Troja  441  oder  7  X      J^'jre  vor  die  1.  Olympiade;  der  Vf.  der 

dem  Hcrodot  ziip:e>chricbencn  vita  Homeri  cap.  38  rechnet  Xerxes 
Zog"  nach  Griechenland  rückwärts  bis  zur  Zerstörung  Trojas  790 
Jahre,  also  480  -f-  790  —  T270,  fo]<rlich  I2S()  l>is  zum  Zug  nnch 
Troja,  d.  504  Jahre  vor  der  1.  Olympiade  —  8  X  6^?  Duris  von 
Alexanders  Zug-  nach  Asien  rückwärts  bis  zur  Zorstönm^r  Trnjas 
rund  1000  Jahre,  also  334  +  1000  =  1334,  so  dass  «ler  Zu-  imch 
Troja  1344  Cel,  d.  i.  vor  der  1.  Olympiade  5^)8,  g^enauer  ")\\7 
Jahre  —  9  x  63;  Timaeus  von  Trojas  Fall  bis  zur  Gründung- 
von  Syracus  600  Jahre,  also  733  +  600  1333,  somit  1343  bis 
zum  Zuge  nach  Troja,  d.  i.  vor  der  1.  Olympiade  567  =  9  X  63 
0.  s.  w.  Den  Grund  andcrweiter  Abweichungen  in  den  chronolo- 
gischen Angaben  aber  sucht  Hr.  M.  einmal  in  der  theilweise  be- 
liebten Reduction  der  alten  Mondjahre  auf  Sonnenjahre  (welche 
seihst  wieder  verschieden  war,  jenachdem  man  63  Mondjahre  bald 
aui  60  bald  auf  SOy?  bonnenjaiirc  rcdncirte),  sodann  aber  in  den 
ersten  Versuchen  chronologischer  Kritik  oder  Pragmatik,  wie  sie 
sich  bei  Ilellanicus  finden,  welche  eine  Ausgleichung  der  Traditio- 
nen oder  richtiger  die  Herstellung  eines  chronologischea  Zusam- 
menhanges der  aus-  und  inländischen  Ereignisse  bezweckten.  Das 
Alles  wird  ausführlich  erst  an  den  tlauptepoclien  in  der  Urzeit, 
nnd  dann  an  den  slcyonischcn ,  spaitanischen,  athenischen  und  ko- 
rinthischen Fürstengeschlechtern  nachgewiesen«  Schliesslich  ver- 
spricht der  Vf.  eio  besonderes  Werk,  zo  wekhem  er  die  vorlieg'. 
Abhändlung  als  BlDleilimg  betrachtet  whätn  wHl^  md  h  dem  er 
den  Elnllass  Belenchten  wird,  welchen  diese  alte  Diebin  uf  die 
spätere  Chronologie  ansg-efibt  hat« 

UAY2:AmOY  EJAA/IOS:  JTEPrnnnry:.  Pausaniae  dcßcnptio 
Graeciae.  Recognoyit  et  praefatus  est  Lud.  Utndorßiis.  Graece  et  iatiiio 
cum  indice  locupletiasimo.  Pariaiia,  PIdot.  1845.  XIV  u.  618  S.  gr.  8. 
<4  ThIr.) 

Pansiantaiai  bt  einer  von  den  Sdirlftstelleni,  M  denen^  abgesehen 
anch  davon,  dass  die  Form  des  Ansdnichs  nichts  weniger  als  ma- 
stergültig ist,  das  spradillche'Inlerem  rot  dem  sachlichen  bdnahe 
gftnalich  yerschwlndet»  Der  Umstand  mag  dann  mitgewhpht  habeoi 
dass  man  sich  lange  SS%II  mit  einem  äusserst  mittelmässigen  Texte 
begnügte.  Erst  neaerdings  Ist  diesem  Mangel  dorch  dfe  verdienst- 
liche Beafheltang  der  Hm.  Schnbart  und  Wals  abgeholfen  worden. 
^Gleichwohl  war  auch  dorch  sie  die  Kritik  des  Pansanias  noch  kei- 
neswegs vlUlig  som  Abschlnss  gebracht«  Den  Beweis  liefert  die 
YorHegende  neue  Bearbeltong,  In  welcher,  ohne  dass  eeoe  hand- 
schriftliche Hülfsmittel  zor  Benatzung  gehemmen  wären  (onbeden- 
tend  wenigstens  ist  die  ron  Dubner  rergllchene  Pariser  Handschrift 
No.  1400,,  welche  nur  das  erste  Bach  enthält,  und  deren  Abweichnngen 
S«1X  f.  mitgetheilt  sind),  eine  bedeutende  Anzahl  von  Stellen  thells 
dorch  näheres  Anschllessen  an  die  Handschriften,  theils  unter  ge- 
nanerer  Beracksichtigong  des  Spracbgebrancbs  desP.,  theils  endlich 
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durch  eigene  glückliche  Vermothang  und  durch  Aufnahme  der  Verbes- 
serongävorschläge  anderer  Gelehrten  geändert  und  berichtigt  worden 
ist.  Somit  erlcnncn  wir  den  Fortschritt^  welchen  unser  Schrift- 
steller in  dieser  Au?^abc  nremarlit  hat,  bereitwillinf  an.  Allein  es 
lann  (?icsc  Anerkenniiiip^  keine  unbedinni^tc  sein,  indem  wir  durch 
eine  genaue  PräTuii^  dcv  ersten  Partien  des  Werkes  die  Ucberzcu- 
gung  gewonnen  habcji,  dass  auch  jetzt  die  Kritik  dcsP.  noeh  nicht 
in  dem  Maasse,  als  es  bei  den  vorhandenen  Ilüllsmitteln  wohl  niög- 
Uch  gewesen  wäre,  abg-escblossen  worden  ist,  sondern  nocli  ver- 
schiedene Stellen  iibrig  siiiJ,  an  denen  eine  abweiebeude  Ansicht 
mit  Erfol«*  sich  geltend  iri.ieben  lassen  durttc.  A\  ir  erlauben  uns 
im  Nachstehenden  Einiges  der  Art  an«^  dem  ersten  Buche  zu  be- 
sprechen. Cap«  2,  1  mochte  hinter  oiguicvaat  mit  den  meisten 
und  besten  Handschriften  Te  statt  yf'o  festzuhalieu  sein.  Cap.  4,  2 
pclireibt  Hr.  D.  mit  Ciavier  av^f  %oi<;  iOthn'(ri,  dru  Ii  glauben  wir, 
dass  die  Lesart  aller  Mss.  ovr  xoTq  uMoioi  «ich  durch  die  Stelle 
Cap.  IJ,  (),  avioi  jt  na^ijÜLoauiiu  xai  lAgy^mv  ijy.orztg  x«i  Mto- 
atjvtwv  orniic/ot ,  rechtfertigen  lässt*  Cap.  5,  3  war  mit  Bekker 
o  T(  ^Eoiyßüvi'ov  für  o  io£?  ^Egt/ß^oviov  aufzunehmen,  wmo  nachträg- 
UcU  auch  Sclmbart  in  der  V'orrede  zu  t.  II.  p.  XIX  bemerkte. 
Cap.  6",  J  bei  den  Worten  Ini  jov '^E'/Xi\o7ioriov  gegen  alle  bandscbrilt- 
Hche  Auctorität  den  Artikel  /,u  sstreichen  scheint  uns  doch  bedenk- 
lich. Cap.  85  2  war  nach  des  Ilerauagcbcrs  cigcucm  Cruüdsat/. 
(p.  X)  unbedenklich  Hkovzov  für  IRoviwva  zu  schreiben,  wie 
schon  mehrfach  erinnert  worden  ist.  Cap.  14,  2  bat  schon  Ciavier 
richtig  die  L4l«ke  bemerkt,  schwerlich  aber  möchte  diese  erst  hinter 
i<m<n  aiiHM]yn0B  s^;  4le  Lücke  aber  $  3  »wischen  onoau  und 
ii^üiv  fcomite  obtte  Wellcres  mit  ig  aiisg^effilll' werden«  Cap«  15 
2  bC  wohl  ftovatg  öi  oQa  tavTatg  ratg  yvvat'fiv  sn  Bchrdben^ 
Hr.  Q*  ttlrersetat  ja  anch,  oder  yfdmelir  Amaaaeus,  „hae  Tero 
■olae  ex  omnilioa  feminis^.  libendas.  {  3  ist  Unter  Boiutrwv 
iiacli  Bekker's  Vorschlai^  als  verdächtige  eiogeklammert»  doch  Uegt 
es  weit  niliery  dasnellie  in  tc  zn  rerwandehi.  fibendas.  g  4  xal 
o  tbg  oach  Facina  ond  Bekker,  die  BIss.  haben  xal  oau^  was  ganx 
riebU^  nach  des  Pansanlas  Sprachgebrauch  Kahn  durch  xai  Sua 
aXXa  cf^nate«  Cap«  17,  1  «Ucl  xal  ig  d^tovg  tilütßovotv^  die 
Präp*  fg  ist  kaum  durch  eine  Handschrift  beglaubigt.  Cap.  19|  1 
war  das  ganz  widersinnige  thv  ^Qoqjov  ohne  Bedenken  so  streichen* 
Cap«  22,  6  liat  Hr.  D.  unbegreiflicher  Welse  die  ganz  sinnstö- 

reiÜe.  alte  Schreibart,  ion  di  —  oYxrffia  t^ov  y^afdg'  hnooatg 
fi^  xud'ioztjKtv  6  XQüvog  uiTtog  wf  uviaiv  tlrui,  ^lOfirjdijg  ^v, 

«  wi6€lerherg:esteUt,  während  doch  schon  in  der  letaten  Ausgabe 
die  ▼oVk.G.  Hermann  i^efjvndene  richtige  Lesart  aurgenomlnen  war,  — 
Y^wfig,  onoauigiY^  $irj  u*  s.  w.,  wie  der  ganze  Zosannienhang 
noÜ^we^4ig$tweke  verlangt.  Cap.  23,  5  h  di  xavimg  —  aXkatg 
Si,  nein  umgekehrt«,  . y^e  bereits  Ciavier  erkannte,  iv  di  alXaig  — 
rawraig  diy  denn  viem  die  Inseln  fgr^fioi  waren",  so  werden  eben 

-  avcii  keine  Menacb^  darauf  gewohnt  haben.    £bendas.  ihui  di 
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6  Ciimiseke  Aiterikimsimde.  [1845. 

T0^(  ivOttoSmfa^  xamr^vg  ist  gewagt;  xanvgovg  hi  MkA^  wio  der 
Hmisg«  &  L  »flüy  wenigfitem  iitett  ot  uabcdligt  Imidseliriaiidi 
beglMliigi,  iiriem  bim  dar  €ad*  Hotqamiais  yanr^i'c  hat;  die 
BedMtug  ftbtT)  wdcii«  Hn  D%  dm  Worte  »nlerlegt,  lascfr«», 
nM^chte  w«M  ml  noeli  ua  MegCB  «ein:  das  JUcbtige  ftdimt  viel- 
melilr  )RirMinl|i(»oti^  sn  selD*  Cä^»  26^  7  ist  mitfaijihtyjory  werwif 
auch  gam  artf^edca  ^e  Afar^oiiivea  der  Haadsckifteii  fflbrcsy 
höchst  irahrecMtaHek  das  Riditige^  ntchi  Htau^ix^r.  —  Wae 
noch  die  lateio.  UeberMiyiig  betriit,  bo  lei  ^lese,  genide  wie  Ii 
der  lelatett  Aesgabe,  mit  dem  Texte  sieht  immr  la  filniclaBg  ge>- 
bvaeht  wenden.  Falsch  ist  8.  B.  Cap^  91,  ^  rf/itev^  ii  Iktm  miI 
To4tM,  ^iitMle^  H  itf  edjw  „in  eo  est  trlfMia,  io  quo  Apollo*' 
übersetat)  was  «ioe  ganz  falsche  Andcfat  von  der  Saishe  gib!» 
6er«dm  verkehrt  ist  Cep.  d9,  1  ^rjXu  di  xal  Hotte  fta^^^ 
yXcoffoo»  ^tad^i^"ßkk7}¥  ^nomaiattcM  rtl  barbarl,  qol  giaeeae 
Uagaae  expeitee  lea-  aoat^» 

[SSM]  Vtta  Ae««]^i.  Et  Vraifslaviensf  ac  partin  MwmceiMi  «t  Vitidoboimnl 
codicibOB  niino  prfmum  edidit  Ant.  Westermaimm  BniapvigM,  WcftemianD. 
1845.    VIII  u.  5y  fik  gr,  vS.   ^a.  lU  Nfi^) 

Anecdota  sind  eur  Kalt  so  rar  geworden,  dm  aeeb  das  rerHe- 

gende  sich  scbaieiclieln  darf,  einiges  Interesse  zir  erregen,  und 
diess  nm  so  mehr,  da  der  neoentdecfcte  Babrioe  die  Aufmerksamkeit  ' 
der  Philologen  wieder  auf  die  Geschichte  der  äsopisebea  Fabeln 
hm^eienkt  hat,  In  welcher  auch  dieser  Vita  eine  Stelle,  wenn  auch 
eine  der  letzten ,  anzuweisen  sein  wird.  Dieselbe  ist  das  Original 
iler  sonenannten  Planudea,  welche,  fraherhin  gewöhnlich  den  Aus- 
graben <les  Aesopns  voran^irestellt,  neuerdings  als  unnützer  Ballast 
Uber  Bord  ^eworCen  worden  ist,  jedoch  vollständiger,  nh  diese, 
und  in  em/.rlrifMi  tion  weiter  ausgesponnen,  wiewohl  auch  wieder 
roher  und  ungehobelter  in  der  Darstell fino:  "nd  h  volgaitir  Sprache 
pff schrieben.  Was  aber  Insbesondere  nodi  aut  ein  höheres  Alter 
liinzuweisen  scheint,  sind  die  /alilreielirn  jambischen  Anklänge  und 
Reniinisjeenzen ,  welche  sieh  in  (ler-ell)eii  erhalten  haben,  in  der 
Planudea  hinnegefi  vollständig*  verwischt  sind.  Besonders  hervor- 
Äuhebcn  i^t  in  dieser  Heziehnng-  die  Ermahiiuiiii'  des  Acsopus  an 
seinen  unnrcratbeiion  Sohn  Aenos  (Cap.  1-9),  welche  grossentheils 
ans  TriiiH'tern  zu^Munncngellickt  ist,  die  uns  schon  aus  den  so- 
^enaniiLen  i)ienandri.<chen  ScnteniÜs  nionostichis  meist  bekannt  sind. 
Eigenthiliuli(  h  sind  auch  die  Schicksale  dieser  V  itn.  Zuerst  fand 
j-ic  MonHaneoti  in  einem  dem  io,  Jalirh.  angehörenden  Ms.  einer 
Klosterl)iblioUK'k  /.n  Florenz,  der  Monte-Casinischen  (Diar.  Ital. 
p.  iH>tij,  und  fashie  selbst  den  freilich  nicht  zur  Ausftlhrung  gc- 
Küiitmenen  Plan  der  Herausgabe.  In  den  sechziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrh.  bereiste  ein  g-ewisser  Cober,  der  später  Conrector 
am  Gyninasinm  /ai  Bant%eu  wurde.  Im  Auftrage  des  damaligen 
kurfürstl.  sUcbs.  Leibar/les  HolV.  l^iineoni  Italien,  um  in  den  dor-  . 
Ugen  Bibliotheken  allerhand  lUcraiiachc  li^i  weibuiigeD  zu  nacheo; 
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Heft  27.]  CUmiteke  All^ertkimtkmiäe.  .  9 

unter  Anderm  brachte  er  aach  eine  Abschrift  unserer  Vita  ans 
jener  Florentiner  Handschrift  mit.  Diese  ging'  darauf  in  den  Beeiti 
des  Assessor  Stieg-Htz  zn  liCipzi^  über,  und  sollte  nach  dessen 
Tode  1772  mit  /.iir  Versteiircnini;  kommen,  als  Reisice,  welcher 
davon  Wind  erhalten,  kurz  zuvor  noch  Tür  seinen  Freund  in  aller 
Eile  durch  seine  Frau  eine  Abscbriit  nehmen  lie^s  und  dieser,  wie 
er  ?!!ch  selbst  ausdriicKt.  dann  noch  eig'enhändif,^  einige  unreiie  Su- 
deleien an  den  liaud  kl  eckte.  Was  aus  dieser  Hefslre*8chcn  Ab- 
schrift geworden,  haben  wir  nicht  in  Erfahrung  bringen  können; 
die  CoberVfhe  Abschrift  aber  kam  ??ur  Verötei^ernng*  und  bei 
dfeser  erstand  sie,  wenn  nicht  alle  Indicien  trüo;^eB,  Hchneider  (Saxo), 
welcher  damals  in  Leipziir  studirte;  aus  seinem  Nachlass  wenig- 
stens und  mit  Randbemerkung^en  von  seiner  Hand  (  walirend  die- 
selbe Hand,  \velrhe  den  Text  geschrieben,  einige  wenige  Handnotcn 
mit  der  l  nterscliritt  „Cober*'  beigeiu^t)  kam  sie  1823  in  die  Uni- 
vf rsitatsbibliüthek  za  Breslau.  Aus  dieser  endlich  erhielt  der  Un- 
terzeichnete durch  die  Vermittelung  des  Hrn.  Prof.  Kampmann  eine 
genaue  Abschrift,  welche  er  seiner  Bearbeitung  zum  Grunde  legte. 
Ansserdeni  hatte  er  schon  vor  längerer  Zeit  aus  Mönchen  die 
AbBcluiii  eines  Theils  von  einer  dort  befindlichen  handschriltlichen 
Vita  .\('so[M  erhalten,  welche  von  der  Florentlnischen  zwar  in  der 
wtirtlicheu  Fassung  bedeutend  abweicht,  allein  in  der  Sache  wieder  - 
mit  derselben  dermaassen  übereiostimmt,  dass  man  darin  nur  eine  . 
verschiedene  Redaction  der  nämlichen  Vita  erkennen  kann;  aller 
WabrscbeiDlichkeit  nach  ist  diese  Handschrift  (Mon.  525)  aas  einer 
anderen  Florentlnischen  geflossen,  welche  Bandini  IL  p.  383  be-  - 
nebreibt.  Aach  die  Abwelcbnngen  dieser  sind,  n  dai  VerWU^ 
beider  m  .rmMchinlMien,  gehörigpea  Orts  (cap.  2—6)  mit  ange* 
f  eben*  A»  SeMonse  ^Ikb  ist  Bocb  eine  ktlnere  glelcbfnlls 
legenannle  Vitn  Aese]^  betgegeben  ^  weldie  mw  der  uäksinlsclien 
Ikndaehrlfl  Mit  fai  €«ber*e  Abedirifl  flbergegangen  ist,  and  einseln 
«■eb  eicb  bn  Cod.  Vbdek  pb0.  gr.  178  nnd  im  Cod.  Monae.  551 
beindet,  deren  Vergletebanir  ^  Heraasgeber  der  GefUligbeU  des 
Um.  Dr.  P«acfal  in  Wien  nnd  des  Hni*  CSastes  Dr.  Krabb^per  yer« 
dankt  Dieses  Stficb  ist  Jedoch  kdn  Anecdeten»  sondern  nicbts 
«nderes  als  der  fcMne  dem  Apbibonins  sagescbriebenc  und  einige 
Maie  mH  dessc»  Prafjmnasaalb  (anersi  von  Commelin  1597)  Jier* 
am^gebene  AnfbaU.  A.  Wesiermomn. 

9 

(ttMl  Hoaers  Odyssee  ubersetzt  ron  Dr.  Av?:.  JakIw,  WUh.  Jacob,  k.  Geh. 
Reg.-Raaiea.P,  Berlin,  Reimer.  1844.  X  u.  4üä     Lex.-a  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5691]  Homers  lUas.    In  Reimen  fibersetzt  von  Alb.  v.  CarlowUM,   3  Bde^ 
Leipsig,  TeobBAT.   Id44.   X  u.  318,  m  S.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Die  Knast  des  Uebemetaens  Ist  eine  schwere  Kunst  und  sie  ist 
doppelt  schwer,  wenn  sie  sich  die  Aufgabe  stellt,  antike  Konst- 
werke  zu  übertragen.  Die  alte  Welt  dachte  nnd  fflhlte  anders  und 
'dmm  dichtete  sie  aocb  anders  als  die  moderne,  und  die  AnCorde- 
mg  an  denUebtiselner  altelasaiseber  Werke  gebt  nnn  eben  dabin» 
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diesen  el^cnibumUchen  \au  der  modenico  wesentlich  veracliiedeneii 
Geist,  iler  in  den  alten  Dichtern  weht,  den  Laien,  d.  b.  den  der 
classischen  Spraclu  n  Unkundig-cn ,  zvtr  Anschauung'  zu  brln«;en,  ' 
poetisch  zu  reproduciren.  Wenn  nun  die  Sprache  der  unmittelbare 
Ausdruck  des  Geiates  ist,  so  muss  auch  In  den  alten  Sprachen^ 
nicht  bloss  in  den  einxelneB  Wort€n,  sondern  auch  in  den  Con- 
sirpctionen  der  Sftis^  iind  m  den  YethMwgtm  teadben,  ein  elg-en- 
tbOiiillcher  CbaraUer  8i«li  kfud,  Üm*  IMm  kat  hftiifig,  namenilich 
ia  Beaer«r  Zeit».  dh'f^iHfmg.  tmgeaittmkmf  «Im  gate  Uebur- 
a^zu$g  iHtaie  sieb  wie  -riB  Ofi^MprirJk  lettt  IttBOib  Aker  daM 
ia.  flir  Olm  Zwieifel  das  «igettONUiiScte  Gärige  äm  AHer« 
IlHUia,  «n  veil  cib  4ie  SpiUdM  MdfioUf  T^lkonMi  refwlaclil. 
Wb  itod  dec  Meiiiwi^,  dm  dio  doiMke  S^cho  dtfie  diei  Ihrer  * 
frisstcB  Vsrsige  bedlae,  diws  Mk  kt  Ihr  awA  dte  dmelhe« 
urspraog^Ifch  fremde  VelksladlvidnaJItät  wenr^teiw  Ue  si  eloem 
^wissen  Grade  wiederi^eben  lisat  Zwängt  num  der  dentscheii 
Sprache  den  Charakter  der  griechisehen  oder  latelDischen  .  Sprache 
asfy  80  yerUert  eie  freilich  an  Wohlklang  «nd  YersUndlichkeity 
aber  dem  Leser  ehms  -Werkes  des  Allerthosm  hwui  man  die  MAhe 
nicht  efsperen,  In  efaie  feinliegendeVdkse^eothAslidlkclt  sich  ein* 
«iarbeiten,  und  wenn  «an,  Ihm  diese  Ariieit  durch  das  MiUel  der 
Sprache  erleichtert «  indem  mas  dieser  so  viel  als  möglich  das  an- 
tike Gepräge  aufilrückt,  so  hat  man  unserer  Ansieht  nadi  ein  dan?* 
kenswerthercs  Werk  geihan,  als  wenn  man  ihm  ein  gnnn  anderes 
Dichtwerk  für  ein  altes  bietst^  welches  mit  diesem  wenig-  mehr  als 
den  Titel  gemein  hat.  Man  sage  doch  ja  nicht,  In  den  Werken 
der  Alten  sei  der  Kern  des  Ewig^Meneehiicben  and  dieses  das* 
je^lge,  worsuf  es  hei  einer  Uebersetzung  alleUi  ankomme,  so 
dass  der  Uebersetzer  dassdbe  dem  Charakter  der  modernen  2reit 
gemäss  wo  möglich  mit  derselben  Gewandtheit  aesmprechen  habe, 
wie  der  Originalscbrirtsteller  dem  Charakter  seiner  Zeit  gemäss 
g^ethan  bat.  Das  Ewig-Mensclilicbe  erscheint  immer  nur  In  einer 
endlfch-mcnschlichen  Form,  und  wenn  man  eine  Uebersetzung  liesti 
80  will  man  gerade  wissen,  In  welcher  Form  der  Orig-inalsclirift- 
stcller  zu  stiiirr  Zeit  jenes  Ewig--Menschliche  ausgesprochen  hat. 
Aehnliches  wie  über  die  S}>raclie  prcsn^i^t  worden,  ^ilL  auch  von 
der  Versl'oru».  Die  AIumi  liatten  Ouantitätsversp,  weiche  wir  niclit 
hil.den  können,  weil  wir  in  nnsorn  niod(M  rien  Sprachen  keine  Quan-  . 
.  tität  zu  beobachten  g-ewohnt  sind.  Es  ist  feiner  der  genialsten 
Kinialle  des  grossen  Voss  gewesen,  die  Mugiicbkeit  einer  Naeh- 
iiildung  der  antiken  Versniaasse  dadurch  dennoch  herbeizuführen, 
dass  er  in  der  deutschen  Sprache  den  Quautitätsveri^en  der  Alten 
analog-e  Accentrerse  bilden  lehrte.  Man  hat  aller<liii;r>  dies(»  f^n^i- 
reiche  Rrliridüng-,  welche  nnstreitiü;-  auf  die  Ausbililiini;  auch  der 
originaldeutösilK-n  W'rsification  ein  tu  so  bedeutenden  i^jinfluss  aus- 
g'eübt  hat,  da^^s,  wenn  auch  die  grossen  Dichter  der  Deutschen  in 
genialem  Lebermuth  sich  den  Hegeln  derselben  nicht  unbedingt  un- 
terwarieU|  doch  die  mittel miis^igeii  Dichter  voe  j^ber  am  so  eifriger 
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bemöbt  waren,  dorch  strenge  Beobachtung'  derselben  den  eiwmgen 
Mangel  ihrer  Originalität  zu  verstecken  —  man  hat  diese  Brfio»-' 
dong  angel'eindet,  und,  indem  man  mch  an  die  alterdtngs  vorhan- 
denen Fälle  hielt,  in  denen  eine  An?il(i^nc  des  Accpnt*?  mit  def 
Quantität  nicht  möglich  ist,  die  Nai-hhildnn^"  der  Q!i;intitäts%^erse 
durch  Acccntverse  ais  eine  Abgcschniacktlieit  darznsteilen  presncht* 
Allein  tiiesciben,  welche  diese  kiihue  Behauptung  geg^en  die  Auto- 
rität eines  Voss  verfolgten,  begingen  selbst  die  giösste  Abge- 
scbroacktheit,  als  sie  unternahmen,  antike  Dichtwerke  in  knittelver> 
sen,  wohl  gar  in  gereimten  Knittelversen  wiedensngeben.  ICcino 
bessere  Rezeicboung  nämllcli  verdienen  alle  jene  deotschen  Verse, 
und  wären  sie  auch  von  einem  (loethe  im  Faust  geschrieben,  wef-^ 
che  die  Hegeln  der  dem  Altertlmm  durch  eintn  frenialen  Kunst- 
g^rlf  nachgebildeten  Versknnst  verleUen.  Ein  cla&sisch  gebildetes 
Ohr  kann  Verse,  wie  •  .    '        .     •    . « 

Hab^  nun  dcb!  Philosophie  — 

Durchaus  atudirt  mit  heisBem  Beittüha  u.  ■,  w. 

in  formeller  Beziehung  nur  für  holprichc  Knittelverse  erklären« 
Die  strenge  Beobachtung  des  Maasses  ist  ein  so  entschiedener 
Charakter  des  classischen  Alterthums,  der  Reim  besonders  ist  dem 
Altert  hu  in  etwas  so  dorcbaus  Fremdes,  dass  nur  solche,  die 
den  Geist  der  Antike  vdfifg  verkennen,  es  sich  können  einfallen 
lassen,  jenes  Maass  zu  verict/en  und  griechische  Gedanken  und 
Empfindangen  in  Reimen  auszusprechen.  Es  ist,  als  ob  mau  eine 
Apbrodite  in  Pariser  Modetracht  wollte  auUreteu  lassen. 

Gehen  wir  nan  so  den  oben  genannten  Uebersetzungen  selbst 
Über,  80  flebra,  wir  In  No.  5890  eine  Verdeutschung  der  Odjssee 
bi  HexMetm,  Hern  Versnamsse  des  Originals,  vor  uns  liegen. 
Der  üebfraetter,  yoll  der  Uebeizeagung,  dass  es  d!e  Ideale  Anf- 
gibe  niler  -OebewelBongen  sei,  1«'^  gdMäeten- E<e§er  den^elbei 
BMni«k  ImrraMbringeri,  weleben  ^(!r  fremde  Scbrilteleller  anf 
Diejenigen  iMM^^  die  Ihn  bi  eebier  eigenen  Sprache  na  lesen  ba 
Stande  sbiA,  bnt  4enif0NiAsn,  wir  er  S«'V  der  Verrede  selbst  er<- 
klärt,  sein  graEnnee  StrebMi  dnbfai  gtrlebtet,  die  ekilbcbe  Natarüdi* 
bell  der  bemcvlscben  Dfchtnng'  hihI  db  der  Odyssee  nocb  beson- 
de»  ed^Hilladisbe  AiWHilb,  wie  die  eil  nnübertrefliche  Wabr- 
bett  «ad  Iniigbeit  ihi«s  Ansdmts  der  Gedanken  und  Brnpfindasgen, 
dem  Geiste  nad  den  Gesetien  oneerer  Spraelie  fgtn§SBf  wiedemi- 
^elM*  Für  <Ne0Mi'Bweek  BcbiMT  tbn  daber,  so  eng  er  sieb  Hbri-» 
gtmB  0tt  >da8  Origbial  anzuscbK^sen  nnebte,  die  Beobachtung  einer 
Treue  nnstaltban^  welche  selbst  die  onsenn  Gefflhie  widerstrebenden 
EinzelDbeNiin  blöder  Anfibssnngr  and  Ausdrucbsweise  bis  auf  das  Wort 
wiederzugeben  sucht;  es  kam 'Ihm  vielmehr  nur  auf  eine  getreue  Re- 
prododion  des  eigentbOnlichen  Colorits  nnd  des  dichterischen  Geistes 
dieses  alldass.  Werket  att.  Bbeitlo  ^enig  konnte  eine  Nachahmofig 
der  den  verschiedenen  ITrKprnng  der  einzelnen  Thelle  der  Od/ssce 
mdeotendeB  VeneUedsnbeit  der  Spradie  oder  eine  Beneicbnuni^ 
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der  als  unächt  von  der  Kritik  erkannten  Verse  mHtels  Klammern, 
wie  eic  in  den  srriecli.  Ausg-al)(  n  stattliiulrt,  in  seiner  Absicht  lieg-en. 
Was  den  Bau  und  die  BüdiiniL;^  der  IJexnnictcr  hftrifl't,  ho  hat  der 
l^e])ersetzcr  zwar  die  möglichst  treue  Belülüin]^'  d(M'  dem  Ori«rinale 
i-ii;  enlliiiuiHchcn  nieln'^-clien  Gesetze  sich  znr  Pliicht  g-eniaclit ,  ist 
aber  natürlich,  trot/.  seiner  Abneiirnng-  dagegen,  genöthigt  gewe- 
sen, aus  Nothbeiielt  zuweilen  den  Trochäus  statt  des  Spondeus  zu 
setzen.  Eben  ko  hat  er  im  dritten  Fusse  seiner  Hexameter  weit 
häuüger  als  in  der  Odyssee  und  auch  öfter  al«  in  der  Ilias  ein  un- 
petheiltes  Wort,  ohne  Cäsur,  gebrauciit,  und  cinigemale,  was  aller- 
ditii^^s  anch  im  Orio^inalc  selbst  vorlomiüt,  im  vierten  Fusse  die 
weibiiclie  Casur  auch  da  gestattet,  wo  die  letzte  Sylbe  des  Dactylus 
au  dem  roehrsylbigen  folgenden  W  orte  i^ehört-  Diese  Grundsätze, 
nach  denen  der  V  f.  seine  üebeiset/.ung  gearbeitet ,  sind  ohne 
Zweifel  höchst  beihillsiwerth ,  und  nicht  zu  läugnen  ist  -es,  dass 
Ilr.  J.  sichtbar  alle  Mühe  sich  jaregebeii  hat,  dieselben  praktisch 
zu  reallsiren.  Aber  trotz  der  Glätte  der  Sprache,  durch  die  sie 
sich  vor  den  früheren  Üebersetzungcn,  namentlich  den  meisten  Aus- 
gaben der  Vosbischen  V^erdcntschung  auszeichnet,  und  trotz  der 
leitiitea  Verständlichkeit,  die  ihr  eigenthümlich  ist,  fehlt  ihr  doch 
gerade  ein  Vorzug,  den  die  Vossischen  Uebertragungen  im  hohen 
Grade  besitzen,  nämlich  die  eigcnthümlicbe  glelcbmässige  Färbung 
der  Sprache  und  des  Gedankens,  welche  In  den  Geist  des  Origi- 
nals unmUteUiat  dnznfttbren  geeignet  Ist.  Man  beinerki  bei  lin- 
i^erem  Letten  dmeHeii  eine  aiifliilleiide  Ungleichheit  des  ganzen 
Tones  nnil  der  Farbe  einselner  Stellen*  Daher  embeint  sie  cba- 
yibterlef|.  und.  atebt  wegen  dieser  Dhgleiebartigkeit  den  Gepräges 
und  Mcb  in  nndeni  Beniebungen  der  eratei  bekanntileh  besten 
Ueberaetsung  von  Vdaa  (Hamburg,  auf  Kosten  des  Vfs«9  1781), 
wie  die  späteren  Auagaben  dieser  Uebersetzuag  Ton  Voss  bedeu- 
tend naeb.  Wir  setnen  nnr  selbststindigen  Benrtbeiinng  dnrcli  den 
Leser  gleich  die  erste  Stelle,  die  wir  Jn  Jacobe  Ueberaetsong  auf- 
schlagen IX*  Gesang,  V«  1  IT.  bieber  und  die  glddM  Stelle  ron 
Voss  aus  der  genannten  eisten  Ausgabe  daneben* 


1  Und  zu  ihm  sprach  entgegnend  der  Ihm  antwortete  drauf  der  erfioduDgt- 

wdthdttToUe  Odyateut:  reiche  Odüsseos:^ 

Weithin  leacbteadw  Htld,  Aikia«M,  Wtfit  geprieMiier  Held,  AIUdmm, 

mächtiger  Herrscher,  mächtigster  Konig, 

Wahrlich,  es  ist  doch  schön,  den  Gesang  Wahrlich  es  föilt  mit  Wonne  das  Herf, 

zu  veraehniea  des  Säjigers,  dem  Gesänge  zu  horchen. 

Wenn  er  so  ist,  wie  dieser,  Unsterb-  Wenn  ein  Sänger,  wie  dieser,  die  l  öne 

Heben  IhnNch  an  Stimme,  der  Rimniliaohen  nachahmt. 

Denn  mich  düakt,  es  ist  kein  reiaender  ]>enn  ich  kenne  gewiie  keia  ange- 

Ziel  7M  erreichen,  nehmcres  Leben, 

Als  wenn  Alles  im  \  o!ke  sich  Ueitereu  Als  wenn  ein  p:an7es  Volk  ein  Fett 

Lebens  erfreuet,  der  Freude  begehet,  " 

•  Aber  die  Schmaiuendeii  in  dem  PalaTate  Und  In  den  'Häuaem  umher  die  ge- 


Jacob: 


Voss: 


auhSren  dem  Mnger, 


rdhaiUm  €MMe  det  Bingert 
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Jacobr  Vofl«: 

Kftigs  ftof  filteen  in  R«ihn,  und  es  Mclo^n  horchen ,  QDit  alle  Tifche 

stehn  vor  ihnen  die  Tische,  bedeckt  sind 

Voll  mit  dem  Brot  nnA  dem  Fleisch,  Mil  Gebäck n*»m  und  V'lf^iscli,  und  der 

aus  dem  Krug  eatachöpfet  der  8cheoke  den  Wein  .aus  dem 

Mundschenic  Kelche 

MWein  und  trägt  ihn  su  AHen  umher  Fleissfg  echöpft,  und  ringson  i9ie 

und  er  füllet  die  Becher.  Totlen  Becher  vertheilet. 

Dm  ist  doch,  so  scheint  es  mir,  iror  Siehe  da»  np!inrt  mf  in  Herz  diekMitte 

Allem  (las  Schönste!  —  Wonae  des  Leben«^! 

Doch  Dir  bat  Dein  Hetz  üicii  geneigt,  Jeizo  gefallt*  es  Dir,  nach  meiaea 

nach  meinen  betrfibten  •  klSgtichen  Leiden 

Leiden  zu  fragen,  damit  ich  in  Gram  Mich  su  Tranen,  damit  ich  nodk  mehr 

noch  bitterer  klage,  mein  Klend  besftifrc. 

Wa»  nun  fioll  ich  zuerst,  was  soll  Aber  was  soll  ich  zuerst,  wn»  soU 

icii  zuictu  Dir  erzählen«  ich  zuletzt  Dir  erzählen  i 

15  Pa  mir  die  himmlischen  Odtter  so  Denn  viel  Elend  häuften  auf  mich 

Tiele  Trfibule  gesendett  die  himmliachen  Gotter! 

Doch  min  rtef:n*  ich*den  Namen  zuerst»  Sagen  will  ich  zuerst,  wie  ich  heisse, 

auf  dass  ihr  ihn  wisset,  damit  ihr  mich  kennet, 

lind  ich  in  Zukunft  einst,  entgeh' ich  Und  ich  hinfort,  so  lange  der  grau- 

dem  tfinrigen  Tage,  same  Tag  mich  verschonet, 

MDann  euch  Gastfreund  sei,  wenn  schon  Euer  Gastfreund  sei,  so  fern  ich  Ton 

In  entlegener  Heimath  u.  s.  w.  -         hinnen  auch  wohne  u.  s,  w. 

 —  nnd  es  Hejton  im  Kreise  —  und  ringsum 

23  Viel  Eilande  bewohnet  umher,  ^eht  Dicht  an  einander  gesät,  und  viele 

neben  einander:  bevölkerte  Itiseln,  ^ 

Same,  Dulichiona  Flur  und  die  wal-.  Samfi ,  DuUchion  und  die  waldlM- 

dungreiche  Zakvnthos  wachsne  Zakynthos. 

SAber  sie  ^p}h^.t  (Tihaka)  liegt  flach,  am  fthaka  liegt  in  der  Soe  am  höchsten 

weitesten  draussen  im  Meere  hinauf  an  die  V  estc, 

Gegen  den  Abend,  indess  die  fern  nacii  G«gen  den  Nord  j  die  andern  sind 

Morgen  und  Mütag,  dsülcb  und  aidlieh  entftme^ 

Raub,  doch  trefniche  Jugend  crnälirt  Rauh  ist  diese,  dock  nähert  sie  rüstige 

sie  und  nimmer  erblickt-  iuh  Männer;  und  walirürh 

Irgend  ein  anderes  Land,  das  mir  so  Süsser  als  Vaterland  ist  nichts  auf 

lieblich  erschiene.  Erden  zu  finden! 

Wir  erkobes  4ie  V«fi«  der  Ja^b'sclieii  Uebersetemg  naob 
mit  eiDigeB  Bem^rkon^n  sa  bei^leiteBt  Gleich  V.  1  ttigsB  es 
aoHallen,  Uad  ia  der  Unfea  Stelle  des  Dacljks  osd  aeeh  daiu 

In  der  Arsis  2u  liuden.    V.  a  „Wahrlich  es.ti'<  und  V.  4 

f—     <j       z  '  ■ 

We«a  er  so  ist  btidemal  ißt  l^ng  f^^raaelit  und  bocIi  daza  in 

dir  Anis,  9»  dass  naD  venncbt  wird,  es  llr  isst  (voo  essenl 

SD  halten.   Bnsn  fall  gerade  in  den  werten:  „wenn  er  so  Is^ 

wie  dieser^  dns  Wort  ,,so^  dem  der  Ton  gcbQlirt)  denselben 

niciit.  Eben  so  ist  das  lors  hinter  einander  viermal  erscbeloende 

V.  3  „es  ist'S  V.  4  „so  isl<S  V.  5  „es  Ist^,  V«  13  „Das  lst<< 

nieh4  nnr  nnsAfln,  sondern  «icb  bdehsl  matt  im  CMgtnal  indet 

es  steh  mir  swehnal^  das  dritte  Mal  steht  h)  and  das  Tiefte  Mal 

ist  es  nach  grieck  Spracbgebraodi  aosgelassen»  auch,  bat  Voss  die 

Wiederholung  des  anpoetisehen  Wortes  welslich  vermieden»  V.  7. 

„Aher^dk  Schamneenden  in  dem  Palast  »ibtoei^^  n«  s»  w.  wird 
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die  Präposition  in  lang"  g^ebraucht  und  dadurch  hcrvorgeLobcn, 
alä  wenn  darauf  etwas  ankäme,  dass  die  Sclimauseiideii  in  dem 
Palaetc  zuiiorcn.  Audi  niüsstc  ,,'/;uhür  cn^^  im  Verse  durcbaas  so 
gestellt  sein,  dass  dio  Sy\be  ,,%a<'  in  die  Arsis  zu  stehen  liäine, 

wie  es  hier  steht,  liest  man:  liören.  Ebon  so  falsch  gestellt 
ist  V.  15  5,Tr ribsalc".  Iih  oncct  ist  der  V.  1(>  .,nnf  dass  ihr 
ihn  wisset  und  ich  in  Zukunft",  wo  des  wechselnden  Snbjccts  wegen 
„dass"  wiederholt  werden  niusste.  V.  18  wenn  schon  st.  ,.oh- 
schon",  „wiewohl".  24.  Wie  viel  besser  ist  dieser  Vers 
bei  Voss,  der  die  wldcrlfche  Scansion  „Same  Dii  |  lichions 
Flur"  eben  so  wenig  hat,  als  das  unrichtige  „Flur",  —  unrichtig 
desshalbi  weil  dieses  Eiland  fast  durcliaus  felsig  und  gebirgig  ist. 

fi^na  mideiitiSob  bi  V.  96^  w«  ^indens  dle^  Ar  „während  Jene 
'beiden^^  jstdlt  V.  28  muss  es  stalt  ^erechiene^  belssen  9,er- 
nelilenen^^.  Der  Awdnick  ^»ireilte  nilcli^^  fffvki  ^  V«  39  n.  31 
aelire  gcirandit  dttilte  woU  kaum  ni  gestatten  sera;  eben  so 
iai  die  UflkmeftMing  Ten  V.  56  mf^m  fuv  ijwg  ipf  »al 

,;iind  während  der  hellige  T«g  sich  emporhob",  so  wie 
von  V«  58  iiftog  d^  *Hikieg  ^awtoano  ßovXvtovöt  ^dech  als 
UeUns  non  zum  Stieratsspannen  hinabsank"  eben  so  unrichtig 
als  onverstfindlich.  Die  meislen  dieser  Fehler  hai  die  Vesaische 
üebcrsetzung  nichl^  und  dabei  ist  sie  frischer ^  gedimgfner  und 
gleichmässiger. 

lieber  die  zweite  Uebersetzung,  die  der  llias  in  JBUdmen  haben  wir 
nach  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  nur  weni|p  ta  sagen« 
Unserer  Ansicht  nach  gibt  der  Heim,  als  ein  dem  Alterthunie  gara 
fremdes  Product  der  modernen  Dichtkunst  einem  Gedichte  der  Grie- 
chen oder  Römer  ein  von  dem  antiken  so  ganz  verschiedenes  Co- 
lorit  und  Gepräge,  dass  ein  wichtiger  Theil  des  eigenthümlichen 
Geistes,  der  in  ihm  weht,  dadurch  verwischt  wird.  Hr.  v.  C.  sa^t 
In  der  Vorrede  S.  VWl  „der  Hexameter  habe  sich  seiner  Ansicht 
nach  langst  überlebt",  ufid  wir  wollen  ihm  gern  zugeben,  dass 
dieses  Versniaass  trotz  der  liejuiilmnir  aller  üeberset/er  im  Deut- 
sehen  nie  so  Wechsel  voll,  reich  und  melodisch,  wie  im  Griechischen 
klingen  und  mit  seinem  dem  (inmdrbythmua  der  dcutsclien  Sprache 
widerstrebeiKlen  Charakter  ohne  Hintansetzung  der  gefälligen,  schö- 
nen Form  nicht  leicht  in  einer  der  griechischen  entsprechenden 
Correctheit  nachgebildet  werden  wird.  Aber  dessenungeachtet 
können  wir  den  Heim  bei  Uebersetzung  altclassiseher  Poesien  nicht 
hllltgen:  er  ist  ein  dem  Wesen  der  antiken  Poesie  zu  auffallend 
widerstreitendes  Element,  Auch  den  Versuch,  den  der  V^f.  hier 
gemacht  bat,  den  Alexandriner  an  die  Stelle  des  Hexameters  zu 
tictzen,  müssen  wir  unglücklich  nennen.  Die  Eintönig-keit,  die  diese 
Versart  hat,  stellt  ihn  noch  weit  hinter  den  deutschen  Hexameter, 
und  nur  wenn  er  mit  grosser  Kunst  gebildet  wird,  und,  wie  bei 
den  Franzosen  durch  Wortspiel  der  Gegensätze  und  durch  freie 
Anwendung  verwandter  V^erslüsse  Manuichfaltigkeit  erb&lt|  dürfte 
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er  In  efaiem  ernsten  Helden^edidiie  nit  GMck  an^ewniM  werdtn^ 
Warom  liat  aber  der  Uebersetzer,  wenn  er  einmal  vom  Hexameter 
abg-eben  wolile^  nicht  Üeber  ein  der  deetscben  Spraebe  adftfoaiea 
Versmaass  eliae  Reim  gewählt,  wie  z.  B.  daa  Yersmaass  der^lll^ 
beloa^^en,  das  sicherlich  za  einer  Uebersetzang-  des  Homer,  wie 
auch  neulich  ein  Recensent  in  Marbach's  Wöch.  Lit.-  und  Kimsit- 
bericht.  1844.  No.  29  erl^Iärte,  vor  Allem  passen  wUrde?  Dieses 
Versmaass  gestattet  grosse  Abwechslung ,  schliesst  sich  jeder 
l^tiance  des  Inhalts  mit  meinem  Klange  an,  und  eignet  sich  beson-* 
ders  auch  zu  jener  rauhen  Naivität,  ftic  der  Urpoesic  tler  llias  eben 
so  figenthümlich  ist,  wie  dem  NiiH'liin<i:('iilii'dL'.  Abgesehen  aber  voa 
dieser  Verschiedenheit  der  Ansicht,  der  Vf.  poetischen  Sinn, 

Gewandtheit  in  der  Vcrsification  und  grosse  Vertrautheit  mit 
der  Sprache,  so  dass  seine  Uebersetzung,  die  etwa  ejueni  modernen 
Gedichte  gleich  zu  betrachten  ist,  sich  meist  sehr  leicht  und  ge- 
fällig liest.  Freilich  kommen  bisweilen  Härten  vor,  die  Versart 
verführt  von  selbst  den  Dichter  häufig  zur  Breite  und  der  mono- 
tone Klang  des  IMetrunis  ermüdet  den  Leser.  Auch  fällt  die  Mi- 
Bchang  latinisirter  und  griechischer  Namen  unangenehm  auf.  Wir 
geben  zum  Schlosse  noch  eine  Vuilq  Probe  dieser  ücber«etzung 
und  wählen  dazu  die  Stelle  aus  dem  1.  Buche  der  llias,  wo  Tlietis, 
nachdem  sie  den  Jupiter  ihren  bohu  zu  rächen  gebeten  |  auf  die 
Erde  snrftckbehrt. 

Nun  aber  ecVtieden  'sie.    Die  Göttm  Thetls  flog 
Zum  Äleer  von  des  Olymp  mit  Glanz  erfüllter  Spitse, 
Iode«8  in  den  Palast  sich  Zeus  zurücke  zog. 
Bier  bei  dm'         Vab,^  b»b  aich  if^d  ihran.  Site« 
Der  ««'g«n  Götter  Chor,  oiidt  Keinen  ausgenommen. 
Ging  es  entgegen  7eu8,  des  Kronos  liohetn  Sohn, 
Der,  als  er  in  dem  Saal  der  Götter  angekommen. 
Zur  Ruh'  sich  niederliess  auf  seinem  goidnen  Tiiron. 
Doch' Jone*«  SpäherMIck  blieb  ^eemial  imbetrogeii« 
Denn  wie  mit  Tltetis  dort,  dem  silberfuss'gen  Kind 
Dps  Alten  in  der  See,  ihr  Gatte  Raths  gepfloppn, 
iSic  hat  es  längst  bemerkt,  und  lästert  iiiui  beginnt; 
Wer  war  es,  sage  mir,  mit  der  du  heute  sprachest} 
D«  tr&gerlseher  €MY'Dtie  du  doch  Inner  geni 
Berathsichiagst  insgeheiin^  wenn  deine  Gatün  leni» 
Und  niromerdar  mir  das,  was  du  gedenkest,  sagest. 
Auch  dir,  d^r  Jupitern  zur  Gattin  Auserkohrnen, 
Ists  niromerdar  gewährt,  stets  zu  ergründen,  sprach 
Der  Vater  jedes  Gott*«  und  jedes  Erdgebor'nen, 
Wto  ^gfs/nmk      Beocblais  in  ndiiem  Geiile  lag  u.  w. 

Beide  üehersetzungen  sind  ührig-ens  sehr  anständi^^  ausgestatteti 
und  die  der  llias  des  Hrn.  r.  C.  entlialt  mitunter  In  zwecIrinSs* 
sig-er  Weise  kurze,  erklärende  Noten  für  den  der  altclass.  Literatur 
nicht  kundigen  Leser.  '  ' 

■  * 

-    •  -  • 
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Naturwissenschaften. 

[5892]  Lehrbuch  der  Mathematik  und  Physik  für  Staats-  und  landwlrthschaft- 
liche  Lehranstalten  und  Canieralisten  überhaupt  tou  Joh.  Aug.  Gx*unert, 
Dr.  d.  Phil.  u.  ord.  Prof.  d.  Math,  an  d.  Univ.  zu  Greifswald  U.  8.  >V. 
TM.  HC.  Phytfk.  AMb.  1.  Mit  10  PigoMiital.  (Lehrbach  der  Physik  mit 
vorcfiglicfaer  Röcksiclit  auf  mathematische  Begrumduilg.  Tbl.  J«)  Leioaiic, 
S«bwicker(,  1845.  XU  u.  m  ^  «r.  a.  (3  Tfair*) 

Abmals  fast  ^er  ■nenririlidi  tfaätigc  Vcrfamr  «Ii  Werk  ywl 
BUepel  IftBfeOt  das  ieintm-  nrasUriuiftett  FMwe  eki  hUehA 
rtlimliebeg  'Seag^nlös  adiegt.  .A«f  den  entes  Bliek  lämi  ulek  er- 
keimeii,  4m  das^lbö  alle  Verzuge,  aber  mtch  ille  PeMer  sdner 
Yorgän/^  lhelH,  itdiciii  es  sU  eittersetls  dsrcli  die  ^rösste  Orisd«! 
Holikeii  aosseicliiiel,  aDdererwKs  aber  a»  elaer  gewissen  nner^dclr«* 
Kdien  Breite  und  ScbwertälUgkeH  (bUI  «er  des  Biyh)  leidet, 
die  das  Stadism  des  Backes  alekt  it  fHvdem  j^eeignet  Ist  sad 
mit  der  fmnaisfschen  BlegaMs  lai  {gellsten  Gegensatae  stebt»  Riersv 
keiMttli  dass  das  Werk  für  eiaea  lieserkrels  bestbnmt  Ist,  asf  dessea 
BedSrfaisse  end  Vorkeanlalsse  se  gst  als  gar  kehM  Raeksicbl  ge^ 
ttemmen  ist.  Zöglinge  Staats  -  und  hmdwbrthsebaflllehfr  lidwan- 
stidten  ind  Camerailsteii  ttberhaspt  dürften  einem  so  auf  fast  alleft 
SeHen  Iren  Formeki  wimmelnden  Lehrbucbe  -der  Physik  ohne  Aua« 
nabme  wenig  Geschmaek  abgewiaaen  and^  was  die  Hauptsache  ist^ 
dasselbe  zu  verstehen  und  zu  benutzen  ganz  aasser  Stande  sein. 
In  der  Vorrede  —  deren  Leetüre  ttbrigeos  Jedem,  der  das  Werk 
studiren  will,  abzurathen  ist,  weil  ihm  sonst  die  gigantischen,  aom 
Theii  20  und  mehr  Zeilen  einnehmenden  Sätse^  wahre  Unge- 
tbftroe  Yon  Perioden,  alle  Lust  benehmen  mttssen  —  versichert  der 
Vf.)  dass  er  sich  überall  „ euklidischer <^  Strenge  befleis^t  habe; 
dieses  Streben  ist  zwar  an  sich  sehr  löblich,  aber  nur  leider  in 
einem  für  Oekonomen  und  Cameralisten  bestimmten  Werke  sehr 
übel  angebracht.  GeflissentHch  hat  der  Vf.  vorzugsweise  dieje- 
nigen Lehrenv behandelt,  welche  einer  mathematischen  Darstellung 
und  Begründung'  fähig-  sind,  nnd  ohn^leich  er  überall  nur  die  Leh- 
ren der  Elcmentnrmrithciiialik  in  Anwendung:  brinirt.  f^o  weit  die- 
prlben  in  den  Iriilicni  Thailen  diegps  Lehrlniclis  enthalten  sind,  so 
werden  doch,  ^v^e  g-esa^t,  viel  zu  viel  inath('tTia(i>clio  Kenntni>?ge 
vorausg-csetzt ,  als  dass  der  Vf.  in  der  Ciasse,  die  er  vor  Augen 
hat,  Leser  oder  g-ar  Aahlreiehe  Leser  zu  finden  erwarten  könnte.  — • 
In  der  Aufeinanderfolpre  der  ein/einen  Materien  weicht  er  von  an- 
dern Sehriftstelleru  mt^hrfach  ab:  s;ein  Gang*  Ist  folgender.  Kin- 
leitung  (S.  1 — G).  Cap.  L  Von  den  Körpern  überhaupt  fS.  7  —  28). 
Die  allgemeinen  Eigenschaften  der  physischen  Körper  werden  in 
zwei  Classen  g-eschieden  nnd  zu  der  ersten  die  Ausdehnung,  Ün- 
durolidring^liehkeit,  Theilbarkeit,  Trägheit,  zu  der  zweiten  die  übrigen 
gerechnet.  —  Cap.  2.  Von  den  niechanfschcn  Wissenschalten  im 
Allg-emeinen.  Grundbegriffe  der  Statik  ( — 31).  —  Cap.  3.  Von 
dem  Gleichgewichte  zwischen  Kralieo^  die  an  einem  festen  ^^steme 
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You  Puncteu  wirken  (—94).  Eine  Oase  in  diesem  fast  rein  mathe- 
iiiatischen  Capitel  bildet  die  Erkläriinrr,  wie  die  F  lügel  der  Wind- 
juüfalcn  durch  den  Stoss  des  Windes  iji  Hewcüuni;'  eesetzt  werden 
(wiewoW  auch  hier  die  Formeln  den  meisten  Uaum  einnehmen).  — 
Cap.  4.  Vom  Schwerpuncte  f — 119).  —  Cap.  5.  Von  der  Rei- 
bung ( — 124).  —  Cap.  6.  Von  den  einfachen  Maschinen  ( — 158). 
Zu  diesen  rechnet  der  Vf.  den  Hebel,  die  schiefe  Ebene,  das  Rad 
an  (U  r  M  eile,  die  Rolle,  den  Keil,  die  Scliraube,  die  Seilmaschiiic 
(woliü  mit  uuverhäitnissmässiger  AusflibrHcbkeit  behandelt)  und  das 
Gelenk  oder  die  Kniepresse,  welche  letztere  zuerst  von  Ettings- 
hausen unter  den  einfachen  Maschinen  aufgeiuhrt  bat;  diesen  folgen 
einige  zusammengesetatere  Maßcbfnen,  die  Winde,  der  Rollenzng" 
(so  wird  der  Potenzflaschenzug  genannt),  <ler  gemeine  Flaschenzug, 
die  Schraube  oline  Ende  iim<]  das  Räderwerk.  —  Cap.  7.  Von  der 
Wage  (—187)  ,  deren  Darstellung  in  Hinsicht  auf  mathematische 
Gründlichkeit  kaum  etwas  vermissen  las^t.  —  Cap.  8.  Von  der 
Stabilität  ( — 190).  —  Cap.  9.  \  on  der  ^leicIilornii<ren  gerad-> 
linlgen  Bewegung  ( — 193).  —  Cap.  1(K  Von  der  stetig  g^leich- 
föroiig  beschleunigten  Bewegung  überhaupt  und  von  den  Gesetzen 
de«  VaHe»  acbwerer  Körper  insbesoiidere  (—208).  Hier  macht 
4er  Vf.  M  fiiwtfwMir  FaUrtmoh«  Wceiairs,  GugUelmlni  s, 
Bensenkergs  ood  füM»  die  etwas  woaderliciie  Bemerkung: 
»»Vorzüglich  geeignel  loll  aa  aalebeu  VefrackM  ein  Braie»  »if 
dem  KöDi^sleln  bei  Dresdeii  ieloi  welcher  tob  1730  bis  X740  too 
sftchslsclMi  Bergleoieo  gebent  ist  «od  etee  Falllidhe  toq  1033  F, 
derliletet^.  yiel  den  ReC  betemit  ist,  werde  dieser  Bramen 
iiereits  155$  bis  1503  apter  Korninrt  August  angelegt  vad  im  J.  1736 
MUT  mit  einem  vor  Ae^ea  and  Freet  ediMaeadeBi  14  F,  starlceii  Ge- 

wdlbe  ftberkMl;  die  Tiefe  deseelbes  beträgt  niebt  iber  600  F  

Cap.  \h  Die  Ballistik  eder  die^  Lebre  vea  der  Warlbewcgung 
(—223).  —  Gsj^  12«  Yen  dem  Falle  scbwerer  Paaele  aal  greraden 
«ad  kramnea  lialea  ( — ^231).  —  Cap.  13«  Die  Lehre  too  dem 
dafaebeo  eder  matbematiaidiea  Pendel  (-^243).  —  Cap.  14.  Vea 
den  Quantitäten  der  Bewegung,  fon  d'Alcmbert*s  allgemeinem  Prbi-* 
cip  der  Mechanik  und  von  derAtwood*6chen  Fallmaschbie  (•— SdO)*-^ 
Cap.  15.  VoB  der  Schwlngungsbewefang  fester  Körper  um  feste 
iioriaoBtale  Axen,  von  den  Momenten  der  Trägheit  und  von  dem 
aasammeagesetzten  oder  physischen  Pendel  2t>9).  In  eiaer  As- 
merkoDg'  aa  264  lehrt  der  Vf.  die  Auffindung  der  Summe  der 
Potenzen  der  «aturilelieB  Zahlen ;  hier  steht  im  Anfange  zweimal 
2.  statt  2ijBu  —  Cap.  16.  Versuche  mit  dem  Pendel  und  He« 
Bültate»  weiehi)  sieb  ass  deBselbea  aiehen  lassen  (  —277),  mit  einem 
Anbanff^  der  vemRerersloaspeBdel  aad  ^igen  bei  Pendel  versuchen 
Qlierbaupt  aothwendigen  Correctionen  und  lieductionen  handelt 
( — 391)9  wobei  der  Bcsserschcn  Untersachungen  nur  ganz  in  der 
Kürze  gedacht  Ist.  In  einer  Anmerkung,  die  über  5  Seiten  Inng 
ist,  findet  man  wieder  etwas,  das  wohl  kein  3Iensch  in  einem  pi)>  - 
slkaiiscbeB  Lehrbaclie  saeben  wird,  akmlicb  des  Beweis  dos  Satses; 
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'^ßlern  bei  besfändig'  abnelimcnflcm  x  einer  g^ewlssen  constanten 
Grösse  (log^.  e)  bis  zu  jedem  beliebigen  Grade  nähert.  Der  Came- 
ralist, welcher  diesen  Beweis  liest  und  verdauen  iann,  soll  erst 
noch  geboren  werden.  —  Cap.  17,  Von  der  gleich förmig-en  Be- 
wegung im  itr^ise  und  von  der  Schwungkraft  im  Kreise  ( — 305), 
liriit  Anwendung  auf  die  Erde,  wenn  dieselbe  als  eine  Kugel  ange- 
nommen wird;  im  Anhange  ( — 311)  wird  die  Erde  als  Sphäroid 
betrachtet  —  Cap.  18.  Von  der  Certtralbewegung  und  den  Ccn- 
IralkirärteD  Ini  ' Allgemelncd  (— -o27)*  • —  Cap.  11).  Die  Lehre  vom 
Stosse  (—340).  —  Cap^.  Von- der  ' Wärme  (—393).  Hier 
wird  der  Erfinder  des  bekannten  Pyrometers  irrthiimlich  Wedgc- 
wood  st.  Wedgwood  genannt.  Auf  die  strahlende  Wärme  will 
(kr  Vf.  am  Schlnsse  des  Werkes  zurückkoiumen ,  wie  auf  mehrere 
andere  Leliren,  zu  denen  Bekanntschaft  mit  der  Lehre  vom  Lichte 
vorausgesetzt  wird.  —  Cap.  21.  V^on  dem  Gleichgewichte  tropf- 
barer Flüssigkeiten  oder  die  ersten  Gründe  der  Hydrostatik 
( — 422).  —  Cap.  22.  Von  den  Capillaritätserscheinungen  ( — 433). 
Die  von  Dutrochet  entdeckte  Endosmose  und  Exosmose  hätte 
wohl  mehr  als  eine  flüchtige  Erwähnong  verdient.  — -  Cap.  23, 
Einige  der  wichtigsten  Gesetze  der  Bewegung  tropfbarer  FlOssig-- 
keiten  oder  die  ersten  Gründe  der  Hydrapllk  (— 438).  —  Cap.  24. 
Von  den  ausdebnsamen  Flüssigteiten  (—481).  —  Cap.  25.  Von 
der  Verdunstung  ( — 516),  ein  Abschnitt,  der,  wie  tins  scheint,  ohne 
Ifoth  ghr  IQ  ma(ihi!niaU$ch' eetofted  Ist;  wiUs  freHteh  Yoii  Üeli  md« 
Bten  gesagt  nN^rdöii  Mii.  *  €ap.;86;'T^%ir  Hy^roifieCrle  f*^Si31). 
Cap.  27*  Ton  dem  ffttHf^messen  mH;  de^'Bafometcr  (-^Cu).  Im 
SeWerfflltgkeK  di^  „völlig  strengen,  jedd^'galiV  etei^ittiireir  Ebi- 
widcelvnff  dieser  hieh^  wlditigen,  mit  grossem  9^IWi^t'ilordi|^ 
fllhrteli  Theörte*^  ist.aiibebcfaf elbßcfa.     Cgf/t  28*  Tbii'ifei^tffcsfKfmioner 

Tafel  der 'i^l^edflschi^ii  Gewicbtef  (aaä  iSi^irmachi^i^'^aM^  fttr 
iSU)  enthaltenaen  Ankai^l^  (-^ä$B).  '  Ob'  dltf  LeftV^  Ufai  iTpeci- 


vbr^etriigeiÄ 

ftob^eh  Bewegon^en  ttbi^luitipt  anäMblicief  'kehaiä^%  we^eii 
niiBs.  '  ScMiessl!ch  sprfcht  R^, 'd^  l^flscfl  fdsr^as/ ii:c)ner 
der  auf  dem  Haoptmd  ^enamitetir  lijbWef  däf^ti^^^ 
von  dem  so  k^teressanten  imdMlck^eA^.S^^ 
Immer  zurückgeschreckt  werden  nlöge,  wäs  Bif  ier  1rt^  *^Jdr  Pedan- 
terie gründlichen  Behandlung'  der  Wissfeiii^claft  th  de^sdbetf  feft;^ 
möglich  wäre,  üebrigens  fempfiehU  tfcrVr.  'Äiln  Jn  dtiem  IfteVen,  ' 
aber,  wie  er  Jiofft  und  wönsdht,  ^ti'd<]^^^!i''Gi|^t^^^^^^ 
auch  allen  Denen  zu  elniger  'S^aditun^;  seifist  als  Lehrer 

der  Physik  an  höheren  üntknöfttsah^taHctfz^  Wirken  beabsichtigen,  * 
weil  er  der  Melnnng;  Ist)  dass  läefälbdf^äb^  gi^iiiidifid^^    and  walir-' 
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hart  en^rfesAMA  pljAMAok  Ual«nMii'  si  «itbellni  fan  SMde 
sei,  der  Mi  iMil  vofflMr  mH  einer  fl«Mei  ath»^  laüeiwrtleflli 
l>eirfiadeteBP  Dinldlung^  der  Ph/ilk,  wie  er  ele  In  verlitgeiideii  * 
Werke-  an  geben  TerencUt  Tdletänd^  bekannt  gemacht  liabe;  - 
Uerfa  möchte  er  denn  deeh  etwa«  an  weit  gehen;  Eir  hesebeldci 
aieh  indeaa  aelbat,  dasa  ea  fn  Welen  Fällen  aogar  anf  Ualveraititen 
iaunögllch  nein  wMei  den  Untenfcht  seihst  anf  diese  Welse  an 
erihefien;  richtiger  hitie  er  gesagt  ^  iallen  Fillen^S  Die  Aas- 
Btattnng  des  Bnchs  Ist  jilcht  ^hdn.  .aher  geaag^end.  —  Die  Cor- 
reetheit  des  Druckes  kllnnen  wir  ewn  nicht  Joben%  S«  533,  SS«  18 

steht  P  gUtt  P^.  2i,  14  und  Iii  fehlt  ^  Mal  bei  der  in 

Klammern  ^  etehendcn  Grosse  der  Exponent  2;  S.  540,  Z.  13 
steht  fx  +  1)  X  statt  (x  +  1)  x**.  Bei  Hea  zahllosen  Formeln 
des  Buchs  war  eine  vorzüglich  genaue  und  sor^rfältisre  Correetur 
unerlässfich.  Von  den  helgr^fttgten  Fig-uren  |  einfac^ion  Linienzeich- 
nuDgen)  bemerkt  der  Vf.  %ienilich  naiv,  dass  ihre  Aulertig-imir,  so 
iinvoIlliUiDmen  sie  aucii  hiu  und  wieder  wgefalleD  sei|  ihm  keinen 
geringen  Zeitaafwaud  verursacht  hahe. 

.'  » 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[5693]  Aus  den  gcwprlisvvUseoscbaftUchen  Ergebnissen  einer  Reise  in  Frank-  ' 
rrich.  Von  Mor.  Mohl,  k.  wiirtenib.  Obergteuerrath.  Mit  148  Holsfcbnittea« 
Stuttgart  u.  Tübingeu,  Cotta.    1845.    XXI  u.  592  S.  gr.  8. 

Ein  zweiter  Titel  beaeichnet  den  Inhalt  der  Schrift  näher  so: 
„Denkschrift  tiber  einen  im  Auftrage  der  kön.  würtemb.  Regierung  Im 
Auslande  gemachten  Ankauf  von  Muslerwaaren,  welche  würtember- 
gtschen  Gewerh^leuten  als  Vorbilder  dienen  sollen,  so  wie  über  die 
Mittel  zu  Errelcliung-  des  damit  beabsichtigten  Zweckes  und  zu 
Hebung  des  vatcrlrind.  Gewer])fleisses  überhaupt,  namentlich  (|urch 
entsprechende  Einrichtung^  des  ^ewerbswisseuschaniiclicn  Unterrichts 
und  durch  Aufhebung  des  Zunftwesens".  Ja  nath  der  Kinicitung 
( — S.  47)  folgt  noch  ein  dritter,  wiederum  j^peciellerer  Titel: 
„Denkschrift  über  den  Gewcrbfleiss  mehrerer  Geilenden  des  Aus- 
landes im  Fache  der  sogenannten  Tabletterie,  insbesondere  in  der 
Verfertigung  von  Bein-,  Elfenbein-,  Perlmutter-,  Schildkrot-," 
Horn-,  Biiifeihoru-,  Ebenholz-,  Buchsbaum-  und  andern  ähnlichen 
Waaren,  über  die*  Folgerungen ,  welche  sich  hieraus  für  Geisslin- 
gen,  Gmünd,  Göppingen  und  andre  würtemberi^ischc  Gewerbsorte, 
so  wie  für  den  vaterländischen  Gewerbfleiss  überhaupt  entwickeln 
lassen;  nameoiiicb  über  die  Vortheile  der  Gewerbsfreiheit,  und  über 
die  £iari4;htung  eines  gewerbswissenschafilitlKn  Unterrichts  in  den 
Oberamtsstädten'^.  Nach  MilUieilung  dieser  w  ortreiehen  Titel  kön- 
nen wir  uns  in  Bcti  elF  de^.  Inhalts  kürzer  fassen.  Aus  der  Einlei- 
tung erfahren  wir,  dass  der  Vi",  eine  melirjaliiigc  Privatreise  (in 
den  Jahren  ISoii— 4n  dem  Studium  laudwirthschaftlichor,  gewöfh- 
licker  und  liaadelitverbäjtuij^se  ^ca  Auslandes,  zunächst  Frankreichs 
m.  1845.  2 
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widmete;  er  wflnscliie  seineQ  JlofeothaU  Im  Auslände  gelegentlich 
zum  Ankaufe  ausländbcber  Fabrikate  4)CDutzen  zu  können ,  welche 
dem  Gcwerbflelsse  seines  VaicrlandeB  zum  iUuster  dienen  könnten, 
und  trug*  diesen  Wqiisch  ^eiocan  )^0Dig>e  yor,  welcher  hereitwilllg^ 
darauf  einging  nnd  :de)a' ftifafdediclieii  €r«dU  Mam  eröffnen  Hess. 
Der  Vf.  überzeugte  sidi  jeitoGlr'Viild,  fd^ffi  es  %weelmMgex  sei, 
die  JVastecsammJuog  ukhl  mM  -elam  erMfolemdea  Y^x^kk-^ 
niss«,  Mondpn  auch  vf^i  .eimDarst^iig  d^r  an^emsiMMieii  WdM 
Qirer  AüfitfUun^  Mnd  Öjeimtxung,^  wid  nil  emr  Eiliiiliran^  der 
HKtel  sa  beglelj^,  «^dcto  w-dcr  VtrOprUc^apg  Ihnllclicr  Waarti 
k  WiQl4embe](l^^,fi^]reI^.4(irf|fJ|•  {  DI0  finiiadbiedingungeii.  ffir  des 
FoiiLsGlixiit .iiAd.,die  J^kp^fl. 4ea,  Faf;te|i|)ir  Qqw.erbfU()s8e4..erkaoite 
eir-  In  d«r  igew^te^ifise^liaWiG^^  op^  Jn  <kr  AMpieT 

bqn£^  des  BWiflwesenfi,  .Öia  Vti^g^,  4er  6,ewf»fbfreihett  bespridit 
i^r  ia  der  Binleltupg;  ^  die  der  lilgeinitiD  injteressanieste  Theb  des 
Baches  ist  inC  eioe  omsiditlle^e  OBd  schUlgpoAe,  Wdse,  mit  be* 
spuderer  Besdemmy  nof  Frankreichi  fiber.  des^n  GeweriirerbldtT 
Bisse  Im  AQgemeiQeii  is«br.8i;])&tadiare.I(«clBie)iteii  |D|tse(bellt  wer- 
deOf  z.  B*  in  Betreff  des  sittUehen  Zastandes  der  Arbeiter,,  der 
süth  saeh  seiner  Versiebenuig;  seit  der  Aufhebung  des  Zqnftwesens 
hOehst  wesentlich  gebe^ert^fiat*  Cr  besprlcbt  bter.mehr  oder  wer 
niger  avsfährlich  die  grosse  Zahl  der  wilden  Eben  und  unehelichen 
Geburten  In  Paris  (die  Iflstem  .betragen  iiOQb«lö35  über  ein 
Drittel  aller  Geburten,  zeigen  aber  unverkennbar  eine  verhältniss* 
niässige  Abnahme,  da  sie  181  (i — 1825  durchscbliiiUich  fast  37, 
18'.>(}-~183»  AACh  nicht  35  pCt.  aller  Geburten  ausmachten),  die 
Vergnügungsducbt  onier  der  arbeitenden  Classe  in  Paris  und  über-r 
baopt  in  Fr^nlurelch,  die  Spitäler,  die  In  Paris  eUsn  bevölkert  sind 
{von  allen  Im  Jahre  183Ö  In  Paris  Gestorbenen  starb  fast  der 
dritte  Thell  in  einem  Spitale,  nämlich  von  24,524  starben  5952  in 
Krank enspit&lern  und  1Ü28  in  den  Spitälern  für  Alte,  GebrepMicbe 
und  Irre),  das  verderl)llche  Octroi,  welches  das  Leben  in  Parjis  so 
sehr  verthesert  und  die  Zahl  der  städtischer  Unterstitzung  bedür-» 
fenden  Armen  vermehrt,  die  hohen  Arbeitslöhne,  die  erfreuliche 
Benutzung  der  Pariser  Sparcasse,  in  welcher  im  J.  1841  nicht 
weniger  als  40  i^llll.  Fr.  eingelegt  wurden  und  am  Ende  des  Jahres 
J34,4(>3  Personen  (also  Ober  em  Achtel  der  ganzen  Bevölkerung 
von  Paris)  Einlagen  im  Betrag  von  mehr  als  8ü  Blill.  Fr.  stehen  hatten ; 
Im  Gegensatz  hierzu  die  schädliche  Wirkung  der  Leihhäuser,  den 
gegen  früher  wesentlich  verbesserten,  aber  noch  Iqimer  sehr  mangel- 
haften Zustapd  des  Unterrichts  In  Frankreich  (Im  J.  1827  grenoss 
nicht  einmal  der  vierte  Theil,  im  J.  1838  aber  In  Folge  des  wohl^ 
thätigen  Gesetzes  von  1832  etwa  die  Hälfte  aller  schulfäiiigen 
lilndcr  eines  Unterrichts,  aber  noch  1835  liOniiUn  in  Frankreich  über 
14  Alillionen  Erwachsene  nicht  lesen  und  schreibeuj  M*  s«  w.  Die 
Denkschrift  selbst  beleuchtet  hleranr  dieWrhäUnisse  der  Tabletterle-* 
Gewerbe  in  Frankreich  mit  grussier  Ausführlichkeit.  Dieselben  haben 
ihren  Uanptsitii.  in  Dieppey  dem  .Dfipart.'td^iOii^«}^  Paus,  Lyoa  und 
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St.  Clisde,  doch  besciir&Dkt  ^th  der  Vf.,  da  er  Lyen  and  Si.  Clamfo 
BieM  Jwsacht  luii  und  Parts  seiner  Vcrsichemng'  feufolgre  nur  <yrdm{ifrb 
fKaare  liefert,  aof  die  beiden  erstg'edaditfn  Gebenden,  Fon 'deneia 
ilch  Dieppe  vorztigllch  in  der  IJeferting"  ron  Biidselmltzerwaarc^ 
US  Bein  und  Elfenbein  anszeiclinet,  während  da«  Dcpart.  der  Oise 
'  ausser  durchbrochen  gearbeiteten  E Ifenbein viaaren  Knöpfe  von  Belli, 
ond  Perlmutter,  Zahn-,  Na^el-  n.  and.  Börsten,  verschiedene  Hoix- 
waaren  n.  s.  w,  liefert  und  Enropa  wie  Amerika  mit  Fachern  Jedes 
Stoffs  versieht.  Die  letztere  Fabriltation  wird  hanptPilcliiich  Itk 
Dorf  Andevllle  Im  Canton  Meru  und  Im  Dorf  Ste.  Genevicye  im 
Canton  Noaliles  betrieben;  mehr  als  KM)  Arbeiter  bescliäflig^en 
sich  damit,  verfertigen  aber  iil  der  Re^rel  nur  die  perlmutternrn, 
elfenbeinernen,  beinernen,  hornenen  oder  htil/ernen  Thellc  der 
Fächer,  während  in  Paris  etwa  ()0()  Personen  mit  der  Vollendung 
der  Fächer  beschäftigt  sind,  sie  bemalen,  verzieren,  vergolden,  mit 
Metallstlften  und  Seidenband  versehen  o.  s.  w.  Der  grösste  euro- 
pische  Markt  für  französische  Fächer  ist  nicht  mehr  Spanien)  son- 
dern Italien,  dann  folgt  Portogal;  sehr  bedentend  sind  aber  auch 
die  Märkte  von  Brasilien ,  Mexiko ,  Chili ,  Peru ,  Cuba  u.  s.  w.* 
während  In  Ostindien  und  den  Philippinen  die  Mitbewerbung  de^ 
Chinesen  schwer  zu  bestehen  ist.  Der  i?.  Theil  des  Buchs,  von 
S.  <^35  an,  ist  der  Nutzanwendung  gewidmet  nnd  enthält  die  FoU 
j:eningen,  „welche  aus  dem  seither  Betrachteten  fflr  Gelssllngen, 
Göppingen,  Gmünd  und  andere  wörtembcrg.  Gewerbsortc,  so  wie 
für  den  Vaterland.  Gewerbflelss  überhaupt  sich  entwickeln  lassen^*. 
Hier  erdiiert'*der  ¥f.  ^le  Mittel,  om  den  venrandten  Gewerbflelss 
der  ^edacMaft  Chtey  Ira  ilmisii  «eeh  dle 'pd^en.  RechbergsoKe  (im 
DonaArdse, '  M  dir  ilctncbifl  4er  Grafen  Rethberg)  und  Ulm 
ft«aiMi,  *itf  ehitf'miMUMtftid  gleldle  Stoib  wie  In  Franktelch  m 
MenrtMid  M  «yieliegenivBwelg«  limfMdelmeii.  ÄH  Mklie  Hltld 
Minclit«!  et  aie  Ailitf  llM|r  MvatenTfam  MMMIil  SMihtgtn), 
UnsfMUklb  fA/tt  Ut  MridHonir  geweritöWIaftfiiaeliarincleA 
ÜHMUdUm*  4eMMf*«egett8tM  tsT  tu,  9tn  ddir  Vf.  mit  Ikeeon-« 
imr  WMmkm  md  ¥#rli€le*MBfMirt  nni  «war  Mit  «pecfl^H^ 
BfloMlü'aof  GHsfllffigetr,  OMni  imi  Crdfipliiiret^.  hideiit  er  «eigt, 
Wie'-ier'lJMmkli'aift  'ii^^  Ited  itm  fMehlndeiei 
itMMk  detMilM'tt'chii^ellel  Vanietf  iliaM  tM  wetcüeii  BMosa 
Mf'M  Hnaelneh  dort  MrMMiAt'CkrfNMli«!  ftaMt  w^de^  überall 
anf  Dair  iHitw^iM,  WM  daftr  In*  WrMM^hj  iMikentlfelf  Iii  Part» 
gieieIhMt  üler' beHelieit  ilieifti  Anstalten  für  die  AoabiMtfn^  iler 
ArMltinr^HfcettilMer«Kimsl6eliuIen  ond  wlasenaehattilebe  JlftstaKen« 
Die  l;rste)fen  «erfailen  wicier  in  Tageascbtilen  für  die  Jugend  vor 
den  Eintritt  in  die  Lebre  und  In  Abendschalen  fttr  Lehrlinge,  Ge- 
hülfen nnd'  erwäebMe  Persbüen  ftberfianpt.  Sehen  der  Unterricht 
In  den  Elementarsch nlen,  in  ireMet  lenerdlngs  überall  Geometrie» 
betondM  die  für  4k  Gewerbe  so  wlebilge  beschreibende  Geo- 
metrie,  Mid  Zeichneu  gelehrt  Nvird,  Ist  elfte  nütaliche  Vorbereitung 
fir  4m  feweiMidliNl  Aenify  w«ide  es  «ber  Meli  weit  mehr  sein« 
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If^n  'nfelit  die  französischen  ElemeDlarschuleü  in  Schulen  der  jeder 
Aufklärung:  feindlichen  Frtrres  chrcUens  und  In  Schulen  des  wechsel- 
seilli;^en  Lnicrrichts  zerfieleik  Einer  :  4er  wioliÜ^sten  Fortschritte 
ist  die  geselzlldi  TorgescfaricfcMe  Erricbiang  von  Realschulen  oder, 
sogenannten  Mheren  BleiMi^chulen  (4ie«  enie  besieht  in  Paris 
seit  1839},  in  ^eneii  ii»  Kiiigr  .t^\  Ite er  Piierhringmig  als  Loir* 
linge,  dk  fc^'-m»  9«fU^:^18. 'Jahie  «^ilen  ift.FmlrMMiikegiMil 
dio  Lehneit  Mber  als  In  Deatschlanil  — ,  cfaiOB  Tforjährigen  Ün« 
lerridil  erluilieB;  flrellicli  ist  in  Paris  das  Schulgeld,  120  Fr.  jfthriicb, 
viel  AH  liocli.  -i-  Von  den  ^pe^Ml.aaf  jiifo^geweriiawissonscIiaftlich 
AosMdang  der  Arbeiter^  heredmeten  Anstalten  hcslelil  die  deole 
903r«iie*(p2ntte  ^  nialUnntiqoes,  da  dossin  «1.4»«  ncnlptnm  .d'on»* 
Mit'  9^  seit  *1765i  «nd  nnlenMiel  Jlirtlioli  «l«ra  1€00  MMvf\ 
das  conserratoire  des  arts  «t  ilidUersy  gfgrttiM  1792|  ^iitelit  s^ner 
nrsprüngHelien'ftgiittMsnif.  gasi&ss  •kh  eines  iSaiinilw^  AMeK 
len^-tMaailrfneny  t6efitiis€fcailen<  mid  ZeMinnngen^  n^  .wie  ^imBt 
BttUetbüf,  «ny^Ht  abet  seit  18ld  aneli  nmlerlel  fidralen^.elttf 
■iedcfv  As  Lenkr  toni  14.  J^e  t«n  (eojars  .giatnlta.de  grfe- 
pMiritoHrt  de;<ilQ0^),  nndriOlncdhitere  lPr  Erwachsene  «nd  ^ine^ 
ml'  iffleri'  Sünde  (eoers  upoiHles  et  fnalalte  .4a  Sciences  ap- 
IpHques  affis  arts),  und  sollt  naAi  einer  Anordnung-  vom  J.  1838 
nnch  bedeutend  erweinrt  worden t  so.  4mm  •  der  höhere  UnierrlclMt 
an! vlO  LebffIMier' ausgedehnt  wird:  angeiwiMdte.nBd  beschreihende 
deometrie,  angewandte  Physik,  Mechanik,  .nnfMlfli^che  und  orga- 
nisdM' Chemie,  mechanisehe  Teebnologio,  giNrerbMciie  Betriebs-  ' 
lehre  nnd  Gewerbs^eseisgebung.  Hierzu  kommen  mehrere  Privat - 
anstalten;  seit  IS^L  bat  4ee  ipolyiechnlscbe  Verein,  dessen  sämmt- 
Ucbe  Mitglieder  vormalige  Zöglinge  der  polytechnischen  Schule 
sind,  auf  drei  verschiedenen  FHincten  von  Paris  Scholen  fttr  ;die 
Arbeiter  eingerichtet,  in  weichen  diese  von  Mitgliedern  des 
Vereins  in  Arithmetik,  Geometrie,  Physik,  Cbeule  u.  il  w.,  aber 
auch  in  Grammatik,  Buchführung,  Gesundhmtslebre  (ein  Unter- 
rlchtsjETCg-enstaiid,  der  nur  in  weniij:  Lehranstalten  vorkommen  durfte, 
aber  allording-s  mehr  als  bisher  btachiet  werden  sollte)  und  Gesang* 
onentgeldücb  unterrichtet  werden  sollen.  Was  die  sukünfUgen 
Fabrikanten  betrifft,  so  fehlt  es  Frankrekb  noch  an  einer  Anstalt, 
welche  alle  Unterrichtsfächer  für  die  Ausbildung  von  Teebnikern 
jeder  Art,  Fabrikanten  und  Kaufleutea  mit  g^leicher  V  ollständigkeit, 
wie  das  polytechnische  Institut  äu  Wien  vereiniget,  da  die  in  ihrer 
Art  onöbertrcffliche  polytechnische  Schule  zu  Paris  nnr  da'/io,  be- 
siiromi  ist,  Xecbniker  für  den  Staatsdienst  zu  bilden.  .  Die  beste 
franz<<Miische  Anstalt  für  den  hier  in  liedo  stehenden.  J2 weck  ist 
Machst  der  erweiterten  am  conservatoire  die  sogenannte  eoolc  cen- 
trale des  arts  et  nianufactures,  eme  PrtvatanstaU^  in  ^welcher  jeder 
Scbfiler  für  den  Unterricht  allein  jährlich  zahlt;  der  Curaus 

dauert  6  Jahre.  — r  SdilUssüch  dehnt  de« ^Vf;  den  >  Wunsch  der 
Euirichtung  einer  Gewerbschule  auf  aUe  Oheramtsstadte  aus,  und 
äussert  sich  dablnj  dass  elo  bhibender  Gdwfirbfl^ss  fiur  Wttrteinberip 
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s«  %rk$kmg  «eteer  Mbnell  soBehneB^cs  BerftÜMito^  •  aal-  w 
Plgffliiliiag  dlMf  bessern  Wohlstedes  ■nbedtogtes  BedüBfilwjstff; 
ein  sdidier  werde  aaeh  für  ^einiliriflluelHifiliiclniikvdlfceri^ 

Landes,  setM- bei  grtaferer  Zmltte  deraelliett ,  die  ^r^ioi 
Vorthcrie  g'ew&hren,  wSbrend  die -^ewerbllciie  Laafkiha  durch. -die 
naiOrliciien  mid  gerechten  GrondeigetithaiiwnwrhltlBlcse,  die  ^ächol- 
einricbtun^  (?)  vnd  die  Ehegesel^ebii^.ideff  biadei  im  Iwlm  ^ 

Gnie iMV^%^ '    '''''  -*'  -''^       '   '  ^  - 

■    •  Qeschichtc, 

f5W^4]  Lettre"?  TnstfuitioDS  de  Lou«  XTTTT.  ati  <\imlc  de  Hnrnt  Priest. 
Prec^deea  d  une  aotice  de  INI.  dt  Barante,  Pair  de  Frao<;ei e|c.  PttfMi,  Aai|«^ 
JÖ45.    CCXXXm  u.  L^iO  S.  ^e.  .s    (;  i>.  50  c.) 

Das  vorliegende  \\  erk  hietet  für  die  Gveflobicliic  der  letTitai 
Jahrzehnte  des  verwichenou  Jahrluinderts  eiQlg'e  nicht  unbcdeutcflde 
Bciträg-e,  wefche,  bp^oiulers  in  so  weit  sie  der  zweiten  Uällle  de^^- 
selben  ang-ehöreii,  aus  einer  iran/  unmittelbaren  und  aiiDientiscben 
Quelle  stammen.  Zuerst  hat  der  Herausgeber  Barante  das  Leben 
Francs  Gmmatt.  vön  Gwig-nnrds,  Grafen  von  St.-Priest  fireb.  15,  März 
1735,  ge^t;^.  Febr.  1821)  auf  eine  recht  interessante  und  g^e- 
haltVT»lle' Welse  beachrlehen;  Iii  ^ehr  entscheidenden  iVlouienten 
beweget«  sich  das  Leben  St.-Priest's  unter  der  höheren  franaös. 
Geffel!«elia[t ,  welclier  er  selbst  ang-ehörte.  Ks  war  die  Zeit,  wo 
diese  GeseHschait  ihrem  Ünterg'ange  entgegenging,  oder,  gewis^^er 
maas^en  schon  Untergängen ,  sich  wieder  emporzuheben  suchte.  ' 
Dass  sie  die  Welt  nicht  kannte  und  doch  lenlten  und  regieren  - 
wollte,  und  dass  daher  die  Dfn^e  ;^ar  nicht  anders  koinmen  konnten, 
als  f:ie  g'ekoniQicn  sind,  wird  durch  manche  neae  Seile,  ron  denen 
aus  hter  Einiges  beleuchtet  ist,  imwcr  blarer.  Unter  Louis  XV., 
zur  Zeit  der  Domination  der  Pontpa^omf,  um  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts konmmit  St.-Priest  an  den  Hof  und  tritt  in  die  Garde  du 
corpä  efß.  Diese  Garde  du  corps  manövTirte  alle  vier  Jabr  ein- 
mal et\i'a  4  iWtM^en  lang,  daiMH  es  nor  biess,  es  ^sobefae  ttber- 
baopt  ^Iwas.  I^ichts'  auf  der  Welt  war  aber  den  vornebmeii  jongen 
ÜBAeti  so^wettl^  ang^eMieifn  Als  diese  Uebun^.  ICar  ^twm  das  Ler* 
iHMI*i|i«rlki«ett  naeb  onangcoelRner  ali^tfe  firflHifljt  «IMtidiitUier 
fiM«M«iSiI<*  HIIM«!1I^^  «M»ii(6ifiUiien,  iMI'eliältllliV  ^raHei, 

f(»8«fllllW'llfe]Mn^SvlM  gesagt  hätte,  dani  #8  iä  Ntdi(B) 

•W'tMtfrctMIlMl  Aetf'^Mi^'^Miraog  dur^Stiatsgesdhille  taugten. 
JM'Wbiäglßj^m^^imgi^j^  to'Aitl^btoMre»  «Midis 
Aiispinmi  ^^kMm^ülSkt^  BM^  flinsctai  inertmtar  nfeli'^ 
lliuiitti»iniy  MiMm^Mk^lm  imiM  dl»  dobtrcfsten  Oflm 
gtlmiiM  Üid  beiuiM*  iMid^0  hmmi  ildi^  ten  die  AeTMlion 

iito  iMh6bh«f itMi^J^oMNi  m^.  a^'W'diriii  ScMd  selB,  Afeh 
ÜKT  ^  ^a>g>i^^MMMad  twitowa  dds  MmfMgmt  Krieges 
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^(bäli  «lie  EUo^rafiiiie,  wek^  von  Baraste  nach  FamUieiiaclirifteii 

entworfen  wurde^  einige  Aiifklttm^^.  Jeder  In  DenischUodi  eo»^ 
mandircDÜc  General -en-cliff  war,  wenn  er  einen  Befehl  g"ab,  m 
Voraus  übcr^eiig-t,  dass  die  vornehmen  Herren,  die  unter  ihm  stan- 
den, doob  Üiun  wnd  lassen  würden,  was  sie  wollten.  Es  w  ird  dabei 
ein  /Av^^ehen  Bro^lie  und  dem  firaltn  G«erc])i  stal(*]^el"uötiener 
Vorbll  liii^^eysojren.  Nach  dem  Frieden  von  Fontaineblean  tral 
Priest  in  die  diplomatische  Lnnfhahn.  Kr  war  damals  noch 
wie  d$c  vornehmen  jungen  Herren  alte  und  p;-lauhte,  dass  Kennt- 
nisse hierbei  durchaus  nicht  nöthig"  seien.  Er  wurde  '/.nerst  Ge- 
'  sandter  am  Hole  von  Lissabon,  wo  damals  lür  Frankreich  nicht 
viel  %u  thun  war,  kehrte  1767  zurück  und  ward  1768  Mch  Com*- 
&taaünof>cl  ver><clzt,  wo  er  bis  1776  blieb.  Die  friBzö?»  Politik 
konnte  damals  auch  nicht  das  Genn§rste  erreichen^  denn  die  dirig^i- 
readen  MiaiBter,  erst  Choiscnl,  dann  Aiirnillon,  betanden  sich  in  der 
complelesieii  Unwissenheit  über  die  Lage  der  Ding^.  Nach  Frank» 
reich  zunächst  ms  auC  ITrlaub  znrüd^ekehri ,  fand  St.  Priest  das 
neue  Gouvernen^nt  Lud^i^:»  XV^l*  Ans  den  MKtheiiung-en,  welche 
hier  gemacht  werden,  geht  deutlicii  herv  or,  dass  die  l^önigia  gleich 
von  vorn  herein  einen  scliädUNsliea  }>ol [tischen  EtnfluöS  ausübte.  » 
I\larla  Antoinettc  iicitte  dabei  aber  das  Unglück,  keinen  Blick  über 
den  Hof  hinaus  besitzen.  Der  Hof  war  Ihre  Welt.  St.^Priest 
kehrte  17 TS  »war  imcli  Gonstantlnopel  i&urück,  ward  aber  bald 
durch  Choiseul-Gooffier  abgelöst,  den  eine  InCrig^ue  der  Kdni^ 
aft  diese  Stelle  gebracht  hatte*  Im  J.  1767  erhielt  er  den  Ge-  . 
mdtschaftspoaten  i»  Holland,  wo  Frankreich  eine  traurige .ÜAlk 
apklte,  nod  i«  A  1788  wurdo  er  m  dan  Conaeü  des  Königs  h«« 
miNk  l£k&k  BL  J^i«ok*n  wÜhAi  aloh  mn  hnm« .  mdur  In 
dl»  iprüitii  Broigniann  ter  Ut«  •  W»  UmlUiAtmg^  velakt,  wie 
bcnwrfct,  tlkk  •mH  WmSknp^fim  «lilily  llail  nitovs»  dniiB  4te 
Regierung  d«r  Bof  dwnl.  oft  sehr  hliteiiAi  HaimrihiWiBren, 
mU  W«It  nid  dl»  JUmmcIm  ihne»  wMkumL  mren, 
Meiatcf  in  Bfnlgrtliiao  m  wrim  ImAie«^  natf  dnas  dihi^Ktoigia 
wÜ  Ibifft  iMvohrüktoa  Hnta^Mlf»  cdn^  wOm  MtMMI%e»  81»- 
ftm  ml  LMdn  XVL  fmü^  WMct  all«  IMm  fm$  (iNMi 
aim  tnffwr  dM.  Sttiugnn  des  Gotmani  Wir  im  Pef«flii.M.  ifoBlw 
k  •ttmüna  dnvenü  mena^anU^  pta»  m  MnoMe'dMl  tamlik 
Ikfl ^^11  ^  «fall  m  ImImI  d#  rdpiti  «M0  j^panoice  4M>i§imM, 

daiiffor  «rrivait  ti  m  wiMift«tiH  4  soft  jmi'1in|iidY#9taAii^^'«lk 
s*ft»  oCTrayait  d'anlailft  l^aa  qa'otto  n'aividl-.iM|iii  TooJki  y  ^ol|t||i«l|B 
tffonhlait,  et  ses  craintea  devenaieni  aus>l  exa^ieeo^^a'airalt  dtd 
an.  luresompüon^^.  SUPikut  nah»  hekaanÜMk  Thoit  dem  AWh 
«ttxInW  'Neoker,  fai  welclmni  seine  Itdl«  'nichi  von  Wioktiskelt  «ein 
kontin«  |^«I^Iktgetbettte  reduclrt  sich  auch  k  ilr  Bmi^imfh»j§ßf 
Aeuaseriu^ott«  ^  von  Sil^t^dMl-'MiäMMNr  oder  jener,  fttdf gm 
heit,  oder  die  »u  ihm  gemacht  ¥mrde»i<  l]lor'.tt«voijiü«Ma|Aitni 
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licsd  sich  desfihaU)  ijm  ümmAietk  in  Stadkholtt  >etn«lineii. '  Jbr 
fcM  dori  bis  amn  J.  179j,  renrnd  aber  8iure:f&l%  allea£io^eB 
anf  solcbe  pollUache  VerbiadiiD^en,  wdobe  ^lie  Restauration 
BoarboDs  bezweckten  y  da  diese  ,  weaig  gtinatige  Aassichten  daraa- 
bletcD  schienen,  ladessca  war  St.-Priest  In  dieser  Zeit  doch  niahl 
olne  alle  Vcrbindongen ,  wie  seine  Ueiscn  nacb  Pdtcfsliar^,  War- 
schau, Kopenhag-en  ond  Berlin  beweisen.  Indess  bedeitende  Re- 
snUatc  werden  atich  hier  nicht,  jedoch  inaiKlie  interessante  Kotisen 
ii\!tgethciU,  >\  ie  z-  dass  der  Emigranten lioi  fest  glaubte,  Oester- 
reich habe  die  Absicht  Äladame  Royale  mit  dew  ürzher/.op-  Karl 
zu  vcrnKihleii,  um  Anaprüche  .iiiF  t'ranzos.  Provin^sen  7a\  ^^e\vinneH. 
Man  hätte  niü^Hcherweise  dann  Eisass  und  Lothringen  gleichsam 
als  Mitgift  bebaiteu,  wenn  nur  das  Waffen^ltick  ^üBstiper  gewesen. 
Im  J.  1797  wurde  St.- Priest  wieder  in  die  unmitteibarc  Nähe 
Ludwigs  XVIII.  g^e/of^en  und  zuerst  m  einer  JMi«;slon  nach  Peters- 
burg- verwendet,  weiche  die  Uebersicdclnng'  Lwdwig-S'  nach  Mitau 
zur  Fol^i^c  hatte.  Die  Gasttreundschai't  des  Kaiser  Panl  wurde  in- 
dessen nie  von  Zeichen  der  STRipathie  begleitet^  nie  w^sd  Lnd^ 
wigä  XVllI.  königlicher  Titel  anerkannt,  kein  Prinz  Frankreichs 
durfte  ]c  mit  Autorlsatfon  Petersburg  hesueiien  und  nie  ii^elaa^te 
ein  liaiserl.  Trostschreiben  nach  Mitav.  Sonbi  bietet  die  Lebens- 
beschreibung* auch  in  diesem  Zeitraum  nicht  eben  Bedeutendes  für 
die  Geschichte  dar.  —  Die  %  Abtheilung*  besteht  aus  Briefea, 
welclie  Ludwig-  XVIIL  an  SU-Priest,  oder  dieser  an  ihn  g-cscbrle- 
ben  und  einig'en  andern  Documenten.  ist  es  schon  von  Interesse 
Ludwig-s  XVÜK  Ansicliten  und  Aussprüche  über  einzelne  wiehtig-e 
Verhältnisse  zu  vernehmen,  so  wird  auch  mancher  g-eschichtlkhe  Piinct 
durch  authentische  Documcnte  gcstüUt;  so  z.  ß.,  das.s  der  Küni^  im 
'  J.  171)6,  wenn  nur  Oesterreich  seine  Zustimmung-  ge^^eben  halte, 
a«  dar  Sfftze  des  ßialgraBten^Corpa  und  dea  dsterreich.  Heeres 
in  üraakreidi  einsadringen  gedachte«  Von  besonderem  Interesse 
Is^ 'fnmr  4le  kstraction,  welabe  ka  J.  1797  iat  AoCln«  Lo^ 
ialgs  .«Vlik  im^  m^Mml  m  die  loyaloiaabaa  Airote  lai 
.  laaeNr>«ailffaMia  MlaM  «kO.  Ben  KMir  M  ekw 
AeMimlte  Wdoa  ümlailter  Magehea,  tear  aall«  ilani  AaDuige 
dar  RcTolatlaB  docli  rtelea  Ktelide  geaatalU  bastfrat  wardes* 
Da  dar  idigendae  Nataa»  daa  ßtaaUnrlncip  aebi  aaas,  aa  aail  bd 
Bdliakaltang  oder  Verwaffaag  der  GeaetM  ntdii  ab  ale  apa  dar 
ReaoMoB  ataiaaen,  sondciii  aar  aacb  deai  Piiacipe  Aver  Zwadc«- 
ateigbalt  and  allg)eM|BaB  NiiaKcbbait  gefragt  midatt.  Hiaae 
Uaalaaangen  aaabi  Str*Mest  dartb  (lio  dem  SÜalg  abargabaiaa 
JMdiMlveifiwelebaa  CraBdatae  entbfttt,  die  aia  bOiM  rarola- 
^Maibir'aagMebaa  wävIaB  wMen,  «a  «rwaftarn  aad.au  Tarallrko, 
aiae^'daaa-Jadacb'dleaaf  danuif  ehigagaDgen  zu  seia  achdnti  daan 
alae  lim  Ma  «IbraCtib*  m  Aitda  ft?  den  fall  adnes  AaltMleia 
kl  Rraakreidi  gagtebeae  Anwataaag  enthält  sonst  nichts  von  Be- 
diwiaiiKV  alii  diiiii  nililm  Amnestie  aad  deB-Ki«fem  der  Natlonal*- 
fitor  itia»aiayaaMtae,latuciildigBag  ranycbaa  aaM>  Wicbtigar 
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Wdi«M  !■  diemlMelNnir  iie^liMMte  wddMLtfwi^  XVIIL 
Ml  Mimtke  St-Priert'e  eatg^e^esfelst  Gmdfalflcli  ieul  tr  m 
täerst,  dass  die  IleroliitkNi,  die  Bevoliillmi  Iberhatipl  !■  dm 
Wah»  d«r  Majöritit  der  fnandi«  HttM  ^elegeo.  Sie  sei  mr 
das  ^erfc  einer  Aem  ee  kleliien  eis  TerwegeneB  FaclleB.  Er,  der 
i^oil^  .  weile  dorckaei  nldits  Aaden»  als  die  alte  VerfaaMfgp 
IVnifareioiM  wieder  elanilNrea,  sie  jedo^  reia^en  Tea  4ea  Mita- 
Iwüidien,  welolM  eiagescbllclieB.  HIere«  «tote  aber.  Ter 
aliea  Dlagen  d«^>^e  iKW^miih\sftbi«BMW^M  Unbnge 
oid  ia  aeteer  Bedeataa^  tlMer  bergeaidll  werdea«  ^Si  Je  ade 
rel  de  .fidl)  ceauae  je  le-aafe-ie  4raily  j#  veas  i'dtre  par  ia  grikoe 
de  Diea«.  VMgmM  aiad  aaler  des  ailtfetlMÜtea  Sdurelbea  alcM 
weaigre,  welche  aar  ein  gerlo^f  sr  od^v  |jHMP^^^M4  iatereaae  darbietea. 
hm  3.  18<M)  igt  Ladwiff  XVIII.  yoII  gratmer  Erwartan^en.  SU-Prieal 
soll  in  Wiea  4ie  AlMlIebe  Aiieri[eflnaair  iüidwlg«  tfa-Kialer  vei 
Fraaiireieh'  iiepdMen  daMa  wirken ,  dass  maA  TM  Seiteo 
Oeälerreicbs  gestatte^'  daaa  d«r  KMg  hti  den  Heeren  erscheine, 
waa«atf  dte'Pffansosen  einen  ungeheuren  moralisclien  Kmfloss  haben 
niüsste.  Der  als  König^  Anerkannte  wird  siek  dann  hinsichtlich  der 
Ei}ikeia9g»n|  Weleke  die  Uepablik  gremaoht,  sehr  bllH^  finden  la»* 
sea,  da  ea  aeiota^ClilMidsät/en  >t!derspridii ,  diese  in  Anspruch  an 
nehmen;  er -irkrdr  «aaieatlkk  gestatten,  daaai^esterreioh  Venedig 
behäit,  obsehoti  diess  in  anderer  Besielran^  g-ar  nicht  onbedeniiiicb 
ist  für  einen  König*  ron  Franiireich;  etwas  Weiteres  aber  darf 
Oesterreich  in  Italien  nicht  beanspruchen  wollen,  weder  Modena^ 
noch  Parma  ond  Piacenza,  noch  Piemont,  am  allerwenigsten  aber 
etwas  Tom  Kirchenstaate.  Zuletzt  soll  St.-Prie8t  au  vermitleln 
suchen,  dass  der  König-  von  50,000  Oesterreichem  nach  Lyon  ge* 
führt  würde,  die  man'  ihm  gegen  Subsidien  auf  ein  Jahr  überlassea 
müsse,  damit  er  seinen  Thron  befestig-en  könne.  In  solchen  un- 
geheuren Täuschungen  lebte  man  dahin,  und,  wie  diess  heute  noch 
der  Fall  ist,  diejenigen,  welche  olTen  und  ehrlich  aus  diesen  Täu- 
schungen heraus  auf  die  Wahrheit  führen  wollteh,  wurden  minde- 
stens als  halbe  Verräther,  die  aber,  welche  in  jenen  erhielten,  als 
die  k^et^  Freunde  and. die  kdiieit  Kinder  HUnefrens  ai^d8«kea. 
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[56(ßj  JELßfL  Arndts  Schriftea  für  und  an  seine  lieben  Deutschen  Zum 
1815.    Xiy,ii.53^j^,  ö54  S.  8.  (3  TUr.  15  Ngr.)      *  ^'  .  ,™: 

LojBd.,  1845,  ldi{Bf»g.«r.ra  (3f .  12»*.^)  ^ 

rW]  Op#re  m  MMr.  BufUXini,  prof.  del  univ.  di  Pisa,    Vol.  J.  pari  l> 

Mb]  jr«rf%  CastelU's  sämiutl.  Werke.    VolUtänd.  Aufgabe  letzter  Hand  • 
.*  ä  Li    «    5.  «♦oliUcriflS^  Bdclin.   Wwn»-  Pi<*ler'»  Wwe. 


(Braumuller  u.  Se!ael,>;,1fi[i4,  45.  312,  311,  328,  ^191.316.- 
340,  318  ,  297  ,  316  i'gr.  16.   {cnl  5  Thlr  25  kgr.) ^  " 

[SeWJ  Chateattbriimd's  ausgewählte  Werke,    üebersetat  von  flm.  Xurte. 

(i  Thlr^l^O^Nc^rV*'^'  1855.  ,17?     J^i  gM,(5, 

[590»]  J.  J.  Eagel's  Schriften.  \2.  Bdchn.:  Herr  Lorm  8teck  'fierliiL 
Myliua.    1845.   201      gr.  lö.   (IQ  Ngr.)  «c.,  j^riio, 

t**!!]  OeoTres  comrietes  de  St.  Fran^ois  de  StU»,  ^v^que  et  priiice  ^ 
Gctieve.   4  Tols.  TÄris,  Martin.    1845.    190  Bog^  gr.  8.  (20  Fr^  , 

f59Wj  GesammeUe  Werke.  T«m  Onixhow-  Voll^taiidig  umgearb.  Auag., 
I.  u.  2.  Bd.    Frankrurt  a.  M  ,  üter.  AoBtalC  1845.  Viru.  344,  VUIo. 

350  S.  8.    (l  Thlr.  22  Ngr.) 

[59W]  E.  T.  A.  Hoffinann's  gesammelte  Schriften.  5.  und  6.  Band.  Mit 
Federzeichn.  too  Tlid.  Hosematm,  Berüa,  Reimer.  1845.  399  u.  400  8. 
gr.  16.   (l  TWr.  10  Ngr.) 

gitej  Vermischte  Schriften  v.  F.  Jacobs.  8.  u.  letzter  Bd.:  Reden,  liter. 
Bil^^|a^^»M^      Blatter.    Leipzig,  D)ck.    1644.    XVI  u.  350  S.  8. 

[5806]  #.  GMp.  Lavater'8  auagewählte  Schriften.  Herauagcg.  v.  J.  Casp, 
Ortm.  3.  luiTeräod;  Aoag.  In  8  Bänden.  3.  u.  4.  Bd.  ZüiUi.  Schnltlww. 
1845.  •  VI  u.  384,  VI  a.  319  S..gr.  16.      90  Ngr.) 

GV]  A.  LemUP»  geMumlte  Schriften.    In  einer  AoiwaU.  7.-9.  Bd. 
BrodKbaut.  1845.  354,  339,  331  8.      13.  (3  Thlr.) 

[m]  Ctoow  Chr.  UoMMbers^s  vmdwht^  Sehirillaii.  .  Nem  yem.,  tod 
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dessen  Söhnen  veranstalt.  Orig.-Ausg.  5.  Bd.  Gdttiiigeu,  Dieteikh.  1845. 
W  o.  378  S.  gr.  16.   (10  Ngr.) 

[59031  Mt.  Lttther's  politische  Schriften.  Mit  e.  Einleitung  über  LuÜier's 
Bedeutung  im  deutschen  Nationalleben  herausgeg.  Ton  'Tlul.  Mündt.  (3.— 
8.  Lief.)  3.-4  Bd.  Bwrlte,  Siinioa.  1845.  VI  n.  900,  t48  n.  144  8.  a 
{k  Lief.  7%  Ngr.) 

[S910]  Gesanunehe  Sdirifteii  tob  AleoE.  IHurMnild  (Bertotcftew).  Aus  den 
Russischen  t.  Phil.  Lobenstein.    3.  Bd.:  Skizzen  au«  d.  Kaokasiu.  Lapuff, 

{mt]  Mb«.  MB&dekHN>liit%  gemUMite  Schriften.    Nacti  den  Original- 

drucken  und  Handschriften.  Herausgeg.  Ton  Prof.  Dr.  G,  D.  Mendelssohn. 
6.  u.  1.  Bd.  Leipzig,  Brockbaua.  1845.  VUI  u.  455,  LV  a.  503  S.  gr.  13. 
(l  Thlr.  27  Ngr.)     ^  " 

[5912]  Opere  edite  ed  inedite  del  card.  Sforza  Pallavlcslno.  Tom.  I. 
distr.  1—2.    Firenzc,  1844.    XII,  52  u.  Ö4  S.  gr.  4.  und  XVI,  240,  140  S.  8. 

rssu]  Sümmtliche  Werke  von  Jolu  Xaad.  Parker.  Neue  durchaus  yerb. 
Auag.  3Bd«.  Stuttgart,  GotU.  1845.  410, 422, 303  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 


PM  Opme  edite  ed  inedke  deli*  ahat«  jInA.  ObI  BcHmUI,  prete 

roveretano.    Vol.  XVIT.  fasc  2—3.    Milano,  Boniardi.    1844.  KiOu.aj»«. 
8»   (3  L«  88  c.)   Knth. :  La  i^'Uosoßa  dcUa  morale  e  del  diritto. 

[5915]  Fr.  V.  Sallet^s  särnntliche  Schriftao.  1.  Bd.:  Laien -Evangelion. 
3b. Aufl.  .fiMtkn,  Schulz.    1845.    VHI  u.  419  S.  16.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[m^]  Oeuvres  choisics  de  B.  Scribe.  Tom.  Ilf.  «t  V.  Pai&,  F.  JMdoi 
1845.   21%  u.  25V3  Bog.  gr.  12,   (a  3  Fr.) 

[5917]  Voltaire'«  Werke  in  zeitgemässer  Auswalil.  f).— 12.  Tbl.:  Kleine 
Schriften  haus-  und  .staatswirthschaftl.  Inhalts;  aus  seinen  säiamtl.  Werken 
ausgesogen  ii  nit  Condorcet's  krit.  Bemerkungeu  herausgeg.  v.  A,  EUisstM, 
Leij^,  O.  Wigand.   1845.  XII  u.  322  S.  gr.  16.   (16  Ngr.) 
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5918]  ZrilKhrfft  Ar  OaMU4i«rivlaM«ieh«lk      t.  w.    (Vgl.  Ko.  5842.) 

jaul..  Klupfel,  über  die  neueren  Urkundensammlungen  zur  deutecfaen  4Sro> 
schichte.  (S.  185—540.)  Roscher,  Betrachtt  üb.  SocIatlnaOAll.  ColiimwuMt; 
3.  Abschn.  (—564.)  Kecc.  u.  AiUBz.  (—582.) 

[8019]  Minerra.   (Vgl.  Ko.  4564.)^  Juni   Heb.  d.  Wachsthum 

tigen  Stand  der  evanf;.  Kirche  in  kathol.  Ländern;  1.  Art.  (S.  373 — 406.) 
Culturbewegungen  am  Niederrhein;  1.  Art.  ( — 427.)  Eosenheyii^  Streifzüge 
durch  Litthauen  oach  Meroel.  (—462.)  Die  ne^eateii  wichtigen  Breignisso 
in  der  Schweiz.  (—499.)  A«fwaii4teing,  C»liniMtibii,  Consnla^e,  Handels' 
Vorträge.  (—532.) 

[9920]  ""Die  Epochen  d«f  teescKEchte  ^Üanachhell.  'feine  hntor.-phllosopb. 
Skim  T.  Br.  E.  F.  Apelt,  ausserord.  Prof.  in  Jena.  1.  Fd.  Jena,  0M- 
luui«ii.  184k  mV  0..445  8.  nebrt  3  KpfrUfL  gr<  &  (3  Wt^} 


[5921}  *Die  VtH^ireiluiig  des  denCfchen  TotSA  Wüir  ISS4  feda.'  ISn  Versuch 
tron  W*  8Molnr|  M.  I^*  Lelpsig,  Mayer.  1845.'  XLt  1811  9.  gr.  Sb 
(35  Ngr.)  ^ 

[5922]  Ittoria  iKella  Spagna  daTIa  ihrk^m^ät'^ft^U  atno  ntX^iUä^  cvi»* 
piläta  sulla  scorta  di  Condiy  Ftrirras ,  Mariaha  ,  Romey ,  7\rrrm9  (icc; 
hnc.  t.  .a3.  VcMiia,  eattei.  lAi^  ^  B9§if§t^^  .^m«.} 
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[bSR]  Histoire  de  U  mootrchie  .e$pagnoIe  Oepuia  nuvästoii  (!e3  hommed  du 
Nord  jusqu'ji  la  mort  de  Ferdinand  VII.  411 — 'IS^ii.  Par  je  coiRtd 
Vict.  DuliamcL  Tom.  11.  Paria,  Aui>ot.  1845.  27  V.  Boc«  fir.  8. 
(7  Fr.  50  c.)  ■        '  '•  • 

[5924]  Die  Kiulalle  der  Normannen  in  d.  pyr«nät«ct)te  Uaiitioael.  Kiae  gröat- 
tentheib  aus  4.  Pia,  übertetste  ZuMinmeoateUuiig  der  durötiiar  Torhandeoeii 
Nachrichten  B.  fV«  lüoofer«  MOoster^  (WandernumiiX  1844*  52  8^ 
•8.  XIO  Ngr.) 

{MOS]  Le  istorle  Floreniliie  di  NIo.  ÜfachtarelB,  dtlf^timente  riicontrate 

sulle  migliori  edizioni.  Con  atcuni  cenni  hUorno  alfa  vita  dell'  autore  da 
G.ßimccolinL  Fireoze,  moimier.   1943.   X     420  S.  gr.  S.   (3  L.  92  c) 

pUfj  Golm  ^  £.Ienzo  e  il  iu4>  fu^^,  moBografia  dal^otlM  FeLFftpM» 
cordt;  prima  traduz.  ital.  con  annotazicHU  «U  XkmmufiwT^'  Töffioa.  Poinb^ 
1S44.    VIXI  LL  504  S.  gr.  8,   (d  L.)   .  , 

[5927]  Chronologie  sammUicher  Päpste  von  Petrus  bis  Gregor  XVf.  Mte 
Angabe  d.  Antritts  -  ii.  Todpsjnhres  u.  e.  lith.  Abbild.  Qregar's  XVI«  Augp« 
bürg,  Schlosser.    LS45.    Ein  lilatt  gr.  4.  Ngr.) 

[5928]  Mpmon<™  istoriche  dclla  Gitta  di  Ofhda  nella  Marca  d'Ant-ona,  racolt« 
ed  ilüstrate  dal  professweabateCkiMnial.   Fenne,  Ciferri.    1844.   328 Ä 

gr.  8.    (:J  L.  24  c.)       ■  ... 

[iäi&i]  prd^Q  soggiorno  di  Dante  ki  Udine  od  iu  Tolmino  durante  it 
patrfircate  di  Pa&ano  delta  Torre,  e  deweiiti  per  4r  atorie  dei  Friuli  dal 
J3I7«II^.  Oeir  abb.  Oios.  BUMniik  Piiii.I-*4B.  Utfne^  Tbi^balt^ 
184.4.  3369.^,8.^  , 

[51»}        *i  nM  histaiii*  kM  coatoa  Albigeii«»  csflMMRuii. 

fix  bibl.  Vatic  codtce  5422  niinc  pnmum  edidit  AU^»  J)r9$9^  jBev^lklL 
J>ttiiuB)ar.  18Ai^  Viil  lu  73  &  «iu  8.  (10  ISgr.) 

pm}- *  Geschiebte  das  Ursprungs  u.  der  Bntwkieloaf-  diar  finosSi^  Volkes, 
od.  Darstellung  d.  vornehmsten  Idron  u.  Facten,  von  denen  die  französische 
Nationalität  vorbereitet  w©rdea  u.  unter  deren  Einflüsse  sie  sich  au.s^ebiidet 
hat,  von  Ed.  Arad.    ±  Bd.  '  Jueipatg,  Ikockitaim.    Lä4ü.    X  u.  Ut> 
gr.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[a932]  Rieher.  Uistoire  de  son  teioa.  Texte  reproduit  d'apres  T^dit.  ori- 
ginal» par  &      leerte»  «mo  inä»  frtn^  e|  w agtilfa  par  JL  ^t&tinL 

Te«.  I.  ^m,  Bi  mV  .  1845«         Aof.  g«.  8.  .(»  El.)  Zur^GafiMt 

da  Vhiat  de  ITrance. 

JBQwtoire  dea  ^tats-g^eraex  de  Frat>ce,  anlvl  d*uii  Examen ^ompaiitif 
le  ces  assembl^s  et  des  parlemcDS  d'Aiigleterre,  par  GL  JT«  B* 
Pari««  CoBvu  1845.  30^^  Bog..gr.  8.  (7  Fr.  50  «.) 


fSüS]  HIatoir»  d^AbMü»  al  dm  em««  de  Bmilte  d^wa  118»  par  F.  a 
■  ICom.  I.   Paria,  Joubert  1845.  30%  BQg..gr.  a  (10  Fk.) 


]  MCdlrc  de  hi  neri)aS6*fc«n9disep«rM»!e  comte  dcBo 
tfi.  Tutr^  au  eonipt  diM  impr.  mdv.  1945,  35    Bog.  gr.  8. 


[5996j  Letfrea  et  inatrcNitions  de  Louis  XVIÜ.  au  cemte  de  Saint-Priest, 

[S88V]  Stüdes  rdvolutionnalres.  Philippe  d'Orldant  KgaKtd.  Monographie  pat 
iliUr«IH|ocda,  Ouvi^age  cootena^t  des  docuoien^  Mdits  sur  PhUippe  d'Or« 
SS.  Oa.^  '«ts       Ä^Ck      "^«^  ) 

[WB]  ]>te  oanititeiireiida  VoMluiliiiig  vain  Ocl,  1789  Ua  sot  Flacht  Ln)- 
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fvig*a  XVI.,  von  ßdg.  Bauer.  I.  Abthl  Chartotteuburg ,  Bauer.  1844. 
«M.«.  (»Ngr.)  ^'  ' 

[5939]  Deutschland  u.  die  französ.  Revolution,  von  Br.  Bauer.    2.  AblU.i 
DM'WUMr  der  R««iMiioli  bi«  r.  Frifldcir     Baiel.  Bbtnd.,  1844.  380  8. 
^  iTbhr.  IS'PIgr?)* 

mi,  1845:  318  S.  «r.  8.  (lOsh.  Od.) 

[5941]  Bistory  cf  Bngland  under  the  Anglo  Saxon  Kings.  Translated,  firaai 
tfie  German  of  J.  HI.  Lappenberg,  by  Ben.  Thorpe;  with  Additions  and 
Corrcitions  bv  the  Attthor  aud  the  Traöslatar«   2  Yola.  Load.,  1845.  47 

Bog.  gr.  8.  Cilsh.) 

[5942]  Livfs  0?  the  Queens  of  England,  from  the  Noman  Comju^st;  vrJth 
Anecdotes  of  their  Courts,  now  firat  pubüshed  from  Official  Records  and 
other  Autheotic  Docaments,  Private  as  well  as  Public.  By  Acnes  Strlck- 
iMId.  Yol.  8.  Le&d. ,  1845.  468  8.  8.  (lOsb.  8d.) 

» 

[5913]  I^tters  of  Marv  Stuart, .  Queen  oC  Scotlaad.  aelected  from  tba 
,Jleciieil  das  Lettrw  de  Marie  Stuart**;  together  witn  the  Chronolopcil 
Sammary  of  Events  durin^r  the  Reign  of  the  Queen  of  Scotlend.  By  Prince 
A.  Labanoff.  Translated,  >yith  Notes  and  an  IntroductioBf  by  W*  xWrnM 
Lood^  18404  434  fi.  «r.  a  (Uih.)   ICgU  Mo.  ^  .  .  • 

• 

Memoin  oi.Mnte  Charles  Stuart»  commonly  called  tho  Young  Fre- 
tender;  with  Notices  of  the  RoboUion  of  1745.  By  C.  Ii.  BoM.  3  Voll. 
Und.,  1845.   51%  Bog.  gr.  8.  (24sh.) 

[SMS]  Meinolfs  of  the  Naval  Worthies  of  Queen  Elisabeth's  Reign;  of  their 
Gallant  Deeds,  Daring  Adventures,  and  Services,  in  the  Infant  StatP  of  tho 
British  Navy.  Witb  brief  Biographicai  Notices  of  the  respective  Comman- 
ders: Ulustrated  by  numerous  autograph  letters  and  other  unpublished 
mamiacript  doenmenta.   By      Bsmmw«   Load.>  1845.    512  iS.  gr,  8. 

[5816]  Tho  Lotten  of  PIQ.  Donnor  Stanhope,  Eari  of  Chooterfleld;  in- 
duding  numerous  Letters  now  first  ptdi)lihed  from  the  orieinai  MSS.  Edited, 
^th  Notes,  by  Lojrd  Mahon.   4  Yols.   Lond.., ;184$.   122 Bag.  gr.  & 

(2i  16sh.) 

[5947]  Staats-  u,  Kirchengcschichte  Irlands  von  der  Zeit  der  Einführnng  des 
Christenthuma  bis  auf  die  Gep:en\vart  von  W.  CSoBier«  Berlin,  Xbo*^ 
1845.    XII  u.  29tJ  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.)  ' 

[594B]  Archiv  für  schweizerische  Geschichte,  herausgeg.  auf  Veranstaltung 
der  allgem.  geschichtsforschonden  Gesellschaft  der  Schweiz.  3.  Bd^'^'ZÄricb, 
Meyer  u.  Zeller.  1844.  3ü7  b.  gr.  a  (2  Thlr.)  Inh.:  Blumer,  das  Thd 
Gteraa  lurtot 'Bodeingen  it.  Oestonrfoh  n^tsoiito  BoMnüf.  (3. 3-rd5^)  J^' 
tDtger,  hatte  im  J.  1405  ein  Treffen,  bei  Wolfhalden  statt  oder  nichtf 
( — 108.)  de  Cingins-La-Sarrazy  d^veloppement  de  Tind^pendegico  dlH^^'^''''^ 
Vallais  et  conqudte  du  Baa-Yailais.  (—158.)  UftuuidonU  Donkf^idiglMHeB 
u.  s.  w,  (—398.)  .  '  , 

[5949]  Mittheiiungen  d.  antiquarischen  Gesellschaft  zuZurisb.    3w  Bd.  1.  Hft* 

Zürich,  (Meyer  u.  Zeller).    1845.    16  S.  u.  2  Taif.  gr.  4.   (20  Ngr.)  M^'* 

in»  ehemaL  Xloater  Kappel  im  JCant.  MrUltC  C^chieht^'  deo  AiMt^  ta» 

Prot  ß.  VS$€U»y  uqd  BeilMrlElidm  über  dio'  lihmn  Tdn 
Jtetter.^  *^  ■  -  '        •  ™'        .jjC>i:j*.-C^,  ^.s'n».-.     Tl.  ' 

TfiSMl  Die  itaUoDkdien  Kriege  I5n>-1525.  Neuiahrsblatt.  Der  Bernisfibc» 
Jagend  gewidmet  f.  d.  Jahr  1844.  Bern ,  fi^b4^  itl  Cd.  98  S;  odt  1  Ab- 
bSi.  4.  (13»A  Ngr.) 
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[5851]  *Ge9pbichte  d.  Eotstobci^s,  d.  Wachsthums  u.  d.  Qfoa««  d.  (Ul^rrdcfau 
Mooarcliie  tod  J.  SporschÜ.  10.-t.23.  (leUU)  UeL  Bdo.)  XÖip^ 
Voldmiar.   1845.  gr.  8.  (k  10  Ngr.)  -^rtw 

[5952]  ♦Histoirc  de  Tempire  d'Autriche  depuia  le»  tenps  leg  plas  rfcules 
jusqu'au  regne  de  Ferdinand  I.,  Empereur  d^Autricl|ie;  en  six  tipoques  par  ie 
eher*  dl«  de  Goeekolberglie  de  Dvteele.  Avec  portraU«  et  gravures, 
tables  g^n^atog.,  chronolog.,  et  cartes  glognph.   Tom.  IIL  'IHSäni«»  tiflNilÜN 
•t  IIU.   1845.  IV  u.  411  &.U.I  Fortr.  gr.  8.  (3  Tblr.) 

[5953]  Du  IfelbeQ  4ei  ^^eldmarscliant  Prinzen  .  Friedr.  F^nz  Xfir.  zu  Hohen- 
zoUern  HechingeB  Tbn  C.  Frhr.  MI  Barnim»  '^kiltL  BcliBiiabttrc  u.  Co.  ' 
J845.  308&gr.  8.  (1  TWr.)  . 

-  k 

[5^]  GeMthiekte  AaAmu  flojfar*«,  fiwidvflrtht  m  JPasMjr,  pb^raoführ^w 
der  Tyroler  iiB  Kriege  ¥en  1808L   J>ircbgehends  «na  Odginfkli|u«IUNi,  tm 

d.  Biilitair.  Operationsplanen,  so  wie  aus  d.  Papieren  d,  Frhrn.  v,  Hormaff, 
Ho  fer's,  Speckbachefs  j  '  Wörndle's,  Eisensteckrn's ,  Ennemuser's  ^  Siehm-er's, 
Aschbadiers j  }V4Ülner''s,  der  Gebr.  l^haLguter,  de«  Kapuziners  Joa.  Haspingcrs 
u.  T.  A.  2.  durchaut  omgearb.  u,  sMir  r€m.  Auft.  2  Thle.  (Das  Land 
Tyrol  u.  der  Tyrolcrkrieg  von  1809.)  Leij;»zig,  Brockhaut.  1845.  VI 
437,  Vm  a.  541  8.  ^.  8;  (4  Thir.  19  19gr.)  ^  ' 

[S955]  Neue  MittheiluDgen  aua  d.  Gebiete  histor.-antiquarlschfr  t  urschun^eiu 
Im  Naoien  d.  Thür.-Sächs.  Vereins  u.  s.  w.  herausgeg.  v.  Dr.  JT,  £d,  Förrte^ 
mann.  7.  Bds.  3»  Hft.  Nordhausen,  (Förstemann).  1845.  '  Mf t  ^  Stein- 
dracktaff.  ?r  8  (k  Bd.  4  Thlr.)  Inli.:  (Hf^,  nntikrit.  Bem^rbi  ngen  über 
Gesch.  u«  Architectur  d.  Domes  zu  Merseburg,  (ä.  1—44.)  Movyer ,  Bruch- 
Stück  baaiber^c^er  Annalen  mitgeth.  u.  erläutert.  (—01.)  Ders.,  Beiträge 
tD c  Veneiehaiaäid.  Aabtev. Wtevidbwg.  (—64.)  JC,  E.F9ntmann,  24  Briefii 
an  J.  Schradin  und  Mth.  Atbar,  Fred^  zu  Reiitiiilgen ,  von  Wdfg.  Fabricilia 
f'npito,  M.  Biicer,  J.  O«colam|>ndui«t,  Jac,  An<^rfae  n.  A.  (  -90.)  /:.  Forste- 
mann,  wie  man  im  15.  Jahrh.  Kirchenraub  und  Ketzerei  hrstratle.  ( — 107.) 
Schulz,  üb.  d.  „Arthursage  u.  die  Mährchen  d.  rotlieii  Buciies  von  Hergcst.« 
Herausgeg.  Ton  San  Marte**.  ( — 193.)  F.  Troyoa,  quelques  mots  sur  let 
antiquit^s  de  la  Soiase  ocddentale  d*apr^a  les  recherches  de  !a  Commisdaa 
arch^ol.  de  la  Suisse  Mmande.  ( — 136.)  Brandt,  über  d.  Thiergestalten  an 
Kapitalen  d.  erncsüa.  Kapelle  d.  Doms  zu  Magdeburg.  ( — 143.)  Nieberdtng, 
ein  paar  Bemerkungen  zu  d.  Abhandl.  Ledeburgs  „das  Munster'sche  Sachsen- 
land**  «.  Brwttdcfong  hiemi.  (—-149.)  GanmnMdaBS-NtcbiichCcii,  litocar. 
Nattigkeitan     MiaatUin.  (-477.) 

[9!ß6]  Landgraf  Philipp  der  Bochherztge  il.  die  Refofmatiolt   Oflfenea  Send- 
schreiben an.  die  Herausgeber  der  Münchener  bistor.-polit,  Blätter  von  Chr. 
Rommel,  kurCt  Iieaa»4lMtoriograf  h.   Darmatadt,  Laake«   1845^  24  S.' 

8.    C2  Ngr.) 

[5^1]  ♦Geschichte  Heinrioh's  des  Brlaachten,  IMarkgrafen  zu  Meissen  u.  ilQt 
Osterlande,  und  Darsteitung  der  Zustande  in  seinf^n  T/anden  v.  Dr.  Fr.  W, 
Ttttmaiin,  k.  säehs.  geh.  Archlrar,  1.  Bd,  Dffe«den,  Arnold.  1645.  VI 
w. '897  S.  ^r.  8.   (2  Thln)      '       -  ,. 

iHöH]  Die  Wartburg  bei  Eisenach.    Eine  histor.  Skizze.    Eisenach,  Barecke. 
845.   68' S.  u.  1  Ansicht.  I«.   (7»^  Ngr.)    '»     -    .   ..  • 

[5969]  Preussen.  Geschichte  seines  Volkes  u,  seiner  Fürsten  d.  frühesten 
his  auf  d,  neueste  Zeit  viin  Dr.  Thd.  Tcfzncr.  7.  — 15.  Lief,  (bis  3. 
Tbl.  a  113.)   Uipzig,  Nauiilburg.    1814,  45.    m  9  StaMsl.  gr.  Ifi. 

(k  5  NgrO  ,  , 

[fiUO]  Des  Honigs  dttfta^ttt  fiacbigeUiieii«  ond.ftinfkfg  Jahre  nacb  seinem 
Tode  gdttfiiete  Fapiera.   Uäbcialdit/ Anaaiig'iiAd  Ver^ckliiilig  von  B.  0 
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Qc^or.  Aus  d.  Schwee!.  3.  ThI.  1.  Abthl.  Hamburg,  Fr.  Pertlies.  1845. 
V  II.  144  S.  gr.  8.    (24  Ngr.)         -   •  •     -"-^^^  *• 

[5961]  Histoire  de  Russie  sous  Pierre  le  grand  par  Voltaire.  Leipzig, 
B.  Tauchnitz  jun.    1845.    VIII  u.  323  S.  gr.  IG.    (9  Ngr.) 

[5962]  R^v^lations  sur  la  Russie,  ou  Tcmpereur  Nicolas  et  son  empire  en  1844, 
par  un  resident  angiais.  II.  Paris,  Labitte.  1845.  SOy^  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c.)  '  •  .^r..^ 

[5963]  The  Conquest  of  Scinde;  with  some  Introductory  Passages  in  the  Life 
of  Major-General  Sir  Ch.  Jain.  Napier.  Dedicated  to  the  British  People. 
By  Major-General  W.  F.  P.  Napicr.  Part  %  Lond  ,  1845.  S.  197~53'2. 
gr.  8.    (I'ish.)  .  .   ,  . 

[5964]  Historia  fisica  y  politica  de  Chile,  segun  documcntos  ad«iuin(lo9  en 
esta  republica  durante  doze  anos  de  residencia  en  eila.  Por  Claudio  Gay* 
Tom.  1.  iivr.  1—1.    Paris,  1845.    üli  Bog.  gr.  8. 

^'■^'^\^  >l  Volksliteratur.;;' 

[.»965]  Ueber  Volksbibliotheken,  insbes.  in  Städten.  Ein  offenes  Sendschreibrn 
an  den  Buchhändler  L.  S.  in  L.  von  C.  Fr.  Fischer ,  Diak.  in  Frohburg. 
Leipzig,  (Schreck).    1845.    52  S.  8.    (6  Ngr.) 

[5966]  Ostpreussisches  Burgerbiatt.  Nr.  1 — 4.  Königsberg ,  Theile.  1845. 
ä  1  Bog.  gr.  8.    (a  2'/^  Ngr.)  »  ,v, .  ^. 

[5981]  Centralblatt.  Ein  Organ  sänimtl.  deutscher  Vereine  für  Volksbildung 
u.  ihre  Freunde.  Herausgeg.  v.  Pfr.  Dr.  Roh.  Haas.  I.  Jahrg.  in  4  Hftn. 
Leipzig,  Brockhaus.    I.  Heft  64  S.  gr.  8.    (cpl.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[59b8]  Der  Hessenbote.  Ein  Blatt  für  Burger  in  Stadt  und  Land.  0.  Jahrg. 
(1845)  in  104  Nrn.  (%  Bog.)    Hersfeld,  Schuster,    gr.  4.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[5969]  Lesehalle.  Allgemeines  deutsches  Volksblatt  zur  Verbreitung  df* 
Wahren,  Guten  u.  Nützlichen.  Originalarbeiten  u.  Mittheilungen  aus  Büchern 
und  Zeitschriften.  Redact. :  J.  de  Marie,  Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (Bog.) 
Leipzig,  Böhme.    4.    (2  Thlr.)  '  ' 

[5970]  Allgemeines  Volksblatt.    Populärer  Monatsbericht  über  die  wichtig- 
sten Zeitfragen.    Jahrg.  1845  ia  12  Nru.  (Bog.)    Cöln,  Boisscr^e.  gr. 
(20  Ngr.)  ^ ^'f^"*  -^^'^ 

[59T1]  Der  Volksrath.  Zeitschrift  f.  Leben  U.Fortschritt.  Redacteur:  Dr.J. 
Lasker.  Jahrg.  IS  15  in  12  Hftn.  (a  2  Bog.  u.  l  Bilderbeil.)  Berlin,  Rel- 
chardt  u.  Co.    8.    (1  Thlr.) 

[5972]  Der  Wanderer.  Ein  Volksblatt,  herausgeg.  von  <\  A.  L.  Domih  in 
Neusalza.  Jahrg.  IS45  in  12  Lielf.  (!'/,  Bog.  Text  u.  2  Lithogr.)  Alten- 
burg, (Heibig).    4.    (18  Ngr.) 

[5973]  Die  Erziehung  des  Volkes  durch  die  Schule,  von  Dr.  J.  Schclncrt 
I.Bd.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1815.  IV  u.  284  S.  gr.8.  (I  Thlr.  10 Ngr  ) 

[5974]  Allgemeine  deutsche  Burgerbibliothek.  Herausgeg.  von  C.  Andrei  u. 
A*  Lewald.  10.  Halbband.  Carlsruhe,  artist.  Institut.  1845.  8.  (10  Ngr.; 
einzeln  ll'/j  Ngr.)  Enth.:  Der  deutsche  Rechtsfreuud.  Voq  Dr.  jur.  i«'« 
Creizenach,    2.  (letztes)  Bdchn.    S.  205—459  u,  XI  S. 

[5975]  Neue  Volksbibliothek  zur  Unterhaltung'  u.  Belehrung  f.  6.  Börger  u. 
Landmann.  IV.  Wesel,  Bagel.  1845.  138  S.  mit  vielen  Steinzeichnungen. 
8.    (5  Ngr.) 

[597G]  Die  Volks- Halle,,  od.  Zeitgemälde  aus  d.  Volks-,  Natur-  u.  Kunstlebed 
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inSclirift  u.Büa.   1.  B<1. 1»  13  Li«Bu  jNort^kaum,  AäüUer.  .134^ 

16  J^.  u.  1  Abbild.  4.    (2  Thlr.)  , 

£5977]  Sch\v«r;'^välder  l>orfg«fi€luchten  %on  Bertll.  ABOrbacb.  2.  durch» 
gesehene  Aull,  iklannheim,  Batseru^auu.  ib^b.  5^1  3.  gr>  iü>  (2  XUr^a 
elegante  Aiitg.  3  Thlr.  3Vs  Nfr.) 

£597B]  Die  schönsten  Heldengeschiclileii  ti.  MilUlakers.  ihren  SöJlgem  nach« 
erzihU  von  FiL  Blsotor.  4.  Heft:  Roland.  PSr  die  Jngeod  u.  dfia  Velk 
bearb.  Leipzig,  Härtung.  1845.  XI  u.  m  S.  8.  (12'/,  Ngr.)  5.  Heilt 
IMe  Aiexamln'-dBge.  £bend.,  1845.  XlUV  tt.  103     8.  (l^'/rNgr.) 

[59«]  Job)  WiUiMBS.  der  Afiostcl  der  Sadsee.  Ein  Volksbuch  ron  W.  P, 
Besser,  Pnst,  zu  Wulkow,  ir^rlin,  (ßessorV  1845.  Vll  u,  JfcW  S,  nebft 
i  Karte  der  öödsee-fns*  in.  gr.  8.    (17 '/j  1^6''.) 

[r)'>f'0  Erinncrnng^'n  an  Gustav  Adolph  u.  die  ScUadit  bei  Lütseil»  3«  Attfl* 
Leipzig,  Schreck.    1845.    10      8.    (V/.  Ngr.) 

[5981]  Gustav  Adolph,  König  v.  Schweden.  Ein  Buch  für  Fürst  u.  Volk  r. 
br.  W.  Bottichcr ,  Prof.  am  Fr.-VVilh.  Gymn.  zu  Berlin.  Kaiserawerth. 

(Berlin.  Wohlgenmth.)    1845.    XVI  u.  '>m  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[598St}  Geschichte  der  Jesuiteii.  VoUc'rthümlich  beorb.  von  Fr.  ClcmClUi. 
(Der  wohlf.  Voik^ibi.  «il.  Udi:lin.)  iisuiburg,  Bereu4sohii.  It^,  iH)  &  iti« 
(2V,  Ngr.) 

[MU]  Der  wiedererstandene  Eulenspiegel.  (Volksbücher  Nr.  12.)  Herausgeg; 
T.  G,  O.  Mürbüch.    Leipzig,  O.  Wigand.  •  I845i.    lOd  8.  Ö.   (2»/»  Ngr.) 

[5d84]  Der  Biograph.  Kurze  aus  Quellen  geschöpfte  Darstellung  d.  Bildunga- 
gesdbichte  und  des  Lebens  solcher  Personen  alt^  Zeiten  o.  L&oder,  welche 
eich  um  Wlaaeneehaft,  Kunst,  LiteratiN',  Industrie  u.  Leben,  überhaupt  ver* 
dient  gemacht  haben.  Km  Volks  -  u.  Lesebuch  voo  W.  Foniet*  Berlin, 
Eubach,.  1845.,  123  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[5985]  Geschichte  des  30jähr.  Krieges  r.  Dr.  J.  F.  Franz.  2.  Aufl.  (Der 
t^ohir.  VolkabibL  9.  Bdcha.)   Bemburg»  Berendeohn.   1845.    156  8.  18, 

(5iNgr.)  .  • 

[5f)i^6]  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  unt.  d.  Heldw.  In  d. 
Kürze  erzählt  Tür  den  christt.  Bürger  u.  Leadmano,    Colb«rg,  Post.  1844« 

88  S.  8.    (5  Ngr.) 

[59ft7]  Die  Heimkehr,  oder:  Was  fehlt  uns?  Eino  F]i  Zählung  f.  d.  Christen- 
Tolk  von  O.  Glaubrecbt.  2.  Auü.  Frankiurt  a.  M.,  Zimmer.  1845. 
210  8.  8.  (10  Ngr.) 

[5988]  Wanderungen  u.  Lebeiisansichten  Ton  Ad.  U^isSi  Buckbindermeister 
u.  Ltndtagsabgeordn.  d.  Stadt  Weimar.  •  Jena»  Frommann.  1845«  VllI  o« 
343  8.  a  (I  Thlr.) 

[5^]  Die  alte  ii.  die  neue  Hamath,  Oder  s  Bleiha  im  Laade  u«  aihm  diak 

fedUch.   ZOfidi,  Bleyer  u.  Zeller.   1844.   148  S.  19.  (7Vs  Ngr.) 

[6900]  Sonst  und  Jetzt.  Lebensbilder  aus  der  Vergangenheit  u.  Gegenwart. 
Ein  Volkfbo^h  t  Sudt  u.  Land  ^«  G.  Julrn,  Dr.  ph. ,  Rect  d.  Stadticb. 
niO>l«#s.  Gf^^m^,  Vertogacosiptoir.   1845.  VI  u.  2188.  8.  O^Ngr.) 

[&991J  Politischer  Katechismus  f.  d,  deutsche  Volk.    Herausgeg.  v.  £t/.  Zim«» 
«enncait.  I.— 4.  HefC   Nnaburg,'  Zimnenaafln^   I94&«   56,  60,  60  n» 
SO  8.  8«  >  (Pur  IJMOn,  MVs'Ngr.) 

fMiq  'VMdi^KMtfrdr^d.i  ';iB4U  'tt.  aiMte«.  Bfne  firtlhlnng  «uniehst  Ar 
Landleute  Ton  M  MäKL  %  Aafl.  Zwickau»  (Richter);  1844.  III  8.  8. 
(6  Ngr.) 
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.pm'AV^  Affodirfklhlto  Mite  «itfiMMiHbwrMft. Ji»4te 

pIN]  Mtttcfoii  ^  wlsMmw«rtIieft«i  MerkwArdigkeHen  4er  BHe,  od.  Well- 
^Wilrfdbuilg  in  A;  ieUiUieteh  Naior,  d.  Kanst  u.  d.  Lebens.  Ein  Haus- 
buch zar  belehr.  Unterhaltung  für  alle  Stände,  illttstrirt  durch  Stahlstiche. 
Unter  Mitwirkung^  Mehrerer  herausgef^.  v.  Dr.  Löwen,  2.  Bd.  BefUo,  Htt- 
bcnthal  u.  Co.    1845.    4V1  S.  1.    Q2  Thlr.  5  Ngr.) 

[5M»}  Der  Of^^elmocher  aus  Freudenthal  in  seiner  guten  Kameradschaft  mit 
d.  Vetter  aus  8clkwaben,  vqn  Nefilen.  Mit  musikal.  Beigaben«  Nörd- 
Kngen,  Beck.  .1(^5.   XVIU  u.  4t«  S.  8.   (l  Thlr.) 

[SMS]  Der  |$o^eniJ>eMpat.en,,  oi^er  des  Tischlers  ,GufUY  Walther  Lehrjahre. 
Klne  BrsiUane     C.  Pi^eaakfV«  Leipig,  Hlnriciie^  1845.  2308.gr. 8. 

IsMfl]  CiMft  iitf. ftffcjhLftuVm^  Vo1ki-*a.^Jugeh4schrifleii.   Biiisig  reditinäsfl. 

Originalausg.  1.  Lief.  (I. — 3.  Bdchn.)  Stuttgart,  Hoffmann.  1815.  i;r.  16. 
(15  Ngrw)  1.  Bdöhn.i  Safemann's  Leben,  t.  J.  W.  Avsfeld  u.  d.  alt.  Tochter 
4^  Vdrewigten.  <3-  verb.  Aufl.  VIII  u.  135  S.  —  2.  Bdchn.:  Jos.  Schwarz- 
myantei^  od.r  WäiB  Gott  that,  das  ist  wohlgethaD.  Unterhaltungsschrift  Li. 
Jji9i*i;  a8(Mn8eili^.  S'.^MAvn-^dMHMck^^      AuMiiiuig  za  «.w- 

[im]  fH^iitkin'k  Gtei^iilNe  <l.  nerril  rom  Retcbe  Gotfei.  fSn-V^lki- 
buch  für  alle  Zeiten  t.  J.  H.  Wessenber^.  2^  verb.  Aufl,  St.  GilhOt 
MMtfm  lU'CoüilMfHri  .1845» « JUI>u<  AM-     S.  <ia^eR.>i> 

[5999]  Volks-  \ini  Jugendschriflen  TOli  J.  Gfi*.  Zsdialir.  3:''B4.:  Zeft- 
«piegel,  od.:  Auch  eine  Kinderklapper.  Zehn  KnähiuDgen  fQr>  JttBg  II.  AU> 
Dresden,  Grimm.    1855.    S8  S.  12.    (0  Ngr.) 

[GQ90]  Popnläre  Kalenderkunde,  od.  deutl.  Auskunft  über  Allea,  was  ofldeo 
Kalender  Bezug  hat,  u.  Belehrung  üb.  d.  Anfertigung  einjähr.,  huodcf^hr. 
u.  immerwähr.  Kai^'x^er,  nebst  e.  fertigen  Kalender  f.  alle  vergaagr  u.  käoft. 
Zeitert,      Ett.,f^«  itoM'eiWBr*  '  Weimar,  Voigt.   1844.    Vi  u.  360  S. 

[600ij  Der  immerwährende  on^  ontrAglicliitii  Wclil^rprophet.  Vom  Astro- 
nomen HSrsche!  aufgestellt  o.  Ton*Ticlen  Mtehi^  G^llschtften  geprüft  u. 
bewährt  gefunden,  {fn  deutscher  u»  Sprache.)  Sonderbürff.  XLeipiig* 
Goete.)   1845.  8.   (3%  Ngr.)         *  ;  -  /     *  ^ 


[6002]  Allgemeiner  FanüUen«  vl,  Geschäfts-Briefsteller  yon  Thd« 
jLAiifl.  Berlin,  Heymann; .  1^45.   240  S.  gr.  8.  * 

pM]  W.  O.  flam»l'i :  mJkOitmBrmiMmtftm  Thnlntf  für  alle  Fälle 
des  menscht.  Lebens.  II.  umgearb.  u.  sehr  verb.  Aufl.  von  J.  B.  Af«nt«g» 
Quedlinburg,  Ernst.    1845.    XU  u.  258  S,  nebst  1  Tab.  8.    (15  Ngr.) 

[€8M]  Die  Redekunst.  Eine  Anleitung  z.  dffentl.  Vortrage  f.  Volksvertreter, 
Stadtverordnete,  Anwälte  u.  Geschäftsleute.  Nebst  Beispielen  aus  deutschen, 
franzüs.  u.  engl.  Musterreden,  von  Jul.  Sander. .  Pesth,  Verla£sma£azin. 
1845;":tia  uT  104  S.  8..  (15  Ngr,),.     .  r.Ta.'.  "...«^^-rf  «T™ 

[GOOS]  Der  schweiterisehe  VoUdkre^ncijr.  :Sn(|ui^^  AitMunüiiKfl-  Al^tmH 
u.  zum  Vortrage  öffentlicher  Reden »  nebst  e.  reichKiUt.  Sammlung  v»  Rfifi^ 
Vom  u.  Tbasteh  in  n'enhochdeotocber'  ^rhch^  sHiVelic«^  -Mfi'iidartcn. 
anwendbar  in  amtlicher  Stellung,  im  bi^rgeKl  i/eben  ü  in  ge^Hfl^'^'^I^^Äi. 
Zürich,  Schulthess.    1845.    IV- n.  28li  ,5^.  8.  - <i7 «grO  " 

[«006]  Die  sittliche  Hebung  der  unterh  V61k8cla»4ri.''  Mft  besönd.  Rücksicht 
auf  d.  Landvolk  u.  d.  Mässigkeitsvereine.  K^nigsbei-g,  Ta^  u,  Koch.  1845. 
-24  S,  gr.  8.   (4  Ngr.)  -    -  ?         ij  a^f^  !>?rj-»ai'>M  «jü*^,-  6.^1^  v 
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^6001]  Die  Mässi^keitsverein«  in  Deutschland,  ihre  Geiahren  u.  ibfNoliii 
yon  Chr.  Fcirimann.    Hamburg,  Verlags -ComplUitP;    k64b,    Qftr^  g,* 
(4  Ngr.) 

[6008J  Des  Volkea.Noth  u.  ReUuog»  od.}  Di«  MäaaigUiUYereine  naeh  )hr«r 
Notfaww«gibdft/tuihlMi.fe«Mw«Mifli  Wirkiu««i$  l^iMhiotatiicli  dargeatellt 
f.  d.  Volk  u.  sfeine  Fmade  t.  C.  Strack,  2.  Pfr.  zu  ObetvaabMli.  Ktial. 
berg  in  d.  W.,  ttiaderaageL  4849^  iV  vu  m  A4  gr.  itf«  iß  Ngr.)f 

[6009]  Lesefrüchte  auf  d.  Gebiete  der  EnthaltaaalMitatMhfi  |{<i  Mm 

(Berlm,  l««l|iilliuiftlu>...iSiiC  äS'iSübrl  (t  Ngr.)  •  ' 

[6010]  Der  Miaaigkeita- Herold  für  die  preiua.  Staaten  '  ReSsact.:  La  Roche 
h.  Jhrg.  ilBäf  lA  riiLI%!r/\fc'!|%  B09)  Bbeifd.s  ^.  4.   (20  Ngr.) 

rtin]  Vernichtung  und  Tod  dem  Branntweins-Drachen.    Gedichte  von  Alb 
(tS^  CWohlgemuth).  .^845.  .  15  ?,^S!..ui;VU.  Ami." 

[6012]  Die  Braimtwein-ScbreckiiiMe  in,  19.  Jahrb.  Ausführlich  beschrieben 
in  125  Gutachten  deutscher  Aerzte.  IMaiUMll  u.*  heranigeg.  Ten  1^  A. 
La  Roche,  Kreischir.  Mit  e.  Vorw.  v.  J.B,  mtcher.  Nebst  e.  Anhange 
cnth. :  I.  Erörterung  der  Frage :  ist  das  Berausdhende  im  Branntwein  wirklich 
Gift?  II.  Das  National-Gutachten  der  deutschen  Aerzte  üb.  d.  Branntwein- 
genuM  mit  lOW  UntorMriften.  Posen.  (Berlin,  Wohlgcmiah.)  1845 
55  Bsig..«,  j(20  Ngr.)        .  ...  *     ^  , 

[6013]  Den  BraMilnfvirf»imd  ^arlMer  dte  Trunks  betrefienda  MiUbeüungen 
•OS  e.  modiiL  Zeitschrift  ä,  IS,  Jahrh.    Herausgeg.,  mü  Annerlck.  Terseben 

u.  nebst  e.  vom  Branntwein  handelnden  Aufsätze  c.  hochgestellten  Frau  aas 
d.  Anfange  d.  19.  Jahrb.,  sammt  einer  Zugahe,  den  Gebildeten  aller  Stände 
»ur  Erwägung  vorgelegt  von  Geo.  L.  Steinwender,  Lic.  d.  Th.,  Pfr. 
InBttiif'ttr.  WMleiburg.  Königsberg.  (Berlin,  W ohlgemuth.)  IÖ45.  '  XVI 
Q.  44  81  gr.  8*  (5  ^%«»> 

[6014]  Heffllrtiintwein,  eine  grossmächüge  Babel,  die  ges^rzt  werden  muss. 
Predigt,  nebst  einigen  Anhangen»  lr«  O«  IL  8to&iweildflr,  Bbend..  1844. 
VI  d.  43  S.  8.  (254  Ngr.)  ' 

[6015]  Ncüiahr8predlgt'Tä45.'  S^ugldiüi  als  uniimwiin«}.  Antwort  auf  die  in 
Rastenbarger  Kreis-Woiphenblatte  viel  besprochene  Excommunications-Frage, 
nebst  erläüt.  Bemerkungen,  Von  G.  hm  ISflelawepde^    £;t(end»,  184$. 

22  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[6016]  Nothwend^ge  Zurechtweisung  des  Kreis-Justizraths  AVeiland  in  Arns- 
walde,  veranlasst  durch  mehrere  Aufsätze  im  Arnswalder  Wochenblatt,  die 
Massigkeiten? form  betr.,  wn.G.  l»,  SteiKweader.   Ebeud., J84^   37  8* 

[will  ^icbt  Bier,  sondern  Unwissenheit  ist  Gift.    Eine  Abfertigun«^  des 

[6010]  lA0|^at  *k4£i' tili!  iilfe  ^tertrlnUr/  Unter  Zuziehung 

ärztlicher  Beratbong  bearb.  von  C.  StUIer,  prak«.  Brauer.  X  Aufl.  Wol- 
ftnhOllttl,  X4)14 . <2V^  .N(^*>      '    .  '  . 

Ein  Beitrag  zur  SiUengescliilJit»  Von  lÜL  O. 

[lOi]  KaSbe  is^  Miriaicfa  Ciht  Kahrtf  Iionie;  leidtor  nur  M-  sehr  Bnwt! 

Ein  ernstes  Wort  Jk^  alle  Kalfeetrinker  u.  Menschenfreunde  v.  Edw.  Smith. 
Frei  nach  d«ni  Engl.  Berendsohn.    1845.    15  S.     .  ffY»  Ngr.) 

[tui]  Die  wiiMgotn  MwiiBto  mm  4.  ühe«  cinio  FhwMpieMn,  Ton  ihn 
m.  1845.  3 
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gerathen  und  ihr  Fa[nilIen\vohl  verlieren  wollen ,*  TOft  Bv^f«  Alten- 
bork, (Heibig)«   1845.   56  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

■ 

Land-  und  Hanawirthsdi^ 

[6022]  Annalen  der  Land\M"rthsrhaft  iii  d  k.  pr^^ns«.  Staaten.  Heraiisgef:.  v. 
Uirectorium  des  k.  Laudes-Uek.-Collejriums  u.  reili":.  r.  d.  General-Secretär 
dess.  Dr.  A,  v.  lAngerke,  3.  Jaiir^^.  (Iä45)  in  4  Hftii.  lieriiu,  Veit  ii.  Co. 
gr.  8.    (3  Thlr.) 

[6023]  Neue  Annalen  der  luecklenb.  Land wirthscliafu- Gesellschaft.  29.  Jhrg. 
(1845)  in  13  HfUi.  Rostock.  (Leipzig  .  Künkhardt)  8.  (3  Thlr.) 

[8024]  LandwirthschaftHche  Berichte  ans  Mittel-Deutschland,  ano:efa!Tgen  von 
3^,  C  GumpreclU,  fortgesetzt  von  W,  Protz,  33.  lieft.  Weimar,  Voigt. 
64  S.  4.  u«  1  Utk.  Tat  Fol   (15  Ngr.) 

[£025]  Journal  für  Landwirthscliaft  u.  Gartenbau,  iierausgeg.  von  B,  2h.  H. 
Nimand.   I.  o.  3.  Hft.    Erfurt,  Expedition.    8.  1^4.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[6026]  MittheUun<!cn  des  landwirthschaftl.  Vereins  zu  Hannover,  7.  J^brg« 
I.  u,  2.  Lief.    Hannover,  Helwing.    ISU.    174  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[602T]  Mittheilungen  der  k.  k.  mähr.-schles.  G«»sfllschaft  zur  Beförderung  des 
Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landeskunde  in  Hjünn,  Hauptrcdacteur :  /.  C. 
Lauer.   Jhrg,  1845  in  5'2  Nrn.  (Bog.)   Brüna,  VViniker.  4.    (4  ikir.  20  Ngr.> 

[ettK]  Allgemeine  hndwirtlisrhaftliche  Monatsschrift.  Hcrausgeg.  v,  Haupt- 
directorium  der  poinmerschen  Ökonom.  Gesellschaft  u.  redi^.  von  d  General- 
gecr.  derselben,  Dr.  C.  SjiTengel.  84.  Bd.  in  3  Hftn.  (od.  Jan.— März  1845.) 
CSslin ,  Hendess.   gr*  8.   (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[6029]  Neue  Schriften  der  k.  k.  patrio lisch- ökon.  Geselisch.  im  Kön,  Bötunen* 
Bds;  I.  im.  Prag.  (Calre).   1845.  m  8.  gr.  1^  nebst  1  Tabdte.  Fol, 
(I  TUr.)  ^  ^  ' 

[MM]  Veriiandlttngen  des  Baltischen  Vecdns  «ur  VMiirm%  der  Landivirtli- 
sekan.   6.  Hft.   (Bericht  über  die  Verhandlaagen  d.  Balt  Vereins  u.  s.  w. 

während  der  Hauptversnmrnlnngcn  dess.  vom  Sommer  1841  h\s  dnliin  1845, 
I.  Hälfter  Hauptversammlung  am  15.  u.  lö.  JuÜ  1844.)  Heraus^err.  von  d. 
Vorstande  u.  bearb.  v.  Dr.  ÜMgo  Schober»  Greiftwald,  Koch.  1545.  VII 
ü.  163  8.  gr.  8.   (^  Ngr.)  ■  « 

[Will  Verhandlnngen  des  Vereins  zur  Beßrdenuig^  der.  LandwSrthsebaft  zu 
KSaigsberg  iit  Pr, '  Rftdl^.*  unter  1>iretei«h  d.  YftYitiuideli  V.*  IF.  A  IBreyssis. 
7.  Jhrg.  (1844)  in  4  HOn.  IV  u.  468  S.  8.  Jbrg.  (1845)  h  Qft.  S^nlg»- 
kerg,  (GdUn     ebner).  113  ^«r.  8«  (]k  Heft  10  JÜgr.)       -..v  ; 

[Mtt]  VerhandlQngea'  ^r  'k,  k;  Land^irthschafto- Gesellschaft  in  IVi^  und 

Aufsätze  vermischten  Ökonom.  Inhalts.  Ii.  Folge.  I.  Bd«  1«  11.3,  Hft^  ,  WieOt 
(Beck),    1844,  45.   190  u,  172  S.  gr.  8.  .(k  1  Thlr.>r.  ^ 

[COSS]  Landwirtbichaftlicbes  Wochenblatt.  Heransge^.  Utftei'  Mitv^irkun^  e. 
Vereins  prakt.  Landwirthe  Ton  A.  M.  Cdditi»  Jahfg/ 1845  In  52- Xlte 
(%  Bog.)   Jüterbog,  Cplditz.    4.   (15  Ngr.) 

[6034]  Zeitschrift  des  landvvirthschaftl.  Central- Vereins  der  Provinz  Sfichsen,* 
Jahrg.  1845  in  0  Hefien.  Kedact. :  Dr,  Heine,  Kreisphysikus.  I!yiag4f burg^ 
Baensch.    gr.  8.    (Etwa  40  Bog.  1  Thlr.  227^  N^c.)  .   .  ' 

[6035]  LandwirthschaftHche  Zeitschrift.  Heraus«^?»:,  v.  dem  landwirth^chaftl, 
Hauptvereia  f.  d.  Kön,  Sachsen,  in  Gemeiuschait  mit  der  ökoii.  GeseüachafC 
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Heft  27.]  Land-  imd  HaumMlädktifi.  35 

7n  l>r<>s(!en  n.  der  L<npziger  dkondm.  Sociitil.    1.  iahr^.  I.  lilti.  B^«MlMfl^ 

Arnold.    IS45.    40  S.  gr.  4.    (4  Ngr.J  •  v 

[mM]  Zeitschrift  des  landwJrthschaftl.  Provin7ir}lvereins  f.  d.  Mark  Brnnden- 
bur^x  11.  Niederlausftz;  heraus'rrM:.  vom  Hnu j^iltiirectorium  deas.  u.  rf  (ji^\  von 
C.  i:^  Aie/ma/i7t  und  E.  v.  ScJUidU,  1.  Üd.  in  ^  Heften.  Frankfurt  a.  O., 
(IVowitsseh  a.  Sohn).   1845.   1.  Heft  XL  a.  80  S.  gr.  8.  (1  Thir.  10  Ngr.) 

[60S7]  Zeitschrift  für  die  landvvirthschaftl.  Vereine  de^  Grossherz.  Hessen, 
Herausgeg.  vou  Dr.  ZeiZcr,  grossh.  Oekon.-Ratii.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn. 
Bannstadt,  (Jonghaus).   gr.  8.   (3  llilr.) 

[6038]  Allgemeine  Zeitsckrifi  für  Landwirthschaft  u.  Ter\Yandte  Gegenstände, 
not.  Afitwirlrang  yon  Gelehrten  u.  Praktikern  herausgeg.  von  Pr.  F.  C  Jfe- 
dicus  zu  Wiesbaden  u.  Dr.  Herberger.  %  Bd.  (in  Bffiio.)  M^K,  Kons«. 
1845.  Hoch  Bohm.  4.  (ca.  24  Bo«.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[MM]  AUgemeine  österreichische  Zeitschrift  f.  den  Landwirth ,  Forstmann  u» 
Gärtner.  In  Verbindung  mit  mehr.  Gelehrten  u.  Freunden  der  Landwirth- 
schaft  herausgeg.  t.  Dr.  C.  E.  Hammerschmidt.    17.  Jhrg.  (id45)  in  12  Hfto. 

Wien,  (Wallishausser).    I.  Heft  48  S.  4.    (8  Thlr.) 

[MMO]  Schweizerische  Zeitschrift  f.  Land-  u.  Gartenbau.  Organ  des  Vereins 
f.  Land-  u.  Gartenbau  im  Cant.  Zürich.  Herausgeg.  y.  Dr.  0.  Heer,  Prof^ 
Dir.  d.  boian.  ISaitens,  O.  Ed,  ReaeL,  Obergärtner.  3.  Jahrg.  (1845)  in  13 
Nrn.  ndt  Abbttdd.  .Zftriah,  Meyer     ZeUer.  8.  (1  Thlr.) 

[«»III  Kritische  Bekaehrift  41b.  Wiesenbaa  a.  Landwirthschaft  Aberiiaupt  Ton 
C.  Fr.  Sflkenok.  4.  Jalir^.  (1844)  3.  oder  1%  lOfendes  kalt.  Siegen, 
Friedcicb.   103  8.  8..  (U  Ngr.) 

[aMt]  LandwirtfaschaftBche  Zeüang  flir  Knrhessen.  38.  Jahrg.  (1845)  ia  4 
HeHtea.  OiAel,  (Uckhardt).  I.  Heft  88  8.  ii.  1  Taf.  Abbild.  4.  (I  TUr.  10  Ngr.) 

iMiSj  Landwirthschaftiiche  Zeitung  für  d.  Provinzen  Preussen,  Pounneru  u. 
>os«D.    Redig.      IT.  A.  Kreysui^.    Jahrg.  1845  In  53  Nm,  (Bog,)  Danzig, 
Gefcbard    gr.  4,  (3  Thlr;) 

fMM]  Landwirthschaftiiche  Zeitung  f.  die  Hersogth.  Schlesvvig,  Holstein  u. 

Lauenburg,  redig.  Ton  v.  Neergaardy  O.-  u.  LGAdv.  4.  Jalir^,  (1845)  in 
53  Nrn.  (Bog.)    Altona.  (Kiel,  UniTendtätsbachh.)   4.   (2  TUr.  20  Ngr^ 

[6(U5]  Bericht  über  die  8.  Versammlung  teutscher  Land-  u.  Forstwirthe  EU 
München  vom  30.  Sept.  bis  7.  Oct.  1844.  München»  Palm.  1845.  XIY- Q» 
Ö33  8.,  2  iith,  Fig.-Taff.  o.  1  Tab.  gr.  Lex.-8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6046]  La  Vera  agricoltora  pratica  della  Lombardia,  dl  Viao.  VmnmHo»' 
Seconda  ediz.    Milano,  Carrara.    1844.    Xli  u.  492  8.  gr.  18. 

[6047]  Cesc!iichte  iler  Landwlrthschaft  des  Altenburgisrhen  Osterlandes  von 
Zach.  Kresse,  Bauer  u.  Anspanner  zxl  Dobraschütz.  Aitcnbtirg,  Pterer. 
184Ö.    XX  u.  352  S.  nebit  3  lith.  Taff.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  iNgr.) 

[6018]  Die  chemischen  Grundsatze  des  Ackerbaues  nach  Liehig  u.  A.  Dem 
neuesten  Stande  d  Wissenschaft  gemäss  fas§h*c!i  dargestellt  f.  gebild.  Land- 
wirtka  V,  Dr;  C«  AUoilAella,  Lehrer  d.  prakt.  ühemie.  Grinuna,  Verlags- 
coflDptolÄ  '1845r  I  X-  m,  \50  S.  8.   (12  Ngr.) 

[m9]  Manual  of  Agriculiurai  Analysia.  By  Joha  MltclielL  Lond.,  1845. 
I44<>6;  gr;  18.  'C4äife^  '  iti,.    ,  .  . 

[MoO]  Die  Landwirihschaft  in  ihren  Beziehungen  zur  Chemie,  Physik  und 
Meteorologie ,  J.  B,  Bofusiiuraiilt.  DtiUtach  bearb.  T.  Dr.  N,  Graiegtr. 
1^:^iß^  BdmfUim  Lia&  Mlav  Gfwger«  1845.  VI  «.  S.  103-^. 
flr.r  8L  <4  Thin)  .  .>  ^  ■ 

a* 
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[<^l]  Die  praktMie  AckMaottlMil«^  od.  dfo  ynkt  LiifM  der  geaammtMi 
ration.  Landwirtbschafc  s.  Schul-  u.  Haosunterrieht  r.  W.  W.  Ecskerle) 

Prof.,  landeslierrl.  Coituti!ss.".i  d.  Gewerbachule  zu  Badco,   Garkrnhe»  Marx« 
ISi5.    X\IV  u.  312  ä.  gr.  a    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[6052]  Die  Einführung  einer  bessern  Bewirtfaschaftung  d.  bäuerl.  Grundstück^ 
od.  Gespräch«  d.  Granddörfer  Bauern  über  landwirthsclialtllche  u.  d.  Land-  ■ 
nirtbscbaft  naheliegende  Gegenstände,  Ton  A.  Nobiflu    Köoigiberg,  Gebr* 
BdmtrSger.    I8i5.    VI  u.  113  S.  8.   (12  Ngr.) 

nw^j  Neues  Ackerbaus^stem  od.  die  Befreiung  d.  LandwirtUe  von  d,  Fesseln 
der  Bodmdünguug ,  reo  BeroUa,  Reg.-Rftth  zu  Baden.  Carlsruhe,  Marx. 
I84S.  28  S.  gr.  a  (6  Ngr.) 

[6tt54]  Ueber  Mittel  gt^gcn  daa  Abnehmen  der  Kühe  an  Milch,  daa  Fallen  d. 
Getreides,  d.  Schwarowerdea  d.  otifelBt^  Wmaa.  Von  F««»  S»«.  Zfiricb. 
Greil»  FQatli  a.  Co.    1845.   1$  S.  8,  (6  ^r.) 

[eoss]  Landwirihsdnft  flr  Praueow  il^tr  6«0Qgalhor,  di«  Sckwiisonl,  daa 

Älilchwesen  und  die  2fiiobt  n.  BenutavAg  der  Schweine.  Nach  d.  Engl,  für 
Deutschland  bearb.  von  Mor.  Beyer,   Peaili»  Verlaga-Magazin.   1845.  VJJI 

u.  374  S.  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[60j6]  Der  deutet  he  Hausfreund.  Monatsschrift  zur  Verbreitung  d.  nöthlgen 
U.  nützlichsten  Kenntnisse  unter  dem  Mittelstaudo.  Herausge^;.  t.  Dr.  J.  H, 
M»  V,  h)ppe.  Mit,  erläut.  Abbiidd.  '2.  Bd.  I.  u.  2.  Lief.  Stuttgart,  Balz. 
1845.    195  8.  a.  1  lltb.  Abbild.  8.   (12%  Ngr.) 

[6Q57j  Allgemeine  deutsche  Pferdezeilung,  eine  populdr-iäppolog.  Zeitschrift. 
Herausgeg.  voa  v.  Hodutttter.  !•  Jahrg.  (1845.)  Berlin,  (Asher  u,  Co.). 
•tliip.  4.  <4  Thlr.) 

[ü05b;  Reiui-^Kaleiidar  fiif  Deatichlaiid,  tob  C.  J7.  VagkiL    Jabrg.  1844 
a  Thla.  Kbeii4  VJII  u.  166,  IV  q.  140  S.  13.  (2  Thlr.) 

[COSSj  Verzeichaiss  der  in  Mecklenburg  befindl.  Vollblut  Pferde.  Herausgeg« 
unt.  AtttorlUlt  d,  Comlfid  f.  Meckknburgs  Pferderefnao.  15.  Bit«  Roatoek, 
(StiUer).   1845.   XVI  u.  147  5.  8.  Ngr.) 

[60601  Die  englische  Pferdedressur  im  Ritt  u.  Zug,  ¥.  Cd.  Gordon.  Nach 
der  9.  Londoner  Ausg.  2.  vorb«  doutadie  Aiifl,  Wlan ,  Jaspcc  1845».  IV 
tt.  120     neWrt  2  TA  Abbiidd.  12,  (12%  Ngr.) 

[6061]  Daa  Bi  dea  Oolnrnboa,  oder:  Wlo  kami^man  aeheit.goinrordeno  Pferd« 
aufnalten?  Von  Dr.  Fei.  v.  StnMMMtf.  Wien,  (Beck).  1845.  228. 
u.  1  litb.  Taf.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[6062]  Bienen- Zeltung.  Herausgeg.  im  Vereine  mit  vielen  Bieaenfrennden  y, 
Dr.  C.  Jujrthy  k.  Gerichtsratii,  u.  Andr.  Schmid,  k.  Lehrer  am  SchuIK  hrf«r- 
seminar  zu  Eichstätt.  U  Jahrg.  (Iö45)  in  12  Lifelf.  (A  l— IV,  Bog.)  £icb. 
statt.  (Ndrdlingen,  Beck.)    4.   (l  Thlr.  24  Ngr.)      ^  '  - 

• 

[6063]  Der  Bienenfreund,  od.  nützücho  Belehrungen  üb.  Bienenzucht  u.  s.w. 
von  C.  .Itelbers.  Quedlinburg,  Ernst.   1845.  04  S.  8.  (5  Ngr J  " 

Ii  •  •  '  'TU-  »3" 

[6nG4]  Der  Tabak  in  historischer,  finanzieller  u.  diätet.  Beziehung«  mit  oiaor 
BlunienU  sr,  von  Ant.  HoruleiB.  2.  Aufl.    Wien,  (Jaaper).    1844  Xll 

u.  275  S.  12.    C^V/t  Ngr.)  •  ^ 

[6065]  Die  Lehre  von  Torf,  von  WL  Vmglma*    iUm,  »UUmu   1845w  68.«« 

gr.  8.    (10  Ngr.) 

[eoeti]  Vereinigte  PVauendorfer  Blätter.  Herausgeg.  v.  d.  |Mrakt.  Gaitenbau- 
geselischaft  in  Bayern.  Redig.  von  J.  F\\  Farst^  Ja^i^.  *l545<.ijlu 52  Nra* 
(Bog.)   Paaaau,  Fusiet.   gr.  4.   (i  Thlr.      Ngr.)  ■ 
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Hfitt  27  .J  TMei'hcUkundc.  #1^ 

^Mt]  AHgemeino  Gartcn^eitnnir,  Kine  Zeitschrift  f  Cartncrf?  n.  all«  damit 
in  Verbindung  stehende  Wissenschaften.  Iii  Verbindung  mit  d.  tüchtigsten 
Gärtocni  und  üotanilcern  des  in»  u.  Auslandes  herausgeg.  r.  Fr.  Otto  u.  A, 
Dietrich.    13.  Jhrg.  (1845)  in  53  Nrn.  (Bog.)   Bcrlfn,  Nattck.  gr.  4.  (4  Thir.) 

£6Uti»]  Pfaizi«che  Gartenzeitong.  Centralbiatt  för  Sfidteotscblands  Keld  -  und 
Gartenbau.  Organ  der  pnkL  Fbld^  «id  G»rt«AlHKi-CI«B«naclHlft'  der  linyer, 
Fiib.  fitfanageg.  van  F,  /..OooHifaJU.  ührg.  1845  in  5'2  Nrn.  (%  Bog.) 
NensUdt  a.  d.  H.  (Speier,  lamg.)  tfr;  4.  (1  Vhk.  16  Ngr.)  >  > 

Allgemeine  thuringisclM  Gittifeneitung.  Centralbiatt  für  Deutschlands 
Gartenbau.  Red.:  Prof.  Dr.  Bernhardi.  4.  iilN!gk'(l645)  jn  53  Nro.  (BoffO 
Erfurt,  (MfiUer).  gr.  4.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

|1im}  Verhandlungen  des  Vereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaues  In  d.  kSn. 
preuss.  Staaten.  35.  Lief.  (17.  IW«'.  Hft.)  Berlin,  Nicolai.  1845.  XVlÜ 
u.  S.  lOy— aüÜ  nebst  3  l'aff.  Abbiidd.  gr.  4.    ^2  Thlr.)       '   '      '  ^ 

[GOTl]  Zeitschrift  für  Gärtner,  Botanikfer  u.  Blumenfreimde.  Hcrau 

Dr.  /)ai;.  Dietrich.    3.  Bds.  4.— G.  Weft.    Jena,  Öohmid.    1844,    Ib  ilionu 

Kupir.  u.  16  S.  Text  gr.  4.   (l  TWr.  15  Ngr.)  •  .  •   .  j  ■         >  - 

[60721  PrincipleR  of  Practica  1  Gardening.    By  G»  W»  JTiikBaogu  Loodoo. 

1845.    346  ^.  4;r.  8.    (Osh.)  *       '     '       ♦  ^ 

[6013]  Ideenron^a7:in  zweckmässigsteu  Anlegung  u.  Ausstattung;  f^eschmadi- 
voUer  Hausgiirleu  u.  and.  kleiner  Gartenaola^ea  sowohl  f.  d.  JLuxub  als  znt 
Benotzong,  ?on  Hm«  Jftg^er,  Hofgärtner  zu  Eisenadi  wid  Wilheku^thaL 
Watmar,  Tol^   |845,;  yiU  n.  105  8.  itebit  8  ttch.  tätt.  4  (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[6074]  CrmadsStse  ti.  Srlbhningeii  Ob.'  die  Anlegung,  BrbaUung  ik' Pflege  % 
Glathämern  aller  Art.    Nebst  e.  ausfQhrl.  Anhange  über  d.  Kunst  der  Ver* 

mehrung  durch! Stecklinge,  d.  Verpackung  u.  d,  Transports  lebender  Pflanzen 
in  d.  fernsten  Gejif'iideii  u  w. ,  so  wie  aiich  üb.  das  Thermosyphon  u.  d, 
Lüftung,  von  Memnann,  Aus  d.  Franz.  ubersuLzt  u.  mit  vielw.  de^tadten 
Erfahrungen  n,Zi]sdtseit  verm.  Ton  Fä»  Pfhim.  «.  Bkdenfdd^  Bbeöd»  1845. 
VBI  a.  135  8.  nebet  IM  Abbüdd.  «nf  40  fith.  Tiff.  ^u.  .4.  (3  Thlr.) 

[6079}  Kunst  der  PflanzenTemehrung  durch  SteckUnge,  Steckreiser,  Absenker 

0.  s.  w.-  Nel^  e.  Anhange  Ober  Ver{»aekung  u.  Transport  aller  lebendigeb 

Pflansen  ii.  Sämereien  in  d.  entferntesten  Weltthrüe,  so  dass  sie  viele  Mo- 
nate gefahrlos  eingepackt  bleiben  können,  von  Netimaim.  Von /(i.  Frhrn. 
t?.  Bindenfßij^^i^^  i§45,  ^4    a.  34  AbbUdd.  auf  2  iitli.  l^wM.  gr.  8.  Ngr.) 

Thierheilkiuidd. 

[6026]  Central-Arcliiv  f«  d.  gesammte  VeterinäroMedicin  u.  f.  d.  veterinfir-ärxtl. 
UnessriclilMi  fltaiides«  t||,.iVereiiis«Angeiegenbelte».  Herausgeg.  t.  Dr. 7.  it 
Kreutzer,    1.  Jahrg.  In  4  Hfiitear.-  Auiisburg,  v.  Jenisck n. -Stege:  IStfw 

1.  Heft  144  S.  u.  1  Utb.  Taf.  gc  jB«  (iü  Tliilr.  20  Ngr.)  . 

[MIT]  Repertorium  der  ThierheUkunde ,  herausgeg.  tooi  Prof.  E.  Heringe  ali 

VorstBud  (1.  tJik'rärztl.  Vereins  zu  Würtembcrg.  6.  i\n<^.  (1845)  in  4  HftllL 
Stuttgart,  Ebner  u.  äeubert.    1.  Heft  92  8.  8.    (l  Thir.  11  Ngr.) 

[60tß]  Handbuch  der  ver;ilt  it  hf  nden  Anatomie    der  Hnns  -  Säugethiere  Ves, 
I>r.  E.  F.  Gurlt,  Prof.  an  der  k.  Thierarzneischule  zu  Berlin.    '2  Bde.  3. 
Term.  Ausg.'  BeHlny logier.   I§4;$,  44.  'XX  u.        XII  u.  52i  8.  gr.8. 
(4  Thlr.  15  Ngr.) 

[mm  AtiStemiselie  AbbHdiäieen  der  Haus-S&ngethiere  tou  Dr.  E.  F.  Gurlt, 
Pref.  u.  w.^^fi.  AiMji.  lS,^i5/ (leCstM)  Heft.^  Ber^  Reiner.  IS45i 
Taf.  131—150  in  Fei     Tllit  Eeg*  3»-'35  in  a  (k  l  TUr;  85  Ngr.) 
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.TJikrkeUkmde.  ^ 

VfwdbiKli      OtMmiB  ftr  aftg«fau  ThMnU  «u  Mimmhmi  tM  AbL 
PoohaUUDtei  O.  d.  Prof.  d.  Physik  am  ThierarzneMiutitute  zu  Wien. 
3.  rerb.  u.  verm.  Aufl.   Wien,  Gerold.   1845.   XX  tt.  361 «,  nebii  1  Xpfirt 

gr.  8.    (l  Thlr.  22y,  Ngr.) 

fOOBl]  Grundriss  der  Veterinär -Zoologie  von  L.  F.  Grognier ,  weil.  Prof. 
an  d.  k.  Thierar^ncisch.  zu  Lyon.  Bearb.  u.  vervoUst,  v.  Dr.  C.  F.  H.  Weisse 
Repttitor  au  <1.  k.  Tkierarzneisch.  zu  ätutigart.  Mit  Ii  Uth.  Taff.  enlfa. 
Atlai  in  411.  Fol  Stattgart,  SUiiOwp^  1845.  XIV  ii.  333  S.  gr.  a 
(ß  Tlilr.) 

[Mes]  Haiidimdl  Atr  tandwirIlucliaftlialMD  Thierktiode  tind  ThienEiidit  m 
Bamnelator,  Prof.  an  d.  Thierarzneisch.  zu  Stuttgart.    1.  Bd.  1.  AbthL 
(Anleit.  z.  Kenntniss  d.  Aeussern  d.  Pferdes.)    Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert. 
1845.    12  u.  276  S. ;  2.  Abtbl.  S.  1—144.  gr.  6.   (1  TWr.  15  Ngr.) 

[0083]  The  Farmcr's  Medical  Dictianary  for  the  Diseases  of  Aniinals.  By 
Outhb.  W.  Johnson,  Esq.  F.  K.  8.    Lond.,  1845.   280  is.  8.  (6sii.) 

[6084]  Corapendinscs  Taschenbuch  f,  rhiorärzte  u.  Oekonomen  b.  Krankheiten 
d.  Pferde,  d.  llindviehes,  d.  Schaafe,  Hunde,  ischwciiie  u.a.  w. ,  namenth'ch 
in  Hinsicht  der  Arzneimittellehre,  Therapie  und  Chirurgie,  Ton  Dr.  C.  Fr* 
ImUa,  gr.  1.  LcadtUMrant  Sil  Wdmar.  Weinuir,  Voigt  1845.  590  & 
18.  (1  Tbk.  15  Ngr.) 

[6686]  Huidbiich.d.  speciellen  Pathologio  n.  Therapie  d.  grdsaeren- nulsbaiii 
Haussäugethiere,  oder  allgemein  fassliche  und  wiaeenediaftl.  DanteUnng  der 
fiktcbeinutigen,  Kennzeichen,  Ursachen,  Vorhrrsagungen,  Heilungen  u.  Vor- 
bauungen ihrer  innern  Krankheiten,  mit  vorzügl.  Berücksichtigung  d.  Seuchen, 
von  C.  Fr,  W.  Funke,  Dr.  d.  Med.  a..Chir.  1.  Bd.  1.  Abthl.:  Krank- 
heiten d.  biid.  Lebens.  Leipzig,  Ffieae.  1845.  IV  u.  226  S.  gr.  81 
(I  TUr.) 

[1066]  Dictionnaire  d'hippiatrique  et  d*^quitation  par  F.  Cardini.  PariB, 
Bondiafd-Himrd.   1845.  48  Bog.  gr.  8.  (1$  Fr.) 

[60ÖT]  Populär-wissenschaftliche  mediciniache  Systemkunde.  Zur  Veratändlg. 
zwischen  Aerzten  u.  gebildeten  Laien  Ten  Ign.  Reska,  k.  k.  Rittmei&ter. 
1.  TU.  (Auch  Q.  d.  Tit.:  Bie  PferdewiAsensciiaft  in  itüram  gaoMii  Uaafange. 
iPopulär  dargestellt.  4.  ThI.  1.  Abthl.)  1.  u.  2.  lieC  PJSW,  Ctttn,  tSÜli» 
XXVU  0.  8.  .1-240.  «r.  8.      Uet  15  Ngr^ 

[60B8]  Qmndiiiiien  der  Knochenlehre  des  Pferdes,  mit  Berflcksicbtigung 
Abweielujngen  bei  d.  übrigen  Haussäugethieren.    Nebst  e.  ToUstäi^d.  Anwei- 
sung zur  Beurthf>ilung  des  Alters  aus  dm  Zähnen  von  Mloli.  Erdfllf^ 
3.  verb,  Aufl.   Wien,  Mayer  n.  Co,   1845.   214  S.  8.   (15  Mgr.) 

[6069']  Der  Brustkasten  der  Mutterstuten  in  seinem  Bau  durcli  d.  Lcbonsrer* 
hältnisse  derselben  bedingt  u.  in  seiner  Form  nach  Umständen  auf  d.  Landel- 
pferdezucht übertragen,  Dargestelit  mit  Be^ufjnHlinie  auf  die  Oiitachten  def 
bippoiog.  Kxperten  des  Landes,  enthalten  in  d.  „Auuaiea  d.  Landwirthschaft 

der  k.  pr.  Stfiatea^  Tb.  Triffr,  Oberr«WHP«i  ««  Ic.  nc. J9auptgestdt 
Gradit^.  Leim.  ^<  Fleiidier.  J  &  mit  3  UOi.  TaC  gK.  40pr& 

(15Ngc>}  :  .  . 

fim)  Htm  Gangwerk  der  PMe.    Ein  B(  itra^  zur  Benrtheilungalebre  und 

Z^lchtn^^^?lc^nde  des  Pferdes  von  J.  H.  F.  GÜttHMT Vicedir.' d.'' k.  hai». 
Veterinaiucii.  Hannover,  Ifeljnrinfi.,;  184^  ,Vj^^^8,,^.gjr^ 8.  (^.^üff*) 

[6691]  Handbuch  der  prakt  Pferdekenntdi«  V.  J.  F.  C.  Dieterlchfl ,  Prof 

an  d.  k.  allg.  Kriegsschule  u.  Ober-Thiorarzt  bu  Berlin.  Mit  erlftat.  Abbildd. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berik,  ÜKgvu  1845. .  Vül  «1^302. &  «aobat  5  üth. 
Taft.  ftr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.)  .  * 
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B«ft  f7.}    Beßrdem^'md  EktmAexdj/mgen.  ftk 

£8WI]  GJandera  and  t  urcj  in  CtM  Horte.  W.  Perohral.  Being  th^ 
Seeond  «ad  ComlndlBf  Part  VdL  3  of  ih«  AQllkor*B  ,.Hinp6pathoIökT'«. 
Load.,  1645.  204  S.  «r.  8.  (o.  8A.)  . 

[6093]  M^decine  legale  hipuiatriuue ,  aLr^ge  de  la  pratique  v^t^rinaire,  par  ' 
F.  ianze.   Paris,  Pern«t.   im  31     Bog.  gr.  8.   (7  Fr.)     '       *^  ^ 

[8^]  Das  Anflaufen  des  Rindviehes,  auch  Trommelsucht,  Windsucht ,  Blali- 
■atht,  i^aüde  genannt,  dessen  Kennzdchen,  Verlauf,  Ursachen,  Verhütung 
Q.  Behandbiiig,  mit  besond.  RerOdcaichtigung  üb.  d.  Steckenbleiben  fremder 
Körper  im  Mlimde.  Nebst  e.  Anliaiige:  der  Tvolkar,  dessen  BetebftibDn^ 
u.  Anwendung,  v.  T.  E.  Pässler,  prakt  ThieracsU  ^-^'jwif  i  l^fwhll  Utk 
1845.  40^S.  u,  2  Taff.  AbWldd.  Ö,  ^7  y,  N|ir.):         .-ZT^.  . 


B.  IMIii'S  IMittheikuu;  eines  ticbern  u.  praktisch  geprüften  Mittd» 
geg.  d.  Lungeuseuche  d.  Rindfiebet.'  Nwtad4kEbfira«9«ide»  (Berila,  Sofinnr.) 
1845.    14  S.  8»  (15  Ngr.)  ->    ^       .       i      .     ,  ;  ^  :  . 

rtesif}  Dm  ftfndviebpest ,  deren  Vorbeugung  tuid  RntlHIg.  S.  AUfl.'  Leipzig,- 
Berger.   1845;   76  8.  gr.  13.   (15  Ngr.)     =  ?        .  ^ 

[IMV]  The  Dog:  tbeir  Ristary»  Qualities,  Anatomy,  Diseases»  and  TreatmenU 
By  IV.  VoiUltt«  (Published  under  the  Superintendence  of  the  8e<u  for 
the  Diffusion  of  Usefal  Knowledge.)  London,  1^5.  270  8.  mit  Tielea 
Holzscbn.  8.  (68h.)  "  "  •  ' 

[6098]  Systematisches  Handbuch  der  Veterinär- Chirurgie  von  G.  StrMuUi 
o.  ö.  Prof.  der  Veterinärchirurgie  u.  s.  w.  2  Thie.  Wien,  (Braumüller 
u.  Seiffel).    1545.    XV  u.  67U,  231  8.  nebst  1  Fig.-Taf.  gr.  St    (3  Thlr.) 


wrderungen  und  \Ehr€$ibezeigunge3!u 


nNI}  Hat  Cemmandeurkreuz  2.  €1.  dea  k.  haon.  Guolphen^Ordens  bt  dem 
iPkepribiteteft  dae  ObearAppellitiMMgeMita  m  GeUa  vo%  Schiepegr^,  dem 
Oeb«  CSabinfliteHith.  veii;Saft«l»  B.  Aad«^'< . -IM'  i'>  h      't>i   .    j,;  i 

{|nat]  das  mtterkfein  4.  Cl.  denelbeQ  Oriieiis'  dem  C/Ooditöarialrktb  MShlei^ 
XII  Alfhausen,  dem  Eixieher  des  Pr.  Ferdinand  lu  Soimt-Braimjy»,  Hofr. 
Dr.  JL      Afofifct  11.  m.  And.  vediehen  worden.,,. 

[iutl  Daa  Oenmandeorkreuz  des  k.  belg.  Leopold^Ordena  haben  erbsMeii 

der  Diredtor  der  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  München  Friedr. 
von  Gärtner  y  der  Professor  an  ders.  Akademie  Lvdw.  vo»  8cAloan(/i(i<er,  md 
der  k.  preuss.  General-Musikdirector  Gasp.  Spontini; 

[6102]  das  Ritterkreuz:  der  Geh.  Med. -Rath  und  Tjeihnrzt  des  Prinzen  Carl 
von  Preuisseu  Dr.  J.  Ludw.  Casper  zu  Jieriiu,  der  Generai-MusikdirectAff . 
*Dr.  Felix  Mendelssohn- Bartholdy  das.,  der  Prof.  DfLV,  BertoleUi  zu  Turin. 

[6103]  Der  bisher.  OlKrappellationsrath  Dr.  Gnst.  Sam.  Bavmgarten-Crusius 
zu  Dreed^  ist,  nachdem  der  bisher.  Vicepräsident  C.  Chr.  v.  Zedtwitz  wegen 
▼orgerückten  Alters  auf  Ansachen  in  den  Rabeatand  Teraetst  worden,  zum 
Ytcepräsidentea  des  OberifipellftlloiMgerichta  emannt  «nd  Iba  ditt  DlltcCiM 
dea  Criiiiln»linipi»t|.  ibee»fntp.|ioidepa  .L 

plM]- Dttai  bekannten  Kunsthistoriker  Su^p.  Boisserh  ist  Von  'dfän^lCItiitg^ 

Hofiratb  ertheilt  worden; 

[6106]  Der  Fürsibischof  Dr.  ^üfe^ü/t.  von  Dkpenbrock  zu  Breslau,  bitber  Dom-  ^ 
dechant  zu  Regensburg,  ist  ip  ^dfeli  £^i«&inrfi»teild  dea  K9d.  Bayern  er>  . 
boben  worden*  •»  i  >  ^  *  >  -     i  r  ,  ; 
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[•nt]  Her  bisher.  Oberltlurer  am  Gynuiaaiam  zu  Elberfeld  Dr.  Ju  Jucbhoß 
!•(  HIB  Diractor  des  Gynaasb  wa  Dmiburg  «nyuut  worden. 

rain]  Dem  Spitalarzt  und  Prof.  honor.  an  der  Univ.  München  Dr.  N.  Homtr 
m  der  Titel  eines  kdn.  Rathes  TerUebea  worden. 

[6108]  Der  Hofrath  u.  Professor  Dr.  Dan.  Jos.  Koch  zu.  Erlatigen  hat  das 
Ritterkreuz  des     ochwed.  Nordstern-Ordens  erhalten. 

[6109]  Das  Lehramt  der  Physiologie  und  höheren  Anatomie  an  der  Uuiv. 
Prag  ist  den  bisher.  Professor  der  AnateiiMe  an  der  Uoir,  Insbruck  Girl 
von  Mni6«ji  übertragen  worden. 

[€U0]  Dem  Osasenator  der  Sternwarte  m.  Altena  A.  Gl  i%terseil  ist  du 
Ritterkreux  des  kais.  russ.  Stanislausordens  3.  Cl.  ertheilt  worden» 

giiu]  Der  ausserord.  Prof.  d.  Med.  u.  Director  dea  poHUinisiQben  Institats  m 
erlin  Dr.  Mor.  Romberg  ist  mn  OfdeatL  Prof.  in  der  medidn.  S^eolttt 
der  dortigen  Universitit  ernannt  worden. . 

[tll2]  Dem  Kreisphysikus  Dr.  Schaeffer  zu  Hirschberg  in  Schlesien  und  dca 
prakt.  Arzte  Dr.  BurU  au  Berlin  ist  das  Prädioat.  ,,Sanit&tar«tb*'  TertialMa 

worden. 

[6113]  Der  Oberbiblluthckar  Oa-r  Univ.  Upsala,  Ordenshistoriograph  und  Prof. 
T)r.  J.  H.  Schröder  hat  das  goldene  Kitterkreuz  des  k.  griech.  Erlöser- 
Ordens,  der  kurf.  hcss.  Kapellmeister  Dr.  Ludw,  Spohr  zu  Cassel  toii  dea 
Herzog  ron  S.  Meiningen  das  Ritterkreoz  des  herx.  Sachsen-EmestiBisdiefl 
Hnus-Ordens  erhalten.. 

[6114]  Der  Professor  der  Dogmatik^  an  der  Unir.  Pesth  JoK  Nep,  v.  SmM 
ist  zum  Doaiherm  an  den  MetropoUtankapitel  zu  Gran  ernannt  worden. 


[im]  Nachdem  der  Oberprisident  der  Prörins  Schlesien,  Wirkl.  Geh.  Ritk 
von  Mereka  zu  Breslau  unter  Ertheilung  der  Deeoratfon  dea  Schwarzen 
Adler-Ordens  auf  sein  Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzt  worden,  ist  (ia^ 
hierdurch  erledi«rte  Oberpräsidium  dem  bisher.  Oberpräsidenten  der  Provinz 
Sachsen  von  Wedell  zu  iXIagdeburg  übertragen,  der  Präsident  der  RenierUB« 
zu  Ciiia  von  ßonin  zum  Oberpräsidenten  der  Provinz  Sachsen  ernamit  uad 
der  bisher.  Reg.-yioe-Prisident  von  iteUAMT  wa  Königsberg  vom  iPrisidcot« 
der  Regisrnng  in  Göln  befiifdect  worden. 


Dreck  vaA  Ferlsg  vaa  F.  A.  Brsekhsos  In  Lei^sig» 
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Jurisprudenz. 

[«Uli]  Zur  Lehre  Ton  der  NaMiriiis  Ohligalb  und  GomKctki  Tnd^iti,  ^  dne 
civilistische  Abhandlung  ypR.Pr.  C.  Cbristiansei».  Privatdocenten  ao  d. 
Vmv.  kiel.    Kid,  Schwere.    1844.    146  S.  gr.       (22%  Ngr.) 

Weno  e»  MhoKfliifO  (diOliit  »tgazUi  Bd.  3.  S*  418).  Bidit. 
mit  Unreclii  rü^tc,  dass  !■  den  bdoiwlt«  Booh«.  Weber' 0  «Iier 

die  natürliche  VerhradlichkeSI  efee  tiMige  UegMAmAltmmmg  i^ 
Natoralig  Obli^atle  vennisst  werde,  ond  wenn  auch  die  neoere  jifrl- 
sVischc  Literatur  ausser  den  BüchcPschen  Forschungen  Uber  die 
Verpfändung«  für  nicht  rollgfilti^re  Ohligatioii  (Msill.  1836),  die 
den  Begriff  nur' nach  der  eiiien  Seile  hin,  und  zwar,  wie  es  dem  Kef, 
scheint,  nicht  scharf  gehog  hestimnit  hahen,  nlMA  weiter  aufs&u* 
weisen  hat,  worin  diese  sichtbare  Lücke  im  Dogina  des  heutigen 
Rom.  Rechts  Ihr  Complement  gefunden  hat,  so  haben  wir  ^egrön- 
dele  lT?ache  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  dafür  zu  danlicn,  dass 
er  wcniVstens  dip  Eine  Seite  dieser  Lüclic  —  die  nach  der  Inde- 
biti Condictio  hin  —  auf  dem  Wege  einer  tfichtig'en  Quellenfor- 
schung ausaufüilcn  versucht  hat.  Hanptsnrhlieh  durch  die  lUiuer- 
liimgen  v.  Savigny's  über  diese  Kln^e  <'ii)izeief;t,  erörtert  er  die 
Wirtungen  der  Naturalobligation  auf  dem  Gdiietc  der  Soluti  Re- 
ieniio,  und  gelangt  auf  diesem  Wesj-e  zu  einer  genaueren  Bestim- 
mung der  Begritfe  Debitum  uud  liidebitum ,  als  es  bisher  der 
Fall  war;  dabei  lag  es  ausser  seinem  Plane,  die  übrigen  Wir- 
hungen der  Naturalobligation  zu  beleuchten,  ferner  die  Möglich- 
keit, sie  in  eine  klagbare  Forderung  durch  Novation  und  Con- 
stitut  uiiiz.uvvandejn,  sowie  endlich  die  Sicherung  derselben  durch 
Pfand  und  Biirnrcnstelluii^^  eliu  r  genaueren  Betrachtung  zu  unUr- 
werfen.  Die  Darstellung  ist  iu»  Ganzen  lichtvoll  und  wie  es  von 
einem  philosoft|iisch  gebildeten  Manne  zu  erwarten  war,  streng  logisch 
gehalten.  Nur  scheint  es,  als  ob  sich  zuweilen  der  Vf.  gefiele, 
auf  den  längsten  Wege  zum  Ziele  zu  kommen.  Etoeti  Beleg  sa 
diesem  UrtbeR  bietet  die  In  einer  Reihe  von  Paragraphen  elnge- 
«Miele '  Abhandlung  Tom  Inihnn^  welche  im  Wesentlichen .  doch 
nnr  die  Savigny'^che  Theorie  wiederholt  and  gleichwohl  nur  bew 
l&o%  Mi»  Krürturimg  k|n|^  pn  dftss  man  vcrsucht  wftre,  auf  den 
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Titel  ^  Beclies  die  Worte:  sar  Lehre  rem  IrrÜiom  nacblräg:- 
Ucli  elBBoedialieD*  Der  Inlialt  der  Schrift  Isl  io  der  Haoptsache  fol» 
gender«  Der  Vf.  «nterwlrft  zuerst  einer  aosführiichen  Kritik  die  gMg- 
hm  AufttBsong  der  Nat.  Obligatio  als  eine  Unterart  der  juristischen 
Ohlicaiioa  überhaupt,  die  sieb  von  der  civilis  nur  durch  den  Weg« 
.faO  des  Klag^rechts  unterscheide^  und  erlilüri  sich  hier  gegtn  die 
gewöhnliche  BegrilTsbesünniiuni^  hauptsächlich  desshalb,  weii  sie 
ileo  CliaraKer  sowolil  der  driüs,  als  der  naturalis  Ohligatio  In 
eiicni  jurlstisclien  ForderangsTerhältnis^e  sucht.    Zur  weiteren 
BegrOndimg  dieses  Tadels  macht  er  auf  die  Schwieriglteit  auf- 
mervsani,  welche  aus  der  bei  Naturalobligationen  gestatteten  So- 
•  luti  Retentio  fliesst.     In  den  Köniischen  Recbtsquellen  nänilich 
werde  die  Erfüllung  einer  Obligatio  Nat.  als  Solutio  aus  einer 
caussa  praeterila  dar<>^este]It ,  inid  gicicliwohl  sei  diese  Natural- 
schuld    vor   der   Solutio ,    in  Mangel   einer   Kla^re   auf  Erfül- 
lung ,  gar  nicht  als  liechtsverhäUniss  erkennbar.    Ferner  sei  zwar 
dor  Begriff  eines  juristischen  Forderungf?verlKiltiiiases  mit  dem 
Ausfall  einer  ihm  zum   Schutze  gereichenden  Klage  nllerdings 
vereinbar,  da  Klage  und  Einrede  nur  versciuedene  Formen  des 
rechtlichen  Schutzes  seien,  deren  Anwendung  sich  nach  dem  facti* 
sehen  Verhakülsse  richte,  in  dem  sich  der  jedesmalige  Berechtigte 
Kuni  Hechte  befindet.    Aliein,  wenn  auch  das  durch  eine  Einrede 
geschützte  Haben,   \>  rlchcs  den  Inliait  der  Naturalschuld  bildet, 
wohl  die  juristiäche  Natur  einer  Obligatio  habe,  so  könne  man  doch 
nicht  in  diesem  Sinne  die  Nat.  Obligatio  eine,  mit  ExceptiouHäclititz 
ausschliesslich  versehene  juristische  Obligation  nennen.    I)<*nn  das 
durch  die  Einrede  geschützte  factische  Verhältniss  entljalte  iuuaer 
«chon  eine  vollständige  Erfüllung  der  natürlichen  Verbindlichkeit, 
und  eine  vollständig  erfüllte  Obl.  sei  eben  desshalb  keine  Ob), 
»ehr.   Vielmehr  liege  der  Grund,  warum  das  einer  Verpflichtung 
entsprechende^  durch  deren  Erfüllung  herbeigeführte  lactisehe  Ver- 
hftitniss  reehtlicb  geschlitzt  werde,  hi  dem  auf  eine  besUninite  Lei-, 
siang  gerichtete«  WOIen  des  Vernichteten;  dieser  sei  hei  der 
CiTilohiifalto,  hisofem  ihm  das  Zwangsmittel  entgegensteht,  ge^ 
hunden,  hel  der  Nataralis  hingegen  dnrchans  frcL  Diese  Ansicht 
sncM  nun  der  Vf»  anch  auf  4)afllenaeugnls8«  sn  grinden  and  neigt 
nanenttich  mit  Benlehimg  anf  Fr.  10.  108  D.  de  verh.  slgnlT.  Fr. 
41.  D.  de  pecul.  Fr.  16.  $  4.  D.  de  fidebiss.  Fr.  1.  $  Z  B.  de 
pact.,  dass  nach  Hörn.  Oedit  die  Kattiralnhligatlon  In  JnrinUsehen 
Sinne  gar  keine  Obligatio  sei;  dass,  wenn  man  sie  drasire  so  ge- 
nannt hat,  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Verhhidlichkelt  fiberhupt 
In  Frage  kam,  und  dass  diese  uneigentliche  Benennung  nur  dinrrb 
eine,  erst  nach  der  wirklichen  Erfüllung  wahrnehmbare  AehnHchkeil 
mit  der  jurlst.  Obligatio  gerechtfertigt  wird,   findlieh  mhcht  der  Vf. 
noch  aufmerksam  auf  die  praktischen  Folgen  der  vorgetragcie» 
Anfrassiing.    Darnach  könne  ninilich  einerseits  die  farrig  angc- 
ooimnene  Eigenschaft  einer,  in  gewissem  Grade  juristisch  ohiigl- 
readea  Caussa  j  welche  man  nach  der  gewöhnlichen  Analchi  der 
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•Kntnral.^rhnld  beilegt,  keinen  Entscliciduags^iind  für  oder  g^- 
gen  das  Dasein  einer  Nataralschold  In'  «weifclhaften  Fällen  ab- 
graben, andererseits  werde  dadurch  aber  aucb  der  Man/^el  einer 
g^ehörigren  juristischen  !?(  -riindung  der  Wirkungen  der  Nat.  ObL 
bcsoUiirt,  welcher  sich  bei  lUaiitwortung-  der  Fragen  zeige,  welches 
die  bcH<)n<l(  len  Voraussetzuiig^c  n  jener  einzelnen  Wirkungen,  und 
ob  diese  insj^-csamnit  in  allen  Fiillen  der  Natiirobifgatlon  begründet 
seien.  Das  naniÜLh  ist  keinesweg-s  immer  der  Fall.  Um  also 
hier  %u  einem  sichern  Resultate  -au  irelnnn:en,  hiuss  jede  besondere 
Wirkung  der  Naturalis  (Obligatio  fiir  sitli  allein  wnter>Tirlit  wer- 
den.^ Eine  solche  Untersuchung  nimmt  nun  der  Vf.  iii]  /weiten 
Theilc  der  Ahhaiullung  mit  der  Soluti  Rctentio  vor  und  deren 
Ilauptzfi-re  sind  im  Wesentlichen  folffendc:  Die  Wirksamleit  der 
Solutio  einer  Xaturalschuld  beruht  auf  der  darin  enthaltenen  Willens- 
erklärung des  Schuldners,  dass  er  die 'Nat.  Ohl.  anerkennt.  Der 
auf  Lebertragnng  eines  Vemiögensobjectes  gerichtete  Wille  aber 
Ist  meist  durch  eine  Caossa  motivirt.  Der  Zusammenhang  zwischen 
beiden  Momenten  ist  entweder  joristisch  nothwendig  oder  will- 
kfirUch«  Letzteres  findet  Statt,  wo,  wie  bd  der  Naturalschuld,  eine 
jurntifltsh  nicht  obliglreuJo  Caossa  vorausging.  Ein  Irrthum  in  der 
Cansfii  hat  dfe  Wirkung,  dass  er  bei  einer  wahren  Schenkung 
gaos  firrelerant  Ist,  aber  bei  Irrthünillcher  Annabtnc  einer  jurist. 
VerpffidhtiiDg  regelmässig  ein  Rückforderungsrecbt  begründet,  mit 
AusBakme  der  Falle,  wo  eine  Natoralscbnld  vorliegt.  iJer  Grund 
dieser  Gntgcheidung  liegt  b  dem  Umstände,  dass  im  ersten  und 
dritten  Fall  die.  Ldstung  trots  des  Irrtbinns  In  der  Caossa  wirk- 
iieli|  Im  «weiten  nor 'scheinbar  gewollt  worde«  Um  aber  dasVer- 
Ultnlss  eines  IrrÜmms  des  Handelnden  zn  dessen  Wlflen  flber- 
kao|it  «ad  Insbesondere  den  Ebflnss  eines  Irrtban»  als  Beweg- 
grund auf  ehe  Wülenserllärung  nftber  anseinanderznsetn^ni  scbicki 
der  Vf.  einige  Bemerknngen  Uber  die  Jorlstlscbe  Wirksamkeit 
des  letzteren  roraos.  Dieser  äussert  sieb  anf  dem  Gebiet  dea 
Civilrecbts  bis  wellen  als  positiver  Grand  gewisser  ^  voni  Gesetz 
nrnnütelbar  damit  verbondenen  Wirknngen  —  oder  er  bat  nur 
eine  mittelbare  1  d.  b.  negative  Bedeutung,  Insofern  er  in  Bezie- 
hung zu  einer  anderen  Tbatsachc  steht,  welche  den  unmittelbaren 
Juristischen  Grund  einer  rechtlichen  Wirkung  bildet,  Indem  er  eine 
solche  Thatsache  entweder  herbeiführt  oder  Iiitidcrt.  Mitten  In 
dieser  Darstellung  ger&tb  der  Vf.  In  die  Polemik.  Der  von  Sa- 
vlgnjr'schen  Behauptung,  regelmjissig  mache  kein  Irrthom  Im 
Bew^eggrnndc  den  Willen  selbst  zu  einem  fehlerhaften ,  sondern 
e.^  sei  nur  Ausnahmsrecht,  wenn  bei  den  ädiliclschen  Klagen 
und  der  Condictio  Indebiti  dag  Rechtsgeschäft  wepren  eines  irrig 
angenommenen  Heweg-grundes  angefochten  werden  könne,  wer- 
den namentlich  (ulgende  Zweifel  entgegengesetzt:  die  ziilct/it 
genannte  Klage  sei  kein  singuläres  Rechtsmitlei,  sondern  habe  die 
gemeinschaftliche  Voraussetzung  aller  Condiclioncn ,  indem  sie 
Etwas  zurückfordert,  was  sich  bei  einem  Andern  sine  caussa  be- 
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fittdei;  die  GniBllage  4er  Condictfoncm  benilie  fcner  auf  den  \m 
.   gentium  ;  ,nacli  diesen  lasse  sieb  aber  ein  sine  caussa  liabcrc  nsr 
da  bebaapCeny  wa  die  Canssa,  welclie  die  dauernde  Gültigkeit  der 
Leistung'  falitte  bewirlsen  bdnnen,  im  natürliclien  Sinne  nicU  vor- 
banden  war,  während  nach  der  von  Sav|gny'scben  Auflassung 
Akt  ein  vollltommen  güMiger  Wille  rerlag  und  nvr  von^  Civilrechl 
iare  sing-ulari  ein  sine  caussa  babere  angenommen  werden  mttoste. 
i    Die  Wirksamkeit  des  Irrtbums  wird  nun  narh  Tolgenden  Grnnd- 
nftlzen  bestimmt.     Eine  positive   Wirksamkeit  des&elhen  fintict 
regelmässig  nicht  Statt,  ausser  insüfem  er  entweder  die  AVirkung 
einer  nicht  vorhandenen  jurlstisclien  Tbatsache  begründet  oder  die 
einer    vorhandenen   modificirt.     Sein  negativer  und  mitteibarer 
Einfluss  wird  durch  das  positive  Princip  bedingt,  dass  da,  wo 
die  fi^esetzUcben  Voraussetzungen  vorliegen,  überall  auch  die  ge- 
setzlichen Wirkungen  eintreten  müssen.    Tin  nun  zu  bcurtlieikflj 
ob  die  dem  Irrthum   iui  einzelnen  Falle  beigelegte  Wirksamkeil 
positiv  sin^uiär  oder  nur  negativ  ist,  niuss  man  wissen  1.  welck 
thatsäcMiclieu  V  oraussetzungen  das  Gesetz  regelmässig  lür  die  frag- 
liche Uechiswirkun^!:  verlans^t  —  2.  ob  jene  Thatsachen  trotz  dfs 
Irrtliunis  vorhanden  sind  oder  nicht.    Sind  die  Thatsaclien  rein 
objectiv,  so  ist  es  immer  eine  singulare  positive  Wirkuuf^  tif» 
Irrthums,  wenn  er  die  Foliren  einer  vorhandenen,  objecliven  Tliat- 
sache  verhindert,    modiliritt   und    die    einer   niclil  vorhandencB 
herbeiführt.    Sind  jene  Tiiatsaclien  aber  Handlungen,  so  i>t  nacli 
dem  Verhältniss,  in  welchem  das  Object  des  Irrliiums  äuiu  Iiilialtdts 
erklärten  Willens  steht,  zu  beurtheilen,  ob  ein  scheinbar  vor- 
'    liegender  Wille  durch  den  hrtlium  ausgeschlossen,  oder  nur 
wirklich  vorhandener  Wille  veranlasst  sei.    Im  erston  Fall  liegt 
in  der  Wirkungslosigkeit  der  scheinbaien  Willenserklärung  gau» 
dieselbe  negative  Wirkung  des  Irrthums  vor,  als  oh  eine  objective 
Tbatsache  irrtbQmlich  angenommen  wäre;  im  zweiten  hingegen  istcß 
ebie  positive  siognlftre  Wirksamkeit  des  irrthümliehen  Ueweggraa- 
des,  wenn  dadurch  die  regelmässigen  Folgen  der  Willenserklimnir 
modifickt  werden*    lieber  den  Irrthum  Insbesondere,  der  die  fixl« 
stenzeineswirlilicben  Willens  bedingt,  wird  Folgendes  bemerkt:  Wcan 
Jemand  eine  irrtbfimliclie  Vorstellung  von  einem  RcGlitsTerbältoiss 
ftttssert,  so  liegt  darin  nnr  scheinbar  eine  stillschweigende  WÜleBS' 
erklärong.  Denn  Willen  ist  hier  eigentlich  nicht  vorhanden,  well  die 
ihn  bedingende  Kenntoiss  vom  betreffenden  Rechtsverhältnisse  fehlt* 
Es  kapn  aber  auch  eine  auf  Begründung  oder  Yeränderoog  ^  ^^^ 
Rechtsverhältnissen  gerichtete  ausdrilckliche  Willenserklärung  durvk 
einen  Irrthum  des  Handelnden  nichtig  werden.    Insofern  man  nW- 
das  mit  dem  Wollen  zusammenhängende  Wissen  auffassl  als  de'» 
die  >\  illensthätigkeit  bestimmenden  Grund,  kann  man  jeden  mit 
einer  Willenserklärung  Irgendwie  In  Verbindung  stehenden  Irrili"'" 
als  ein  Irren  im  Beweggründe  bezeichnen.    Dieser  nun  kann  aber 
Miederum  rnt weder  auf  den  Inhalt  des  scheinbar  erklärten  Will«^"» 
selbst,  oder  auf  einen  solchen  lfmstand  gerichtet  sein,. welcher  »dt 


Digitized  by  Go 


Ilctt  'iÖ.J  Jurisprudenz.  45 

dem  IiiliaK  des  erklärton  Willens  in  keinem  Juristiseben  Zusdun- 
meoiiangre  siebt.    Die  Gültigkeit  einer  Erbläruii|^  von  letzterer 
Art  könnte  nach  allgemeinen  Grundi^ätzen ,  ausser  fm  FalK  wo 
der  Irrthbm  alisiclitllch  Ton  Dritten  bewirkt  wird,  zweifelhaft  er- 
scheinen, weil  hier  zwar  Wahrheit  des  Wissens  vorhanden,  aber 
doch  die  Willensfreiheit  beschränkt  erscheint  durch  die  Indlrecte 
Einwirkung  der  Gründe  5  welche  den  Irrthuni  Teranlassen;  nach 
UOm.   Hecht  soll   aber   eine   Willenserklärung' ,  deren  Beweg- 
grund ein  nicht  durch  Betrug  veranlasster  Irrthum  ist,  juristisch 
voli wirksam  sein.    Betrifft  da^icri^en  der  Irrthuni  den  Inli-iU  des 
erklärten  WfllonH  selbst,  so  ces?:irt  jf'tU^  durch  <iic  Fxisten/.  dieses 
Willens  bedingte  Wirkung.    Hit  i  aber  i<i  <!f  r  n:itiirlichc  Inhalt  des 
Willens    vom   juristischen    wohl    zu    unter^^lu•i(lcn.     Nach  der 
natürlichen   Betrachtungsweise    Kann    bei    (iiuiti  Rechtsgeschäft 
überall  ein  Iirtlinm  im  VVilleusinhalt  angenonnnen  werden,  wenn 
das  handelnde  Subject  in  irgend  einer  Beziehung  eine  falsche  Vor- 
stellung von  den  betreffenden  Personen,  dem  Object  und  dem  be- 
absichtigten Uechtsverhältnisse  hatte.  Das  positive  Recht  dagegen 
hat  den  Umfang  der  zum  Willensinhalt  gehörigen  Momente  theils 
bescbranl^L  Ujeils  erweitert.    Denn  einerseits  unterscheidet  es  zwi- 
sc/ir  M  wcM  nilicben  und  unwesenllichcn  Eigenschaften  des  Objecta 
und  erklart  nur  den  Irrthum  in  jenen  für  einen  solchen,  der  den 
Willensinhalt  betrifft;  beliaiidilt  dagegen  den  letzteren  bloss  als 
den  factischen  Beweggrund  zu  einer  Willenserklariing.'  Anderer- 
seits hat  aber  das  Gesetz  aucii  den  Willensinbalt  erweitert.  Das 
zeigt  sich  naiutiiilieh  bei  der  Condictio  Indebiti.   IMe  dnrcb  eine 
juristische  Caussa  praeterita  bestimmte  Leistung^  näniUcb  entbftH 
den -Willen  1.  das  geleistete  Objccl  in  das  Vermögen  desEmpfän^ 
gers  zu  übertragen,  2.  dadarclt  die  Äofhebung  einer  jorlsüscben 
Schuld  zu  bew  Irben.   Während  nun  die  natflrilche  Belracbtnngs- 
weise  diese  beiden  Bestandtbelle  des  Willens  trennen  und  desshalb 
bezüglich  des  ersten  einen  vollwirksamen  Willen  anerkennen  wird, 
wenn  ancb  rflcksicbtlicb  des  «weiten  ein  Irrtbnm  in  der  Mitte  lag, 
so  erseheittt  nach  positivem  Recht  ein  Error  in  caossa  debcndi 
we^en  seines  engen  jurisÜscben  Zusammenhanges  mit  der  So- 
Inllo  als  ein,  den  Willen  ausschUcssender  Irrthum  im  Willensin- 
balt.  Demnach  gilt  die  Regel,  dass  jede  aus  irrigem  Beweggrande 
bervorgegangeue  Willenserklärung  nichts  destoweniger  einen  wirk- 
licben  Willen  enthält,  nur  insofern,  als  der  irrig  angenommene  Be- 
weggrund weder  unmittelbar  zum  Inlialt  des  erklärten  Willens  gebort, 
nocb  darali  in  juristischem  Zusammenhang  steht.  Die  Frage:  „welche 
Bedeotung  die  Unterscheidung  zwischen  Error  iuris  und  lacti  lur  die 
Galtigfceit  einer  irrthümlichen  Indebiti  Solutio  habe«,  beantwortet  der 
Vf.  dahin:  die  Condictio  Indebiti  enthält  gar  keine  positive  singu- 
läre  Wirksamkeit  des  Irrthums,  sondern  dieser  bat  hier  vielmehr 
nur  die  negative  Bedeutung,  den  für  eine  fortdauernde  Gültigkeit 
der  Leistung  erforderlichen  Willen  des  Leistenden  auszusehlie^ssen; 
sie  stttlftt  eich  daher  auf  den  Mangel  einer  iuata  Caussa  habendi, 
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d.  h.  eines  feblcifiiieo  vollgalügen  WHleBs  ita  Lekteiito,  wird 
aiisgeschlüsscu  durcb  das  Vorhandeiscki  einer  eolchcn  Ckwii  «od 
wenn  im  römischen  Hechte  sdueUir  ein  RedbtsMlim  des  Iiei- 
stendeii  als  AusscbliessuDepsgniii  «ngegebe»  wird,  so  kelset  dae  bot 
so  viel,  üasa  Beben  elMm  seleiieii  IrrÜion  eia  felilerfreler  WüKe 
lies  Lekieadea  sehr  wobl  bestebe«  kMiDi  Im  Gegeneatse  efau» 
andern  Irrlbvnm,  der  den  Willen  gann  nnsscbUettt.  Nack  diesen  Er- 
drterungen  nimmt  der  Vf*  den  allgemeinen  Faden  der  üntennebii^s 
iber  das  Wesen  der  Nalnrebllgatian  wieder  auf.  Haile  er  sie 
frllberbln  nnr  Ton  der  negativen  Seite  betracbteti  .so  bescbif- 
tigt  er  aicb  im  ^Folgenden  mit  deren  poritlrer  Nator,  Ibrem  Oroad 
nnd  Begriff  in  fönender  Weise.    Die  allgemeine  Cauesa  oi»li- 

Sandi  ist  ein  Witte 9  weldwr  den  Willen  des  Schuldners  bestimmt, 
it  letnteier  der  Gesetswille,  so  entsteht  die  jariaUsche  Verbiod- 
lichbeit;  ist  er  aber  anderer  Art,  so  entsteht  die  natllrllche  Ver- 
bindlichkeit, and  diese  Usst  sieb  «icbt  nnr  in  jeder  juristisclien 
Obligation  wieder  erkennen,  sondern  aosserdeni  in  vielen  Fäl- 
len, wo  eine ,  solche  .entwede  r  ^ar  nicht  vorhanden  oder  docii 
unwirksam  geworden  war.  Die  Wirkung  der  in  jeder  jurisiiscben 
Oblig:atlon  liegenden  Naturaioblig^ation  aeigt  sieb  darin,  dass  das, 
nnr  firfüUuDg*  einer  Obligatio  sob  die  certo  vor  dem  EintriU  des 
.Termins  Geauiblte  nicht  als Mcbtschuld  zurückgefordert  werden  km* 
Bei  seibstständiger  Naturalobligation  liegt  die  Caussa  obligandl 
entweder  im  felilerhaft  geäusserten  Willen  des  Verpfllcbteten, 
sich  7-11  verpflichten ,  oder  im  allgemeinen  Willen ,  der  den 
darunter  falleudcn  Einzelwillen  bescluankt.  Natürliche  VcrpÄlch- 
tnngen,-  die  auf  diesem  Grunde  bt ruhen,  sind  wieder  thcils 
solche,  die  vom  Anfange  au  nicht  gesetzlich  anerkannt  wareo 
(dahin  gehören  allgemein  anerkannte  Pietäts  -  und  Anstaods- 
pflichten),  thells  Verbindlichkeiten,  die  sich  auf  solche  Thatsacben 
gründen,  welche  in  Folge  einer  allgemeineu  Anerkennung  die  ob- 
jectiv  erkennbare  Eigenschaft  einer  Caussa  obligandi  an  sich  U^' 
gen,  z.  B.  die  Ohl.  nat.  zur  Zinszahlung  für  ein  unversinslich 
empfangenes  Capital.  Der  zwcileu  Gattung  gehört  aber  auch  aB 
die  Natnrobligation  des  durcb  eine  Exceptio  perpetua  geschüUi^o 
Debitor  civilis.  Ihr  Grund  beruht  entweder  darauf,  «lass  die  Vor- 
aussetzungen, worau  das  Gesetz  die  von  der  Exceptloii  noch  nlcbt 
betrolfcne  Obli^ration  knOpft,  von  der  Art  sind,  dass  sie  schon 
sich  den  Grund  elaer  Obligation  euUialtcn,  oder,  wo  diess  nicht  ^ 
Fall  ist,  auf  derselben  geselzlichen  Auerkennun',^,  woJorcb  bitf 
anfangs  eine  klagbare  civilis  Obligatio  hestauü.  Ob  aber  die  Geseb» 
die  Wbrknngen  einer  solchen  Ohl.  Nat.  anerkennen  oder  nicht, 
lieatritten.  Znr  Lftsnng  der  Controverse  sind  wobl  folgende  Fragen  i* 
Binnelnen  anseinander nn halten :  ob  nacb  den  Eintritt  des  E^; 
eeptlonssoliutsen  eine  Natnralobligation  flbrlg  bleibt« 
nnd  ob  sie  in  Ihren  jnristiscben  Wirkungen  anerbas^ 
wird?  Die  erste  Frage  beantwortet  der  Vf.  dahin:  nicht  eisiUtt 
eine  Naturalobl^aUen  bleibt  ttbrig  in  den  Fällen  der  Steeg»» 
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metii^},  pacii  and  iuiiiäiui'iiUiii ,  weil  liier  entweder  Von  Anfang  an 
Lein  gühiger  Wille  deg  Verpflichteten  und  darum  auch  keine  Ohli- 
g-ation  vorhaiidcii  war,  oder  der  anfanofs  g:ulti^e  Wille  durch  den 
EiiUritt  der  Bxception  seinem  Inhalt  nach  vollständig^  aulg^ehoben 
wird.  Auf  die  andere  Frage  antwortet  der  V'f.  lul^^ciKlt^rmaasien: 
kl  Fällen  des  fixceptionsschntzes,  wo  im  natürlichen  Sinne  eine 
OUigatloti  IIIn%  bMM,  iiiisM  Mch  die  jurisiUcheii  Wirkungen 
dner  KatuMMligairM  efiiüreieO|  weim  «le  Rfohi  Im  eoncreten  Falle 
von  Gesels  venagt  AM.  Dmi  4t  4ie  Natttraloblrgatlou  weder 
ikrem  Qntttde^  uecli  Ihm  'Wnrkwgen  DMh  eis  JiriBlkches  OWgti^. 
lionsmlUlHnisB  fei,  to  liral  die  Bxception,  wiMie  der  elvßis 
Obligaüo  die  Wirleeiukelt  elner-jerMscbeii  ObllgraUott  hM,  die 
.  NatereMMIgntieii  is  ihrem  Grande  sad  ihrea  Wirkeagctt  imbertthrt* 
Dieae  aber  hal  da  natarüdie  Wahrheli  aaefa  aaf  den  Be^l»« 
gebiete  ae  lange  Aasprueh  aaf  GeltQng>  bla  daa  fieaetn  daa  Ge^ 
l^thell  ausapriefat.  Der  Gmd|  waram  daa  Geada  la  eiaaeiaen 
Fallen  die  neben  einer  Rxceftlan  rorbandene  Nataralebl^Hen  für 
unwirksam  erklärt,  lässt  sich  im  eoncreten  Falle  nar  aaf  daa  prak- 
iiaehe  BedürlMaa,  auf  die  utilitatis  ratio  zurücfcftibren. .  Wm  die 
fixceptien  n  comtnodum  debltoris  gegeben  ist,  d.  h.  wo  das  Geaeta 
es  uflxwecknässig  findet,  dass  dieser  aus  einer  bestinintea  Ganaaa 
«ahlt,  wie  a»  B.  bei  der  Exceptio  SC.  Velleiaaii  da  versagt  ^ 
die  Wifkaagen  der  Nataralebligation.  Wa  kiagegen  die  Bxception 
in  odiuni  creditoria  gegeben  wird,  d.  b.  wo  das  Gesetz  zonächet 
den  Gläubiger  von  der  Eingehung  des  Geschäfts  abhalten  will, 
£.  B.  bei  der  Exceptio  SC.  Macedoniäni,  da  bleibt  die  Natuml 
Obligation  fernerhin  noch  wirksam.  Was  endlicli  die  gcnn  in- 
same  ßc/elcfmung  aller  dieser  Verhältnisse  Na{nralobli;;a-  ' 
lionen  an]ani::t,  so  nnif'asst  sie  theils  solche  Oi^iigationen,  die 
nnf  L'incv  vom  lus  g^eiilium  ancThannten  Caussa  debeodi  beruhen, 
theils  solche,  die  weder  im  Sinne  des  Civilrechts,  noch  im  Wege 
des  Iiis  gentium  juristische  Verbindl!<'hkeiten  sind,  sondern  nur  eine 
naturliche  Aehnlichkeit  mit  der  juristischen  Obligation  in  den  allge- 
meineren Merkmalen  der  Obligatio  iiberbaupt  haben.  Daun  be/ieichnet 
der  Zusatz:  naturalis  den  Gegensatz  gegen  das  lus  überhaupt, 
nieht  bloss  ge^eri  Ins  civile.  —  Nach  dieser  Untersucbong  uber 
den  iJcgiiii  und  den  Grund  der  Nat,  Ohl.  betrachtet  der  Vf.  die 
Erlordernisse  einer  gültigen  Solotio  derselben.  Er  sa^rt,  sie  sctz,t 
einerseits  voraus  Veräusscrungshefugniss  des  Debitor;  daher  wird 
der  Pupill,  von  dieser  Seite  betrachtet,  durch  eine  ohne  Mitwirkong 
des  Tutor  eingegangene  V^erpflichtung  nicht  elamal  aatiuraliteff  dlllr* 
girt,  wohl  aber,  insoNs  tit  er  die  natürliche  WiUenanihlgfcell  hat^  aich 
zu  obli^ireii.  Ferner  aber' erfordert  die  Solatia  den  Anhand  aal- 
veiiili,  w  0  Icker  in  der  freiwHligea  Anerkenanag  der  Hat  Ohl»  he^ 
steht.  Ein  solcher  Wilbö  liegt  vor,  weaa  .der  SehaUaer  welaa, 
dass  er  nicht  jurlsiiscli  verpflichtet  sei,  nad  gleichwehl  die  Na4* 
Ohl.  erftili.  fiin  Irrtham  In  derThatsacbe  der  nainrallter  obliglren-* 
den  Cavsaa  nachl  die  Leistung  nur  dann  aogfiUlgy  wenn  die  aar 
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Leistung  überhaupt  aHffortlernJe  Canssa  znjsricicli  iiir  ilircD  Tnltalt 
inaassg^cbend  ist,  wie  z.  B.  bei  Bezahlung  einer  verjährten  Forde- 
rung ans  einem  veriiieinUIcIicn  Kaufe,  der  nie  stattg^cfundeii 
hat;  nicht  aber  dann,  wenn  die  irrinr  aiigciiüinmene  Caussa  den 
Willen  des  Sdiuldncrs  nur  im  Allgemeinen  afüeirt  hat,  ohne  dass 
der  besondere  Inhalt  der  Leistung  durch  jene  Caussa  unmittelbar 
bestimmt  wird,  wie  es  a.  ö.  bei  der  Erfüniing  einer  irrig*  ao^e- 
nommcno«  Obligatio  ad  reniunerandum  der  Fall  ist.  Eine  wirksame 
Erfüllung  der  Naturalobligation  wird  ferner  dadurch  nicht  ausge- 
schlossen, daäs  der  Debitor  sie  irrthömlich  für  eine  juristische  Obli- 
gation hielt.  Denn,  wenn  er  auch  hiei*  wenigstens  eine  juristiselie 
Nichtschuld  leistete,  so  cessirt  dennoch  die  Condictio  Indebiti,  weil 
der  zur  Gültigkeit  einer  in  der  Absicht,  eine  juristische  Schuld  sfl 
erfüllen,  geschehenen  Leistung  erforderliche  Zasanmcohang  zwi- 
schen einer  Caussa  praeterlta  und  4er  Leietong  hi  diesem  Falle 
wenigstens  insofeni  rorhanden  ist,  als  asoh  die  Nataralobllgation, 
wie  die  dvjle  eloe  ohjedir  erkepabare  Aoffordernng  %ar  Leista«fr 
enthält.  Was  endlloh  den  Elnflass  eüies  error  loris  oder  facti  ai- 
langt,  in  dein*slch  der  leistende  DehKor  bei  Erfilllung  ehier  Ka- 
lorobligatlon  befand,  so  scbliesst  der  erstere  die  GttUi^belt  der- 
selben nicht  aus,  wohi  aber  der  letalere,  wenn  er  den  Inhalt  äet 
Leistung  treibst,  oder  die  Tbatsache  der  Canssa  betrilR.  D\m 
Bebaoptnngf  sucht  der  Vf.  dardi  ehineine  Aassprttehe  der  Quelleo 
zu  rechtfertigen.  Hierauf  lässt  er  noch  eine  Vergleicbang  dar 
Soktl  Retentio  nnd  der  Compensatlon  einer  Naturoblifation  fol- 
gen: Compcnsatipn  und  Solution  einer  Naturschuld  stehen  einaadtf 
In  der  Wirkung  insofern  gleich ,  als  bei  jener  angenonnien 
wird,  dass  die  Nataralschald  vom  Schuldner  bereits  erfüllt  wordeo 
sei.  Warum  aber  und  wann  niuss  sich  auch  ein  nat.  Dehittff 
diese  Annahme  gefallen- lassen?  Es  bandelt  sich  hier  darum,  ob 
das  durch  zufälliges  Zusammentretfen  gegenseitiger,  glM»ti\gcf 
Forderungen  v^orhandene  Factum  der  Erfüllung  mit  einem  ander- 
weitig geäusserten  entsprechenden  Willen  des  Schuldners  in  Ver- 
bindung gebracht  werden  kann.  Wo  nun  dieser  Wille  des  letztem 
schon  in  der  bestclirnden  Natiiraloblig-ation  erkennbar  ist,  da  findet 
deren  Compcnsation  Statt;  hing-ogen  hei  der,  nach  der  obig-en  Dar- 
stellung" nicht  auf  einer  Willenserklärung  des  Schuldners  selbst 
beruhenden  Natural oblig-ation  ist  Compensalion  unzulässiir* 
Schlüsse  wird  noch  eine  Erklärung  der  1.  10.  C.  de  iur.  ei 
fignor.  g-enfeben.  Hier  wird  behauptet,  dass  bei  ,dt'i  dort  er- 
wähnten indebita  Pecunia  wenigstens  eine  Naturschuld  vui- 
ausgesetzt  wird,  und  dass  das  Geset/i  den  Irrthum  nur  in  ötincr 
Beziehung  zuui  Aniuius  solveiidi  Ix  lrachtet,  und  demnach  den  F»" 
vor  Augen  hat,  wenn  niati  eine  Natu» Obligation  erfüllt  hat,  in 
irrigen  Meinung,  civiliter  obligirt  zu  sein«. 
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[1)117]  Die  Verfassung  des  GrosstursLeulhuras  Siebenbürgen  aus  dem  Gesteh ts- 
puncte  der  Geschichte,  der  Landesgesetze  und  des  bestehenden  tiiTentlichen 
Recbtea.  Aufgelknt  und  daritestellt  yon  Jm.  Bedens  Sobiarliere, 
kcmio!  sicboBMrg;  Hefraih.  Wien,  Gerold.  I8d4/  VIH  u.  I06S.  ct.B! 
m  Nßr.)  ^ 

Es  mi^  der  etwas  langsamen  and  schwachen  liUrairlschen  Ver- 
hiiidang>  swiscbcB  Siebe»btr;^en  oild  Deutschland  mgeschrleben 
werden,  dass  dem  Vf.  dieses  mit  Einsicht)  Sachkenntidss  ond  GrQnd- 
Jfcbkeit  geschriebenen  Werkes  ein  Schriflchen,  das  1634  in  Oont<)ch* 
laiid  einiges  Anfsehen  machte,  jetzt  aber  längst  bei  uns  vergessen 
ist,  wichtig  gcnn^  erschien,  ilim  nicht  bloss  den  Antrieb  su  seiner 
eigenen  Arbeit  no  geben,  sondern  noch  als  eine  gewisse  allge- 
meine Grundlage  xu  dienen,  wiewohl  er,  mit ' richtigem  Gefühl, 
Oasjenige,  was  er  nicht  brauchen  konnte  ^  was  aber  gerade  den 
Kern  jenes  Scbriftcbens  bildet,  beseitigt  oder  doch  modificirt  hat* 
Wir  meinen  die  Schrift :  „Die  ständische  Verfassung  und  die  dcut- 
sd\en  Constitutionen",  in  welcher  die  von  den  beiden  streitenden 
Extremen  behauptete  Verschiedenheit  der  ständischen  Verflissang 
imä  Jrr  Rrpräsentation  im  Ein?:elnen  nacligewiesen  werden  soll  und  * 
vom  Staudpuncte  der  Partei  des  reinen  Patrimonialstaats  aus  gegen 
die  detit^:ehen  Constitutionen  benutzt  wird.  Zwischen  dem  ständi- 
schen und  dem  repräsentjitiven  Systeme  ist  eigentlich  kein  noth- 
wriidiger  tiC*rcnsat7.;  denn  das  stiindtsrhc  System  ist  licineswegs 
Hothvvendig  eine  Wirksamkeit  bloss  einzelner  Stände;  selbst  in  den 
Feudalständen  lair  die  Absicht,  es  ging  der  Ansprach  an  sie,  das8 
sie  die  übrigen  Classeu  des  Volks  vertreten  sollten,  wie  denn  eino 
solche  Vertretung  Niederer  durch  Höhere,  Schwäclierer  durch  Stär- 
kere, durch  alles  germanische  liechtslcben  ginjr;  das  walire  stän- 
dische System  soll  aber  gar  nicht  bloss  gewisse  ßruchtheiie  des 
Volks  hervorheben,  sondern  es  soll  nur  das  Gleichürewirht  unter 
den  organischen  Ständen  des  Volks  auch  in  der  Vertretung  sichern 
und  den  Zulälligkeiten  einer  auf  blosse  Kopfzahl  begröndeten 
Wahl  etwas  vorbeugen.  Auf  der  andern  Seite  wird  auch  die  so- 
genannte rein  repräsentative  Wahl  doch  immer  Mitglieder  gewisser 
Stände,  unter  annäherndem  AiLschliessen  au  tlercu  wirkliches  Princip 
im  Leben,  liefern  und  diese  werden  sich,  wenn  sie  Standesgeist 
haben,  als  Vertreter  Ihres  Standes  geriren,  wie  sie,  wenn  sie  das 
GemeinwoM  so  erkennen  und  über  das  Standesinteresse  /u  set/.eu 
wissen,  ancb  auf  ständischen  Landtagen  Volksvertreter  sein  werden. 
Udirigcmi  kri  man  sehr,  wenn  man  meint,  in  England  oder  Frank- 
fiieb  sei  dar  reine  Repräsentatirsjsiem.  Der  Unterschied  zwischen 
stidtlscben  -  und  GrafBchafts wählen  in  England,  vom  Oberfaanse 
noch  gann  abgesehen,  der  hohe  Wahicensns  nnd  die  Bedingung  an- 
sehnlichen Gfimdbesitaes  hl  Frankreich,  ven  der  Pairskammer  noch 
abgesehen,  sind  doch  gewiss  starke  Anklänge  des  ständischen  Sy- 
steme auch  in  jenen  Repräsentativsiaaten,  wobei  der  Umstand, 
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dass  sie  ttiebr  im  Wesen,  als  ia  der  Form  and  dem  äusseren  An- 
schein liegen,  mehr  efn  Uebel  als  ein  Voriheil  ist.  Möchten  doch 
Allel  welche  die  deutschen  pollüsehen  Zustände  In  allen  Bealehon* 
gen  als  den  französischen  und  englischen  ^  diesen  ohnedless 
unter  sidi  so  grundverschiedenen  —  weil  Daclistelicnd  zu  haltea 
pflegen,  sich  einmal  erinnern,,  das»  es  gewiss  für  drei  Viertbeile 
der  deutschen  Landstände  unmöglich  sein  wQrde,  in  Frankreicli 
oder  England  gewählt  %u  werden.  Dazu  noch  die  viel  grössere 
Unabhängigkeit  der  deutschen  Ersten  Kammern  von  der  Krone,  be- 
sondcr:^  ini  Vergleich  zu  Frankreich.  G'owhs  die  Znsammensetzung 
der  Kammern  ist  nicht  das  Momrnt  ,  in  welchem  der  ünterschieJ 
der  Systeme  am  Wcsentllciisteo  liegt.  Nun  basirt  sidi  obige 
Schriet  auch  nicht  bloss  darauf,  sondern  sie  bcgreilt  unter  tiefii 
Namen  des  ständischen  Systems  ein  Abstracluni  aus  inibercii 
Icudalständischen  Verfassung  und  unter  dem  Ueprä^entativsystem 
nicht  die  jetzt  bestehenden  \  «  liiissungen,  wie  sie  eigentlich  si^ 
sondern  die  c'ünsUtutionellc  Theorie  des  fVanzös^Ischcn  Liberalismus. 
Ein  MIsP|:^rifl'  ist  es  schon,  dass  sie  zur  Bezeichnung-  dieses  Unter- 
stiiiedes  jene  Namen  gewählt  hat  urfd  dieser  Mlss/L^rifl'  ist  schädlich, 
weil  er  die  Gegenseite  in  dem  von  ilirer  Oberflächlichkeit  gewetk- 
teu  Streben  bestärkt,  das  ständische  Prinelp  der  Wahl  für  ein  dem 
Repräsehtativsystem  feindliches  und  die  Aoflösung  des  Volks  lo 
blosse  Zahlen  för  die  Bedingung  des  rechten  iUpräsentativsystenis 
/iU  halten.  In  ähnlicher  Weise,  aber  aach  sonst,  wi^kt  der  zweite 
3Iissgrifi',  die  Verwechselung  der  wirklichen  Verfassungen  und  des 
revolutionaircu  Systems,  zum  Uebel.  —  Vieles  von  Dem,  was  Ib 
jener  Schrift  als  ausschliesslich  dem  glaudisehen  System  angehörig 
bezeichnet  wird,  kann  auch  in  der  durch  bUrgerthümlielic  Instituts 
gemlssigten  Monarchie  —  nnd  das  ist  doch  der  „  constitotiondl* 
Siaat^S  ^  ^'11  Bian  doch  In  ihm  —  sich  finden;  Vieles,  was  ate 
nb  iMliiven%es  Ingrelim  ieandtai  nnfilirt,  bt  es  keineswegs« 
Anoh  In  4er  ünnsiltatfonellen  Alonarohle  kann  „der  LandesfOni  Ä 
mit  eifpaneni  Chmnd  nnd  Bnden  nn^senaenar,  nül  «nndiw  nntila« 
reo  RcTcblen  beffflterier  Hw^  nefau  Allerdfaies  aeln  Fintoiltai 
nnd  nnine  Hemdiafl  »gerade  in  derselben  Weiee^^  beaKneB}  ^ 
Jeder  Andere  nein  freien  fteeht  nnd  Elgenthnm,  kaMi  ejr  niekly  ihcr 
er  kann  das  nnoh  in  de»  nttaUndfieken  Stonto  niebt  ,fir  kann  « 
in  beiden  fermell  nnd  so  weii  es  das  firweibnngtBK  nnd  BeBiUreeblaa* 
lan^t;  aber  In  beiden  bal.  er  es  nnter  rlel  gt^immii  Benchrinkung 
den  Gebnbrens  daall  dnrdi  die  Pfiebt;  in  beiden  bei  er  en  nioMi 
nni  es  zu  haben,  nnndeni  nni  es  dem  Zwecke  den  Stenli  geaiäs^ 
ftu  verwalten.  Oa^gpen  Isl  es  nicht  „das  Repräsentntlvsifsteoi^ 
sondern  mt  eine  dnnelne  Art  und  Theorie  desselben,  wns 
dem  Gmndsaiso  ausgebt^  „dass  das  Volk  die  Quelle  aller  Regie' 
mn^^^'^  und  demgemäss  derSouverain  sel^S  abgesehen  davon, 
dass  hier  ancb  sebr  viel  an!  den  Begrif  des  Vollis  und  der  ßoe- 
verainetät  ankommt.  Eben  so  ist  es  nnr  eine  oberflächliche  oder 
revolutionäre  Anaicbl}  niebi  aber  das  ^Bepiasenlnlivs/slcni^i  wekhe 
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das  Volk  „(ur  ein  hoDio^^oiics  A^i^rcgai  voilig  g^icicher  ludividiiCDy 
mit  gleichen  InUrcssen*'  hält  und  wclcljcr  die  Volksvertreter  „nur 
als  ein  Brucbtheil  der  Seeleo'üabl  des  gaLmen  Volk^^'  ersclicinen« 
Das  aber  ist  ricbtlg*  and  ist  ein  grosser  Vor/.w^  des  Rcpräsenia« 
iivsystems,  dass  seine  Vertreter  nicht  nach  lustroclioncB  süiniiien 
und  nicht  concrete  Interessen,  sondern  $9 nach  ihrer  Einsicht  und 
ihrem  Gewissen  das  allg-emcinc  Wohl  vertreten"  —  sollen.  Nur 
'die  französische  Revolution,  nicht  das  iiepräsentativ  systenu  hat  „die 
historischen  Proviiicialbegrcnzungcu  zerstört  und  lässt  seine  Depu- 
tirten  in  niatiieinatisch  g(  ograpbisch  zerscIiTiittonou  Dialiicleo  wäh- 
len". Nicbt  nacb  ir^>enil  einer  CofiscqueuA  des  Uepräsentativsy- 
Siems  bilden  sämmtiiclic  Volksvertreter  eine  einzige  Corporation 
uuii  kommt  das  auch  nur  in  einigen  kliiruii,  nach  dem  ständischen 
Syj^teui  gebildeten  Staaten  vor.  Eine  Theilung  der  Staatsgewalt 
tiiidct  selbst  in  Eng^Iand  nicht  Statt,  sondern  gerade  eine  recht 
innig'e  V^crmischung  und  Verbindung  verschiedener  Träger  der- 
selben; wohl  aber  legt  das  englische  Staatssystem  das  Hauptge-> 
wicht  auf  das  parlamentarische  Institut  und  sucht  die  in  ibiu  wir^ 
kende  Vollgcwalt  d^er  Volksvertretung  durch  innere  und  äussere 
GegenmUtel  sa  ailiBigen,  während  dem  devtsdi- Constitution 
oelfetf  Sjsteme  das  Gegenthdl  staiUiodety  die  Regierung  ab  dn 
aelbstständiger  Orgaoiainiii  an  der  Spitze  des  StaalBwesean  stebl, . 
die  Stftnde  «i  deren  MimAgwg  »ad  Uelierwael»g  dienen,  m 
einem  iMAeren  Sinq«  beide  ^  ren  yeraeUedenen  rerwiegenden  de* 
aieiitspnneien  anageliettdy  aber  deanelben  Ziele  nigtireiideli  ansani- 
menwirlien.  Parte  liegpt  der  Unterscbied  der  Systeme:  eb  die  po- 
litiscbe  Bonreraiaetii  ba  Parlamente,  oder  bei  der  Krone  ist, 
niUM  in  der  ntftndiscben  oder  i epiisentativen  WaU  nnd  SSoai^un^ 
meneetnunir*  D*«  altatiodiacbe  System  aber,  was  eben  nnr  die 
Inleffesaen  nnd  llecbte  bestimmter  Stände  des  Volks  im  Apgt  baite^ 
ist  iberlebt  and  veraUel  nnd  kann  wenigstens  mir  noeb  eine  sehr 
ontergeordnete  Stelle  fai  nnserm  Staatswesen  spielen.  —  Daan 
,,4aii  Repräsentativsystem^^  den  Volksvertretem  gänzlich  die  Staats* 
gewaH  nad  eigentliche  Herrschaft  übertrage  nnd  dem  Landesherm 
bloss  die  sogen«  executive  Gewalt  liesse;  das  ist,  wenigstens  ju- 
ristisch, höchstens  in  d^n  Verfassungen  der  firattzösiscben  Rcv<4tt~ 
tJonsperiode  der  Fall  gewesen  nnd  mag  siisb  ausserdem  in  Norwe- 
gen in  gewisser  Beziehung  so  gestalten.  Uebrigenn  bleibt  auch 
da  der  Regierung  überall  mehr,  als  die  blosse  „Execution^S 
oder  audi:  diese  fasst  weit  mehr  in  sich,  als  die  „Vollstreckung 
der  Beschlüsse  der  Volksvertreter'^  —  denn  die  Vcrwaltang  kann 
nnn  einmal  nicht  in  einem  blossen  Ausführen  im  Voraus  gcfasster 
Beschlüsse  bestehen.  In  England  hat  der  König  übrigens  mit  der 
„Execotion^^  sehr  wenig  zu  thuu  nnd  weit  mehr  eine  repräsenti- 
rende  und  mässigcnde  Wirksamkeit,  wie  denn  auch  die  l)ra:^iliauische 
Charte  des  Dom  Pedio  ausdrücklich  eine  „massieren de  oder  könig- 
liche Gewalt"  unter  den  höchsten  Staatsgewalten  auiführt.  In 
England  ist  die  l^ecutii  e  —  und  mehr      das  —  iu  den  Händen 
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der  Mini^tor:  hhn'  da  nicht  leicht  Irgendwo  mit  einer  Fiiiirichtim^ 
anszukomiiK'u  waro,  wo  die  „Exernfive"  bloss  frcmtlr  Hrfehkj  zu 
vollstreckeu  hätte,  so  hat  mm  sich  dort  iladnrch  p^ihollcu ,  dass 
die  Minister  allemal  zugleich  die  Hiiupler  iica  Pari mients  sind. 
Das  Repräsentativ?}' stein  vn  langt  das  Alles  nicht,  gondern  es  ver- 
langt nur  eine  Mitwirkuni;  gewählter,  oder  soint  g-esctzlich  ge- 
fundener Vertreter  der  gesamniten  V^olkscla^sen  bei  der  Besorgung 
der  öffentlichen  Ane^elegenheiten,  y.uin  Scluil/i  der  Verfassung,  zur 
Forderung  des  Gemeinwohl!-.  Wie  weit  die  Berechtigung  dieser 
Mitwirkung  gehen  mag,  das  t)ebtimmt  die  Abtheilungen  fni  Innern 
des  Repräsentativsystems,  nielit  dieses  selbst.  Das  altständischc 
System  hat  die  Regenten  zuweilen  mehr  beschränkt,  als  ir^rend 
eine  Verfassung  des  neueren  Systeme.  Schweden  im  vorigen  Jahr- 
hunderte war  gewiss  kein  RcpräseiiLali\  staat  im  Sinne  jener  Schrilt 
und  doch  herrsclite  der  Ueichsrath  und  der  König  war  eine  Null. 
Das  Uepräseutativsy.steni  kann  selbst  bei  bloss  berathenden  Stän- 
den vorkommen  und  thut  es.  —  Es  lag*  nicht  „in  der  Grundidee 
der  ständischen  Verfassung,  dass  der  Landesherr  die  Stände  Mosa 
berief,  wenn  er  sie  brauch te^^  Das  mag  vor  Ausbildung  der  slftnr 
dfschen  Verfassung  in  jenen  einfachen  -  Kelten  des  Staatswesens 
ge weisen  sein,  wo  iler  Landesfttrst  dessen  gewöhnlichen  Aufwand 
noch  aas  eigenen  Mitteln  bestreiten  konnte.  Später  ward  fast 
iberall  eine  regeknSssii^e  Berufav^  der  Stände  schon  dadurch 
nöthigr,  dass  die  Steuern  nur  auf  gewisse  Jahre  bewilligt  worden* 
Aber  auch  das  Recht,  was  jene  Schrift  als  dem  Repräsentativst« 
stem  an^ehörig  betrachtet,  sich  zu  gewissen,  im  Voraus  bestimm- 
ten Zeiten  zu  Tersammefai,  kam  bei  den  alten  Fendalständen  viel 
äfler  vor,  als  bei  den  neuen  ConstHutionellen.  Ja  die  Ersteren 
durften  in  manchen  Staaten  gan»  willkfirlich,  proprio  motu  zusam- 
mentreten und  In  Braunschwelg' hat  sich  einNachklaug  davon  noch 
Jetzt  erhalten,  der  nicht  aus  dem  „Repräsentatlvsystem'^^  sondern 
aus  dem  alten-  historischen  ständischen  Rechte  stammt.  Eben  so 
Ist  die  Ernennung  des  Präsidenten  der  Stände,  wenigstens-  die  Aus- 
wahl desselben  aus  vorgeschlagenen  Candldaten,  besonders  für  die 
Ersten  Kammern,  in  den  neuen  Verfassungen  viel  häungcr,  als  In 
den  alten,  wo  der  Landtagsmarschall  sehr  oft  ein  geborner  wan 
Es  wird  dagegen  nicht  oft  vorgekommen  sein,  dass  dieser  allein 
Aber  die  Legitimationen  der  Stände  zu  entscheiden  geh^^t  hätte, 
sondern  es  war  das  auch  damals  Sache  der  Stände,  nur  dass  es 
meist  nicht  ihrer  Gcsammtheit,  sondern  einem  engeren  Gremium 
derselben  ii herlassen  war.  Der  Antheil  an  der  Gesetzgebung  ist 
in  der  altstaiidisclien  Verfassung  meist  sehr  schwankend  and  von 
Umständen  abhängig  gewesen.  Die  volle  Initiative,  d.  h.  das  Recht, 
vollständige  Gsetzentu urtc  /.u  machen,  liegt  nicht  in  dem  Wesen 
des  Repräsentativsystems,  in  dessen  VVeseu  überhaupt  nichts  l'n- 
zweckmässiges  liegt.  Dagegen  liegt  es  in  dorn  Wesen  der  heu- 
tigen englischen  Verlassnng,  die  aber  nur  eine  Spei  i<  s  des  Uepra- 
scntativsysteius,  nicht  dieses  selbst  ist,  dass  es  m  einem  Veto  des 
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Königs  gegen  einen  Bescliluss  beider  Hftoser  gar  nicht  kouiuien 
kann.  In  Bezu^  auf  das  FiDanxweseo  besiebi  allerdings  ein  grosser 
ITnterschled  swlscb^n  der  alUtäodisdiea  und  der  neustöodisciien 
Verfassung,  der  aber  aoeb  mit  dem  SUnde-  und  Reprisentalivsj- 
stem  Biebt  sosammenhiogi.   Die  allerdings  sebr  maogelbafte  Ein- 
richtaifg  des  altständlscben  Systems  ^  wo  die  Stände  bloss  die 
Steuern  bewilligten,  ebne  sa  wissen,  was  der  Staat  scbon  batte 
ond  was  er  brauchte,  berubte  aof  dbm  Umstand,  dass  der  Landes- 
herr firspränglicb  den  meisten  Staatsaofwand  ans  eigenen  llfiiteln 
bestreiten  konnte  und  die  Stenern  nnr  allmlUig  eintretende  Supple- 
mente 8a  dem  nnabbängigen  Staatseinkommen  waren*  Uebrigcns 
eigibt  sieb  allerdings  ans  demselben  Umstände,  dass  das  Stooer* 
Ferweigerungsrecht  der  alten  Zeit  etwas  Tiel  weniger  Erbebllcbes 
war,  als  das  Recht  na  Prnfnng  und  Verwerfung  des  Budgets  hente 
sein  würde«  Ein  auf  das  ganze  Budget  gericliietes  Vcrweigemngs*. 
recht  •  kann  fibrigens  aneh  nicht  fan  Wesen  des  llepräs'entativsjr- 
stems  liegen,  denn  es  würde  I^ciii  vernüfillig-es  und  sltlliches  Recht 
sein.    Nicht  Yernönrtig,  weil  der  Fall  nicht  eintreten  kann,  dass 
der  Staat  gar  nichts  branchte;  nicht  sitilicb,  weil  es  ebendessbalb 
Bttt  aus  dem  Bewilligungsrecht  fremdeii  Beweggründen  geübt  u  er- 
den  könnte.   Und  in  der  That  will  man  von  Seiten  der  Uadicalea 
dieses  Verweigerungsrecht  nur,  um  auf  den  Grund  des  einen  §  der 
Verfassung  fünf,  sechs  andere  und  ihr  ganzes  Grundverhältniss 
umzuwerfen.  —  Endlich  der  letzte  in  jener  Schrift  hervorgehobene 
Unter-^chicd :  „die  Stande  haben  die  Befugnis.^,  ein  pflichtwidriges 
Vorhaben  der  obersten  Beamten  oder  31ini8ter  dem  Landesherrn  zur 
Lnlersuchfin«'  und  Bestrafung  airAir/ei^en.    Nach  dem  Uepräsenta- 
tivsystem  dagegen  sind  die  Minister  den  V^olksrepräscntanten  vcr-. 
antwortlich,  von  denen  sie,  ohne  dass  der  Landesherr  es  zu  hin* 
dern  berecliti^-f  wäre,  in  Anklagestand  versetzt,  und,  selbst  wegen 
der  Vollziehung  der  Befehle  ihres  Herrn,  vor  Gericht  gestellt 
werden  können''.    Xnn  wir  sehen  zuvörderst  nicht  ein,  worin  hier 
ein  Nachthefl  für  dis  liopiasentativsysteni  liegen  sollte,  wenn  nun 
einmal  dieses  daran  schuld  sein  soll.  Es  ist  recht  gut,  wenn  solche 
Befehle  auch  eines  Landesherrn,  wegen  deren  man  vor  Gericht 
gestellt  und   vernrth(Mlt  ^cidni   Kann,  keinen  Gchorsriin  linden. 
Aber  aucii  bei  dem  aitständisilion  Systeme  wurde  über  IJandlungen 
der  Minister  Beschwerde  gefühi  tj  die  von  dem  Landesherrn  befoh- 
len worden  und  in  beiden  Systemen  wird  nia  dann  Gerechtigkeit 
er/ielt  werden,  wenn  eine  uiipaiielische  uiul  unabli:iii4;l^c  lU-horde 
iViv  Entscheidung  abgibt.    3lit  der  Wahlart  und  Abtheiiun»  dei 
Volksvertretung  hängt  auch  diess  nicht  zusammen.    Es  hat  übri« 
geiis  mit  all  solchen  Classificationen  der  Staatsfornien  und  Verfas* 
sungen  seine  grosse  Schwierigkeit.  '  Wenn  die  Verfassnitg  die 
rechte  ist,  den  Eigenthümlicbkeiten  und  VerbAltnissen  des  Landes 
aDg^epasst,  die  erfflUte  Ferdernng  seines  Wesens,  seiner  Zustände 
und  BedOrfninse,  so  mnss  Jeder  Staat  seine  Classe  fflr  sieh  fomi' 
r«o  und  es  wird  dann  jedenfalls  das  Wichtigste  und  eigentlich 
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ClMffakieriitlfclie  fo  fieloer  YertMtms  ihm  aHehi  anschüren,  wie 
<emi  Inner  All^ciHelae  erst  Iii  seiner Iiidt^nelIeiiAuspra^un| 
den  walnren  AiuNlrock  nn4  Nachdruck  eriiält*  So  etwas  hat  awl 
saser  Vf.  gMlAi  und  sa^  daker  ansdrOckllcki  nackden  er  ci»t 
jene  aus^czo^eaen  Sätze  yeraos  gescklckt:  „Dock  Ist  iroU  n 
kemerkeny  dasa  In  der  WirklickkeH  keine  einzige  rein  .stiadbclif 
oder  rein  reprisenfatlv-e  Vcrfassmi^  an  finden  sei;  denn  gewlftknürh 
^kOri  kloss  der  Gmndton  einer  Jeden  Verfassani^  kealfnmil 
•der  den  andern  Systeme  atti  dann  aber  kat  Jede  nekr  oder  ire- 
a%«r  Bestandtkeile,  Zotkaten  oder  Modilh»tionHi  anfj^noinmVi), 
so  dass  zwischen  den  ftnsiersten  Grenzen  beider  Systeme  unend- 
Hck  Tiele  Nuancen  und  Abstnftitt^en  besteben  and  beide  rnftontcr 
80  nnmerkllck  Hi  einander  fiiessen,  dass  oft  idekt  einmal  genau  ent- 
schieden werden  Icann,  ob  eine  jfc wisse  gegebene  Verfassung  wei"'' 
ständisch  oder  mehr  rcpräseplativ  seil"  Und  nalicrn  sich  nirM 
anck  hier  die  beiden  Extreme?  Wollen  nicht  z.  B.  die  Demagogea 
das  rohe  InstrncUonssystem,  was  dem  altständischen^  Wesen  nng^- 
bOrt,  indirect  wieder  einfohren,  während  das  Nickdostrairen 
Lebensponct  des  Repräsentatirsystems  nnd  das  wfebtlgste  Miitel 
ist,  es  ffir  den  vemünftigen  Staat  taagltch  zn  roacken?  Die  Wabr- 
hcit  der  Bemerkan^en  des  Vfs.  beweist  auch  sein  ganzes  Bnch. 
Denn  die  von  ihm  so  klar  nnd  grfindlich  dargelegte  Verfassung 
Feines  Vaterlandes  passt  unter  keine  Scliablonr.  —  Er  schildert 
cryt  rrfspiiing^  und  Ausbildung-  der  sicbrnbiirgisclien  Vorra^snu?') 
eine  allmäÜgc,  gcscfalchUiche ,  nn't  vielen  BesonderhciUn  he7>ckh' 
netc.  Dann  Enlstebung,  Organis ntion  und  Znsammensct/iin?: 
siebcnbürgiscbcn  Landtags.  Trotz  der  Eigenthüniliclikeit  des  Volk» 
und  der  Verhältnisse  doeli ,  so  ^  irl  besonders  die  beiden  erstcrcn 
Momente  anlangt,  im  Wcsentlicben  analog  zu  der  allerwärts  ror- 
koninicnden.  Namentlich  tritt  auch  hier  jene  charakteristische  Iß' 
beslinimtheit  des  Rechts,  jener  Wechsel  nach  den  Umständen  htr- 
vor, .  Die  Frage  *öber  Einberufung,  Auflösung,  Dauer  und  Ort 
Landtags.  Geg^enwärtiisr  besteht  der  Landtag  aus:  1)  dem  könig- 
lichen Gubernium,  d.  i*  dem  Gouverneur,  den  Rathen  und  Inhabers 
der  Cardin alämter,  von  den  Ständen  candidatirt  und  von  dem  Laa- 
desfOfsten,  unter  Berficksichtignng  der  Nationen  nnd  CoiifessioneiH 
erwählt.  2)  Der  königlichen  Gerichtstafel,  deren  Präses  und  Vto^ 
tonotaricn  in  gleicher  Weise  erwählt  werden.  3)  Den  Obergesp«' 
nen,  Obercapitäncn  und  Oberkönigsrichtern,  in  ähnlicher  Welse,  aa* 
Vorschläge  Iheils  der  Stände,  theils  der  IVLuchal Versammlungen  €i|j 
wählt«  4)  Den  Regalisten,  Eingebornen  des  höheren  Adels 
kinlänglichen  Besitzthums,  welche  der  Landesfürst,  auf  Vorscbllf 
den  Gnbemlums,  nach  Gutdünken  einberuft,  f))  Den  Depntirten  dtf 
Comitate  nnd  or|r«niscken  Dlstrlcte,  der  Szekler-Stühle,  der  siel- 
aiicken  StAkle  and  Diatricte,  der  königlichen  Freist&dfe  nnd  Taxii^ 
ortackaflen.  DIe;Deputkrteii  werden  Iii  d«i  Marckalf eraanunlnagcv» 
Slakireffsanmilnngen,  in  den  Stidten  aber  darck  die  Ctenekiderer^ 
iretvDg  gewiklt.   In  den  Marekalmeanfttilungen  crsckekien  nV^ 
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ansässig  fSdelkvie;  4te  Sidtler  fä^en  4«m  atck  wd  ote  M 
Depulirt6  TOB  jeder  GemeiBile.  Die  Stduesi  weldie  Irekiea  Adel 
Huben  9  eeftden  sa  den  StahbTCfsanivlinffeii  heelMmte  DepvUrie 
TOD  jcdoB  Orte.  GewSbtt  werdei  bei  Ungara  ind  Siekleni  nwr 
begüterte  Edelleatei  bei  den  Sicbseo.  uid  i»  des  8tidfini  wen^ 
flless  Dor  Avs&ssigc.  Bs  werde»  ms  jede»  Kreise  vM  J«&r 
selbstständigeBi  sa  belsem  Kreise  gebftri^a  Ortscbsfl  je  3  De|Ni-' 
llrie  ^wibU  nsd  so  bat  aaeb  Slebeabar^co  aeiae  altea  Farrecbte!» 
Die  Wahl  gescbiebt  aar  ffir  jeden  Laadti«.  Dsa  Vorsüa  flbri 
der  PriaMsai  der  Siände;  der  Laadcaftirst  wird  durch  einea  Caäi- 
mUsM  vertreten.  Die  Stiade  Fersammeln  sieb  fai  Eiaer  Ksnaiert  — * 
Der  Vf.  aeigt,  dass  es  grosse  Bchwfcrigkeltea  aucben  warde,  aa- 
zugeben,  wen  die  vcrscMedeaea  Bestandtlieile  ei^eodiob  rertreten« 
Die  recbte  Antwort  wird  isHaer  a«|a:  das  Volle  und  zwar  dürflea 
sie  dessea  Gesaamitorganisnius,  so  weit  er  bei  Oieatlichrn  Ange* 
legenhelien  mitwirkead  ia.  Roda  ironimen  baaa,  gar  nicht  antreii 
yertreten ,  wie  wir  denn  aar  aaaera  Lsadtagen  ein  viel  näher  aicb 
a»  die  Wirklichkeit  des  Lebens  anschliessendes  Abbild  der  gehil« 
detcn  Stände  des  Volks  wdaschten,  als  bei  so  allgemeinen  Wah- 
len hervortreten  kann,  wie  selbst  unsere  ständii^dien  Wahlen  sind. 
Die  Ersten  Kanunern  haben  liier  Vieles  ^:;-nt  zu  luarhrn.  Wer 
allerdings  Jas  \\  esen  der  Stände  in  den  Kanipi  mit  der  Uc^ienni^ 
setzt,  der  wird  obige  ZuFammensctzuii«;"  sehr  un^'^ee/^niet  fimlcn. 
Uehrigens  rühmt  der  Vf.  die  Unabhängigkeit  der  ücgaüslen,  wie 
denn  die  Uoabhängi«rKeit  nieht  vom  Gewäldtscin,  sondern  von  Ge- 
sinnung und  Verhäiiaiäsen  bodin^rt  wird.  Der  fünfte  Abschnitt  ist 
dem  Verhälluiss  der  Stände  zu  dem  Landesherrn  gewidmet,  wobei 
manche  Streitfragen  vorkommen.  Der  Eintliiss  der  Stände  auf  den 
Staatshaushalt  wird  besonders  behandelt.  Eben  so  die  Verantwort- 
lichkeit der  hoben  Staatsbeamten  und  die  Oeifcntlielikeit  des  Land- 
tags. Zum  Schlüsse  der  woblgelun^encn  Darstellung  stellt  der 
Vf.  zusammen,  was  ihm  an  den  gescluldertea  Eioridttnogea  stän* 
dlich  and  was  repräsentativ  scheint« 

Classische  Alterthumskunde. 

[6118]  Gcsammtworterbuch  der  lateinischen  Sprache,  zum  Schul-  und  Privat- 
gcbrauch;  enthaltend:  sowohl  samiiulii  h<>  Worter  der  alt-laleinischen  Sprache 
bis-  zum  IJfiiergange  des  weströmischen  Reichs ,  mit  Einsciiiuss  der  Eigcn- 
nanen,  aU  auch  &  wichtigsten  mittel-,  und  iMolataniacb«!!  Wdrfear,  naauent- 
lieb  die  fai  die  neueren  europäifohes  Sprachen  Obergegangeaea ,  so  wie  die 
lateinischen  und  iatinisirteu  Kmistausd rü ck e  der  Medicin)  Chirurgie,  Anatomie, 
CheniTo,  Zoologie,  Dutanik  u.  s.  w. ;  mit  dnrchgangfgcr  Unterschridtiiig  der 
classischcn  und  der  imclassischen  Ausdrucksweise,  und  mit  vorzüglicher  Bc- 
rmekaicbtigung  der  ciceronischen  Phraseologie.  Von  Dr.  ^Wllll.  Frcimd. 
Nebst  «biem  sprachvergloiGbeBdea  Anbanae*  L  u.  2.  Abtb.  A— Z.  Breslau, 
Aderbols.  1844^  45.  XII «.  1858,  1773  S.  ta^S.  (Sobscr.  3  1  hlr.  10  Ngr.) 

Wie  aar  andern  Gebletea  der  ktelalsdiea  Sj^raobwisseaseball, 
sabeiai  aach  in  der  latdaiacbea  Lexikographie,  aaeb  ebieai  anbr- 
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Jiüir!(|^  Syilstasdy  io  nmester  Kek  sicli  wMer  ein  regeresi 
f nichtbareres  Leben  aa  eitwlebab.  Ausser  dem  frUheren  Frenad- 
schmi  Wdrterbidie  (Leipil^,  Hahn'scbe  Baebb.  1834—44),  das 
so  Tiel  wir  wissen,  Bocb  nfcbt  f  ans  beendigt  Ist,  sind  naob  einander 
die  Isieinischcn  Handwörterbücher  von  E.  Kärcber  (StaUgart, 
JMettte.  1842),  von  K.  E.  Georges  (Leipzig,  Hahn.  1843) 
und  von  Mttblmann  (Wflraburg,  SUbel.  1843),  des  In  Wien 
berausgelonimenen  Scbönberger'schen,  [das  ein  fast  wörtlicher 
Nacbdrock  ^elner  äliern  Ansgabe.  des  ScbeJler-Lllneniann'schen  ist, 
nicbt  an -gedenken,  binnen  einem  Ikumen  Zeiträume  ans  Liebt  ge- 
treten} und  jetzt  erball<|i  wir  schon  wieder  in  dem  vor  uns  lie- 
genden Werke  ein  neues  lateinisches  Wörterbucb.    Der  Unter- 

*  schied  awischen  dieser  1exikan>clien  Arbeit  von  der  frftbem  des 
Hm* '  F«  grindet  sich  hauptsäobiicb .  auf  die  in  dem  vorliegendea 
Lexikon  versuchte  Erweiterung  der  zeither  der  lateinischen  Lexlko* 
graphie  gesteckten  Grenzen  bis  auf  das  Latein  des  Mittelalters 
und  der  Neuzeit,  und  diese  erweiterte  Grenzbestimmun^  hat  ohne 
Zweifel  wohl  der  Vf.  durch  die  <liessmal  gewählte  Bezeichnung 
„Gesauinitwurterbuch"  andnrtrn  wollen.  'Er  äussert  sich  darüber 
im  Allgrin^'inen  so:  „Ich  bin  nämlich  tlcr  Ueiierzeug'niig^  s.ii^t  er 

■  S.  V  der  Vorrede,  dass  für  die  Geßcliiclite  der  lateinlseljr-ii  Wurter. 
welche  eben  im  lateinisclieu  Lexikon  niedergelegt  ist,  der  Unter- 
gang des  weströmischen  lleichs  keinen  völlig'en  Abschln«?^;, 
sondern  nur  einen  Ijcdeutenden  Abschnitt  bildet.  Für  die  latei- 
nische Grammatik  Ui  allerdings  mit  dem  Momente,  da  die  latei- 
nische Sprache  aufgehört  hat,  lebende  Nationalspräche  zu  sein, 
die  Fortbildungsfäbigiieit,  also  auch  die  Geschichte  derselben  ab- 
g-eschiosseu :  die  spätere  Fortselzung^  der  Sprache  in  der  Lite- 
ratur konnte  in  grammatischer  Beziehung  nur  \^  icderholung' 

•  oder  Entartung  bieten.  Anders  verhält  es  sich  jedoch  mit  den 
Wörtern  der  lateinischen  Sprache  und  ihrer  Geschichte.'  .Das 
lateinische  Wort  hörte  auch  in  der  Schriftsprache  nicht  anf,  sich 
mit  seinem  eigenthümiichen  >\'escn,  d.  i.  mit  seiner  Bedeutuiig^,  Jen 
jeweiligen  Zcitbegrifl'cn  und  Zcilbildungen  zu  üccommodircii  ;  es 
si^tzte  neue  Bedeutungen  an,  wcldtc  die  neue,  Anschauungsweise 
des  Schreibenden  nach  vernünftigen  und  in  der  Natur  des  betref- 
fenden Wortes  begrandeteii  Analogien  hervortrieb;  es  zeigt  sk]i 
also  hier  eine  natargemtae  Erweiterung  und  Fortbild ung^  des 
Wortirorratbsy  und  es  bat  darnm  aacb  die  Wdrtergescliichtc,  d.  b. 
die  Lexikographie,  wie  blcb  bedankt^  die  Verpflichtung,  diese 
fortgesetzte  fintfaitung  der  latelnlscben  Wortgebildc  und  Wort- 
bedentnngen  In  den  Bereich  ihrer  Darstellungen  an  ziehen''.  Als 
Beispiel  aar  Verdentllchun^  des  Gesagten  fahrt  der  Vf.  das  latei- 
nische Wort  Ingenium  an,  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  „auge- 
bome  Bescbaffenbeit'S  »»angeborne  >fatai''  sehr  bald  In  die  we- 
delte Ton  ,,6enle<S  n^barfsian'^  und  später  bei  Taeltos,  Plinias 
und  Suetoaltts  in  den  noch  specielleren  BegrilT  von  ^«geisiveli» 
Erfindung'*,  „geistreicher  Elnfall^^  sieb  unigewandelt  habe,  worauf 
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alsdanu  das  Mittelalter  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen  sei 
und  das  ^  Wort  g^ar  fOr  den  concretin  ßegriH'  Kriegsmaschinen, 
Stitrnböcke,  WorfnaselilM'^  u.  s.  w.  gchraiiciit  und  so  dem  Tran- 
B^stedien  WMle  eogia  mit  der  Bcdeotung:  Kunstgeräth  aller  Art, 
WMcy^Btbewug  n.  s.  w.  onil  dem  Wmift  logenienr  seinen  Ur- 
sprung gegeben  iiabe*  Dieselbe  sclirittwelsc  Umwandlung  der 
Bedealottg  weist  der  Vf.  aocb  an  gaica,  das  beicaoiitlioh  In  der 
AnatoDile  „Sebnenbant,  Moeobfaiile  des  Scbideis^,  In  der  Botanik 
,fdeii  Helmibeil  der  Pfaaie^  beaeichaet,  In  der  Ksrae  nach. 
Abweidiead  reo  der  Anslebi  des  Vh.  masfNm  whr  aber  leider  er- 
blirea,  dass  wbr  dieser  Idee  einer  lIINcbanif  des  altelasstscbea  nad 
des  aiiiUelalieriiebeB  Lateins,  die  übrigceas  sebon  Mber,  naaienClicb 
ven  Attdr.  Reiher  (Theatnini  Latitto^Gemaalco^Graeeam.  Leipzig 
0*  Franltrort,  1712)  und  ron  BenJ«  Hederich  (Lexieoa  Manuale 
Latiao-GemiaaicHn.  Lelpai^,  1739)  vemcht  werden  ist,  Oberhaapt 
nicht,  an)  wenigsten  fOr  ein  „unm  Schul —  u.  Priratgebrauch'^  be- 
stlnuntes  Wörterbuch,  das  noch  daza  nur  einen  so  uabedeotenden 
Umfang  hat,  ku  billigen  in  Stande  sind.  Um  den  reichen  Schatn 
v6n  lateinischen  Aosdriicken,  welche  in  der  Medicin,  Chirar^ie, 
Anatomie,  Chemie,  Zeelogie,  Botanilr  u.  e»  w.  seit  der  Zeit  des 
MittelaUers  geschaffen  nnd  selbstständig  ausgebildet  werden  sind, 
a«  eracböpfen,  war  der  hierzu  ia  dem  vorlicg*«  licxikon  gestaltete 
Raum  nicht  ausreiclwnd,  abrigens  muss  man  alsdann  das  gleiche 
licclii  der  Aufnahme  auch  fOr  tenaini  teclinici  der  Jurisprudenz, 
der  Theologie,  der  Philosophie  m  s.  w.  bei  dem  Vf.  jn  Anspruch 
nehmen.  Auch  gibt  in  der  That  das  Buch  selbst  für  die  Unsa* 
laiiglichkeit  des  Raums  und  die  Unmöglichkeit  der  Ausfülirnng  des 
Plans  den  vollständigsten  Beweis  in  die  Iliinde,  da  der  Vf.  ein- 
seilig i'ä^i  nur  Artikel  der  Botanik  und  der  Medicin,  aber  auch 
nur  vertMii/-(  It  und,  wie  es  scheint,  nach  Willkühr  darbietet,  und 
aus  den  übrigen  Wissenschaiten  keine  oder  nur  sehr  wc  tiii^c  Aus- 
drucke vorführt.  Eine  in  soleber  ün/nläni;  liobkeit  gegebene  Worü  v- 
und  Redcutungen-Sanimlung  aber  blKi  dem  Facbgelehrten  und  dem 
Belehrung  suchenden  Laien  nichts« ,  dem  Schüler  ist  dieser  Rallast 
im  Wege,  nnd  dem  Buche  raubt  sie  den  Platz  zu  etwas  Nützli- 
cheren und  Besseren.  Zwar  bat  der  Vf.,  vermuthlich  aus  Rfiek- 
siciii  fiir  die  Schule,  die  classischen  und  nichtclassischen  Ausdrucke 
oder  Bedeutungen  durch  den  Druck  und  durch  andere  Zeichen 
möglichst  unterschieden  nnd  d-idurcb  wenigstens  dem  \  ei  wirrenden 
Zusämmenmischen  des  Spriu  li^cbrauclis  der  beiden  in  ^^it  Ii  so  ver- 
schiedenen Zeitalter  niöglicbst  vorgebeugt,  aber  die  Ausstellung, 
die  wir  dem  \  1.  für  seinen  Plan  überhaupt  entgegenhalten  müssen, 
bleibt  dessenungeachtet  in  ihrer  ganzen,  unwiderleglichen  Wahr- 
heit stehen,  und  der  Ornndsatz  scheint  sich  hierdurch  aufs  Neue 
als  nielhodisch  und  praktLscb  allein  zweckmässig  festzustellen,  dass 
beide  Sprachperioden  entweder  in  verschiedenen  WOrterbttehem 
völlig  von  einander  getrennt  werden  mflssen  oder  nur  in  einem 
sehr  bändereichen.  Werke  vereinigt  werden  können^  das  der  ndthi- 
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gen  und  itß  GaMe  endhAyleiiiteB  VotbUndigkelt  4ni  kkd&otlMm 
Raum  gesiattet«  Was  4en  Obrigea  mfterieyen  Stoff  des  GManmU 
wdrfterbii^lis  anlanft,  aa  ist  denelbe  aadi  denselben.  Grandafttnm 
von  dem  Vf.  bearbdtet  worden»  die  er  in  Beinen  frfiher  edfrien, 
^össeren  Lexikon  befolg!  hal)  von  dem  es  Oberbanpi  mebr  oder 
weniger  nnr  ein  Anavag  nn  nein  nebeinU  Docb  bai  dlean  den 
Vf.  nicbi  gebittderl,  sebr  vielen  Artikeln,  bei  denan  es  nfttblf 
adiieoi  eine  neno  nacbbeaaemde  Bearbeitung  im  Einzelnen  ange- 
delben  na  lassen  und  bei  dieser  Gelegenbeil  seuM»  bei  fortgeseiater 
LecUre  gemaebten  Sanunlnngen  weniger,  ^vI(^  es  sclicint,  die  seit 
dem  Hervortreten  des  genannten  grösseren  örlerbncbes  anf  die- 
sem Felde  gemachten  FortscbrÜte  und  Naclibesserungen ,  zu  be- 
nutzen. Bue  aolcbo  nacbbesserade  Hand  bemerken  wir  »•  B.  bei 
aedeS)  is;  aequare,  ars^  wo  die  Bedeutungen  rlobtiger  geordnet 
sindi  affectare,  affecius,  wo  die  Zahl  der  Bedeatnngen  vereiafacht 
ist ;  ferner  ist  das  Particip :  affectus  an  richUgiSfor  Stelle  als  im 
frfiiieren  W.B.  elgesclialtet  and  dessen  Bedeutungen  sind  gleicb- 
falls  logiscber  geordnet  u.  s.  w.  Dagegen  finden  wir  auch  so 
manche  neuere  in  Ausgaben  oder  philologischen  Zeitschriften  dar- 
gebotene Resultate  niclit  benutzt,  die  selbst  im  Falle  ri?\er  abwei- 
chenden Ansicht  des  Vfs.  eine  Erwälmun^j:  verdient  halten.  So 
fehlt  bei  parricida  oder  pariciJa  ein  belelirendes  Wort  über  die 
Orthog-raplnf»  und  Ableitung-  dit  ser  vox,  da  niclircro  Gelehrte, 
y,.  B.  Ivldt/,  rCicero*s  säninitl.  Kcden.  ThI.  1.  Leipzig,  18üJ.  8.522) 
das  Wort  paricitia  g^e^^cliriebcii  uiul  von  par,  welelics  Denjenfg-eo 
bedeute,  welcher  mit  dem  Aiulern  in  p^leicliem  Uechtsverhältnisse 
steht  und  so  ^ui,  wie  er  ein  Fnitr  ist,  abgeleitet  wissen  will. 
Bei  „ninlitia"  fehlt  die  Angabc  der  so  oll  vorkommenden,  spe- 
ciellea  juiisü^cben  Bedeutung  „sclielmische  Ucchtsverdrehung", 
s.  Cic.  Tusc.  IV.  If.  ^  34.  de  Nat.  üeor.  III,  17.  §  71;  beim 
adv.  iiitro  die  lledensart  inlro  so  dare,  Cic.  p.  Caecin.  §  13; 
bei  regia  die  Bedeutung  ölTenliitlie  Säulenhalle  «  Basilica,  vgl. 
Sueton.  August,  c.  31  und  Cic.  p.  Caec.  §  14;  bei  dem  im  Cicero 
zweifelhaften  M'ortc  invaletudo  musstc  der  spätere  Cebiauch 
desselben,  besonders  im  Mittelalter  namentlich  bei  Petrarca,  er- 
wähnt und  bei  tictluiere  in  der  Bedeutung  „begleiten",  '/um 
Unterschiede  von  comitaii  und  prosetjui,  der  diesem  Worte  bei- 
wohnende Begriff  des  Begleitend  von  ciiieni  bcslimnileu  Oite  zum 
andern,  besonders  nach  Hause  oder  vom  Hause  hervorgehaben 
werden.  Bei  arIsU  ffir  „Sommer^S  „Jahr",  fehlt  wie  im  frühem 
Lexikon  so  ancb  bier  die' Stelle  Virg.  Georg.  1,  70.  Bei  concio 
„die  yersammlottg<<  ist  «war  die  andere  Schreibart  contio  crwähnti 
aber  weder  als  die  riobtigere  geblUigii  necb  aacb  die  wabrscbein- 
liebe  Entstebong  dieses  Worts  aus  £onrenlfO|  wie  onnetl.ann  etm^ 
juncti,  mit  Beaiebung  anf  comiUa  yon  con  md  ke  oder  coetan 
(eoltos)  angegeben,  eor  wfirden  wir^  statt  mit  dem  Vf.  von 
quare,  worans.  qnor,  quur,  cur,  lieber  ans  nnol  tel  oder  cni  fei  (vgL 
«lant*  PoenoK  3,  31  nnd  Hand.  Tqr«ell  11,  p.  175)  ableiten. 
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Weg"cn  (!es  V^erbi  -nlordir?,  dessen  Existcn;«  bei  den  nömcrn 
ausser  adorsns  neiu  rlicli  g-eläug-net  wird,  verweisen  wir  den  Vf.  auC 
ßenecke  Vorrede  '/m  seiner  Aiisg-,  des  Corncl.  Nep.  (heriin,  1843) 
Dod  weg'cn  pessiim  iu  den  Redeweisen  pessum  ire,  pessutii  darc 
auf  KIo(ä  In  Jahn's  Jalirbb.  XL,  1.  S.  2(?.    Bei  eheu  ist  bloss  die 
Messung  eben,  die  allnding-s  bei  den  Komikern  sich  findet,  aber 
nicht  die  viel  öfter  bei  den  epischen  Dichtern  sich  findende  ehe« 
erw&hnt.    Tn  iilinücher  Weise  könnten  wir,  wenn  es  der  Raum 
dieser  Zcit-rlii  ift  gestattete,  dem  Boche  noc  }i  eine  Unzahl  einzelner 
Zusätze  hin/.uiü^en.    Was  das  Alljrenieine  des  Baches  betriflt,  so 
erwäliiien  wir  noch,  dass  der  VI.  innerhalb  der  classischen  Prosa 
den  ßpiaeb<rebrauch  der  eiceronianisclien  von  der  nichtciceronia- 
nisehen  Latinilat  durchgän^rig"  geschieden  um]  den  let/lereu  durch 
besondere  Zeichen  kenntlich  gemacht  hat.  Ehen  so  sind  die  Cice- 
ronischen a7«f  Xtfoftiva  stets  bezeichnet  und  aut  die  genaue  An- 
gabe der  Ciceronischen  Ausdnicksweise,  besonders  der  Phraseologie 
vorzugliche  Sorgfalt  verwendet  worden.  Der  Vf.  will  hierzu  eine 
Sammlung  ciceronischer  Phrasen ,  deren  Zahl  die  Summe  voii 
20,000  ttbmteigt,  angelegt  haben.  Di«  neulatein.  Artikel  der  me- 
dMisclMii  ttnd  4ef  NainnrisseMclafCei  haben  4en  Dr.  med.  Friedr. 
Gflnaberg  sd  Bfealan  snn  Bearbeiter.  Die  Nomina  propria  sInÄ  änch 
Wer,  wie  in  dem  Mhem  Lexiken  den  Vr^«,  mit  aufjj^enommen  wer-* 
den.  Bine  eben  so  interessante  als  nntniiehe  Beilage  nn  dem 
Weiie  MldM  der  am  Schlnsäe  des  Bvehes  befindliche,  die  wljchtis* 
sten  ans  dem  Lateinischen  staliimenden  Wdrler  der.  Italienischen, 
fhanöslscbcn  und  dentscfaen  Sprache  enthaltende  Anhancr  S.  173^ 
—1779,  hl  welchem  jedm)h  nar  diejmriffen  Wörter  anfj^hrt  sind, 
deren  latein.  Urspvnnp  dörch  Laotverftnderong'  mehr  oder  weniger 
nnhenntlloh  geworden  Ist«  Der  Dreck  Ist  sehr  deutlich  und.  fehler^ 
find,  das  Papier  aber  hat  eine  blau-gnme  Farbe,  die  sehr  nnange- 
nehm  In  dfe  Angen  fitlU* 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[tut]  Dcottcbes  filscnbabn-Btich.  JSin  Tasclienbuch  für  Reisende,  Aclien- 
besitzer,  EisenhahnLoamte ,  Gaathalter,  Kauf-  und  Geschäftsleute  aller  Art. 
Von  Dr.  Prhr.  Fr.  Wilh.  von  Reden.  Mit  r  Kart«.  Berüu,  GumprftcUl. 
iÖ45.    LIV,  11)2  u.  IIS  S.  8.   (l  Thir.  20  Ngr.) 

Noch  vor  Vollendung  seines  grossen,  hSndereichcn  nnd  über  die 
Geböbr  kostspidlgen  Werkes  (Iber  die  Eisenhahnrn  l)ciitH(  lilaiuls 
l&sst  der  Vf.,  unbestritten  der  fruchtbarste  Elsenbahiischriftstcller 
in  Deötschland  nnd  anch  ani  arnlern  Gebieten  schriftstellerischer 
Wirksamkeit  sehr  thäti^,  ein  kleiiurea  Werk  über  denselben  Ge- 
gen!?tand  vom  Stapel  laufen,  das  auf  einca  ^^anz  andern,  weit  zahl- 
reichem Leserkreis  berechnet  ist  und  ohne  Zweifel  einem  grossen 
Theiie  des  Publicunis  sehr  willkommen  sein  wird.  Dasselbe  gibt 
von  den  eUinelnen  Bahnen  folgendegi  an:  Richtung  jeder  Bahn, 

'  5  * 
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Scitfiihafc«Mij  Bahnhöfe,  AnballepläUc,  Län/^e;  Siei^niij^F:-  und 
KrümmuDgsmli&ltliiBse;  Anlage-  end  Einrichiungskoston;  die  bis- 
heriffe  Personen-  und  Güterfrequenz;  die  Fahrordming^  f"r  den 
Sommer-  und  Winterdienst;  den  Tarif  für  Per  onni  ,  Gepäck, 
Pferdo  iHld  Äeisewagen ;  die  rc;2:elniassin^en  sonstigen  Communica- 
tionen  zu  und  von  den  einzelnen  Stationen:  die  Merk-  und  Sehens- 
würdigkeiten, Gastliüfc  u.  s.  w.  der  wlrliti^^^sten  Stationen.  Die  Einlei- 
ims  verbreitet  sich  ausserdem  über  die  Gesrblebte  der  Eisenbabnen, 
über  die  deutscbe  Eisenbahn-Gesetzgebung-,  über  die  noch  nicht  eröff- 
'  nelen  Eisenbahnen,  so  wie  —  und  zwar  mit  besonderer  Aosführ- 
licbkeit  —  über  den  Handel  mit  TM>;enbalni- Acticn,  die  Börsen- 
usanz  u.  s.  w.  Durch  seine  frühere,  wenn  auch  eelir  voi überge- 
hende Anstellung"  als  Specialdirector  der  Berlin-Stettiner  Eisenbahn 
sah  sich  der  Vf.  in  den  Stand  gesetzt,  mit  grösserer  Leichtigkeit 
als  die  meisten  andern  Schriftsteller  in  den  Besitz,  directer  Milthei- 
lungeu  der  verschiedenen  Eisenbabudirectionen  kommen  zu  können; 
vor  schneller  Veialtnug  aber  soll  das  Buch  dadurch  gesichert  werden, 
dass  etwaige  Veränderungen  in  Bezug  auf  Fahrzeit,  Preise  u.  s.  w, 
so  wie  Zusätze  über  neu  hinzugekonimeoe  Bahnen  bogeivweise 
gedruckt  und  gegen  billige  Vergütung  nachgelicfei  t  werden.  Dass 
eich  der  Vf.  Mühe  gegeben  hat,  das  Buch  so  zweckmässig  ak 
möglich  einzurichten,  soll  gar  nicht  verkannt  werden;  andererseits 
aber  kann  Ref.  nicht  bergen,  dass  ihm  nicht  wenige  Spuren  li 
grosser  Eilfertigkeit  aufgestossen  sbiil«  Um  mii  d«r  Blnleiinng  zi 
beginnen,  entb&lt  die  darfa  aufgestellte  Liste  d4^r  gegetwirtig  im 
Bau  begriffenen,  gesicherten  nnd  ernstlich  projeetfrten  BalmeB  saM- 
'  relclie  VnrIcliiigkeiteD.  Unter  den  erstern  fehlt  die  Zweigbahn 
'von  Brünn  nach  Triehltz  (die  nur  beilftufig  erwihnt,' aber  nidii  Ii 
ftecbnung  genommen  Ist);  nnter  den  gesicherten  steht 'eine  Bidu 
Ton  Saarbrflchen  nach  Bexbach  wohl  mit  Unffcht.  Unter  den 
ernstlich  projecUrten  Bahnen  stehen  viele,  die  wohl  nie  emstUch 
projectirt  wurden  oder  es  wenigstens  jetet  nicht  mehr  werden, 
s«  B»  von  Naumburg  (soll  wahrscheinlich  hefssen:  Balle)  nach 
Nordhausen,  die  flbrigens  nicht  6  Meilen,  sondern  etwa  do|i- 
pelt  so  lang  werden  würde,  von  Liegnltz  nach  Glogan,  von 
Guben  nach  Riesa.  Ferner  hätten  die  Bahnen  ron  Jüterbog  nach 
Biesa,'  Ton  Bamberg  oder  vielmehr  Lichtenfels  nach  Gerstungen, 
'  von  Speier  nach  Lauterburg  und  die  wtirterabergischen  Bahnen 
von  Ludwigsburg  nach  Heilbronn,  von  Esslingen  nach  Ulm  und 
von  da  nach  Friedrichsbafeu  ohne  Zw^fel  als  gesichert  aufgeführt 
werden  müssen,  letztere  drei  um  so  mehr,  da  die  ba/ersche  Staatsbabn 
von  der  sächsischen  Grenze  bis  zum  Bodensee,  eben  so  die  Wien- 
Trie^sfer  Balm  in  ihrer  ganzen  Ijfingc  als  im  Bau  begriffen,  die 
Bahn  von  Bambeig^  nach  Franklin t  aber  als  gesichert  aufgeftihrt 
sind.  —  Die  lleihcniolge  der  einzelnen  Bahnen  (deren  Gesamnjt- 
zahl  28  ist;  die  Nummern  gehen  zwar  bis  29,  aber  Nr.  16  fehlt) 
ist  dadurch  bestimmt,  dass  mit  Norddeutschland  angefangen  und 
dann. zu  Büddeatschland  ül>€rgegaugen  wLrd«  Den  Anüuig  machen 
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die  12  prcussisdien  Bahnen,  den  Beschlass  die  4  österreiclilsclien. 
S.  57  ist  ein  älterer,  längst  abgearnlerter  Tarif  der  Breslau-Schweid- 
nitz-Freiburg  ir  Bahn  abgedruckt;  die  3.  Classe  kostet  jetzt  nicht 
mehr  16,  sondern  20  Sgr.   Die  Angaben  in  Betreff  der  Dasseldorf-- 
BJberfelder  Babu(S.  101  T.J  sind  gleichfalls  veraltet;  iM^«*^ff«P^«; 
ifll  tbgeschaüt,  auch  die  4.  V\  asrenelasse  eingezogen.  Bei  Schketfdit« 
soU  nach  S.  87  ein  Denkmal  aul  (iustav- Adolphs  Tod  stehen;  das- 
selbe steht  aber  vieimebr  bei  Lütgen.  Die  Kiel- Altonaer  Balni  solR* 
AUona-IUeler  genannt  sein,  denn  die««  Ist  flir  allgemein  eilige^ 
fülirl»!  Name,  wenn  der  Vf.  durehans  den  etwas  sclrwerfWlIgen 
officiclUu  Namen  „König- Christians  VIIL-Ostseebahn",  den  er  ^r 
flicht  erwabnt,  ignorircn  wollU.   S.  173  Ist  angegeben,  dass  «e 
Prloriläts-Actien  der  Leipzig -Dresdner  Elsciibabngesfllscbafl  m 
4  pCt.  verzinslich  seien;  sie  werden  aber  nsr  mit  S/t  P^**  w- 
viinst,  jedoch  auf  Verilnsung  «nd  Amortlssement  derselben  fi^j^ 
4  pCt.  ihres  ursprüngllcbeii  Betrags  verwandt.  Ebendaselbst  Ist 
von  einem  GerleMsbalner  statt  Gerldwbalner  Damme  und  von 
einem  Dollaitatbal  statt  Ddllnitatbal  die  Ilede.   Unter  den  Bahnen^ 
welche  fcinftlff  In  die  Bifincbev-Angsbarger  Balm  nittnden  werd^en, 
ist  weder  die  von  Milncben  naeb  Salzburg,  noch  die  von  München 
nach  Starnberg  cenannt;  dagegen  ist  die  zuversichtliche  Angabe 
tS.  4lh  dass  von  der  Udwigs-Süd-Nordbalm  ciB<^  Seitenbabn  von 
AugsboJg  oder  Erlangen  anr  Verbindung  mit  den  wttrtemborgiscben 
Eisenbabaen  aasgeben  werde,  sehr  nagena«  «ad  befremdend,  da 
fiarern  fte  jetat  dem  Vemebmen  nach  nirgends  anders  als  hei 
KftrdUngMi  'einen  Anscblnss  des.  wtrtembcrglschen  Eisenbahnnetzes 
eestatten  will,  dagegen  von  einem  Anschlüsse  bei  Lrlangen,  das 
?lel  sa  nördlich  liegt,  nie  die  Bede  gewesen  ist,  und  mit  gleichem 
•der  «rtssetem  Rechte,  als  Augsburg,  Donauwörth  als  wahrscliein- 
Hcber  oder  wenigstens  denkbarer  Anschlusspunct  zu  bezeichnen 
war.    Die  Behauptung  auf  S.  40,  dass  München  den.  fremden 
Mcbr  Sehenswerthc^.  biMe,  als  irgend  eine  andere  SUdt  Deutsch- 
Cds,  ist  doch  wohl  gar  zu  apodiktisch.  Die  Länge  der  Nurnbe  g- 
Förther  Bahn  beträgt  nicht  2iU(K),  sondern  nur  iihoO  h...v,  tu.., 
Gütertransport  findet  auf  dieser  Bahn  jetzt  thcnla  Is  5^^*^^» 
S.  56  in  Abrede  gestellt  ist.    Von  der  »"^^^--^'"^f^,'^^^^ 
Bahn  ist  S.  62  angegeben,  die  AcUengcsellsehaU  habe  184^  etoe 
Schuld  von  264,000  Fl.  gehabt;  diess  ist  jedoch  «^^»^  weU  von 
der  Wahrheit  ctitrcrnt,  da  m  J.  1829  eine  Anleihe  von  400,000  FL, 
r  den  Bau  der  Linz-Gmundner  Bahn  eine  awej^  von 
050,000  Fl.  und  im  J.  1842  noel.  eine  dritte  von  ;^000e  FI.  ge^ 
nmcht  wurde,  von  welchen  drei  Anleihen  zu  Bilde 
914  00(7  Fl.  in.  Umlaufe  waren.        77  fehlt  auf  der  Nordbata. 
Sie  Taxe  der  Posttrain.,  welche  Ol.  l  und  1  ^^S^f  fB  ^ 
gewöhnliche  ist:  von  VV  ien  bis  OlmnU  resp.  9  Fl.  33  K.,  b  5 
?nd  r>  FK  n  Kr.  statt  11  Fl.  12  Kr.,  7  Fl.  ^^±^}:J^^''^ 
Der  Drucl.  i.l  durchaus  nicht  corrcct  gwisg ;  «o  «J»*^^'*/^ 
Äo  dbaua^a  Bi^tt  Nordheu« ,  S.  XXUl  Salabrmin  st.  Satebnrir, 
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S.  172  Erodier  8t.  Grödler  Caaaly  vieler  aodem  Drackfaycr  iMl 
XU  g^edenken.  —  Die  bei^c^ehcttA  Karte  caUiill  sekr  saklrelcke 
wi4  hatdgreifliclie  Ungeiuuig^keitn  md  Felikf«  Die  Vkngsi  pr»<- 
Jeetlrte  Werrabate  feliU,  cW»  ao  ilt  tchi  Honkiiig*  uok  !&wei^ 
brttekeB;  Ten  dem  wttrtfl»ktigiBj(lett  fStaeihaliiiayatoBi  feliktt  He 
Strecken  voi  CaamiUH  bb  Pledilagcii  luul  von  imim^gtikmg 
bis  HeilbroBO)  ferner  die  Anachlnsabebi  aadi  der  badiaehen  Gr  esse 
und  die  Sweig^bahn  an  Obemeekar  nacb  Rottenburgw  IHe  Cü»- ' 
M indeaer  Bahn  Ist  Uber  Lippatadt  gefflbrt,  daa  aber  nor  voii  der  sieh 
bei  Haami  an  Jene  anscblieasendeni  Ten  Gasael  honmendeit  Cftlo«- 
Minden-Tbarlngieeben  Verfatednogababa  bertthri  wirii,  die  BerU»^ 
Hamburger  über  Perleberg,  wAread  sie  aller  Wabnebeiolicbkeit 
nach  übei*  Wittenberge  geben  wird.;  ifie  Ludwtga-Osiweatbahn  von  ■ 
Bamberg  nacb  Frankfurt  liafi  anf  der  Karte  gan%  anders  da  8.  41 
angegeben  ist,  lässt  Schweinfurt  in  bedeutender  Entferaung  und 
überschreitet  den  Main  riermal,  während  unseres  Wissens  kein  ein- 
siger  Mainübergang  projectfrt  iat;  die  Niederaeblesiscbc  Zweigbahn 
mündet  nördlich  statt  südlich  ran  Sorau  In  die  Niederscbleslsch- 
JUärkiscIie  Bahn.  Der  Dresden-Prager]  Bahn.  Ist  eine  Zwefgbabn 
nach  Teplita  als  ^^lar  AusfQbrung'  gesichert beigegeben,  von 
welcher  bis  jetat  gar  nicht  im  Ernste  die  Rede  gewesen  Ist;  aal 
der  Wien-Triester  Bahn  ist  die  so  überaus  schwierige  Strecke  von 
Glog'g-nit/  über  den  Sömniering  nach  Mürszuschlag,  über  deren 
Bau  noch  gar  kein  Beschlass  gefasst  ist,  hereits  als  vollendet  be- 
zeichnet 0.  w.  Hoffentlich  wird  diejenig-e  Karte,  welche  der 
letiiten  Lieferung  des  oben  erwähnten  grossen  Eisenbahnwerks  dee- 
selben  Verfassers  be^egeben  werden  aeil»  beaaer  auafalienk 

ffil»]  Voyage  ä  Stockiiolm,  pnr  Amed^  Clausade,  Doct.  et  Droit  et  en 
bUd.,  Chevalier  de  i  etoiie  puUire  etc.  Paris,  PerrodU.  lS4d.  IV  u.  436^ 
gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Wir  haben  in  den  letztverganerenen  Jahren  mehrere  thcilg  kör- 
»ere,  theils  umfönglichere  BericiiLe  über  Schweden  erhalten;  von 
Lalng,  von  Marmier,  von  Mii^rA::e  n.  And.,  an  welche  sich  dieser 
französische  in  zienilidi  würdiger  Welse  anschliesst.  Nur  mögen 
die  Leser  sich  nicht  durch  die  ersten  aclitzig  Seiten  abschrecken 
lassen,  wo  der  Vf.  auslührlich  erzählt,  was  er  anf  der  Reise  von 
Dünkirchen  nach  Hamburg  sah  und  wie  er,  kurz  nach  der  verhee- 
renden Fewersbrunst  Hamburg  selbst  fand,  woran  er  dann  noch 
eine  Schilderung  von  Lübeck  anknüpft.  Zwar  gibt  er  hier  manches 
Pikante,  allein  beide  Städte,  namentlich  Hamburg,  werden  In  deot- 
achen  Blättern  zu  oft  bes[)rochen,  als  dass  man  annehmen  könnte, 
«daa  Detail  des  Vfs,  >^inde  deutsche  Leser  ansprechen,  obschon 
UnraOen  beaebtungswcrllie  Gedanken  vorkommen,  z.  B.  S.  73, 
W>Oy  naehdem  der  Handel  und  Reichthum  der  grossen  Hansestadt 
febOlrend  dargestellt  worden,  Lübecks  Stillätaud  als  die  Ursache 
•dnea  Verlilla  nachgewiesen,  Uber  Hamburg  aber  die  Prophezei- 
luing  ausgesprechen  wird:  „le  prewier  beulet  ricochaat  sur  la 
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wer  le  fcra  croulcr  oti  devcnlr  1@  ceoife  d'une  puMsance  vrale 
et  (furable!*^  Stockholms  relaeiHie  Lage  1d  einem  Archipel  von 
^){)  Inseln,  unter  denen  nicht  eine  der  andern  gleicht,  wird  hier- 
tnf  so  lebendig'  geschildert,  wie  diess  von  Jedem  geschehen  wird, 
der  für  Natwrschönheit  Sinn  hat.  T>\e  Beschrcibong  dieser  Resi- 
denz, deren  Einwohnerzahl  auf  845()()(l  angegeben  wird,  umtasst 
das  2.— 10.  Cap.  und  reicht  Aon  S.  — 2TT.  Sclion  aus  diesem 
Umfange  seines  Berichts  wird  mm  (rkeiineii,  (las>4  der  Vf.  sehr 
ins  Einzelne  ein^e^ani^en  i^t.  Kr  ppriehi  hierbei  15.  über  die 
Tliätigkeit  der  Mä(!t*lifn  iiid  L'rauen ,  ^\  (  l(  lle  als  Fiscberinnen  und 
Schifferinnen,  so  wie  ;iuvh  als  KeJIneritineii  meist  die  Stelle  der 
Minner  vertreten,  wobei  allerding-s  aber  auch  die  Demoralisation 
Im  „Vctat  le  plns  abjeci  et  Ic  plus  d^plorable"  sich  belimlet. 
Selbst  ein  schwcdisebes  Diner  wird  genau  be^ichrleben,  der  ,,Su|)|)« 
sowohl,  wie  der  eilte  ..naehjjfemaebte  Wein**,  und  das  Unottjkc- 
broed.  Der  sclioiiste  Schmuck  der  Stadt,  das  königl.  Scbloss,  das 
vor  etwa  150  Jahren  erbaut  wurde,  die  einzelnen  Denkmäler  in 
dessen  Nälie  und  in  der  Stadt  überhaupt,  die  Paläste  der  Grossen 
werden  hicraut  mit  Rückblicken  aul  die  Ver^-angeuiuit  und  manche 
inm  Theil  schauerliche  Ereignisse  vorg^clulnt.  Mit  gleicher  Gc- 
nauig^keit  beschreibt  dann  der  Keis.  S.  125  f.  die  rortieliflieCeif 
Kirchen  der  Hauptstadt;  dass  der  die  eine  dersdbeii  umgebeade 
Bc?rräbnissp!atz  zugleich  ein  allgemehicr  Spazierplati  Hy  Mf 
welclien  selbst  die  Thurcn  vieler  HMser  mftlldeiy  crtwlielllt  ÜMi 
besonders  bemerkcnswcrth.  In  der  RÜtetUr«^  (IIIM«rl»hnklrcie),' 
in  welcher  viele  Könige  ScbwodeM  mileo,  MMei  steh  «nter  de# 
aul-cstellten  Wappen  der  BWer  des  Ser«|ilil»eil«-0rdeii8  atfdr 
das  von  Napoleon,  welcher  diesen  OrdeD  hesM.  Die  hehante 
In  Schweden  herrschende  Molrriiis  iet  ebctfalie  Hiebt  wgewse« 
(S.  139)  nnd  der  Vt  wttiMcht,  diae  man  hier  doch  endlich  ehi-: 
sehen  l«»e:  „qae  M  JolTs  eiCathoHqoee  pevrenl  dtre  de  loyao« 
citoTC«il<*  ^  Idar  wM  dher  SchwedeTO  Reglcnmgafer»  «nd 
desBe«  VcrAuMüg  WlMg»  teUnki  «d  was  die  StUndeversamni- 
long  belrifl,  J»r  wMie  der  fcdalgk  MMehnll  offene  Tnkl  Mi, 
Saibi^e  WotI  angeftthfi: 

Tout  se  fait  en  dinant  dans  Ic  sitcle,  ou  nous  sommes, 
Lt  c'est  pardesdiuer»,  qu'on  gouv«nic  ies  homiues! 

« 

Bus  «e  OrluMhatb  MWeM  rormell  al»  inaterie)!  noch  auf  einer 
Mkr  «MtiM  «State  wW  sodann  rcrsfchert.    St<.<  V-  ond 

iMhenekUee,  Hunger,  Galgen  an4  ■ö««f  «*„t''fiS!I  T  ,''  "(i. .w 

Mrlkh  eh«  HhirkMiwe  Statt,  obsehoii  durchsclmlttlioh  jaki  lich  4J 
Ima  T«4«  V«rurtliciHe  begnadigt  werden  und  keine  HinncLlu^ 
CfMMtt  kmn,  Mto»  »Mit  der  Angcklugle  .las  Verbrechen  seihst 
etoCWtUMicn  hat,  wo/.«  indws  freilieh  .lie  Folter  wohl  f  e.gnel 
Ist,  wen«  «e  a«eh  »»cht  ,A  i'o\t  exi.lirt.  Uebe.  •  «^'^ 
4te  Ftotte  erMr«  wl»  eii^es  ÖpedcUe,  in  der  Hauptsache  aber 
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nur  (las  Bekaunie;  beide  kommen  iianptiicliiidi  iu  defensiver 
Hiiisiclit  in  Betracht,  „analogue  a  uotre  positiou  ^eograpMque^, 
wie  Karl  Joliann  pich  darüber  aussprach.    Dass  die  Stellen  der 
OlBziere  verkäuüich  siud,  gleich  den  uieislen  Civilämtern,  wird  mü 
wohlbegründetem  Missfallen  berichtet.    Das  Geldwesen  Ist  zwat 
noch  immer  vorzugsweise  auf  Papier  basirt,  dieses  aber  durch  di€ 
Metallvorräthe  in  der  Bank,  die  jährlich  ihre  Bilanz  veröffentlicht,  vor 
Schwanklingen  gcsicliert.    Der  Handel  ist  seit  1809  zwar  sehr 
gestiegen,  allein  dessenungt  aditi  t  kaum  ein  Zwanzigstel  von  dem. 
was  er  sein  koiiute,  in  Folge  der  hohen  Aus-  und  Eingangszöllo 
Der  Bergbau  beschäl  ligt  desshalb  kaum  40,000  Menschen.  Das 
LabjrriDth  des  Rechtsgaii^^es  ist  äusserst  vckU  iLlich ;  vier  Instan- 
sea  sfad  vorhanden  und  dann  ist  noch  ein  miiuittelbares  Einschrei- 
tee  des  Königs  möglich,  wenn  die  Kosten  dafür  aufgewendet  wer- 
deD,  die  IHmb  für  das  Gesuch  6(5  Rthlr.  betragen;  ausser  den 
or^eailiclieD  Gerlclitshöfen  gibt  es  überdicss  noch  mehrere  excepüo- 
■elle.  Die  grosse  Versanmilung  der  skandinavisditn  Naturforscher 
welche  Im  Juni  1842  In  Stockhelm  stattfand  und  den  Vi.  zunächst 
dorthin  gefttbrt  hatte,  wird      200  sehr  speciell  geschildert;  aUe 
Vorträge  worden  In  ecbwedischer  oder  norwegischer  Sprache  ge- 
hnlteoy  wodnroh  den  Ansländem  das  Meiste  entging.    Wir  finden 
dann  eine  niemllGh  detallllrte  BesdireilHnig  der  AnsUlten  für  WU- 
aenschaft  und  Kunst  In  Stoekholm;  selbst  eine  Sammlung  von  alJca 
möglichen  Orden  und  Deeorationeni  welebe  In  Sebweden  zu  Hause 
sind,  ist  vorhanden;  am  aasffthrllobeten  aber  wli4  die  Bibliothek  hn 
^^'n^^'^uT^  ^  waf,  ausser  etwa  5000  Manuscriptcu, 

""fi^^u'^^n  '^^^^^  blWIoffrapbhwbe  Seltenheiten 

enthalt.  Der  Codex  gl^anteas,  die  sogen*  TeufebUbeL  ek  Mspt., 
welches  aus  ,300  BläUem  und  eben  so  vielen  Poreamentbäuten 
besteht  und  aus  Prag,  naebdem  dieses  in  mbrfeca  Kilere  von 
den  Schweden  erobert  worden  war,  hierher  niteenommen  wwde  . 
zog  besonders  die  Aufmerksamkeit  des  Helsendett  nnf-sloh«  Auch 
die  medicinischen  und  Tlcilanstalten  werden  sodann  von  ihm  be- 
sucht,  namentlich  das  Gebärhaus,  wo  von  fast  27^000  Wttebnerin* 
nen  827  starben  (meist  am  Kindbetterinnenfieber),  und  unter 
Geburten  1777  Todtgeborne  waren.    Nicht  ohne  Interesse  WW 
man  ferner  lesen,  wie  der  König  Karl  Johann  den  Reis.  in. mehre- 
reu  Audienzen  aulnahm,  und  zum  Dank  dafür  von  Ihm  nach  allen 
Seiten  hin  |rerühmt  wird.    S.  272  ff.  führt  uns  derselbe  nach  d^ 
konigl.  Park  Djurgarden,  einem  der  reizendsten  Orte,  mit  mehreren 
Kunstwerken  und  Denkmälern  ^^eschmückt,  und  dann  S.  281  nach 
Drottniijghohn ,  einem  königi.  LustschJosse ,  das  eben  so  reich  an 
Kunstschätzen,  wie  an  historischen  Erinnerungen  ist.    Auch  das  so 
oft  schon  beschriebene  Gripsholni  wird  besucht  fS.  28  ff.)  und  die 
grosse  Menge  der  hier  aufgestellten  Portraits,  der  Kerker  Erichs  XIV., 
ZL^'  Uf  /«s  dem  1.  Jahrh.  ,,.  Chr.  u.  „,.  a.  gibt  ^ 

»Minichfachen  Benierkungcn  Veranlassung.    S.  m  .chliesst  diese 
»cMiderung  von  Stockholm  und  dessen  Unigc^gend.  Der 
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besacbt  dann  Upsala,  das  kanni  von  5400  Einw.  belebt  ist  (unge- 
rechnet beinahe  1300  Studirende)  und  doch  eine  der  berühmtesten 
Städte  Europa's  in  Fol^e  seines  Einflusses  auf  die  Wissenschaften 
ist.  Die  aus  dem  16.  Jahrb.  stammende  Organisation  der  Univer- 
sität ist  noch  fast  unverändert;  die  meisten  Studenten  waren  Pre- 
digerssöhne (347) ;  die  Besoldung  der  Professoren  sind  massig,  be- 
tragen höchstens  1000  Rthlr.  Wir  übergehen,  was  über  die  Bibliothek 
(107,000  Bde.  und  8000  Mscpte.J,  Gustavs  III.  Papiere  und  die 
dortigen  Kirchen  gesagt  Ist,  und  deuten  schliesslich  nur  in  der 
Kürze  an,  dass  noch  manche  lesenswerthe  Notizen  über  Danne- 
luora's  (17)  Eisenminen  mit  1300  Arbeitern,  das  alte  Skokloster, 
einst  ein  Frauenkloster,  dann  ein  Schloss,  der  Familie  Brahe  ge- 
hörig, mit  yfelen  Bildern  und  curiosen  Sentenzen  ausstalTirt,  so  wie 
über  die  Heimreise  des  Vfs.  durch  den  Götbacanal  nach  Göthaburg, 
Kopenhagen  und  Havre  in  dem  Buche  enthalten  sind.  Der  Leser 
wird  Vieles  finden,  was  ihn  unterhält  oder  auch  belehrt,  allein 
was  Letzteres  betrifft ,  behaupten  doch  Laings  und  JVIügge's 
Nachrichten  bei  weitem  den  Vorrang.  Dass  sich  in  einzelneu  klei- 
nen Zügen  der  französ.  Nationalegoismus  abspiegelt,  wird  man  am 
wenigsten  hoch  anschlagen  dürfen;  findet  doch  selbst  die  Behaup- 
toDg  ilire  Stelle,  dass  Frankreichs  überlegene  Civilisation  sich  schon 
darin  kund  tiiue,  dass  es  Kamine  habe  und  nicht  Oefen,  wie 
Deutschland!  (S.  88.)  Der  Druck  Ist  incorrecter,  als  sonst  diess 
in  fran/iösischen  Werken  gewöhnlich  der  Fall  ist. 
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Medido  und  Chirorsie. 

[6121]  Schweizerisch«  Zeitschrift  für  Medicin,  Chirurgie  und  Geburtahuite. 
Uerausgeg.  voa  den  iDed.-cUinirg.  CantonalgeseilsclMftM  t*  Zürich  u.  Beru. 
Ibr«.  1845.  I.  Hft  ZOrich,  Scbultbcas.  1S45.  gr.  8.  (cf>l. '2  Tblr.  10  Ngr.) 
Fueter^  Beiträge  zur  wisseiischaftliclMI  Pffifung  der  Lehre  von  den  Krisen. 
(S.  3 — 35.)  Rau  j  üb.  d.  Cathetcrismus  d.  Eustacluschen  Trompote.  ( —  50.) 
SchramH ,  über  d.  Krätze  u.  ihre  HehandUmg,  ^—61).)  Juhre^berichte,  Aus- 
züge ,  liter.  Anzeigen  u.  s.  w.  ( — l*i8.) 

[6122]  Bulletin  gen^r«!  de  TherapeutiqiTe  mc^dicale  et  chirurgicale.  Recueil 
pratique,  pubiie  par  J.  E.  M.  Miquel.  Tom.  XXVin.  Paris,  1845.  gr.  8, 
(Jahrg.  18  Fr.)  J aar.— Mal  Coarfd^rmOana  rar  l'^t  aatnel  da  la  tMra- 
peutlqite.  (S.  5 — 10.)  ValleiXj  sur  les  cause»  et  le  traitaiDenl  ^laToed^aie 
da  la  glotte.  ( — 11.)  DevergiCj  de  i'efticacit^  du  sublim^  dans  ie  traitenipi^t 
de  la  Syphilis.  ( — 24.)  Simon,  sur  l'einploi  de  rarsenic  duns  le  traitenieiit 
des  üevres  intermittentes.  ( — '21.)  Sur  la  -Kompression  dans  le  traitement  des 
plaiea  dea  artöres.  ( — 34  )  Forget,  sur  la  tumeur  laiteuse  du  tein.  ( — 39.) 
Bibliographie,  Correspondence  etc.  ( — SO.)  Sur  Pemploi  des  toiiiqnes  dant 
le  traitement  de  i'hydropsic.  ( — ^S8.)  Payan  ,  du  traitement  nrahique  contrf 
la  Syphilis.  (—97.)  Bonnet^  du  traitement  des  maladles  or^an.  des  articula- 
tions.  ( — 107.)  CivicUcp  sur  la  lithotritie  des  euluuts.  ( — Ii 2.)  Chimie,  Cor? 
reapondeoce  etc.  (—160.)  Forget,  da  croup  et  de  son  traitement  par  let 
Tandtifs  r^pet^s.  ( — ^168.)  VcUleix^  sur  les  caoaea,  le  diagnostic,  et  le  trai^ 
tement  de  l'enterite  aigue  des  adultea  et  drs  nouveau-i^'s  ,  et  de  la  dysen 
terie.  (  —  176.)  Devergie^  de  Torme  pyramidal  dans  le  traitement  des  affc- 
ctions  cutan^ea«  ( — 180.)  Mourttt  de  la  eure  spontande  dea  heroiea  ingui- 
nales. ( — 185.J  Sur  ane  nouv.  m^thode  de  M.  Le/ottton  pour  rem^dier  Ii  cer- 
taines  dißbroiit^  des  doita  sans  extraction.  ( — 191.)  Correspondence  etc. 
( — 210.)  FusteVy  de  Tavantage  de  Texpectatlon  dans  certains  cas  de  Pleuro- 
pneumonie aigue.  (—245.)  Du  traitement,  quil  convient  opposer  an  verti^c. 
( — 253.)  Consent  f  calcui  biiiaire  tres-volumineux  ^vacu^  par  ica  seile«. 
(—257.)  Forget,  sur  la  grenoaillette  et  les  diverses  m^thodes  de  son  trai- 
tement. ( — ^264.)  Garin^  de  Temploi  des  vc^sicatoires  dans  le  traitement  de 
la  n^vralgie  sciatique,  ( — 272.)  Correspondence  etc.  ( — 320.)  Du  spasroe 
de  la  glotte  et  de  son  traitement.  ( — 329.)  Helot,  de  la  Syphilis  phag^de- 
iü(jue  et  de  son  traitement.  ( — 338.)  Mouret^  de  la  eure  spontan^e  etc.; 
sQite.  (—347.)  Sur  le  traitement  ehirurgical  des  ^du^lions.  (—^51.)  Chimie, 
Bibliographie  etc.  (—400.) 

[uu]  La  medidna  roisontologica  ultcrtonaente  illustrato,  ossia  t  II  vero  Ippo' 
cratismu  a  piü  scientifica  lezione  ridotto  dai  progressl  della  fiaiolagia.  Mi' 
lauo,  Guglieiminl.   1844.  244  S.  gr.  8.   Vf.:  Gerominu 

[1424]  Philosophie  m^icale.  Bxamen  des  doctrines  de  Cabanis  et  de  Gall 
par  FrM.  Dubols.   Paris,  Genner-BaiUiere.   1845.  23Bog.gr.  8.  (5  Fr  ) 
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^612»}  Die  Heiikraft  der  Natur  und  ihre  Fahchmünzor,  ilie  Allo  -  \\.  Homoo- 

Satbeo,  von  Dr.  J.  B.  Müller,  k.  [»reuss.  Hegiiucnuarzt.    Berlin,  Grobe* 
845.   ai  8.  gr.  8.   (7%  Ngr.) 

Sf  126j  Oesterreichbche  ZeiUchriit  iür  Humüopatbie  u.  s.  w.  I.  Bds.  J.  u. 
I.  Hft.  (ä  1  Tkir.)  3.  Hft.  Wentel,  Beiträge  zu  einem  physiologischen 
Umbau  der  Hahnemanii^schen  Arzneimittellehre;  II.  AGOuiiiim  Napellus. 
(S.  1 — 'l'l'.)  yy'atzkey  homöopath.  Rückblicke  auf  d.  Mn'^c'rnepidemie  v,  1837 
in  Klagentuit.  (  —  210)  //ampe,  die  Sufficienz  der  Hvdrojtatlii*«  vom  homöo- 
path.  Standpuukte.  (—253.)  —  3.  Hft.  Müller,  zwei  iipisteiii  über  Prin- 
ciplen  11.  Gabenhader.  (S.  1 — ^24.)  Wurmb,  der  Araenik,  nach  den  vorhan* 
denen  pharmakognost.  u.  kliuischeii  Materialien  bearbeitet.  (—131.)  Watzke^ 
der  Kreuzenzian  in  seinen  Wirkungen  auf  den  gesunden  Menaehen.  {^144,} 
Aozeigen  u.  Notizen.  ( — 176.) 

{6121]  Auch  ein  Wort  f.  Homöopathie,  zur  Abwehr  der  neuesten  gegen  die- 
selbe <;ericht.  Augriire,  von  Dr.  C.  O.  EalleabAcbi  ouaüb.  Arat.  Berlin, 
(bchroeder).    1845.    54  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[612h]  Esposizione  delle  malattie  rnedi«  !ie  curate  nell  anno  1843  nello  spedale 
uiiiiiare  del  S.  M.  O.  G.  fatta  dal  doltore  Fort.  RndcL  Roma,  Camerale. 
1844.    268  S.  gr.  8. 

[612»]  Encyklopädie  der  medicin.  Wiaseaschaften.  Methodisch  bearb.  v.  e. 
Verein  von  Aersten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser,  3.  Abthl.  1.  Bd.: 
Handbuch  der  apeciellen  Pathologie  u.  Therapie,  bearb.  v.  Dr.  L.  Posner. 

I .  Bd. :  Acute  KranfcbeiteD.  Leipsig,  BrodOmva.  I84&.  X  u.  404  S.  gr.  12. 
(2  Thir.) 

[6130]  Encyclopftdie  d.  medicin.  Wissenschaften.    3.  Abthl. :  Die  medicinische 

Diagno^itik  u.  Semiotik ,  od.  die  Lehre  von  d.  Erforschung  u.  d.  Bedeutnng. 
d.  Krankheitserscheinungen  bei  d.  Innern  Krankheiten  des  Menschen,  bearb, 
voQ  Dr.  A.  Moser.    Ebend.,  1845.    XII  u.  520  S.  gr.  8.    (2  Thir.) 

[6131]  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  des  iMenschen.  Ein 
■Grundriss  d.  innein  Klinik,  f.  academ.  Vorlesungen,  v.  I«.  CJhoulant|  Dr. 
6,  Med.  u.  Chir.,  k.  s.  Hofrath  u.  s.  vr.  4.  Tolllg  umgearbeitete  Aufl.  von 
ffm.  Eberh,  Richter,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir,  Prof.  d.  allg.  Patbol.  u.  Ther. 
«1  Dresden.   l.Lief.  Leipsig,  Vosa.   1845.   XU  u.  130  S.  gr.  a  (24  Ngr.) 

[6132]  *  Lehrbuch  d.  speciellen  Nosologie  u.  Therapie  v.  Conr.  H.  Fuofas,. 
Prof.  zu  Göttingen.    1.  Bd.    Göttingen  ^  Dieterich.    1845.    VI  u.  674  S. 
er.  8.    (3  Thlr.  20  Ngr.)  ■ 

[6133]  Elcmenti  dl  patologia  umana  di  Luig^  BosI,  ^'errarese.  Tom.  2.  (uit.) 

Ferrara,  Taddei.    1Ö44.    520  S.  gr.  8.    (7  L.  80  c.) 

[6134]  Handbuch  der  allgemsiaen  Therapie  von  FV.  Nasse,  geh.  Med. -Rath 

II.  Dir.  d.  med.  Klinik  zu  Boim.  (8chlussabtheiiung.)  Bonn,  Habicht.  184^ 
V  I  u.  S.  399—584.  gr.  8.    (2^V.  Ngr.) 

f613'>]  Klinische  Vorträge  über  specielle  Pathologie  und  Therapie  der  Krank- 
heiten d.  weibL  Ge&chlechtes  v.  Frz.  A.  Kivdsch,  Ritter  v.  Botterau, 
Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  s.  w.  Prag,  Calve.  1845.  XY  u.  645  S.  gr.  8. 
(3  Thir.  22%  Ngr.) 

[6U61  .Contribotions  to  the  Medicnl  Blatory  and  Treatnient  of  Sexual  Diaeases. 
By  jr.  a.  WUkwUaa,  ftt  D.  Glasgow,  1845.  80  S.  gr.  8.  (4eh,> 

KUR]  Darstellung  der  rheumatischen  Kranliheiten  auf  anatom.  Grundlage  v» 
r.  Andr.  Oottsoludhu  CSIn,  Gölner  Verlngsvereio.   1845.   IV  u.  223  8. 
gr.  8.   (l  TWr.) 

[•IIB]  Deila  Fcbbre,  trattato  critico  di  CMwImiU.  Mhistlff.  Padova,  1844. 
Vlli  u.  322  8.  gr.  8. 
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[6139]  Cenno  noäulu^ico  dei  tifo,  della  febre  petecchiale,  delU  miliare  et 
deUa  peate,  di  A.  VlUari.   Napoli,  1814.   gr.  8.  • 

[6U0]  Medicinlsche  Klinik  in  einer  Auswahl  von  Beobachtungen,  gesammelt 
in  dem  HiwpiCale  der  Charit6  (Klinik  dea  Hrn.  Leminiwr)  von  O.  Andral. 
4.  durchgeseh.,  verb.  u.  veran.  Aufl.  4.  Bd.:  Krankheiten  d.  Brust.  2.  Tbl. 
Uebersetzt  von  Dr.  //.  K.  FUet,  QuedUnburg,  BaaM.  1845*  IV  u.603  8. 
gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6141J  Lectures  on  SubjecU  connrrfrrl  \Ni(h  Clinical  Medicine,  comprising  | 
Diseases  of  the  Heart.    By  P.  M.  Latham,  lül.  D.    (2  Yola.)    VoK  1. 
Loud. ,  1845.   383  S.  gr.  12.    (n.  89h.) 

[6142]  Practical  Tr<?ati8e  on  the  Special  Diseases  of  the  SMn;  with  Casps 
and  Notes  froni  the  best  Authors.  By  C.  M.  Gibert.  Translated  troui 
the  French,  by  E.  Sheppard.    2.  edit.   Lond.,  1845.    374  S.  12.   (Tsh.  6d.) 

[61431  *  Abhandlung  über  das  Emphysem  d.  Lunge  t.  Dr.  Casp.  Fr.  Fuchs. 
Leipzig,  O.  Wigand.  1845..  IV  q.  267  S.  nebat  1  Taf.  AbbUd.  gr.  8. 
it  Thlr.  15  Ngr.) 

[6144]  Pulmonary  Consumption  aacceMfuUy  treated  with  Naphtha;  with 
Caaes,  from  other  Medieal  Mtn^  in  Support  of  that  Treatnent,  and  an  An-  i 

pendix ,  showing  the  Utility  of  PuncturJng  Tubcrcutous  Cavities,  as  an  ad-  j 
fuvant  in  the  Cure  of  Phthisis.   By  J.  Hastings,  M.  D.   2.  edit.^  reviaed 
and  eniarged.    Lond.,  1845.    204  S.  gr.  S.  (ösh.) 

[6145]  De  ziekten  van  den  ouderdom  en  derzelver  genezing  v.  Dr.  C.  Can- 
statt.    Uit  het  Hoogduitacb,   2.  Deel.   Amsterdam ,  van  der  Uaart.  1844, 

gr.  8.    (3  Fl.) 

|t)l4ü]  V  orksuiii;ea  über  tlii'  pliN  sik;il.  ,  patholog.  u.  seniiat.  Charaktere  der 
liarusedimente  von  Dr.  Goldiii|^  Bird  in  London.  —  Und:  lieber  Physio- 
logie, Pathologie  u..  Semiotik  dea  Speichels,  Dr.  8aa.  Wrlg^ht  in  Bir- 
mingham. In's  Deutsche  übertragen  unter  Redattion  des  Dr.  F.  J.  Behrtml 
von  Dr.  Jul.  IavIu,  prnkt.  Arzt  in  Berlin.  Leipzig,  KoUmann*  1845,  Vil 
u.  387  S.  mit  Holzschn,  gr,  8.   (l  Thlr.  24  Ngr.) 

fWtl]  Kurze  Beschreibung  einer  besondern  Art  der  Syphilis  u.  d.  Mercuria- 
ismus  von  Dr.  A.  Kniber,  Bezirksarzt  des  St.  Petersburger  Findelhauses 
bei  Ropscba.    Leipzig,  (Uartmaoo).    1845.    lY  u.  24  Sl.  12.    (7>/,  Ngr.) 

fcl^B]  Lehrbuch  der  therapeutischen  Pharmacomorpliik  u.  Reoeptirkdnst  von 
J.  C.  Fr.  Trautner,  M  D.,  prakt.  ArzU  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe. 
1814.   XI  u,  183  S.  gr.  8.   (22>/,  Ngr.) 

[Mit]  Daa  Blei  u.  seine  ^Vilkungen  auf  d.  thi^riadien  Korper.  Ein  Beitrag 
7U  dessen  Charakteristik  für  Aerzte,  Chemiker  und  Techniker  von  Dr.  Pd. 
Rmmtelt.   Dresden,  Arnold.   1845.   VI  u.  m  S.  gr.  8.   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6150]  Die  IMinernli|uellen  d.  gesammten  osterreich.  Kaiserataates  in  topograpb., 
histor.,  physikalisch-chemischer  u.  therapeut.  Beziehung,  v.  Ed.  Jos.  Kocb, 
Dr.  d.  Heilk.  u.  s.  w.   2.  verm.  u.  verb.  Aufl.   Wien,  Gerold.    1855.  Vlli 

u.  407  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6151]  Nauheim,  seine  natürlich  warmen  Soolquellen  u.  deren  Wirknnf^ ,  nrb^t 
c.  kurzen  Nachricht  üb.  d.  Schwalheimer  Mincralbrunnen ,  v.  Dr.  Fr.  Bode, 
Phyaio»  u.  Badearat  in  Nauheim.  G^sael,  Fiicher.  1845.  VIfl  n,  113  & 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

[6152]  Das  Seebad  Oatende.  Bin  Buish  fSr  Curgäste  von  Dr.  W^mxtvdf, 
prakt.  Arzt  \\\  Antwerpen.  Nebst  e.  Anhange  für  Reisende  durch  Belgiee, 
so  uir  (>.  Ansicht  u.  e.  Plane  v,  Ostende.  Frankfurt  a.  Ai.,  Jügel.  184^* 
X  u.  iö5  S.  8.   (I  Thlr.) 
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l^eiMJ  Die  Bäder  im  salzigen  See  boi  Ober-Roblingen.  Ein  balneolog.  Beifrag 
von  Dr.  Wiedemann ,  prakt.  Arzt  u.  s.  w.  Leipzig,  Schreck.  IÖ45. 
28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[§104]  Jedermann  sein  eigner  Arzt.    Eine  Anweisung  z.  Abwendung  u.  Hei- 
lung, der  Kranktieiteit  durch  einfaebe  a.  wohlfeile  Mittel.    Nach  d.  Methode 
Ratpail'a  ▼enrolljiCäodigt  von  dea  DD,  JhihoiM  u.  Joubert.   DeuCach  bearb. 
ir.v.A.  Ldpsig,  Brockbau«  iLATcnanui.  1845.  XXu.  WS.gr.  16.  (15  Ngr.) 

[€155]  Aufruf  zur  fhfitigeren  Sorgfalt  f.  <!ie  Gesundheit  der  Pabrik-Ai  beiler. 
Mit  Nacbwriaang  ron  H&lfsnitCdii  siiid  Schutz  der  Geaoadbeit  in  Fabriken, 
V.  Dr.  Fr.  Nasse,  Prof.  u.  Lehrer  d,  nad.  Klinik  tu  Bonn.  Bomi,  Sakt, 
1845.  54  S.  gr.  12.   (5  Ngr.) 

filM]  Die  Onanie  oder  Selbstbefleckung,  nicht  aowohl  Laater  oder  Sfinde, 

sondern  eine  wirkl.  Kr?ink!)eit,  in  ihrer  Kntstebiirifj  ti.  Hiren  Ft'I«»en,  nebst 
AnweisunjT  7^  ihrer  Tltihing  f.  gebiM.  Kltem,  Erzieher  u.  Kranke,  dargest. 
von  Dr.  Jul.  Xloscnbaum,  prukt.  Arzt  u.  Wundarzt.  Leipzig,  Gebauer. 
1845.   IV  o.  267  S.  gr.  8.  (I  Thir.) 

[61d7j  Steh^  früh  auf!  Uebcr  d.  Nutzen  ilcs  FruLaufstehens  f.  d.  Gesundheit 
u.  4.  Geschäft«.  Nebst  Mitteln«  sich  d.  fr&he «Aufstehen  anzugewöhnen,  v. 
G.  Biilor.  5.  Aufl.   Quedlinbuig,  Basse.   1845.  €6  S.  8.  (10  Ngr.) 

[6156]  Annalea  de  la  Chirurgie.  (Vgl.  No.  5374.)  Mai.  Vidal ,  expos4  de 
Ia  discussion  acad.  sur  Poblit^ration  du  vagin  pour  gu^rir  les  fistules  v^sicor 

vaginales.  (S.  5 — 22.)  Lacroixy  de  Tant^version  et  de  la  n'-troversion  de 
J'fiterus ;  fin.  (—12.)  Iklasiauoe,  sur  l'anjzinc  laryn^f c  ueUemateuse».  (  —  67.) 
Mtii.^iinneuve ,  des  deplaceiuens  en  gen^ral.  ( —  Iii.)    Uevue  etc.  ( — 128.) 

[ei39]  Chirurgische  Klinik  des  Hospitals  de  la  Pitie,   von  J.  UsfVanc. 
Deutsch  von  Dr.  G.  Krupp.    3.  Bd.    Leipzig,  Kollmanii.    1841.  4(iU 
gr.  8.  (2*TMr.) 

[6160]  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  u.  chirurg.  Anatomie.  Mit  steter 
fterfieksielitigung  der  neuesten  in-  u«  aoslfind.  I^eistungen  ron  Dr.  lÜTilL 
T&rgasson,  Prof.  d.  Chir.  zu  London.  Peutseh  bearb.  v.  Dr.  Slfgin,  Fran- 
ftvRterg.  l.Bd.  Leipzig,  KoUmann.  1845.  X  u.  5tH)  S.  gr.  8.  (2Tblr.  20Ngr.). 

[Cltl]  Die  Orthop&die  in  ihrer  spedellen  Bedehnng  su  d.  Gebrechen  d.  Hal- 
'  tniii!  u.  des  Wudises,  nebst  iiiren  apecIeU-gynuwat.  u,  median.  Behelfen,  t. 
J.  Hirsch,  Dr.  d'.  Med.  u.  Chir.    Prag,  Kronberger  u.  Rsiwnatz.  1645. 
VI  u.  iüö      nebst  lith.  Taf.  Ö.   (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[6162]  Zweiter  Bericht  über  das  gymnastiscb- orthopädische  Tn-^titiif  tu  Berlin 
(Oranienb.-Str.  No.  G4),  nebst  Beschreibung  u.  Abbildung  e.  seltenen  Kalles 
von  Knochenerweichung  u.  Knochenbnichigkeit,  von  Dr.  H.  W.  Bereilfl« 
Berlin,  Hirschwald.   1845.   4  S.  v.  1  lith.  Taf.  gr.  4.   (5  Ngr.) 

it>i63j  lieber  die  Heilung  der  Blasen ~Scheiden6steIn  durch  Cauterisation. 
fiin  Sendschr.  ta  Prof.  Dr.  JHefftnhaeh  tos  Dr.  M.  J.  CÜifllins,  geh.  Rath 
tt.  Prof.  su  Heideiberg.  Heidelberg,  Grooa. '  1845.  32  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[fMI]  fconographisdie  Bncjdopädie,  oder  bildlicKe  Darsteihing  aller  Gegeff- 
itiUide  der  Med.,  Chir.  u.  Geburtshulfe.    Unt.  Mitfvirk.  der  Hrn.  v.  Arnnum^ 

Vieffenbach,  Jüngken ,  Kluge  u.  Triistedt  herausgeg.  v.  Fr.  Jac.  Bchrcnd. 
2,  Abthi. :  Beinbrüche  u.  Verrenkungen.  Unter  Mitwirkung  des  Hrn.  Geh. 
Med.-Hathes  Dr.  Klvge.  Leipzig,  Brockhaus.  1845.  XIV  u.  127  S.  nebst 
40  Tafi.  gr.  Fol.  (8Thlr.;  1.  Abthl.  (nichts^phlUt. Hautkrankheiten)  12 Thlr.; 
beide  Abthll.  snaammen  16  Thür.) 

[Uift]  Der  Selbatarst  bei  Verletsungen  und  Bnteflndungen  aller'  Art,'  von 
WUL  Leeb  Aua  d.  Bngl.  3.  Aufl.  Quedlinburg,  Basse.  1845.  40  S.  8. 
(10  Ngr.) 
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[uaa]  Siille  inaiatUe  degii  occbi,  m^iioriali  di  A*  Gi  S*  AleSBL  Nap#ll^ 

1844.  ;i58  S.  gr.  8. 

[616T]  Die  Kurzbichligkcit  in  ihrer  Beziehung  z.  Lebens  -  u.  Erziehungsweise 
der  Gegenwart  u.  als  Gegenatand  der  Staats-  u.  SanitätapoHzei  dargeslelii 
voD  Dr.  J.  S.  Bogcv.  Dreaden,  Arnold.  1843w  5  Bog.  u.  1  KOk  T«£ 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

[6168]  Btwaa  Neues  üb.  6,  Gebrauch  der  Brflien  sur  Beberzigung  f.  Jeder* 
mann,  von  Dr.  IL  Kvellmair,  ausüb.  Ant  su  Nürnberg.  Nlrnberg: 
Ebner.   1S45.  30  S.  a  (5  Ngr.) 

[«in]  Materia  chirurgica.    Naar  bet  Hoogdukacb  v.  W.  A.  KampfinflllK 

(!(^or  u.  Lb  Eidma,    5.  Afkr.   ScbooufaoveOy  Tan  Nooten,    1845.    gr.  8l 

(a  OÜ  c.) 

[8110]  Ivepertorium  der  sächs.  Medicinal^esetze.  Nach  (}.  Quellen  ausgearb. 
von  Dr.  O.  Scidonsclmiir ,  Arzt  in  Dresden.    Dresden ,  Arnold.  184$. 

Vlir  n.  103  S.  gr.  br.  16.    (13  Ngr.) 

[6171]  Zur  gerichtsärztlicheu  Lehre  von  verheinüu  lit«  r  Schwangerschaft,  Ge 
burt  u.  dem  Tode  neugeborner  Kinder,  erläutert  durch  IIH)  den  Acten  ent- 
nommene med.^gericbtliche  Fälle  to«  Dr.  J,  B.  Coten  WBM  Baren,  kön. 
preass.  Med.-Uath.   Berlin,  Oehmigke.    1845.   XVIII  u.  440  fi.  nebet  meh- 
reren Tabellen,  «r.  8.  (3  Tbk.  15  Ngr.) 

{#191]  Annales  m^dico-psycbologi  ;ues.  (Vgl.  No.  3S35.)  Mai.  MoMry.  de 
rhallucination  envisagt-c  au  poiiit  de  vue  philosophique  et  historlque.  (S.  317 
— 'VA"^.)  Thnre,  sur  les  maladies  incidciUes  des  ali^n^s.  ( — 30Ö.)  l\iccinolti, 
le^oas  sur  ies  nevroses;  i.  De  la  chor^e.  ( — 380.)  Uenaudin,  aduiinistration 
etc.;  art  3.  (—418.)  Falret,  visite  k  r^tabllssemenl  d*ali4a4s  dM Henau; 
art.  I.  (—444.)   Revue  etc.  (^476.) 

r61T3]  Ze!tsebrift  f.  Phrenologie;  berau-geg.  v,  G,v.Strttve  u.  Ed.  JRrschfeld. 
3.  Bds.  l.  Hft.    Heidelberg,  Groos.    1845.    gr.  8.    (F.  4  Hfte.  n.  2  Thlr.) 

L".  Siriivo  y  Grundzuge  d.  Seelenlehre  d.  alten  gricch,  yVeltweisen.  (S.  1 — 8.) 
Schlatter j  d.  Principe  des  Schönen  u.  Wohlgefälligen,  in  bes.  Beziehung  auf 
d.  menschl.  Leib.  (—27.)  ÜtU>f  üb.  d.  unbedingt  schädl.  Wirkung  d.  Brannt- 
weins u.  d.  fibrigen  starken  Getränke  auf  d,  Geist.  (—37.)  Briefe  t.  Gall 
u.  db.  Gall.  (—47.)  Kürzere  Mittheilungen  u.  Literatur.  (—-02.)  —  9.  Bft. 
Gregory,  ein  Fall  des  Sehens  v.  Visionen,  verbunden  mit  Kopfweh  u.  s.  w. 
(S.  93 — ^1.)  V.  Sfrvvp,  fibf»r  Materinllsrinig ,  Spiritnalismus  u.  Phrcnologir'. 
( — IOj.)  Deis,,  die  8eelenlehre  in  ihrt  iii  N  erhaitniss  zur  Staatswissenschalt 
u.  zum  SLtafrocht.  ( — 1'2T,)    Beurtheiluuueji  u.  s.  w.  ( — 182.) 

[6174]  Gedkaken  über  Phrenologie  von  Dr.  B.  Cotta«    Dresden,  Arnold. 

1845.  42  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[B175]  Lehrbuch  d.  arztlirhon  Seelenkunde.  Als  Skizze  zu  \  orträgcn  bearb. 
von  Dr.  E.  Frhr.  v.  Feuohtersleben«  Wien ,  Gerold.  1845.  XXU  u. 
42»  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[•176]  Der  Gesundheitsfreund  der  menschl.  Seele,  oder  leichtfassliche  prakt. 
Anweisungen,  wie  man  die  Krftfle  d.  Verstandes,  d.  Horsens  u.  d.  Willens 
bis  in's  hui)c  Alter  ungetribt  erludten  kann,  W.  Joachim,  Dr.  d.  Med. 
u.Cbir.  Stuttgart^  £bner  «•  Säubert.   1845.   XU  u.  98  8.  8.  (Uy^  Hgr.) 

[6177]  Seve4i  Tjectures  on  Somnambulism.  Translated  from  the  Gorman  et 
Dr.  Ani.  Wienholt;  witli  a  Preface,  Introduction,  Notes,  and  an  Appendix. 
By  i.  a  Colquitoun,  fisq,  Edinburgh,  1845.   250  8.  8.  (4sb.) 

[6178]  Le  magndtism«  animal  ex(iUqu4,  ou  Levens  nnaljrti<|iie*  s<ur  la  nntars 
essentielle  du  magn^tisme  animal,  par  Alpha  TostÖ.  Paris,  BaiHi^fik 
1815.  30%  Bog.  gr;  8.   (6  Fr.  50  c.) 
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[6119]  Der  thJeriscbe  MAgoetumtts.  Eioe  Zusamiueaftieilung  alle«  ilesten,  was 
in  Htosicbt  aof  idiie  wuiiderliarM^Bnclieiaiiocen  alt  bcgiSiM  u.  ualeugl  ar 
anxiuehen  ist.   Nordhausea,  Fflrst.    1845.  ^4  S.  13.   (l5'Ngr.)  ' 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[S198]  Nouvelles  Annales  des  Voyagca  etc.  (Vgl.  No.  5308.)  Avril.  Martin^ 
revue  g«^onraphique.  (S.  5 — 40.)  d'Avezac^  le«  iles  fantnstl.jnos  de  Tocean 
Occidental  au  moycn  dge;  suite.  ( — &2.)    Analyses,  roeiaii^  s  etc.  ( — 128.) 

[6181]  Neueste  Rrdl)esrhreibnng  und  Staatenkundc  von  Dr.  H.  F.  UngC« 
wltter.  2.  tleizter;  Bd.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1845.  XV  u.  884  8. 
gr.  S.    (2  Bde.  3  Thlr.  5  Ngr.)  . 

[6182]  Hand  Wörterbach  für  Freunde  der  Länder-  u.  Völkerkunde  u.  Leser  v. 
ReUebeschreibungen.  Berlin,  Rücker  u.  Püchler.  1845.  IV  u.  1518.12.  (r)>igr.) 

[6183]  Handbuch  für  Reisende  auf  deutschen  und  daran  grenzenden  fremden 
Eisenbabnea.    Bremen,  S^hünemann.    1845.    IV  u.  35  8.  gr.  8.    (Ty,.  N^r.) 

[6lWj  Scenes  and  Adventures  in  Spain,  from  lv*^:i5  to  1840.  By  Poco  Mas. 
2  Vola.    Lond.,  1845.    50'/»  Bog.  mit  2  Kup(T.  gr.  8.  (^Ssh.) 

[iläS]  Hand-Book  for  Ital\  ,  complete  in  l  vol.;  including  cvery  Infonnatkm 
explanatory  of  the  Routes,  Modes  of  Traveliing,  Money,  Passports,  Ex- 
prasea  at  Hotels ,  aod  for  an  entira  Taor,  |rom  recent  Paraonal  Vitita.  By 
r.  CBogfctoM.   liOttd.,  1845.    464  S.  niit  Karten  u.  t.  w.  gr.  13.  (lOth.) 

fCI»]  Vinedig  in  Jahre  1844,  A.  Binser.  Mit  e.  Karte  r.  Venedig. 
Pesth,  Heckenatt.  (Leip^c»  ^*  VVigtnd.)  1845.  XX  u.  441  S..  gr.  13. 
C2  Tblr.) 

plflT]  La  Corsica  e  i  mlei  viaggi  in  quest'  isola,  letterejdl  Glov.  PlPOqperl« 
Battia,  Fabian!..  1844.  212  S.  gr.  8.  (2  L.) 

[ftl88]  Guide  to  Penzance  and  Its  Nelgbbourhood ,  including  the  Manda  of 

Scllly  :  wilh  an  Appendix',  ront.  the  Nntnrn!  History  of  Western  Cornwall, 
etc     By.  J.  S.  Courtaey.    Penzance,  1845.    322  S.  mit  1  Karte  u. 

Kiipf,  gr   12.    (n.  Tsh.) 

[6189]  Plan  von  London.  Fol.  Mit  7  S.  aiphabet.  Vcrzeichniss  d.  Stratseji, 
Plätze  u.  s.  w.  in  8.    Chemnitz,  Goedsche  Sohn.     1845.    (l  Thlr.) 

fGISO]  The  hai\s,  Lakes,  nnd  Mountains  of  North  Wales.  By  Lonlsa 
Stuart  CrOStello ;  with  lilustrations  by  Tk.  aud  Küw.  Gilks ,  froiu  Original 
Sketches  hj  D,  Ii:  WKimm,   Lond.,  1845.   340  a   (n.  148b.) 

{mij  Blaek's  Picturesque  Tourist  of  ScoUand.  Edinburgh,  1845.  Mit 
Karten  u.  Kupff.  gr.  13.  (a.  Sth.  0d.) 

[6192]  Considerations  od  the  Present  State  an.i  Future  Prospects  of  Ireland. 
By  üiuii.  de  CSMronr«  Trantlated  from  the  Frencb,  by  a  Friend  to  Ire- 
land.  Lond.,  1845.   138  8.  gr.  8.  (n.  4th.  6d.) 

pili]  Vacation  Rambiet  and  Tbonghts;  comprising  the  Recollectfons  of  Thr^e 
Cöntinental  Toort  In  the  Vacail  ns  of  1841,  1842,  and  1843.  By  T.  N. 
Tatibvrdy  Sergeant-at-Law.  2.edit.  Lond.,  1845.  456  8.8.   (iOth.  Od.) 

(ilMJ  Gfondbndl  f.  Reisende  dnreb  Bel^^ien,  nehst  d.  Reiserouten  nach  Cöln, 
Paris  u.  London,  v  B. Rubens.  Mit  Karte  u.  Plänen.  Brätselp  Muquardt. 
1845.    LXVl  u.  290  S..8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[ms]  Eine  Tour -durch  Belgien  im  J.  1844,  von  Craf  A.  tob  Gurowskl. 
Aus  dem  Tagebucbc  det  Vfs.  Heidelberg,  Groos.  1845.  V  u.  331»  S.  8. 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 
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[61%]  Rene-Brinnerungen  ant'Mgien  von  Lonlse  noMalMh  Bcrffii 
buncker  a.  Hamblot.   184S.   XII  u.  35S  8.  gr.  8.  C2  Thir.) 

[6117]  K  Glance  of  Bel^iuiu  and  the  Rhine.  By  T.  Raauiay.  Iiond.,  181!^. 
358  8.  8.  (Sah.) 

[S19B]  Stati8ti(|ue  de  la  Belglaae,  tableau  g^neral  du  commerce  «Tee  lea 
^Irahgera  nendant  l'ann^e  Id43;  pabltd  par  le  miniatre  dea  finanoea.  Bni- 
xellea,  598  8,  gr.  4. 

Allgemeines  geographischea  Lexikon  d.  öaterreich.  Kaiserstaates.  Her- 
ausgeg.  V.  Frz.  Raffclspcrgcr.  I.  Bd.  (Wien,  Klang;  Leipzig,  Brock 
baua  u.  Avenarius.)  1845.  XXX;  u.  9928.  mit  Karten,  gr.  8.  (4  Thlr.  21)  Ngr  ) 

[8200]  Reisehandbuch  für  Salzburg,  das  Salzkammergut,  Tirol,  Vorarlberg 
ti.  tl.  siKlhalr.  Gebirgslnnd.    Nfh<;t  <!.  wicht,  Seitpnronton  durch  Oesterreich 
hin  Wien  u,  Triest.    Mit  besoiid.  iiücksicht  auf  d.  Heilbäder  v.  Jo8. 
Berlin,  Gumprecht.  184.).  VHI  ii.  303  S.  mit  e.  Kcisekarte.  8.  (TThlr.  10  Ngr.) 

[e-iOl]  Die  deutschen  Alpen.  Kin  Handbuch  f.  Reisende  durch  Tyrol,  Oestef* 
reich,  Steiermark,  llljfrien,  Oberbajern  u.  die  anstoss.  Gebiete  von  Ad*» 
Sctonbach,  Lehrer  an  d.  Bflrgerach.  In  Meiaingen.  I.  Tkl.:  Alls<'>n«'"1 
Schilderung.  Jena,  Frommann.  1845.  XX  u«  296  8.  gr.  8.  (I  Thlr.  iOI^S^') 

[6202]  Pminzial-Handbuch  v.  Tirol  u.  Vorarlberg  f.  d.  J.  1845.  Imudmii** 
Wagner.  XI  u.  484  8.  gr.  8.  (I  Thlr.  10  Ngr.) 

r«M3]  BIaltoa%  Handbuch  f.  Rheinreisende  auf  d.  Stracke  swiichen  l|h|^ 
u.Coln.  Darmatadt»  Lange.  1815.  VJIlu  632S.niit438tahlat.  12.  (4TUr.} 

[Ü204]  Panorama  von  Heidelberg  u.  seinen  Umgebungen  in  d.  Nähe  u.  P«™* 
V.  B.  JaooM.  2.  Ausg.  Heidelberg,  (Groos).  1844.  188  8.,  5  8iW' 
u.  I  Karte,  gr.  16.  (1  Thlr.) 

[<ao6]  Fradcfort  aur  le  Mdn  et  aea  environs,  oa  le  Guide  de  fEtranger  a 

Francfort,  par  J.  B.  Ludewlg^.    Traduit  de  rallemand  par  /. 

l  iancfort,  Ulimann.    1845.    213  8.,  10  Anaichten  «.  Plan  von  Frankfitfk 

gr.  16.    (20  Ngr.) 

[6206]  Das  ITerzogthum  Nassau  in  maier.  Origlnalansichten.  Nach  d,  Nat'-' 
aufgenommen  v.  //.  Schönfeld  u.  E.  }ViUmnnn ,  in  Stahl  gest.  v.  J.  i'öpr' 
u.  s.  vv.  Mit  histor.-topograph.  Text.  Nr.  22—25.  Barawtadt,  Unß'' 
1845.    12  Stahlst,  u.  2  Bog.  Text.  Lex.-8.   (1  Thlr.)  * 

[C203]  Das  Grossherzogthum  Hessen  in  maier.  Original- Ansichten,  ^^J? 
gestochen  t.  J.  P(^ppel  u.  a«  w.  Mit  hiator.-topograph.  Text.  Nr*  15^"* 
Bbend.;  1845.   13  Stahbt  u.  4  Bog.  Text  Lex.-8.  (t  Thlr.) 

[illB]  Der  Blbatrom,  von  aeioem  Ursprünge  bla  su  aehier  M&ndung  i"  ^ 
Nordsee,  malerisch,  topogr.  u.  histor.  dargeatellt.   Treu  naeh  d.  Nararf^ 

zeichnet  u.  lithogr.  v.  C.  W.  Aiidt  u.  Ji.  Bürger^  herausgeg.  v.  C.  G.  Semt»*^^' 
mit  Text  vom  Prof.  A\  H.  W.  Mäni.ich.  I.  Sect.:  Von  seinem  ürsprui'g'; 
bis  Dresden.  Dresden,  (Arnold).  1845.  104  S.  Text  mit  82  lith.  KuWt- 
Wattern.  gr.  qu.  4.    (9  Thlr.  17  Ngr.;  Thondnick  12  Thlr.  9  Ngr.) 

[^6209]  Uebersicht  d.  giossen  Ueberschwemmung  in  Dreaden.  Dresdeu,  A«i'*' 
u.  Dietze.    IS45.    Ein  ßi.  Fol.    (7  Ngr.) 

[6210]  Allgemeines  Adressbnch  der  Residenzstadt  Gotha  f.  d,  J  1845.  B*'* 
ausgeg.  V.  A.  Sliebriiz.    Gotha,  (Müller).    €Ü  S.  8.    (10  ^gr.) 

[6211]  Kurzer  f^eographischer  Abriss  d.  früheren  u.  jetzigen  Städte  d.  P""*^ 
Staats.   Nach  alphabetischer  Ordnung.    Berlin,  Rücker  u.  Pucbler. 
128  S.  12.   (5  Ngr.)  «»  .  . 

[62i2j  .\ntipathien  zwischen  teutschcn  u.  slawischen  Voiksstammeo ,  lai' 
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Heft  38.]  Bdkiriäit. 

Beziehung  auf  Russland,  von  Dr.  Fr.  l«eiBBMHI*   Lemgo  M^m.  l§0 

[sm]  Kgjpt  and  Nubia :  vsith  numerous  lüuatratioiw  By  J.  A.  St  Joliii. 
(Library  of  Travel,  Vol.  2.)    Lond.,  1845.    480  S.  mit  Holzschn.  8.  (Ösh.) 

f&auj  NarraÜTe  of  aa  Expeditiou  across  the  Great  Western  Prairie«?  from 
Texas  to  Santa  F*;  with  an  Account  of  tüe  Disaaters  which  befel  tlie  I 
pedition,  from  Waat  of  Food  and  the  Attacki  of  Hootile  Indiana,  tiie  biaal 
Capture  of  the  l'exans,  and  their  Suffering»  on  a  March  of  Two  Tbonsanji 
Miles  aa  Prisoncra  öf  War,  and  in  the  Prisons  and  Lazarettos  ofMexico 
Vk^t^'s^^Ii^^  London,  184J.    55  Bo«.  mit  Kopff.  u! 

[mö]  Fahrten  u.  Schicksaie  eines  Deutschen  in  Texas    v.  B» 
Leipzig,  O.  Wi-ajid.    1845.    258  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[6216]  Texa«.  Ein  Handbuch  f.  deuUche  Auswanderer.  Mit  besond  Rück- 
sicht  auf  Diejenigen,  welche  ihre  üeberfahrt  u.  Aiwiedlung  durch  Hilfe  dea 
Vercioi  znm  Schutze  deotacber  Einwanderer  in  Taxas  bewirken  woUen. 
Bremen,  Geisler.   1845.   Vni  u.  141  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[6211]  Phyeical  Description  of  New  Sonth  Wales  and  Van  Dieman's  Land: 
accompanied  by  a  Geolog.  Map,  Sections,  and  Diagrama,  and  Figona  of 
the  Orfianic  Remaina.    By  P.  E.  De  9trmeleold,    Lond.,  1845.   483  S; 

mit  19  Kpfrtatf.  gr.  B.    (n.  24sh.) 

[ß2lB]  Tllnstr?itions  to  „Advcntures  in  New  Zealand,  by  E.  J.  Wakeflcld/' 
Lithographed  from  Original  Drawings  taken  on  the  Spot,    London  1S45 
15  Kupfertaff.  Imp.  Fol.   (3i  Sah.;  col.  4.^  12ah.  6d.)  - 

Belletristik, 

[6219]  Poesie  e  prose  scelte  d'Italinni  Tirenti.  3  Part.  Veneiia.  Tasso« 
1844.    34Ü  u.  27Ö  ^j.  24.    (I  L.  74  c.) 

[6220]  Prose  c  poeaie  inrdite  o  rare  di  Italiani  vivcnti.  3  Voll,  Torlno. 
Castellazzo.    1944.    320  u.  320  S.  gr.  16.    (I  L.  25  c.) 

[6221]  Poems  of  Sir  H.  Watton ,  Sir  Walt.  Raleigh,  and  othors^   Editod  by 

the  Rex.  J.  Hannah.    Lond.,  1845.    212  S.  8.  (Sah.) 

[m'i-i]  Dmtst  lies  Dichterbuch.  Eine  Sammlung  der  besten  u.  kernhaft,  deui* 
schfMi  Gedichte  aus  allen  Jahrhunderten  von  L.  Bechslein,  Leipzig,  G*  Wi* 
f^and     1845.    XVI  u.  756  S,  8.    (20  Ngr) 

[(1223]  Gedictitc  ^on  J,  E,  Benno.   CösUn,  Uendesa.   1845.   VI  u.  309  S. 

gr.  8.    (l  Th!r.) 

fri22l]  The  liegfrar's  Coin -  er,  Love  in  Itdly:  with  other  Poems.  By  J. 
Rieh.  Beste,  Esq.    Lond,,  1845.    348  S.  gr.  18.  (48h.) 

[6225]  England  Won:  a  Poe».  By  John  G.  H.  Bourne.  London,  1845. 

218  S.  8.    (n.  Osh.)  •  ' 

[622ti]  AIcuni  Terai  di  Domen,  De  Orollis.  Roma,  Monaidt.  1844.  274  S.  I. 

[6227]  Gedichte  von  Twm*  Olttgelatedt,    Stattgart,  Cotta.    1845.   X  o. 

490  S.  8.   (2  Thlr.) 

[6228]  Gedichte  von  Ado.  Ebeliag.    Heidelberg,  (Hefikielater).  1845. 

268  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[6229]  The  Bridal  of  Salemo  :  a  Romance  in  Six  Canfos;  ^vith  other  Poems 
and  Notes.    By  J.  Lod^e  EUertoa,  M.  A.    Lond.,  M  S.  gr.  8. 

(n.  lOsh.  6d.)  '  •    .  .  ... 

m.  1815.  6 
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riasoj  Gedichte  von  C.  Fernao.  Rqjensburg,  Manz.  1645.  3i3  S.  B. 
(I  Thlr.        xNgr.;  engl.  Eiivb.  1  Thir.  121/,  Ngr.) 

[ti23i]  Licht  und  Leben  in  SiiUnau.   Ein  ErntefestUed     Job.  Frledricb. 
Blaesing.    1845.   361  S.  16.    (eleg.  geb.  1  Thlr.) 

[6232]  Gedichte  von  Emaai.  CMbeL  4.  4ufl.  Berlin,  Duncker.  1845.  X 
u.  343  S.  8.   (2  Thlr.;  eleg.  geb.  2' Thlr.  12%  Ngr.) 

[62331  Poesie  di  Fro.  GritU,  nuovamente  accresciute  ed  emendate.  Veneua» 
Cccchini.    1844.   Vlü  u.  336  8.  16. 

[6234]  Chants  politiques  et  religieux  par  M.  F.  A.  de  Mayaard.  Park^ 
compt.  des  iropr.  ania.    1845.   13  Bog.  gr.  12.   (3  Fr.  50  c  ) 

[623&]  Poesie  scelte  in  dialetto  milanese  di  C.  Porta  e  Tom«  GroamL 
Milano,  Borroni.    1844.   468  8.  18.   (2  L.  30  e.) 

[6236]  Gedichte  v.  Ca«.  Röspe«  Darmatadt^  Diehl.   1845.   20ö  6.  gr.  12. 

{'20  Ngr.) 

[6237]  Hautecombe,  poeme  lyrique  par  Madem.  Agathe  Soph.  Sanaena^ 
Torino,  Föntana.  1844.   XII  ii.  996  8.  gr.  8. 

[6238]  Aus  der  Kirche,  Zeitgedichte  v.  iL  Alest.  SeideL  Parchim,  Hin- 
»torff.    1845.    72  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[6239]  La  Gerusalcmne  liberata,  di  Torq.  Tasso;  coUa  vita  deli'  autor« 
e  note  atoriche  ad  ogni  canto  per  BtrUnaiU,  BnuaeUe,  Meto.  .  1844. 
XVI  a.  592  8.  er- 8.  (18  L.) 

[624«}  La  Gerusalamne  Uberata,  di  TcMN|.  Tasio;  proMdttta  da  «a  disoaiw 

crit  letternrio  di  Ugo  Foscolo  e  seguita  da  note  ttoridie.  Furenei  filoiiniar« 
1844.   XXiV  u,  480  S.  gr.  18.  (3  L.  92  c.) 

{6SII]  La  Geruaalemne  liberata,  di  Torq.  'Fn^sa.  Edizione  aooforme  alla 
esaigrafia  proposta  da  Giov,  Gherardini.  Milano,  Societa  tipo!:r.  (]i  Classici 
ital.  1845.  XIV  u.  492  S.  24.  (2  L.  61  c.)  Dieselbe  Ausgabe,  vermehrt 
mit  einem  „Avvertimento"  des  Herausgebers,  einer  „Allegoria  del  poema 
disCcaa  dall'  autoro'*  11.  einem  ,Jndice'<.   VI  u.  500  8.  24.   (3  L.  48  c  ) 

[6242]  Richard  the  Third:  a  Poem.  By  Sliaron  Turner.  London,  1845. 
302  8.  8.   (n.  7sh.  6d.) 

ßml  Das  Mädchen  vom  See.  Romant.  Lieder  C jclus  v.  RpL  Will  VoacL 
otMit,  8tettner.    1845.   48  8.  gr.  8.   (7%  Ngr.) 

[OM]  Voices  from  the  Earlv  Church:  a  äeries  uf  Poexiis.  London,  1843. 
ms.  8.  (7sli.) 


[6215]  Chela  d^eeuvre  tragiques  de  Ducm,  Chenier,  Legoüve,  L,  de  Lancival 
LemereUr,   Paris,  F.  Didot.    1S45.   21  Bog.  gr.  12.   Enth.:  Haialet,  Mm- 

beth  u.  Abtifar,  Ducis;  Charles  IX.,  v.  Chenitr;  Mort  d'Abel,  v.  Legouvi; 
Hector,  V.  (Napoleon)  JL,d€  lancival ;  Agalaeimioii  u.  Fr4d4gond6  et  BnuM- 

haut,  V.  Lemercier. 

[8246]  Amulius,  Koni?  der  Albaner.    Trauersp.  m  5  Attfz.  V.  PalkiMbeffip« 

Dresden,  Arnold.    1815.    142  S.  gr.,  8.    (24  Ngr.) 

[6247]  üeber  Goethe  s  Faust.  Zwei  dramaturgische  Abbandiuniten  TOn 
JuL  Mosen  u.  Ado.  Stahr.  Oldenburg,  Schulze.  1845.  133  S.  8.  (20  Ngr.) 

[6218]  Zur  Erläuterung  d.  2.  Theils  vom  Goethe'schen  Faust.  För  Frauen 
geschrieben     Fr.  V.  Sallct.   Breslau,  Schulz.    1844.   32  S.  8.   (10  Ngr.) 

[6249]  Der  Sohn  der  Wildniss.  Dramat.  Gedicht  in  5  Acten  v.  F^.  BbJm«  ^ 
4.  Aufl.    Wien,  Gerold.    1845.    160  8.  8.        Thlr.  10  Ngr.)  ' 
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[6250]  Griieidis.    Dramat   Gedicht  in  5  Aden  1P»n  ffV.  BttlM.    4.  Anfl. 

Ebend.,  1845.    138  S.  8.   (I  Thir.) 

£fi»i]  Aus«Tewählte  Dramen,  analytisch  erläutert  r.  IW.  Knrnlk.  1.  Heftt 
Emilia  Galotti.    Breslau,  Kohn.    1845.    IV  u.  Ö6  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

rsi52]  e.  Laube's  dramatische  Werle.  I.  Bd.:  Monaldeschi.  Tragödie  in 
5  Acten  u.  e.  Vorspiele.    Leipzig,  Weber.    1845    Tih  S.  a    (l  Tlilr.) 

[6253]  Le  Confidenie,  commedi'a  in  due  atti.  La  Prova  d'Amorr,  comm,  in 
un  atto  di  Ad.  MiUlaer,  Trad.  da  A.  L.  Milano,  Viaaj.  1844.  104  S. 
gr.  32.   (45  c  ) 

[6^J  Beiträge  zur  deutschen  Bühne  von  Joh.  voa  Plötz.    I.  und  2  Bd 
München,  Franz.    1845.    VIII  u.  335,  356  S.  8.    (ä  l  ThIr.  15  Ngr) 
1.         CholeraiMneo.  -Stoli  der  Gebort  u.  Stolz  des  Glückes.  Abenteuer 
einer  Neujahrsnacht.  ^  3.  Bd.:  Das  Innere  einer  Familie,  od.  d.  H^Uttjnuui. 
Der  Ruf,  od.  die  Jouroalwten.   Der  Terwanschene  Priin. 

[6255]  Lc  roi  Leaf,  trag^die  de  Shakspeare.  Noar.iddit  per  (ySuUiMm. 
raria,  Hadiette.   1845.  5  Bog.  IS.  (1  Fr.) 


[WStJ  Die  Waiie  im  Kerker,  von  Abälard.  2  bdchu.  Breslau,  i Grass. 
Barth  u.  Co.).   1645.  343  u.  303  8.  8.       Thtr.  15  Ngr )  ^ 


t]  Ambomq  aur  dem  Tagebuche  eines  alten  Pilgersmanaes.    1.  u.  3.  Bd. 
feiM,  FnNUMMin.   1845.  388  u.  370  5.  gr.  B.  <4  Thir.) 

\]  Nioeolo  de*  Lapi,  orvero  i  Palleschi  e  i  Piagnoni,  di  Masa.  d^Azegllo. 
oL  t  IL    Grimma,  Verlagaeomptoir.  1845.    308  u.  37ft  9.  8.  (1  Tlilr.) 

EW}  Nlccolo  de'  Lapi,  od.  d.  letzten  Tage  eines  Volkes,  y.  M.  d'Aze^lio. 
's  Deutsche  flbertragen  t.  Am  K&Mier:    I.  u.  3.  Tbl    Bbend.,  1845.  434 
u.  438  8.  a  (I  Thlr.) 

SSO]  Un  beau  pere,  par  Gh.  de  BeniArd.  3  Vola.  Paria,  Pdtioo.  1845. 
%  Bog.  gr.  8.  (34  Fr.) 

[csn]  Elegante  BiUSotbek  moderner  NoTellen.  Heraoigeg.  Ton  Fcod.  VMiL 
4.  Bdchn.  Berlin,  Schepeier.  1844.  199  S.  gr.  16.  (15  Ngr.)  Inh.t  Dm 
Meal.  Nov.  V.  Fanny  Tamow.  l>f>r  Advocat  u.  d.  Ei.  Kiiie  Erzählung  v. 
ApoU.  V.  Maititz.  Das  getheilte  Herz.  Eine  wahre  Erzähl,  aus  d.  groasea 
Welt  V.  Fanny  Tarnoxo. 

nUiS]  Strathern,  oder:  Freier  auf  Reisen,  von  der  Gräfin  BleSSlllgtlMI. 
Ana  dem  Engl,  von  Dr.  V.  F.  L.  JPetri,    4  Thle.   Brauuschweig ,  Leibrock.^ 
IS45.  368»  434,  388,  348  S.  8.  (5  Tbir.  15  ^gr,) 

pm]  The  Novels  aud  Romaucea  of  Anna  EUza  Bray.  In  10  vois.  VoL  I. 
Tbf  WbHtt  Hboda.  Lood.,  1845.  436  S.  8.  (n.  6ah.) 

Smi}  The  Breach  of  Promise :  a  Novel.    By  the  Author  of  „The  Jiit",  ete. 
Vola.   LoDd.,  1845.   58%  Bog.  8.  (U  llab.  6d.) 

[•»5j  Life  in  Dalecarlia:  The  Parsonage  of  the  Mora.  By  Fred.  Bremer« 
TniD8bit«d  by  WUl  BMtt,  Lond.,  1845.  354  8.  8.  (Sab.) 

[C264]  Le^  douze  couvives  du  chanoioe  de  Tours,  legendes  Yari4ea  par 
9.  doOfai  de  Ptoaoy.  Paris,  Mellier.  1845.  34  Bog.  mit  3  Vlgn.  gr.  8. 
(5  Fr.) 

[taST]  8ybil$  or,  tbe  Two  Nationa.  By  DltreeU,  M.  P.  3  Vola. 
Und.,  1845.  61 1/4  Bog.  S.  (U  lieb.  6d.) 

[C2881  Dietindion:  a  ToIa.  By  tbo  Aotbor  of  „Tbe  BaronoM'*.  3  Vola. 
Und.,  1845.  38  Bog.  8.  (16ab.) 

6* 
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19MB]  Graf  CkO^,  t«ii  Ua       MrtnssMi.  BaM,  nmAmt:  UM. 

Idas. a  (iTUr.) 

[m]  La  ubom  de  Pir»,  pur  FMMni»  Ton.  S  «t  4«  Ftris,  conpL 
des  impr.  unls.   1845..  51  y.  Bog«  gr.  8.  (15  Fr.> 


fm]  Das  FideieomniM,  ▼oa  Bnüle  ftygare^Oatlfci.  U  DraMhe 
fib«rtragen  von  Dr.  Ifac/te/iftiifeR.  ^«.3.  Tbl.  Giiaiaia,  VeriaiMOiaBloir. 
1845.  462  u.  328  8.  8.  (l  Thlr.) 

[6312]  Tbe  Forttiaat  of  Roger  de  Flor;  or,  tho  AlaMMmia.  3  Vob.  hooL, 
1845.   60%  Bog.  8.  (Ii  lUb.  6d.) 

fm]  Thiodolf  the  Icelander.  From  tbe  Ganaan'  of  De  La  Motte  V^mßi» 

Uad.,  1845.   370  8.  8.  (7«b.) 

[•274]  Lea  souffrances  du  jeune  Werther,  par  Goethe.  Trad.  par  le  coate 
Henri  de  la  B.  Paris,  1845.   20  Bog.  mit  1  Kopf.  gr.  8. 

[6273]  Zwei  Frauen,  v.  Ida  CrjEn  BtluaAÜMI.  2  Bde.  Berlio.  Dimddr. 
1845.   210  u.  235  8,  8.  (3  Tblr.) 

[6276]  Camera  obtcura.  NoTetlen  Yon  Dr.  Fr.  HerlosaaaoiiB.  1.  ^ 
Altenburg,  Pierer.   1845.  IV     408  S.  8,  (I  Tblr.  7%  Ngr.) 

[(0771  The  Smuggler:  a  Tale.    By  O.P.  B.  Jams,  Baq.   3  Vota. 
1845.   60  Bog.  8.  (U  lUb.  öd.)  ^ 

[6278]  The  Smuggler.  A  Tale  by  G.  P.  R.  Jamcs.  (Collection  of  british 
authors.  Vol.  LXXIX.)  Leipzig,  B.  Taucbnitas,  1845.  Vlll  u.  456  8. 
gr.  16.   (15  Ngr.) 

[6279]  Rosa  d'Albret,  oder  die  unruhigen  Zeiten,  von  G.  P.  R.  Jame»- 
In'f  DeuUche  übertragen  von  Dr.  F.  Scliott,  2  Tble.  Grimaia.  VerUj»- 
f;omptoir.    1845.   740  S.  8.   (I  Thir.) 

£6280]  Kerker  und  Kirche.  Ein  Roman.  Frei  nacl»  H.  von  Stendahl's  Char- 
treute  de  Parme.  3  Bde.  Dresden,  Arnold.  1845.  VI  u.  321,  299,  368  S. 
gr.  13.   (^  Tblr.) 

(•»!]  Der  Tscherkessen-Häuptling,  von  Will.  Kingaton.  Aus  dem  Ei»gL 
V.  M.  ß.  Lindau,  3  Bdo.  Giiauna.  Vcrlagg-Comptoir.  1844.  281,  254«. 
303  8.  a  (3  Tblr.  15  Ngr.) 

[6282]  Miss  MMIäean%  PopnlaV  Tales.  New  edit.,  Vol.  1.  cont.  Life*» 
the  Wilds;  Tbe  Hill  and  the  Valley;  Brooke  aad  Brooke  F^na.  tooM 
1845.  404  S.  gr.  18.  (2sb.  6d.)  , 

[6288]  Cyril  Tbornton,  von  WO!.  Ifapler.  Nacb  d.  BogL  r.  W.  du  Roi- 
ö  Thle.    BrauQsobweig»  Leibrock.  18«,   344,  340,  a.  324  S.  8,  (4Tl»lr) 

[62g4]  Das  Präsentschiff.  Geschichtlich  abenthenerl.  Bilder  aos  d.  Scekn«'gfn 
während  d.  Fremdherrschaft  in  Deutschland.  Aus  d.  Tagebuche  eines  See- 
fabrers  vom  Vf.  d.  Tafel-Kiche  im  üdcrwalde.  2  Bde.  LeiDsic.  Ctboma»}' 
1845.   VI  o.  172,  172  S.  8.    (\  TUr.  10  Ngr.)  ^ 

[6265]  Recantation;  or,  the  Coutessions  of  a  Convert  to  Romanism:  a  lal«. 

^ttring  a  Residence  in  Tuscany  aad  the  Papai  State«.    Load.,  iS«- 
378  8.  8.  (M.) 

*  romance  by         Scott.    (CoUection  of  hriiisii  aulhof». 
V0I.LXXVII.)  Leipzig.  B.TaacbnH«.  1845.  XXVfll  «  402  S  ^r.  10.  (l5iNg') 

^^il^  ^*  Stcmberi:.    2  Bde.    Leipzig,  Hahu.  J84o. 
u.  371  8.  gr.  13.   (3  Tblr.  15  Ngr.)  * 

[6288]  Virginia,  par  Aurclic  de  Soubiran.    2  Vois,    Pari».  i»»pt. 
Jmpr.  unis.   1845.   46%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.)  '  ,  - 
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.Hell  Se.]  Belklriüik.  Tl 

L«  j/OBÜ  errant,  par  Eof.  Stte.  Edit.  orig.  poitr  toutfr  rAll^magtit. 
Vol.  V.  VI.  et  VII.  Leipzig,  Kollmann.  1845.  219,  '266  u.  180  S.  8.  (i  20  Ngr.) 

Itsm]  The  Wanderin^  Jew.   By  W^Bnm*   Vol.  1.  3.  MM,  4M 

u.  37G  S.  gr.  8.    (lÖsh.  Od.j 

.[6291]  Der  ewige  Jude,  von  Eug.  Sne.   Aus  dem  Franz,  ibMk  Ik, 

u.  9.  Tbl.    Leipzig,  Brockhau-,    1845.    8.    (ä  10  Ngr.) 

[etn]  Der  ewige  Jude,  von  Eug;.  Site.  Deutsch  v.  F.  W.  Bntckhräu.  1  , 
5.  \i.  6.  TU.    Augsburg,  t.  Jeniach  u.  Suge.   184$.    28U,  l&ü  u.-  6. 

gr.  \2.    (a  15  Ngr.) 

Der  ewige  Jude,  von  Engf.  Sne.  IJebers.  v.  Dr.  A.  Diezmann.  II. 
— 18.  Bdclm.  (der  sämmtl.  Werke  182.-189.  Till.)  Leipzig,  O.  VMgaiid. 
1845.  91,  192,  96,  107,  108,  112,  87  u.  156  8.  16.  (ä  5  Ngr.)  ^ 
8chillcrau8g.  11.— 18.  Bddin.  gr.  16.  (1  Tblr.  10  Ngr.)  —  OcUvauag. 
5.-8.  Bd.  (l  TWr.) 

'[•BM]  Der  ewige  Jude,  von  Eug^.  8ae.    Deutsch  von  L.  Eichler ^  llluatrirt 
a  Riehard,   3.  Bd.   Leipsig,  Weber.    1845.   223  8.  8.   (10  Ngr.) 

[«mj  Der  ewige  Jude ,  v.  Eugf.  Sue.    Uebers.  v.  Fr.  Fvnck.    3.  o,  4.  Bd. 
Frankfurt  a.  M.,  Oalenieüi.    1845.    165  ,  282  S«  8.   (k  6V4  Ngr.) 

[6296]  Der  ewige  Jude,  v.  fiog^,  8lie.  In's  Deutsche  übertr.  v.  Thd,  HeU, 
t  .  ru\.  Grimma,  Verlagacomptoir.  1845.  478,  136,  340  a.  190  S.  gr.  16. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6297]  Der  ewige  Jude,  ▼.  Eng,  Sue.  Uebers.  v.  J.  B.  Bovsseau ,  fort^ps. 
von  X.  Bender.  Mit  lllustr.  4. — 7.  Bd.  Berlin,  Meyer  u«  Hofinami.  1845. 
418,  184,  256  u.  175  S.  mit  7  Stahlst.    (2  Thlr.) 

[6298]  Der  e\M*£:o  Jude,  von  Eug'.  Sue.  Deutsche  Originalausg.  unter  Mitw ii k. 
T.  tV,  U  WüscU.  5.-9.  Bd.  Leipzig,  Koihnann.  1845.  303,  379, 253  u.  3lU  8. 8. 
<ä  15  Ngr.)  —  9.— 16.  Bdchn.   246,  304,  202  u.  285  8.  16.   (k  10  Ngr.) 

.£62!»]  Der  ewige  Jude,  von  Eng.  Sue.   Nach  d.  Franz.  von  A.  Zoller.  7. 
—18.  Bdchn.   (Das  beiletr.  Ausland.    157.— 168.  Bd.)    Stuttgart,  Franckh.  - 
1845.   963,  288,  360,  248  8.   (k  3  Ngr.) 

[6300]  Bilder  zum  ewigen  Juden  von  Eüg.  Sue.    3.  und  4.  Ueft.  Leipzig, 
Poealcke  u.  Solin.   1845.  6  Bll.  8.  (7Vs  Ngr.) 

SMl]  Illustrationen  zum  ewigen  Juden  v.  Eug.  Sue.  Entw.  F,  C.  Geusler, 
ji  Stahl  gMlochen  von  ItmiUion,  Rottmätdvr  o.  A.  3.— 13.  lift.  Leipzig, 
NaamlKirg.  1845.  a  3  BU.  gr.  16.  (k  3%  Ngr.)  —  Octavanag.  (k5  Ngr.) 

Ott]  Kaaiiadie  Randaeicbniuigen  stin  ««vigeo  Juden  von  Eng.  Sita,  Am  d. 
'raaa.   1.  Uef.    BriliMl,  Haoaian  u,  Ca.   1845.  48  9.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

imS]  Parodie  dea  ewigen  luden.  Von  O.  PhlUpon  und  I«.  WhuaeU  Am 

d.  Franz.  ühcrs.  von  Fr.  Funck.    Mit  300  Uolzschn.  v.  Cham.    1.*^  H«ft. 
Frankfurt  a.  M.,  OeUer.   1845.   94  8.  8.   (k  5  Ngr.) 

fON]  Des  i^suites  et  de  quelques  engouements  litt^raircs  a  propos  du  Juif 
•nrant,  par  VIct.  Jolj.  Vruxellea,  1845.   1808.  gr.  a   (1  Tiür.  10  Ngr.) 

[uns]  La-  Jolre  errante.   1.  LWr.  Paris,  1844.   y.  Bog.  gr,  8.  Dat  Gaoae 
in  3  Bdn.  sa  15  Fr, 


N 

Fl 


[ON]  Tales  from  the  Eastern  Land;  bdng  a  Second  Serles  of  Bastern  Ro- 
nance.'  Lond.,  1845.  8.  (6eh.) 

[wi]  Die  todte  Tante.  Novelte.  Hannover,  Habn.  1845.  333  S.  gr.  13. 
(l  Thlr,  10  Ngr.) 

[mm]  Theobald  mSi  d.  eiaemen  Honen,  od,  die  Peindesliebe.  Ans  d.  Frana. 
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StraMbürg,  Levrault.  1845.  103  S.  18.  (Mit  schwarzen  Bildern  6'/«  Ngr.i 
M  10  Ngr.) 

Usm\  Tbe  SporUnaii  iu  Canade.   By  Fred.  Tolfi-ev.   2  VoU.  Loodoa, 

mL  asv^Bttf.  8w  (9iaii.) 

elt]  Norisblüthen ,  von  H.  Vies.  Nüruberg,  Riegel  u.,  Wiesaner.  1S45. 
4  a  13.   (My,  Ngr.) 

[mi]  Adatay.  Bin  Gemälde  aus  Kaukaüiens  Gegenwart  vom  Vf.  des  Toui 
\JMU  mMf).   Mtnohda,  Baatemann.   1845.  486  9.  8.  <3  TMr.) 

[63133  The  Creacent  and  the  Cro«a;  or»  Romance  aud  ReuüLiea  of  Easteni 
Travel.  Bliot  WAHmrtom,  Esq.  3.  tdit.  3  Vola.  London»  1845. 
W/t  Bog.  mit  3  Xopff.  n.  HolsacW  8.  C^lah.) 

[m]'Dor  Steiger  von  Mar1caa*R8bUng.  Novelle  von  Belund  WfiL  Mit 
c.  Vorw.  T.  Gio.  Schiffet«  HombDrg,  Vogel.  1845.  X  tt.  108  8. 8.  (15  Ngr.) 

[63U]  The  GoMmaktr'e  Village.    TnwlAtod  froa  tbe  Gernui  ef  8. 
Lena.,  1845.   184  8.  8.  <4ah.  64.) 


Todesfälle. 

Ira  Apr.  starb  zu  Gent  Dr.  Fredr.  AnU  Spyers^  VroT.  nm  (!ortif^en 
Athenäum  und  Lehrer  der  Kunst schichte  an  der  Acad.  der  Künste,  früher 
aeit  lä2ü  Lehrer  aia  Coilegi^m  zu  Oudenaerde,  dann  Prof.  d.  hochdeuischea 
litemtiir  en  der  Genter  Univ.,  Stifter  der  Geeellidiaft  für  flanlind.  Lite- 
ratur und  nach  dieser  Ricktong  hin  Yingeadn  tldltig,  geb.  sa  Zevenaar 
Geldeni  «n  8.  Apr.  ISUS. 

[0316]  Am  8.  Mai  zu  Danzig  der  Geh.  Reg.-  u.  Medlcinalrath  Dr.  /oJk.  C/h 
Kleefeld,  durch  seine  seit  \9<\)1  angestellten  mcteorolog.  Beobachtungen  und 
Untersuchungen  (,,N.  Schriften  d.  naturf.  Geseliscb.  zu  Dauzig'*  I.  II.  u.  Iii. 
1826— -40),  durch  mehrere  Aufsätze  iu  verschiedenen  niedicin.  Zeitschriften 
und  ab  Mitredtcteor  von  Xatlner's  »^rcbiv  f.  d.  Nntiirlebre**  Oteniiieh  be- 
Icanat,  geb.  daeelbet  an  14.  Not.  1781. 

[631T]  Ab  8.  Mai  sji  Amaterdam  Dr.  Hm,  Vf.  der  Scbrillen  ,*Diaa.  de 
Artitopbaoe  eooiieo**  Groning.,  1834,  „Grieksche  Tafereelcn'*  1838,  „Hand* 
boek  der  Algcneene  Gesrhu  dcnis'*  3  Oeelen ,  einer  Uehersctrun^  des  griech. 
Wörterbuchs  zu  Homer  von  Crusius  in  s  Holländische  und  verschiedener  Attt« 
sätze  und  Abhandlungen  in  Zeitschriften,  geb.  zu  Hengcio  1811. 

[6318]  Am  1}.  Mai  zu  Alt-Drostenhof  in  Livland  H.  Cha.  Tfid.  v.  Hagemeister, 
k,  russ.  Hofrath  u.  Kreisricbter  des  Wendenschen  Kreises,  ehciual.  Director 
d.  Geaellacb.  f.  Lit  u.  Altertbumak.  d.  Ostseeprovinzen ,  Ritter  mebr.  Orden, 
Vf.  d.  Werkes  ^^Materialien  zu  einer  Gesch.  d.  Landgüter  Livlanda**'3  Bde. 
1836  f.  und  mehr,  kleiner  Schriften  und  Abhandlungen,  geb.  su  Droatenhef 
am  28.  März  1784. 

im*]  Am  19.  Mai  zu  Versailles  der  Conservateur  der  dortigen  k,  Bibliothek 
J.-J,'N,  Hnoty  Vf.  der  Biographien  von  Laooisier  und  J^amonrouT ,  so  wie 
mehrerer  geolog.  Abhandlungen  („Notice  g^olog.  sur  le  pr^tendu  fossile  bu- 
aaln,  trouvd  pres  de  Moret"  1824  u.  m.  a.),  MiUrheiter  an  mehreren  Ency- 
Uepidien  u.  Wissenschaft!.  Zeitaebriften,  und  durcb.  die  Beaorgung  der  % 
Ausgabe  und  der  Portsetzung  von  Üfalli-JhrNnTr.„Fr4Gii  de  g4ograpliie  uni- 
verselle'« 12  Vola.  bekannt 

gtSM]  Am  21.  Mai  zu  Oelkofen  in  Oberbayern  der  ehemaL  grossh.  bergiscbe 
taatarath  Jos.  v.  Haztf,  vorher  Fiscalrath,  dann  Kammerrath  in  München 
u.  a.  w.,  durch  sahireiche  Staats-  n.  landwirthschaftlicbe  Schriften  (,,Statiai. 
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Heft  38.]  .  Todesjülk.'  1». 

AuMilüase  ob.  d.  HeRoi^Üium  rayerii"  4  Bde.  IS01>-09,  „KaiechiflDut  d, 
bayer.  LandesnilttirjiPSPtze"  2  Thle.  1804  ff.,  „Die  Sehten  Ansichten  der 
■Waldungen  u.  Forste"  18ü5,  „Ueb.  Gfiterarrondirung ,  sammt  d.  Geschichte 
d.  Cultur  u.  J^andwirthschaft  DeuUchiand*'  ISIS,  „Lebrb.  d.  Sefdenbaue« 
f.  Deutichtend*'  1826,  »BeobaiditiuigMi-iLBcfliifkk.  aof  «.Rdi«  MCb  Frank- 
reich lind  Bn^Uind"  1837  u.  v  a.)  rnhnüieh  Mannt,  feb«  su  Abenaber«  ia 
Niedorbayern^  MD  12.  Febr.  1768. 

pni^  An  dcmt.  Ta^^e  sa  GStdngen  der  Aateator  der  JarlateBlhoiiltiU  Pr.  K. 

Jul.  Meno  YaUtt,  Vf.  der  Schriften  „Praktisch-theoi et.  AbhandluofMl  aoe  d. 
Gebiete  d.  rom.  Privatrechts'«  I.  Bdchn.  18'24,  Ausfiihrl.  Lehrb.  d.  prakt, 
Pandectenrechts"  3  Bde.  18*28  f.,  „Das  ilocht  d.  nothwend.  testanient.  Berück- 
sichtigung ge^visaer  Verwandten  od.  d.  Notherbeurecht^*  1826  u.  a. 

[6322]  Am  28.  Mai  zu  Lüneburg  Dr.  Fr.  Chi  Klopfer,  erster  Professor  «n 
der  dort.  Ritteracademie,  vorher  Lehrer  ain  Lycenm  zu  Schneeberg,  1817 
Rector  dea  Lyceums  zu  Zwickau  und  1823—25  Director  des  Gymnasiums 
ZU  Celle,  geb.  Werden  In  K.  Sacbaen  am  39.  Mirz  1787.  Ec  besorgte 
eine  neue  rerbeaeerte  Ausgabe  des  „Mytiielog.  Wörterbucha**  rom  HItsch 
(3  Bde.  1820  f.),  eine  Auagabe  des  „!Moretum"  dea  Virgil  (Zwickau,  1800) 
und  achrleb  mehrere  Programme  (,.De  Cebetia  Jtabula'*  18I8---22,  ,yN«cbricbC 
V.  d.  Lyceum  zu  Z>\ickau"  1819  u.  1822)  u.  a.  m. 

[6323]  Ende  Mai  ZU  Bielefeld  der  Medicinalfath  Dr.  Joh,  Conr.  Bcchhavt, 
früher  Landphysikua  der  (Grafschaft  Rayenaburg,  während  der  franzöa.  Herr- 
schaft Director  dea  Medicinal-CoUeg.  zu  Bielefeld ,  durch  die  Verbreitung  d. 
Vacdnatfen  In  der  PraTias  und  als  Hebannenlehrer  aebr  Terdieut,  geU  in 
lioien  1764. 

[MM]  Aa  l.  Joai  an  GmAiid  lMm,Jae*  Wunt,  Vorsteber  eines  PrfTat-Mt»|. 

aamiiiara,  rormals  Seroüiardirector  an  St.  Gallen«  als  pädagogischer  Schrift- 
ateller  durch  zahlreiche,  meist  binnen  wenigen  Jahren  in  wiederholten  Auf- 
lagen erschienene  Schritten  („Das  erste  Schulbuch  f.  d.  unt.  Classe  der  Ele- 
menUrschulen"  2  Tble.  1834  ff.,  „Prakt.  Sprachdenklehre  f.  Volksschulen'« 
1836  ff,  ^Theoret-prakt.  Aolelt.  8.  Gebrauche  d.  Spracbdeaklebre**g9  Tble. 
1836  ff  ,  „Auafuhrl.  Anlaitnng  i*  8chreibleseunterricbte*<  1837  o.  m.  .and.) 
rübBlkb  bekannt, 

[ml  Am  3.  Juni  lu  Berlin  der  Kre's  Thiernrzt  Dr.  F.  A,  Kuers,  Lehrer 
an  der  Acad.  des  Landbauea  zu  IMoniin,  Vf.  der  Schriften  „Jahre.shericht 
üb.  d.  Fortschritte  u.  krit,  Uebersicht  d.  gesammten  in-  u.  ausländ.  Literatur 
im  Gebiete  d.  Wissensch,  d.  Viehzucht  u.  Thierheilkunst"  1S35,  „Die  Diä<> 
teük  eder  Gesondheitopflege  des  Pferdas,  Schafes 'u.  Riadea<*  3  Bde.  1939» 
„Die  drei  wichtigsten  Jugendkrankbrnten  d.  Schafe"  1840,  ^Ueber  EinriditJ 
B.  Lsilung  d«  Tbieranneischnlen"  1641     m.  a.' 

[6128j  Am  d.  Juni  zu  Wien  der  k.  k.  Geh.  Hof-  u.  Hauaarchivar  Ant.  v,  Ge'vay, 
Beisitzer  der  Raabfr  und  Comorner  Comitats  -  Qerichtstafel ,  früher  Scriptor 
an  der  k.  k.  Hon>ibliothek ,  Herausgeber  des  Werkes  „Urkunden  u.  Acten- 
stücke  zur  Gesch.  d.  Verhältnisse  zw.  Oesterreich,  Ungarn  u.  d.  Pforte  im 
16.  u.  17,  Jahrb.«"  (9  Hefte.  1838^43),  als  Gelehrter  u.  als  Menscb  ^cb 
bocbgeacbtet»  48  Jahre  alt.    ,       -  ^ 

um]  Am  II.  Juni  zu  Hirschberg  In  Schlesien  eflo.  W,  Paul,  seit  1816  Col- 
lega  Primarius  am  dortigen  Gymnasium,  vorher  Rector  d.  evang.  Stadtschule 

tu  Schönau,  Vf.  einen  ,,FranzÖ8.  Lcsrlembnchs"  1829  und  einer  Abhandl. 
„Lieb.  d.  method.  Elementarunterricht  ia  d.  griech.  Sprache"  .1833,  geb.  au 
Altösse  bei  Bunzlau  am  23.  Nov.  1778. 

[632B]  Am  13.  Juni  zu  Glatz  Aug.  Schimmel,  Oberlehrer  der  Mathematik  am 
daaigen  Gynmasiqai,  ein  auifgezeicbneter  Lehrer,  im ,  53.  Lebens-  und  27. 
Antijabre. 
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m  Beßi  dervngfn  md  &trenbezmgmgeii.     [1845.  Heft 

[029]  la  der  Nacht  ▼om  14.  ram  15.  Jnoi  m  Rom  Cardinftlprie«ter 
F\t9n€ut»  Capaeeini,  früher  seit  181 1  Beamtet  an  der  8teniwarto  o.  Pn^ 
7.U  Neapel,   (815  Divisionschef  im  StnaUsecretariat  des  papatl.  Cabina^  ' 

IS30  Interniincius  7.u  Brüssel,   1841 — 43  apostol.  D<>lepnt  in  Holland,  Por 
tugal  u.  Spanien,  1B44  Gcneraiauditor  der  camera  apostoiica,  uüi  d.  Purpur 
bekleidet  seit  d.  '21.  Apr.  d.  J. ,  geb.  zu  Rom  Im  J.  1784. 

[6S30]  Am  22.  Juni  zu  Darmstadt  der  grossh.  OAppellations  -  u.  Cassationi- 
gericUt&rath  Dr.  E.  hop/ner^  frikberbia  auch  Abgeordneter  zur  2.  K^aniiiier 
2er  Ständeveraanmliing,  eta  geschätzter  Juriat  und  vieladtig  gebildeter  Ge* 
lehrter,  geb.  zu  Glessen  am  5.  Oct.  1760.  Seine  Käfersammlung  hatte  er 
bereit«  aeit  einigea  Jahrea  dem  daaigen  grosah,  Naturaliencabiaet  überlaaaen. 

[6331]  Am  23.  Juni  zu  Warschau  der  Bischof  twi  Lovvicz  Anton  Koto%tski^ 
Präsident  s  !\letropolitancapitels  dpr  Warschauf^r  P>zdiöceae,  einer  der 
ausgezeichnetsten  poinischeu  Kanzelredner,  im  62.  Lebensjahre« 

Beförderungen  und  Mkrenbezeig^mgenm 

[6332]  Die.Rtthe  bei  dem  Bchl^s^lj^-holst-lauenb.  Oberappellaiienagerieht  zu 
Kiel  Dr.  H,  R.  Brindunmn,  A.  F,  \V.  ihey^^,  EteUrath  C.  B,  v,  ScMrmck 
u.  Etatarath  A,  F.  W,  Preux&r  haben  daa  Aitterkroos  voib  Dapaebrag-Onleq 

erhaUen.  • 

[fsn]  Dem  Director  des  Lyceums  zu  Werthbeim,  Hofrath  Dr.  Föhlisch  ist 
von  dem  Gros^her^og  von  Baden  der  Charakter  als  Geh.  Uofrath,  dem  Di- 
rector d.  Lyceums  zu  Freiburg  .St/imm«er  der  Charakter  eines  geiatl.  Raths, 
den  Professoren  W.  EinnUilvr  zu  Carisrube,  nai%  zu  Werthbeim  und  Feld- 
hwtch  SU  Heidelberg  der  Hofrathaoharakter  Tarlieben  worden. 

[6334]  Der  Geh.  OJuatlzralh  Dr.  C.  Fr,  GU<M  aa  Barttn  iat  zum  Präsidenten 
dei  Conaietoriums  d«  Provini  Sachsen  aiit  den  Range  dnea  Oberpräetdanten 
ernannt  worden. 

[6335]  I>er  Professor  Dr.  Jjtst,  JMig  su  Glessen  hat  den  kais.  niss.  Si,  Wla- 
dimir-Orden 4.  Claise  erhalten. '  ' 

'  {«336]  Der  bekannte  SchriflateUer  (X  Monnard,  bisher -Prot  der  firaaais. 
Literatur  am  Gymn.  u.  der  Akademie  zu  Genf  I^t  zum  Pfarrer  su  Matttraoi  ar- 
nannt  und  die  dadurch  erledi«* te  Stelle  dem  Prof.  Mex»  Vinei  ubertragen  worden. 

[flIST]  Der  ord.  Professor  in  der  pbilosoph.  Facultät  der  Univ.  Kiel  Dr.  Jagt 

Olshnusen,  die  ord.  Professoren  in  der  dortigen  medicin.  Facultät  Dr.  Geo. 
H.  Ritter  und  Dr.  Andr.  L.  Ado.  Met/n^  und  der  Director  des  Münz  -  und 
Medaillen cabinets  u.  Inspector  der  k.  Gemäldegallerie  u.  des  Kunstmuseums, 
Jnstizrath  Thomsen  zu  Kopenhagen  sind  m  k.  din.  Btataritbea  awaanl 
worden. 

[6338]  Der  Medtdnalrath  Dr.  Frs.  Gm.  Fr,  SImde»  m  StotCia  Ist  aoai  Reg  - 
u«  Med.-Ratb  hei  der  dortigen  Regierung  ernannt  worden. 

[6339]  Dem  Juatizkanzleidireetor  Slromeysr'zu  Göttingen  iat  die  Wahmefimiiag 
der  Geschäfte  elnea  auaserordentl.  RegierungsberoUmächtigtea  för  die  dortige 
UniTersität  per  modum  jcommisslonia  übertragen  worden. 

* 

[6340J  Der  bisher.  Supernumerar-Amtsassessor  Dr.  Jur.  Fr.  PT.  üngtr  Ist  mm 
Bibliotheksecretair  zu  UannoTer  ernannt  worden. 
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Mediciu  und  Ciurorgie. 

[fiSilj  Entwurf  einer  pathologiäch-anatomisclien  Propädeutik  vun  i>r.  Jos. 
EnneL  IViea,  Kaolfint  Wwe.,  Prandd  tt.  Co.   18i5.  lY  n.  133  S.  er.  6. 

Vergleicht  man  die  Aosdebnung  des  Studiums  der  patholog'. 
ABaionle  nll  ikr  AH  wnä  Welse  >  wie  diese  Doetrio  vor  etwa 
35  Jalim  lieluiDdeH  wurde,  wo  die  VorksaDgen  llker  dieselbe  mit- 
aakr  mir  k  Voradgung  der  paüwlog.  Präpamle  des  anatondseheii 
JtaeiimbeetaiideBy'YVB  mht  wcaigea  Aibdrem  besncbt  nBCmn 
den  wcBigaleB  nseli  CMMur  gewürdigt  wttnöeii  so  wird  das  AaiT* 
treteB  eistea -besoBde»  Weifces,  weidies  den*  Zweck  bat»  die  an« 
geiieiideD  Paiboliige«  asf  die  Gmidsilie  «nd  AnflirdeniBgeK  der 
patlioIoglasb^aBataiii^ea  WiaseBBcball  tifaierksam  bb  Biacbet,  sad 
weiche«  alkr  die  PsBcle  nsaBmieBlnsty  dfeTCB  dca  Scbrins(ellerB.gar 
Blebt  oder  Bar  beH&nfi^  erwibüt  werdoBf  Bicbt  Bsr  idebt  asÄlleBd^ 
seaierD  vielmebr  dorcb  die  Kothwendigfccli  f^^boleB  erscbeiBeB.  Her 
Vf.,  welcher  Ib  Wien,  an  elM^  Hochschule,  welcher  diese  Wlssefl« 
Schaft  ungewöhnlich  viel  zu  verdattkeii  hat,  das  Lehramt  defselbeB 
bekleidet,  beredmete  diese  Arbeit  BUBifibst  fihr  seiBe  fliabifer)  am 
eich  und  ihnen  wellläuOg^e  VorerinncrnngeB  kb  ersparen«  Bs  wird 
dieselbe  aber  auch  anderwärts  mit  Beifall  auf^enomam .  BBd -mit  ' 
EgSolg  bctttttzt  werden.  Der  Vf.  lässt  seine  Einleitung  zum  Stu- 
dium der  patholog.  ABstomie  in  drei  Tbeile  zerfallen:  in  die  Me- 
ibodik,  als  Anleitsa^  mar  Untersuchung  der  LeicbeDtbclie,  welche 
zugleich  eine  sehr  genaue  und  fassliche  Anweisung  zur  Benutzung 
des  Mikroskops  behufs  anatom.-patholog.  Untersuchungen  io  sich 
begreift;  in  die  Terminologie,  einschliesslich  der  Anleitung  zu  ' 
Abfassung  des  Sectionsprotocolls,  und  die  Diagnostik,  welche 
die  Grundsätze  zu  Beurtheiinnp:  und  Benutzung  des  Krankheitsbc- 
fimdes  enthält.  Namentiich  orthält  der  2.  Thefl  eine  schätzbare 
Sanimliin^  von  Beobachtanircii  und  Lehrsätzen,  weiche  den  Uj)<re- 
übteren  mit  solchen  Eigenüiümlichkciten  und  V^eränderungen  der 
loBero  Or;»'anc  bekannt  machen,  die  als  Folei-en  zufälliger  Umstände, 
den  Schein  einer  kranlihailen  Beschafleolicit  auneiimen  können,  olme 
doch  wirklich  io  das  Gebiet  der  paiholegischen  Erscheinungen  a^u. 
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gehören  und  somit  Schlüsse  auf  ein  vorausgegangenes  wcsent- 
liches  Körperleiden  zu  gestatten.  Die  anatomische  Diagnose  kau 
nur  auf  den  Grund  eines  Seciionsprotocolls  zu  Stande  kommeO) 
welches,  mit  Ausschliessung  aller  überflüssigen  und  unbrauchbir« 
Angaben,  zu  einer  wirklichen  Beschreibung  anatonu-pathologiackCK 
Zustände  geworden  ist.  Die  Art  und  Weise,  sich  aus  dem  SectioM- 
befunde,  den  vorgefundenen  Veränderungen  in  der  Stractur  ht 
ersten  Theile,  in  den  organischen  Flüssigkeiten,  so  wie  am  ^ 
Beschaflenheit  der  Krankheitsprodacte  ein  deuUlckes  Bild  We* 
sensy  des  Stadiums  und  der  Dauer  der  Krankheit  yenchaieii 
wird  vai  dem  Vf.  mit  der  lolieiiswertbeii  DeoUichkeU  und  syste- 
maiiaehea  AvfelMBdeffolge  der  einHaeii  Pnete  aüdiMlicl  S«- 
nacht,  welelie  ak  tkfn£kmWM  4M'gWiM  achrfflchew  kc^ 
Torgehoben  n  werden'  rerdleneii  and  dein  Siidium  tieeeelben 

[•MS]  Abhandhulf  fiber  das  Emphysem  der  Lunge  Ten  1h,  Onap« 
ihiciui.  Mit  ABbUdd.  Wpi%»  O«  Wiftand.  ISft,  tV  tu  W7  &  f«*  ^ 
(l  Thlc,  15  N«rO 

Dem  liftnfigmi  Vofhwnmin  dieM  Lungenieidens  In  den  hadg^ 
kennen  Oitnchnftenr  den  TJiftiingar.  Waldes,  dem  JMteMen  (Brt^* 
tertde,  1800  Fnna  nber  die  MecmflAdm)  der  yu  ikewobnt,  babes 
wir  die  g^emwe  Beefenebtong  nnd.wliegtnde  gelnnggne  BeeoM" 
bung  deaeellicii  mi  miinlm«  'Ab  eine  nelb wendige,  mm  Y^f^ 
nlinMmi  der  qiileni  Cnp^  erfwderiiclm'  EMeHnne^,  geht  der- 
aeiben  «Ine  spedelle  fieteicbtnng^>  der  Vmgtmg^  bei  4Kr  Rei^ÜoB 
rmmm^  dnrcb  wdehe  der  Yf-  banplelebMi  datnnibmi.baflimfe  ^ 
dann  den  Ananibmen,  wie  daa  Einntbmen  ein  pbjnibnüsober  Vor- 
fener  ebw  alle  «eibstfltäDd^e  Tbätigkelt  der  Leng«  sei. 
Yon  neibal  sdUenai  efch  hieran  dto  beilin%e.Besproehnnf  dar 
apiinftienlgeräasche  und  die  Untersuchung  der  BedlDgoni^  aSj 
denen  dieselben  abhängig  sind.  J)arch  zahlreiche  Erfahrungen  g^^^ 
nieb  nimllcb  der  Vf.  zu  dem' Andnpranbe  berediUgt,  dass  das  Uv- 
genempbysem  viel  b&ofiger  vorkemme,  als  man  nach  den  bisii^'' 
rigen  zu  glanben  geneigt  sein  sollte.   Bs  gibl .  Daat  Mae  Kranit- 
bäl  der:Umg«9  mit  der  es  nicht  verbunden  wäre;  zuweilen  mag 
es,  übersehen  eder  verkannt,  bei  den  Sectionsbeiiebten  unerwähnt 
bleiben  ;oder  .nneh,  obaobon  bn  Leben-  dentüeb  ansgebildet)  oacb 
dem  Tode  gar  nScbt  mehr  zu  entdecken  aebi,  wie  diess  den  vf« 
efter  vergekommen  ist.  Bei  der  Beschreibung  der  Krankheit  befolg| 
er  folgende  Elntheilung:   1.  Bronchialerweltemng,  Brouchectasv 
(Emphysema  bronchiale),  a)  gleichförmige,  ejUndeiartlge , 
regelmässige ,  sackfömugc  Erweiterung.    2.  Lnngenemphysem  (^* 
pulmonum),  a)  Bläschenemphysem  (B.  vesiculare,  Cjrstingectasis}) 
b)  Zerreissen  der  Zellenwände,  c)  Ansammlung  von  Luft  in 
Zellgewebe  (E.  interiobulare).    3.  Atrophia  senilis,  B.  senile. 
Beleuchtung  der  Ursachen  bekämpft  er  die  ziemlich  weit  verbrfj' 
teie  Anaiebi,  die  geannk^  CoptcactilU&t  des  Lungeng^webes 
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CJroiidbedlng'iing'  (!es  I^nni^cncninbysoms  zu  betrachten.  Indem  er, 
unter  Bezu^^nabnie  auf  die  in  drr  EiuieituDg  entwickelten  Ani^tchten, 
die  Ucberzeugung-  anssprfcht,  wie  jene   ore??inikene  Conti arlilität 
Jbloss  bewirken  könne,  dasa  die  Lunge  in  dem  Zustande  verhnrrt, 
in  welcliciu  sie  sich  gerade  befindet,  wenn  die  Contraclilität  auf- 
«rehobeu  wird,  die  Zellen  mögen  erweitert  sein  oder  nicht;  wie 
ferner  eine  Zerreissung  der  Zellenwände  aas  derselben  sich  gar 
nicht  erklären  lassen,  ja  sich  bisweilen  Emphysem  ausbilde,  wo  dio 
ConiracUlität  gar  niclit  in  Betracht  kommt,  dasselbe  endlich  Boirnr 
bei  gesteigerter  (joiitractililät  sich  ausbilde  und  bestehe.    Eh  a\  er- 
den in  dem  o,  Abscbn-  sehr  erschöpfend  die  Bedingungen  und 
Verhältnisse  einzeln  auli^clührt,  unter  wekber»  die  verscbiedenen 
Formen  des  Lungenemphysemä  zu  Stande   konuncu,   !ni  4.  die 
Symptome  der  Kraukheit  abgehandelt  nnd  znvordr-r^^t  die  Illnder- 
Bisse  besprochen,  welche  sich  dem  lirbti^en  Erkennen  derselben 
im  Leben  entgegenstellen.    Es  ^Ibt  wohl  Merkmale,  sagt  der  Vf. 
S.  114,  welche  dieser  Krankheit  eigen thümllch  sind,  aber  sie  sind 
nicht  immer  so  TOrbanden,  um  einen  sichern  Schluss  zu  gestatten. 
Andere  Erscbeinangen  sind  zweideuü!^-  und  gehören  verschiedenen 
Abnormitäten  der  Lunge  an.     Ks  müssen  immer  eine  licihe  von 
Syniptomea  zusammciigciassl,  verglichen  und  analysirt  werden,  nnd 
däna  erlangt  man  dennoch  sehr  oft  nur  Wahrscheinlichkeit.  Das 
vollkommen  ausgebildete  Leiden  Ist  natürlich  leicht  zu  erkennen«  — 
Der  Vf.  betrachtet  das  Emphysem  in  Verbindung  mit  Lungenent- 
zfiodung,  Oedema  pulroonoro)  Toberkeln  nnd  das  reihe  Emphysem 
in  seinen  verschiedenen  ModlficaiioneD*   Jedenfalls  als  unpassend 
ror  diese  $teUe  muss  es  aber  Bcf*  keMiebaen,  wenn  S.  157  unter 
d^  0iiiiiäiidiw.       KcmUieileD^  nll  detet  das  Emphysem  vor-« 
stellt  imaAg  mtkwmi  na4  »dl  dew  m  vmfwüm^  werden 
kiBii  ntlm  BmMis  «•  dgl«,  AnUgemi^  Klim»  avfgeMrt 
«M«   Uivmmk  fdid' dageges  ^  JiillMongen  des  Vfik  Uber 
lopiscben,  iie4eei»»ki|;teeliieo  nnd  Mbiettechen  VeiWleinse  mnl 
KlfCttUMilkMdlaD  e«hiC8  WolnoH«  und  det  nacKsten  Umgegend 
dMelbHi  woselbst  yerb^mcbettde  feechle  Kftite  (Folge  der  Wel~ 
MUdmff)  «eil  idMvb  Wiede  le  dei  lU^el  vdl«elt  »tt  MIeri' 
(recfco^r  «sd  wdoier  WUiitme  «IbweolMi^lii«  Ofetsif  KgnIkSm* 
IMfaett  mmm  i$ß  'Uinßewn  Vorkoweii  der  ie  Bede  tMmiaä 
BMiUieift  si^eseWebM  weidett;  ^mcqrkwtlrdlf  Isl  IMbei  dlne  Mk 
alt  dcrselbsD  «usbiMeftde  aweretdenWslie  Emiilivdliebleit  § egee 
WiileroBgswediBel)  der  sich  bei  den  an  LoDi^eneniphyse»  Lei-» 
ieaden  dorch  den  Eintritt  heftiger  ErstickoiigssQf&lIe  ankttsdigt. 
Sotehe  Leute  helsses  ^SftMer^* ;  nach  ihrem  Tode  findet  mn  die 
Langte  als  ein  zerrissenes,  ungleiches  Netzwerk,  bestehend  ans 
grUseeren  und  kleineren  Hohlen.    Sie  husten  selten,  es  besteht 
nur  sawetlea  eia  barses,  treeknes  Keuchsn  ohne  Ausdauer  oder 
höchstens  mit  Absoaderang  von  wea^^ni  schaomlgea  .€khleim. 
lafc;  ein  ErsUckungsanfali  vorüber,  so  geht  das  Athmen  leicht 

Tm  Statten,  aber  der  PAtieat  ist  sehr  abgeau4(et.  Solche. lleR- 
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sehen  können  viele  Jahre  leben  und  ihre  Geschäfte  besorgen:  aber 
aliniäii^  erhalten  sie  eine  elg'enthüniHche  Physiognomie,  die  anf  die 
zuweilen  eintretende  Djspno6  schllessen  l&sst.  Namenth'eh  treten 
die  feinen  Blutgefässe  mehr  hervor,  besonders  die  der  Conjnncliva. 
welciie  eine  charakteristische  blutrothe,  schmotKige  Färbung  enthalt 
Gewöhnlich  erfolgt  der  Tod  während  oder  kurz  nach  einem  An- 
falle (S.  161).  —  Von  S.  214—245  theilt  der  Vf.  22,  nici^t  mit 
den»  l.f icliriibrrnnde  versehene  Krantlieitsfiille  zu  ErlriTitPniiü:  d^r 
voraus irriT'^-ncri  iK'n  Abschnitte  mit,  deren  nittiinter  beobachtete  Kür/.e 
und  Un\ollständin:keit  billige  Ents'obnl(Hf^-iiiii^  in  der  niühfvollea 
Erw(*rl)uiii^  dieser  Erfahrungen  durcb  eine  sehr  beschwerHciie  Lfind- 
praxi^  finden  wird.  Aus  derselben  Oiielle  stammen  die  an!  eine 
Steiiklruclctafel  vcreinlg^ten,  recht  g^ut  ausgeführten,  eolorirten  Abbil- 
dungen einiger  Präparate^  l*rankbafte  Lungenpartien  darstelicDd. 
Der  5.  Abschn.  befrachtet  theils  das  Emphysem  als  eine,  für  die 
Function  der  Lung-e,  die  ünterhattun^  des  Athmens  nothwendige, 
normale  Veränderung,  ähnlich  der  bei  Obliteration  grösserer  Ge- 
fässstainTiie  eintretenden  Erweiterung  der  henaehbarten  kleineren 
Zweige  und  Aeste,  tbeils  eigentliche  Krankbcit,  wenn  statt  der 
Ticarirenden  mässlgcn  Erweiterung  der  Lnngenbläsclien,  Zerreissun^ 
der  Zellenwände  und  Bihhiris;'  grosser  Höhlen  staltlirfdet.  Der  Vf. 
läugnet  eine  spontane  Entstehung  des  Emphysems,  da  dasselbe 
stets  \m  einer  Abnormität  in  den  Luftröhrenästen,  fo  dem  Paren- 
chym  oder  von  einer  Veränderung  des  Thorax  abhänge,  mitbin 
Immer  als  eine  secnndäre  Krankheit  auftrete.  In  dem  lolgenden, 
der  Heilung  des  Emphysems  gewidmeten  Abschnitte  widcrspricM . 
der  Vf.  dem  Ratbe  Canstatt's,  Empbysematiker  eine  reine,  trockl^ 
Gebirg^sluft  atlinicn  zu  Fassen,  indem  seiner  Erfahrung  nach  A 
rauhe  und  leuchte  Luft,  die  stürmische  und  abwechselnde  WiW^ 
rung  der  Gebirge  gerade  zu  Krankheiten  der  Bronchien,  imthin  aoA 
xam  Emphysem,  sehr  geneigt  mache«  Pessimum  aegro  coehini  9^ 
quod  aegrum  fecit.  Vfelnelir  MI  er  Gebirgsluft  fOr  PfctUiiNr 
passetid,  da  die  PhlMsf«  taliercitlMi  fi  sefner  €eg€«d  eine  ^ 
eeliene  KmlMt' Ist^  dfescdlie,  wesn  sie  Torkonnt,  einen  ^ 
hngsame«  Verkif  nM!lM>  nA  IfeiMclieVy  lle  nft  Ihr  beh«fl»i  M 
inkaneBi  sich  nelir  woM  MMsn*.  Fir  die  In  Folge  des  trodW 
Oaterrlie  eln^etrelene  Dyspvod  iadet  I^*  F»  die  Alkaille»y  ond 
Anem  des  Natron  earhetileoni  ^ee%iiet  '  Die  «bi^em  tiierapeoti- 
ediett  Vbrselnrlfles  werden  bIcIi  den  BcMhlb  ratfeneller  ixui^ 
erfreuen*  ^ 

[6343]  Kliniache  Vortrage  übpr  specielle  Pnthologic  und  Therapie'der  Kranlf- 
heiten  des  weihlichea  GescbiechU.    Die  Krankheiten  der  Gebärniutur. 
Frz.  A.  Kiwisdi  Ritter  von  Rotterau,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  or^ 
Ante  d.  kÜR.  Abtheilang  f.  Pratieiixiinaieilcraiikbeiten  im  all^.  Kmnkeahafl^ 
k.  k;  Kreiswundarzte  u.  s.  w.    Prag,  CalteVche  Bttcbh.   1845.  XVI 
m  8.  gr.  a   (3  TUr«  33>/t  Ngr,)  i 

Ein  Handhoch,^ welches,  nach  des>  seit  dem  Erscheinen  des  W 
hannten  Werkes  Qher  das  Puerperallleber  nit  Aasselchnon^r 
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naniiteu  Vfs.  Verskjlieruiig'  mrist  auf  eig^ene  Erfalinm^cn  baslrt 
ist,  die  neuesten  Entdeckungen,  \LMnelHnHeh  in  rU/tifr  aiil  pntho- 
Jorr'^che  AnaioDiie^  in  sjci»  anri^onoumien  hat,  und  tldrcli  einen  fii^e- 
drängten,  fassHchen  Vortrag*  dem  i»eal)sichügteu  prakt.  Zwecke 
sich  entsprechend  zeigt.  Es  fol^f  dem  Gang-e  der  Vorträge,  welche 
der  Vf.  in  der  seit  4  Jalirc«  errichteten,  eine  besondere  Abthei- 
}un^    des  Prager  Krankenhauses  bildenden  ambulatorischen  und 
(;ial)ilen  Klinik  für  Frauenzimmerkrankheitcn  aller  Art,  z(j  liaileii 
pflegt,  bringt  nehen  Bekanntem  und  Fremdem  manches  Ei^tutiiüm- 
liehe  und  Beachtenswerthe  und  beginnt  mit  aligemeinen  Betrach- 
tuug^cn  über   die  Krankheiten   der  Gebärmutter,  welche  diesen 
J.  Band  ausschliesslich  füllen,  Avie  dieseliicu  auch  die  Vorlesungen 
des  Vfs..  eröffnen  (warum  nicht  die  der  äussern  Genitalien  und  der 
Scheide?  Ref.).   Den  1.  Abschnitt  bilden  zum  grössten  Tbeile  die 
notbwendigen  Anleitungen  zu  Untersuchung  der  Gebärmutter  und 
zu  Anwendung  der  gebräuchlichsteu,  den  Uterus  aussebiiesslich 
betreffenden  therapeutischen  Manipulationen,    b.  o'I  beschreibt  der 
Vi.  die  von  ihm  oM  and  mit  Nutzen  gebrauchten  Gebärmutterson- 
den, von  deren  Anwendung,  wenn  keine  Contraindfeation  vorhan- 
den ist,  keine  iiut  Gebärmutterleiden  behaftete  Kranke  befreit  bleiht. 
Sie  verschaffen  ihm  Kenntniss  von  der  Duichgängigkeii  des  Cer- 
N  v/ca/canals  uud  der  GebärmuUuhöhle,  der  Grösse  des  Län^en- 
durcbmessers  derselben,  der  Beweglichkeit  des  Uterus,  der  Dicke 
und  Resistenz  der  Wandungen  desselben,  des  Verlaufs,  der  Ein- 
fachheit oder  Duplicitäl  der  Gebärniutterhöhle,  des  Inhalts  und  d(  r 
-finpflndlichkeit  dierselbeo  und  der  benachbarten  Theile  und  dienen 
M  Schiefiagoi  4ea  Utem  dm,  die  Vaginalportion  in  das  Lumen 
4es  Sfiecokiw  einyiifllhieik  AU  sehe  eropfehlenswerthes  und  häufig 
gebcaocbla»  Mittel /tu  vdraeUedeaen  Krankheitszuständen  des  Frucht^  ^ 
Ittlim         S«  48  ff.  üe.  Mte  und  warme  Uterus-Donche  eni- 
pMlai  md  eltt  ^Igwn  Apparat  (bestebend  aus  einem ,  aa  der 
Wattd  ]iocb  anfmliängeiideii  Bleiäkft8(ohea'<«ld  eiaen  clasliacheD, 
1^  eiaem  .HoniaoBatie  veraebeaea  Robre)'  bescbrlaben.  Nacb  Ja« 
bari's  Torgani^e  bai  dar  Vf.  aacb  die  AppUcatioa  dea  Glftbeueas'aa 
den  Mattarbaki  adaptiri  aad  mebrfaob  aageweadei  (S.  öS  ff.)* 
•der  apedellett  Mbolo^  aad  .Tbciai^e.  der  G(}binnitterhranbbeHea 
S.  79  angelangt,  beginai  der  Vf.  1*  ndl  dea  JUimeliiaga*  aajl 
Fanafeblern  (Mangel  and . ndiaieDilre  Büdaag,  Uteraa  dapIcX} 
:VerlcrttiBaHiBgea  fKalobnigcn]  der  fiebSnaatter,  Atrophie,  Hjper- 
tropble,  Atreale).  Ibaen  folgea  3«  die  Lagereriaderaageo:  Sea«- 
kaog*  aad  Vorfall  der  GcbftnliBtter  —  Merbel  BeacbrelbBai^  efaea 
easiplidrtea  Apparafiesy '  aasaamieogeaetzt  aas  eiaen  Pes;- 
aarlom  aad  einer  brocMiaadtiinlicbea  Vorricbtaa^  -t-;  Erhebung  der 
Ciebiralatter.   (Darob  aeiae  Uterussofaden  überzeugte  sich  der  Vf. 
von  der  JLidcbügkclt»  mit  welcher  man  den  Uterus,  abae  beaeadern  - 
SchmcrSy  fiuBt  bis  zur  Höhe  des  Nabels  erheben  kann.   Er  schloss 
hieraus,  dass  auch  etae  Dialocation  desselben  nacb  aufwärts  mög^ 
tUcbrial  aad  fbad,  daaa  dleatlbe  bioig  ala  paUiaiagiachei  Jedocb 
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stets  pMitre,  Evsehelm^  stattfiodei  wHuread  er  (Ke  Behavplmi^  rmi 
Meissner,  Bnsob  «ad  Moser  rea  eiaeai  Aafslelffea  der  GebiminCter  liy«- 
sterisober  Personea  la  Fol»>e  roa  AaspanaaB^  der  Muttcrbaader  ald 
uabaltbar  aarttclcwelst.  Rackw&rtabeofaBff  (nach  dem  Vf.  am  weck« 
ni&ssi^stea  dorch  Einbrln^anip  roa  FiDg^ern  ia  den  Mastdarm  wa 
besei^ea,  obgleieb  Meissner  dieses  Verfahren  rerwerlUch  nennt); 
Vorwärtsbea^ngr  and  seitliche  Schiellair^ay  UaistalpaaiTy  Bracb  der 
Geb&rmotter.  Wunden  oad  Zerrei.ssung-cn  derselben  Im  schwangre* 
rea  and  nichtschwang-eren  Zsstabde  (als  bisher  aabeachtetea  dia- 
gnostisches Merkmal  Ui  die  rasche  Bildong'  ton  Bnphysem  er- 
wähnt). 4.  Aaamaliea  der  Secretion  der  Gebairmatter.  a)  Kraak- 
hafte  Veränderung  der  schleimigen  Ausscheidung-.  I.  H^ersecretiott 
der  Gebärmulterschleimhaut.  II.  Acater  Catarrh  der  Gebarrontter« 
(Bei  anäniisehea,  atonischen  Subjecten,  wo  die  Antiphlogose  coa- 
trafodicirt  ist,  auch  bei  manchen  Fällen  von  Trippercatarrh ,  An- 
wendung der  Excitantien  und  Tonica  Innerlich,  Oaoterisation  der 
Uterusscbleinihaut  und  der  Vagina  mit  Höllenstein).  III.  Chroni- 
scher Catarrh  (nachdrückliche  Empfehlung  der  kalten  Douclie;  die  . 
besonders  in  der  Privatpraxis  so  schwierige  Dla2-no5?e  der  v  erschie- 
denen Formen  der  Leucorrhoea  wird  nach  besten  Krätten  durch  dea 
Vf.  fesfg-estellt,  ohne  doch  dem  allgenieinen  Bedürfnisse  und  Ver- 
langen nach  sichern  L'ntrrschcidung's/eiclien  völlig  Genüge  leisten 
zu  können).  TV.  Seröse  Ausflüsse  der  s(  Invangercn  Gebärmutier. 
V.  Wassersucht  derselben.  —  h)  Anomalu  n  der  blutigen  Aus- 
scheidung der  Gebärmutter.  I.  Fehlt  ndo  und  kärgliche  Menstrua- 
tion. IL  Zu  reichliche  Menstruation  und  Hämorrhagien  der  coatra- 
iiirten  Gebärmutter.  III.  Metrorrhairien  der  Schwangern  und  Wöch- 
nerinnen. (Statt  der  S.  363  empfohlenen  Compression  der  ent- 
leerten Gebärmutter  durcii  die  Hand,  statt  des  Anlegens  vön  Com- 
pressen  und  der  Darreichung  des  Motterkoros ,  möohte  Ref.  Heber 
die  80  wirksamen  Friciioncn  des  Uterus  unter  gleichzeitiger  Auf- 
tröpfeluog  von  Aeiher  oder  Salmiak<2:eist,  welche  nicht  erwähnt 
sind,  empfehlen.  Für  bedenklichere  Fälle  sind  dem  Vf.  die  kalten 
Injectionen  das  Hanptmittel).  IV.  Dysmeuorrhoea.  —  5.  Fremd- 
bllduugca  der  Gebärmutter,  a)  Die  fibrösen  Geschwülste;  b)  die 
fibrösen  Pulypcn;  c)  die  Schleimpol^pen;  dj  die  fibrinösen  Poivpen 
[eine  wenig  gekannte,  aber  gar  nicht  seltene  Form,  gewlssermaasöcu 
eine  Apoplexie  der  Uteraihöhle  —  jedenfalls  eine  gansi  unpassende 
BeaeMiaaag  far  einen  derartigen  Innern  Blotergass,  Ref.  —  wo  nach 
einem  BlaleaDlimTiaate  in  der  Höhlnng  der  Ixebärmatter  die  flüssi- 
gen TMIe  an^aaaagi  worden  alad^  eo  daaa  nur  eine  fibrinöse 
Haaae  anrickbltfti  Die  Fille ,  welcbe  der  VC  beobachtete, 
bracbt«»  flm  aaf  die  Veimiiiung,  M  fflifteltae  Polyp  rerdaake 
aelnen  Ursprung  einer  anomalen  firrreg«a|^  liehn  O^itaa,  die  keiae 
waiMo  Coaeeptio  i«r  JMge  iNitte).  o).*Krela  der 'Bebarmntter. 
L  Der  aiedallaw  Kvcbo;  IL  der  fnaffaso  iCroba;  IIL  und  IV.  der 
reticolare  oad-  acMaoo  Knkm  -f)  IMbeiWooe  der  fiebanMiliar 
(bli  Jetat  in  den  meistea  HaadbtteMrB  nicht  getreMi  ^«der  uicb 
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bescliiieben,  stets  von  ilcr  ScliU  iuiIiaut  ausgehend,  ilann  die  lieferu 
Schichtea  durchdrln^eud  und  mit  jauchendem,  tlieils  zerflossenem, 
iheils  granulirtem  Tubcrkelstoffe  füllend  und  zerklufteud.  Sclireltet 
die  Kranklieit  weit  vor,  so  verbindot  sie  sich  immer  mit  Tuherku- 
Jose  der  Tuben;  meist  Ist  sie  secundare  Ers(  Iieinuncr  bei  wo'ii  ge- 
diehener Tuberkelbildung  m  den  Lung-en,  dem  liaueiilelle  und  dem 
Darmcanale,  ond  kömmt  nur  ^elir  selteu  vor).  6.  UIcerÖse  Affcctio- 
ncn  der  Gebärmutter  (landen  meist  in  den  frühem  Capp.  ilnc  Er- 
ledigung; hier  nur  noch  das  syphilitische,  traumatische  und  phag'e- 
dänische  Geschwür).  7.  Ent^ündung^en  der  Gebärmutter  (wäre 
wohl  passender  an  die  SpiUe  gestellt  worden;  Ref.).  A.  Ent- 
zündung der  uDgeschwängerten  Gebärmutter  (acute  Eat/ündung, 
acute  und  chronische  Anschoppung  derselben).  B.  Entzündung  der 
schwängern  Gebärmutter  (S.  498  lätii  der  \f,  zum  Gebrauche 
seiner  Üterussonde,  um  ne^^cn  zweifelhafter  Schwangerschaft  bei 
verklebtem  Cervicalcauale  Gewissiieit  zu  erlangen.  Hierbei  dürlte 
es  wohl  dem  Vorsichtigsten  passiren,  dass  er  bcträchtliclien  Scha- 
den anstiftete).  C.  Entzündung  der  Gebärmutter  der  Wöchnerin. 
Das  Puerperalfleber«  Da  der  Vf.  in  diesem  145  S.  langen  Ah- 
«dhaiiie  «ns  seine  Abhandlung  über  dassdb^  Tau  J«  1841),  wem 
^Ificfc  uingeacheitet,  anders  geordnel  aii  darcK  die  Erfiüirun^en 
Jcr  neaeiai  Zeit  Teraiehrt,  jedocK  io  der  Havplnaclie  inireräiiderl 
wieder  Forfilff)  so  begnügt  sich  Rel»  wtgen  dieser  KrabKheH  vd 
die  wfähillelie  Anseige  obengeeanfiteii  Werliee  im  RepcrI.  d.  f 
deiM*  Lit  Bd.  XXV.  Ko.  1383  sa  venrelseiu 

# 

.  Geschiohte.- 

rssHj  Uifltoire  du  Consuiat  et  de  TEnipire  faisant  suiie  k  rhlstoire  de  la 
lUvoimtil»  pair  ]lt.'Ä«.nniiM..  t^^  Paria,  Paulin.   IB4&,  4H 

AHS.u.  m  a  sr.  6.  (ä  5  Fr.)  /Ihm  Plaw  et  pbaM,  I'.  Un.  19 
j«^       platter,   (cpl.  3d  fr^.         ,     /    '   .  »  , 

(»46]  VkibßkB  du  Cooflulat  et  de  TEmpire  etc.  par  M.  A.  Thiers.  T.  I— III. 
Ui^ut^  MeUne.  i845.  ^84^  355  u.  440  S.  mit  4  Portr.  8.  (ä  1  Thlr.  5  Ngr.) 

{IM}  Cfe^chichte  dea  Consalats  und  dei  KaiBerthuin^.  Von  A,  Tblemi« 
Aus  Franzda.  Ober«,  unter  Leitung  von  Fr.  BiUau,  Prof.  an  d.  Univ.  zu 
Leipzig.  1.— 3.  Bd.  Leipzig,  Melme.  1845.  388,  360  u.  453  S.  mi% 
4  Portr.  8.    (a  l  Thlr;  ohne  Portr.  ä  25  Ngr.) 

£6341]  Geschichte  des  Conaulata  und  Kaiserreichs.  Von  M.  (l)  A,  Thier». 
Aua  d.  Franzis,  übera.  toq  Fenner  v.  Fennbitrg,  1.  u.  3.  Bd.  Manuhtiiii; 
Hoff.  1645.  501  u.  462  6.  8.  (I  TUr.  15  Ngr.)  Atlas  hienu.  I.  Bfb. 
d  Ksfft.  i|o.  Fol  (|5  Ngr.) 

[6548]  A.  Thiers'  Geschichte  des  Consulats  und  Kaiserreichs  Deuts  Ti  vo* 
I>r.  H'.Jnrdav.  L— fi.Thl.  i  A.  llilers' aammtl.  histor.  Werke.  iL— '20.  Thl.^ 
Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  11%  112,  120,  137,  147  u.  147  S.  gr«  16, 
(a  10  Kgr.) 

r6S49]  Geschichte  des  Consulata  und  des  Kaiserreichs.  Von  A.  Thiers. 
Ueberaetzt  und  mit  einer  Einleitung  „Geschichte  Napoleon'a  bia  siim  Ctür 
sttlsUl»  Tdo  C  T.  Heyne:  1.  ü. 'i.  Bd.  Leipzig,  Schftfer,  1845.  IV  n. 
61%  Sit  fik  nit  «tiUst  gr.  16i  (jk  l  TUr.) 
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[63ä0j  Thiers  Gesclilchte  de^  Consulat«!  \md  des  Kaiserreichs.  Aua  d. 
Franzüs.  von  Dr.  Ed.  üurckhanit.  PracUtausgabe  in  '2  Bänden  mit  80  IHa- 
strationeo  u.  150  eingedruckten  Vignetten.  1.  —  ä.  Lief.  Leipzig,  Lorck. 
1845.   S.  1  ^  m.  Schmal  4.   (ä  4  NgrO 

Hrn.  Thiers  Werk  über  das  Consulat  und  Kaiserreich  ist  mehrere 
Jahre  vor  seinem  Erseheinen  im  Mnnde  der  Menschen  gewesen 
als  etwas y  das  der  Vf.  nicht  etwa  wie  eine  gelegentliche  Fracht 
der  Masse  neben  ministerieller  und  parlamentarischer  Thätigl^eit) 
sondern  wie  eine  Hauptaufgabe  gereiften  Lebens  behandle.  Katör- 
lich  niusstcii  die  Ki  wartuiigen  demzufolge  sehr  hoch  gespannt  wer- 
den. Das  ist  bei  keinem  Werke,  bei  keiner  Handlung  gut.  Bs 
wäre  für  den  Uuhm  des  Hrn.  Thiers  bei  weitem  besser  geweseo, 
wenn  dieses  Werk,  gleichsam  als  eine  Nebenarbeii,  aus  dem  Ge* 
nuss  des  „otium^S  ^^^^  Ansprüche  hervorgetreten  wäre.  So  hat 
Cäsar,  so  bat  Friedrich  II.  geschrieben.  Zum  Thcil  so,  nämlick 
um  das.Otium  auf  schickliche  Weise  aussufüllen— ^  wenn  wir  idolit 
Irren  —  in  der  That  auch  Hn  Thiers:  dass  das  Wierk  aber  fä 
Irans  nader«  Scbeiae  in  die  Weil  getreten  ist,  amg  niebt  ta 
allein  9  mm»  rlelmebr  grossenibdla  den  gierigen  SpeoolaBlct 
der  Bocbmacberei  and  des  Bacbbandela  anr  Last  gelegt  werta 
Wir  wftrden  daher  f  aaa  abaiAen  ron  der  an^mcbav^Uea  Ait 
Beines  HerYortret«aa  und  es  wie  ein  sdhllchtes  Budi  bebaadeli) 
wann  niebt  der  Blick  anf  die  Ganst  peiaihiiieber  Ltienabedirigiu* 
gen  des  Vfs*  daran  aiabnte,  daaa  Ungewftlinlldies' bitte  geleistet 
werden  können  und  die  vam  Pabüettai  aa-  erbabcBden  Aasprlcfc^ 
,wo  ndglich  nodi  bdber  sich  steuern  laaaen»  als  das  böcbste 
Selbstvertranen  eines  Scbriltstellers  an  das  Pobficaai  riebten  kamt» 
Sie  riebten  sieb  anf  das  ausgeaeiebaeta  Taleat  des  Hm«  Tbtefs 
nicbt  minder  als^auf  die  (nssero  Ganaty.die  den  Histarlker  io  oo- 
gebinderter  Beautanng  eines  flnenreleiien  Vanatbs.baQdscbrifÜicheB 
Materials,  In  Befragnsg  ansgaaeicbneter  Personen,  die  Napoleons 
Z^lt  ndt  darchlebt  and  darin  mitgewirkt  baben^.  endlich  in  der  Be- 
traatbeK  mit  der  Staatsrawaitang  au  gut  kämmt  •  Wir  Peutscbeo 
pflegen  gern  das  Erstere  besonders  hoch  anzuschlagen  und  sind 
aelbst  näv  genng^  in  Hrn.  Thiers^  wie  er  da  Im  Archiv«  des  De- 
part.  der  aaswärt.  Angelegenheiten  oder  im  Depot  de  la 
nmscbant  und  forscht  und  cxcerpirt,  uns  einen  Gelahrten  za  dett' 
ken,  dem  nichts  mehr  am  Herzen  liegt,  als  seine  reiche  Schati" 
grübe  In  vollem  Umfange  auszubeuten  und  den  Gewinn  mit  Triampl^ 
darüber  der  Welt  mitzutheilen.  In  der  That  liat  Hr.  Thiers  hie 
und  da  mit  einem  gewissen  Nachdruck  darauf  hingewiesen,  dass  er 
ein  historisches  Datum  aus  einer  nur  von  ihm  benutzten  Quelle 
ricbtigt  oder  aufgeklärt  habe:  aber,  ehrlich  gestanden,  es 
schwerlicli  Hauptgewicht  auf  solche  Ausbeute  za  legen,  od«' 
das  Charakteristische  der  Arbeit  in  Quellenforschung  oder  Aos- 
i^tjhöplung  der  Quellen  /ii  snchen,  ja,  wir  behaupten  dreist,  Hr» 
Thiers  selbst  ist  von  unserer  Ansicht.  Wenn  er  hohe  Ansprutlic 
macht,  so  geben  diese  nicht  auf  s^lne  treu«)  fleiaaige  upd  al^i^^ 


Benutzung  der  Quellen,  sondern  auf  ^ein  Talent  und  seine  staats- 
niinnfsche  Bildung-,    Seine  GescliicMc  der  Iranwö».  Revolution  ist 
ein  VV^crk  des  Talents,  nicht  v'mc  Frucht  ^L^^ruful^elehrter  SLudioii; 
dadarcli  hat  sie  ihr  (iluck  geiuacliL;  die  Gesiliichte  des  Cunsulata 
und  Kaiserreichs  schliesst  sich  ihr  an;  sie  i;^t  nur  im  Tone,  nicht 
im  Grundwerke  der  Arbeit  von  jener  rerwAicden.  Mit  einer  durch 
und  durch  beglaubigten  ond  mit  Zcn^issen  aos  den  Quellen  ans^^e- 
siaiteien  Geschichte  der  Rev^lutibii  iod  des  Nap<rf«4lttiicheii  Zelt- 
altera  ist  dev  Ftansoaeß  gm  vUbi-  gedient;  M  ist  «aeh  nvr  ein 
Versuch  der  Art,  rtm  Laha«M  In-  dessen  „UlsUlre  »•nmbl^ne  el 
constitttt.  de  In  RdFOinlioii  ffiSfnise^,  gemaölrt  wttrden,  atomseist 
Our  his  «m  &Mutm  der  cdlislltnirtnden  Venannlinig'  Mgefftllit 
worden.  Ein  Bncli  wie  WnehssmUi's  CleseMelite  Frankreichs  In  Re^o- 
intloneneltnlte  wM  hei  den'  ftanseaen  «Ich  IsHBer  In  Dremdnrti^er 
AtHM|»hftre  befinden»  Nnn  aber  Ibat  Hr.  Tblere  nanlehst  Rtr  Fransoeen 
gescbriehen  nnd  "diese  wirden  lachen,  wenn  sie  nnheie  Anforde- 
mngen  an  ipeiehittn  Apparat  vemttnM«-  Laaste  wir  also  dem 
Bvdie  seinen  eigenen  Wltteinngehortaiit,  aber  —  ninds  binzuge- 
nelnl  weideo      Teiliogaen  wir  niebl  «leere  deutsche- Katar  durch 
UliercAfflge  BswUlbenHnnnng^  und  Aneignsmr  ^  BeebeS)  als' sei 
.ee  noob  ans  Bentaben  gereeht.  Warnt  nnn  wbrd  es  nbeb  allem 
Beden  ond  Treiben  ren  dentscber  Natbinalltit  dabin  bemneni  dasn 
wlr  'ffilbOien^  mit  wldeillcber  Gier  hei  den  Analtedern  Itf  der  Ute» 
rator  so  zu  tote  an  geben  ab  bitten  whr  eelbst  kdn  National- 
gffriebt,  als  sei  onasr  Gsnehanck  anf  jeglMe  fremde  KOebe  ein- 
gerichtet,  und  demgemiss  fom^balle  Uterarisebe  Uchennettel  Ahr 
Pjodocte  des  Aaalandea  aoaaohängen  und  —  man  vergehe  nnn 
den  Vergleich  —  wie  hungrige  WOlfSe  anf  flire  Beute  zuzurahren** 
Diess  gilt  nicht  der  löblichen  totrebung  and  Absiebt^  ein  Terdienst- 
licbes  Werk  ins  Deutsche  an  ^beitragen  nm  Wissenschaft  und 
Litcffatnr  damit  zu  hereichero,  es  gilt  auch  nldht  den  Uebereetann- 
gen  den  Tiiiem*eeben  Werkel,  die  in  dieser  Absicht  unternommen 
werden,  sondern  der  niebts  weniger  als  wisseoscbartllcben  oder  Ute- 
railachen  Trompeterei ,  womit  das  Fremde  bei  ans  eingeführt  wbrd, 
als  sei  das  gerade  für  uns  an  der  Ordnung.   Daraus  folgt  ganz 
natörUeb,  dass  int  dem  Urtheile  der  morösen  Vaterlandsfremide  solche 
übermässig  angepriesene  Waare  sdieel  angesehen  und  selbst  un- 
gerecht behandelt  wird,  ond  darum  möchte  auch  Hr.  Thiers,  wenn 
er  auf  seine  deutschen  Posaunisten  blickt,  ausrufen:  Gott  bewahre 
mich  vor  meinen  Freunden!  Ebendarum  aber  hat  ein  deutscher  Be- 
urtheiler  des  Werkes  sich,  wo  möo:licli,  über  den  Staiidpnnct  des 
Deutschen,  insbesondere  des  Prenssen,  auf  einen  Plat'^  zu  stellen, 
wo  es  das  Interesse  der  hisior.  Literatur  überhaupt  gilt,  und  von 
diesem  aus  möchte  das  Werk,  wenn  weniger  ruhraeswerth,  als  Fran- 
zosen und  deutsche  Specnlanten  oder  Nachbeter  es  finden,  doch 
bei  weitem  besser  sei«,  als  ergrimmte  Catonen,  die  ihr  Carthagiuem 
delendam  seit  Anfang  des  Jahrhunderts  ^^e^en  Napoleon,  sein  An- 
denken ond  seine  Liobredner  acJüeodojrni     machen  wollen.  Daran 
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luahot  selbst  äusserUcli  die  beac}itiMt<:^s\vertbe  Erscheinung,  dass 
ausser  den  oben  angeführten  (deutäciieii  L'eberset^&an^en  auch  zwei 
englische  (vou  D.  F.  Camp  hell  und  iu  Whit  taker 's  populär 
libian),  eine  däniäclie  (vou  J.  C»  Mag'nu8|,  eine  schwedisch«) 
eine  holländische,  und  sogar  eine  spanische  (ron  Ant.  Acalä 
Gaiiano)  herausg-elionunen  ist.    Das  Buch  i^t  als  eine  Waare  für 
den  grossen  Literaiurmarkt  des  ^resainmten  Europa's  aii/^useheu; 
unfehlbar  hätte  es  aucli  schon  in  Italien  und  Polen  seine  üebersetier 
gefunden,  wenn  —  das  „Anch'  io  son  pittore"  dort  laut  werto 
dürfte«  Doch  ist  ko  wetten,  dass  aus  Frankreich  seihst  dergleidMi 
Uebersetiung^en  kommen  und  dass  auch  Schweden  und  Vngßn 
sieht  zurückbleiben  werden.  —  Wir  lassen  die  Uebersetxun^  ff- 
n&chst  bei  Seite  und  berioMm  Ton  dem  Inhalte  d«B  Bnchs.  Die 
Ausgraben  K«.  6344  ood  6345  kttmien  bierbel  die  ekNi  so  gut  ab 
ile-  andere  - SM  tonde  geleimt  werte;  die       MellM  UmH^ 
skh,  glelob  in  rmt  PraUn,  als  rechtmiaslger  Verlag*  u;  wie^ 
beldco  BackUniler  &rttber  sich  wSi  efaumder  miragea  ludita,  M 
•oas  alebt  beinuHii  ind  gehM  aadi  Mit  sor  Sftdbe*  Dfo  Leipzif^r 
Angabe  bat  fai  den- PortraKa  Ton  BMNvartf  als  eiste»  Com^ 
.  TMers,  fiagäw  BeMharMi«  mebr  Ida  die  Pariaer ;  letaler»  ist  Jedo^ 
der  Leipziger  in  typographisdier  AiunlaltoDg?  und  Omeclbdi  Ton** 
Der  Text  ist  ibrlgens  In  beiden  ToUkemmen'  i^leleblaafteid.  Vir 
-werden  nach  der  Leip/j'ger  citlreo,  da  diese  ebne  Zweifel  b 
Dealsdiland.  mehr  als  die  Pariser  verbieüel  Ist. 

Die  14  Bieber  «eeer  drei  Bftnde  sbid  nbevsekriebeB:  I)  Oe- 
stitdtion  de  lut  VIU;  3)  Adnifaiistrstien  Int^em;  3)  Ubn  et  Genes: 
4)  Blarenge;  5)  H^lopoUs;  6)  Armlsttee;  7}  Hebenliodeo: 
^)  MacUne  faifeniale;  9)  LcsKeatrea;  10)  Era€aallon  dei'B^ypt«; 
11)  Pals  gMrale;  1*3)  Conoordat)  U)  Le  Tribiaiat;  14}  Coo- 
nelat  m  irle.  Alan  begivlft  lelebt,  dass  Jeder  4leser  Titel  nor  dei 
-Haeptg^enstand  des  in  einem  Buche  zusannnengeetelHen  Mat^^ 
anglbU  In  Buch  L  8.  11.  13.  14  ist  das  leMere^gar  bantl^ 
mischt»  JBhe  Wir  des  Buch  nach  seinen  einzelnen  BeslaodlAe^'' 
ins  Auge  fassen,  bedarf  es  ebi%er  allgemeiner  Brörterungeo 
Feststelloag  eines  Urtfaeik  Uber  sein  eigentbfimliches  Wesef  ^ 
mm  Theil  auch  eines  Urtbelis  eher  Ansichten,  die  bald  nad 
«en  Brscbelnen  In  deatschen  nnd  englischen  Blättern  nmgesfi^'^ 
worden  sind«   Demnach  fragen  -wir  znoichet  nach  der  Ch*n^^' 
ristik  von  Persdniichkciten  und  bler  ror  Allem,  ob  das  B<i^" 
•eine  einseitige  Verfaerrilchung  Bonaparte 's  entkalte  ? 
^erliegenden  Bände  geben  vom  19.  Bruniaire  bis  zum  lebensllif' 
liehen  Cansalat,  omfassen  also  einen  Zeitraum,  wo  Bouaparto 
ein  leuchtender  Stern,  den  nur  spärliche  Nebelflecke  verdüsteff' 
erscheint,  wo  der  Held,  der  Staatsordner,  der  FriedensstiUer ^ 
Kiner  Person  imd  m  einer  Bewunderung  gebietenden  Grösse  * 
steht.    Hier  nicht  Lobredner  Bonaparte's  zu  sein  ist  sicherlich 
so  schwer,  als  von  manchen  seiner  damalfjrcn  q-elrftntcn  ^^^^ 

aosssQ      satiram  noa  saibere.   ^fienial  itir  einen  ismaoeea« 
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Auslände  aber  hat  sich  mehr  als  eine  SÜmmc  verneinnen  kittBi 
Hrn.  Tluers  Werk  sei  nur  eine  Verlwrrlichoni^  seisM  Heiden  und 
mii  £^ewohnter  E!nseitig>kat  in  dessen  Beurthelhing'  geMkriejM«.  ' 
Es  fragt  sich,  wie  oben  ang'edeutet,  iiet  dem  UnbefaageMii  |^ar 
nicki)  dass  reichlicher  Grand  zvr  Lobeserbe^ong^  Bonaparte's  vor- 
Hege,  wenn  von  den  ersten  drei  Jahren  des  Consulats  die  Hede 
ist;  es  leben  g-cwiss  noch  viele  Nlchtfranzogen,  die  damals  für  ihn 
geschwärmt  haben.    Was  er  nachher  über  Deutschland  gebracht, 
darf  das  iTthcil  über  jene  Consolatsjabre  nicht  be^^tiiiiiuen;  soll 
denn  hfi  LJonapaite  nicht  ^'^f  Itcn ,  was  die  meisten  ausg-ezeiclmeten 
Korvj»iia(  n  der  Geschichte  trifft,  dass  sie  später  niclit  mehr  waren, 
wns  trüber!  So  verkehrt,  wie  einen  Strom  rücliwärts  leiten,  ist  es, 
die  Verirrung-en  späteren  Alters  schon  der  fröliliclien  .Innren d  zur 
Last  KU  leg-en  und  die  V^erbrechcn  einer  Manie  der  Ehrsucht  uud 
Herrschlust  schon  in  die  Zeit,  wo  Heil  ans  den  ersten  Kraftaii5?se" 
runden  der  noch  nicht  entwickelten  Leidenschati  hervorging-,  we- 
nigstens als  Prophezeihong  znröckzuversetzen  und  die  Gescliichte, 
die  sich  in  Tbatsachen  eutwickelt,  nach  blosser  (^harakterschätzung 
«1  aniicipiren.  •  War  denn  Alexander  d.  (ir.  sclion  am  Granikos, 
bei  Ipsus  und  Arbela  der  in  asiatischer  Luft  entartete  Grosskönig! 
Spricht  man  nicht  von  löblichen  Anfängen  Calignla's  und  Nero's? 
War  nicht  CromweU  anfangs  Scliwärmer  und  nachher  Heuchler? 
Und  in  umgekehrtem  Maassstabe,  war  nicht  Friedrich  Barbarossa 
im  liüheren  Alter  milder  als  zuvor  i  Ks  ist  wahr,  keine  Nation  hat 
8wh  bitterer  über  Napoleon  zu  beklagen  als  die  deatscl?e  und  kein 
Staat  mehr  als  Preossen:  liber  die  Erinnerungen  aus  den  Jahren 
unserer  tiefsten  Erniedrigung  dürfen  nicht  das  Urtheil  über  eine  Zeit 
bestimmen,  wo  er  gross  und  herrlich  dasteht,  um  so  wenisrer,  je 
eifriger  ihm  bis  zum  Niedergange  seines  Glückssternes  von  deut- 
schen Machthabern  zuvorkommende  Huldiiiung^en  dar^cbiaclit  wor- 
den sind.    Wie  aber,  wenn  Hr.  Thiers  keineswesfs  Apologet  seines 
Helden  bis  zur  Verkcnnung^  von  dessen  Schwächea  istl  Wenn  er 
vielmehr  oft  Anlass  nimmt,  bei  Erhebung  des  Grossen  und  Hühm- 
licken,  was  er  gethan,  auf  spätere  Verirrongen  hinzuweiden  ond 
rorzubereitcn ?   So  ist  es  aber,  und  je  öfter  wir  die  Aeusserung 
gebart  ond  gelesen  haben,  dass  4a9  Bnck  nor  eine  Verherrlichung 
ÜfapoleoBs  sei,  im  so  spitaer  müssen  wir  die  Frage  hinstellen,  ob 
man  denn  Hm.  Tkhfs,  den  geweseeen  ^ind  vieileioht  k&nfUgen 
MiaiMer  dnejs'ceislilMleMlIeii  StaitsiUlr  so  e&illlti|r  kftlfte,  nielit 
eiMkneiieB,  dass  es  nil  dein  BenaittitfsiiMs  Toriiei  sei?  Bass  etae 
Apologie,  wie  naa  ih»  ia  dieScMe  sdiictoi  will,  aick  aiiealills 
aar^aeek  kei  eiaein  Yemaiigen  €l#nml  tfad  Deaatoire  des  Kaiser- 
leidHi,  defti  alier  pelitiscker  -Takt?  akfekl,  alekl  aker  kei  ekiem 
aack  lür  ariMelaitaigea  ftaasMackeli  Staatsaiana  kofaekmea  wflrde? 
Bte  Aaddrea  akdr  isl,  w«faa  mai  frigt,  dk  Hr.  TUsre  Irgend  das 
draadpifDciii  des  fiaaaOsisdiaa  NatloliaiekarakAtri^  Dnfst  naek  Bkre 
aai  wAm  Teriftagnef  Bas  ikat  er  nickt  «ad  als  Franaeee:  missle 
er  seki  Ick  aasgeaofcn  knkei»  wenn  er  es  kttta  tkaa  wollea« 
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Wenn  uns  non  das  nicht  geföllt,  e!  nun!  wir  haben  Ja  den  Fm« 
Boaea  eine  Geg'enrechnong  gemacht  und  k&nnen  darum  ihnen  wiU 
Bu  g^uto  halten,  dana  de  sieh  gern  der  Zeiten  etümm^  wo' sie 
«luie.  Gehertmibni^  ^  cnteii.  l^idntMi  Enropa's  geuMut  werica 
tomttny  «nd  fkte  Fdboea  aiit  Kniraiiiclit  dem  Siege  entgegentraten. 
Dtfim  nun,  dann  Benapirte  4eB  Roh»  FrankreidiB  anfs  liddisle 
gfaieigert  bat,  dana  er  alt  Held  uX  den  SdMiifaldem,  als  Staats- 
•rdaar  ^oa  ehan  aa  hoher  Biaaidil  alt  Baergfe  Fraafcividto  Madit 
aach  aaaaaa  and  ha  laaeni  glalehmSssig  eaMckeUei  darni  tritt 
daan  allerdhiga  bei  Hraw  Thiera  daa  Priadp  den  caaattlatianelki 
Steats  ia  den  Hiaicrgraa^  aad  er  wird  Lobredaar  des  deapotiaM 
Mahrd,  aa  weit  dieaer  Fraakreicha  Gvdsat  achnf  oder  befesti^i 
Jadoeh  aUt  ohae  Tadel  der  Aete  der  Wilihftr,  wodaach  die  geaeti- 
Ikhe  FrcOi^  galihrdei  ward,  nloht  ahoe  badeatname  HfaiwelBflif 
aar  apUeia  Verirraa|*en  der  HenaehBachi  Kapoleons;  Wk  atdlai 
hier  aiehrafe  iiaalaaiNagaa  der  Äii  aaaaaMnea«  ,,Heareax  si  6m 
laaa  Um  tenps,  II  aTait  Jabt  i  la  pnlüBance  veite  mod^ration  de 
aaadrfta  si  hahileaieiii  calcnlde!  <I,  140«)  Voa  Boaaparte's 
aHsaaes  faataa^^  fslll,  140  die  Rede.  ^  ,,Ponr  aa  tel  bat  (Beluuip- 
Umg'  Aagyptaas),  il  ralalt  la  pdao  da  perdre  nae  anwSe,  ,et  non 
paa  aenieaMai  ccile  qmHm  envoya  la  premi^e  fob  en  Egypte, 
nMiia  Celles  qu'on  envoja  d^Mla  pdrtr  iautKemaiit  a  Saint-Öo- 
nrfagae,  daaa  lea  Calabres  et  en  Bspagne.   PI  dt  au  cid  qae,  daos 
les  elans  de  sa  vaste  imagfaiation  Napol^n  n'edt  ricn  con^n  de 
plus  tdmeraire!^  (UI,  112.)  -~  „Cette  fois  (nach  der  CoaatitainBf 
Italiens  180*2),  comnie  taut  d'aatres,  il  ne  fallait  soubaiter  ao 
adnal  Boaaparte  ^a'aae  chese:  c'cst  qiie  ie  g^Me  4|ni  conserrat 
accompagnat ,  cbez  ee  farori-de  ia  lortunc,  le  gdaia  ^ui  cree!'' 
(III,  306.)  —  Der  Berlohl  ivn  der  Elimination  aus  dem  Tribonate: 
„U  edt  et^  ä  desirer  ^e  le  premier  Con^ui,  si  plein  de  gioire,  si  de- 
demmage  par  radbäsian  aalverselle  de  la  France  d'une  Opposition  in- 
eonrenante,  put  le  reslgner  ä  supporter  quelques  d^tracteurs  impui^ 
sants.    Cette  rösignation  edt  (fte  plus  digne,  et  aussi  moins  domma' 
gcabie  a  i*esp^ce  de  liberte  qnMI  aurait  panous  laisser  alor^,  poar  | 
nons  pri'parcr  plus  tard  k  une  libert^  vdrltable.  Mais*en  ce  mon^^ 
}ti  sai^esse  est  plus  rare  quo  l'habilete,  plus  rare  m^me  que 
gcnle;  car  la  Fag:c>sse  snppose  ia  victoire  snr  ses  propres  p;issioD^i 
victoire  dont  les  g^ranüs  hommcs  nc  sont  g-ucrc  plus  capablc^ 
les  petits''  (III,  316).  —  Ferner:  „Son  (ort,  ce  n'est  pas  aavoir 
pris  la  dictatare,  alors  necessaire;  c'est  de  ne  Tavoir  pas  ioujovts 
emplöy^e  coaime  dans  les  prcmierps  annees  de  sa  carrifere"  |(in,  3< 
—  Nach  diesen  und  ähnlichen  Acussenwigen,  z.  B.  nach  dem  Frie- 
densschlüsse zu  Amiena  (III,  329):  „Jamais  il  ne  fut  si  g^^y 
car  Jamals  il  ne  fut  si  sage",  ist  niclit  anzunehmen,  dass  die  spä- 
teren Verirrungen  Napoleons  in  Hrn.  Tliiers  ihren  Lobredner  bal^jj«  j 
werden.  Der  Schatten,  den  jene  Aeusserungen  auf  die  ^»^lanzvolw 
Erj^cheinung  des  ersten  Consuls  werfen,  1^  allerding^s  sehr  geriaf? 
und  gemu  geaoninea  legt  Ur«  Thic^a  demselben  awr  einmal  dt* 
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sdiieden  eine  „Schuldes  vielmehr,  unr  nicht  von  sernem  Ausdnicke 
abzuweichen,  einen  „Fehler^^  zor  Last  —  die  Deportaliott  der  Ja-- 
eobtner  nach  dem  Attentate  der  llöllenmascbine,  dessen  sie'aiolrt 
aebuldig'  waren.  Zo  gescb weisen  der  Entrüstong',  die  er  darMwr 
!m  Laufe  der  Erzählung  ausspricht  (II ,  257 :  „Tonlos  les  formen 
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Tiolees,  il  nc  reste  daos  la  sorieti-  qne  le  plus  horrible  arbltraire^^ 
heissi  es  am  Schlüsse  des  3.  Bandes  in  der  Ziisaitinienstelkin^-.  dof 
>vrcliti^?tnn  Erg-ebnisse  des  Con?uIats  von  dessen  ErklAmn^  UHB 
lebenslani^lichen :  .  „un  crime  aÜreux,  ia  iiiachine  infernale, 
avait  irrite  son  äme  bouillanle,  et  provoque  la  seule  laute  com- 
iTiLse  (fans  cc  temps  de  coiiduile  parfaile,  la  tlcpoitalion  sans  junre- 
meni  de  ceiit  trcote  revolutionaires*'.  Also  es  wird  nns  7 war  nicht 
Terschwiegen,  dass  Bonaparie  g'efeblt  habe.,  aber  das  Facit  der 
Rechnung-  gibl  am  Ende  doch  nur  einen  Fehler.  Das  ist  ohne 
Zweifel  Beschönigung-;  um  so  mehr,  wenn  sich  auch  heransstellen 
sollte,  —  dass  manche  Acte  der  Dictatur  Bonaparte's  g^iv/.  mit 
Stni8chwei«^on  übersran^en  wären.  Letzteres  nun  Jässt  sich  nur 
von  etnlgen  weni;^'  erheblichen  Vorllllen  behaupten  uud  wir  ieg-ea  . 
kein  Gewicht  darauf^  das  Wesentliche,  was  wir  uuter  dem  Gesichts- 
poncte  des  apolog^etischeo  Charakters  dieses  Buches  zu  beachten 
haben,  ist  die  Art  .wie  über  die  darin  vorgelegten  Handlungen  Bo- 
naparte's geurtheilt  wird.  Hier  nun  tritt  das  Beschönigende,  Bona* 
parte's  Persönlichkeit  betreflend,  —  ein  Anderes  Ist  es  mit  Beschö- 
niguDg  französischer  Verluste  im  Laufe  des  Kriegs,  wovon  unten  — 
In  den  Verhältnissen  zum  Auslande  so  ^ui  wie  gar  nicht  hervor: 
um  so  mehr  aber  in  der  Geschichte  der  Entwickelung  der  innern 
Zustände  Franl^rcichs,  oder  genauer  gesag^t,  um  den  wanden  Fleck 
bestimmt  zu  treffen,  in  der  Verfassungs^eschichte.  Diess  muss  uns 
zonächst  beschäftigen.  —  Hrn.  Thiers  Geschichte  der  französischen 
Revolution  ist  bekannt  als  eise  solche,  die  nicht  zu  Unguusien  der 
letztern  lautet;  daraus  folgt  aber  nicht,  dasii  er  dem  Princip  der 
republikanischen  Freiheit  huldige;  man  brancht  gar  nicht  aazu^ 
nehmen,  dass  er  In  der  Geschlchie  des  Coosnbitn  Grundsätze, 
die  er  in  jener  ausgesprochen,  verieugne,  oadi  i&m  Vorgange 
#or  Tanstnde ,  -die  !■  den  eiiten  Jahrmi  der  Kevolntlon  für 
IMhell  nahirifBiieB  und  nacUuer  willige  wul  dfirige  Diener 
im  Despotknim  wavte:  der  Ruh w  Fnudrielclis  dlo  .Idee, 
welche  Ihn  tei  ia  der*  GeMsbiehln  .der  Eatwlefcelang  der- Veils« 
kf«fl  vnd .  f Icidiwissi;-  .Ufr .  in  der  Danteliaii^  einer  genialen 
IMoUtnr  leltel.-'Bin  Lafijeile,  Otmel»  Giegoire)  Lm^aii'H*  A« 
wlirdes  IMIieli  trete  ailtK  Fenerfifer  flr  Franhreiehs  Röhn  4h 
fleeeliiclile  des  €onnalete  mäen  gcecUehee  Üben,  ab  Uir  yeiu 
llei^«  Wietonnr  M^fir«  TUem  mit  eeiser  Bewnedenm^  der  «ersten 
Mre  dee  OoMlaUmd  .deni  geeelHieidigeB  Htotthendilöpfen  tu  ^ 
den  WMgAXIm  an  "der  Voltehe wegong  nn.  deni  an  der  aewii 
StenteeriritBMfany  w«  dna  Me  Tideat.  lleMparte'a,  M  d^ipo- 
tieetier'  Üngcinid  «ed  WHlkir  SManmaveseilly  die  Bewegung^ 
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tler  Staaismaschinc  strengen  Regok  anterwirft,  keli\eswegs  in  der 
dUftorkÜ;.  die  Menge  der  Franaosen  hat  einst  im  Leben  der  Ge- 
genwart 80  gedacht,  wie  Hr.  Thiers  in  der  historischen  V^erge^en- 
wärtigong  jener  Zeit.  Hanptsache  und  gleichsam  das  Priocip,  aus 
wclolMai  die  BcartheiioDg  des  Einzelnen  motivirt  wird,  ist  demnach 
in  dieser,  -dass  nach  den  Stürmen  der  Revolution  Franknich  in 
Bonaparle's  genialer  Dictatur  gerade  Das  erlang^tc,  was  iiim  zar 
Macht,  Rulinr ,  innerein  und  äusserem  Frieden  noth  tiiat.  Daher 
denn  ßonaparte  s  Persönlichkeit  wie  ein  Mikrokosmos  der  V^erfas- 
sung-,  diese  selbst  mit  ihren  Formen  wenii^^er  bedcntend,  als  jene, 
nnd  die  Ver\valtun«r  vor  ihr  hervorgehoben.  Daher  nicht  anders?  a!^ 
ein  uDg-ünstiges  IJrtheii  über  die  Opposition,  weiclje  dem  blaaU- 
ordner,  dem  Envoye  de  la  Providence  n,  119),  mit  hemmcndeB 
Worten  entgegentritt.  In  dem  ßilde,  das  uns  von  Bonaparte 
gegeben  wird,  vermissen  wir  keinen  der  Zilg-c,  die  uns  in  ilim 
Despoten  erkennen  lassen  ;  wenn  der  \L  auf  Bonaparte  s  Staats- 
einrichtungen volles  Licht  fallen  iässt,  so  verhüllt  er  niobt  den 
Charakter ,  der  nng-edoldl^  *  uagestdni  auf  die  Vollgewalt  der 
xDictatur  hinstOrmt,  und  der  Freiheit  mit  der  eisernen  Rechten  nimmt) 
was  er  der  Ordnong  mit  der  beruhigenden  und  ausgleichend« 
Linken  spendet.  Indessen  es  ist  immer  noch  ein  Anderes, 
Handlungen  der  VViüktir  und  Gewalt  schlechthin  aus  deöpoti8cl|tf 
Sinnesart,  also  dem  Charakter,  oder  aus  Ansichten  von  Ihrer  ^otll*' 
wcndig^keit  hergeleitet  werden,  und  da  hat  dann  l>el  vielfältig 
Ski'AÄirung  der  Gewaltlust  ßonaparte's  doch  zwischen  ihr  und 
eben  so  häufigen  Angaben  der  damaligen  Nothwendigkelt  W 
despotischer  Machtilbung  der  Vf.  die  Wagschale  meist  auf  SiÄ* 
der  letztem  sinken  lassen.  V  üi/.u^jswcise  reichhaltig  sind  in  diB^  , 
Beziehung  Buch  1.  2.  8.  11.  li>.  lo.  14.  Der  Vf.  sckdat  * 
Ganzen  Bonapaiic  s  Ansicht  zu  theüeii  und  sich  hie  und  da  P'^ 
in  diese  versetzt  zu  haben.  „Le  jeune  general  Bouaparte  etalt^'^'^ 
chant^,  comme  on  Test  apres  une  revolution  commencee  au  p 
Thumanlte,  et  oaufragee  daiis  le  sang.  W  n'avalt  coilser^d  ci  1*| 
qu'an  seul  des  premiers  enohanimeuts  de  la  Rdvolutjoo,  celuÜt* 
graudeur,  et  le  pooMait  k  l'excte«^  (lU,  241).  Daher  n«!  ^ 
lieber  Witerwiilfii  gegen  parlaiMlUrkche  Oppositioi* 
fl,  110)  uMh  d«r  mttB  Regung  lirefer  ilcd«B  im  Titml* 
Prenbr  Oansnl  en  <«^a(  imr.  !•  TribMat  m  wwAam  lug^ 
nmUble^  qu'il- aaraU  e^rttqvee^  4«'iMie,  porir  .lüie  vxß0^ 

«aani  ti  abuaattt  de  la  ^^01«^.  Deag^l,  lU,  3M:  ,fU 
qnatt  aH  ProMlcr  CaMwl.lttdflia  eatte  patieaee  QoaatitiiyMeilej 
rittbitiid«  de  la  onatradicttni.  \m^t  aax  lidainias  l^^flda.  a« 
▼tf ttenMl;  ffprcaealatif><  Daa  Clettiadaia«  ist  offea  tfeaair» 
fttlq^iei^n  in  Folgendan  dfe  ^lilllUli^  MMIiailiiageil  vo" 
Mrte'a  leideaacbafttifllieii  AulmaUflagen,  ao  oft  ini  «Mtsgebe»«^" 
Kiv|wr  oad  Tribaaat  die  OppaaftiBi  ddi  Mgte  (II,  m  %b%-^fl 
III,  m  27dJ.  Leielii  mag  maa  «in.  TUem  an  g«le  halten,  f^^ 
er  io  der  dcirvh  da«  ^esammte  Rudi  BargfllI%.b«aclitalaaMWii<<^' 
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keit  und  Eleganz  des  Ausdrucks  die  OerbhelieD  in  Bonaparte*8  UeJr. 
wenn  er  zornig'  war,  nicht  wiederg-eg-eben,  sondern  nur  davon  re- 
icriri  hat:  zu  sehr  aber  scheint  er,  wie  vorhin  bemerkt,  in  Bona- 
parte'^  Ansiciit  cing-eg^ang^en  zu  sein ,  wenn  er  die  Opposition  des 
Tribunals,  die  Stimme  eines  Benjaniin-Constant,  Chenier,  Daiinou, 
Ginguene  u.  A.  äusserst  geringschätzig-  beurtheilt,  von  ihrer  Folie" 
spricht,  sie  vaine  und  impopulairc  nennt  (III,  261,  269)  und  ilnc 
Au>?steUung^en  an  den  Präliminarartikeln  des  c  ade  civil  „absurdites^* 
{iiij  26Ü}.  Doch  dfess  nicht  oline  das  Gesiändniss,  dass  ihren 
Vehlern  geg'enöber  Bnnaparte  clieuialls  g-efchlt  liabe.  „Quant  a 
cette  Opposition  du  TriliuiKii  ,  heisst  es  III,  oll ,  „eile  n'a  pas 
merft^  les  eloges  qu'on  lui  a  dtcernes  sonvent.  Inconseqaente  et 
tracassiere,  eile  resista  au  Code  civil,  au  l  ütablissement  des  auteb, 

aux  mellleurs  actes  enfin  du  Premier  Consul   Iis  conimirent 

donc  de  g^ravcs  lautes,  et  malheoreusement  en  provoqiiti cnt  de 
non  moins  gravcs  de  la  pait  du  Premier  Consul:  deplorable  en- 
cbaincment,  que  rhistuirc  observe  si  sonveut  daus  iiotre  unlver.^  ai;!te, 
dont  les  passions  sont  l'eternel  mobile.**  Mit  Einem  VVorte, 
Hr.  Thiers  fQhlt,  dass  er  die  durch  und  durch  despotische  Sinnesart 
Bonaparte's  nicht  abläugnen  kann,  er  macht  Geständnisse,  aber  leitet 
aus  4er  refcben  Schatzkammer  des  Genies,  mi^  40m  Bonapartc  wal- 
tete, sofoct  eiatn  Sflkerstrom  darttbcr  iiii.  Nor  die  Deportation 
TO»  JKaotUnm  iMglsitei  er,  wie  lAe»  benerkt,  swar  nicht  mit 
eiset  dlrelliret^dn  Hesdiüniguttg:  doch  $ktf  ist  sie  —  es  ist  als 
weaa  TsUeyrnd  oder  Fevclid  sjurftcbe  spAterUs  nur  eine  „faute**. 
Niehl  9lm  so  den  ^fMies««  BeB^arte's  recliiel  Hr.  Tiiiers  die 
BcdcflekoBf  der  Presie.  Weei  er  aof  <He  letalere  an  redea  keimnty 
so  «il^aelieidet  er  svisdien  idem  gr^genwirtigen  Sofliaiide  Fruit- 
reieiMi  wö  derglddien  «mfigrltelt  »^h  damaligen,  der  fIBr 

die  akeoge  Uekcrvaciioog'  der  Presse,  faskesmdere  In  Bezug  aof 
aadiadisdw  t^glamgea,  Moüre  gegebea  imbe:  „Mesnro  q«l 
«llowi'liDl  ae  senil  ifea  aioiBa  eaHia  plidaombae  loipossible,  mala 

alors,  graeo  äs.  slleave  de  la  Coaatiiatieii,  dtaU  sroe  aMsare 
toatrMait  fdgaki,  et,  (pÄct  a  respril  da  lemps,  a  peo  pres  la- 
afevlfiaaie^^  Desgl.:  ,,Oelle  mesnre,  qol  pstaitrall  sl  extraordi- 
Bäte  a^JoaidM,  toi  aeeoeHBe  saas  marami»  et  saas  dtaaaemait, 
cor  ka  choaea  -n'eöl  de  Talear  qne  par  resprIt  qai  rigae^'  (T,  185). 
mar  iMD  aber  kämmt  la  Aaweadaiif ,  was  wir  oben  bemeriilsB, 
Jaaa  maaebe^  Bbiil Alwig*  Boaaparte'S)  weaa  anmlttelbar  aas  der 
Bmolsacbl  abgeleitet,  hi  einem  ungunstIp;^oren  Lichte  ersdbeiaea 
mma^  als  weaa  ab  bloss  als  objectiver  Gegenstand  der  Orgaal^ 
aation  betraebtst  wird.  Und  bier  geht  Hr.  TUers,  wie  bereits  an- 
fMloolel  warde^  bi  die  gelstig^e  Individaalität  Itonaparte's  dergestalt 
efoy  4as8  er  dessen  schöne  Redensarten  ^oa  seiaem  Willen  das  Gate 
9B  Umn  wiedergibt,  als  sei  der  Befalmmer  pores  Gold  gewesea. 

Hl,  271:  a*admettait  pas  qne  le  biea  slncbrement 
Toala,  eHaboriensement  prepard^  pdt  dtre  diffi^re  ou  gate,  pour  plafare 
k  ce  ^*ll  apfieiaK  des  bwrards.««  Bo  Iii,  273  nach  der  Wahl  roa 
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Senatoren,  die  Bonnparie  niigsfällig  waren,  —  „il  annon^a  haulc- 
itieoi  la  resolutlon  de  briser  les  obstacles  qu'on  chcrchait  a  oppo^er 
a  tout  le  kieu  qu'il  voulait  faire^^  Wir  werden  unten  noch 
einmal  auf  diesen  Ausdruck  koninien.  —  Ohne  BescliüDigun";^  ge- 
denkt der  Vf.  deg  fnrchtiiaiea  Geliiebc«»  der  Poiiieigewalt  (III,  142): 
doch  Pouche  fa.  0.)  u»d  der  Pariser  Pollzeiprälcct  Dubois  (l.  127« 
m,  392}  erlanii^en  eine  zieiiilicli  gute  Ceosur,  der  letztere 
als  Manu  von  Energie  ui^  Charakter.  Als  einen  in  vielfachen 
Richtungen  dtm  Staatswesen  des  daiiiüliii  tii  Frankreich  angeliörigen 
und  aurf  dem  Gcsichtspimcte  der  Verlassimic  und  Verwaltung,  wie 
dem  auf  den  Papst  als  eine  auswärtige  Macht  anzusehenden  ond 
zur  Schätzung  von  Hrn.  Thiers  Ansicht  wichtigen  Gegenstand  fie- 
sen wir  sogleich  hier  den  CuU  und  das  Concordat  ins  Aug^* 
Davon  handelt  Hr.  Thiers  im  12.  Buche.  Wir  sagen  mit  korirt 
Worten,  dass  er  hier  vielleicht  niilir  als  irgendwo  sonst  BoMr* 
parte^s  AjisicLten  zu  seinen  eigenen  gemacht  hat.  Wie  im  GcblH« 
der  Verfassung  Bonaparte  gänzlieh  uhir  das  Recht  hinweg  sifc» 
so  bei  WiederaufrichtuDg  des  röniisch-katholiseLeu  Cults  ttbef  M 
sittlichen  und  religiösen  Gehalt  desselben :  es  war  ihm  hlM»  * 
ein  seinen  Zwecken  entsprechendes  Bad  in  der  StaatsmasclHB^  * 
thon;  die  Kirche  sollte  Organ  seiner  Politik  werden.  DasB  cf  Ii* 
nerlich  bewegt  wurde,  als  er  einst  die  Glocken  too  Roel 
gUnben  wir  gern:  aber  wie  nan  eine  Hand  snidrehl,  gelil «  ^ 
ihm  von  einer  sehwachen  AnfwaUeng  religiöser  GelDhle  Ober  ^ 
dem  BegrilTe  eines  Khrcheageb&ndes,  wo  die  GltaMgoB  iJ«^ 
niren,  nicht  streiten  ^  sondern  das  KlrcliensjsUm  lllr  Blnhett  iw«^' 
halb  des  Gebiets  seines  Bekenntnisses  sorgt.  Welches  Glflc^j 
daias  ihm  die  Ader  der  Sdnrtaiivrel  und  Verfolgungslust  Mr  toP** 
pismus  gans  abging!  Eben  so  lässt  sieh  Hm*  Hiiers  GM  ^ 
scheoy  daas  er  bei  aller  Eingenonunenlieit  iOrfionafMie's  dan>^^ 
Herstellong  des  papistischen  Qnlts  —  la  paix  aroc  le  ciel  IH) 
360  —  nicht  eine  Spur  von  intolerau  hliefcen  Unat  ^  Richtet 
wir  nun  nnsem  Blick  anf  die  Veir walta-ngyso  «dso  Hr.  Tbic^ 
kaem  genug  an  rfthnen)  undy.  aufrichtig  gestanden |  wir  U>*^ 
nicht  verhehlen,  dass  er  Ursncke  in.  Lobpreistingen  hat  t 
AHeni  tritt  uns  denn  hier  die  ongcbenre  ThitigiEeit JBmiaparte'^, 
durchdriogender  Geist,  die  Raschhdt, >niit  derfer.sieli  nnternclit^) 
sein  sicherer  Takty  seine  Entschiedenhejt  ^  entgegm.  Bei  ^^f 
.Vorbereitungen  zum  Code  civil  si^e  Cambnodr^-.  ^,41  diri^^»'^ 
rensenible,  so^nait  Ini^mdme  les  dötails,  et  fatsait  escore  pl"^ 
chaque  partie,  que.  ceux  a  jiii  eUe  etait  specialement  coofie^' 
(111,  233).  Von  den  durch  fionaparte's  Organisaliottslaleate 
gestalteten  Theilen  der  Verwaltung  liebt  Hr.  Thiers  vor  A>>^"| 
das  Finanzwesen  hervor;  die  Bestellung  vm  Pd-äfeetea  aher  rübnu 
er  als  eine  der  vorzügliehsten  EiariclituDgen ,  und  er  hält  eS}  ^ 
scheint  es,  niclit  für  der  Mühe  werth,  dabei  auf  die  Ausstellung^ 
Derer  Büeksicht  zu  nehmen,  welche  darin  audi  am  liebsten 
schlimme  Seite,  Stützen  ond  Triebräder  des  DespotisMS,  e4^^ 
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Mies«   Ueberhaopt  aber  bewundert  er  Bonapar(e*s  Organisallons- 
wert,  „dont  le  jeune  gen^ral  faisaii  son  occnpatton  conslaote, 
ioflt  il.  TOttlait  faire  sa  glolre,  et  qiil,  ni^uie  apr^s  scs  prodigieti^ea 
vfctolres,  est  restcc,  en  effet,  sa  ^loire^la  plns  solide''  (I,  l'ib). 
Es  ist  durchaus  nöthi<>:,  awf  die  Sorg-samlcHt  des  Vfs.,  diesen  Tbeil 
der  Gescbichte  des  Consnlats  in  das  hrllstc  Licht  zu  sctzrn , 
auf  einen  marMrcndon  Zug:  des  liiichcs  hin7.iiweiscn.    >Vill  man 
den  praktischen  Staatsmann  in  jenen  Auseinandersetziiilg'cn  erkeo- 
nen,  oder  —  die?s  oline  Malice  f^esag^t  —  das  Bestreben,  da  der 
Krie^sruhm  und  die  materiellen  Fruchte  der  Siegle  und  Eroberen- 
g-en  nicht  bei  Frankreieh  ans^edauert  haben,  für  Bonapart e's  Ruhm 
durch  Hervorhebung-  der  \\  erke,  die  ihn  überdauert  haben,  xu 
sprechend    Ist  das  Letztere  dir  Fall,  so  bat  Hr.  Thiers  wahrlich 
keinen  Fehlg^riff  im  Ganzen  g^ethan:  es  ist  anzuerkennen,  dass  Bo- 
naparte*8  Verwaltnnir  (ilanzseitcn  hat,  die  mit  dem  dc.>po(isine 
^'claire  vielleicht  elier  avissöhnen  können,  a\ä  mli  einer  patriarcha- 
lischen schwachen  Hes^ieum^,  die  es  mit  ihre»  Rechten,  aber  anch 
mit  den  Pflichten  t'ur  die  Staatsmapchine ,  nicht  genau  nimmt,  oder 
mit  einer  Anioltratie,  deren  starker  und  anspruchsvoller  Wille  der 
geistigen  Erleuchtung  ermangelt.  —  Es  wird  g^enug-  gcsag-t  sein, 
oiu  darzntboo,  dass  Hr.  Thiers  7.war  Lobredner  Bonaparte's,  doch 
Dicht  blind  geg^en  dessen  „Fehler^^  sei,  und  dass  ihm  nicht  sowohl 
trügliches  SUHschwelgen  über  letztere,  norb  Fälschung  historischer 
Thatsachen,  als  das  BemOben,  nachdem  er  sie  bekannt,  etwas  zu 
ihrer  Entschnldigung  oder  Beschönigung  zu  sagen,  beizuscbreibeh 
sei.    Wie  nun  der  Ruhm  für  Hrn.  Thiers  das  Idol  bei  der  (Je-r 
schichte  Bonaparte's  ist,  so  ist  es  in  der  Ordnung,  dass  wo  der 
liuhm  der  französischen  Waffen  auch  ohne  Bonapartc's  nnniiitel- 
bare  Tbeilnahme  in  Frage  kommt,  gleiche  Art  und  Kunst  der  Ge- 
schicbtschrelbung  als  bei  der  Zeichnung  der  Handlungen  und  W^erke 
Bonaparte's  sich  darstelle.   Also  wird  auch  hier  bei  dem  Gestände 
niss  Ton  Fehlern  nnd  Verlusten  der  Bescbönigungsprocess  eln- 
treien.  DaM  hat  d#r  Vf.  illerdings  In  diesem  Zeltrawiie  selten 
Qdci^eiihett  g ekibt;  aber  um  so  etfrii^er  H  äwnn  sete  BemAkeik 
Jbi  kekm  TMl«  des  Bo^  tritt  diess  so  sehr  lieiror^  als  is  -der 
43imKklMe  4eer  TeHisls  too  Aegjpten*   Der  Vf«  efsdiSpft  nR 
dMf  ' Menge  von  Wein  alle  oenkktreii  MOgUcliketteii,  «KCer 
iemen  Aegypten  gegen  4fe 'eagHsek-tfirUBclie  Expedition  kitte 
Wlrnuptet  wcrdea  kotneiil  'IH,  53:*,^  renfort  demand^  par 
Fiiwit,  ee  roi^rt,  quelqae  'WMt  mHI  Mt,  aarait  toot  sairre^« 
tdAv  ph»  ffMM  Boiapafte  aVatt  «Motad      coastfofare  «ii 
M#rage  mr  €tB  tmüMkB.  Sl  oa  lal  at«lt  okdl^  toat  ddbarqae- 
Mttt^  eM  'M  ImpesfeflMe^.  lU,  '58:  „Si,  dans  co  iMomeat  iMalff 
Je  g^rkl  Fflaiit  avalt  c«  hm  deox  katalllons  d-lnfaBterie  et  le 
wigimmi  de  eavaleile,  qo'H  liraft  taat  de  fofa  diSaiaiides,  o*en  dtall 
iWV  et  lea  Aagiab  dtaleat  Jetdir  &  1»  laer^.  III.  59:       all  avait 
m  eeäkmeBt  an  e«  4)eas  kalailloBs  de  plas,  les  Aaglals  euasent 
4/^6  repoMStes  e|  Tipple  saav^e^^  Enendas*:  ,,CepeBdant  toat 
m.  1845.  8 
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pouvait  Hre  repare,  si  on  profiUH  da  iemps  ijnl  rcsUU  encore^^  etc. 
llf^  60:  mSi  od  YOttlalt  reussir  a  les  arrei^r,  ii  uc  iaiiait  pW  ek. 
mII  ne  failait  donc  pas  combatire  encore.^'    III,  61:        J  avaii 
iiiojen  de  dimiiiuer  beaHeoof)   la  gravilt;  de  ceUe  faute^'  elc. 
III,  70:  „Si  MeBOQ,  dans  ce  luoment,  avait  porie^^  etc.   III,  72: 
„Toutefois  il  re^Uit  uoe  ressource'^   III,  74:    .,Si  le  geoeral 
Menou'^  etc.    Wir  haben  uns  bei  der  Menge  von  Hinweisungei  j 
des  Um.  Thiers  aut  Das,  was  hatte  geschehen  können,  des  Gcdw- 
kens  nicht  erwehren  können,  dass  es  ihm  hierbei  nicht  bloss  amRel- 
tang-  der  französischen  Eine  /u  thun  erewesen  i»ei,  sondern  da« 
er  sich  darin  gelailc,  seine  Kenntniss  des  Krieg-sweseas  an  drt 
Tag-  zu  legen.    Gleichviel,  auch  so  iiit  niittelhar  eine  EhrCBfcii" 
tuug^  darin.    Mcht  anders  ist  uns  zu  Sinne  geworden  kd 
Beschreibung  der  Seegefechte  des  Geschwadeirs,  daa  Mnols  ftW* 
(III,  97  f.) ;  der  Biegesruhm  der  Franaosen  nach  der  erstero  vM 
in  aller  Vollständigkeit  aasgebeutet,  eo  wie^  dass  kofse  M 
nachher  ein  fransösisehes  SchüT,  der  ForaHdalilei  unier  Gipttt^ 
Troude,  im  lüunpfe  gegea  vter  englbcke  besUad  (lU,  10^)1 
«Lederin  wini  wm  hujtkkU»-  wirihiiiidei'gesetgti  wie  i»  upH) 
iiM  der  fin^liBder  .Smm9te%  dh  Seharte  aeswetelSQ«  ^Se  m 
«Mb  das  6eMii  LatiNelM-TrevSle*»  gegen  Ndam.  M  Beeloiü 
imiBtlbidlich  beschrieben  (III,  laO  t)«  Keineswegs  «her  Iii  diitf»  1 
M  sohäesBCit,  dass  Hiw  Tbieis  bei  seiner  naiten  Serge  flr  ' 
Franhieichs  iihie  nnd  seiner  hier,  nnr  gelegentlkib  ,nii  erwlb- 
■eaiden  Yerherrliehang  der  Siegte  der  llnuMaisfhcii  Heere  in  li^ 
end  DentnoUand,  die  sieb  Ten.  selbst  reieleM  nnd  veKer  nidt  b 
Betraeht  kesinien  eefll,  nnd  bd  der.Prfijpoi^ann  -der  Inwdslscbei 
Pelltlh  nnd  D^lenütie  auf  de»  Festiende  Snrejpa's»  4en;Ten  dller 
und  QbennfttbigarSlegeshyMeii  mit  Indiseveteo  Anelnminngen  gegei 
die  evreiiftisebesi  JMaditbeber  jener  Xett:  anstinnne.  Am  iMlgdeB 
gegen  seMiey  die  sptterbin  INepeleens.  Tbren  emstSriten,  io^^ 
g^en  den  Papsl  Pins  VUL,  der  ^exeellent<^  beuMt,  vsd  ^pontife  I 
vertu  rare,  d^nne  pl^f sienonäe  et  itm  caraci^re  aag^iii|aee"  (III,  H^);  | 
Eine  Ausnahme  mncftt  die  Beschreibung  des  spanischen  Hof^ 
(II,  86  ff.),  wo  der  Ton  in  daa.Snrluisiiaehe  übergeht.  iJebrif^ 
aber  Ist  der  Toa  dereb  das  gesammte  Buch  bei  BevQbrnng  s*^^^' 
diaeher  Mächte  so  rOcksicbtsvoll ,  ea  dipleniatisch  gemessen,  ^^^^ 
sdtwerlieb  irgend  eis  Gabinet  über  uagebfthi^cbe  Auslasson^^' 
eich  beschwert  fühlen  wkd»  Es  ist  wahr»  man  kann  nicht  xf^^"^^ 
ieine  Xiianoen  anlifinden»  wo  der  diplomatische  Sammethaodsciial>  ^ 
be!  dem  Berichte  von*  dem  Verlaufe  einef  Verhandlung,  über 
Motivea  und  Machinationen  Franhrelchsi  eo  hebende  hiDgleitet,  ^^^^ 
daraus  mittelbar,  zu  Ungunsten  aualfindi^eher  Politik,  eine  Ueber- 
tfincbung  des  Unsaubern  in  der  fransösischen  hervorgeht  und  die 
Tbatsacben  eine  in  Bcxug  auf  die  letalere  .geßUligere  Form 
nehmen,  als  sie  in  der  Wirklichkeit  hatten:  doch  wollen  wir 
Vf.  nicht  die  Absiebt  eigentlicher  Fälschung  in  die  Schuhe  schieW' 
Kr  schreibi  wie  ein  Ai^mali  MAd  für  den.  dfjonmtisehen  .^^^ 
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8lnd  dergleichen  rauhe  UoebeDheiien  wie  ein  Noll  nie  taubere.  Bine^ 
Fall  dieser  Art  meinen  wir,  wenn  anders  Honacospi  in  Bourrlesno 
et  B€3  erreurs  fanGreführt  bei  Wachsmuib  lU,  IfM  )  voilen  Glauben 
rerdient,  zu  tinden  in  der  Ge^ctiirlite  dor  v.u  Lvon  vcr.caninielten 
italienischen  ConsuUa  |  IIT,  -291  II.  |,  wo  der  L mlrirlie  Talleyranda 
und  endlichen  lJebernim])rIiii)i4  tlrr  ilaliciier,  ms  denen  lionaparte'si 
Präsulentsebaft  mit  hei  \  or^  iiii^ ,  iiicbf  fjpi'dadit  wird.  Bei  diej^er 
Gelegenheit  drücken  wir  auch  unsere  V erwnndcrmi^];'  aus,  dapf^  der 
(nicht  eben  wohllbätig-en)  Machtflbnnjr  Hona|>artc't}  in  lloliaiid  nicht 
fiedncht  worden  ist!  das^  *^ie  nictit  fiir  Holland  wohlthalii^^  war, 
hat  sicherlich  nicht  den  Grund  des  Stil]schwei<j;'ens  abg^eg'eben,  auch 
liiite  darüber  sich  schon  hin  weg- kommen  lassen;  vermuihlioh  hat 
Hr.  Thiers  diess  mit  den  Angeleg^enbeiten  DeutRchlands  «nd  der 
Schwerz  zum  folg^endett  Bande  aufgespart.  —  Zeifft  sieh  demnach 
in  Be'^iehong^  aut  innere  und  äussere  An;^clegetiiipiien  Frankreichs 
die  Geschichte  des  Hrn.  Thiers  dort  reich  an  Verherrlicbung" 
Bonfiparte's  in  Betracht  auf  iJc^cböni^uni;  eingestandener  Fehler 
desselben,  hier  als  höchst  behutsam  und  glatt,  so  ma^  hier,  nni 
den  Gesichtspunct  aui  Apolog-ie  Bonapurle  s  noch  einmal  aufzuneh- 
men, endlich  g^efragt  werden,  wie  sich  Hr.  Thiers  über  hervorra- 
gende Persönlichkeiten  des  Consulats,  Familie,  Ii  ochbeamte  und 
Vertraute  des  ersten  Consuls  ausspreche;  denn  g-ilt  es  einmal 
diesen,  so  mit  ihm  auch  jene,  und  wenn  ein  aus  Vorliebe 
oder  Bereehnune:  jenen  erhebt,  so  wird  diess  sein  Echo  hei  der 
CJnig'ebung'  des  Herrnstubls  der  Diclatur  haben.  Schon  am  Hofe 
des  Consulats  gab  es  in  Bonapartc  s  Familie  Parteiung",  Joseph 
und  Lucian  machinirten  ge^en  Josepbine;  die  Vermählung  Horten- 
siens  mit  Ludwig-  halte  niclit  die  von  Josephinen  gewünschten  Fol- 
gen; die  Zwietracht  blieb  und  Josephine  schwebte  in  lortwali- 
render  Furcht  vor  dem  Erfolge  der  Eiogebongen  Luclans,  der 
ihrem  Gemahl  nur  Ehescheidung  ric|h  (11,  153).  Diess  ist  das 
tia0]>tsäcblichsto  wi^  Hr*  Thier»  Tan  l^iitphkiitia  mttit;  sie  war 
«i  «miig  von  peHlfselm  Ciwraittcf ,  -  HD  Tlfl  Stoff  lir  seine 
GeaddAte  «i  ^eim;  atf  die  Ittncra  QdscbIckU  de«  Pthates  der 
VüfleffteB,  die  Glimik  JostfpliiiieM  SckwicWa  hä  üiiMelDeft 
eiazugehen,  hat  er  sieb  mllBMlii  inMisagt.  Wir  Idneii  m  11^  151:. 
„les  prodigalttAi  aapif tanm)  Its  fn^irodMicealUlMsaa,  ainc-queMeB 
Aäqne  joitr  ^l6  «6  liftaü^  eld  Heber  Joaepb,  Uniwig,  fleaa- 
paHe*a  Sobweatetfa  Ciürolfief  Use  uad  Panline,  liiid  »Sticaediti* 
nNrtensie  Hgb  tr  ilichte  «MebllebeBi  um  lü»  adiirinr  <Ml0hoet  et 
LMUns  Capricen,  Eigen will^hefl,  UiMblfl€H'taad^,Petaiaaa<« 

(1, 7^- 11,  m  iH,  m  it.  my  Midi  m  la  ddi      z«  m 

dieeeii  Lueiaa  erholieti,.  wHI  dea-  lliiilb  btUe,  nicb  dtai  baisar» 
Nob«ii  Zanbflitrelie  sa  ealiieliea  uad  sieb  lirci  w  btllMi:  aber  der 
FinellieU  Fraabicieb»  bai  er  aicbte  a«  Uabe  ^elbaas  sebie  tibnde- 
nmg  ron  denr  d^potiacbea  Brader  ging  aus  den  VerdniSB  brnr ar, 
aebMli  Blgr^nwllleo' gegea  dessdd  noch  sttebcrn  Egoismos  aiebt 
geltetd  HMMbeft  aa  bibim*  ,^aciea^  beiaai  ea  III,  im^  ,,i|«S  se 
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donnait  poar  r^poblicahi,  (^talt  cqiendant  celui  de  toas  qui  se  mon- 
traii  ie  plus  presse  de  voir  le  pouvoir  souverain  de  son  fr^re, 
eleve  snr  les  ruines  de  la  Republlque.  Tout  recemnient  il  avait 
refusc  de  dlner  chez  Madame  Bonaparte,  dlsant  qu'il  s'y  rendrait 
lorsqiril  y  aaralt  une  place  marquec  pour  les  freres  du  Premier 
Consul.  Nachher  (III,  424),  als  Bonaparte  Consul  auf  Lebensaeit 
und  seine  beiden  Brüder  nur  Senatoren  g-eworden  waren:  „Luden 
D'<^tait  satisfait  qu'ä  moitie;  il  u'etait  par  dans  sa  natnrc  de  l'^tre 
davantage".  Uns  scheint  Das,  was  Hr.  Thiers  über  ihn  urtheilt, 
keineswegs  zu  streng  zu  sein.  Von  den  Hochbeaniten  des  Coosu- 
lats  sind  dem  aufmerksamen  Beobachter  der  Geschichte  jener  ZeÄ 
vor  Allen  Tallejrand  und  Fouche  gegenwärtig.  EIq  Boni- 
partiät  der  alten  Schule,  wie  es  nur  noch  wenige  gibt,  würde  bei 
der  Charakteristik  jener  beiden  Männer  sich  kaum  enthalten  könnet) 
von  der  Galle  über  ihren  nachherigen  Abfall  von  Napoleon  etwas 
schon  in  die  Geschichte  des  Consulats  zurückflicssen  za  lassd' 
Das  ist  bei  Hrn.  Thiers  durchaus  nicht  der  Fall:  er  stellt  beide  h 
einem  so  günstigen  Lichte  dar,  wie  bisher  selten  geschehen  W» 
Von  dem  Maassstabe  des  Sittlichen  ist  nun  einmal  in  der  VoU 
Dicht  die  Rede,  höchstens  kommt,  wie  bei  der  heiligen  Allianz, 
der  christlichen  Glaubenslehre  hinzu,  was  dem  göttlichen 
der  Fürsten  a^usagt:  wandern  wir  uns  also  nicht,  wenn  einen  ^HK* 
und  durch  nach  sittlichem  Gehalte  urtheilendeD  und  delBshilb  h 
der  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  so  herbem  HlsUrlkcr 
genttber,  der  TalleyrMid  einen  „Schoft^^  nennt,  hier  sctee  SalA^ 
nttibi  aiisgesudkte  Blegraos,  Mässiging,  ferner  4fe  Gatdm 
sdner  Red«,  4te  lUschheit  In  lebliafleii,  sle^eBto  Hfvii«' 
rangen,  der  llVcdwel  roa  Naeblissigkelt ' und  AndrhiglicbM 
die  il»  troU  seiaer  LahadieH  eigene  Chrniie  n.  n.  w.  gerfih» 
werden  (I,  4K  145).  Das  gebt  allerdla^^  nfeM  jraf  eeioeP*- 
lltflr,  sondern  nur  anf  die  Art,  wie  er  sich  im  persönlidiett  Vcr* 
htkr  gab;  dieaei  kennt  Hr.  Thiers  gpnau;  er  Ist  in  jungen 
Client  «Bd  Hanafireoiid  Tatteyraads  gewesen:  «her  «essen 
hat  er  kein  apartes  Uftheil;  hn  Dienste  Bonapaste's  war  Kies»' 
selhatstiBdig  mmI  ren  Tallt^rand  kann  es  nnr  Belesen,  daa^^ 
rar  die  Macht  Frankreichs  ndt  gewohnten  Kansten  ond  tfHle» 
der  Pelltlk,  eher  «iter  der  Hand  Bonaparte's  nnd  diesem  Inf» 
Hand  arbeiteU.  Shen  so  stellt  der  VT.  Fonehd  ausser  Bereic» 
des  SItttichesy  Inden  er  Ihn  „nl  hon  ■!  »MiaBt««  nennt  und  »f, 
eioe  lylndUMrewe  au  hien  et  an  mal««  heifegt  (H,  143  fl).  Foocbe 
gehört  B«  de»  Persinlichkeiteii  seiner  Zeit,  welche  ans  der  Re^o- 
laOon  einen  sehllnmien  Makel  in  das  Consnlat  mit  hinaberbraclit^o 
und  in  diesem  und  dem  Kaiserreiche  eine  nicht  minder  scbUiAin^ 
Meinwig  rea  sich  ersengten;  dort  Terrorist,  WttstlIngy  Athe^ 
hier  serviler  und  gransamer  Handlanger  eines  Despoten  —  >vlev 
Venftther  desselben  ^  das  sind  die  Titeln  mit  denen  man  ihn  ^ 
grttsst  Etwas  Abzug  hat  freilich  die  neueste  nicht  mehr 
Schmers  nad  Haas  hestimmte  Geschichtschrelhnng  an  BMchea  ^ 
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erUnbt;  Fonche  war  nicM      schürom  als  mm  sieb  Ibn  vi)i\>tiL'nic: 
aucli  würde  der  Vf.  Recht  haben,  dass  unter  Fouche  die  Püllzrf 
besser  verwaltet  worden  sei,  als  man  je  pretban  habe,  wenn  anders 
diese  damals  war,  was  sie  nach  Hm«  Thiers  sein  soll:  „eile  con- 
siste  a  d^amier  les  haines  autant  qn'ä  les  r^prlmer"  (IT,  14:1)5 
aber  das  war  sie  nicht  und  wir  beschränken  unser  Urtheil  dahin, 
dass  Fouche  in  Verwaltung*  der  Polizei,  wie  sie  Im  System  der 
Bunapartischen  Regierung  sein  sollte,  uuübertreiTlich  war.  Gott 
aber  bewahre  jedes  Volk  vor  solcher  Polizei  und  jeden  Staat  vor 
der  Nothwendigkeit,  zu  ihr  die  Hand  bieten  zu  mfissen!  Lebri^r^  n!?, 
als  Gustav  Adolph  in  München  einzog,  sa^  er:  Wenn  ich  Katholik 
wäre,  niru  hte  Ich  am  liebsten  Jesuit  sein:  ans  der  Hinterlassenschaft 
des  Napolconischen  Despotismus  aber  hat  durcli  pranz  Europa  der- 
artige Polizei  Ihren  Beifall  gefunden.  —  Mehr  als  in  irg^enii  einer 
der  bisherig;en  Geschichten  jener  Zelt  wird  hier  Cambac^rfes  her- 
vorgchobeu.    Der  Vf.  be/.elchnet  ihn  als  den,  welchem  Bonaparte 
unbedingtes  Vertrauen  g-esclienla,  dem  allein  er  liWcs  *je!ia^t,  ohne 
dessen  Rath  er  nichts  uiitcruoiiinien  habe,  als  einen  verstandigen, 
getreuen  Rathgeber,  dessen  Frelmüthigkeit,  wenn  zwar  mit  unend- 
lieber  Behutsamkeit  sich  ausdrückend,  doch  sich  nie  vermissen  Hess, 
60  oft  es  das  Beste  der  Regierung  galt,  und  der  vor  allen  Anden 
»aageukhaei  war  durch  die  treaeste  AnhangHcbkeft  ,«iiBonaparte*8 
Peraoi.   Sebadd,  dasa  Canduicdr^s  Hemobeti  dor  OefontiidikoR 
Boch  inmer  Toreothalten  werden:  so  liat  sie  bis  jetxl  Hr.  Tbiersi 
wie  es  sdieiot)  sierst  oBd  alldn  bemitst*  '  Ob  C^unbaeMi  Mr  ovf 
das  WoU  von  Land  md  Volk  bedadit  geweseii  sei,  davoo  Ist 
nor  nlUelbar  ebie  VorsteltiiDg  zu  eriangen,  niiAib  losofeni  er 
Boaaparte  von  so  rascbeo  Acten  des  DMfottsnnn  abMbalteii  be«- 
nObi  war«  Alles  Obilgens  bat  Bonaparte  ftm  nMI  geiogt.  Bcr 
Vf.  selbst  enibU  (III,  883      dass  dieser  sar  Zett  der  IMfiebe, 
die  das  lebenslloglide  Consniat  beibeiffibiteD,  gegen  ihn  gebeu* 
obelt  bdie.  —  Als  den  servilsten  «Her  Staatsbeamtcii  Jener  2eit» 
als  den»  weleber  In  Anträgen  anf  Mebrong  npd  Btelgoinng  der 
GewaliBottaparte*8  Jedem  Andern  vorans  war,  moss  man  naeh  dem  Vd 
Aoederer  beaelcbnen  („eelol^d  toojowrs  le  pUis  «rdent  dans  eetto 
yele^  IQ,  378).  —  Maret,  mit  auswärtigen  Angd^nbeften  be« 
aeb&ftigt,  war  In  . j(^der,  Art  nor  dorcb  seine  GewaiiMeit  als  Bo« 
n^arte's  unmittelbar  nntergeordnetes  Organ  bemerfcenswertb  (1, 31). 
—  Fontanes,  den  wir  einen  denden  kriechenden  Sebmeichler  zu 
nennen  gewobnt  slndy  so  bocbtOnend  auch  der  Pomp  seiner  Worte 
Isty  wird  bler  nor  wegen  der  Trefflichkeit  seines  Styls  gelobt 
(I,  124).  —  Auf  Bernier,  den  Priester  der  Vendee,  wirft  der 
Vf.  gar  keinen  Schatten;  freilich  half  er  das  Concordat  no  Stande 
bringen,  dem  so  reichliches  Lob  gespendet  wird:  dagegen  wird 
Gregoire's  mit  Ungunst  gedacht  (HI,  202)  —  denn  er  war  dem 
Concordate  entgegen  („—  chef  de  secte,  dont  les  moenrs  ötaieat 
pures,  mals  Tesprit  dtrdt>  ia  vanitd  excessive  et  la  conduite  po- 
litiqoe  entacbee  d*nn  eouvei^fr  malbeoresx  (der  Vf.  meint  Gregohre's 
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Brief  xnr  SMi  von  LoMgs  XVI.  Pnicesd).  H  etalt  irf  4e  «ax 
qttt  le  retour  anst  f^ees  «ainea  convmait  1e  iiMliaa^^  etc.)* 
AWOt«e«Ire,  Mhm  revolMtonftlrea  lisecentrldtlt  alh 

aCOssfg',  war  eki  trarer  fHa^tt  «ad  (hmiaier  Christ  f  Bemtor  wir  oar 
paplstisdier  Priester.  —  Wiw  der  Vf«  iroa  dea  MKj^ieieni 
Opposllla«  im  Tribnnat  Mti»^  fet  scilo»  «bell  «rwalmt  wortoa:  «r 
Oppoai^n  gehörte  aber  anch  eine  ^er\n^e  Zahl  foA  Seaatorei, 
unter  diesen  hauptsächlich  SUjes.  Die  Charakteristik',  weide 
Hr.  Thiers  Yoft  ihm  ^'bt  —  ^esprlt  tont-a-ralt  snperieiir,  pares- 
geux,  chAgrIn,  absolu  dans  ses  Id^es,  trrlte  ou  booleircrse  par  U 
moiiidre  contradlctloli^*  Or^— treffend  bis  aufs  Jota;  nicht 
aisdenr  4{e  Belchnuni^  foh  dem  Benehmen  dieses  Co nstitntionsfabri' 
liaiiten  wihread  des  provisorischen  Coasnlats  und  auf  dem  Rück- 
so^  von  der  Machthaberschalt,  von  seinen  Uaitrieljen  im  Senate 
ge^en  das  Unisfchg^reifen  des  Dictatori^,  so  namentKcii  wider 
dOssen  Wunsch  der  edle  frelheltsHebende  Dannon,  der  g'esag't  hatte, 
er  werde  nicht  wieder  Im  Tribiinat  erscheinen,  ),tant  qui  durersit 
la  tjrannic",  in  den  Senat  gewählt  worden  war  (I,  258  ff.)« 
daraaf  2.  Jan.  1S(^  die  Beaatoren  «or  Audienz  kauea,  Tubr  Bona- 
parte zuerst  Kellermann,  Fran^ois  von  Neufchateau  u.  A.  ranli  nn. 
daraaf  sa^te  er  nrft  dem  BKckc  aufSIcjes  mit  verstärkterSlin  i  «  • 
„11  y  a  des  ^ens,  qui  veulent  nOus  donnor  un  Grand-Electenr,  et 
qui  songent  a  nn  prince  de  la  niaison  d'Orleans.  Co  Systeme,  je 
Ic  sni? ,  Vi  des  partii>ans  meme  an  Senat.  Ces  paroles  fai^^aient 
alliisioa  a  un  projet  vrai  ou  fanx,  nttribue  ä  M.  Sieye>,  et  que  ses 
cnneniis  lui  prrtaicut  aupres  du  Prnnier  Cnnsnl.  Mr.  Sieyös,  en 
entendaiit  c<*.s  paroie-?  offnnsantr?,  po  retira  en  roiiii^is^ant"  (III, 
Das  hatte  Hr.  Thiers  nicht  ohne  blossen  erzählen  seilen;  die  E"*' 
xähluDg*  macht  einen  peinlichen  Eindnick.  Bonaparte's  Aeusscrun^ 
l?t  In  allen  Wecren  widrig.  Dage^xen  wollen  wir  nicht  iniheafiit*?^ 
lassen ,  dass  Ilr.  Thiers  bei  der  Geschichte  der  Anfänge  tlfis  pr^' 
■^isorischen  Consulats  die  Verthellun^  des ,  geheimen  Fonds  ief 
Directorialregierun^  unter  Sieyes  und  Rog-er  Ducos,  wovob 
Cases  er/aiilt,  mit  Stillschweigen  übergangen  hat.  Man 
daraus  wenigstens,  dass  er  nicht  eben  bemüht  gewesen  UL  Sc!»8tt* 
atif  Sfey^s  i^n  häufe?!.  Ist  ja  doch  auch  sein  Fi  ciuk]  31ignet  l^**' 
redner  des  Letztem  gewesen  !  —  jDie  Brbärmliohlieit  dos  ßf* 
nats,  den  jene  Allocutioa  einschüchterte,  und  der  mm  '"'^Jjf 
clcnilesten  Kriecherei  seine  Wahl  nach  dem  >\ Ülen  Bonapafw* 
cinriclitcte  (Hl,  278)  hat  der  Vf.  ohne  Rüclihalt  dargestellt-^ 
,,on  imaglna  un  assez  pauvrc  subtcrfuge ....  11  joignit  a  ce  ^f*** 
l'ugc  une  antre  ruse  plns  niesqnine  eneore"  -  cl)enfalls  aber  auch  eißje* 
Schreihcii  Bonaparte's  ans  Lyon  an  Cambacn  c^  niitgetheilt,  von»*J* 
einer  einen  iiitere>santcn  Blick  auf  dessen  Vorhaben  g'egen  dle^'r 
Position  thun  lässt.  „Je  voiis  prie",  schreibt  er,  „de -tenlr 
ä  ce  qu'on  nous  debarrasse  exactement  des  vingt  et  des 
Tnanväls(!|  niembres,  que  nous  avons  dans  les  auloritcs  ^fTjj 
tuces.   La  volonte  de  la  nation  est  que  Ton  n'empöche  pt>'» 
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^oavcrDemeDt  de  faire  le  hlem  (wit  schfin  ias  klingt;  eine  Phrase,, 
die  g-clegenüicher  Aüwtüimig  nkoM  enigthen  wirdj,  et  quo  1* 
Ute  de  M^Dse  ne  «•  nwitre  plus  dns  um  iiitones  ai  daiis.  jh>$ 
MsemUte.  Lt  coadatte  dto  Siejif  dai»  cctie  dr^iisiMice  proiiüre 
ptffattcMBt  qo'apnSi  urair  cwcügo  k  U  Mxueiioü  .H  loiles  Im 
eBnaUMlom  i§fiiB  1791,  il  w^i  «cn»  a^fwwar  ctilre  celk-ni. 
11  «tl  Un  exirmdtaito  q«11  ii'en  scato  fH»  U.folk*  H  deymtt 
irire  Mler  ni  dnrf  e  a  Notre-Daaie  poor  s'^tre  tird  de  ]a.«i  Ims- 
maeawDt,  et  dHiat  auurike  ia0apdi^(l);  mals  plus  je  vieiHli| 
et  phis  je  B'aperfois  qoe  duM  delt  fcaiplfr  aea  deatla^  (III,  306). 
Hier  habea  vir  cia  Stick  4W8  ^tr  lelohea  fleiaitdagalffie  rw 
iem  Gdknmke^  dea  Beaapüte.  Tea  deai  Werte  jaadit,  aai  die 
iSaetM-aadera-  ala  aie  war  aa  ateUea:  ek  et  daail  naaMr  aar  Ab- 
4efe  tiaadiea  wellte,  eder  eb  er  aadi  eidi  eellMl  tiaeditet  ^ 
ladeaBea  Sleyte  Mte  aeia  Sddoksal  erfMlt  Voe  Gaadi«  lesea 
wir  Bar  Gates;  daa  Jti  gaaa  leaht:  waiaai  aber  tat  aidit  ancb.  dea 
iMrrliebeB  Cbaatal,  ab  flUaiater  dea  iaaera,  pit  J^aeikeaaaaff 

[fliilj  Vietie l^^idmilli  CinWia«  Timothy  Aktniensium.    Scripsit  C.  Bell- 
danlz,  adjunct.  coli,  pnecept.  ia  reg.  gymn.  Joachiado#.  Beroliüiy  Sobröder. 
-1Ö45.  S,  «r.  4.   (1  TWr.  25  Ngr.) 

«ttiM.  aaMa  eeiaea  Beliebt  «bar  .das  ▼oiateheade  Bacb  mit .  den 
4eBiiadaias  eröfiMa,  daaa  es  Ibm  alcbt  Afiirlicfa  gewesea  ist,  ailt 
ideaisdben  sich  wahrhaft  au  befreoadeai  aleht  ab  eb  er  das  Unter- 
Bebmen  selbst  for  ttberflttaalf  eiaofatetey  —  deaa  gerade  die  ge- 
acbtlderte  Mi  bat'  vor  dea  j^rossartl^ereo  verhergebenden  pelo- 
ponnesiscben  und  DaclrfU|^eBdeB  phiUpplschen  Kämpfen  bisher  mebr 
ala  billig*  im  Schatten  gestandea,  — aicbt  als  ob  er  der  Geiebr- 
eamkeÜ  md  iem  Fleisse  des  VIeu  seine  Anerkennang  rersageo 
mOsste,  —  nein  im  Gegentheil,  ev  erkennt  mit  Vcrgnigea  aa,  daas 
4tff  Vf.  far  seteea  Kweek  sehr  aasg^ebreitete  Studien  gemacht  and 
den  aufgesammelten  öberrefchcn  Stoff  äusserst  fleissig  rerarbeitet 
hat;  —■  allein  eben  die  Art  der  Verarbeitung,  die  Form  ist  es, 
welche  ihn  entschieden  arisafftiH,  das  Buch  ist,  wie  er  diess  aus- 
zaspresben  nicht  unterlaasea  aa  dürfen  glaubt,  ein  beinahe  gänzlich 
formloses.  Der  Grund  aisg  aam  Theil  in  dem  Gegenstande  selbst 
liegen.  Es  war  scboo  keine  glückliebe  Idee,  die  Lebensbeschrei- 
bungen dreier  Männer  za  einem  Ganzen  au  yereini^en,  mag  auch 
ihre  Berührung  noch  so  vielseitig,  die  Thätigkeit  des  Eiucu  noch 
fio  sehr  durch  die  des  Anderen  bedingt  gewesen  sein.  Iphilirates, 
Chabrias  und  Timotheus  waren  ohne  Zweifel  die  Träger  der  poli- 
tischen Zustände  Athens  in  ihrer  Zeit;  allein  ein  jeder  von  iimen 
kt  als  einzelne  Person,  als  Gegenstand  einer  Biographie,  als 
welche  sie  uns  doch  hier  vorgeführt  werden  sollen,  eine  Grösse 
an  sich,  die  in  ihrer  Totalität  zu  betrachten  ist,  als  ein  in  sich 
abgeacbUwaeaea  Bild,  während,  weao  ihr  noch  andere  Grössen 
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^aii/.  von  derselben  Berechtiffung-  an  die  Seite  gestellt  werden» 
noiliwendig-  der  /iUsamnienhang;  zerstückelt,  die  Aosdiaulichkeit 
j^etrübt,  das  Interesse  p^etheilt  werden  niuss.    Mindestens  gehört 
eine  äusserst  ^t^scliickte  Ilaiid  da/u,  die  einxelfiL'n  Faden  am  rechlcü 
Orte  anz.u>j>iiiiien,  abiurciassn  und  wieder  an/.uknöpfen  ,  kurz  die- 
sclHen  XU  einem  organiscbea,  lebensvolle u  und  naturgetreuen  Bilde 
zu  verarbeiten.    Ein  solches  Kunstwerk  bat  lir.  K.  nnn  nielit  her- 
vorgebracbt,  er  bat  ein  Bild  geliefert,  wie  wohl  die  Bilder  der 
Alten  waren,  ßof  denen  die  Momente  der  Handlung-  iu  einzelseB 
Scenen  onperspectivi^h  Bebeoeinander  herliefen.   Es  w&re  daher 
wekl  fiiKsainer  geweseii^  wenaoer  nut  Anfgebnng  des  biograpbi- 
selieB  Ge^Mspimolei  dae.  fiMchlchle  Athens  in  der  Zeit,  so 
welcher  jene  Jn&Mier  an  4er  Sjittia  dar  An^elegeiiheiteD  standen, 
l^cbriebett  hilie*  •  iSa  lial  JedMh  .ille  anged«&(e  Formlosigkeit 
auch  mA  .eiaea  andereo  Ckaad,  wdcber.  alleidkigs  dtai  Uta.  H 
aellisl  aar       läUt,  die.aeltfiaaia  Art  a&A  Weise  aftmllek»  ia  wMu 
er  fast'ijlanDhgängi^,  naürlick  w«  ea-lltorluiupt  angeht,  aicM  sdM 
spricht,  aonderii  die  Zeugnisse  der  Alten  kk  seiae  JUairileHvBgr  nh 
webt  aod  dfeae  au  den  Lesern  üyrect^isa  liest*  An  aidi  awar  ist  die 
Absicht  gan/k  löblich ,  bb  au  welcheai  Grade  9ott  wir  wellea  ntf 
aagen  GQ3ciiaBaehla«lgkeit  .d(e8e4be  jedocb  aaaartea  kafta,  magdtf 
erste  beste  Beispiel  lebrea.  S.  110  lesen  wir  .w6rUlch  felg^idiis 
Diodoras  pergit:  „quam  tarnen  Athenienslum  arhem  contra  opinivaen 
aaibit.   AtbedensUNis  enba  enpias  contcii  4aai  dnceatibas.loog^ 
iaj^eriorea^  —  Xen.:  ,,i^eeflis  (tn^jw^ufUmr)  vero  uairodf 
coatra  eam  Athenlensibus  et  Gharetim  e  Thjmk^  arae^aiUbas'^  — 
AeachÜB.  (d.  f.  I.  IM)  „beHola  ad  versau  IBrMrtaim  et  Theroi' 
soneni  gessbtis^«  — •  Oied.r  i^cui  Tbebanl,  praeaidhmi  Icneb^^* 
Sed  veriiia.nMi^  quam  arnia  dimioalnni:  eat.   Thebani  de  re  at^ 
iudicio  ageretar  videntnr  postulaviaue»  .  Qood  nolentibaa  priiMV 
Athenlensibus,  quamvis  Pjhetion  Idem  aaadaretv.sed  beUuai  «efiOH 
tlbuu  (Plat  Phoc.  9)  —  „visum  est  [mk»  ^^AtheHbiislbBs  nem 
aadorum  .  praeeto  fuit^'  Xen.]  —  iadicitun  »aiidpen^    Qnod  V^^^ 
consUtntaai  esset,  Thebani  dixeruntae  bMiipai^.adacMapissent,  cosI<h 
dituros  esac^.   Ulp«  k  h  Atbenieaaea  igHaf:i|,radierunt  Oropo  ^ 
Thebanorum .  credita  donec  de  caiea  4Se|^afisccretiir^  X^n.,  >^ 
(Diod.:  hi)  „acceplam  ai.deposUnni.arhen  a#n!|LJ||^  leatris]  re^ 
didemnt^^   Quam  ob,  rem  rcipublicaiie  ereptam  esse  iptrteni  a  J^^' 
banis  queritur  Isocrates  (Phil.       «iamiit  (prolepsi  usus  hlstorica 
Leuctr.  IV.  p.  459,  II)  Aristideäu    Wäre  Hr.  R.  darauf  aiis?<^ 
gangen,  dem  Leaer  das  Verständniss  seiner  ^rift  m^lgü^'^''^  ^'^ 
ersehwcrrn,  so  hätte  er  seinen  Zweck  nicht  besyaer-ief reichen  koiiü^^* 
Anstatt  die  Ucberlieferungen.  an  einer  eigenen  »luaaotmenhängeiHic'' 
Darstfliun^^  zti  verarbeiten,  die  Schriftsteller,  aber  Aw^s  in  deöA»- 
nicrküii^en  an/iig-eben  und  nur  etwa  die  wichtigsten  Abweicliuö^* 
mit  weni«»en  Worten  liervor/.ubcben,  hat  es  der  Vf.  vor^eaoff^» 
bei  jedem  Faclmn   die  Anfraben  aller  Scbrirtsielicr,  auch  dcr<f) 

welche  gar  Iciuc  Bcwciskrali  haben  ^  uictöt  im  Ijatciuidchc 
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setzt,  hier  und  ili  aber  audi  mit  einigen  griechischen  Worten  un- 
temiisdit  und  IkhiH^  in  kaoni  entwirrbarer  Welse,  wfe  das  ange- 
führte Beispiel  zeigt,  in  einander  ein^jescbachtelt.  lulxnelnander 
awfniarschiren  zu  lassen.  Und  so  gclit  es  SLiteri!aii<j;^  fort,  man 
wird  unharinhenfg:  ans  einer  Stelle  in  die  andirc  hineingestoöscu, 
es  Ui  eine  förmliche  Tortur,  hier  einige  Seiten  im  Zusaninienbange 
fortzulesen.  Daas  es  bei  dieser  Methode,  am  von  einem  wirlillclien 
Genüsse  nidil  weiter  sa  reden,  auch  nicht  leiclit  zu  einem  klaren 
VerstlMMsse  teäinNta  ^^jt  Hegt,  sof  der  Hand.  Das  Bach  sieht 
bei  weitem  sor  grMeren  Ilftlfle  wfe  Me  Saftimidhg  von  Mate- 
rialien aofli  weleSe  der  Vf»  mit  rerstihwendertaelier  Hand  ror  dem 
Pablicom  aisschMtet«  Und  diesa  ist  um  so  mehr  tax  beiladen,  da 
er  in  denjenigen  Partien,  wo  er  non  bemttbl  ist^  fn  diese  selhstge- 
BcbalTene  Wlldniss  Ucbt  'so  bringen,  In  der  That  ein  acfatungs- 
werthes  combinatoriBebes  Talent,  ond  üherbaopt,  Geacbfcb  nlid 
ITrtbell  ▼onitb,  so  dass  wir  gut  nlcbt  bezweifeln  |  ei*  'wflrde  bei 
Terftsderter  Methode,  woflr  es  an  naebabmongswflrdigen  Mustern 
keineswegs  gebraeb)  wobl  Im  Stande  gewesen  sein,  etwas  Genless- 
bnmsB  in  liefern.  Unter  nHen  Abschnitten  ^deren  fm  Gatfsen  7 
MI,  1*  de  mbns  in  bdlo  CsriMbiaco  post  dmlnm  pmelhitt  terra 
gestls,  2«  de  rebns  qnas  IpMcrates  et  Chabrias  per  decenntnm 
390—80  gesseraiii,  ant  clvlbns  oflicia  praebentes  aat  peregrfnis 
gratim  fädentes , '  3.  res  Graecorvni  a  reeepta  a«  379  exeuote 
Cadniea  «sqoe  ad  TImothel  pacem  a.  374  conclliatam,  4*  res  Per- 
sjcae  ei  Aegjptiornfti  post  Cjpriom  bellum  nsqne  ad  a*  374, 
Graeeonim  ab  hoc  tempore  osqne  ad  a.  366,  5.  res  Athenlenstom 
externae,  Persleae,  Amphipolitanae,  Thracicae,  6.  res  Iniperatornm 
primtae  et  mores,  7.  de  bells  sociali,  Imperatomm  res  extremae) 
bat  uns  am  meisten  der  sechste  angesprochen.  Uebcr  Einzelnes 
wollen  wir  mit  Hrn.  R.  nicht  rediten,  obwohl  des  Stoffes  dazu 
gcoag  sieb  Aiden  möchte.  Doch  müssen  wir  demselben  schlüssllcb 
noch  etwas  mehr  Genaolghcit  im  lateinischen  Ausdruck  empfehlen. 
Uebtigeaa  Ist  das  Buch  auffallend  incorrect  gedruckt,  Einzelnes 
aller  von  der- Aif^  ^dass  man  kamn  den  Setzer  dafflr  verantwortlich 
machen  kann,  wie  z.  B.  Si  11  /cei^a,  S.  169  Leodamae,  S.  280 
Apheslo  Bathyppi.  Bin  arges  Versehen  aber  ist  es,  wenn  der  Vf. 
S.  90  den  Ausdruck  ti  ^Innodafilu  be!  Demosth.  g.  Tlmoth.  §  22 
durch  E quidomitoriani  übersetzt,  wobei  wir  gegen  dieses  neii- 
gebiidete  Wort  nichts  einwenden  woHen,  wohl  nbrr  nns  wrmdrrn 
müssen,  dass  Hr.  R.  da«^'  für  eine  Heitbnhn  halten  kontitc,  was  af^ 
ein  Marktplatz  im  Peiräeus  aus  zienilirh  zahlreichen  Stellen  bekannt 
i«?t  f  Andoe.  d.  niyst.  §  7.  Aristot.  PoHt.  TT.  5.  Paus.  I.  1 ,  3^ 
Harpocr.  s.  v.  '^Imtüduf.ttiu  )^  der  Hippodamisehc  benannt  nach  dem, 
welcher  ihn  anlegte,  dem  Milesier  Hippodämns  (nicht  Hippodämas). 
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Leipzig,  O.  Wigand.    1845.   494  8.  gr.  8.    (1  TUr.  10  Ngr.) 

[6375]  lieber  Nachdruck  nach  preuss.  Hecht,  von  Ritter,  L.-  u..St.-Ger.- 
Rath.    Berlin,  Mittler.    1845.    VII  n.  88  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[6316]  Aphorismen  üb.  d.  Bergwerks -Regal  in  d.  kon.  preuss.  Staate«.  Kin 
Beitrag  zur  Gesetz- Revision  von  Dr.  Eug.  SkaUeff.  Berlin,  Dömmler. 
1845.   Vm  n.  187  8.  gr.  8.  <20  Ngr.) 
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[63n]  Zpr  ffhitwirnttnUf  des  Liadrechto  ia  der  fihescheidtingslraie.  Ein 
Wort  an  Staatsmänner,  Conaistorien,  Landatamlo,  Juristen,  Geistliche  ud4 
Alle,  die  sich  für  die  Frage  intereasirea ,  von  X.  T.        Aaclan,  i)ieUe. 
lÜ  S.  8.    (3  N{ir,) 

[6178]  Die  neue  Strafgesetzgebung  u.  Gerichtsverfassung  d.  Groish.  Baden. 
Carlsruhe,  Macklot.    1845.    VI  u.  368  S.  gr.  16,    (15  Ngr.) 

[G3T9]  Strafjiesützbuch  f.  d.  Grossherzogthum  Bade»,  mit  d.  Motlren  der  Re- 
gierung u.  d.  Resultaten  der  Ständeverhandlungeii  im  Zusaminenhanfie  dar- 
geatellt  t.  W.  TJuLOf  grossh.  bad.  Hofgerichtidirector  ia  ilastatt  I.  H«ft- 
CMlnnih«,  1811.  «4  8.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[6380]  Criminalgesetzbucli  für  d^s  FüraleutkuiB  Scliwarzburg-Soi^anlMam 
nebst  d.  PaUicationapaleiite  Toa.  10.  fidX  1845  u,  tJct.  dtnit  k  Verbin- 
dung stehenden  Geietaen.  Sond^nliaHsea,  (Bupel),  1845.  17  Vi  Bof.  i 
(24  Ngr.) 

[8381]  Strafeeietzbuch  f.  d.  pceius»  Heer.   BerCa,  (Relnani«).  1845* 
».  I64  8.4r.8.  (30  Ngr.)  ' 

roaS}  Code  des  prisons,  ou  recueil  coroplet  des  lois,N  conoemant  1«  ftfl^ 

Interieur,  ^conomique  et  discipHnaire  d«  s  nmi^jons  d'nrrf  t  etc.  de  1670  a  1845. 
Le  tout  mis  en  ordre  par  M..llIoreAn  ChrimiogfhiGm  Paria^  Oupoot»  1^*^ 
32  Bog.  gr.  8.   (9  Fr.)      ,  .  . 

AHatomie  and  Physiologe« 

[6183]  The  Natural  HisCorT  of  Man ;  comprldng  Inqniries  into  the  inodif)iaS 
Jallurnce  of  Physical  and  Moral  Ajrfncies  on  the  different  Tn'bes  of  tw 
Huraan  FaLiiily.  By  J.  0.  Prichard,  M.  D.  %  edit.  enlarged.  Loodou, 
1845.    (iU  8.  mit  vielen  Kpfrtaff.  8.    (Ii  I3sh.  Od.) 

[6384]  Essai  historique  sur  les  races  anciennes  et  mod* mos  de  TÄfrique  «cp- 
tentriooale,  leurs  origines,  leurs  nioavemens  et  leurs  transformatiops,  depu» 
fwitianitd  k  nlue  iecnMe  jasoiA  not  jours,  par  Fase.  DnMt.'  P»"' 
Lnbitte.   1845.  90%  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.) 

[Ml  Cranit  Aegyptiaca;  or,  Observations  on  figybtian  Kthnography,  de* 
firea  from  Anatomy,  History,  and  tlie  Monuments.   By  Sam.  Geo. 
ton,  M.  D.    (From  the  Transactions  of  the  American  Philos.  Society,  Vol.»«) 
BliUadelplua  U.  8.,  1844.       8.  mit  14  Kpfrtaff.  gr.  4.  (21ih.) 

HM]  Tabulae  eraniorum  diversarum  nationum,  per  G.AiBdiftMrt«  FsK'^ 
Logd.,  Luchtmanns.   1844.  gr.  4.  (8  FL  c) 

[6387]  Frammenti  dl  «nalomia  oonMurata  dl  CHmialo  CMr.  OosMu 
NapoU,  1843.  FoL 

[688^  Hanibadi  dar  Anatomlo  des  Menschen  mit  besond.  Rücksldit  auf  P^/' 
■iolo-iif  n.  prakt.  Medicin  ron  Dr.  Fr.  Arnold,  ord.  öfF.  Prof.  an  d.  üwj" 
zu  Kreiburg.  1.  Bd.  Freiburg  im  ßr.,  Herder,  1845,  Yl  U.  "J^S  * 
nebst  8  iith.  l  air.  gr.  8.    (2  Thlr.  t2ü  Ngr.) 

[ÄÄ]  The  Physiological  Anatom  v  and  Physiology  of  Man.   By  Rob.  BcttÜCT 
Todd^  M.  D,  F.  K.  8.  and  Will.  Bownian,  F.  K.  S.   2  Vols.  VsL 
Lond.,  1844.  464  8.  mit  mostratt.  gr.  8.  (I5sh.) 


[6^]  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie  von  Stebold  u.  — ^  . 
ä.Abthl.  I.Hft.  Berlio,  V«it  u.  Co.   184».  308«.  gr.  8.  (I  Thlr.  fO  W-; 

[INt]  Manuale  di  fisiologia  di  Mich.  Medld,  prof.  di  fisiol.  neii  unit.^ 
Bologna.  2.  edis.   Napoli,  Pnzzietlo.    1845.   gr.  a' 

[an]  Trait^  de  physiologie  de  Thomme  par  4,  muMer«  Xrad,  de  TaUeafiA 
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par  F.  Bertet-Dupiney  Duhrcvil  Heiion  Tom.  T.  livr.  T.  TT.  Paris,  Lc- 
vavasseur.    1845.    14  Uog.  gr.  Ö.   (k  1  Fr.)    Vollst,  in  2  Bdn.  a.  12  Lieff. 

[6393J  Versuch  2ur  Darlegung  de«  gegenwärtif^pn  Standes  der  Wissenschaft 
in  Bezug  auf  d.  Lehre  v.  d.  Urzeugung  v.  J.  A.  Hein.  JUaile,  Schwet«cbko 
u.  Sohn.    1845.    XII  u.  ISl  S.  gr.  S.  Ngr.) 

[6391]  Das  menschliche  Nervensystem.  Physiologisch  bearb.  r.  «I.  HL  Leu« 
zinKer,  prakt.  Arzt  in  Moskau.  Zürich,  Scbulthess.  1845.  8  u.  240  S. 
8.    (l  Thir.  8  Ngr.) 

[taaö]  Vorlesungen  üb.  d.  Physiologie  u.  Pathologie  de«  Blutes  q.  d.  andern 
animiaL  Flfiisigkeiten,  geb.  1839  a.  1840  in  der  anatom.  Schule  am  St.  Georg'« 
Hosf^tale  in  London  ton  H.  teceO.  Anhang  s  Wluutttii  Jones ,  ab.  4. 
Bildung  der  Speckhaut  des  Btutes.  In^s  Deutsche  iibertr.  Dr.  L,  Awnct. 
Leipzig,  Kollmantt.   1844.   VUI  u.  448  S.  gr.  8.  (2  Thhr.  &  Ngr.) 

[086]  Untersuchungen  über  Zusammensetzung  des  Blutes  Im  gesunden  und 
kranken  5^nstande  von  A.  Becquerel  und  A.  Rodler.  Uebersetzt  Ton 
Dr.  Eisenmann.   Erlangen,  linke.    1845.    X  u.  162  8.  8.    (25  Ngr.) 

[6397]  Coiirs  de  microscopie  complementaire  des  Stüdes  medicales.  Anatomie 
nncroscopique  et  physIolop;i('  des  fluides.  Atlas  ex<5cute  d'apres  nature  pac 
AI.  Doniic  et  I«.  Foucault..  Livr.  1.  2.  Paris,  Bailliere.  1845.  GV. 
Bog.  nü  10  Z«(chn.  Pol.   {k  7  Fr.  50  c.)   Vollat.  Sn  I  Lieft 

[63%i]  Atlas  zur  Erläuterung  der  Lehre  von  den  Verrichtungen  des  Gehirns. 
(Ztvöir  T.  GaU'i  Tafeln.)  Mit  deotschen,  franz.  «.  engl.  Texte.  Herausg. 
F.  Gust.  StruTe  «.  Dr.  WUL  flhwMUd*  Hdddbarg,  Gf«aa.  •  1844« 
gr.  FoL   (3  Thlr.) 

[6399]  Physiologie  des  Athmens,  mit  besond.  AMaldhl.  «nf  die  Aoateheidung 

der  Kolilensäure.  Nach  eigen«n  Beobachtungen  und  Versuchen  von  Cari 
VIerordt,  Med.  Dr.    Carlsruhe,  Groos.    1845.    XVI  u.  262  S.  mit  «ilMff 

Steiudrucktaf.  gr.  8.    (I  Thlr.  20  Ngr.) 

[6400]  Physiology  of  the  Human  Voice;  being  a  Treatise  on  the  Natitral 
Powers  of  the  Vocal  Organ ,  pointing  out  the  düference  between  the  8pea- 
king  and  Singing  Quality  of  Tone,  and  giring  Laws  for  the  Production  of 
Musical  Voice»  firom  its  lowest  to  iU  highest  pltch.  Bv  R.  HooMV« 
Lond.,1815.  72  8.  gr.  12.  (Ssb.  6d.) 

[6401]  The  StmeCnra  o£  the  Lungs.anatODiicaUy  and  pby^IogicaUy  €tmd* 
deied,  with  a  view  to  exemplify  the  Wisdom,  Power,  and  Goodness  of  God| 
as  revcaled  in  Holy  Writ.  (The  Warneford  Prize  Essay  for  1844.)  Bj 
J.  Moore.   Lond.,  1845.    108  S.  mit  5  Kupü.  gr.  8.   ^ash.  6d.) 

Physiolo'jy  of  the  Uterus,  Plnrcntn,  and  P^oetus:  wIth  Observations 
Oll  the  Membrana  Meconii  and  Kete  V^sculare,  newly-discovered  Strurt^res 
existiug  in  the  Foetus  aud  Young  of  Man  and  Animals..  Bv  B.  Ridge, 
M.  D.   Lmd.,  184».  t»  S.  ttü  1  eoi.  TaC  gr.  8.  (4ah.) 

it>4U3l  Phvsiuiogicai  Essay  on  the  Thymus  Glaad.  By  Joha  Simon.  Xoi^d.» 
845.    110  S.  mit  Hofassehn.  Lex.-4.  (2]sh.) 

[6KH]  Zur  vergl^chenden  Physiologie  d.  wirbellosen  Thiere.  Eine  physiol.« 
chemische  U^tenudiung  von  Dr.  C'  gdlmldl.  Bi«u]M9hwcig ,  Vl^weg 
6.  Sohn.   1845.  79  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

NatorwfaseiischafteD, 

[t-uij]  Annales  de  chimio  etc..  (Vgl.  No.  5454.)  Juin.  Masion,  ötude«  de 
Photometrie  electrique.  (S.  J29--195.)  JlegnauU,  sur  la  temp^rature  de 
hbullition  de  Fean  4  dOmiitiai  InmIeQn.  (— M.)  Ders.,  sur  la  ddiermi- 


nation  de  la  densite  des  gaz.  (  —  239.)  Ffiigotf  sur  la  composition  du  |et- 
quicbiorure  de  chrome.  ( — 244.)   Obsenratt.  möt^orolog.  etc.  ( — 256.) 

[6406]  Tsis.  (Vgl.  No.  .^lÜo.^  Junf.  v.  Bvqvoy,  ubprr  Hegel,  liöliere  Be- 
deutung der  Vertehratf  ii.  (S.  4(^1  — KKi.)  Auszüge  aus  den  Verhandlungen 
bei  der  3.  Zusamnienkunft  der  skaitdiu.  Naturforscher  in  Stockholm  Tom  13, 
—19.  Juli  ld42.  (—408.)  Anzeigen  r.  Schriiten  von  Cattaneo,  deCandulie, 
dcUeget,  VSnaai  u.  A. 

[am]  Trattato  di  fisica  elementare  deir  ab.  Frc.  ZantedeschL  Voi.  IH. 
part.  1.  (Auch  n.  d.  Tit.:  TraAtalo  dd  magnetiamo  e  della  elettrkiC*  M 
ab.  etc.  Part  I.)  Venezia,  tJpogr.  armeD.  1844.  VIII  u.  396  &  mit } 
lathogr.  gr,  |9.  (6  1^.  m  e.)  , 

■ 

[6406]  SoUa  vUa  'deUa  terra,  dodici  lettere  del  D.  C.  G.  Cariu,  Trad.  det 
D.      aimtm,  Urenzc,  1844.  gr.  8. 

[MM}  Ein  Beitrag  zur  Bildungsgeschklite  der  luineral.  Wasser  im  Aligew. 
u.  d.  moniKtifclieii  Wa^aar  insbes.  Mit  Anaiditafi  u.  Bemerk k.  üb.  d.  iivA- 
naa^ehen  Verhältnisse  der  Sal^bildung  überhaupt  tob  Dr.  phr.  Fr.  BßT' 
less,  k.  pr.  Geh.  Hefr.  Q.  Prot  v.  s.  w.  Bonn,.Bnke.  1845.  IV  a.  53  B, 
gr.a  (fy,  Ngr.) 

[MiiJ  Geachichte  der  Chemie  too  Dr.  Hm.  Kopp,  ao,  Vrok  d«  Physik  o. 
Chemie  an  d.  Univ.  Glessen.  I.  Bd.  BrauDscbweig^  Viewag  U*  Soiin* 
1845.  455  ß.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[SIU]  de  cbioMe  organique  par  M.  Ch.  Geriiaril«  Tan.  3.'(4flfa>) 

Paria,  Fortio,  Masaoii  et  Co.   1845.  37  Bog.  8.  (cpl.  Id  Pr.) 

gm]  Annalea  des  acienc^  natnrellea  ete.  (Vgl.  No.  3683.)  Fd^r.— Avril. 
oologie.    DvfouTy  sur  les  Insectes  Diptires  etc.;  suite.  (8.  05—05.) 

Pr^vost  et  f.rhert ,  sur  le  d^veloppement  des  organes  de  la  circulation  et  tJ« 
sang  dans  reiul^ryon  du  poulet.  ( — 09.)    Roheit,  sur  leg  rapports  des  tourffi'* 
avec  lea  puceruiis.  ( — IU2.)    Krolui,  observaLt.  auaU  et  pb^sioiog.  siOi» 
Sagitta  bipuniptata.  (<~116w)   Oioen/^or  la  claaaifieatlon  et  lea  aaalogies  a«' 
dents  iDolaires  dea  Carmvorea.  (—128.)    MUne-Edwardji ,  recherches  eoolo^ 
faites  pendant  iin  voyage  sur  les  cofes  de  la  Sicile,  ( — 182.)  ''^'^^'''J^ 
ie  d^veloppement  des  animalcules  infusoires  et  des  moisissures,  ( — 
Observations  etc.  ( — 192.)    d'Orbi^ty,  sur  les  loia,  qui  president  a  la'**' 
tribution  geograph.  dea  Molhiaqtie«  eitler«  marines.  (—299.)    i^n^cw,  »u^ 
la  reapiralloii  chex  les  grenouilies,  les  salamandrea  et  lea  fortnes.  (— 2^^*^ 
H^Uardy  sur  Torganisation  des  Vilelles.  (—254.)    Schlvmherger,  sur  qnelq««« 
especes  d'Infusoires  de  la  famille  des  Rbizopodes,  ( — 256.)  —  Botaniq"'* 
Muhlf  sur  la  structure  de  la  cellule  vegetaie.  (6.  71  — 100.)    DecmsM^  fl^ 
uotbeca  gen^s  novum,  e  Saururearum  familia.  ( — 102.)    Sj^ck»  i"^^^*'^^!! 
nerta  Geniata.  (—158.)    JUoAj,  aor  'la  pdndfratlon  de  Ul  cutlcule  damj^ 
Stomates.  (—163.)   Poyer,  snr  les  vrillcs  des  Cucurbitac^es.  (— 16$-) 
nt'oudf  sur  !<»  proiipe  des  Schizop^tal^es  de  la  famille  des  Cruclfores.  (■  ^ 
P^avdin ,  additioas  a  Ja  Flore  du  Brasil  roeridiouai.  (—192.)     ^^i^'f' Z 
OTulo  et  eiabryonibus  Cjcadearuin.  ( — 2(Ki.)    Undley,  revue  de  la 

dea  Nolaoacdea.  (— W.)   JHirmä,  aur  ua  fidt  alnguUer  da  la  P^y^^'T 
dea  radn^.  (-230.)   Schouw,  les  j^qlf&rea  dUt^Ue,  aona  lea  rapportf 
graphlqnea  «et  hiatoriqaea.  (—356.) 

[Bill]  The  Annais  of  Natural  Hislory  etc.  (Vgl.  No.  5463.)  Ju  ne.  Gooä^^^^ 
on  some  Gigautic  Forms  of  luvertebrate  Animals.  (Sf  377 — 3S3.)  ^ 
on  new  Orchidaceous  Plauts.  ( — 3S(i.)  Dickie,  on  a  Monstrous  ^^^^ ^ 
Gentiana  campeatria.  (—392.)  Walton,  on  thc  genus  Apion.  (—401.)  ' 
on  Um'  fii^h  l>eBnddieae.  (-400.)  Atisii9i,  ojT  the  geina  J^^l'^t^) 
("-468.)  Dwimtn,  «uateoiical  reaeanlMa  o«  fjathma  dandeatii»* 


lieft  29.]  Naiurtcissaiscliafien,  III 

Willkomm^  botaiiical  notices  froin  Spain.  ( — 419.)'  Bibliograph,  NoUces 
etc.  (-448.) 

[M14J  Cours  d'histoire  naturelle,  fait  en  ITT'i  par  Mich.  Adanson,  de  i'In- 
stitut;  public  sous  les  auspices  de  M.  Adanson,  son  iieveu,  avec  une  intro- 
duction  et  des  notes  par  M.  J.  Payen.  Tom.  II.  Coniplcment  du  regne  aiümal. 
Paris,  Fortin,  Masson  et  Co.    1845.    23%  Bog.  gr.  12.    (6  Fr.) 

[6415]  Monographien  der  Säugethiere  von  Dr.  H.  R.  Schinz.  Mit  Abbildd., 
nach  der  Natur  u.  den  vorzügl.  naturwissenschaftl.  Werken  gezeichnet  von 
J.  KuU.  5.  u.  6.  Heft.  Zürich.  Meyer  u.  Zeller.  1845.  3  Bog.  Text  u. 
2  Taff.  Abbildd.  gr.  4.    (a  1  Thlr.  T«/,  Ngr.) 

[6416]  Sülle  Flora  e  Fauna  delT  Ktna  e  sopra  Torigine  delle  spelonche  nelle 
Lave  di  questo  Vulcano ,  per  Rob.  Sava.    Milano,  1844.    3Ü  S.  gr.  8. 

[6411]  Observations  on  t!»e  Fauna  of  Norfolk,  and  more  particulariy  of  the 
Broads.  ßy  the  Rev.  Rieh.  Lubbock,  Recior  of  Kccles.  Norwich,  1845. 
156  S.  mit  l  Karte,  gr.  8.    (u.  (isli ) 

[6418]  Untersuchungen  über  d  Fauna  Perunna  auf  einer  Reise  in  Peru  wah- 
rend d.  Jahre  l8i]S — 42  von  Dr.  J.  J.  v.  Tschudi.  3.  Lief.  (Säugethiere  ) 
St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1815.  S.  77—132  u.  Taf.  XUl— XVlIl. 
gr.  4.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[6419]  Fauna  Japonica,  auct.  Ph.  Fr.  do  Sicbold.  Animalia  vertebrata, 
e\aborantibu8  C.  J.  Temminck  et  H.  Schlegel.  Aves.  Fase.  I.  Lugduni  Bat. 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1845.    10  Taff.  u.  6  Bog.  Text.  Fol.  (8  Thlr.  15  Ngr.) 

[6I20J  Histoire  des  insectes,  traitant  de  leurs  moeurs  et  de  leurs  ni(^tamor- 
plioses  en  g^n^rnl  et  comprenaiit  une  nouvelle  Classification  fond^c  sur  leurs 
rapports  naturels,  par  Em.  Blanchard.  2  Vols.  Paris,  Didot.  1845. 
39  Bog.  mit  20  Kupflf.  gr.  12.    (7  Fr.) 

[6421]  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde  von  C.  F.  Frcycr.  Mit 
Abbildd.  nach  der  Natur.  77.  Hft.  Augsburg,  (Rieger).  1845.  Tab.  457 
— 4Ü2  u.  ly^  Bog.  Text.  4.    (1  Thlr.) 

[6422]  Catalogo  dei  coleopteri  della  Lombardia  dei  fratelli  Ant.  e  Giov. 
Batt.  Villa.  Estratto  dalle  notizie  naturali  e  civili  su  ia  Lombardia.  Mi- 
iaiio,  1844.    gr.  S. 

[6423]  Histoire  naturelle  des  coquilles  d'Angleterre,  class^es  d'apr^s  le  Systeme 
de  Linn^,  par  E.  Donovan.  Ouvr.  trad.  de  Tanglais  par  J,  C.  Üienu. 
Paris,  Franck.    1845.    9  Bog.  mit  48  Kpfrt.  gr.  8.    (30  Fr.)  . 

[(»424]  British  Moths  and  their  Transformations,  arranged  and  illustrated  in 
a  Series  of  Plaies.    By  H.  N.  Hiimphrcys;  with  Characters  and  Descri- 

ptions  by  J.  O.  Westwood.    Vol.  11.    Lond.,  1845.    288  S.  mit  68  col. 

Kpfrt.  lmp.-4.  (3.^) 

[6425]  üeber  einige  Cornutus-Arten  aus  der  Abth.  Thelycrania,  Ton  C.  A» 
Meyer.    St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)    1845.    33  S.  gr.  4.    (5  Ngr.) 

[6426]  Catalogo  dei  molluschi  della  Lombardia  dei  fratelli  Ant.  e  GiOT« 
Batt.  ^l^lla.  Estratto  dalle  notizie  nat.  e  civ.  su  la  Lombardia.  Milano, 
1844.    gr.  8. 

[6427]  Tentamen  dispositionis  methodicae  Ichneumonum  Belgii,  scr.  C.Wem* 
mael,  Prof.  Bruxell.  Bruxellis,  (Muquardt).  1844.  238  S.  u.  1  iith.  Taf. 
gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

f64i8]  Linnaea  u,  s.  w.  2.  Bds.  4.  Hft.  Inh.:  Miqucl,  plerisanthis  cissoidis 
illustratio.  (S.  385— 397.)  Piantae  Leiboldianae.  (—456.)  ScAee/c,  Beiträge 
zur  Kenntniss  d.  Pflanzenweit.  (—482.)  Boucliey  synopt.  Zusammenstellung 
der  Canna- Arten.  ( — 495.)    Uortorum  botaniconun  piantae  novae.  ( — 512.) 
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[WM]  Di»  BorUnIk  in  drei  Uunrtuffm  mtliodheh  bctrii.  Ton  Dr.  M.  8.  | 

Krüjg^r.   ZuQi  Gebr.  f.  Reabchnlen  ii.  Gymnasien.   2.  Curaus:  Die  naturi. 
PPInnzen-Fanilien  der  phanero^nm.  Flora  Deutschlandl.    Berlin,  Dttodier  0.  . 
Huniblot.   1845.   XII  u.  i7ö  ö  er  8.   (l  Thlr.) 

[6490]  lieber  den  QnincunT  a!s  Grundgesetz  d.  BlattsteUung  vieler  Pflanzen, 
von  Dr.  O.  Pr.  IVannumn,  ao.  Prof.  d,  IMineralogie  an  d.  Univ.  Leipzig. 
Dresden,  Arn  Ol  <J.    1845.    VI  u.  SO  S.  neigst  l  8teindrucktaf.  gr.  8.    (20  Ngr.)  | 

[9411}  24  Vegetntions-Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln  d.  stillen  Oceans. 
Au^jenommeu  in  d.  Jahren  1827,  28  u.  29  auf  d.  Entdeckungsreise  der  kail 
ruMB.  Corrett«  8«BjawiD  unter  Capitiin  Lfttkn  tech  F«  WL  wi  BIHIIIi* 
1.  Lief.  Siegen,  Friedrich.  1844.  16  «.  Text.  tt.  4«  a.  tfiAlpSdit«.  P«L 
(VoUetand.  io    Ueff.  24  Tblr.) 

[•I3S]  Stirpe a  italicae  rartores  ve!  novae  descriptionihus  icooibuf^lliiUQiUMl* 


Holzarten  nebst  erläuterndem  Text  von  J,  B.  Bdok.  2. — 4.  Lief,  kvff^  ' 
bürg,  Rieger.    1845.   S.  5— lü  u.  Taf.  5— lU.  gr.  4.    (a  iO'A  Ngr.) 

[6434]  Practical  Treatise  on  the  Cultivation  of  Orchidaceous  Planta:  witli 
Kemarks  on  their  Geographica!  Distribution  ,  and  a  aelect  Catatogue  of  tbe  i 
best  kinds  in  Cultivation.   By  ^olia.B^iialifaL   Lop^,,  184$.   124  8.  mit  \ 
1  col.  Taf.  gr.  8.  (I4sh.) 

[6435]  Geognostische  Beschreibung  des  Kön.  Saclisen  u.  d.  angrenz.  Land^f' 
abtheüungen.  5.  Heft:  Geognost.  Skizze  der  Umgegend  von  Dretdco  «i' 
Meiaeo.  Beerb.  Ton  Dr.  C  Fr,  Nmmwtß  o.  Dr.  B.  CbOe.  (Erl&uterungP» 
zu  der  geegnost.  Karte  des  Kon.  Sachsen  u.  s  w. ,  herausgeg.  von  Dr.  [■ 

Fr.  Naumann.    5.  Heft:  Krlauterung  zu  Sert.  X.)    Dresden,  Arnold.  lÖ^^- 
XXIV  u.  405  S.  gr.  8.  nebst  3  Steindrucktaff.  4.    (3  Thlr.) 

[6436]  Grundzufie  der  Krystallographie  von  Dr.  J.  Müller,  Prot  d.  ?^y^^ 
u.  Technoi.  an  d.  Univ.  zu  Freiburg  i,  ür,   ßraunscfivvelg.  Vieweg  luSolui.  , 
1845.   54  S.  gr.  8.   (15  Ngr.)  '  ; 


[M31]  Neue  Jahrbucher  der  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl  No.  4922.)  J«*^ 
Stemherg,  d.  RepriaentatiTajeteiii  In  Deutschland;  I.  An.  (8. 1—30.)  XShkf 
Beiträge  tur  Kenntniss  d.  MiKtärrerhiltnisie  Deutschlands.  (-.42.)  Schvltf, 
das  Gleichartige  der  reformator.  Bewegungen  unterer  Tage  u.  d,  refonnatoj« 
Bewegungen  am  Anfange  d.  16.  Jahrh.  (----6'i.)  Emmermannf  d.  Prüfuitf  * 
Candidaten  f.  d.  ölTentl.  Dienst  im  Herzogth.  Nassau.  (—71.)  NeucsWW* 
«erator.  (^06.)  ^August.  Luther,  üb.  d.  VerantwertKehkeit  4.Biinii^ 
(S.  97— 115.)  Der  Württemberg.  Finantdirector  Joseph  Suss-Oppenheiinf'' 
(—15 1 .)  Stemherg,  d.  Repräsentativ-System  io  Deutachlaod;  2.  Art.  {--^^f 
Neueste  Literatur.  ( — 192.) 

[W38]  Zeitschrift  f.  ä.  grs.  Stnnts Wissenschaft.  (Vgl.  No.  um.)  2.  Hefl. 
Afo/i/,  constitutionelle  Erfahrungen.  (S.  101—233.)  Schäz,  über  d. 
der  Ordnung  in  der  Volks wirthschaft  (— 2ö7.)  Mohi,  üb.  eine  Anstalt»'' 
nidung  höherer  Staatidieiier.  {-^W^J^  BogtiHom,  d.  Zutlarigkeit  dtoer 
-Berücksichtigung  der  PassiY-Capitalien  bei  d. ' speciellen  Ertragsb«iCeu€^'^' 
(—318.)  FaUaHy  zur  Frage  v.  freien  Verkehr  mit  Grund  u.  Boden.  (-3.0.; 
Volz,  d.  Lotterie -Anl<4ien  des  Stentes  u.  ihr  6iaflues  auf  d.  Gewerh«-^r^ 
nomie.  (—412.)    Bücherscbau.  ( — 419.)  • 

ffn^fl]  Journal  des  I^conomistes.  (Vgl.  No.  4923.)  No.  49.  Dvfsard,  co^^ 
aj^ricole.  (S.  II 3^-1200    Say,  de  la  coBTersion  du  droit  par  t^te  en  df«» 
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-  au  poids  sur  \cs  bestiaux.  (—129.)  V liier me .  cominrssion  centrale  de 
BÜque  eü  Belgique.  ( — 148.)  Jlichelot.  des  associations  douanl^res.  (—157.) 
Froudhon,  de  la  concurrence  ciitre  les  chemina  de  fer  et  lea  voies  naviVablea 
(—m)  Revue,  BoUetiii  etc.  (^231)  —  No.  43.  Basiiat,  Situation  4cö- 
nomique  de  la  Grande-Bretagne.  (S.  233-^365.)  Xcd^c,  cong^a  o«|ti«l 
d*agriculture.  (—276.)  David,  du  cadastre  eto.i  fio,.6— 39SI.)  Amlviea 
revue,  bulletin  etc.  (—344.)  .       •    *  , 

[6440]  Weissaguiijron ,  Prophezeihungen  U.Betrachtungen  über  dAeJain'1845 
Ulm.  (Leipzig,  Klinkhardt,i  J844.   lü  Ö.  ch  »«r.) 

TW41]I)a8  monardusche  Princfp.  ^ine  staatsrccIitHch^poKaaclie  AbKandliing 
▼e>np.J«LMald..  Hdlieibeit,Bidlkr.  |845.  XVIu 44  8. gr. 8.  (lONgr.) 

[6«2J  Das  Volk  und  sein  Recht.  Publicistiscjie  Abhandiunflen,  Tageafragen. 
üebersichteii  und  Kritiken  von  Dr.  CoUmann,  Asaemr  iWfidl,  Asseasor 

Eberiy,  Dr.  Friedläuder,  Prof.  Huinch<,  Dr.  Ao^rter,  Assessor  rJwald^  Am- 
aeasor  ^1ntwerk,  Dr.  Uppenhpim,  Dr.  rütier,  Prof.  Steinhart    %  (letzter^  Bd 
Halle,  Lippert  u.  Schmidt    1845.   4  u.  320  S.  gr,  8.         Ngr,)     -  * 

[M13]  Zur  Verständigung  üb.  d.  prf^uss.  Verrnssunrsfragc.  Auf  Veranlassung 
der  von  Hrn.  Dr.  Jacobi  in  Königsberg  darüber  verölTentlichten  Denkschrift 
V.  Dr.  L.      Henning^.    Berlin,  Besser.    1845.    42  S.  B.    (5  Ngr.) 

Ueber  den  Gcmein^^eist  w.  das  Bürgerthuro.  Zwei  Roden,  erhalten  in 
dL  Bürger-Versammlung  Braunsberg  am' 7.  April  1845  \oii  Dr.  Kruat  u. 
Dr.  JaeehMK  Brannäberg ,  (Thcile).   1845.    19  S.  gr.  8.   (4  Ngr.) 

gWfJ  Ueber  die  inuereo  geselUchaftl.  Verhältnisse  unserer  Zeit  mit  bcsond. 
ücksicbt  aof  Schweden.  Drei  Vorlestingen  aus  dem  Im  Herbste  1844  iu 
Vpaala  vorgcti  a^i  neu  ^ieschichtl.  Cursus  von  Erik  Qvit.  Ge(]er«  Aua  d. 
Schwed.  von  U.  \K  DicttrkK  Stockholm,  Bagge.  (Ldpziff,  Bfockbatts  u* 
Avcnarius.)    1S45.   8  u.  14S  S.  gr.  8.   (25  N^T) 

[6446]  Die  Gutsherren  u.  die  Bauern  auf  d.  Landtage.  Beleuchtet  v.  P. 
IVcichseL   Leipzig,  Schuataan.   1845.   77  &  gr.  8.   (12  Ngc.) 

[6447]  Mal«  rialien,  Warnungen  u.  Winke  der  politischen  Coosolidirung  nord- 
deutscher Bundesstädte  gewidmet.  Bonn,  Marcus.  1845*  64S.gr.  8.  (lONgr.) 

[6418]  Ueber  die  Bedeute der  Industrie  «.'die  NothwendigWt  ▼.' Schute« 
massregelQ,  v.  Dr.  J.C.Glaser,  Privatdcc.  an  d.  Uaiv.  luBerliiii  Bertis 
Schroeder.    Iö45.   VIH  u.  151  8.  8.   (20  ISgr.) 

[6449]  Darstellung  der  Efiirfchfung  u.  der  Wirksamkeit  dos  Aachener  Vereins 
zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  Ton  J.  Tlmaeii.  Aachen.  (Mayer). 
1545.  4  ü.  138  S.  gr.  8.    (15  ^^r.)  i  ^ 

Politische  Beobaditungcn.     I.  Heft:  Ueber  die  Vereine  7ur  Hebung 
Cer  Noth  der  arbeit.  Classeu.    JJerün,  iiöse.    1845,    VlU  o.  53  S.  gr,  8. 

[•ttl]  Ueber  die  Zu»tiinde  der  arbeitenden  Classen.  Vortrag  In  der  Ver- 
sanunlung  devtseher  .««wfrbtreihendec  f«»  W.,Apr.  1845  gehalten  von  H. 
Bodemer,  Kattunfahfik.  in  Groafleahiiyo. .  .Gfimoui,  Verlagaeoapteir..  1845. 
48  fi.   (5  Ü^f^X  .  . 

[6452]  AblUUfe  der  ArbeiUrnotb  dcffch  Qi^ntaiition  der  AAelt,  von  TranM 
Stromeygwi  Lief.   BeUe-Vue  bei  Comians,  Veriagsbndih.  1845, 

8.  155—474.  gr.  8.   (I  Thlr.)  . 

[6453]  Die  Fal  rikarbeiler.  Bihiffo  Worte  über  die  Verhältnisse  der  Arbeiter 
zu  den  Fabrikherren  \^.  Angabe  praktischer  Mittel,  um  dns  lioos  derselben 
zu  verbessern,  von  Louis  Pleite.  Saarlouia.  ißtiM,  Ueimarus.)  1845. 
IV  u.  34  S.  12.  (5  Ngr.)     •  *  -* 
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[fi^]  Protest  ^egen  das  Verfahren  des  provisor.  Comit^'s  d.  Berliner  Local- 
Vcrcins  f.  cJ.  arbeit.  Clasien.    Berlin,  Schepe!er.    1845.    13  8.8.   (2%  Ngr.) 

[6455]  Dif  Lage  d.  arbeitenden  Classp  In  Kiigland.  Nach  eigner  Anschaaung 
u.  auUient.  Quellen  von  Fr.  EakcIs.  Leipzig,  O.  VVigaod.  1845.  'ioSB. 
u.  Plan  V.  Manchester,  gr.  8.  ('iThlr.) 

[Ui5<)J  Empfehlung  der  preussischen  Renten- Veraicherunga- Anstalt  zu  Berliii. 
Meura,  (Dolle).    1845.  .  II  S,  8.   (l'A  Ngr.) 

[643T]  Die  Nothwendigkeit  einer  U^'pothekenbank  f.  den  atädtisctien  GniDd- 
besitz.  An  unsere  Mitbürger.  Berlin,  Moeaer  u.  KQbn.  1845.  19S.  8.  (2yjNgr.) 

[6i58j  Ueber  die  Idee  eines  städt.  Pfaadbrief-InatitQtea  f.  Berlin  u.  and.  Orte, 
T.  Dr.  O,  Pr.  H.  Strass.    Berlin,  Hirschwald.   1845.    35  S.  gr.  8,  (6  Ngr.) 

[ft459]  Bemerkungen  über  das  Bedurfniss  der  Errichtung  einer  Actienbank  ßr 
WestphaW  II  von  Pr.  Erkort.  Dortmund,  (Krüger).  1845.  25  S.  8.  (5  Ngr.) 

[6460]  Zeitfragen.    1. Heft:  Die  Geld-  u.  Creditverhältnisse.    Frankfurt i. M. 
(Leipzig,  Kummer.)    1845.    55  8.  gr.  S.    (8%  Ngr.) 

[6461]  Das  erste  wichtige  Wort  der  Prophe/f  ilmng  üb.  d.  Zukunft  d.  Locil- 
Vereine.    Berlin,  (Schepeler).    1845.    8  S.  .S.    (2  Ngr.) 

[6162]  Die  polnische  Spr^chfrage  in  Preusscn.  Eine  Zusammenstellung'* 
dabin  einschlag.  Actenatücken  u.  Journalanikeln.  2.  Heft.  Leipzig,  Hsp< 
d.  alaw.  Jahr4).   1845.   10  Bog.  gr.  8.   (22%  Ngr.) 

[6463]  Worte  einea  Cechen,  veranlasst  durch  die  Graf  Jos.  Mth.  v.  Thun  sd* 
Broschüre:  Der  Slaviamiis  in  BShmen.   Bbeod.,  1845.  35 S.  8.   (7'/,  W 

[frWl]  Austriaca.    l.  Bd.    Leipzig,  Reclam  jun.    1845.    X  u.  253  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

Krie^swisseiiBchaften. 

[6465]  Archiv  f.  Officiere  aller  Wallen.  Redaction:  Hntz,  Schmdlzi. 
München,  Franz.  1845.  8.  (Für  12  Hefte  n.  2  Thlr.  4  Ngr.)  Jt*" 
Mffr«*  MiKt&riiche  llVintermiterhiiltungen.  (S.  1—38.)  Resultate  6yvt» 
metrischer  Fahrversuche;  Forts.  ( — 45.)  Versuch  e.  gedrängten  Uebera» 
^er  militär.  Hauptbegebenheit en  dps  30jähr.  Krieges.  (— ("I  ^  Die  Grf^chte 
bei  Hanau  am  28.-31.  Oct.  1813.  (—104.)  Versuch  e.  gedr.  üebersi^J 
u.  8.  w. ;  Forts.  (—127.)  Ueber  Pionirübungen  bei  der  Infanterie.  (— W 
Thurmbefeatigungen.  (—162.)  YM^d.  Grade  4  AitiUerie^Capiuina.  (-1^' 
Rfliulute  dynanometrischer  Fdirrerstiche;  Foffa.  (— 190«)  Penonalix^ 
richten' n.  s.  w.  (—202.) 

ßl66]  Oeaterreichiache  nilitiriache  Zeitschrift.    (Vgl.  No.  4594.)  H«^^ 
er  Feldzug  1712  in  Spanien  u.  Portugal;  2.  Abachn.  (S.  115—146.)  ^ 
Feldzug  1704  in  Italien.    ( — 167.)     Kriegsscenen  ,  ISlilitärveränderuaffJ 
(—224.)  —  Heft  3.    Feldegg,  Ueberfall  auf  Sury  en  Vaux  am  21.  Juli  ISI* 
(—233.)   Der  Feldzug  1712  in  Spanien;  3.  Abschn.  (—248.)    Der  FeM 
1704  in  Italien;  Forts.  (—293.)  Kriegsacenen ,  Literatur.  (—332.) 

[6467]  Journal  des  sciences  milltairea  des  arm^ea  de  tcrre  et  de  mer, 
Bor  les  doeomena  fonmia  per  les  of&dera  dea  arm4es  fran^.  et  ^trang^res  ^ 
J.  Corr^ard.  Paria,  Dumaine.  1845.  (cpl.  20  Fr.)  Janr.  j»£  Af.,  * 
i'ürgnnisation  de  rartillerie  en  France;  suite,  fß.  5— )  Analyses.  (—1^' 
CoopcT,  htätoire  de  la  marine  des  ^tats  uais  <i' Aiiu'ritjue,  trad.  par  Jff^^' 
auite.  ( — 152.)  —  F^vr.  JSirago,  sur  les  cquipaßes  de  ponta  nulit.  cn 
rope  et  sur  tout  ce  qul  a  rapport  Ii  ramdUoratfon  je  ec  serdce.  (—^^^ 
Analyses  ete.  (-311) 

\um]  Le  speetateur  nilitaire  ete.  (Vgl.  No.  4508.)  Mai.    Ammert,  ^ 


üy  Google 


Heft  29.]  KriegmobteiwAafien.  llft 

Vex  pt'<ljtion  au^laiäe  de  1346;  arf.  dem.  (S.  121 — 156.)    Duran  J ,  t]c  !a 
cessilc  de  fouder  des  bibUotbequcs  uiiiitaires.  ( — 188.)    de  GiuiUiuanif  dea 
deroin  nißtdKs.  (— 22L>  Analyses ,  actet  etc.  (~-356.) 

[64ß9j  Arciiiv  für  d.  OÜticiere  der  kön.  preuss.  Artillerie  -  u.  lugeuieur-Cor^. 
Redact:  J%ünUds&,  Generahnajor ,  Fromf  Obcnt  im  Iiig«-Corp8 ,  Hein,  Major 
d.  Art.  9.  Jhrg«  (17.  u.  18.  Bd.,  teder  in  3  Hftm)  Berlia,  MHüer.  184C 
1.  Heft  03  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

[64Te]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Militair- Verhältnisse  Teutschlands  rim. 
B.  iL&hler ,  Oberlicut.  im  k.  s.  Ingenirurcorp??.    l.Hft.    Leipzig,  Hinrichg. 

1845.   50  S.  gr.8.   (10  Ngr.)  Bes.  abgedr.  aus  4  neuen  Jahrbb.  d.  Gesck. 

u.  Pol.  1845. 

[6471j  Dictionnaire  militaire  technologique  aiieniand-anglais-fraii^afs  par  Geo. 
Uoyd  Duckett.    1.  Ihr.   Berlin,  Mittler.    1845.   ÖOS.  gr.8.  (l5Ngr.) 

[647*2 j  Essai  sur  la  foftification  Tnoderne,  ou  Analyse  coinpar^e  des  systemes 
modernes  fran^ais  et  allemands  par  le  bar.  En.  Mnaiioe.  Paris,  Duinaine. 
1845.    10 Vs  Bog.  gr.  8.  mit  e.  Atlas.  4.    (12  Fr.) 

£6473]  Histoire  et  Tactique  des  trois  armes  et  plus  particulieremcnt  de  lar- 
tillerie  de  campagne  par  Dd.  Fav^«  Paris,  Bacn^iier.  1845.  30  Bog. 
gr.  6.  iiift  e.  Adaa  t.  48  Taff.  4.  (90  Fr.) 

[6474]  Sieben  Jahre  aus  dem  Leben  eines  sächs.  ArüUensten.  Militairische 
SUkse.  (YoaC.O.HefMg.)  Dreadeo,  Arnold.  1845.  348.gr.  13.  (6Ngr.) 

£6475J  Müitairische  Briefe  eines  Verstorbenen  an  seine  noch  lebenden  Freunde, 
idetor«,  witseDscIiaftl.,  kritiacheo  und  humoriat.  lolialts.    Zur  unterhalt.  Be< 

iehrung  f.  Eingeweihte  u*  Laien  im  Kriegswesen.  1.  Samml.  ^2.  berichtigte 
Aufl.  Adorf,  Verlan^böreau.  1845.  XU  u.  391  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  t20  Ngr.)  — 
4.  Samml.  1.  Abthl.   Kbend.,  1845.    VIII  u.  343  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

["6476]  Auszug  aus  dem  unterm  27.  Febrnar  1844  allerhöchst  genehmigten 
Plane  f.  d.  kön.  Militair-Uochschule.  Kopenhagen,  (Reitzel).  1844.  24  8, 
8.    (4  Ngr.) 

[6417}  Auszug  aus  den  bei  dem  k,  Landcadettcn-Coriis  geltenden  Bestim- 
moogen,  die  Aufnahme  in  sämmtl.  Classen  u.  die  Examina  der  4  unt.  CL 
betr.    Bbeud.,  1844.  40  S.  8.  (5  Ngr.) 

[647B]  Exercir- Reglement  für  die  Cavallerie  der  k.  hann.  Armee.  Hannover, 
Helwing.   1845.   XII  u.  313  S.  nebat  Musikbeiiagen.  gr.  13.   (1  Thür.) 

Leitfaden  bei  d.  Instruction  des  Infanteristen.    12.  von  Neuem  durch- 
gesehene u.  ^erb.  Aufl.   BerHn,  Grobe.   1845.   III  8.  8.   (1^/^  Ngr.) 

[&4m]  Schützen- Instruction.  Nach  dem  neuen  £zercir-RegIement  bearb.  yoa 
A.  Witdeben,  Prenderlirat  5.  Aufl.  Berlb,  (Grobe).  1845.  70  S. 
gr.  8.  o.  1  lith.  Taf.  PoL  (8  Ngr.) 

{MBlJ  Die  Gymnastik  als  Mittd  der  Ausbildung  f.  den  preusi.  Soldaten,  unt 
iMMNiiid.  Bcsugnahme  auf  die  Schrift:  „Anleitung  zur  Militair-Gymnastik  Ton 
E,  V.  Olbere'',  Ton  R.  von  Fraatenbcrg,  Premieriieut  Berlin,  BnsUn. 
1845.    14  8.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

r]  Die  Versorgung  der  Militairpersonen  in  Civildiensten,  od.:  Sammlung 
gcsetzl.  Vorschriften  ub,  d.  Erwerbung  v.  Versorgungs-  u.  Anatellungs- 
Ansprüchen  aus  geleisteten  Militairdiensten,  ub.  d.  Versorgungen,  auf  welche 
d.  erworb.  Ansprüche  ein  Anrecht  geben,  u.  üb.  mehr,  hiermit  in  Verbindung 
atahandai  Clegesatünde ,  r.  W.  WOmmr,  Feldwebet  Magdeburif»  Bannaeh. 
1815.   rai  u.  174  i  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[6461]  deadiieiile  der  Feldsfige  u.  dea  Kriegadlenitei  der  Sdiwdsaf  im  Aua- 
Mau  Ml  BaMtfgiWf  4m  Biirgaiidiriuciegp  bia  auf  d.  gegenwärt  Zeit,  r. 
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J.  M.  RodoU*,  Major.  1.  Bd.  1.  u.  %  Lief.  Bad^n.  (Schaffliaiwen,  Brodt- 
mano.)    1844.    148  8.  u,  7  PUuie.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

[6484]'  Kriegsgeschichte  der  Oestreicher  von  J.  Bapt.  Scbels,  k.  üsterr. 
OberitUeutenanU  3.  B4b.  I.  Tbl  IJVien,  Heubner.  1845.  W  S.  gr.  8. 
(VoUit  in  2  B4ii.  od.  4  TheOeB  5  Thlr.) 

[6485]  Geschichte  der  churhannoTerschen  Truppen  in  Gibraltar,  Minorca  tt. 
Oadndiea  von  E.  v.  d.  Kaeadie^,  Capitam  im  k,' haim.  Gencralstabe. 
HttinOTCtf ;  Holvring.    1815.    169  8.  u.  3  Plane,  gr.  8.   (l  Tbk.  15  Ngr.) 

[6186]  Zar  Sftoolarfaler  d»  Schlacht  zwiachen  Hohtefnedbcrg  und  SCriegiD 
d.  4.  Juni  1845,  deren  Wichtigkeit  f.  Schlesien  u.  d.  Hcidenthaten ,  welche 

in  ihr  geschehen,  von  v.  Hemnami,  Superintendent  d.  Diöc.  Bolkenhain. 
Breslau,  (ätriegau,  Hoäjnann.)  1845.  4Ö  8.  nebat  i  Plan  a.  cAbbiidung. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[tiiHT]  Die  Schiacht  von  Hohenfrirdberg  od.  Striegau  am  4.  Jilni  1745.  Bio 
Beitrag  zur  Gesch.  des  2.  achie«.  Krieges  v.  I«eo  Frhr.  I^ützow.  Hk 
9  Beilagen  und  3  Plineo«  Potsdam,  Riegel  1845.  VI  u.  154  S.  r-  ^ 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6488]  Der  spanitcbe  ffeldscq^  d.  BaUilione  Anhalt  Im  J.  1810,  r.  Ii.Udli^ 

Collabor.  am  Francisceom  stt  Zeriut;  Zerbat,  (Kummer).  1844«'  YIv» 
326  8.  a  C301«}gr.)  . 

{«tt»]  Der  Feldzug  m  Rniahnd  IS  12,  nach  d.  hundert  Bildern  Faher  du  Faur's, 
Histor.  u.  ästhetisch  erläutert  v.  Rud.  Lohbaucr.  Mit  e.  Plan  d  Schlacht- 
feldes von  Borodino  u.  e.  Karte  des  Kriegsschauplatzes.  Stuttgart,  Autea- 
rieth'sche  Künsth.  (Leipzig,  Kummer.)  1845.  ,X1V  u.  132  S.  Lex.-8. 
(l  Thlr,  Z%  Ngr.) 

.(ittaj  Der  Reiter-Kampf  und  Sieg  bei  Haynau  am  26.  Mai  181  o,  von  Fr* 
Jos.  Ado.  Schneldawind,  Prof.  d.  Gesch.  su  Aachaffenburg.  Neobal* 
denaleben,  Eyraad.   1845.   15  8.  u.  1  StaUat.  8.  (3  Ngr.) 

[6191}  Kriegers  Singlust.  Allgemeines  deutachea  Liederbuch  zur  MnBtnH 
an  den  Freiheitakampf  (1813—1815)  you  Fd.  Vogel.  Leipzig,  Poud» 
1845.  tu  8.  16.  (5  Ngr.)  ; 

Linguistik* 

[6192]  Grundlinien  der  deutschen  Spiac  lilrrp  in  rcimversen  abgefasst  nach 
Jacob  Grimm's  Grammatik  von  Josw  Glseleiil.  ProC  Conatanz,  i^^' 
1845.   64  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[6493]  Sammlung  der  gebräuchlichsten  Homonyme,  od.  aiphabet.  Verzeidu"" 
solcher  Wörter,  die  In  der  Aussprache  ähnlich,  in  d.  Bedeutung  b^®*^^^ 
achieden  aind.  Nebat  der  deutiehen  Uebersetzung  jedes  Homonyms  u.  Jvi 
kleinen  Uebungen,  um  die  Lerneoden  mit  den  ortbogra|»b.  8chwieriek^'^ 
dieser  Wörter  vertraut  zu  machen  u.  sie  z.  schrifti.  Aufsatze  vorzubereil«»» 
V.  FW.  fliitor.  Pfeaaburg,  Wigand.  1845.  6  u.  106  8.  8.  (13%  H^-) 

[fm]  Die  Homonymen  lant-  oder  kUmgverwandter  Worter  der  teuUr^^'' 
Spniebe,  ^ra«  sie  lind  (grammatisch)  n.  bedeuten;  erläutert  durch  Beispi^ 
u,  7us?immenp*"?tf*llt  naoK  ihrer  Klanrrverwandtschaft  u.  der  sie  iintersch«*^ 
Schreibart,  mit  Beigabo  v.  !\hit<»rialien  zu  Uebungen.  Ein  Handwörterb*** 
für  Lehrer  u.  Lernende.  Aus  den  besten  u.  classischcu  Werkeif  h^*^"J!? 
Wis  Wfllw.  1,  Heft«  A— B.  N4Mbcrg.  (Leipzig,  Kllnfcbtrdt.) 
105  8.  Lex.^  (15  Ngr.) 

[6495]  Gedrängtea  Hmidhiwh  der  fV«mdw8rter  in  dmiMier  MM- 
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Kinmischungen  V.  Dr.  Pr.Brdm.  PctH,  CRath  Fulda.  1.  ThI.  9.  recht-' 
m&M.,  tausendfältig  bereicb.  AuÜ.  Dresden,  Arnold.  1Ö45.  612  S  er  a 
(1  Thir.  10  Ngr.)  -  *  ' 

£6498}  Taschen-Fremd wörterbocb  zur  Erklärung  u.  Rechtschr«  Ibunf^  v.  mehr 
als  6000  firaauleii  Wertem.  Vom  Vf.  des  aügera,  deutschen  V  oikssecrcttira. 
Bamburg,  BSdecker.  1845.  2S6  S.  33.  (5  Ngr.) 

[MSlJ  Erste  Schritte  zur  Erlernung  der  englischen  Spracln  ,  f.  KTndpr  v, 
©—10  J.,  cnth.  e.  karte  Anweisung  zur  Aussprache  u,  e.  Lesebuch  in  kicineiL 
«!■  eifl-,  swd-  a.  mehniäb.  Wdrtern  beattfi.  Oeschieliten,  nach  der  Inter- 
ünear-Methode  bearb. ,  nebst  e.  Anleitung  zu  engl.  GespraclMn,  voft  üfll» 
dairmont ,  geb.  Ghylain  v.  Jümbyxt.  Wien,  fitaaiuaUlM-  Q.  SeiM.  164[k 
VIII  u.  171  S.  8.   (15  Ngr.) 

[6198]  Der  englische  Selbstlchrer ,  ad.  Kunst,  die  engl.  Sprache  in  kürzester 
Zeit  ieseii,  schreiben  und  sprechen  zu  lernen,  von  Tliom.  Gaspey  Prof, 
d.  engl.  Sprache  u.  Lit.  zu  Heidelberg,  tieidelberg,  Groot.  1845,  'iV  u! 
70  S.  gr.  8,   (10  Ngr.) 

[M99]  Erster  Unterricht  im  Englischen.  Ein  prakt.  Li  lirgang  dieser  Sprache, 
moh  Mats  I*ebrgang  des  FfUuMsebeii ,  mit  sorgf^tit.  Berwksiclitigung  de7 
Aussprache  und  TorzugvweiMr  Benutzung  derfenigea  Wörter,  ^oke  dem 

Deutschen  gleich  oder  doch  mit  ihm  verwandt  sind,  von  Dr.  O.  ~ 


2.  Vena.  u.  yerb.  Aufl.   Dresden»  Araoid.   1845.    VlU  u.  lOÖ  S.  «w  & 

(15  Ngr.)  * 

[fiSOOj  Neuestes  Ts  sehen- Worterbuch ,  deutsch,  englisch  u.  franzosisch,  enth. 
aüe  zur  tägi.  üatechaitung,  zu  Hause  u.  auf  Reisen,  erforderi.  Wörter,  von 
Är,  F.      TtSßer,  Lehrer  an  d.  öflf.  Handelalehranstalt  u.  Lector  publ  an 

t^R'^'^'u^A  Deutsch,  engl.  u.  fraiiE.    Leipzig,  Teabuer. 

»49.  454  D.  10,  (IS.Ngr^ 

[IMl}  Poetisches  Lesebach  t  Atittnger,  ed.  efaie  stufenweise  fortsclireitende 

Sammlung  der  interessant.  Dichtungen  in  der  eogL  Sprache.  Mit  deutadber 
üebersetzung  der  schwierigsten  Wort  r,  Erklärung  des  engl.  Versbaues  u. 
Reimes  u.  s.  w.,  v.  C.  Gaulis  Clairmont,  ao.  off.  Prof  d.  engl.  Sprache 
u.  Liter,  in  Wien.  Wien,  Braumüller  u.  Seidel.  1645.  XXXV  u.  ;154  8. 
gr.  13.   (1  ThIr.) 

pM23  Englisches  Lesebuch  mit  vorausgesclückten  grammat.  L<  bungsstücken. 
nelMt  e.  Wortregister,  von  G.  E.  A.  Wahlert,  Rector  d.  höh.  Bürgerst, 
m  Uppstadt.  3.  sorgialUg  feTidlrts  Aufl.  BfeleMd,  Velhagen  v.  Uasing; 
1845.  333  S.  8.  (30  Kgr«) 


f«5«^  Der  Dorfpfarrcr  zu  Wakefield.  Bin  Roman  Ton  OHv.  ,-t„. 

In  drei  Sprachen  (englisch,  franzSs.,  deutsch)  mit  Anmerkk.  herausgeg.  von 
Dr.  C.  M.  Winieriwf^.  %  verb.  Aufl.  Berlin,  Siouoo.  1845.  X  u.  543  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[63(M]  Theoret.-praktische  französisclie  Sprachlehre  in  der  fasslichsten  o. 
leicht.  Methode  u.  mit  4.  grds«tea  Vollständigkeit  verfaast  v.'J.  CharaivMt. 
Wien,  Gerold  u.  Sohn.   1846.   VIII  u.  255,  244 S.  gr.8.   (I  Thir.  5  Ngr.) 

[«5S5J  Lehrbuch  der  französ.  Sprache  för  den  Schul-  ».  Privatunterricht  von 
py.  Bemnami,  Prof.  d.  franz.  Sprache  u.  Liter,  an  d.  k.  Rpalschule  zu 
Berlin.   6.  rerb.  Aufl.   Berlin,  Duncker  u.  Humblut.   1045.  Viilu. 
gr.  a  <30Ngr.) 

g»306 j  Syntax  der  neufranz.  Sprache.    Ein  Beitrag  z.  geschichtlich- vergleich, 
prachforacbung  yon  Ed.  UMtimer.   3.  TU.   Beriia,  DÜinmlsr.  1845. 
Vm      463  9.  gir.  &  (3  Hdr.) 

[6a97j  DieCioiiiiaire  iiii^als-allfliHpii  it'lUniia  des  Mm  «I  te  Colleges  se 
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npportant  par  pr^förenot  ans  kctures  franp.  par  !■.  Ifoti,  Dr.  et  Prot 
«I  €oUeg8  4iie«l  ae  P«M«».  Dmmw»  Aua.  184».  377a.cr.8.  (25Nfi.} 

[6506]  Elisabeth,  ou  les  ExII^s  de  Sibi^rlc,  par  Mine.  CMI»*  Mit  erklär. 
Noten  und  Wörterbuch        verb.  Aull*  Le^pag,  BanmgarUicr.  tölö.  1? 

u.  136  S.  8.   (7%  Ngr.)  -  ' 

[CSD!)]  GuUlaume  Teil,  ou  la  Suisse  libre,  par  M.  de  Florian.   Mit  gram- 
matisckeo  und  historisch-geogr.  Bemerkungen  u.  eiiiciu  erwetterten  Wörter- 
'buche.    l*^eu  herausgeg.  v.  Ör.  Ed.  i/odie,  Subrector  am  Gymn.  zu  Zeite. 
9.  Ausg.   Leipzig,  £  Pleisdiee.   1845.   5%  Bog.  8«   (5  Ngr.) 

^Ifl  Anthologie  franzuaischer  Prusaiaten  des  18.  u.  19.  Jahrb.  Bearh*  all 
Haiidbiieh  Brnn  Ueberaetaen  iii*a  FVans.  M^,  IViiihtjl,  -  I.  Ganos.  i 
▼ieifach  verb.  Aufl.  Berlin,  Kletnann.  1845.  V  u,  210  S.  8.  (15  Ngr.)- 
9.  Camw.  3.  Tietfach  Terb.  Aufl.  Bbaod.,  i84&.  381  S.  8.  (20  Ngr.) 

itni]  SecondM  loetnrea  llraiifaiMa  par  A  Ckdiois,  Maitre  de  lang,  fnnf 
il*4colepQbL<leBMiboarg.  liaMboiirg,K!tliar.I846.1Va.468S.l^  (:i5r<grj 

BSiq  Der  Neffe  als  Onkel ,  u.  der  Parasit.  Lustspiele  t.  Schüler.  Zoo 
ebersetzen  aus  d.  Deutschen  in  d.  Franzos, ,  f.  bereits  TorgcrGckte  Schüler, 
die  in  d.  Geist  des  zuletzt  genannten  Idioms  tiefer  eindringen  u.  Ferti|^ot 
In  d.  Unterhaltungssprache  erlangen  wollen.  Mit  sprach wissenacbafU.  Brian 
teruneen  u.  e.  Wörterbuche.  Zum  Schul-  u.  Pcfratgebr.  bearb.  u.  beraois* 
VOA  Cm  linhnilirl,  öfl^  Lehrer  d.  franz.  Sprache  zu  Leipzig.  3.  veni. 
▼erb.  Anfl.  Lalpag,  BaiuDgartoer.  1845.  vni  u.  194  a  £  (15  Ngr  ) 

rgSMl  V^raBcMaehes  Leeebudi  f.  TMteradmiai  Ton  Dr.      It.  B.  Wd^ 

o.  öff.  Prof.  hon.  der  der  leb.  Sprachen  an  4.  Umt.  Jana.  2.  Curst» 
Für  die  mittlerea*a8aaen,   BkMekf,  Velbagen  n,  Kluing;    1845.  29i& 

8.    (15  Ngr.) 

[6514]  TheAtre  de  Tenfance  par  Berauin.  Noiiv.  <:'dit.  Mit  c.  Wörterbuck 
versehen,    Quedlmburg,  Basse.    1845.    IV  u.  251  S.  8.    (15  Ngr.) 

[föl5]  Cours  ^l^mentaire  complet  de  la  langue  italienne  par  F.  Baü* 
Darmstadt,  OlUveiler.    1845.    8  u.  442  S.  gr.  12.    (l  Thlr.  6  Ngr) 

[6516]  Deir  ortografia  italiana ,  trattato  del  padre  D^tk.  BTtnM  Xopo^i 
Marietti.    1844.    168  S.  gr.  8.    (2  L.) 

[tön]  Vocabolarlo  portatile  della  Lingua  iuUiana.  Firenstf,  Piüigii.  i^ 
1116  S.  16.   (20  L.) 

[SSlf*]  Handbuch  der  itaUen,  Umganf^ssprache,  nebst  c.  Uebersicht  d.  Gesci 
d.  iiaiien.  Literatur  u.  e.  kurzen  äinnverwandtschaftsiehre ,  von  Dr.  ß*  ^ 
Melford,  Lector  u.  Lebrer  d.  neuesten  Sprachen  an  d.  Univ.  GW^V*'* 
%  verm.  Ausg.  Gottingen,  Vandenfaoeck  u*  Ruprecht  1845.  Vn** 
330  3.  gr.  la^  <aO  Ngr.) 
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rw»!  BerUtt.  Im  gegenwirtfgen  flknamerhalbfahf«  afaid  1499  StodircB^ 

hier  liuniatricnUrt,  56  weniger  idi  Im  vergangenen  Winterhalbjahre.  y<* 
tljeseii  (^fthören  zur  theologischen  Facultüt  267  (63  Ausländer),  zur  jon'sti- 
sclicn  1S5  (lUDAusl.),  zur  medicinischen  315  (79  AuslO,  zur  philosophifließ 
425  (144  Ausl.).  Ausser  diesen  Immatriculirten  besuchen  die  Universitit  v 
iiun  HSren  der  Vorlesungen  bereehtigt  497  Personen,  nämlich:  65  Chirurg 
148  Pharmaceuten ,  72  Eleven  des  Friedrich -WUhebna-Institoto,  91  ^ 
Militairakademie ,  87  der  allgem.  Bauschule,  22  Bergeleven,  6  remuncnr<^ 
Schüler  der  Akademie  der  Künste,  6  Zöglinge  der  GärtaerlebrauUltk  ^ 
den  Vorlesungen  nehmen  hiernach  Im  Ganaen  1989.  Thc^ 
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[fö20]  Bonn.  Die  Gesammtzabl  der  immBtricuHrten  Studirendcn  betrügt  in 
diesem  Sommerhalbjahre  67  3,  2  mehr  ab  im  letzten  Winterhalbjahre,  wor- 
unter l5l  AiulänUer.  Von  diesen  {gehören  zur  evaii^.-theoiogisckeo  FacoU&t 
80  (danaiter  38  Amlfiiider),  tur  katliol..thMlogi8clMa  121  (8  Aiul.),  mt 
Juristischen  236  (50  Ausl.)»  zur  mediciuischen  103  (12  Ausl.),  mr  philoso-  • 

Shisrhen  133  (33  Atisl  ).  Ausser  diesen  besuchen  die  Univ.  als  zum  Hören 
er  V  orlesungen  berechtigt  7  nicht  immatricul.  Chirurgen,  7  nicht  immatricul. 
Pharraaceutcu  u.  3  Berg-Eleyen,  überdiess  40  nicht  imiaatricui.  Hospitanten.  — 
-Das  Lebrerpersonal  bciteht  In  der  ev«ng.*tlieoL  Fncidtitt  not  4  ordentl.,  1 
antBerord.  Prof,  u.  3  PrlTatdocenten ,  in  dmr  katb.-theol.  not  4  ord.  Piroff. 
u.  2  Privatdocenten ,  in  der  juristischen  aus  7  ord.,  2  ausserord.  Profit,  u. 
2  Privatdocentcn,  in  der  mtdicinischen  aus  8  ord.,  1  ausserord.  Prof.  u,  4 
Privatdocenten,  in  der  philosophischen  aus  21  ord.«  9  auaserord.  Proff.  u.  10 
Frivatdocenten,  2  Lehrern  in  neuem  Sprachen  u.  5  Lehrern  in  schönen  Künsten. 

[(>j21]  Christiania.  Im  ersten  Semester  des  Studienjahres  1845  sind  bei 
der  hiesigen  Universität  435  Studirende  inscribirt,  nämlich  82  rheulogen, 
198  Juristen,  83  Blediciner  und  93  Philosophen.  Die  Vorlesungen  böcüäeii 
ausserdem  noch  56  Juristen^  33  Medianer  n.  4  ßergeleven  alsPiiUflilnaristeo, 

[15«]  FMImr^.  Im  Winterhalbjahre  1844^45  wasen  hier  348  Stadireade 

inscribirtf  nämlich  80  Theelagen  (worunter  21  Ausländer)»  59  Jttristen  (6 
Aasl.) ,  72  Mediciaer  a.</hirarg«a  (dl  Ausl.)>  37  Philoso^en  u.  CameraOsten 

(4  Ausl.).  • 

[6523]  Glessen.  In  diesem  Sommerhalbjahre  sind  1 '2  StUflirende  hier  an- 
wesend, worunter  123  Ausländer,  überhaupt  20  mehr  als  im  letzten  Halb- 
jähre.  Von  diesen  widmen  sich  der  eTangei.  Theologie  9$  (13  Auslander), 
der  kathel.  Theologie  30  (10  AusL),  der  Rechtswisscnmdiaft  97  (II  Ausl). 
der  Mediciii  (>S  (16  AosL),  der  Chirurgie  9,  der  Thierarzneikunde  13  (4  ' 
Ausl.),  der  Cameral Wissenschaft  4S  (3  Ausl.),  der  Architectur  18  (2  Ausl.), 
der  Forstwissenschaft  44  (17  Ausl.),  der  Philosophie  und  Philologie  21  (5 
Ausl.),  der  Pharmacie  u.'  Chemie  5S  (42  Ausl.).  —  Das  Lehrerpersonal  be- 
steht in  5  Facultaten  aus  30  ord.,  10  ausserord.  Proff.,  1  llepetenten  u.  Ii 
Priratdoeenten. 

Göttingen.  In  ^diesem  Sommerhalbjahre  sind  C33  Scudirende  hier  im« 
aiatncalirt,  431  Inländer  und  202  Ausliader;  .darunter  131  Theologen  (35 
Aosläiider),  203  Juristen  (61  Ausl),  195  Mediciner  (73  Ausl),  104  der  Phi- 
losophie,  Philologie,  Mathematik  u.  s.  w.  Beflissene  (43  Ausländer^.  Als 
Lehrer  sind  tbätig  36  ordentl.,  20  ausserordentl.  Profi.,  38  Privatdocenten 
u.  Lectoren. 

[652S]  Chreiiliwald.  In  diesem  Seraester  befinden  sich  hier  217  Studirende, 
darunter  21  Ausländer,  meist  aus  Polen  u.  den  russischen  OstaeeproYinzen, 

[6528]  Halle- Witteabergp.  Die  Gesamiutzahl  der  in  diesem  Sommerhalb« 
jähre  hier  immatriculirten  Stt^direnden  beträgt  728,  7  mehr  als  im  verwi- 
chenen  Winterhalbjahre  ^  worunter  167  Ausländer.  Hierron  zfihit  die  theo- 
logische Facultät  456  (122  Ausländer),  die  juristische  103  (4  Ausl.),  die 
medicinische  103  (32  Ausl.),  u.  ä\e  philosophische  66  (9  Ausl.),  Ausser<1em 
besuchen  die  Vorlesungen  15  iiichc  i in matriculirte  Chirurgen  und  4  nicht  im-: 
matricul.  Pharmaceuten,  so  dass  an  den  Vorlesungen  überhaupt  747  Theilnehmen, 

[6527]  Heidelberg*.  Die  Zahl  der  Stiidirenden  hat  im  jetzigen  Sommerhalb- 
jahre wieder  ansehnlich  zugenommen  und  ist  von  759  auf  842  gestiegen, 
wovon  216  ans  Baden  and  626  aus  anderti  lAndem  stsummen.  JmtBpru&iB 
■tndlfcn  tl53,  Medicin  193,  Camecalia  59,  Theologie  43,  Philosopbie  und 
pyiolagie  34.  Ausserdem  besuchen  die  Vorlesungen  noch  IS  Personen  von 
reiferem  Alter  und  2!  in  Diensten  stehende  Chirur^^en  u.  Apotheker.  —  Das 
Lehrerpersonal  besteht  aus  28  ordentl.,  14  Honorar-  u.  ausserord.  Proff., 
25  Privatdocenten.  ■,.•»,'■ 
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"  [«]  SM.  Ib  dieMB  tenmersemestcr  sind  hier  300  BtsOkw^  MUit, 

Ton  welchen  1(^6  aus  Holstein^  77  aus  Schleswig*:,  4  au3  Lauenburg,  9  aus 
andern  denUchen  üundeastaateii ,  2  aus  Dänrmark,  1  aua  Dänisch-WeAtiudiea 
u.  1  au«  der  Schweiz  stammen.  Ks  widmen  sich  49  der  Theologie,  7^ 
Theologie  u.  Philologie,  78  der  Jurisprudenz,  43  d.er  Medicin,  12  der  FlU' 
lolode,  3  der  PUlotopbie«  t  dar  PmUs»  il.  Uathemaak,  3  der  MatiMMlft 
n.  a  der  Pbsniiele. . 

[6529]  Königsberg.   Die  Zahl  der  immatricalirten  Htndirendeo  beiSaft  dd 

in  diesem  Halbjahre  auf  347,  6  weniger  als  im  Winterhalbjahre.  Die  theo- 

loplsclie  Facultiit  7,ählt  71  Studirende  (3  Aüslnndrr) ,  die  jti ristische  87  (3 
Ausl.),  die  mediciuische  74  (8  Ausl.),  die  philosophische  115  (10  AasL). 

[fö30]  Lcipasig.  Die  Gesamnitzahl  der  in  diesem  Sommerhalbjalir  bei  Aet 
hicsTfreii  Universität  immatriculirten  Studireiiden  beträ^jt  804,  worunter  260 
Ausländer;  überhaupt  16  weniger,  dacegea  2  Ausländer  mehr  ala  üa  leUteo 
Halbjahre.  Hiervon  studtreii  Theologie  198  (47  AusMnder),  Theo!,  o.  Phi- 
lologie 34  (10  Ausl.),  Jurispnidera  357  (102  Ausl),  Medicin  132  (37  Aail), 
Chirurgie  45  (22  Ausl.),  Pharmarie  12  (I  AusL),  Philosophie  20  (IS  Aus!.), 
Pnda^ogik  12  (3  Ausl.),  Philologie  20  (15  AuäLy,  Mathematik  II  (5  AiuL}, 
Chemie  8  (4  Ausl.),  Cameralia  15  (5  AusL). 

[6531]  Münchcm.  Im  laufenden  Seraester  wurden  bei  der  hiesigen  Univer- 
sität 1329  Studirende  inscribirt,  1213  Inländer  und  116  Ausländer.  ünMf 
diesen  sind  4i)7  Candidaten  der  Philosophie,  191  Theologen,  449  Jaiiita» 
74  MedIciMr,  16  CameraHeiaii  («fauddioMiicli  5  Berg«ui4id9to»),  M  Ptf»- 
ItgMi,  38  PhaiflMcantco,  21  Aiduteeten  and  63  Foratnndidataii. 

[6532]  MBiister.  In  diesem  Sommerhalhjalire  betrügt  die  ZabI  der  auf  d«r 

hiesigen  theolog.  u.  philosoph.  Akademie  immatriculirten  Studfrenden 
■worunter  2G  Ausländer.    Der  theologischen  Facultät  ^ohoren  hiervon  144  (1? 
Ausländer),  der  philosophischen  73  (7  Ausl.)  an,  und  die  Akademie  besucbca 
ausserdem  als  zum  Huren  der  V  orlesungen  berechtigt  die  Zöglinge  der  medi- 
cinisch-chirurgischen  Lehranstalt  Und  mehrere  Hospitanten. 

[6^]  Tübingen.  Die  Gesammtzahl  der  in  diesem  Sommerhaibiabre  luA 
inscribirtea  Studirenden  betragt  867,  woranter  77 Ausländer;  nämbchLStn* 
äirende  der  eyangel.  Theologie:  Wfirttembergcr  im  k.  Seminar  91,  io  ^ 

Stadt  64,  Ausl&nder  32;  zusammen  187.  II.  Stud.  der  kathol.  Theologien 
Württemberger  im  k.  Wilhehnsstift  144,  in  der  Stadt  11 ,  Ausländer  5;  ^' 
sammen  100.  III.  Stud.  der  Rechtswissenschaft:  Württemberger  löl,  Ausl. 
12  j  zusammen  173.  IV.  Stud.  der  Medicin  n.  hdhern  Chirurgie:  WQrttS^ 
PharmacSe  17,  Chinirgie  28,  Ausl  15;  soiammen  119.  V.  Stud.  derFUji- 
sophie:  Wllrtt.  im  k.  Sem'iiar  31,  im  k.  Wilhelmsstift  &l»in  der  Stadt 
Ausl.  II;  zusammen  H3.  VI.  Stud.  der  Staatswirthschaft :  Württ  R^^' 
nalistcn  <iO,  Cameralisten  53,  Ausländer  2,  zusammen  115.  Hiervon  sio«! 
diesem  Halbjahre  neu  angekommen  120.  Im  Torigen  Winterhalbjahre  betiVfi 
die  GeiammtsaU  853,  worunter  71  Aiisl.$  im  $ommerbalbjahre  1814  Wi 
vorunter  80  Aualänder. 

mt]  Wta.  Im  Stodkfljalme  1844  waren  bei  der  btetig«  Unirerii(>' 
&958  Studirende  inscribirt,  und  zwar  in  der  philosophischen  Studiensbtitet- 
lung  2823,  in  der  mediciniscb-chinuEijMbMi  lOU,  la  d«  jnridimih  nntft'^ 
1156,  in  der  tbeolo^achen  m 
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Geschichte. 

[6535]  Histoirc  da  Consulat  et  de  TEmpire  faisant  suitc  a  Thistoirc 
de  la  Revolution  par  M.  A,  Tliiei's.  Tom.  I — III.  u.  s.  w. 

(Fortsetzung  Ton  No.  6344  bis  G35(>.) 

ReichVicher  noch  als  im  Gebiete  des  Innern  Staatswesens  spendet 
Hr.  Thiers  Charakteristiken  von  den  Koryphäen  im  Heerwesen. 
Oben  an  stehen  Kleber,  Desaix,  Moreau  und  Massena.  Voll- 
Jiommen  treffend  und  gerecht  sclieint  nns  der  Vf.  die  beiden  ersteren, 
Kleber  und  Desaix,  gezeichnet  zu  haben;  es  sind  zwei  bril- 
lante Skizzen  (II,  53  ff.).  Bei  Kleber  mag  der  Deutsche  wohl 
sich  erinnern,  dass  er  Elsasser  und  seiner  Bildung  nach  Deutscher 
war;  er  ist  ein  glanzvolles  Gegenbild  zu  dem  wackern  Wurmser, 
seinem  Landsmanne.  Wenn  wir  bei  beiden,  und  zwar  bei  dem 
letztern  noch  im  Greisenaltcr,  den  Beleg  finden,  dass  es  den  Deut- 
schen nicht  an  Kriegsfeuer  mangelt,  so  bietet  Desaix  dagegen  ein 
Beispiel  ungemeiner  Huhe,  die  fast  wie  Phlegma  erscheinen  könnte, 
und  doch  war  er  ächter  Franzose.  Nicht  anders  Moreau.  In  dem, 
was  von  diesem  gesagt  wird,  können  wir  Hrn.  Thiers  nur  zum 
TheU  beistimmen.    Vollkommen  zwar  in  Betracht  der  Charakter- 

.  schwäche  und  politischen  Nullität  Moreau's;  mit  Beschränkung  nur 
fn  der  Kritik  der  Waffenthaten  Moreau's,  welche  ihm  mehr  die  Gabe, 
Fehler  gutzumachen,  als  gute  Pläne  von  vorn  herein  zu  entwer- 
fen beilegt.  Der  Vf.  gefällt  sich  in  dieser  Kritik,  die  zu  wieder- 
liolten  Malen,  als  bei  der  Geschichte  der  Treffen  von  Engen  und 

.  Möskirch  (!,  241.  247.  250),  besonders  aber  der  Schlacht  von 
Hohenlinden  vorkommt  (H,  188  f.),  eben  so  sehr  wie  andererseits 
in  der  Erhebung  der  Divinationsgabe  Bonapart e's,  der  tiberall  aufs 
sicherste  vorausgesehen  haben  soll,  was  erfolgen  werde.  Wir 
meinen,  bei  dem  Einen  wie  bei  dem  Andern  sei  der  Glücksgöttin 
viel  zuzurechnen,  stimmen  aber  gern  dem  Vf.  darin  bei,  dass  Bo- 
naparte rascher  war,  kühner  berechnete  und  sicherer  ausführte  als 
Moreau.  Jedoch  würde  Moreau  schwerlich  jemals  einen  russischen 
Feldzug  in  der  Art  wie  Napoleon  geführt  haben.  Wie  nun  die 
Entfremdung  Moreau's  von  Bonaparte,  dem  er  am  18.  Brumaire 
ffl.  1815.  1^ 
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HO^ar  zu  einrr  nirlit  pfircnliafien  Dfenstlcistung",  nliiiilich  <lie  DiredoM 
Im  Luxfiiibouig  /lU  veriialien,  sich  hing^e^eben  hatte,  nach  dem  Frfe- 
den V  OM  I^üncvHle  rasch  fortgeschritten  sei,  erklart  Ilr.  Thiers  wafe- 
haft  ffcnu^,  besonders  aus  tlem  lilnflusse,  den  3loi  eau's  Gemahlin  (und 
SchwiejjeroHitter  setzen  wir  liiiuu  )  aiiT  diesen  gculit  haben  (IIL253). 
Ed  ist  in  der  Geschichte  grosser  MäDuer  ein  schlimmes  Dto^  ■» 
der  Taciteischeii  Iiiipoteutia  m  uliebris.  Doch  diess  föbrt  der  Vf., 
der  überhaupt  in  Mitthcilang-  von  Anekdoten  aas  der  Weibmbraitt 
sehr  enthaltsam  Ist,  nicht  einzeln  aas  (les  fenimes  des  4m  ft* 
ml  lies  Bonaparte  et  Moreau  s'etaieot  broaill^s  pour  ecs  vifl^ 
qui  broaillent  les  femmes  fntre  elles).  Als  Aiih»8  «i  ehwiB  ostet* 
siMen  Bruche  fahrt  erFolgendcB  au:  „Un  joar  il  (BoDaparte)  ofnt 
ä  jMoreaa  de  le  mdm  k  m  reviit^  Moreaa  refoaa  sMiwj' 
pour  n'Hre  pas  coBfosda  dans  P^al  major  da  Premier  Cw»h 
et  doDta  poor  excuse  qiill  n'avalt  paa  de  elieTal  k  moater.  he 
Premier  ConsiiI,  blesad  de  ce  refos,  lui  fendU  l^ienidt  la  pafcti'e 
A  Fune.  des  grandes  tHea  qa*0D  'avait  frdqaemment  TocciisioB  ^ 
donaer,  toas  les  bants  foDcUonnaÜres  dtalent  invit^s  k  un  diser  ^ 
Tttilerles«  Jlloreaa  dtali  a  la  campag'ue;  mais,  reFeaa  la  Teui<^ 
pottr  uae  affaires  11  se  feadit  auprlis  du  Consol  Cambacdr^  I^' 
B'entretenlr  avee  lul  de  rollet  qnl  rameaait.  OelaUcI,  qoi  s'o«^ 
palt  saos  oesse  k  coacHler,  accaeiUlt  Moreau  de  aoa  mieux.  Sur- 
pria  de  le  Tonr  a  Paris,  II  eoorut  avertlr  le  Pren^er  Consul,  et  1^ 
pressa  vlremeat  d1n viter  le'gi^nöral  ea  che!  de  Parmde  du  l^lx" 
au  grand  dincr  du  lendemalu.  11  m^afalt  on  refua  pubUe,  repoBiiii 
le  Premier  OodsiiI  ,  je  ae  m*exposerai  pas  a  en  -receroir  an 
coad.  —  Rien  ne  put  le  vaiocre,  et  le  lendeniain,  tandis  que  ioo« 
>  les  g-eneraux  et  les  hauts  fonctionnaires  de  la  Republiqoe  etaif*^ 
aux  Tuilerles^  assls  ä  la  table  du  Premier  Consal,  iioreau 
ven^ea  «Vavoir  ^t^  ai^ligd  en  allant  publiquenient,  et  en  babit 
civil,  diaer.  daos  uo'  des  restaoraats  les  plus  frequentes  de  la  capi- 
tale,  avcc  nnc  troupe  d'officiers  miksoateots.  Ce  lalt  fot  iesiai[4"*^' 
et  produisit  un  elfet  des  plus  facbeux.  Ä  partk  de,  ce  jotir,  cV^' 
a-dire  de  i'automne  de  1801,  les  generaux  Bonaparte  et  ^^^^^ 
se  ttfmoig^n^rcnt  une  extreme  froideur  elc,^^  Diess  eine  Ancbd^'^' 
wir  haben  der  Enthaltsamkeit  des  Vfs.  in  Anfübroog  von  derg'^'' 
eben  g^edacht;  Ilr.  Thiers  setzt  hinzu:  „les  details  paraitrout  P'''*^'; 
etrc  bien  au  dessous  de  la  dignite  de  Thistoire;  mais  tout  ce 
fait  connaitre  les  hommes,  les  petitesses  deplorables  m^me  des  pl''* 
grands,  est  digne  de  Thistoire:  ear  tout  ee  qui  peut  inslniir** 
appartient.  On  ne  saiirait  frop  aA  citir  les  personnag"CS  cousit**!' 
rables  de  la  futilitö  des  motils  qui  les  brouillcnt  souvent,  surM 
quand  icurs  dirisions  deviennent  Celles  de  la  patrie".  —  ^^"^ 
wahr.  Wir  haben  darum  kein  Bedenben  getraj^en,  der  g^esaiuiui^"  • 
Erzählung^  hier  einen  Platz  zu  gönnen:  doch  aber  ist  es  w»^ 
cheu  einzeJnen  Anlässen  wie  mit  denen,  welche  dem  Ausbrii«**  | 
mancher  Krie^»^e  vorausg-e^ äugen  sind:  jeder  einzelne  zählt 
aber  eiii  Streit  kommt  nur  berauS|  wenn  der  ürieg  iu  deo  Geai' 
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ihern  Vicgi*    Bonnpnrte  b(  irclirte,  auch  Morcau  sollte  \]m  huldigen, 
Moreau  sträubte  sich  dagei^en:   vollkommene  Ausgleichuiie;-  war 
unmöglich ;  einer  von  beiden  niu>ste  /nrü  et  treten.    Wie  viel  Un- 
recht der  Eine  and  der  Andere  hatte,  ist  schwer  auszumachc n ; 
Bonaparte  begehrte  das  nioraU<$ch,  Moreau  das  politisch  Unmoir- 
liehe.    Und  doch  möchte  schwererer  TaiIpI  anf  Moreaii  als  auf 
Ronaparte  fallen:  die  Art  wie  er  Feine  Knipfmdiiclikeit  zur  Schau 
tru^,  war  seiner  nicht  würdig*.    (Jab  es  keine  Stelle,  hoch  genug 
für  ihn,  in  der  Republilr,  so  iimssie  er  gair/,  in  das  Privatleben 
zurücktreten:  Laiayette  gab  ein  Beispiel;  diesen  Sieg  der  Entsa-  . 
isrun^  aber  vermochte  er  nicht  seiner  und  seiner  Gemahlin  und 
bchwiegermutter  gekränkten  Ehilii  bc  ab/ji£;e\\  innen.  —  MassciLa's 
kriegerische  Tflchtigkeit  findet,  wie  sich  hr^neitt,  volle  Anerfen- 
Dung;  die  Vcrtheidigung  von  Genua,  die  eiiizig^e  WaÜenthat  Mas- 
sena's  in  diesem  Zeiträume,  hat  der  Vf.  mit  ausgezeichneter  Vor- 
liebe für  Masscna  darp:estellt.    Politischer  Charakter  war  Massena 
durchaus  nicht;  was  er  als  Mensch  war,  über^clit  der  Vf.  mit 
Stillschweigen,  freilich  ist  davon  nicht  viel  llülmiliches  zu  be- 
ricbicn.  —  Berthier,  hie  ond  da  gelegentlich  erwähnt  (so 
l,  198),  wird,  wie  ikm  zokaniiiit,  als  kftcbst  tachUg  in  Redaction 
und  Aisfölnrong  4er  niHtairis^to  Anerdnongen  Benaparte's,  aber 
ab  w&aSg  Meotend  durch  sich  selbet  beseichnet  Carnot's 
wM  vMi  gerechten  Lohe  gedacht;  gern  aber  hätten  wir  Genaneres 
iAer  die  UoMtindei  nnter  denen  er  das  Kriegsministeriimi  aufgab 
(iem.  80  war  e«,         aber  Venbaehiedinig  dorch  Bonaparte), 
geleaen.   Befcannllfch  geschah  es  In  Folge  der  AnschwSraungen 
Oamot'ä,  als  habe  er  um  Ceracchi'Sy  Ar<$Ba*s  o.  A.  Conspiratlon 
gewnssi:  weniger  bekannt,  aber  aof  sichere  Gewahr  zn  behaupten 
ist,  dass  Camot  sich  fai  den  Dienste  eines  despotischen  JMacht^ 
hniters  orisflel.  Sehr  ongfinstlg  ist  dasUrtheil  aber  BernadottCi 
den  er  als  y^eqirH  nMiocrSy  earactöre  rahi  et  ambitieaac*^  he** 
sMiiiel  (1,7),  gerecht  ober  Angereao  —  „brave  soldat,  sonve- 
imlnenent  ddraisomable^^  — >  gUnrtiger  (III,  351)  „inconsld^^,  mais  ^ 
excellent  coenr".   Dass  Ton  des  letztern  prahlertechen  Ostentation 
nicht  die  Ilede  ist,  kann  nicht  Wunder  nehmen,  wohl  aber,  dass 
bei  der  Erwähnang  Bemadotte's  nicht  seines  Coamando's  im  Westen 
Frankreichs  gedacht  worden  ist.    Was  die  angeblichen  Umtriebe 
Bernadotte's  betrifft,  deren  Bourienne  auf  eine  so  zweideutige  Art 
gedacht  hat,  so  lesen  wir  auch  davon  nichts.   Hätte  der  Vf.  die 
Angaben  davon  gegrandet  gefunden,  so  könnte  sein  Stillschwelgen 
darülMSff  befremden;  wenn  nicht,  so  vermlsst  man  ungern  eine  Er- 
klärnng  darüber«    Jedoch  das  Stillschwel«^en  mn«?  hier  als  dag 
beste  Zeugniss  von  der  gänzlichen  Nirhti^^k«  it  jener  Geruchte 
gelten.  —  Lannes  wird,  ab2"e?chcn  von  seiner  Theilnahmc  an 
dem  Feldzoge  von  1800,  neben  Augercau  und  Morcau  unter  den 
Mi8sverri:nügten  im  Heere  aufgetührt;  wir  haben  gegen  Das,  was 
Hr.  Tbiers  von  ihm  Ka^rt  (Hl,  2o0)  nichts  zu  erinnern.  Warum 
aber  wird  nicht  auch  Ucimas  aogeftUirti  Das  Missvcrgnügcn  eines 
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Lannes  and  Au^creau  hatte  nichts  zu  bedeuten;  nur  durften  sie 
nicht  zusammen  und  niebt  zu  Paris  bleiben:  Deimas  aber,  ki  tleui 
von  mehr  Consequen/-  zu  sein  schien,  fier  vöUiff  in  Ungnade. 
Auch  die  Generale  der  Armee  Moreau's,  Lecourbe,  Dessolles,  Goa- 
vion  S.  Cyr  a.  A.  kommen  in  der  Geschichte  des  Feldau^  von 
]80()  oft  j^enng'  vor,  um  als  Militairs  in  ihrer  Bedeutsaralieit  er- 
kannt zu  werden ;  ausserdem  bieten  sie  mit  Ausnahme  der  Citote 
um  Moreau ,  welche  diesen  von  Bonaparte  zu  entfremden  tiiiti^ 
war,  wenig"  Stoff  zu  einer  Charakteristilr.  Von  jener  Coterie  akr 
l)c/.eichi)(  t  der  Vf.  nur  ein  Mitglied,  Lahorie,  namentlich*  iMt- 

"  nald  und  Brüne  scheinen  uns  nicht  genug*  im  Liebte  zu  steliCl«  — * 
\'on  den  Generalen  der  ägyptischen  Armee  gibt  der  Vf.  de»  ^ 
tüchtigen  Menou  ungefähr  so  viel  Licht  und  Schatten,  alsis 
gebührt,  Administrationstalent,  das  sich  aber  bis  znr  LeldetMliA 
entwickelt  („roanie  d'organisattoB<<  IH,  47j,  pathetische  Deoiiii- 
tionssucht,  aber  nicht  den  Blick  nnä  4h  Bntschloesenheit  dKS 
Feldherrn*,  „depourvn^^  fhdsst  es  III,  48)  „d'exp<Meiice,  de  0^ 
d'oeil,  de  ri^soIntloO)  II  i^Ult  d'alllean  to«t  k  faift  disgradd  am  m 
rapport  physique.  11  avalt  de  rembonpolnt,  la  roe  tr^s-faiUef  ^ 
montait  gaochemenl  i  chevaP^  UngebibrllcbeD  Schatlea  dagcgo 
lässt  der  Vf.  auf  Rej'iiier  fallen,  offenbar  well  dieser  11  ^ 
Partei  der  Anticolonisfen  ^ebOrt«  Dass  Menon,  welchem  Beaaptfi^ 

^  aas  der  sehr  verfehlten  Rücksicht  auf  dessen  Eifer  firBebaspli^ 
Aegyptens  und  aof  persönllcbe  Ergpebenlieft  ein  Commando  gt. 
lassen )  nicht  werth  war,  Aber  so  ausgeieiebnete  Feidbefren  «'^ 
Reynier  und  Belliard  zu  befehligen,  ist  ausser  Zweifel; 
Reynier  als  Frondeur  Uber  die  rechte  Grenze  hlnans^nng  i^^^i 
u.  a.  0.),  geben  wir  zu,  jedoch  es  sind  die  Umstftnde,  die  gänz- 
liche Abgeschiedenheit  von  Frankreich,  die  Uebemeagung  auf 
selbst  angewiesen  zu  sein,  in  Anschlag  sn  bringen.    Darum  kÖD' 
nen  wfar  anch  Belliard  s  Capitalation,  In  Cahro  nicht  tadeln.  FreilirTi 
rTiachte  es  Massena  in  Genna  anders,  aber  es  bedarf  nur  f>"^^ 
Blicks  auf  die'  Landcharte,  um  zu  bedenken,  dass  bei  der  Ame^ 
von  Aegypten  keine  Aussicht  auf  Hülfe  war**   Der  Vf.  «Irüriit 
sich  aber  (HI,  80)  in  einer  W^ise  aus,  welche  kelnesweg^s 
Andenken  BelUard's  gflnstlg  Ist,  dem  Unbefangenen  jedock 
nlsfallen  kann. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  hervorragenden  PorsöniicliicitfD 
des  Auslandes!  In  dem,  was  wir  über  Kaiser  Pauls  Politik  '"'^ 
Gesinnung  lesen  (1,  41  u.  a.  0.)  mochte  nicht  ein  Zug-  lalsdi  In" 
funden  werden;  von  der  Geschiebte  seiner  Ermordung  i^-t  1'»*"' 
noch  nicht  zu  reden.  Vor  allen  Andern  ist  es  Kaiser  Aiexaüder, 
dessen  Charakterzeichnung  bei  Hrn.  Thiers  Bedeutung  bat. 
mag  hier  ganz  stehen:  „Alexandre  avait  vingt-cinq  ans,  une  sta- 
ture  clevre,  une  6gure  noble  et  douce,  quoique  peu  reguliere,  ^ 
intelligence  penetrante,  un  coeur  genereux,  une  grace  parfail* 
Toutefois,  on  pouvait  apercevoir  en  lui  quelques  traces  dt^  itiSf' 
mlt^s  paternelles«  Son  espriti  vif,  imprestoonable  et  changeAoi} 
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B^attacbai't  ioar  a  toiir  aux  idees  les  plus  coniraires.    Muh  lonl 
m*eUM  pas  eniraineinent  chez  se  prince  reoiarquable :  U  j  araii 
dana  son  Intel Iig^eoce  etendae  et  prompte  a  varier,  des  profondeiirü 
qtif  echappaient  aax  nicilleiirs  obserFateurs.    II  etaft  bonnete,  ei 
an  iiieme  teinp^^  di^^imuf^,  capahle  d'artifice,  et  dt^a  on  avait  pu 
apercevoir  queique  cliose  de  fPs  (jnnlitf's  et  de  ces  defaats,  dans 
los  tragiques  evefiement=i  qui  avaieiit  j)rerr(fe  *^on  arnvee  au  tröne. 
GardoD9-nous  cepeiidant  de  calonmlor  ce  priiice  illu^^tre:  il  s'etait 
falt  coDipletemcnt  illusion  sar  les  projets  du  cotnte  Fahlen,  il  avait 
cru  avec  Tinexpenence  de  son  äg-e,  qiie  Tabdiration  de  son  pcre 
etait  le  ^eul  but,  et  serait  le  seal  resuliat  de  la  conjuralion  dont 
on  liii  avait  fait  la  confidencc;  fl  avait  cni,  en  s'v  pretant,  sauver 
i|eu)pire,  sa  lYiere,  ses  freres,  lui-uieme,  d  elranires  violences.  — ^ 
Eclaire  aiijourd'hul  par  Tevenement,  il  detestait  snri  erreur,  et  ceux 
qui  la  lui  avaient  fait  conimettre.    Ce  jeune  cmpereiir  enfin,  noble 
j'as|)ect,  ^acieux  de  mani^res,  $:p!r!tuel,  enthousiaste,  mobile,  arti- 
ficleux,  dif6ci]e  a  safs!r,  etait  doue  d'uo  charme  personel  Infini ,  et 
desUnc  ä  exercer  siu*  ses  coiUemporains  la  plus  grande  seduilion. 
II  eta'it  mi'iue  appele  a  exercer  cettc  scduction  8ur  rhonnue  extra- 
ordinaire,  si  difficile  a  tromper,  qui  dominait  alors  la  France,  et 
avec  leqoeJ  il  devait  avoir,  un  jour,  de  si  grands  et  de  si  terrihles 
demcies".  —   Künig'  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preiissen, 
ohne  irgend  einen  Rückhalt  als  Ehrenmann  (honn^te,  plein  de 
bonnes  intentioüs  I,  48)  bezeichnet,  gibt  dem  Vf.  erst  weni«-  /.u 
tbnn;  llaugwitz  wird  begreiflicherweise  nicht  ungünstig  beiirllifiltl 
Ueber  Kaiser  Fr  aux  spricht  Hr.  Thiers  so  gut  wie  g^ar  keiff 
Urthell  aus,  selbst  nicht  Ober  Thugut,  den  Anglomanen;  Graf  Co- 
bent7.l  kommt  nicht  als  dirigirender  Minister  in  Betracht.    Die  Erz« 
herzöge  Karl  und  Johann,  die  Generale  JMflas  und  Kray  nar  In 
Bezog  auf  He  Heerfflhniig»  In  Englands  Poliilk  ersdieinl  Köni^ 
Georg  HL  als  eine  PmtalichkeU,  die  damals  selion  in  geistige 
OkMacbt  an  versioken  ^gana..  Pitt  ist  von  MIrabeao  wohl 
kcaaer  aia  voa  Hnu  Tkiera  gewürdigt  wordea«  Er  wird  hier  (1, 137> 
pea  ddiJn^  geaaaat.  „II  apportait,  daaa  la  inttei  cette  t^acltd  da  * 
aaiad^e,  qui,  joiate  a  aes  taleata  aratafraa^  en  avaH  falt  oa  homme 
d'Aat,  pea  dclaire  mais  pnissaat.*^  Eiaa  fthalidia  Aeaaseroog  a. 
II,  Sil.  Dem  sOaiBieii  wkr  nicht  hei,  iaaafeni  geistige  Gahea  da- 
Biit  geiaefait  werdea,  wohl  aber  mit  dem  Sasatae  „ther  die  Inter- 
aaaan  des  eagUachea  Valkes^.  Jene  hatte  Pitt  gewiss  in  reich- 
Uchen  Ulaasae;  hier  aber  rerhleadete  iha  die  Leidenschaft  und 
dieaea  hat  Hr.  Thlara  allerdinga  nicht  yersiamt  mit  Genissenheit 
hervoffaahdm.   Wir  hammen  aatea  daraaf  aarOcfc«  In  Hrn.  Thiers 
Welae  wa  aasaadrUckea  wlirdea  wir  sagea,  die  Verwaltung  Pitt's 
seit  dem  J*  179S  sei  ein  grosser  Fehler.  —  Fox,  zum  Besuche 
hl  Paria  nach  dem  Ahschlass  derFriedeaspr&liminarien  (Nov.  18<H), 
ist  dem  eisten  Coasal  gegenüber  eine  anziehende  Erscheinung. 
„Mi  Fox",  heisßt  es  III,  241,  „etait  doue  de  cette  Imagination 
Tive,  qpil  falt  Ica  orateata  entfafaumts,  mala  aon  esprit  n'^tait  ni 
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poidtif  ni  pratiqoe.  II  eUU  pleln  de  nobks  lllnsions,  que  le  Pre- 
mier Consul  y  qaoiqjill  edt  aoUsi  dlmaginatio«  que  de  profondear 
d'esprit,  u'avait  jaaiais parUgdeg,  oa  da  nioiDS  nepvta^eait  plm... 
M.  Fox  fii  80urire  le  Premier  Cemml  par  mie  nalvete,  par  one  h- 
expörieace ,  ein^uli^res  cbes  m  hemme'  qai  eompUit  prts  k 
goixante  ans/'  Darauf  iheilt  Hr.  Thiers  eine  artifre  ABeWtote  dK; 
,,11  y  avait  dans  urie  des  salles  de  Loarre  nn  glohe  tmeilre.  fart 
grand,  fort  beao,  destiae  ao  Premier  Oooaal,  et  artiBtemeat  cm- 
struit.  Uo  des  personnagea  qul  sniFaieal  le  Premler  Cearai, 
sant  tourner  le  globe,  et  posaal  la  maia  gor  TAi^leterre,  dtt  um 
inal-adroitement  que  TAa^leterre  oceepalt  hien  pea  de  pitee  nr 
la  carte  du  monde.  Oui,  sVcria  Fox  areo  Tivactte;  ^ 
ccst  dans  cette  ile  s!  petite  que  naiaseol  les  Anglais,  cl  c^«rt 
dans  cette  ile  qu'ils  veulent  tous  moorlr;  male,  aioiita-t-il  eato- 
dant  los  bras  autoor  dee  deux  Oetea  et  des  deox  ladw,  iids 
peiularit  leur  v!c  ils  rempHssent  ce  ^lobe  eatier,  et  rembraBsent  ^ 
leur  puissance.  Le  Premier  €onsal  applaudit  a  eette  l^tve 
pleine  de  ficrte  et  d*a-propos«  —  Der  spanische  Hof,  dessei 
schon  oben  ercdacht  worden  ist,  der  sehwacliköpfi^e  Karl  IV.,  die 
Fcrbuhlte  Konig^in  und  der  beiden  zoglelch  werthe  Friedensförsl, 
steben  da  mit  allem  Scandal^  den  sie  der  Sittlichkeit  und  Poll» 
darboten;  hier  hat  der  V  r.  ohne  alle  diplomatische  DiscretioD,  «- 
meist  aber  aus  den  Berichten  der  französischen  Gesandtschaft,  h 
welcher  hergebrachter  Maasscn  die  Schwächen  und  Aerffcrilchkeften 
des  betreffenden  Hofes  -ein  aufg-etischt  werden,  reichUcheo 
gclieiert,  bei  dessen  Anschauung-  der  sittlichen  Entröstonc  far  oft 
die  Lachlust  iu  den  Weg  kommt  (II,  86  f.).  Dass  der  \m^^ 
konig-  von  Etruricn  „fort  mal  elev^*^«  war,  und  bei  seinem  Besuche 
nii  1  ^J^^""^'^''"^'  legitimer  Dynastie  mit  seiner  incapadfe 
(.III,  2^  110)  dem  aus  dem  Volke  stammenden  Machthaber  Bona- 
paite  ganz  bequem  zur  Folie  diente,  darin  ist  dem  Vf.,  der  dir- 
weder  zuerst  gesagt  hat,  noch  zuletzt  sa-en  wird,  ohne  Einscfiraa- 
kung  Lcizupflichten.  Er  führt  als -Bonaparte's  Worte  an:  v^^'" 
voycii  cc  que  sont  ces  princes ,  issus  d'un  vieox  sang*  ct  'soarioiit 
ceux  qui  ont  cte  eleves  dans  les  cours  du  Midi.  Commcnt  kor 
caafler  le  gouvernement  des  peuplesl  Du  reste,  il  n'e^t  ins  ma' 
daroir  montre  a  la  France  cet  ^chantillon  desBourbons.  On  m 
pu  juger  81  ces  anciennes  dynastles  sont  au  niveau  des  diflicnltf« 
dun  8i6cle  comme  le  nötre"  (III,  110).  Das  Lob,  da.  er  detn 
I  S#      u  spendet,  wollen  wir  dem  Andenken  des  letzlern 

mcllt  verkOmmem.    Dass  der  Geist  der  römischen  Curie  keinem 
rapste  erlaubt,  ein  so  guter  Mensch  und  frommer  Christ  sein, 
«  M  apostolischen  Handlun-en  und  durch  seine  He- 

vollm&cliti^o  aa  bethätigen,  als  er  seiner  Natur  nach  sei,,  wflrdc  - 
et  nuD,  das  gibt  auch  Hr.  Thiers  in  seiner  Geschichte  der  Ver- 
ftaDdldOffeD,  der  Umtriebe  des  Nuntius  a  latere,  Caprara,  genmi^ 

?  i5!!f""^"*  ^  ^^"n         jetzt  bei  seinem  neuerlichen 

Auiirecen  gegen  die  Jesuiten  üi  der  Erinnerung  an  Piua  Vü. 
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seilen  dem  Menschen  nnd  dem  Hersteller  des  Jesuitcnordens  unter- 
scheiden  müssen.  —  Doch  p-enug  von  dem,  was  Hr.  Thiers  über 
bedentende  Persönlichkeiten  Frankreichs  und  des  Aaslandes  ^esa^t 
hat:  wir  weiulen  uns  zu  einer  andern  Frage,  nämlich  wie  er  sich 
über  die  Hauptbegebenheiten  jener  Zeit  ausspreche!    In  g-e-  . 
wisser  Art  fällt  dless  zusammeu  mit  der  Darstellung:  der  dabei 
wirkendeu  Persönlichkeiten.    Hr.  Thiers  räumt  zwar  der  „Provi- 
deuce"  eine  Stelle  ein  und  weist  daraut  hin,  dass  es  der  Geschichte 
mehr  zukomme,  von  jener,  als  von  der  5,Fortune"  zu  reden  (1,119. 
H,  76):  doch  -eleht  ci  es  als  ihm  zunächst  vorliegende  Aufgabe  . 
an,  aus  menschlichen  Motiven  die  Eutwickelung  der  blstorisdien 
Ereignisse  abzuK  itt  u.  Nun  ist  nicht  wohl  zu  sagen,  ob  e«  fQr  den 
Geschichtschreiber  schwerer  sei,  den  Verlaof  einer  bi  steb  suaam- 
menhangenden  Reihe  von  Begebenheiten  nacb  Ibren  Ursacliett,  oder 
das  bunte  Spiel  der  Aeusseruogen  eines  kraftrollett,  viel  ond  vie- 
kl  lei  wollenden  und  mit  vielen  Hindernissen  birapfenden  Cbarabters, 
mit  dem  ein  entwnrMcber  Gdst  snsammengescbairen  ist,  genügend 
vor  Augen  sa  stellen:  am  besten  wird  die  Anfi^abe  gelöst  wer- 
den, wo  beides  Iii  seiner  Innigsten  Verblödung  zor  Anscbaolicbkelt 
kommt.  IHess  nnn  gilt  von  einem  grossen  Thell  der  Darstellung 
des  VfB.  Wir  seben  dorchweg)  wie  In  der  Gestaltnog  des  Innern 
SlaatsweseDS  der  starke  Wille  nnd  der  leldenscbaflllcfae  Ungestfim, 
die  kranbbafte  Ungeduld  Bonaparte's  den  Knoten  Idst  oder  zerhaut; 
Hiebt  minder  In  der  Cescbicbte  der  answftrtigen  Angelegenheiten, 
wie  entweder  die  Persdnlfcbkelt  des  Feldherrn  oder  die  Kunst  der 
DIplomnteii  dort  Sieg  oder  Verlost,  hier  Verwickelongen,  Vertrag 
'  ond  Frieden  berbeimbrt,  und  bie  und  da,  wie  schon  oben  bemerkt, 
wie  doreb  andere  Art  so  bandeln  andere  Hesultate  hätten  gewon- 
nen werden  kdnnen.   Unsere  Mosterung  des  Ein/plnen,  das  be- 
sonders in  der  Geschichte  des  Innern  gar  mannichlaltig  ist,  kann 
Bor  die  Haoptpuncte  berühren.   Den  Anfang  macht  die  Consti- 
intion  des  J.  VIII,  der  wichtigste  Gegenstanä  des  darnach  be- 
nannten ersten  Buches.    Hier  Überfeine  Berechnung  Sieyes,  bei 
dem  anch  der  Charakter  gar  sehr  ins  Spiel  kam,  und  eben  so 
cbaraktervoller  und  dietatorischer  Protest  Bonaparte'^  ere-en  die 


der  Vf.  urthellt  (I,  65),  aufs  sorgfältigste  ralfinirt,  wie  Gewalten 
einander  in  Schach  halten  konnten:   „En  im  mot,  ce  suflrage 


ce  Corps  l^gislatlf,  ce  Tribunat,  ce  Senat,  ce  Grand- 
,  ainsi  constitues,  enerve^^,  neutralises  les  uns  par  les 
attestaient  un  nrodiffieux  effort  de  Tesprit  humaln,  pour 


uoivers^! 
Eiecteor. 

antres,  attestaient  un  prodigi 

r^nnlr  dans  une  ra^me  Constitution  toutes  les  iormcs  connues  de 
iroavernement,  mais  pour  les  annuler  ensuite  ä  force  de  precau- 
tions.'^  Es  ist  wahr,  dass,  wie  der  Vf.  bemerkt,  bei  ruhiger  Zeit 
und  unter  gewissen  Voraussetzungen  jene  Constitution  der  Venc- 
tianlschen  hätte  ähnlich  werden  können:  aber  diese  hatte  sich  im 
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Laufe  von  Jahrhunderten  durch  eiserne  ConsequeuÄ  einer  durch  ' 
die  Umstände  beg-ünsti^tcn  Aristokratie   trcbildct:  in  Frankreich 
aber  war  die  Verfassung  eine  papteroe  und  gegenüber  der  Despo- 
ilsmus  bereit,  die  Form  m  durchlöchern.    „M.  Sieyes",  be- 
merkt der  Vf.  III,  246,   „en  vonlant  emp^cher   toute  agila- 
iion  au  moyen  de  ses  precautions  constitutioDDeUes ,  nen  avali 
empt^che  ancune,  car  les  constitutions  nc  creent  pas  Ics  passions 
huuiaines  et  ne  saiiraient  les  detrnire;  elles  ne  sont  qiic  la  scüac  | 
sur  laquelle  ccs  passions  se  produisent",  und  mit  treffenden  Wor-  ■ 
teil  setzt  er  dann  auseinander,  wie  die  g-rossen  Staatskürper  eifer- 
süchtig auf  einander  waren.    Diess  freilich  thut  wenig  zur  Sache; 
Tollständig  würde  der  Vf.  das  Thema  erschöpft  haben,  wenn  er 

«  die  Leidenschaftlichkeit  des  DIctators  schkclitweg  in  die  andere 
Wagschale  geworfen  hätte;  diese  allein  hob  alles  Uebrige  aus  den 
Angeln.  —  Mislungene  Verschwörungen  und  Mordanschläge  gegea 
die  regierenden  Machthaber  steigern  und  fördern  allemal  den  Des- 
potismus; so  die  Verschwüniug  Arena's,  Ceracchi's  u.  A.  und  der  | 
Uüllenmasclilne :  doch  wenn  desshalb  Honaparte  einen  Gewaltschlag 
gegen  die  Jaeobiner  that ,  so   war  sein   Cliarakter  allein  okie 

Triebfeder  genug  zu  leidcüscIiaUliclier  Befchdang 
constltutioneller  Opposition,  im  Tribunat  zumal.   Lassen  wir  dod 
Alles,  was  Hr.  Thiers  von  Bonaparte's  Absicht  Gutes  sa  Unit}  j 
und  Verdruss  darin  gehindert  sa  sein,  bei  Seite;  die  Sade  ist  i 
mitEtnen  Worte  abgetban:  er  konnte  dffentliehe  gesetzlich  begrii' 
dete  Hemninnffen  seiner  Gewalt  nlcbi  ertragen;  WUerapnä 
Erörterungen  des  Staatsrnths,  wo  er  wie  en  famille  an  sein  M 
gefiel  I  wnide  dagegen  von  ihm  nicht  fthel  vermerkt.  AMMs  \ 
gestanden»  kitten  Joseph  IL  nnd  Friedrich  IL  schwerlich  as^tf*  ' 
als  Bonaparte  gehandelt ;  dte  autokratiscke  Geslnnnng  war  hier  tri 
dort  ebander  ^Icb.  Dankenswerth  ist  des  Vfs.  känfige  Nack- 
weisnng  der  Wirksamkeit  des  swelten  Consuls,  Canbacdr^;  ^ 
sehen,  dass  von  Ihm  mehrere,  wichtige  Ahändemngen  der  Verfas- 
sung durch  Vermittlang  Torhereltei  worden,  so  die  Gliminatioa 
Oppositionspartei  ans  dem  Tribonate  (III,  275) ,  nnd  das  lebeis- 
längliche  Consolat  (III,  aSl).    Man  sieht  klar  genug,  da«  es 

.  kommen  musste,  wie  es  kam;  ob  aber  Bonaparte  bei  der  Vmg^ 
staltung  der  Constitution,  bei  den  Maassregeln  gegen  die  O^Y^ 
sitoQ,  der  Einführung  Tom  Hofstaat  und  königlichem  Pompe,  t^u» 
hc!  dem  raschen  Zuschreiten  auf  den  Thron  wirklich  so  entschiedet 
populär  gewesen  sei,  wie  der  Vf.  darstellt,  wagen  wir  zu  bezwei- 
feln. Ebenfalls,  dass  seine  Ansicht  vom  Cult  der  damaligen  Stim^ 
immg  der  Nation  entsprochen,  und  dass  die  Einrichtung  eines 
Staatscults  irgend  beigetragen  habe,  die  Nation  frömmer  zu  machen, 
als  sie  war,  oder  Napoleons  Thron  zu  befestigen.  Nicht  aber,  dass 
er  sich  geirrt  habe  in  der  Berufung  auf  den  Sinn  der  Nation  als 
er  die  Ehrenlefiiün  vai  gründen  vorhatte  (III,  356  ff.).  —  In  der 
Geschichte  der  V  e r  w  a  1 1 «  n  g ,  insbesondere  der  Ordnung  des  FinaBJ- 
wcfiens  und  der  Centrallsation  der  Departementaladnunistration  dorch 


Bali  30.] 


Qeiddcide. 


120 


BestcIloD^  ron  Präfectcn  sehen  wir  den  hellen  Blick  uml  die  «re- 
Bchickte  Hand  des  praktistlirn  Staatsmanns.    Die  finanziell rti  Kr- 
örterang"en  sind  so  klar,  dass  wir  sie  als  eine  der  ^flungensten 
Partien  des  Buchs  zu  bezeichnen  haben.    Es  wird  schwer  sein, 
derj^l eichen  geschickter  rn  den  Text  eines  Buches,  das  nicht  tfef- 
g^rüDdliche  Deductionen,  sondern  gefällige  Anschanongen  gehen 
soll,  aufzonchmen  und  mit  den  übrigen  Darstellungen,  die  ihrer 
Natur  nach  meltr  Anschaulichkeit  haben,  in  UebereinsUmniung  za 
bringen«    Von  der  Beste! lang  der  Präfecten  spricht,  wie  schon 
oben  bemerkt,  dei  VI.  mit  unbeschränkter  Billigung;  dass  sie  tüch- 
tige Werkzeuge  der  Regierung  wurden,  ist  ausser  Zweifel,  dass 
sie  es  auch  für  den  Despotismus  wurden,  fällt  genan  genommen 
nicht  dem  Institute  selbst  'lux  Last.    Sicherlich  war  Bonaparte's 
BerechnoDg  dabei  richtiger,  als  bei  dem  Abschlüsse  des  Concordat.-. 
W  cuD  nun  die  gesammte  Organisation  der  V  erwaltung  mit  der 
Hierarchie  von  Beamten,  mit  Bureaukratie  n.  s.  w.  dem  V7.  derge- 
stalt gefällt,  dass  er  ele  den  solidesten  Ruhm  Bonaparte's  nennt, 
so  drängt  sieb  dabei  die  Frage  auf,  ob  eine  solche  Durchdringung 
des  Staats  nlt.  eben  Drnckwerlre  von  Beamtsobaft,  wo  Alles  toh 
dev  CentralfarafI  aasgeht^  so  rorzüglich  sei?  England  liat  sie  nidity 
nad  wer  vrill  sagen,  dass  es  dadurch *wenigcr  prospcrire  als  Frank* 
refebf'Aber  ein  Nenfraasose,  der  von  in  gewissen  Grade  selbst- 
stiodigen  Institnten  im  Staate  sdiwerUdi  e&e  anscbadlolie  Borstel-- 
long  hat,  wird  bei  Jener  Fem  der  Verwaltong,  gar  gern  sieb  der 
Energie  nnd  POnktlicbkeiti  Rascbbeit  und  Controle  freuen,  nnd  eine 
Erinnemng  an  Das,  was  wir  in  DentscUand,  z*  B«  in  KonigrcM 
Westphalen,  gesehen  baben,  nddite  nicbt  eben  nun  Sobaden  Jener 
Vorliebe  gereieben.  —  In  der  Geschiebte  der  aaswftrtigen  An- 
gelegenheiten ninmt  die  IB^riegsgesohicbte  einen  aasebn- 
Ucben  Rann  ein,  aber  weder  nach  Umfang  der  Enibinngy  noch 
wegen  darauf  rerwandter  Sorgfalt  und  Kunst  würden  wir  sie  als 
Etwas  beseicbnen,  das  mit  einer  den  ttbilgen  Gegenständen  nach- 
ibcilig  gewesenen  Vorliehe  behandelt  worden  wäre.   Eben  so  ist 
Hr«  Thiers  bei  aller  Verherrlichung  der  frawösischen  Walfenthaten 
doch  siebt  in  die  gewohnten  Uebertreihungen  des  Bolletinstjls 
verfallen.    Von  der  parteiischen  Verglelchung  der  Walfenthaten 
Moreau's  mit  denen  Bonaparte's,  insofern  bei  dem  Letztern  die 
Sicherheit  genialer  Berechnung  zo  sehr  hervorgehoben  wird,  haben 
wir  oben  geredet«  Gewiss  hatte  Bonaparte  hei  Fort  Bard  und  bei 
lUarengo  mehr  Ursache,  dem  Glücke  eine  Wachskerze  zo  opfern, 
als  Moreau  bei  HobenUnden«  Er  verdankte  weder  bei  Jenem  Fort 
noch  bei  Marengo  sdner  Voraussicht  und  Berechnung  den  glück- 
liehen  Ausgang.   Hier  bat  die  unparteiische  Geschichte  an  den 
Lobpreisungen  Bonaparte^s  einen  AJ)zug  zu  machen,  ohne  darum 
sdne  Feldberrngrösse  zu  verkleinern;  denn  am  Ende  bleibt  ihm 
doch,  wenn  auch  nnbcrechnete  Schwierigkelten  aufkamen,  der  linbm, 
in  rechten  Momente  noch  die  Mittel  zu  Ihrer  Beseitigun£^  n  rlt-ntlen 
ZQ  haben«   Viel  eiofacber  ist  es  sich  mit  dem  Zusammcntrclictt  von 
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Geschick  und  Glück  zu  bescheiden;  umi  hraiiclit  desshalb  nicht 
in  dit'  V  erkehrtheit  düs  Lrthciis  nach  dem  Erioig-c  zu  verfallen« 
Je  g^iüsser  die  Thateo,  um  so  wlderwärtig^er  whd  der  Behang  vK 
falschem  Schimmer,  und  zwar  om  so  mehr,  wenn  daneben  eb 
Scbatien  auf  das  Verdienst  Anderer  föllt.  Von  den  hergebraehtai 
Ueberschätzungcn  in  der  Kriegsgeschichte  Bonaparte's  ist  dem  Bei 
eine  der  mMUligsteiy  warn  der  Ue^rgan^  über  dei  gtwun 
Sanct-Bmiiard  als  etwas  Beispielloses  dargestellt  uad  danekea  der 
QefahreB,  welclie  die  ttlier  den  Slmploin  md  Saiet-Gettlaid  ile- 
iModen  Heefcslhefle  «i  bestehen  hatten,  kann  erwftbnt  werden, 
der  spätere  Macdenald's  Ober  den  SplQgen  nlelit  nach  seftMf 
ganien  Schveipklielikelt  und  Verdlenstilehkelt  Ins  Lieht  gesHit  wirf* 
Hr.  Thiers  gedenkt  allerdhigs  des  letitem  mit  gebtthrender  A«r- 
kennnngi  aber  den  Uebergan^^  über  den  Bernhard  ehi  Uliraclc  so 
nennen,  wie  III,  223  geschieht,  dann  Ist  deeh  wahrlich  kein  Grmi 
Wir  ttbergehea  das  fiinselne  aus  der  Geschichte  von  Morm*« 
FeldMg  fan  Frühjahr  1800,  der  Vertheldigung  Genua's  durch  Mii' 
sena,  und  des  Feldnugs  der  Reserveannee,  worauf  die  Uebersohrif' 
ten  des  dritten  und  vierten  Baches,  Ulm,  Genna  und  JMaren^j 
g<dien,  und  bemerken  nur  nu  dem  erstem,  dass  der  unglicUichei 
Coterie,  welche  Moreau  om^ab  (Labbrie  n.  A«)  und  gegen  den 
sehr  reinbaren  und  bis  nur  Widerspenstigkeit  eigenwilligen  Gouvion 
Saint-C7r  bestand,  ein  sehr  übler  Binlluss  auf  Moreau  und  die  An- 
finge seiner  Verstimmtheit  über  Bonaparte  beigeniessen  werden;  vi 
der  Vertheidigung  Genaa*s,  dass  Massena's  kriegerisches  Verdienst 
und  seine  Ausdauer  bei  einer  niürderlscben  Hungersnoth,  welche 
die  Einnahme  Genoa's  stündlich  m  yerzweiflungsvollem  Anfstamle 
nu  bringen  drohte,  wohl  nicht  ohne  Seitenblick  auf  die  Räumon^ 
Aegifptens  hervorgehoben  Ist;  zu  der  Beschreibnng  der  SchlacM 
von  tttarengo  endUcb,  dass  wir  darin  nur  die  normal  gewordenen 
Angaben,  allerdings  auch  die  Erwähnung  des  in  Bonaparte's  erstt^tn 
SchiachtberIchie  selbst  angeführten  entscheidenden  KeiteraD^riO» 
des  Jüngern  Kellermann,  nicht  aber  eine  Bemerkung  über  die  spä- 
terhin von  Bonaparte  umgeänderte  Beschreibung  der  Schlacht  ii"' 
den.  Wie  und  worin  aber  die  letztere  von  der  Wahrheit  abweirJ'«'' 
und  wie  es  Napoleon  dabei  nur  auf  den  Effect  ankam,  das  i^( 
lesen  in  dem  Memorial  du  depdt  de  la  gnerre  Bd.  IV,  vom  J.  1^^^* 
Jedoch  vielleicht  kommt  der  Vf.  darauf  noch  in  der  Gescliiclite 
Jahres  1805,  wo  Bcrthicr  mit  jener  Beschreibung  hervortrat, 
reden.  Die  Geschichte  des  ägyptischen  Kriefres  niUcr  Klo^)''''' 
Buch  5,  und  des  deutschen  im  Spätherbste  und  Winter  ISltC  uiilff 
Moreau,  Buch  7,  ist  reich  an  rJemerkungen  über  die  Blossen,  ^velc^^e 
Kleber  und  Moreau  p:al»en,  aber  aufs  2:l<in/.endste,  jener  hei  Helto- 
poils,  dieser  bei  Hohenlinden,  gutmachten,  lieber  den  Gting  von 
krieg  und  Schlacht  meinen  wir  niclit  etwas  Neues  gelesen  »• 
haben:  dennoch  Ist  die  Darstellung  des  Vis.  von  solchem 
dass  die  frühere  Bekanntschaft  mit  den  Thatsacheu  das  Interesse 
an  jenen  nicht  schwächt.   Umständlich  berichtet  Buch  9  die  Se<' 
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gchlacbt  Ii  ei  Kopcnliagcn.  Es  scheint,  als  ob  nfchi  h\os&  Rrirk- 
sieht  auf  die  Dänen,  als  damalige  Feinde  Eng-Iands,  sondern  der 
Bedacht,  auch  Seeg-efechte  lichtvoll  zu  beschreiben,  den  Vf.  da«ii 
vermocht  habe.   Davon  gibt  er  spatrrliin  bei  der  oben  erwähnten 
Beschreibong  des  Kampfes,  den  Linois  l>pi  Alcresiras  bestand  u.  s.  w. 
Beweise.    Üebri;2;(nd  hat  ein  franzöj^iscli-englisches  Secirfreclit  in 
jener      it  den  Heiz  der  Seltenheit*^  Die  ErzShlnn**'  von  der  Er- 
mordung des  Kaisers  Paul  (II,  327  IT.)  utitci scheidet  «icli  weder 
durch  Sicherheit  der  Gewähr,  noch  durch  Verschiedenheit  in  we- 
sentlichen Angaben  von  der  gewöhnlichen,  durch  die  Betheiligten 
und  ihre  Vertrauten  in  Umlauf  gesetzten  und  so  auch  in  die  Ge- 
sandtschaftsbei  iclite  an  den  einen  und  andern  Hof  gelangten.  Ob  sie 
wahr  sei,  darüber  kann  die  Geschichte  noch  nicht  iirtlieilen,  und  woher 
soll  sie  es  erfahren!  Sicherlich  gibt  es  manche  Personen,  die  besser 
als  Hr.  Thirrs  (iewährsmäiiner  wissen,  wie  es  zugegangen  sei; 
das  aber  iribt  nach  keine  reine  Ausbeute  lür  die  Geschichte:  quod 
non  est  in  actis,  non  est  in  mundo.    Hr.  Thiers  hat  darin  gefehlt, 
dass  er  als  z-uverlässig  gegeben  hat,  was  seiner  Natur  nach  nie 
o^ne  Unsicherheit  in  die  Geschichte  übergehen  kann.  Das  Buch  10, 
die  Räumung^  Aegyptens,  gibt,  wie  oben  bemerkt,  dem  Vf.  einmal 
Ober  das  andere  Gelegenheit  zu  Bemerkungen  über  Das,  was  hätte 
geschehen  können,  um  Aegypten  zo  erbalten*   Hier  hat  Ihn  der 
Bedadit,  die  fimsOsische  Wilfen«hre  ausser  Gefi^hrde  zu  stellen, 
auf  das  Clatteis  gefltthrt.   En  fei  eine  mlssHclH»  8a!che  mit  den 
Demenstratlonen  fach  der  Tfaat;  deeh  allerdings  konnte  anf  rleleriel 
Art  gescMdter  gehandelt  werden,  als  Meno«  tbat.  Kaom  aber 
liest  sidi  vermeiden,  auch  auf  Ganlaanme,  den  FIottenMlirery  der 
drei  Mal  avslilnren  nnsstei  Hilfe  naeh  Aegypten  nn  bringen  ind 
Bicbt  einmal  binkam,  denselben  Vorwurf  an  werfen«  I>er  Vf.  or- 
tbelli  iber  ihn  mit  gemissigtem' Tadel;  so  hatte  Bonaparie  selbst 
getban;  ans  dessen  Schonung' aber  micbte  man  erkennen ,  dass  er 
des  Seewesens  so  wenig  knndi^  war  am  UnglOck  and  Ungesehlck 
recht  na  nnterscbelden.   Vor  einem  britlscben  Admiralititsgericbt, 
sdielii  ans,  Wirde  Ganteaame  schlimmes  Spiel  gehabt  haben.  — 
Ifcbea  der  Kriegsgeschlcbte  hat  der  Vf.  ndt  Sorgsamkeit  die  6e- 
schlcbte  der  Verhandlongen  bearbeitet   Er  fihrl  nnsSchrttt 
Tor  Schritt  dorcb  die  diplomatischen  KnnstObangen »  Tid  ztt 
fordern  und  wenig  xn  bieten ,  hinter  dem  Berge  za  kalten,  an 
locken  nnd  nn  drohen,  anssuborcben  nnd  Irrennfihren ,  nach  den 
Umstinden  sich  zu  steigern  oder  za  neigen ,  nach  dem  Recht . 
nie,  naob  dem  Vortheil  allemal  zu  fragen,  von  jenem  aber  da» 
Wort  zu  borgen*   Wie  auf  die  Mttnster-Osnabrüekschen  Friedens- 
nnterhandlungen  nnd  viele  andere  der  daneben  noch  fortdauernde 
Verlanf  des  Krieges  Einfluss  hatte,,  so  geschah  es  bei  den  Ver- 
handlungen zu  Lfineville  und  so  zu  London  während  des  Som^ 
mers  lS>l*  H(er  hat  der  Vf.  sehr  geschickt  sich  ron  den  Unter- 
handlungen z«  den  Angelegenheiten,  die  Elninss  anf  den  Gang 
Jener  hatten  nnd  Yon  Seaen  an  Jenen  norickgewandt.  fir  geht, 
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wie  siclis  gexicmt,  den  (üplomaiisclien  Kreuz-  und  Qaerwcgen  so 
g'enaii  als  mö^Hcli  nach  und  so  erhalten  wir  den  Fried ensprocess 
von  Lüneville  und  Amiens,  nicht  anders  die  Verhandlungen  über 
den  Frieden  mit  der  römischen  Cnrie,  das  Concordat,  genetisch. 
Der  Darstelhing'  der  Unterhandlungen  zu.  Liiiieville  gceht  voraus, 
wie  im  Sommer  1800  zuerst  Talleyrand  und  Graf  Saint-Jollen  »It 
einander  zu  thnn  hatten.  Hr.  Thiers  erzählt,  wie  Talle3rraBd 
Eifer,  den  Frieden  m  Stande  za  bringen,  fortgerissen,  eine  diplo- 
matische IndiscretioD  gegen  Saint- Julien  begangen,  mA  bei  da 
Afisborcknn^  jenes  selbst  mehr  verratben  habe,  als  er  MU 
(II ,  63  ff.)*  M  eintm  Tallejraiiil  und  Im  Gebiete  der 

„fautes^^  allerdiigB  nerkwirdig«  Naobber  mt^bandelten  in  Liifr*^ 
▼nie  Joseph  Bonaparte  und*  Graf  Oebeii&tl.  Jenem  einen  gescHek- 
tcm  diplomalfsebea  Takt  ala  ibn  Talleyrand  batte/  beilegen  ff 
wollen,  wird  Niemanden  elnfaUeB^  aich  war  das  nfobt  Bonaparte^ 
Att^bt;  Joseph  erhielt  die  fpenMesten.  md  nach  dem  BarsBetur 
der  europ&lsehei  Angelegenheiten  wechselnden  Instmetionen.  Oe- 
bentsl  bestand  anf  Mantna;  Messw  kam  die  nordische  ConTenÜ«* 
gegen  England  «i  Stande:  darauf  wnrden  Bonaparte^s  FordenmKfi 
streng  nnd  mit  Drohongen  begleitet«  „M.  de  Oobeatd^S  ^ 
Thiers  (II,  227),  „ponr  trop  attendre,  piMir  trop  demander,  p^r 
8*ebstiner  i  mi^nnaitre  sa  vrale  position,  aralt  perdn  le  sMiweil 
faverable.  Bnirant  sa  cenlame,  II  se  rdcrla  b^aaconp,  et  mm^ 
la  France  du  desespoir  de  TAntrlcbe.««  • .  •   Weiterhin  (11,  229): 
„En0n,  M.  de  Cobentzl  ne  voulait  pas  signer  la  palx  de  VlSm^ket 
Sans  ponvelrs  de  la  di^e«   A  Ten  croire,  c'^talt  ponr  ne  ptf 
manquer  aax  formes;  mais,  en  rdalitö,  c'dUiit  pour  ne  pas  rendrc 
tn^  Mdent  le  rdle  qn'on  jonalt  ordinairement  a  Tdgard.  des  mm^ 
dn  Corps  germaniqoe,  rdle  qnl  consistait  k  les  compromettre  avfc 
la  France  tonies  les  fois   qoe  TAntriebe  y  avait  interdt,  et  a 
abandonner  ensoite  quand  la  gnerre  avait  ^e  malbevrense.^'  — 
DIess  bittre  Wort  ist  za  oft  Ten  Deutschen  selbst  ansgesprocheo,  | 
nm  es  !m  Msade  eines  Franzosen  auffallend  zu  finden.  —  Bei  den 
Unterhandlungen  aber  das  Concordat  (Bnch  12)  hatte  man  ^ 
mit  Italienischen  Ränken  90  Ihon ,  der  erste  Abgeordnete  ' 
Papstes,  M^nsignor  Spina  war  ein  dorditriebener  Diplomat; 
eine  energische  Erlilärung  von  Malmaison  aus  brachte  ihn  ausser 
Fassong  (III,  140);  das  Concordat  kam  zu  Stande.    Caprar«)  | 
als  Nuntius  gesandt,  machte  durch  Retractationen  und  eigenniäch' 
tigc  Ausschreiben  an  die  französische  Klerisei  Bonaparte's  Unwilleo 
rege:  aber  dem  eigentliclien  Ikbcl  war  nicht  mehr  abzuheilen;  der  I 
günstige  Moment,  der  papstlichen  Curia  etwas  vom  Prinnp  ab^n-  ; 
awinprcn,  war  vorüber.    Warum  scliweiirt  Ifr.  Thiers,  die  bloss© 
Angabe  ihres  Vorhandenseins  in  einer  Zalil  von  10,000  Personen 
(HI,  156),  abgerechnet,  ganz  von  den  \  eiheirathetcn  Priestern» 
Warum  geht  er  ganz  und  gar  nicht  darauf  ein,  eine  Reform 
der  päpstlichen  Kirche  für  /.ulasslich  zu  achten     liini  gilt 
Altertbum  als  Uauptsadie  bei  der  lieligion,  und  eben  so  scb^iß^ 
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er  tat  g'esanmlei  Or^anisnios  des  itabek-katMischcn  Kiichah- 
ikums  eine  Art  hbtorischeo  Rechte  MtaerkeiM;  e«  Olli  ihm  gir 
nicfcl  du 9  liier  anders  als  „de  concessis'^  aa  räsoDoireD«  Alse 
kommt  er  müsanimt  BoBAparte  liebt  Aber  die  Freiheiten  der  galU« 
kanischen  Kireiie  hinaas:  and  was  liatleB  diene  nü  de«  Principe 
der  Rd^fon  so  than.  Wahrlidil  weiM  Mi  mit  sorgenvollem 
GmAtte  die  kirchlichen  Bewegungen  unserer  Tage  erwägt^ 
wo  man  der  Menachheil,  Imhesondere  den  Forsten  und  ihren  Rä- 
ihcfi  eise  aeoe,  mächtig  ergreifende  und  das  Pfaffenthum  in  seiner 
BIdaae  nd  Verderhiichheit  darstellende  Mahnung  des  Himmels  aa 
Das,  was  Religion  sei,  wünschen  möchte,  drängt  sich  unwider- 
stehlich- der  Gedanke  auf,  dass  Bonaparte  damals  einen  Fehler 
machte;  man  verfolgt  die  Kette  von  Erscheinung^en,  welche  aus 
dem  Fehlgriffe  hervor  gingen,  welclie  den  Papst  in  die  Kategorie 
des  Mirtyrerthunis  brachten,  Sympathien  für  ihn  selbst  bei  Prote- 
stanten hrrrorrielen  und  bei  dem  Umsturz  des  Napoleonischen 
Throns  die  Jesuiten  wieder  auf  dfc  Hültne  brachten.  Was  der 
Gewaltigste  der  modernen  Wachlhaher  dem  Geiste  der  Zelt  zum 
TrotAe  vpfisäumt  hatte  —  denn  im  J.  1800  und  1801  war  keiue 
Zeit  lür  Märtyrerthum  des  Papstes  —  das  kaun  jetzt  niclit  nach- 
geholt  und  gutgemacht  werden:  der  polltische  Wetterstand  unserer 
'J  age  feitet  ^teb  znrück  auf  das  Concordat,  und  die  Revolution  des 
Jalirhuoderts  wird  ihr  bedeutj^amstes  Stadium  bis  zum  Ausbruche 
eines  grossen  Jesuitenliriegs  durchlaufen.  —  Zu  Verhandlungen  mit 
England  wurde  im  Anfange  des  J.  18(10  durch  das  Ibnnlose  und 
die  englische  Diplomatie  schroff  durclikreuzende  Schreiben  Bona- 
parte's  an  König  Ceori^  iJI.  ein  Anfang  gemacht,  der  wohl  mehr 
auf  die  ofientliche  Meinung  Europa's  als  auf  Eriol^'^  im  eng-lischen 
Cabioet  berechnet  war.  Pitt's  Antwort  durch  Grenville  war  „ne- 
gativ und  desobligeant^^  (I,  137),  diese  Note,  „Incouvenante ,  qui 
fut  desapprouvee  par  les  honiuies  scnses  de  tous  les  pays,  faisalt 
peu  d'houneur  a  M.  Pitt,  eile  annon^alt  chez  lui  plus  de  passion 
quc  de  lumieres".  Nachher  ist  von  ,,passions  d^raisonnables"  Pitt's 
die  Rede  (1,  1»3D)  und  desgl.  „sa  brutale  maniere  de  repondre  aux 
onvertures  de  la  France"  (I,  144).  Alles  diess  ist  nicht  als  par- 
teiliches Urtbeil  zu  bezeichnen;  vor  45  Jahren  war  es  die  Stimme 
des  artheilsfähigen  Europa:  wer,  ausser  den  Tories,  hat  denn  je 
PItt'a  Politik  holdig^cn  mögen?  Niclil  weiter  brachten  die  Versuche, 
hä  SoBMiMr  1800  England  aar  TMlaabie  aa  den  dsterreichlschen 
Verhaadlaagea  an  Teranlasaea;  daaa  ea  ht  J*  I8€2  besser  voa 
Statten  glug,  kam  nidii  weniger  tod  deai  flberkaaA  nehmendfta 
BUaarallea  der  eagUaelieB  Nalloa  an  längerer  Fertaeteang  den  - 
Kriegs  and  deai  Rtlekditte  Pltt*af  als  too  der  Lage  der  inaaem 
Angelcgeaheften»  wo  die  Wagadttlen  Fraakreiefca  aad  Baglaoda 
eiaander  aleailidi  glel<A  atanden  aad  eine  Baals  darketeo,  M  der 
aof  4eloer  too  beideo  Seilen  Eigenelan  an  der  Zelt  war.  Aoeii 
hier  lat  der  Vt  benttht  'gewesea^  geaaa  aasagebeo,  wie  man  aaler 
EinloaB  derB^gdieoMteo  ia  Spanien}  Pöring  ÄegypUü  o;8«  w. 
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Bedfn^'iin^rwj  vor.sdioL  uml  /.iirückzopr^  bi«  endlicb  —  acliL  Suuulfo 
vor  Ankunlt  der  NachrahL  von  dem  Verlust  Acg^  ptenä  für  Frank- 
reich —  die  Prälinimarieü  unterzeichnet  wurden.  Kan  aber  ukr- 
lässt  sich  lief  \[,  der  Vtrlien lichiiug'  des  Friedenswerkca  so  sehr 
und  schreibt  dann  )tiit  einer  so  lebhaften  Theilnahme  —  gleich  ab 
hätte  er  damals  mit  gejubelt  —  dass  wir  ao  die  (jcbrechlidikcit 
des  (if  Ijiiudes  g-ar  nicht  erinnert  werden.  Und  doch  war  wahrtoi 
der  L  uU  rhandlungea  in  Aniiens,  die  den  fürailichefi  Ab^hhss  dis 
Friedens  «um  Zweck  halten,  durch  Bonaparte's  Lebcr^rlÜe  ia  IIa* 
lien,  darch  die  Expedition  nach  Domingo  und  die  Bcsorgniss  ciMir 
Venweigung-  derselben  nach  dem  yob  Spanien  abgetretenen  Lw^ 
sUuui,  durch  Bonaparte's  Einmi«chon^  in  die  deutschen  Angelege^- 
Mtei  9»  Wm  Englands  Wffie  schon  lau  geworden.  Es  war 
dem  FHaden  tm  Anriens  wie  mit  dem  Concordat:  ein  nener  Kntf 
regte  iHtk  wAom  in  eebm  Scliiemc.  Uehcr  den  Miniater  Bi^ 
keebary  and  den  Abgeordneten  Englands  u  Amiens,  Lmd  C(Mt- 
wnllie  oribeill  der  Vf.  nbrigens  gfinetig.  Bnwfcesbwy:  »Ce  mimifer«» 
tenndte  boHMie  (Ulf  141).  Cernwallie:  „L'nn  dee  ptrsonnigca  ki 
plus  esthnds  .de  In  Grande*-BreUgne.  —  ee  brnre  nriiitaife  (Hi 
142.  323).  In  Betref  des  Bretern  H  ilem  um  so  nebr  m  ke* 
nebten,  d»  die  Frannoeen  ibn  snr  Zeit  der  VendwOning  Pfebcgi«^ 
ond  Georges  gern  In  einen  nweidentigen  LIdite  endiefaien  la«ei* 
'Von  den  dipionntiacben  Beslelinngen  swiscien  Franftfckb  irf 
Prenssen  sagt  der  Vf«  wenig;  ndt  Yoller  Walurbeit,  dass  Dirve  bi 
J.  1800  an  prenssisdien  Hofe  wOlkonnen  war  (I,  52);  AndeatdO' 
gen  der  noglfleklieben  Halbfa^  der  danaligen  preossteben  PoM 
konnten  natürlich  eher  von  dentseber  Seite  wamgdM  nnd  ttsi 
einige  Jahre  später  ihre  rechte  Bedeotung  habeni  Die  Polttifc  nwlickct 
Frankreich  und  Russland  erfälUe  sich  gana  snd  gar  in  des  P^' 
sttnliebkeiten  Alexanders  und  Bonaparte's;  was  Hr.  Thiers  van  Paul 
sagt  —  „fou  d'une  politique,  qui,  dansle  cahinet  rasse,  etaitproroo- 
d^ent  r^fleebie<<  (Iii,  4),  galt  nicht  Ton  Alexander,  obschea  aM^ 
in  der  russiscben  Politik  hinfort  ebie  gewisse  Consequenz  herrscMe: 
Alexander  ward  nor  bi  gans  anderer  Art  als  sein  Vater  Träger 
derselben.  Was  nun  von  Alexanders  Verhältnlss  zu  Bonaparte  ^ 
halten  sei,  darüber  sich  ausanlassen,  hat  der  Vf.  jn  den  Zusti»^ 
der  Jahre  1801  und  1802  noch  nicht  Anlass  genug  gcfttoien« 
Der  Einmischung  Alexanders  in  die'  deutschen  Angeiegenhcite* 
und  des  geheimen  Vertrags  mit  Bonaparte  über  die  europäiscbeo 
bat  er  gedacht  (III,  146);  uns  scheint  aber,  als  ob  die  Tendenzefi 
russischer  Politik  in  Bezu«^-  auf  Deutschland  und  die  darin  b(  gr/u- 
detc  Ünvernieidlichkeit  eines  bnldij»-en  Conflictes  mit  Bonaparte,  tie^ 
trotz  der  scheinbaren  WillUiln  ii^keit  sich  mit  Hnsssiand  über  J'^ 
deutsche  Entscliudi^^^un^issaLlie  zu  einigen,  hierbei  das  Nähcrreclit 
in  Anspruch  nahm,  -stliiijler  zu  marliren  gewesen  wären.  —  ^ 
der  grossen  I^leng-e  des  Drtails,  da.-^  dirse  drei  Bänden  enlhaltfi») 
dem  Vf.  unerhebliche  Nachlässigkeiten  oder  Irrthümer  in  einzeli'* 
Angaben  nachweisen  zu  wollen,  wfirde  dieser  Anzeige,  etwas 
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lurologiscbes  zamischen,  das  ihr  fremd  sein  soll;  manches  von  Dem, 
was  uDs  auC^estossen  ist,  kann  als  Schreib-  oder  Druckfehler  an- 
g-esehen  werden.  Der  II,  176  genannte  österreichische  Feldherr 
beisst  iiicht  Hier  sondern  Ililler  u.  s.  w.  Das  Cap  VMncent  wird 
irrig-  Tun  des  caps  Ics  phis  sailiants  de  la  cote  nieridionale  d'Es- 
pagric  (in,  2fO  A'^t iiaiuit.  In  der  englischen  Armee,  die  Aber- 
croiDbic  nach  Aegypten  führte,  werden  Ilessois,  Suisses,  Napoii» 
tains  aufgeführt  (lU,  49):  was  wollen  die  II  essen  s-n^en?  — 
Uns  sind  noch  wichtigere  Fragen  als  dciaill^e  liicorrectlieiten 
übrig;  zunächst  wie  der  Vf.  seine  An^^aben  bep:l au b  i g^t 
habe!  Hat  denn  aber  er  selbst  einer  solchen  Frage  entgegenkom- 
men zu  niössen  gemeint?  Nur  hie  und  da,  wo  er  frühere  Angaben 
berichtigt,  oder  bei  auffallend  scheinenden  Anfuiirungeu  hat  er  seine 
Quelle  nennen  für  angemessen  erachtet.  8o  finden  wir  Bezie- 
huugeu  auf  die  Secretairerie  d'Etat,  das  depot  de  la  guerre,  Briefe 
Bonaparte's,  Auszüge  aus  Briefen  von  Emigranten  n.  s.  w.  Im 
Ganzen  mdss  nian  Das,  was  er  gibt  auf  Treu  und  Glauben  anneh- 
men; nach  dem  Vorgange  seiner  Geschichte  der  französischen  Re- 
vololion  kann  dies  bei  gegenwärtigem  Buclie  nicht  aulfallen.  Mögen 
also  nur  seine  Quellen  gut  gewesen  sein  und  er  sie  gut  benutzt 
haben.'  Das»  ihm  die  besten,  welche  Fraukrcich  darbieten  kann, 
y.u  Gebote  gestanden  haben,  bezweifelt  Niemand;  wie  er  sie  benutzt 
habe,  ist  kUliU'i  im  Ganzen  als  im  Einzelnen  zu  schätzen.  Wer 
da  sagt,  dass  Hr.  Thiers  nicht  d  iraiif  ausgehe,  die  Quellen  insge- 
sammt  zu  durchforschen,  um  dcnj  Funde  gemäss  sein  Werk  zn  ge- 
stalten, sondern  bei  den  Thatsachen,  die  gros.scntheils  i^dion  mit 
Tollständiger  Gestaltung,  als  laits  accompiis,  in  die  Geschichte 
übergegangen  sind,  Rücksicht  auf  die  Quellen  nimmt,  gelegentlich 
eich  darauf  beziehe,  Im  Allgemeinen  aber  sich  selbst  als  Quelle 
gebe,  der  wird  so  ziemlich  das  Rechte  getroffen  haben.  Im  Ein- 
aelaeft  IIib  aos  den  Quellen  zu  controliren,  ist  eine  Aufgabe,  die 
«nur  -oBter  ipldeto  Gunst  äusserer  Lebensstellung,  wie  sei* 
nige,  gelM  werden  keiuiie*  AU  elezelne  Aee^lluig  nag'  blor 
jeiM  oben  gemaelite  Bemerkwg  wiederholt  werden,  daes  bei  An« 
filiniag  von  Reden  Bonaparte*«,  die  so  ungemein  wiohti|r  >v  deaeen 
Charaltieriaiik  sind,  der  Orfgfnalansdrnclr,  wie  dieser  dnrob  sichere 
üeberKeferung  sich  erhalten  hat,  ann  TheU,  wenn  er  an  derb^  nor  an- 
gedentet,.  aeai  Thell  der  Daraieiinng  des  Vfs.  aocomodirt  worden 
ist.  Bei  dem  Erstem  ist  baarer  Verlast,  bei  dem  Letatem  kein' 
fiewinn.  Was  ein  grosser  JSIann  ron  centnerschwerem  Worte 
^esa^t  bat|  aar  ungefähr  wiedergeben  und  In  den  Eanatst/1 
des  Historikers  übertragen,  Ist  nloht  viel  anders,  als  die  Kanst- 
reden  der  alten  Historiker;  nnd  diese  stftsst  die  moderne  Ge- 
nchiciitschreibang  aarflct:  sie  will  der  Kunstferm  in  keiner  Bich- 
Inn^  Vortfaeil  über  die  Wahrheit  gestatten.  —  Mit  unserer  An- 
nahme Ton  der  Art,  wie  Hr.  Thiern  seine  Quellen  benutzt  habe, 
eiiedlgt  sich  sogleich  die  Frage,  ob  er  bedacht  gewesen  sei.  Alles, 
was  la  ihnen  enthalten  Ist»  ansanschöpfen  and  die  Geaehichte  der 
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Zelt,  die  er  beschreibt,  in  aller  Vollständfg^lteit  zn  ^ebcsl 
Hier  aber  frag^t  sich  wieder:  Was  hcisst  vollständige  Benut'Aun^ 
der  Qaellen'l  Was  helsst  vollst^Bdige  Geschldite?  Hr.  Tliien 
ifirfte  obige  Frage  mit  Recht  nar  mit  einem  Lächeln  so  beant- 
worten haben.  Die  Vollständigkeit  nach  dem  objectiven  Vorratbe 
von  Thatsachen  zu  bestimmen,  würde  sehr  unhistorisch  ausschlafen 
können;  es  gibt  auch  eine  subjectiire  Vollständigkeit,  entsprechend 
dem  Plane  des  Wertes,  wie  er  im  Kopfe  des  Geschichtschrelbcrs 
sich  ge^^taltct;  hat  man  den  letztern  recht  begriffen,  so  wird  sich 
leichter  und  bestinimtcr  über  Vollständigkeit  und  Mäng'el  urtheilefl 
lassen,  als  nach  der  objectiven  sflva  rcrom.  >\'er  wird  z.  B. 
Schlosser's  Geschichte  des  aclits&ehntca  Jahrhunderts  anders  als 
nach  des  Vfs.  Plane  bcurthcilen  wollen?  W^er  nicht  sonst  über 
unzählii^^e  Auslassungen  sich  verwundern  d  Nach  eben  dieser  Aul- 
i'assuug  nun,  d.b«  nach  der  Ausdehnung*,  die  der  Vf.  ihm  hat  ^eben 
wollen ,  schätzen  wir  das  Werk  für  vollständiger,  als  irgend  eine 
der  bisherigen  Geschichte  jener  Zeit.  Geringe  Auslassungen  mögen 
als  unabsichtlich  angesehen  werden;  berechnetes  Stilisch weig^cn 
über  0lnpre.  die  nicht  zu  der  Rotundität  des  Hüdes  von  Bonaparte 
oder  anderer  Personen,  z.  B.  Massena,  passen,  würden  einen  nacb- 
theiligern  Schein  auf  den  Vf.  werfen.  Doch  wir  wollen  ihm  nicht 
aufzählen,  was  er  noch  liatte  sagen  können,  noch  ihm  Verheim- 
lichung- Schuld  geben,  wo  er  vielleicht  nicht  eine  solche  im  Sinne 
gehabt  hat.  Am  Ende  käme  es  bei  solchen  Nachweisungen  aof 
die  Erwiderung  hinaus:  Das  \>  erkstück  passt  nicht  zum  Ganzen; 
es  würde  nur  anstössig  sein;  das  Buch  soll  schöne  Kunstfoni 
haben.  —  Wohlan!  fassen  wir  diese,  die  künstlerische  Ge- 
staltung dieses  Werkes,  zuletzt  ins  Auge.  Die  Gnindaolag* 
desselben  als  eines  Geschlchtswcrkes  der  neuem,  wahrlicli  nicht 
g^ering  zu  achtenden  historischen  Schule  Frankreichs,  bedingt  *b 
natürliches  Uf^ijuisit  stylistische  Probehaltigkeit :  darüber  ist  wall«^ 
nichts  zu  sagen.  Zu  der  Kunstform  rechnen  wir  aber,  und 
nicht  als  eine  Eigenschaft  nietlern  Ranges  geschickte  AnortbÄJ 
der  Thcilc.  Die  Personen  auf  dem  historischen  Welttheater 
een  eben  so  mit  Bedacht  gruppirt  werden,  wie  auf  jeder  Sch^T 
inline;  und  die  Soccession  der  Handlungen  soll  nach  ihren  hii^ 
Bedingungen  und  Ihrem  Zosammenhange,  nicht  nach  wIlIkirHckQC 
Warfeloig  sich  darstellen«,  es  soll  dabei  auch  der  Zeitfolge  Ar  R«^ 
geschehen.  Indessen^  nMiis  wohl  In  der  U^orischen  Kunst 
nehr  von  Verachiedenheti  sabjectirer  Anslehten  abh&nglgi  als 
Anordnangy  nnd  was  das  Beste  sel^  in  der  Praxis  selten  niltB^- 
sthnmthelt  amngeben.  Bei  der  Anfgahe  des  Vfs«  nun  ordnen 
wte  TOD  selbst  die  Krfegsbegebenheiten,  ond  die  Damtellong  dieser  b» 
Ihren  Verlanf ,  ohne  dass  Fremdartiges  nugemischt  wttrde.  D^^^c- 
geo  Ist  In  der  Geschichte  des  Inneni  die  llischong  gar  bunt, 
hier,  wie  fast  noch  mehr  in  der  Geschichte  der  diplomatischen 
handlungeni  wird  der  Faden  oft  losgelassen,  nm  splter  wieder 
geknflpft  zn  werden.    Hie  nnd  da  wfaidel  sich  die  "ßsmm 
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gleichsam  durch  labyriulhische  Gäogc;  folgen  wir  ilir  und  nielneil 
die  nächste  Unigel*uDg-  kennen  gelernt  zu  haben  und  mit  ihr  suoi 
yj'wle  m  kommen,  so  fuhrt  sie  uns  plötzlich  auf  eine  Höbe,  wo 
sich  die  Aussicht  bis  zu  den  fernsten  Ländern  erülfnet,  wir  wetieu 
von  unserem  Wege  entrückt,  verkelircn  auf  einmal  mit  Personell 
und  Dingen,  denen  zu  Legegnen  wir  nicht  erwarteten,  und  eben 
so  schnell  und  scheinbar  nach  blosser  Willkür  unseres  Führers 
werden  wir  auf  den  alten  Weg  zurückversetzt  Hie  und  da  geht 
die  Wanderung  in  der  That  sprungweise;  in  den  meisten  Fällen 
aber  erkennt  man  die  Absicht  des  Ms.,  so  vollständig  als  möglich 
das  Gleichzeitige  in  Verbindung  mit  einander  za  setzen  und  zu  er- 
haltCD.  Daher  ist  das  Abspringen  von  Dem,  was  eben  vorliegt 
zu  vergleichen  mit  der  sorgsamen  Aufmerksamkeit  eines  HausJjerrn, 
der  jeglichem  der  Gäste  das  VV  ort  zu  gönnen,  sich  von  dem  einen 
zu  dem  andern  zu  wenden  und  sie  mit  einander  in  Beziehung  zu 
bringen  bedacht  ist.  Freilich  geht  es  in  dem  Buche  zuweilen  mehr 
nach  äusserlichen  Beziehungsmomenteu,  als  nach  iiinei  er  Verwandt- 
Bcbafl  der  Gegenstände.  Man  wird  manchmal  versucht,  sich  das 
Abbild  der  Conversation  eines  Saluüs  vui zustellen,  wo  nur  die 
vtef  Wftnde  d^  Rahmen  des  Bildes  ausmachen,  dieses  aber  weiter 
keil  Gesets  der  Conposition  hat.  Was  dem  Vi.  dabei  zu  statten 
ioomty  ingeueiDe  Leichtigkeit  der  Bewegung,  ist  auch  für  den 
Leser  förderlich;  zugleich  aber  iiat  dieser  anzuerkennen,  dass  sein 
Führer  bei  weiterer  Unsefiaa  doch,  des  Einzelnen  mächtig  bleibt 
«od  die  nöthigc  Veiblndungs-  u&d  Anknüpfungsglieder  nicht  ver- 
giasi.  —  Ueberhaapt  Isl  vor  Allem  das  Bestreben  des  Vis.  licht- 
voll M  Sehl  erkeoobar:  darom  ist  selae  Erzählung  auch  eine  in 
flieh  Tollstäiidige  und  setat  nur  die  rechte  Empränglichkeit  und  Fas- 
sttDgfsgabe  (ir  sebe.hrjstallhelle  Darstellusg  voraus;  ausserdem 
behandelt  er  seinen  Stoff  dergestalt,  dass  er  dem  Leser  jegliche  « 
Frage  erspart ;  er  erltatert  Alles  was  vorkommt ,  als  sollte 
dieses  Boch  ohne  alle  Beaiehong  auf  andere  Cnterrlcht^quellen  flbef 
die  besprochenen  Gegenstände  dordi  sich  allein  genfigen.  Oleso 
f  dative  Vollständigkeit  Ist  nns  selten  bei  ebem  neuem  Geschlchts«- 
werke  vorgekommen.  Jedoch  die  Sache  hat  awel  Selten.  Klai( 
zn  sein  ist  sicherlich  eine  der  schönsten  Gaben  des  Vortrags  und 
nicht  leicht  wird  Klage  über  zu  grosse  Klarheit  geffilirt  werden 
aber  zu  deutlich  kann  der  Stoff  werden,  wenn.  Einzelnes)  das 
sich  bei  dem  gebildeten  Leser  von  selbst  versteht,  auseinanderge- 
setzt, und  noch  mehr,  wenn  dasselbe,  ohne  Noth  wiederholt  wurd* 
Hier  kann  dem  Leser  lästig  werden,  dass  man  ihm  zu  wenig  zu- 
traut. Was  für  ehi  Publicum  nun  der  Vf.  sich  gedacht  habe,  kann 
nicht  zweifelhaft  sein;  ein  gebildetes,  vielleicht  ein  solches,  wie  er 
auf  den  Tribünen  der  Rednerbühne  gegenüber  vor  sich  hat.  Einem 
solchen  konnte  aber  mindestens  manche  Wiederholung  erspart  wer- 
den. Doch  wir  wollen  dem  Vf.  nicht  eine  Absicht  beimessen,  die 
er  muthmaasslich  nielit  i^-ehabt  hat;  sagen  wir  lieber,  er  habe 
seiner  Feder  freien  Lauf  gelassen,  sei  bei  Wiederholung  von 
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Ausdrücken  and  SftUcn  nickt  wachsam  gemg  gewesen  md  M 
der  menschliches  Gebrechlichkeit  verfallen.    Oder  knn  and  g«t 
auf  deutsch  I  der  Stjl  sengt  sieht  selten  von  Nachl&ssi^keitei* 
Hr.  Thiers  soll  an  der  BweTten  ond  den  folgenden  Ausgaben  du 
Gescbiehte  der  RerolnUoD        du  Hlideste  geändert  haben:  bd 
der  gegeowärtigen  Geschichte  des  CoMlate  «nd  KaSaerthm 
rathen  wir  enetlleh  snr  SBasiehan;  eines  He  Kfine  «td  Gedriigt* 
heit  llebendeo  Freundes,  In  den  tippigen  Garten  den  Vfs.  etwtf  ' 
ansavrenten.  Stellen,  wa  diese  nath  tbut,  whrd  der  anfmeilnaM 
Leser  leicht  bemerlren;  wir  «nthalteo  nns  der  Anftthraag  Yen  Bei-  • 
spielen.  — *  Wir  haben  rarbln  gefragt,  was  for  Leser  wehl  der  Vf* 
Bich  gedacht  habet  Wenn  er  nach  nnten  hin  nnr  etwa  die  Uft- 
glttckllchen  ansgeechlessen  hat|  die  nicht:  lesen  kutanen,  so  linnt 
er  nach  oben  bin  die  Bttthe  der  {(atlen  In  Ansj^rnch«  Disfl  - 
•  wlirde  nns,  als  etwas  sich  rem  selbst  VerBlehendes,  nfoht  der  Hr« 
wihnnng  werth  erschienen  sein^  wenn  nicht  die  Tendeni  des  VÜh 
darch  Min  Bach  Ob«  Staat  and  Krieg  in  belehren,  sich  « 
wiederholten  Malen  aussprttohe.  So  heiset  es  111,  35  hei  Gelegen- 
heit d^  Zustände  In  Aegypten:  ^,11  faat  ddcrire  Tdtat  d'abord 
prosp^re  de  la  colonie,  et  prfs  son  ddsastre  ei  soodain;  II  le  faot, 
rar  H  est  hon  de  ^r^enter  anx.  yenz  d'nne  nation  le  specUcle 
de  ses  revera  cemme  cdoi  de  ses  sncebs,  ponr  qn'eUe  y  pai^ 
des  ]e(;ons  iitHes.    Oeries,  an  nlllen  des  prospdfitds  inoufes  di 
Consolat,  fruit  d'une  condulte  acoonpKe,  nn  malhear  ne  sanratt  ob- 
■aenrclr  Teclat  du  tablean  qne  nons  arons  a  tracef ;  mais  Ü  fa"^ 
donner  k  nos  hommes  de  goerrci  et  k  nes  gdneranx  encore  plus 
ou'ä  nos  soldats,  la  cruelle  le^on  contenue  dans  les  demiers  joor^ 
de  Toccnpation  d'Egjpte.   Puisse-t-elle  les  faire  röA^chir  ssr  letf 
penchant  trop  ordlnalre  k  la  desnnion,  sourtoat  quand  nne  msin 
puissante  ne  les  sonmet  päd,  et  ne  tourne  pas  contra  Teaaeni!  com- 
miin  Taetivite  de  leur  esprit,  et  la  vivacit^  de  leors  paasioasl'^ 
So  gibt  er  den  MilUairs  die  Lehre,  dass  es  nicht  genog  sei, 
Feuer  Festigkeit  /u  beweisen  und  dass  der  Miith  den  Flinten- 
Kaiionenkug^eln  zu  trotten  die  gering-ste  von  den  Tug^endeii  dieses 
4sdeln  Berufs  sei  fll,  25).    Desgleiehen ,  mit  nocli  bestimmterer 
Hlnweisiing-  auf  hochgestellte  Leser:  „Nous  citons  cette  circofl- 
stance  pour  l'instruction  des  g-eneraux  et  des  g:ouvernements  a  q«' 
la  vie  des  hommes  est  confit^e"  (Ii,  285).    Daher  denn  auch  dkJ 
Häufig-keit  von  Kritiken,  wo  französij^che  Feldherrn  Fehler  gcniaclit 
Jnben,  daher  die  Meng-e  der  obenerwähnten  Hinweisung-en  auf  Da^, 
was  in  Aeg-ypten  hätte  g-eschehen  können  und  sollen  und  was, 
wenn  es  g-eschehen  wäre,  Aegypten  crliaUen  babtn  würde.  55u- 
weilen  stellt  der  Vf.  nur  eine  wie  von  selbst  sich  darbietende  i^^- 
trachtung  an;  es  versteht  sich,  dass  Belehrung-,  Warnung,  Mak- 
niing-  dabei  immer  nahe  liegten,  so  III,  37:  „Quel  spectacle  qne\i 
gfuerre,  quand  la  vie  des  hommes,  quand  le  sort  des  Etats,  9^ 
aiüsi  contices  ä  des  cliefj^,  incapables  ou  divis^s;  et  que  \e  ufS 
coule  a  propoitioü  de  ünepUei  ou  de  la  mauvaise  volonte  de  Gß^ 
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qni  comuiandent!"  Des^l.  III,  140:  „Teile  est  la  Jolc  humalne :  eile 
n'est  tIfc,  eile  n'est  profonde,  qu'a  la  conditlon  d*ignorer  Tairenir. 
Reraercions  la  sag^esse  de  Dieu  d^avoir  fernid  aux  hommes  le  Hvre 
da  destin!^'   Dann  fährt  der  Vf.  fort  auszumalen,  wie  traurige  es 
wQrde  gewesen  sein,  wenn  zu  jener  Zelt  (der  Präliminarien  ron 
London)  die  Eng'Iänder  und  Franzosen  hätten  den  neuen  schreck- 
lichen K^rieg-  Yoranssehen  können!    Wenn  nun  weder  die  directen 
Belehrungen  noch  die  Betrachtungen,  woraus  mittelbar  sich  der- 
gleichen ergeben,  aas  der  Tiefe  geschöpft  sind  und  zum  Thcil 
nur  wie  die  Hinweisnngen  auf  ein  zn  Jedermanns  Beschauung^  offen 
anfg-estelltes  Zifferblatt,  um  an  Zeit  und  Stunde  zu  erinnern,  er- 
scheinen, so  stimmen  sie  doch  im  Ganzen  gut  mit  der  stjlistischen 
Haltung'  des  Buches  zusammen.    Zugleich  möchte  man  die  häufige 
fiinflechtun^  von  dergleichen  als  einen  Beweis  ansehen,  dass  der 
Vf.  bemüht  gewesen  sei,  von  der  Erfahrung'  von  fünfzehn  Jahren, 
die  seit  dem  Erscheinen  seiner  Geschichte  der  Revolution  vergan- 
gen, ond  auf  die  er  sich  I,  4  beruft,  Bcleg-e  zu  geben.    Und  als 
solchen  wollen  wir  denn  auch  die  mehrmalige  Verweisung'  auf  die 
Providence  ansehen!  —  Der  Atlas,  welcher  der  Pariser  Ausgabe  ' 
heigegeben  worden  ist  und  welcher  der  Leipziger  nachgeliefert 
werden  soll,  enthält  folgende  19  Blätter,  von  denen  aber  No.  4 
ond  lÖ  ebenfalls  nachgeliefert  werden  solleo:  1)  Schwaben,  die 
Schweis  und  Pienont;  2)  Schwalten,  3)  Pienont;  4)  die  Ktiste 
V9n  Genna;  5)  idie  Umgegend  tob  Engen  wU  Stockach;  6)  die 
I^gegeid  Ton  Moeskirch ;  7)  Umgegend  tob  Ulm;  8)  Wallin  und 
das  Tbal  ron  Aosta;  9)  Umgegend        Aleasandria  nd  Ebene 
ran  Mareogo ;  10)  Laaf  der  Denan  iber  nnd  unter  Hl^cliatidt; 
III  Bime  ron  Hdiopolis ;  12)  Geaammtcbarte  ronNiederäg^pteo; 
13)  PlM  Yon  Kairo;  14)  daa  Donanthal  (hh  Comornl;  15)  das 
üand .  swiachen  laar  nnd  Jnn;  16)  Schlachtfeld  von  mhenlinden; 
17)  Charte  Ten  ßnnd;  18)  Kftste  ron  Alexandria;  19)  Bai  von 
Algeairas»  Voraogswelae  ansf^hend  sind  No«  8*  9.  12«  17  *•  18$ 
aUesaannt  aber  gtaan  ond  nett  geaiheitet  nnd  hei  weitem  yonflg- 
Beher  als  die  BUitteri  wekhe'den  Prdda  des  drdaemena  inittalrea 
jNtf  A.  Dornas,  Campagne  de  1800,  heigegehen  worden  aind* 

Der  deatachen  Ueheraetnnngen  von  Thtera'  IVerhe  aind  hin 
jetal  nidit  weniger  als  flBnf,  theils  bis  %am  Ende  des  dritten  Bandea 
arsoUenen,  theUs  in  Arbeit.  Glück  auf  den  Bodihilndieni)  die 
flve  Waare  ohne  Krebse  an  den  Mann  bringen!  Nicht  aber  Gttick 
«nfl  der  deutschen  Literatur  und  deutscher  Gesinnung ,  wenn  der 
Ahantt  der  SpecolaÜon  der  Sosier  entspricht.  Doch  diese  Betrach- 
tangen gehören  nicht  hieher.  Das  Uebersetiea  aus  dem  FhmaM- 
sehen  hat,  wissenschaftliche  WerlLe  ausgenommen,  längst  mir  noch 
■iH  der  minder  gebildeten  Menge  des  lesenden  Poblicums,  nnd  mehr 
mit  den  Leihbibliotheken  als  der  eigentlichen  Literatur  zu  thun. 
Es  ist  ehie  Freode,  wenn  einmal  on^wOhnlicher  Fleiss  auf  solche 
Albelt  rerwandt  wird.  Dass  mm  nnter  den  obgenannten  Ueber- 
aetangen  ein  Ünierachied-  an  machen  «ei,  mochte  man  schon  aus 
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den  Titeln  und  inanclien  Aeusseiliclikeiten  entnehmen.  Die  erste 
nennt  sich  Geschichte  des  Confsnlats  un<l  Kaiser  t  hu  ms,  die  übriffCD 
Geschichte  des  Consiilats  und  Kalten  ei  chs.  Empire  ist  -fiwci- 
deiiti^;  soll  es  aber  logisch  /-uochn,  so  g^ehört  zu  Consnlat  nicht 
Kaiserreich,  sondern  Kaiserthum.  Dass  nun  der  uagenannte 
Uebersetzer  von  No.  (k>46  letzteres  gewählt  hat,  erscheint  bm 
niclit  als  ohne  sorgfäUigen  Bedacht  geschehen:  denn  seine  ge- 
sanimte  Üebersctzung  zeugt  von  Genauigkeit,  wie  auch  diesdk 
die  Marginalien  des  Originals  bi ibehalten  hat,  deren  WeglassoBf 
in  (Uli  übrigen  von  dem  aurmerksamen  Leser  unangenehm  empfoo- 
tlen  werden  muss.  Ferner  gibt  der  Titel  von  No.  6347:  GescWcfcto 
des  Consulats  und  Kaiserreichs.  Von  M.  A.  Thiers  —  wo  seltai»« 
Weise  das  französische  Mr.  zu  einem  Vornamen  gewofdeil  1* 
No.  6319,  berechnet  allen  übrigen  zuvorzukommen,  bcgoMlCB  m 
einer  Geschichte  Bonaparte's  vor  dem  18.  ßrumaire,  die  W  ^ 
Herausgabe  des  französischen  Originals  erschien,  gehört  hhsrkcr 
nur  vom  zweiten  Bande  an,  wo  die  Uebersetzung  des  IHzten  ü* 
hebU  Das  MerkwOrdigste  bei  diesem  Bache  ist  wohl  die  SpcciK 
laiion  des  Verlegers  and  Debersetaers^  welchem  tod  beiden  im 
die  InlOative  gebObreD  möge«  Das  Vorwort  spricht  der  Verlege!» 
mit  Bernfung  aaf  Tbim  nnparteüsche  Geschichte  der  Rero- 
lotion.  Mo.  6350  ^ellt  der  Uebenetsang,  die  von  elaen  ii 
solcher  Arbeit  geflbten  Schriftsteller  henilhr^  llhwtmlionen  bei  - 
,,anch  eine  schöne  Gegcnd^S  an  der  man  sich  aber  bald  satt  f«- 
•eben  haben  wird.  So  weit  Ist  es  mit  der  Uebersetsangsspecala- 
tion  gekommen.  Das  Uebersetaen  selbst  erscheint  fast  als  Nebei«, 
Bache,  woza  es  kaum  noch  einer  besondem  Beflhigong  bedili^ 
es  gilt  nur  Raschheit  des  Erscheinens ,  lockender  Anselge  ^ 
Wohifeilheit;  die  Impatallon  der  Ead^nz  solcher  Prodacte  kowi^ 
bei  weitem  mdir  aaf  des  Verlegers  als  des  Ucbenetsers  RecbnoD|| 
Doch  iJ)ermals  gesagt,  die  zuerst  genannte  Uebersetzung  (No.  6346) 
macht  eine  Aasnahme.  Uebrigens  aber  ist  die  Fert^kelt  des  Uflbcf' 
Setzens  aas  dem  Französischen  und,  dem  eatspredtend,  die  Gewandt- 
licit  in  Handhabung  des  Ausdrucks  bei  uns  so  Meit  gediehen, 
keine  der  gedachten  Uebersetzung cn  des  Thiers'schen  Werk« 
grobe  Merkmale  der  Unbeholfenheit  des  Stjls  an  sich  trägt. 
nun  die  Uebersetzung  desselben  keine  erheblichen  Schwlerigkeiiefl 
darbiete,  ergibt  sich  schon  aus  der  grossen  I^opularltät  des  Sty'^ 
der  Oberall  licht  und  leicht  dahingleitet  und  nirgends,  ausser  etwa 
bei  Kunstausdrücken  des  Finanz-,  Kriegs-  und  Seewesens  öIkt 
die  Wahl  eines  passenden  Wortes  lange  in  Zweifel  lassen 
Es  versteht  sich,  dass  hierbei  sprachlicher  Purismus  in  sehr  irc- 
niessenen  Schranken  bleibt;  auch  der  Uebersctzer  von  No. 
bat  sich  nicht  abgemülit,  ffänc!*  und  gebe  gewordene  und  allge- 
mein verständliche  tranzüsische  Ansdrörke  in  minder  rerstSo«*- 
liehe  deutsche  zu  übertraiccn.  Wir  lesen  i*etitionen,  Generatioßj 
Session.  Majorität,  Corps  icgislatii',  Proscrihirte,  Ancien  Re^?i»^ 
jsuspcüüirt,  Courier  u.  s.  w.   Gewisa  Iiier  hatte  Mancbes  deuM«^ 
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f^eij^eben  werden  können.  So  selirn  wir  mich  niclit  ab,  wanan 
Bd.  224  das  Schreiben  de?;  Cardlnals  Caprara  an  den  Card. 
CoüS'dlvl  im  italienischen  Original  aligedrackt  und  nidit  üheix  t/t 
worden  ist.  Sind  doch  die  ebetitallä  in  den  Noten  rnthaitenen 
französischen  Schreiben  Bonaparte's  übersetzt.  Wiederum  I^t  die 
Uebersetzang*  von  feu  plongearit  dorch  Bobrfeuer  (I,  291.  III,  72) 
wohl  wenig'en  Lesern,  ausser  den  JMännern  vom  Fach,  verständ- 
lich. Eigen  ist  es,  wie  hie  und  da  fran/ö.<iscli(;  Wörter  durch 
ebenfalls  französische,  die  aber  ver^^tändlicber  als  jene  scheinen, 
wiedergegeben  worden  sind,  als  (Moreau's)  coterie  durcli  Kanterad- 
scliafts-Interesse,  pays  accident^  —  durchschnittenes  Terrain  ii.  d^l. 
Chances  besagt  wohl  mehr  als  Aussiciiteu  (III,  2).  Einer  auf  das 
Einzelne  der  einzelnen  UeberFetzungen  eing^elienden  Kritik  oder 
einer  so  oft  missbräuchlich  zur  Probe  gegebenen  Synopsis  der  einen 
oder  andern  Stelle  enthält  sich  Hef.  aus  mehr  als  eloem  Grunde, 
vorzüglich  aber,  weil  nicht  sämmtliche  Uebertetzungren  schon  die  ' 
gesammten  drei  Bände  des  Originals  enthalten  und  weil  er  mit  der 
•  Anzeige  des  Originals  schon  so  viel  Papierfläche  eingenommen 
hat,  dass  ihm  wohl  ein  Sat  piata  biijeiuut  zugerufen  werden  kann. 

[6536]  G«f  cbicbtd  des  achtzehnten  Jahrhanderts  und  des  neiinsehnten  bis  znm 
Sturz  des  fnUüsSaischen  Krtis»  rreiches.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  gei- 
stige Bildung  von  F.  C.  Schlosser.  Der  zweiten  Äuflaf;e  1.  I3d.  Bis 
April  1797.  (Geschichte  des  achtzehnten  Jahrh.  und  des  neunzehnten  bis 
zum  8turz  des  französ.  Kaiserreichs  u.  s.  w.  5.  Bd«  Umarbeitung  des 
1823  ersdiieoenea  2.  Theüs  der  Ueberskht.)  Heidelberg,  Aktd.  Verlagsli. 
TOD  Mohr.  1844.  XU  u.  755  S.  gr.  8.  (3  Thir.  10  Ngr.) 

Es  ma^  Manchem  vielleicht  etwas  seltsam  erscheinen,  dass  dieser 
Band  auf  dem  einen  Titel  als  der  vierte  nnd  auf  dem  andern  als 
der  füiiitc  des  ^esammten  Werkes  bezeichnet  ist.  Der  l'üul'te  ist 
'  er  indess^cii  füi-  die  ßebltzci'  der  3.  AuUa^^c,  von  welcher  his  jetzt  " 
4  Bde.  erschienen  waren.  Der  Vf.  hat  auch  diesem  Bande  ein 
ftiemlich  luuges  Vorwort  beigegeben,  in  welchem  jedoch  auf  andere 
Artoa  (jeschichte  zu  schreiben,  als  sie  Ifain  ei^en  i^t,  nur  ein  ein- 
zigesmal,  nämlich  am  Schlüsse,  Rflcksicht  genommen  wird,  ila  ea 
sonst  seine  Gewohnheit  ist,  ieAe  Verdanimungsnrtheile  anszu- 
sprechen.  Zuerst  spricht  er  von  den  wiederholten  Reiaen,  welche 
er  um  öeaea  Werken  willen  nndi  Paris  gemacht  bähe«  Nicht  allein 
<üe  an  dcli  seihet  freilich  oft  höchst  nnbedeutendo  RevolotionBllte- 
fite  (die  ans  guten  .Grflnden  in  Deutschland  sehr  selten  au  treffen 
mI)  bd^  er  bei  dieser  Gelegenheit  aufgesuchti  sondern  auch  die 
■tencr,  welche  In  der  Revolution  eine  Rolle  gespielt,  nicht  aber, 
«n  Nacbricbten  Ton  Ihnen  elnansieben,  sondern  Tielmebr  um  Ihro- 
Andcbten  nnd  Urtbene  nn  hören,  wobei  er  jedoch  oft  nnr  aus  Wesen, 
Mtee  nn4*Geber4e  errathai,' was  aus  Worten  nicht  zu  entnehmen 
fräsen  sei.  Hierauf  kommt  er  auf  das  Verbiltni^s  zwischen  sei- 
■M  WeAe  and  dem  Publicum.  lieber  diesen  Punct  äussert  er 
Mk  In  folgender  Welse:  Er  htibe  nuerst  die  beiden  letaten  Bände 
des  roi^.  Werkes  riebt  seUwt. herausgeben  wollen,  well  man 
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tai  Ton  iMm  hd^rnftlon  M  Melmi  Dingen  in  elier  MM^ 
Iialbfn  «4  rtckfchrcUmHlcii  Zell  Iddil  wfeinrmteteii  kOiil^« 
Allete  er  sei  toi  i»f  ThellRaliiiiey  die  er  gain  angeeacMer  «I 
Mimdleitar  Wcfee  M  dem  Jmscrn  Theile  tefncr  Landileil»  g«- 
ftmden  M^e^  «  sehr  Ulberratclit  w«nltii|  als  daw  w  akM  ABm 
toUe  ttaa  i«llM,  an  IhaeR  aalalldi  aa  ada|  daher  aaa  hak  «r 
aich  aalaehlaaaca,  aach  die  hcidea  leiatci  Thelle  des  Weites  aoch 
aeihst  deai  Pahlteam  aa  flhergehea.  Der  Beifall  sefaier  Laaiskflte^ 
fihft  er  daaa  foii,  Terpflichte  Iha  ahrfgeaa  am  ae  aidhr  aor  Dml^- 
harkelli  Je  weniger  er,  gerade  ans  Uehe  aaai  Vaieilaadei  4er  I 
Laadskate  Sehlafheit^  Gr«belel|  Ode  Oelehrsaaiheit,  üeberfloss  aa 
Redaeni  aad  aa  Schreihera,  Mangel  aa  Maanera  der  That}  Ar^ 
Paaelel  aad  ahadmnlsehe  Rahhelt  Jemals  geadiart.  Maa  waato« 
i4ch  nicht,  dass  Ref.  ffir  nOthig  erachtet,  dieae  Aeasserungen  des 
Vfs.  eher  seht  Werk  and  das  Pahlieam  mit  aller  ADsftthrlicbkett 
briznbriagen.   Sie  bl  für  Das,  was  hier  iher  dieae  IltenriMia 
firscheiaang  gesagt  werden  soll  und  gesagt  werden  mass^  nna^ 
webhar  nothwendig.  Sehr  oR  hat  schon  der  hertthmte  Vf.  erkiftrt)  | 
daaa  er  darchans  nichts  Anderes  als  Gegenstand  der  GescliicMe 
ansehe,  ais  die  äasserÜch  hervortretende  Tliatsache«   la  ähnlicher 
Weise  apricht  er  sich  auch  in  diesem  5.  Baade  an  Terschiedeoen 
Stellen  aas,  and  bemerkt  ausdrackllch,  dass  er  allenthalben  nicht 
daraof  aasgegangen  sei,  seltene  oder  neue  Qaellea  aafzuschliesseii)  | 
noch  woniger  bel^annte  oder  anbeicannte  Nachrtchtea  mitftntheilen,  Aber«  ^ 
haiipt  ein  neues  Licht  aaf  den  nach  Terborgenen  Zasamneahang 
Ereignisse  and  Begebenheiten  an  werfen.  Es  kommt  Ihm  nar  daravt 
an,  das  Sichere  and  Aasgemachte,  welches  daher  angieich  aocli 
das  Bekannte  ist  und  sein  muss,  in  der  ihm  eigenthttm liehen  Weisf) 
welche  er  zur  l  nterweisong  der  Zeitgenossen  in  der  Geschiebte  fi'  j 
die  beste  und  •üweckmässlgste  ansieht,  hinzustellen.    Desslialb  ?Jfl^ 
auch  neuere  Schriftsteller  über  die  französ.  Revolution  nur  äusscist 
selten,  in  der  Re^i-el  nar  ältere  erwSlmt.    Am  häufin;*sten  wird  auf 
eine  ehrenvolle  Weise  des  Hrn.  Prot.  VVachsniuth  in  Leipzig  ge- 
dacht.   Der  Vf.  hat  dabei,  wie  sich  dre^s  von  selbst  verslcWi 
Alles  wohl  gekannt,  jedoch  einen  Gebrauch  von  so  Alanchem  niciii 
machen  wollen,  well  die  kühne,  zwar  zum  Theil  wahrscheinllchf, 
aber  nicht  zu  völliger  Evidena  gebrachte  Anführung  oder  Verrou- 
thung  Ihn  abstless.    Aus  diesem  Grande  ist  es  nun  aber  anch  nn- 
mOg'lich,  eine  Relation  in  der  gewöhnlichen  Weise  über  diesea 
'  Hand  zu  geben.    Denn  was  sollte  hier  von  uns  referirt  werden! 
Die  Ereignisse  zwisehen  den  Jahren  1788 — 1797?    Niemand  wirtl 
eine  solche  Relation  hier  suchen  und  noch  weniger,  würde  sie  ge- 
geben, billigen.  Ja  sie  würde  eben  so  unmöglich  sein,  als  sie  an« 
nütz  wäre.  Dagegen  Hegt  ans  etwas  weit  Wichtigeres  ob,  welcli» 
darin  besteht,  dass  wir  über  den  Geist,  welcher  in  dem  ganae* 
Werke  überhaupt  und  in  diesem  Bande  vorzugsweise  herrscht,  ^ 
die  Weltanschauung,  welche  uns  hier  entgegentritt,  sprechen.  Zwtf 
haben  wir  über  diese  Dinge  bereite  bei  der  Bericbterstativng  ^ 
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die  früher  erschienenen  Bände  des  Werkes  Einiges  ang-edeiitet, 
alJeio  mit  der  nötln^en  Besliimutbeii  ist  es  noch  nicht  geschehen. 
Da  nun  aber  das  Werk  seinem  Eode  ent^e^en^eht ,  Bchelut  es 
notb wendig-,  (Uss  wir  oflen  und  bestimmt  darüber  uns  erklären. 
Der  hochbertthmte  \T.  selbst  hat  iu  dem  Vorworte,  wo  er  des 
grossen  BeiTalls  gedenkt,  den  sein  Buch  in  Deutschland,  ja  man 
kann  wohl  hinzusetzen ,  in  Europa  gefundeo ,  gewisserntaassen  die 
Veranlassung'  g-egeben,  uns  über  den  Grond  dieses  Beifalls  auszu- 
sprecfaeD,  welchen  wir  vorzüglich  und  besondern  in  der  Weltan-* 
schaanng  des  Hm.  Vfg.  za  finden  glauben.  Er  sa^t  in  dem  V^or-* 
werte,  sein  Buch  liaiie  bei  den  Besseren  der  Nation  grossen  An- 
klang* gefunden.  Diess  näher  zu  uuiersucheu  ist  oiclit  unsere 
Bache  und  mag'  um  so  n^ehr  anaa8g>emacht  bleiben,  als  dabei  erst 
ontersncht  werden  niüsste,  wer  unter  den  „Besseren"  Ku  verstehen 
isei,  ob  die  Sittlichen,  ob  die  Gemüthvolleren,  ob  die  Verständige- 
ren, oder  Die,  welche  Sittlichkeit,  Gemütli,  Vernunft,  Verstand, 
Willen  u.  s.  f.  in  gleich  harmonischer  AuHbildung-  und  gleicher 
Stärke  besitzen.  Wir  unsererseits  und  so  weit  unsere  Erfahrung;' 
reicht,  glauben  versichern  zu  kuDiieu,  dass  diese  Arbeit  des  lim. 
Vfs.  einen  allgemeinen,  sehr  grossen  ond  weitverbreiteten  Anklang 
Im  Publicum  gefunden,  dass  das  Werk  in  manchen  ClasMi  so  »a 
sagen,  fast  verschlungen  wird,  jedeofalla  ein  lehr  hohe«  Anaeki 
geniesst.  Wir  meinen  aber,  der  Aassprach  ie§  Hau  Vfo;  iher  des 
EMma  and  den  EMraok  sdnor  Aibeit  »Qm  iahin  ahfeindert 
werden,  daas  man  sagt»  es  hdbe  diese  M  4er  JHenga  aidi  hreit# 
Bahn  gehrwshen,  webel  asler  |,der  Menget  hei  dem  Umfange  oad 
hei  der  BeadHürenheil  dea  Bache«  «nr  hedeatesde  Theilt  der 
hfthemi  md  miltlerett  Sliiide  refatanden  werden  kdaami.  Wfar 
getsannQ  um  vm  ferner  n  hehaapte«,  da««  keiaeswegs  die  Wifrr 
aeMehaflUcbkelt  de«  Werkes  e«  «el,  welche  het  der  Menge  (in  dem 
angegebeaen  Sinne)  dun  grossen  Bindroefc  herbeigellihrl  hat*  Dahel 
Bind  wir  Jedoch  sehr  weil  daron  entfemti  der  WlaaeDaehallUchkeli  dea 
Werke«  an  rieh,  ond  namentli<di  der  Wia«en«ohafllichkeit  des  weiU 
hertkmten  Vf«.  selbst  noch  nar  hn  Entferntesten  an  nahe  treten 
nn  wollen*  Aher  wir  hdhaopien,  dass  diese  Wi^^senschaftlickkeit 
CS  iriehl  aei|  weldie  den  grossen  Einflaoa  and  die  entschiedene 
Mtong  dem  Werke  verschafft  habe.  Denn  wenn  Wissenschaft» 
UAen  Bittgang  linden  soll  hei  der  Menge,  so  muss  es  in  eine  ganz 
nndofi  Form  gegoaaen  «efaiy  als  sie  dem  Vf*  «igenthttmUcb  ist. 
Hai  er  doch  selbst  es  oft  genug  deotlicli  nai^gesproehen,  dass  die 
von  ihm  gewählte  Form  nickt  für  die  Menge  sei,  nnd  deasbalb 
Jingat  bei  der  Heraoflgahe  seiner  Weltgeschichte  die  Form  einer 
«ndem  l^and  ttherlasaen.  Nicht  die  Wissenschaftlichkeit  des  vor- 
lieg. Werkes,  ffondem  die  darin  enthaltene  Lebens-  und  Weltan- 
oehnnnng  i«t  es,  wdche  der  Menge  so  nngemein  behagt,  dass  das- 
•dbe,  wir  möchten  faai  sagen,  halb  vergöttert  wird.  Denn  ^e- 
rado  von  der  Seite,  von  welcher  es  hier  geschieht,  will  sie  aus 
fvern  Bgoiamn«  da«  Leben  nnd  die  Weit  betrachtet  babeni  und  aie 
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freut  Mb  noB  gau  ■^«neh,  wem  rie  von  pincm  liochberflliintei 
Manne  uber^Lebea  mi  Welt  «lao  wtlwlirn  lioit,  wie  es  hier  pe- 
MUehk  Weldas  bt  m  aber  die  Ansicht  des  Vfs.  über  das 
Leben,  so  weit  er  es  ur  Bnwlieiiiung:  bringt,  d.  b.  8o  weit  es  in 
flem  poflti«*«,  dem  «plemtiscben,  iem  literarischen  Wesen  ati 
Tieiben  an  den  Tag  wtt  Da«  Leben  bt  nichts  als  eine  Kette 
TOB  Niebti^keit,  ThoiMt  aadNicUswlrdlgkeit;  die  Stärke,  weicke 
•Ich  vor  "'cfcts  scheut  ,  die  anmr  eidi  aelbst  alehts  anerlieniit  ■< 
■ichts  achtet,  ist  Alics  (Ansspraeh  MaecMardlTs ,  der  Vt 
adoptirt  wird:  Gott  ist  nteta  m»  dem  StaAea,  der  tidi  lictt 
scheut  und  nicht  schämt;  er  weadH  sieh  tob  iem  Schwaefccaak 

I  K       •;  i^^'  ^«"'ff  geschiebt  h  im 

Loben  n  dem  Geiste  oder  mit  dem  Oedaakea ,  BirrcBds  eta 
hudist  selten  ist  ein  reiner  ood  guter  Wflle  Motir  der  Habflnm 
"Ii  BrachelaaBgeB.  Batweder  pare  Gedaotadosisliett 

oder  roher  Egoismus,  entweder  alberne  ElnbUdanfea  «der  (bMckH 
y"f''"=''.'\''"'.«'"?''<|cr  blinde  Leideasebaft  oder  bewBsstlose  «i- 
piditat  sind  die  cinzfeen  Dinge,  durch  welche'  die  neasehea  k 
ßeweffuDff  gesetzt  werden  und  welche  man  ab  deo  Graal  kt 
Wel  erscheimmg-en  zu  betrachten  hat.  Diess  sbd  fai  dea  niM 
Werke  die  durclians  vorherrschenden  Aastchtea,  md  ta  den  «r- 
icff.  Bande  erscheinen  sio  noch  in  einem  gesteigerteB  Grade.  *m 
ff,"  nn  die  franaös.  Revolntion  hb  Oct.  IW. 

A  lk  nlbal  an  nichts  als  Thorheit,  Albernheit,  Leideasohall,  E«bMi 
bei  dem  Hole  und  den,  Adel,  bei  den  Le<ritiuiisteB,  de? 
tionalen  und  den  Ucpublikatu  rn,  nirgends  Etwas,  ^  «a  etoii- 
lich  einen  freien,  menselilid.en  Willen  oder  gu  efnea  GedankTn, 

E„"ro„.  M,"""?':;  ""T"'-  -■  ^^'•«cb„itt*„da8^SÄ«to 

Ä  rh  u  J'-'-Z-öä-  ItcvolutioBskricff«  "trägt  genao  den- 
selben Charakter.  Nur  Orte  und  Personen  wechseln,  im  Grande 
genommen  .«t  aber  d  e  Welt  auch  von  dieser  Seite  betrachtet, 
Sät  In  1  ,  f.  ^'«''li^kelf,  Thorheit  nnd  Nichtswärdigbelt.  W« 
ta  51  ri."  ''^^,^^"«/'nf'';'Sirt  werden  kann,  der  kommt  wenigstens 
^AiLST'.  N'^htlffkeit  oder  der  Thorheit.  Gustav  IlL  ron 
■  «SSaUS.;;?., •      '"J?.  ['^■'■^Sename  Classe  gestellt,  b 

'""^  "»e'ffi^el'e  Revolution  und  der  v«l- 
IfeeOntergang  Polens  zugleich  mit  erzählt.  Der  Begriff  der 
mbaje^  welche  als  die  einzige  Unterlage  der  Geschidi^f  htoge- 

tebat  ^  hS.r"!' rT"  "f.  ^T^X  »«sserlichcr  gefasst.  Darn. 
fsasm  i^^Lt?  '^'^Po'-^'che  Constitution  vom  3.  Mai  1791 
iwimhÜt^liS^"'  ^f"  '-"'^  Büchern  »ut 

PoBUlSaÄ»^"J?"'Jl'''"'  »'^"'festen  und  Schreibereien  der 
k6«^n!LPy^^.  A''f"""''^<^"'k"it  gewidmet  wcrdei 
tio2^nrOriS3ä.J*^2  w**'! •^'"^•'•t«  der  französ.  Revolu- 
foSÄe  r.J^iSi.t''^  aber  auch  öfter,  wenn  der  Gang  der 

OBCB,  wobei  dsM  dte  Btaseben  io  dci  oben  bcacbiiebeBe«  Weise 
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bearihent  werJeo*  William  Pitt  erscheint,  übcrsci:&t  man  die  Rede 
des  Vfs,  (S.  358)  in  einfache  Worte,  als  ein  elender  und  diin-h 
Nichtswürdigkeiten  in  Bewegung"  gesetzter  Wicht.  Es  mag  nun 
Oberhaupt  die  Rede  sein,  von  wem  es  wolle,  alleiU halben  wird  die 
schwarze  Seite  der  Menschen  und  der  Diuge  lit  r\ orgesucht,  und 
allenthalben  nichts  als  Schwarzes  gesehen.  Wir  könnten  neben 
Pitt  noch  eine  grosse  Meng-e  von  >amcn  nennen,  mit  welchen  der 
Vf.  eben  so  schlimin  verfahrt,  wüssten  aber  nicht,  wozu  dieses 
Nennen  und  Anführen  dienen  sollte.  Die  Hauptsache  bt,  dass  für 
den  Vf.  Alles,  was  in  der  Geschichte  hervortritt,  nur  der  Wider- 
schein der  allgemeinen  Nichtigkeit,  Thorheit  und  Nichtswürdigkeit 
des  Leboiis  ist.  Wie  alier  hangt  nun  diese  Weltanschauung,  über 
welche  wir  uns  hier  nicht  weiter  auszulassen  haben,  zusanniien  mit 
dem  f,nosseii  ßiiialle,  den  das  Werk  bei  der  Menge  gefunden? 
Wir  niclaeu  auf  eine  sehr  einfaclie  und  sehr  natiuliclie  Weise. 
Die  Menge  will  gerade  das  Leben  als  Nichtigkeit ,  Thorheit, 
Nichtswürdigkeit  verkündet  haben,  sie  treuct  sich  zu  liürcu,  da^^ 
Dur  der  rohe  Egoismus  und  die  Leidenschaft  die  Herrschaft  in  der 
Welt  badM«,  deim  nmi  hat  sie  für  sich  selbst  eine  Art  von  Bnt- 
tMlmldignng,  wenn  sie  tu  dem  Sompfe,  der  ihre  Helnath  Ist,  her- 
ipeiirachter  Weise  fortwatet.  Der  Zo^  und  der  Strom  des  Lebens, 
tröstet  sie  sichi  Ist  nim  einmal  so,  mid  wer  wollte  wider  Ihn  sein. 
Ziehen  wir  also  wohlpemoth  mit  diesem  Strome.  Steher  mid  ge- 
wiss Ist  es  nicht  die  Absicht  des  Vfs.  gewesen,  diesen  filndmck 
*a  machen  ond  so  anf  das  Poblicom  m  wirken;  Tlelmehr  Ist  es 
Dttsweifelhaft  eher  seine  Absicht  gewesen,  anf  die  entgegengesetzte 
Welse  wirksam  za  sein.  Allein  diese  Absicht  bleibt  leider  In  der 
Stnie  seiner  edlen  Brost  schlommem.  Sehie  Geschichtsdarstellung 
miüint  nicht  an  die  habere,  sittliche  Welt.  Er  will  Ja  nnr  die 
ftasserlich  ber^ortretenden  Thatsachen  schildern  ond  diese  geben 
Ihm  nnn  elnm.al  nicht»  Anderes  za  erkennen  als  eine  Welt  der 
Nichtigkeit,  der  Thorhelt|  der  LeldenschafUichkelt,  des  Egoismus, 
der  Veirocbthelt. 
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tw.  äuoL  Maloli.  de  Ctoilu,  Ammm,  Anralio.  1844.  568 
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[M]  Do  catlioBdfDe  et  de  1a  dteooratie  ea  det  ancieat  et  des  notmtn 
rapporu  de  r^güie  et  de  l'^tat,  parVIkSloflUl*  Paria,  Sagokr  et  Bnj« 
im,  dtt%  Bog.  gr.  a  (6  Fr.) 

pM]  Baa  Papsttliimi  In  seiner  heutigen  Gestalt,  In  seinen  Ursprüngen  und 
endlichen  Ausgängen.    Mit  bes.  Beröcksichti^juiig  der  Streitschrift  des  En 
bischofs  von  Cöhi :  „Ueber  d.  Frieden  zw.  Kirche  u.  Staat"  v.  M.  J.  F. 
Saadcr,  Ffr.  an  d.  ev.-IutU.  Kirche  iu  Elberfeld.   Elberfeld,  HaweL  184 
318  8.  «r.  8.  (25  Ngr.) 

pfitt]  ETangclische  Zeugnisse  gegen  Rom  u.  das  Papstthtmu  Herausgeg.  v. 
JuL  Ip.  JPiBtig.  9.  Hefts  Pr.  Ift.  LnÜMT  an  den  christl.  Adel  deutacber 
Natten  Ton  d.  christl.  Standet  Besserung.  Mit  Binldtung  n.  Anoerkk.-  Au 
Anhang:  Dr.  Luthor's  G laubenabekenatniia.   Leipaig,  Gruapw«  181^  Vli 

u.  75  S.  gr.  8.   ( H  %  N^^r.) 

[6366]  Luther  und  Rom.  Drei  Schriften  Luther's  wider  das  Papstthum, 
besond.  Erwähnung  des  iiockes  Christi  in  Trier.  Herausgeg.  u.  erläutert 
▼on  e.  christlich-deutschen  Patrioten.  3.  Heft :  Luther'a  Warnung  an  iwns 
lieben  Deutschen  Ton  ]5:il  und  seine  letzte  Predigt  von  1546.  Hcrausiie^ 
u.  erläutert  v.  e.  christlich-deutschen  Patiieten.  Griauna,  Gebharde  1^* 
77  S.  8.   (S  Ngr.) 

[f^'iCT]  Kurze  Darstellung  der  wicbtlfzstcn  imfor  d.  Lehren  d.  roniisch-kathol. 
Kirche,  welche  nicht  in  d.  heil.  Schrift  begründet  sind,  sowie  d.  vornehiMtöi 
Stellen  d.  beil.  Schrift,  aus  welchen  jene  Lehren  sich  als  uuevangeliscli  c^ 
weisen,  v.  O.  B.  J.  KaMlMi,  Oberpfr.  u.  Snperint.  3.  Aufl.  ZiUilctoi 
Sporleder.   1845.   16  S.  8.  (3  Ngr.) 

•  [CMBI  Kurae  u.  lefchtüissliche  Betrachtung  der  widit.  Unierscheidongrictif^ 
der  Katholilfen  und  Protestanten  von  P.  L.  Pveyasfalgn*-  5*  ^^m.  Ai» 
Begensbnrg,  Mana.   1845.   130  &  a  (10  Ngr.) 

ESai]  Die  drei  Hauptsymbole,  die  Augsburgisehe  Confession  und  der  kl<'>'^ 
uther'scbe  Katechismus.    Kiiu  Gabe  f.  evang.  Christen.    Kempten,  Oaan- 
heimer.    184^  IV  u.  lOÖ  S.  16.   (2Vt  Ngr.;  ohne  Katechismus  2  Ngr) 

[851»]  Die  evangel.  Kirche  u.  ihre  symbol.  Biicher.    Ein  Wort  zur  Veratan 
digung  von  W.  Kracht,  Past»  zu  Woidegk.    Neubrandenburg»  Brünslo**- 
1845.   31  S.  gr.  a   (5  Ngr.) 

[6571]  Authentischer  Protest  der  cvangel.  Kirche  gegen  die  den  syrnholiacliß'' 
Schriften  angedichtete  Geltung,  als  Beweis,  dass  die  sonen.  synibol.  Schriftw* 
nicht  Bekenntniss-Schriften  der  evangel.  Kirche  sind  und  eben  so  wenig  ^ 
Lehr- Vorschriften  in  derselben  gelten  kdnnen,  von  0.  Uttlg,  Reg** 
Ochulrath.  Gumbhinen,  Bftnig.   1845.  85  S.  gr.  8.  (30  Ngr.) 

[6372]  Ueber  den  unterscheidenden  Charakter  oder  das  Wesen  des  Christ«- 
thuros,  mit  Beziehung  auf  neuere  Auffassungs weisen  u^  einem  Bljck  auf 

genwärtiges.  Eine  Erörterung  auch  f.  gebildete  NTclitthcolo^eii  von  Dr.  v. 
Uilmann.    Neuer  verb.  u.  verm.  Abdr.    Hamburg,  Perthes.    184.5.  " 

u.  86  S.  (^T.  8.   (12  Ngr.) 

[tJ5l3]  Die  heil.  Schrift,  nocli  immer  die  einzige  mögliche  Griindln^'^e  zur  ß^' 
seitigung  aller  religiös -kirchi.  Wirren,  sowie  zur  Aussöhnung  alier  cbHiO» 
Confessienen.  Ein  ernstes  Wort  an  alle  christl.  GlaubeOBgeiioaaen,-inikak 
an  die  Stifter  e.  deutsch  kathol.  Kirche  von  Lobes.  Laage,  d.  h.  SchnR 
Dr.,  Prof.  au  Jena,    Elberfeld,  Büschler.   1845.  87  8.  gr.  8.  (7% 

[8574]  Ernste  Ansprache  an  d.  jetzt  streitenden  Parteien  in  d.  evang.  Kii^» 
nach  ApoBtrlrrcsch.  15,  «—12,  v.  Andr.  Gfr.  Schmidt,  Pfr.  zu  Pwai** 
Magdeburg»  Faickenberg  u.  Co.   1845.  33  8.  gr.  8.  (3*^  Ngr.) 


üy  Google 


Heft  30.J  neoloffiek  149 

[mn']  Die  K}rchenreform ,  von  Heakttl)  OGlAwait  ZU  Casael.  CTmmL 

(Appel).    IS15.    IG  S.  Ö.    (I  Ngr.) 

fc»57öj  Reformatorische  Gedanken  eines  Christon  ilber  Lehre,  Ciiltus,  Wrfns- 
Bunfr  u.  Geistlichkeit 'deutscher  evangelischer  Landeskirchen  von  JuL  KcslL 
Leipzig,  Künkhardt.    1845.    VJI  u.  180  S.  gr.  b.    (lü  Ngr.) 

[65<  I j  ^\lerk^^ürdige  Urtheile  üb.  d.  confessionellen  Lebensfragen  der  Gegen- 
wart.   Darmstadt,  Kern.    1845.    16  S.  gr.  8.    (P/^  Ngr.) 

[657Bj  Das  Ur- Christenthum  für  alle  Coofessioneo.  Münster,^  Coppenrath, 
1845.    53  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6579]  Sendschreiben  eines  Protestanten  an  e.  Bekenner  der  Augsburg.  Con- 
fession  auf  dessen  Beantwortung  einiger  an  evang.  Christen  gesteiiten  Fragen. 
Grüoberg,  Levysohn.    1845.    11  8.  8.   (I  Ngr.) 

(8661]  Die  thätige  Theiiualiiuc  il.  cvang.  Gcuieiudcglieder  an  kircU,  ADgeie«. 
geiih«iteii.  Eine  Tagesfrage,  laut  gewonlen  io  der  „Deokschrift  toq  etw« 
300  an;:rse!i.  Mitgliedern  der  Kirchcngemeindeii  lu  Magdeburg"  u.  erwogea 
Ton  L.  Vorctzsch,  Ärchidiak.  au  Aiieaburg.   Altenborg,  Helbig.  1845. 

S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[n58t]  Ansicht  eines  Laien  über  die  Frage:  was  ist  das  Essentielle  d.  Chri- 
stei\tlnims?  Den  protestant.  Freunden  gewidmet  v.  VerfaMer«  Magdeburg 
Kulckehberg  u.  Co.    1845.    43  S.  gr.  8.    {VA  Ngr.) 

[6582]  Die  protestantischen  Freunde  u.  ihre  Gegner,  beurtheilt  aus  d.  Schriften 
Ton  Findeis,  Guericke,  Hamisch\  Jahn,  König,  MülleTf  Neuttüiaus,  IHsioriust 
JPirdlUe,  SteUthnduT^  VhUeh,  Wegener^  WUUcettus  vu  mehr.  Ungenannten. 
Oschersleben,  Jäoidie.   1845.  43  S.  8.  (5  Ngr.) 

[€869]  Näbefe  Beleuchtung  der  8treitechrfft  des  Hm.  Paet  JPütorius  cu  Süp-, 
lingen  gegen  d.  rechten  Standpunkt  des  Hrn.  Fast.  A^dnfg  txx  Anderbeck  von 
Opitz,  Pastor  zu  Hendeber,  Halberstadt.  Lindequist  u.  SchSiirocic.  1845. 

59  S.  8.   (5  NgrO 

[65&I]  Offene  Worte  an  d.  Laien  Hm.  /.  F.  C.  S,  Ehrenfried,  d.  Hrn.  Fast- 
John  u.  Genossen  In  Sachen  der  protestant.  Freunde  T»  J«  8l6illbreQllfiaf 

Ebend.,  IS45.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

8585]  Der  freie  Verein  der  protestantischen  Freunde  und  seine  Widersacher 
ror  d.  Richterstuhie  d.  deutschen  Volkes.    Dessau,  Fritsche.    1845.   4U  8. 

%T.  8.   (5  Ngr.) 

Die  schnjien  Tage  protestantischer  Freiheit  in  Gothen.  Erster  Vorlauf, 
Bericht  üb.  die  Versammiuug  u.  iias  Wirken  der  protestant.  Freunde  in  der 
ffiogitwoeliedee J.I845.  Leipzig,  Ponicke u. Sohn.  1845.  348.8.  (4Ngr.) 

^6567]  Schrift  üil.  Geist?  Eine  posit.  Kutgegnuiig  auf  d.  Pfarrers  WisUcenus 
„Verantwortung  gegen  sebe  Änkl&ger*'  Ton  Vielor  SinmM,  Archivrath« 
Bielefeld,  Velbagen  u.  Kinsing.  1845.  61  8.  a  (7y,  Ngr.) 


ßlBB]  Bunte  Briefe  fiber  die  hermesitche  Frage.  Bnth.  Briefe  an  den  Hrn. 
r.  Klothy  den  VI  der  von  d.  Zinnen  d.  Cölner  Domes  rufenden  Stimme,  u. 
Hm.  Dr.  Mijletor  von  Peft.  P.  PMok.  Siegen,  FrMdrieh.  1845«   J5U  8. 

8.    (15  Ngr.) 

[6088]  Krieg  u.  Frieden.  Od. :  d«r  Hermesianismus  ii,  seine  Gegner.  Sechs 
bendschreiben  an  Hrn.  Rath  u.  Notar  Deycks  zu  0|)i;iden.  Nebst  c.  class. 
Abhandlung  über  d.  V  erieuindung  von  Pot,  P.  Frank.  2.  Aufl.  Kbead., 
1845.   IV  u.  78  8.  8.  (10  Ngr.) 

[6590]  Der  Renepat,  d.  i.:  der  Verf.  des  Gewissens  der  letzten  Hermesianer, 
von  Hm.  Jon.  Stupp,  Jnstizrath  u.  s.  w.  (Auch  u.  d,  Tit.:  Pie  lotsten 
Herneaiaiicr.  4  fifte.)  Ebend.,  1845.  114  8.  S.  (13%  Ngr.) 


[6581]  Bin  WiDii  an  Rmi  «.  mIm  Rlwareiiie.  VeranlaMi  durdi  df«  hxiM-  i 
lung  d.  heil.  Rockes  u.  zugleich  als  Beleuchtung  d,  Schrift:  «.Hr.  J.  Ronge^ 
der  falsche  knth.  Prip<;ter,  u.  <S.  schlechtB Pratl^«    3*  Aufl,    HlgMI^  TluSIIO  \ 
u.  üutz.    1845.    10  8.  8.   (3  ISgr.) 

*  4 

[6592]  Actpnmnssif^p  Darstcüun«^  wunderbarer  Heilungen,  Mrelche  bei  <1.  Aus- 
stellung des  heil.  Rockes  zu  Trier  im  J.  1844  sich  ereignet.  Nach  authent. 
Urkunden  geordnet  u.  zusammengetragen,  auch  mit  medicin.  Bemerkuo^en 
begleitet  voll  Dr.  V.  Beaten,  Sudtkreia-Phvsikus  zu  Trier.  Trier,  GalL 
1845.  Vm  Q.  iSl  8.  8.  Ngr.) 

[tffll]  LIebetrut  gegen  Ruland.   Von  e.  kathoL  Laien.   Berlin,  Eysieiihaidt 
18451  90  8.  &  (4Ngr.) 

[MM]  Beleuch'tung  des  Ronge'sohen  Schreibens  an  d.  Bischof  Arnoldi,  nebtt 
einigen  Bemerkk.  üb.  Zeitungscribenten,  Dankadrenen  u.  a»  w.,  von  C.  F.  i 
B.  FrAiiksinAMI,  kath.  Pastor  zu  Gluckstadt.   3.  nnTer&od.  Aufl.  ^ 
(Bänaow).   1845.   48  S.  gr.  8.  (Oy«  Mgr.) 

[6595]  Zweites  und  hoffentlich  letotea  SeadacfareSben  an  d.  Hrn.  Studlenlehrcr 
Maur.  Moritz  zu  Aschaffenburg  auf  dessen  zweite  Schrift  gegen  Joh.  Hon;e 
von  R.  Goetz,  Dr.  phil.,  in  Annähere.  Annaberg,  Rudolph  u.  WeUrici. 
1845.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[ü59üj  Delpuchtiing  der  Hillebrand'schen  Schrift:  „Neue  Aergemisse  od.  der 
aog.  kaiiioi.  Priester  Joh.  Konge**  u.  s.  w.  4.  Aufl.  Dortmund,  (Krüger). 
1845.  33  8.  gr.  8.   (2%  Ngr.) 

[6597]  Vom  Kathulicismus  und  Socialismus  gegen  Joh.  Ronge,  mit  hesoDdeitr 
Berflekaiditigung  seines  „Aufrufs  an  d.  niedere  Itathol.  Geistlichkeit''  ton 
niederen  kathoL  Geistlicheu  Württembergs.    Herausgeg.  von  Dr.  i.  Si^* 
Stuttgart,  Pranckh.   1845.  VII  u.  8i  8.  a  (10  Ngr.) 

[6598]  Uraaclu  n  dea  Abfalles  der  sogen.  Deutsch- Katholiken  von  der  katboL 
Klrchn,  TonJaSponobiL  Lcipaig,  Jackawits.  1845.  48S.g;r.8.  (5NfirO 

\mt]  Joh.  Sponchü  Tor  dam  Ricbterstuhle  der' Vernunft  und  Wissenscba^ 
Sin  Beitrag  zur  Löanng  psycholog.  Räthsel  und  zugleich  ein  offenes  Sciiflr 
achreiben.   Leipzig,  Pfinicke  u.  Sdin.   1845.   24  S.  12.   (4  Ngr.) 

[fMM]  Ronl  VanBiLIhdier«  Dannitadt^Jongbaua.  1845.  118.12.  (lYiNgr*) 

[6601]  Der  Kelchmnb  der  rSmIachen  fiiarardila.  Bfna  kirchengeschichtl.  D>r- 
atellung  von  e.  norddautadien  Katholiken.  Broman,  Geialer,  .1845.  331k 
gr.  8.  (5Ncr.) 

Sie02]  Hussens  Blutrache  unter  der  Kelchfahne  von  der  Oder.  Von  e.  nord- 
evtachcn  Katholiken  (d.  Vi,  d.  „Kakhrauba**).  Bbend.^  1845.   (7ys  Ngr.) 

p603]  Wegweiser  durch  die  relig.  HVlrren  unserer  Tage  für  Katholiken,  die 
nach  einem  soh  hen  sich  unwehen,  von  C.  BramtolBi  Pfir.  in  Sprott&u. 

Breslau,  Aderholz.    1845.   99  8.  8.    0^2  Ngr-) 

[6604]  Joseph's  u.  Konrad's  Feiptstiindcn ,  od.:  Soüen  wir  katholisch  od.  lU" 
therisch  werden?    Mit  klarci»  Zeugnissen  der  Schrift  u.  Vernunft  f.  d.  ^olk 
beantwortet  von  C.  XIaas,  Dr.  d.  Ph.   %  Aufl.   Augsburg >  Rieger. 
«47  8.  a   (15  Ngr.) 

[6606]  Romische  Ueberzeugungen,  betrachtet  im  Lichte  der  Schrift,  VcnatfA 
u.  Geadi.  Empfohlen  allen  deutacb-kathol.  Gemeinden  in  e.  Scadadife^ 
na  einige  röra.  Gelattdie  in  Schlesien.    Zugleich  ein  Beitrag  zur  Bcricfco- 

gunf^  irrif:;er  Vorstellungen  über  die  röm.  Kirche  unter  Protestanten  too  (J 
Protestanten.   Leipzigs  Reda»  aen.    1845.    VI  u.  130  S.  gr.  8.  (l5N|rJ 

[6606]  Gedanken  eines  evangel.  Laien  Ob,  die  kath.  Reform.  Borlin> 
1845.  33  8.  gr.  a  (5  Ngr.) 
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\j&Wt]  Die  deutsch  katholische  Kirche  in  ihrer  Lossapuiig  von  Rom  u.  v,  der 
«:hristJ.  Kirche,  dargestellt  durch  eine  Vcrglekhung  ihrer  Glaubensbekennt- 
ms»e  mit  d.  heil.  Schrift  u.  d.  Kircheulehre  t.  e.  Evangelischen,  aber  keinem 
KtrclienbeamteD.  Magdeburg,  Palckenberg  u.  Co.  1843.  MS.gr.  8.  (ly,  Ngr.) 

[6608]  Eine  andere  Betrachtung  der  neuesten  kirthl.  Ereignisse,  insbea.  der 
deutsch-katbol.  Kirchen- Verbindung,  aus  dem  Standf»unkte  d«  Recht«  u.  der 
Politik  TM  Dr.  P.  WbmH,  grouh.  Imm.  HGRatk  m  GiwMii.  rfiedb« 
io  d.  W. ,  Biadmgel.   1845.  62  &  gr.  a  (8  Ngr.) 

ymB]  Gedaukeu  ein«i  Protestanten  über  d«  ■ogen.  deutäch-kathoi.  Kirche  ti. 
derco  SITeiitl.  Anorkemmog  t.  Chr«  ür  Ji»  Äunbarg,  (BerMNboho).  1845u 
34«.  8.  (3%  Ngr.) 

[661«]  Die  cbrisCicathoI.  KJrdio.  Bin  offim«  Wori  ftW  afe  imd  fSr  ile  tob 
Chr.  GH.  Scholz,  Snp.  m  Stolimu  a.  d.  O,  Altenburg,  Heibig;  184S. 
34  S.  gr.  8.  .  (4  Ngr.) 

[tili]  Die  neue  deutsch-kathol.  Bewegvag,  an  d.  Mamtabe  der  heil.  Schrift 
gemessen.  Ein  Wort  an  Katholiken  \t.  Protestanten  von  Wbai,  Scholz  aus 
Wolfenbüttel.    Braunachweig ,  Me>er  sen.    1845.    24  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[^12]  Was  will  d.  christlcathol  Kirche?  Auch  ein  Wort  zur  Verständigung 
in  d.  Kirchenlragc  von  einem  evangel.  Freunde  der  jungen  Schwesterkirche. 
Frankfurt  a.  d.  O.,  Trowitzsch  u.  Sohn.    1845.    XIII  u.  25  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[6613]  Die  Frage:  kann  ein  proteatant.  Christ  mit  gutem  Gewissen  zur  röro.- 
kathol.  Kirche  übertreten?  freimüthig  u.  gewissenhaft  beantwortet  v.  einem 
proCest.  Theologen.    Regensburg,  Manz.    1845.    138  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[6614]  Kein  Papstthuni!  keiu  Syinbolzwang!   Gründe  u.  Veraalassungeji  meines 
Uebertritts  zu  der  neuen  deutsch-katl^ol.  Kirche  vor  d.  Gemeinde  in  Magde« 
bürg,  Ton  W.  Htoronyml,  Cand.'d.  Th.   Sudenburg-Magdeburg,  Paeta  ' 
«.  Co.   1845.  60  a.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[6615]  KatboUsdi!  kaiboliacli!!  Was  ist  denn,  wat  heisat  „Katholiwli?'' 

Dagegen;  ^Apostolisch- römische"  und:  „Evangelisch - teutsche'*  Kirche**  als 

möp;l?chcr  Weg  zur  bruderl.  Vercfmgiing  aller  glaubens-ebenburtigen  erang.- 
apoätol.  Zwei^'kircheo,  von  Joh.  ChTlat.    Darmstadt,  Ollweiier.  1845. 

18  S.  8.    (3  Ngr.) 

[6616]  Die  erste  allgemeine  K^rchenversammlung  der  deutsch-kathol.  Kirche. 
Abgehalten  zu  Leipzig,  OsLeru  1845.  Autbent.  Bericht.  Im  Auftrage  der 
KirdmiTCnaiBnilung  herausgeg.  von  Hob.  Blum  und  iVs.  Wtgßfd,  Leipzig, 
Vrieae.  1845.   XII  u.  W  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

£6617J  GlauNnabekontalM  der  reiiii-clHriaaidirapoitoliaeli^atli,  Goauinde  m 
Gnnidena.  Grandens,  R6the.  1845,  8  8.  &  (I  Ngr.) 

[6618]  Daa  Schnddemilkler  GHaubenabekenntniaa  u.  aein  rSmMier  Gegner  fa 

Posen.    Kritik  d.  Schrift:  „O&nei  Glaubensbekenntniss  der  aick  nennenden 

christlich-apost.-kathol.  Gemeinde  zu  Schneidemühl,  beleuchtet  v.  e.  Katho- 
liken" von  H.  BcrtholdL    Danzig,  Homann.    1845.    16  8.  8.    (3  Ngr.) 

[•616]  Rvangel.  Beurtheilung  des  offenen  Glaubensbekenntnisses  d.  christlich- 
apostol. -katholischen  Gemeinde  zu  Schneidemuhl.  Nebst  e.  Versuch:  über 
d.  umuittelbaren  Zustand  d.  Menschen  nach  d.  Tode,  von  C.W.  Wieden« 
feld,  d.  Theol.  u.  Phil.  Dr.  2.  unveräod.  Aufl.  Sofingen,  Pfisiffer.  1845. 
74  fi.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6820]  Auftorderung  aur  Theilnahme  an  d.  Saohe  der  Gemeinde  «u  SebMide* 
niiil  Ton  inrw  Bn&  Sduaid.  Nebst  e.  Gedicht  v.  L,  Holder:  pAn  VW. 
R.  Sdiald*«.  Darniitadt,  Jonghaua.   1845.   12  8.  13.  (2  Ngr.) 

[6tti]  Die  Me6aiaaweihe  am  Jotdan.  Bin  Beitrag  w  WArdigiui^  der  aeocft 


1&2  Tkfid^.  im 

Bekcraitiiue  ▼on  cfarktUclmi  Standpuakte  voa  Dir.  IfnliBnlili^;  su  Brniw 
Branen,  GeuLer..  1845.  32  8,  er<-8«  (7%  Ngr.) 

[Mti]  AntikntJk  od.  Beleuchtung  zweier  Angriffe  geg.  d.  Sclirlft  0,'Peten: 
Die  evangd*'  KIrdie  u.  das  Glaubensbekenntniss  der  christkathoL  GendiidB 
wa  Bcedaa.  UegniU,  Reisuer.   1845.  44  S.  8.  Ngr.) 

ßJ]  Einige  Worte  «ber  die  Schrift  des  Hm.  Diak.  Peters:  „Das  Glaubeni- 
enntniss  der  christkath  1.  Gemeinde  zu  Breslau"  von  A.  Göbel}  Lehrer 
am  Gyinn.  zu  Liegnitz,    Ebeud.,  1845.   30  Ö.  8.    {^^%  Ngr.) 

[MM]  Herr  Diak.  O.  Peters  u.  die  chnstk?)thol.  Gemeinde  zu  Br^tUui*  V« 
e.  emg.  Laien.   Ebend.,  1845.   40  ö.  gr.  8.   (3%  Ngr.) 

C9!»]  Die  Messfeier  der  deutsch-katbol.  Gemeinde  zn  Berlin.  Nebet  e.  Vor- 
rieht.  Berlin ,  Rose.   liH5.   39  S.  gr.  8.   (0  Ngr.) 

[6626]  Denkschrift,  betr.  die  gottesdienstl.  Feier  d.  deutsch  kathol  Gemeinde 
zu  Berlin  bei  Gelegenheit  d.  Einfuhrung  d.  Pfi  s.  ikauncr  am  S.  n.  Pfingsten. 
Mit  sämmt!.  bei  d.  Feier  gehalt.  Reden  der  Hrn.  Äonge,  Brauner^  MäUff  a. 
FLeiscIiingeTf  in  wortgetreuer  Wiedergabe  a.  mit  vorangeschickter  WünfigWf 
AttS  „Protestes  geg^  die  hiesige  deutsch-katholische  Gemeinde**  von  C.  W. 
SclMiIdl,  Cand.  pÜL  BerUn,  Bnsliii.   1845.   id  8.  gr.  8.  NfiT«) 

K]  %vd  Red4>n  vor  der  deutsch-katbol  Gemeinde  Berlins  gehsltcfl  vo« 
•  IKanr.  MäUor.  Nebst  c.  Anhange,  enth.  e.  Auszug  aus  einer  ßede 
JRonge's  geh.  zu  Berlin  am  20.  April  1845.  Herausgeg.  T.  (X  Sclmiä, 
Berlin,  Hermes.   1845.   16  S.  gr.  8.   (2%  Ngr.) 

[6628]  Der  evangel.  Verein  der  Gustav- Adolph-Stiftung.  Ein  Wort  zur  B^ 
lehrung  u.  Berichtigunc;,  sowie  zur  F'ördernnp:  d,  guten  Sache  von  Wt"  ^ 
Füssleln,  Diak.  zu  Kranichfeld.  Suaileiti,  Niese,  1845.  IV  u.  (iÖ  8. 1* 
(375  Ngr.)     -  ^         ^  . 

[6629]  Die  Gegner  der  Gustav  Adolph-Stiftung.  Bin  Wort  wir  BdiemlM 
u.  VersÜUidigung  v.  OL  BeMeoaiBlier ,  Fast,  an  8t.  Ulrid,  Braunsdiivnli 
Westerraann.  1845.  58  8.  gr.  8.  (8  Ngr.) 


^1  Zweiter  Bericht  ftb.  d.  Haaptverein  d.  erang«  Gustav- Addlph-Stiftnag 
in  d.  Rhflinprovioi.  Blbeffeld.  Hasset  1845.  4l  &  gr.  a  (4  Ngr.) 


[MUI  Gmndfinieo  der  mngel.  Homiletik  von  Cbr.  Gh.  nöker,  Pir-  '^^ 
ItfIchelwitL  1.  Hft.  Leipdg,  Klinkhardt.  1845.  Xa.70S.gr.a  (9  Nr*) 


Kl]  Beitr&ge  xur  hInsL  Erbauung.  Bin  Jahrg.  Predigten  Tonflw.BejWi 
tor  prim.  zu  Plauen.    Leipzig,  Brauns.   1845.  XX  u.  800  8.  fir.  o. 
(I  Thlr.  ä5  Ngr.) 

[mV  15(  ispiolspn  digten  auf  alle  Sonntage  u.  Feste  d.  Kirchenjahres  von 
Sal.  Frz.  BUüer,  Pfarr-Kurat  in  Leinheim.  1.  Thl.  Regeosburg,  ^iiu»* 
1845.   260  S.  8.   (17%  Ngr.) 

[66W]  Das  Frohnleichnamsfest,  od.:  Bund  u.  Sieg  in  u.  mit  Christus.  Predig 
von  BalUi.  Bode,  Kaplan.   Magdeburg,  Mazzucchi.    IS  15.    i6  S.  ^r.  % 

(3V,  Ngr.) 

[6635]  Weil  ihr  kiuder  sejd,  hat  Gott  gesandt,  d.  Geist  seines  Sohn»» 
eure  Herzen.  Drei  Predigten  f.  die  Zeit  relig.  Bewegung  geh.  Ton  Dr.^ 
Fraaöke,  k.  sächs.  Landes-CRath  n.  s.  w.  Dresden,  Gottschalck.  i*«. 
40  8.  gr.-8.  (5  Ngr.) 

[6036]  Zwei  Predigten  Ton  Job.  v.  Frast,  Cistercienaer  d.  Stiftes  Zwett*« 
Wien,  Beck's  Univ.-Buchh.    1844.  43  8.  8.  (10  Ngr.) 

[66S1]  Die  Auferstehung  des  Herrn,  was  sie  uns  veri)rirgt  u.  wodnrcM|* 
selbst  vm  vorbürgt  wird.  Prcd.  üb.  I.  Kor.  15,  17— 21  von  E.  HeOSC*»*» 
Pfr.  Öclivvedt^  Juugbeim.   1645.   20  8.  8.   (3  N^^r.; 


Heft  30wJ  Theoloyic,  15j 

Pfedi|.ten  f.  alle  Sonn-,  Fest-  u.  Feiertage,  nebst  eimVen  Busstm* 
Vedigteo  u.  Grabreden  von  M.       Hofacker.    10.  verb.  Au«.    I  Stereo- 
typaMrudc.   Bfit  •.  ans  d.  Nachlasse  d.  sei.  Vfs.  erweiterter,  l.ebenssyaze 
des^Iben  u.  Min.  Bilduisse.   Stuttgart,  Steinkopf.    1845.   02  Bug.  jLex.-a 
(1  Tiilr,  15  Ngr.i  fein  Pap.  3  Thlr.)  *  *^ 

[m]  Dreiiaig  kiirte  FrQbpndigteo  «b.  d.  Brsiehnng  der  Kinder  von  Seiten 
der  Kitern  nebst  e.  Predigt  am  Communiontage  der  Kinder  fib.  die  Worte  • 
„was  .^ird  aus  diesem  Kinde  werden?"  als  Zftamraenfassung  4ea  Aller- 
wichtigsten  bei  der  Kindercrxiehung  von  Seiten  der  Eltern  von  J  H. 
ISlB^lf^^^)  ''''  ^^""«t«'»  Coppearatb.   1844.  X 

C»]  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  ganzen  Jahrs  von  J.  Caan 
(1  ™f  33%  St.)  "^'^  ^        355  8.% 

Pwdigteii  fib.  Loc  »,  61.  62.  u.  59.  60.  gehalten  v.  W.NMEeL 
faf.  PMd.  Brenen,  SchflneiBami.   1845.  34  S.  gr.  £  C5  Ngr.) 

gitlfl  Gdre  hin  n.  thne  desgleiebc«!  Pked.  ftb.  Luc  10.  30— 37  v.C.Rcitlie 
HQl^pre^d.^zu^t  Khaabeth  in  Beilln*  Bariio,  WoUgeimitb.   1845.  15 

f6G45]  Refonaations  Predigt  am  3.  Nov.  1844  von  Bl  J«  r.  B.  Saud^jr 
Elberfeld,  Haaad.   1845.  33  S,  gr.  a  (3%  Ngr.)  '^^  »««der. 

[664^  Zwd  Predigten,  am  Palmwnnt.  u.  am  1.  heil  Oaferftieitage  geh.  y^^ 
Dr.  H.  Seng^clmMB.  Hamburg.  (HaUe,  Lippert  u.  Schmidt)  184£  36  S^ 

gr.  8.    (4  Ngr  ) 

[6645]  Tst  der  Geist,  der  gegenwärtig  die  Kirche  bewegt,  ein  heil  Geist? 
Fred,  von  Dav.  Seybt,  Pred.  au  Bautzen.  Bautaeo,  Schulze.  1845.  14  S 

gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6646j  Kleine  kathol.  Hauspostiüe  f.  alle  Sonn-  U.  Feiertage  d.  ganzen  Jahres 
Mit  zahlreichen  u.  sinnvollen  Aussprüchen  d.  heil.  Väter  u   icucht.  Bei- 
spielen Yon  J.  F.  SHbert.  Elberfeld,  ßüschler'scke  Veriagshi  1845  XIV 
u.  400  8.  gr*  8w  (37  Ngr.)  » .  • 

(mflPredigten  Ab.  Hanptstilcke  des  christL  Glaubens  u.  Lebens  von  Dr ' 
A.  Tholiiok.  5.  Bd.:  üb.  die  Laldehageach.,  flb.  christl.  Tugenden,  am 
Todtenfeste  u.  t.  w.  HaUe,  Uppert  n.  Schmidt.  1845,  315  S.  er.  S. 
(1  Thlr.  15  Ngr.)  »     rr-  •  uc.  t». 

[ew^l  Maria  die  Helferin  der  Christen.  Pred.  von  P.  Äthan.  Tsofaopp. 
3.  Auß.    Einsiedeln,  Gebr.  Benaiger.   1845.   24  S.  12.  (3%  Ngr.) 


f6&}9j  Homiletische  Vorträge  f.  Sonn-  u.  Festtage  von  Dr.  A  Bn»'Veltti; 

Dompred.  zu  St.  Stephan.  3.  Bd.;  Adv.  bis  Ostern.  3.  urogeärb  U.  verb 
Aufl.    Wien,  Mayer  u.  Co.    1845.    313  S.  8.    (20  Ngr.) 

[6ß50]  Christus  in  d.  Kirche:  todt,  erstehend  u.  erstanden.  Drei  Predigten 
aus  d.  Gegenwart  von  Pr.  Ad.  Tina.  WIslicenus ,  Pred.  zu  Bedra  bei 
Meraeburg.   Leipzig,  Kirchner.    1845.   62  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[6651]  Dr.  Mt.  lAther's  geistliche  Lieder.  Nach  d.  letzten  von  ihm  selbst 
beaorgten  Droclce  herausgeg.  u.  mit  Anmerkk.  u.  Beilagen  begleitet  von  Jul, 
Lp,  Pasig.  Ldpiig,  Gebhardt  u.  Rdaland,  1845.  XLUI  u.  133  S.  S. 
(10  Ngr.) 

r66&2]  Die  Irrlichter.  Epische«  Fragment  von  J.  F.  Voss,  er.  Pred.  in 
Frieaadu  Berlin,  Wohlgemnth.  1845.  16  8.  gr.  8.  (3%  Ngr.) 

fHiq  Moae,  der  Knecht  Ctottea,  Bin  Versusb,  die  wicht.  Lebenaabaohnltte 
deas.  in  g^tl.  Betnehtiingett  daraiutdlen  .von  Am  W.  Appului,  Paat*  an 
m.  1845.  12 
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Alteiilmuseo.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Cu.  1845.  XVILl  u.  427  A 
gr.  8.   (I  Thlr.  7%  Ngr.) 

Des  Christen  Wallfahrt  nach  d.  himml.  Siadt  von  J.  Biinyan.  fif^ 
nach  d.  Engl.  b«arb.  von  Dr.  Ft,  H,  Ranke ,  CRath  in  Bayreath.  Bflit 
BiHldt  Ton  Dr.  G,  H.  v.  Schubert,  Hofr.  ii.  Prof.  zu  München.   3.  unTeitiA 
Aiii.  SriangtD^  U^ydar«  1845.  XXIV  n«  110  a  gr.  8.  (5  N«r.> 

[6655]  Leoturea'  on  the  Pllgrim^a  Progress ,  tnd  ihe  Üfe  and  TInai  of  l 
Bvayan.  Bv  the  Rev.  &  B.  Ctoem.  New  York,  1844.  $i2  8,  dt 
Kupir.  gr.  a  (18ah.) 

[NM]  Jaaoa  Chrlatus  unser  Vorbild.  Für  Forschende  unter  d.  VcrehrtlB 
Jesu  dargeatelit  von  Dr.  J.  E.  Bild.  Käu£for,  Kön.  Sachs.  CRath  u.  e?. 
Hofpred.  Drvadea,  E.  il  W.  Koii   1845.   VI  u.  134  8.  g&  8.  {U  Ngr.) 

[«MI  Bliaa  Ton  Fr.  W.  Krnmmacbfrr.  3.  Bdchn.  Biberfeld,  HilK^ 
im.  VUr  ik  81»  &  8.  (1  TUr.  6  Ngr.) 

[HW]  Dr.  B.  MillBr'«  geiallicb«  lSrqnlckiimid«n,  als  Andacbten  auf  alle 
Tage  tu  Kircbatifeste  des  Jahres,  »o  wie  d."  rerschied.  LebensveVhdtt  n^^i 
Berufsstände  u.  Zeitbedürfnisse  herausgeg.  von  Chr,  Goring.  2.  sorgtaiiig^t 
revid. ,  mit  e,  Vorhcrichte  üb.  des  Vfs.  Leben  u.  Schriften  vermehrte  wohlj. 
Ausg.  2  Bde.  I>iukel8bühl,  Walthr.  1845.  XXX VI  u.  336,  408  .8, 
(»  Ngr.)  • 

[6659J  Eioah.   Erliebuiigen  d.  Herzens  zu  Gott  in  Gesängen  u.  metr.  Gebrt» 
iron  Dr.  Fr.  fttracA,  Prof.  in  Bremen.    8.  Tenii.  Aül.   Prankfürt  a. 
Brönner:  184$.  Vlll  if..  340  8.  oebit  Titetköpf.  gt.  19.  (t  Tbir.  5  N^) 

[6660]  Si<Hia.  Freiudesgabe  aitf  dea  iÜCar  d.  hiusl.  Glückseligkeit,  od.  An* 
'  aichten.  Belebrangen  u.  Tröstungen  im  Geiste  d.  Bibel.  Den  Nachdenkenden 
n.  Bekümmerteft  unter  dem  weibl.  Geschlechte  gewidmet  von  2wlli^ 
Ffr.  u.  Decan.  3.  durchges,  Aufl.  Zürich,  Scbuithess.  1845.  X  Ö.  363^- 
nebst  TiielWupf.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[6661]  Confirmationsscheine  f.  d.  Gebrauch  der  OTangeL  Kircbe.  Hirscbberg» 
Nesener.    1845.    24  Bl.  gr.  4.    (5  Ngr.) 

[6662]  25  Confirmationssoheiiie.  3.  verb.  Aufl.  Magdeburg,  Baensch.  1^* 
qu.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[6663]  Nützliches  Andenken  für  Confirmirte  von  M.  Ph*  Pr.  Hlller.  Neu 
herausgeg.  von  H.  ßetuLiuSj  lasp.  der  Paulinenptlege  zu  Winnenden. 
nenden.  (Stuttgart,  Btefnkopf.)   1845.   188  8.  gr*  1^  OVt  Ngr.) 

[6664]  Abendmahls  >  Büchlein ,  od.  Seibstbetrachtungen  f.  ev.  Communicanlfl^ 
sur  BeiSrdeniAg  ward.  u.  aegenavoUen  AbendaaUa-Gomiwes,  y.  J.  k  MillO^ 
Pfr.  In  Mettiiiftiin.  Blberfiad,  HaMMl.  1845.  80  8.  1^  (8  Ngr.) 

[6665]  Ciuriat-katholiackCt  Unterrichte*  u.  Brbauimgabiicki  drtk.  ai««  kitfi* 
Anleit.  aUor  aonn  -  u.  f^tfcägl.  Bpisteln  u.  Evangelien^  dio  daran«  gezogeoea 

Glaubens-  ü.  Sittenlehren  und  die  Erklärung  der  wicht.  Kirch engebräucbf, 
V.  GofHnc.    3.  wohlf  Ausg.    2  Thle.    Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 
XIV  u.  820  S.  nebüt  2  Üth.  Bildern  gr.  12.    (17%  Ngr.) 

[6666]  Der  Geist  des  kathol.  Cultus.  Eine  Darstelhinn  der  kirrUl.  Orte,  Ge- 
rftthe,  Handlungen  u.  Zeiten  in  ihrem  Bezüge  aut  d.  kath.  Lehre  von  9ftlb 
t*e»ldAa,  Weitprieafeor:  WkD,  BraamUUek- n.  Seidel  1845.  S758.«Ik»I1 
(15  Ngr.) 

rmr]  Die  Btbot,  die  killndBctie  UeberUefinung,  d!«  Kircke,  daa  oliMi«» 

Lehramt,  das  wahre  Prfeaterthum ,  die  rechte  KirchengowUt,  dia  Ob^' 

tenamt  des  Papstes  u.  dessen  Ileclite,  nnbst  Widcrlcgunp:  von  zwanzig  ff" 
wohnl  ^fiUuwürfen.  Mit  e.  Vorw.  .ron  ßriiümaim.  Probat  au  St.  ^ 
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Berlin  n.  i.  w.  (Kathol  Volksbibliothek.  I.  Tbl.  L  Litt)  Birite,  MoCMf 
u.  Kuh«.   1^5.    VI  u.  88  S.  8.   (5  Ngr.) 

[Gßf^J  Dfe  wahre  Gc^ennart  Christi  Im  allerbei!.  Altarasacramente,  die  ud- 
getheilte  Gegenwart  unter  jeder  €rPSta!t,  d.  Comiuuiiion  unter  einer  Gestalt 
II.  s.  w.    (Kathoi.  VuiUbibl.    I.  Tbl.  2.  Lief.)    Ebend.,  185^.    IV  u.  42 

£66öä]  Die  Feier  de«  Chn«te£itliuius  iu  heiligen  Orangen.  Katholiken  jeden 
Standes  s.  Brimaime.  Aus  d,  Lat.  Frk,  Xbh.  JSkiKicfc.  Png.  (Klagen- 
tet,  Sicmwid.)  1844.  356  8.  gr.  10.  (3&  9gr.) 

pH»]  Der  fironnw  Christ  in  seitter  Andacht  und  im  GeflUil  dar  Ucbe  gegen 
aaiiieo  Schöpfer  Q.  Erlöser.  Eia  Gebetbuch  f.  wahre  Katholiken  jedes  Stan- 
des, in  welchem  d.  vortrel^lirtistcn  u.  heissesten  Uerzenserglessungen  frommer 
Christen  gegen  Gott  in  vieltaciien  bpsten  gewöhnt.  AndachtsObungen  ent- 
halten sind.  Ein  Auszug  mit  crobem  Drucke.  Münster,  Coppenrath«  1845. 
XVf  q.  579  S.  8.    (12%  tu  17 y,  Ngr.;  mit  4  Stahlst.  30  Ngr.) 

[^li]  Katholisches  Unterrichts-  u.  Krhauungsbuch  v.  Crofflae.  Neue  Ausg. 
iron  Frz,  Xao.  SUdt.  3  Thle.  3.  verm.  u.  verb.  Auf.  TübiniEeii,  Laupp^ 
1S45.   XXVI  n.  760  8.  mit  1  Stahlst.  Lex.-a  (25  Ngr.) 

[MIS]  Herzeasergiesauiigen  eines  kathoL  Christen.  Mit  e.  Anhange  C  Kranke 
IL  iJeideada.  Hemusgeg.  e,  fcatb*  Pfimrer«  Iiandshiit,  ThoMon.  1845. 
190  S.  vdt  1  Stahlst.  8.  (1%  Ngr.) 

[NU}  Dia  Nichfolga  d.  heil.  Augustinus.  Von  d.  Vf.  der  Reise  nach  Hippa. 
Aus d«  Fnna,  ihan.  t.  Af.  Sintzel,  Nebst  Morgen-,  Abend-,  Mess-,  Beicht-, 
C(»aunuiiioa  -  u.  verschied,  and.  Gebaten  v«  deos^  llelllgan«   fiband«,  1345. 

300  8,  u.  Titelbild.  12.   (8  Ngr.) 

[6674]  UnTerwelkliche  Blumen  oder  auserlesene  Andnchtfifibunwen  u,  hellsame 
Unterweisungen  von  Frz.  v.  Salcs.  Uebersetzt  u.  vermehrt  V«  Af.  SmUeL 
Kbend.,  1815,    421)  i>.  u.  I  StaUlj>t.  8.    (17'/,  Ngr.) 

[6615]  Die  letzten  Schritte  uns.  Herrn  u,  Heil.  Jesu  Christi  ani  miserm  Heil, 
d.  i.  zu  seinem  Tode ,  od.  der  heil.  Kreuzweg  zur  frommen  cUriail.  Betrach- 
tung in  d.  gawöhuL -Stationen  YorgetteHt.  Innshmck,  Wagner. '  1845.  16. 
(5  Ngr.) 

[661fi]  G«4st1lches  SenfkSrnlein.  Eine  Auswahl  kathoi.  Gehete  f.  alle  Alter, 
Stände,  Zeiten  u.  Veihältnisse.  Einsiedeln,  Gebr.  Benaiger.  1845.  469  S, 
Bit  10  Bildern.  32.   (6V5  u.  10  Ngr.) 

{Nn]  Der  ITImniels-Pilger.  Ein  kathoi.  Gebetbuch,  wie  es  f^nr  Vlole  wün- 
schen, von  K.  Zwickenpfiog,  Reg.  d.  Cterical-Sem.  su  Hegensburt.  1. 
Ferb.  o.  Yerm.  Ong.-Aufl.  Regensburg,  Manz»  1844.  376  S.  mit  I  SiaUist. 
8.    (12  V,  Ngr.) 

[G6Tbj  Anreden  bei  der  Krstcommunion  der  Kinder  ia  der  kathoL  Kirche  zu 
Helmstedt  am  30.  März  1845»  nebst  d.  römlsch-kathoL  GUttbensbcdLenntnlsse, 
TOR  fV.  L.  Stamm,  Pastor  «1  Habattedb  Helmstedt»  Vlackalsen.  1845, 
90  S.  gr.  8.  (»y,  Ngr.) 

[8679]  Leben  n.  Wundcrthaten  d.  h<  il  Bisch,  u.  Beichtigers  Benno.  Samnt 
Morgen-  n.  Abendandacht,  Mrss  -,  Beicht-  u.  Communionaadacbten  n«  a.  w* 
Lmdahut»  Thomann.   1844.    148  S.  8.  (7y,  Ngr.) 

rcnol  Misftons-Andacht  zu  Ehren  des  hril  Krnnc.  Xaverius.  M&nater>  Be- 
ganabarg.  1645.   XX  u.  1 18  8.  mit  I  Stahlst  12.   (3%  Ngr.) 
I««eil  Der  Wailihhrts-Ort  Vierzehn-Helligeu  v.u  FmnVcntha!  in  Oberfranken, 
liebst  e.  Anhanp  v.  Gebeten ,  1  8tah1«?t.  u.  I  Ansicht  d,  Kirche,  München, 
Fnxa.   1845.  39  8.  gr.  16.  (6V4  Ngr.) 


uiyiii^Cü  Ly  google 


l&S  Tke^ie.  "[im 

flMI]  Blttler  fSr  Timers  Gegenwart  vu  ZAmiHL  VwuAmMä  l  Umfi^- 
chung  relig.  u.  socialer  Zustande  der  Juden.  Im  VeraiB  adt  Mriir.  galehrteo 

Theologen  und  Freunden  d.  alten  Bundesvolkea  heraiisgeg.  von  Rev.  R. 
BeUion,  Pred.  in  Berlin,  l.  Jalirg.  in  42  Heften.  Jicrlüi,  (Grobe).  1845, 
I.  Hft.  32  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  lü  Ngr.X 

ßJ83]  Der  Orient,  Berichte,  Studien  u.  Kritiken  für  jüdische  Geschichte  ti. 
teratur.    Herausgeg.  von  l>t.JuL.  Fürst,    6.  Jahrg.  (1845)  in  32  ^^ra.  mit 
I^teratoibhitt.   Leipzig,  Fritatche.   Wftchentl.  9  Bog.  gr.  4.  (5  Tbir.) 

gftl]  Sabbath- Blatt.    Für  Belehrung,  Unterhaltung  u.  Kenntniss  jüdisch« 
UBtände.   4.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nni.  VA  Bog.)   Leipzig,  Fritudw.  i 
(I  Thlr.  10  Ngr.)  •  f 

\ms>]  Beitrag  zur  Würdigung  der  Wircao  im  Jadanihume  Ta«  J.  M-mA 
Leipsig,  (FritzMha).   1845.  X  o.  70  S.  «r.  a  (13  Ngr.) 

[mq  Woher?  und  wohin t  Zur  Verständigung  über  jti4iache  RefoniMre- 
buBgan  T.  Dr.  D.  CteM^L  Berlin,  Hold.   1845.  44  8.  8.  (10  Ngr.) 

[«BT]  Eine  deutsch -jüdische  Kirche.    Dia  .nflchste  Aufgabe  nneercr  Zeh. 
Von  e.  Candidaten  dar  Jfid.  Theologie^  L^pdg»  O.  Wigand.  1845. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6688]  BeJenken  gegen  d.  neuesten  Reformbestrebungen  im  Judenthom.  Kin 
Sendschreiben  an  He  rrn  Dr.  «S.  Stern  von  Dr.  IIL  CL  KvAcQP«  Bcrlifl) 
Schepeler.    1845.    32  S.  8.    (5  Ngr.) 

[8889]  Die  Aufgabe  des  Judenthuma  und  des  Juden  in  der  Gegenwart  Acbt 
Vorlesungen,  geh.  ia  Berlin  v.  15.  Jan.  bis  12.  März  1845  v.  Dr.  S.  Sterß. 
Berlin,  Badih..d.  Barl.  LesecabinetB.  1845.  Xina.3458.8.  (1  Thlr.  10  Ngr  ) 

pmo]  Das  Judenthum  u.  d,  Jude  im  c Ii ristl.  Staat  Vöries,  v.  Dr.SbSlerBi 
Sbendaa.,  1845.  44  S.  13.  (8  Ngr.) 

.  [•••0  Die  gegenwärtige  Bewegung  im  Judenthum ,  ihre  Berechtigung  n.  i^^ 
BadauUmg,  v.  Dr.  B»  Slam.  Berlin,  Kiemann.    1845.   48 S.  8.  (4iNgr.) 

Itm]  Der  Tahnud  u.  die  PerfectibiUtät  des  Mosaismus  vom  Standpuakte  i 
Reform  beleuchtet  niLSflrgttP.  Peath,  (KUian  u.  Co.).  1845.  378. 
gr.  a  (7%  Ägr.) 


^     ^  Das  Ceramonialgesets  im  MoMlaareich.  Ab  Yorlinfer  einer  gO&tsm 

Schrift  üb.  d.  relig.  Reform  des  Judenthums.  Nebst  c,  krit.  Anhang  üb.  i 
Autsatz  r  „Reformbestrebungen  und  Rmancipation"  in  der  Zeitschrift  ßr  die 
Interessen  d.  Judenthums  v.  Dr.  Sam.  Boldheliii«  Schwerin ,  Küncbner. 
1845.   153  8.  8.  (15  Ngr.)  ' 

ß]  Die  erste  Rabbinerversammlung  u.  Hr.  Dr.  Frankel .  v.  Dr.  &  Bold* 
».  Ebenda«.,  1845.  35  S.  8.  (5  Ngr.) 

[eiK]  Das  Religiöse  u.  Politische  im  Judenthum.  Mit  besond.  Beziehung  auf 
gemischte  Bhen.  Eine  Antwort  auf  Hrn.  Dr.  Frankels  Kritik  d.  Autonosiie 
der  Rabbinen  u.  der  Protocolle  d.  ersten  lUbbtnar-Varaamnil  in  Betreff  der 
gemischten  Ehen  von  Dr.  S.  HoldhefaB.    Schwaiin,  Kurachnar.  \^ 

VIII  u.  95  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[6696]  Die  Rabbiner  Versammliin fr  u.  ihre  Tendenz.    Eine  Beleuchtung  C  ftl« 

""^^S"  o Hamburg,  Barandaohn.  löÄ 

Tin  u.  ö8  ».  o.    (1,1  Ngr.) 

pewJDie  erste  Rabbiner- Versammlung  und  ihre  Gegner,  vom  Kircheaml* 
Dr.  Maler.    Stuttgart,  Hallberger.    1845.    51  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6698^  Ueber  die  Rabbinerversaramlung  d.  J.  lf^50.  Eine  hiator.  Abhandln«« 
v«j  »oUg  Caaacl  Gr.-Glogau.  Berlin,  Buchh.  d.  Berl.  Laaacaliii*^«- 
löfO,   0  0.  90  8.  gr,  8.    (10  N^jr.) 


Heft  30.]  Lüeratvt  de$  MittelaUen.  IST 

[flt99]  Das  VcrstSndniss  der  Zeit.  Pred.  am  12.  Apnl  1845  in  dem  deuUch> 
Israelit.  Tempel  zu  Leipzig  Y.  Dr.  Ii«  I«ev.  AiierlNU}ll«   Leipzig,  Fritncbt, 

1845.    16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[6700j  Predigt  Skizzen  von  Dr.  Ed.  Kley«    Grüuberg,  Ler^soho.  Idi^ 

XII  u.  460  S.  ^v.  8.    (1  Thlr.  19  Nf?r.) 

[öioij  Enthalten  unsrc  biblischen  Schriften  wirklich  nicht  <1tp  T/Phren,  welche 
ihnen  häufig  abgesprochen  werden Eine  Pred.  Ton  Dr.  Herzfcld,  Braunscikw. 
Landrabbliier.  Braniuchwalf ,  Meyer  «ea.   1845.  34  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 

£S702j  Ktwas  ub.  die  biblische  Lehre  vüiu  Messias.  Eine  Beleuchtung  der 
▼on  Landrabbiner  Dr.  Henfeld  sa  Bratmichwdg  im  Geitt  det  modernen 
Jadenthnms  üb.  diesen  Gegenstand  herausgegeb.  Predigten  von  Dir.  KrOMTy 
Lehrer  d.  IMath.  in  WoltenhatteU   filftedeburg,  Fakkenbcrg  n.  Co.  ll45, 

IV  ü.  17  8.  gr.  8.  C2»A 

[6703]  Die  Juden  u.  die  Hoffnung  ihrer  bnMigen  Wiederherstellung  vermit- 
telst des  Kvangeliums  von  Gaussen,  Geistlichem  in  Genf.  Aua  d.  Frans. 
4.  Aufl.    Karlsruhe,  Macklot.    XVI  u.  7S  S.  8.    ('2%  Ngr.) 

[6704]  Israelitisches  Gesangbuch.  Zum  Gebr.  f.  d.  Schule,  sowie  fiir  häuzl. 
u.  öH'enti.  Gottetyerehrung.  4.  verand.  u.  verm.  Ausg.  tiomburg,  Bereod- 
aohn.    1845.   XVI  u.  156  S.  8.    (15  Ngr.) 

SiVbl  Allgemeines  deutsches  Gebetbuch  (nr  die  Hausandacht  der  Israeliten, . 
ntb.  1410  Morgen-,  Abend*  tu  Festgebete  anfalle  Tage,  Lagen  nnd  Ver- 
haltaiato  d«t  Lebena.   \on  Dr.  1.  H.  Desnauer  u.  Sfaa.  KrAmer.  Mit 
e.  Vorvrort  v.  A.  B.  Grünbaum  y  Districts-Rabb.  su  Anabaok  QuadHobn, 
EnuL   1845.   XII  a.  232  8.  8.   (17*/,  Ngr.) 

[tlK]  Gebsibnah  f.  d.  offenü.  a.  h&usl.  Andacht  des  Israeliten,  naoh  d.  Ge* 
brauch  d.  neuen  israelitischen  Tempels  in  Hamborg,  Uaaboig,  Bawadaabn. 

1845.    VI  u.  138  S.  gr.  8.   (l  Thlr.  25  Ngr.) 

[ß7fn]  Blüthen  rabbinischer  Weisheit,  nach  d.  besten  Bearbeitungen  zu  einem 
vulksthüml.  deutschen  Lesebiiche  f.  Schule  u.  Haus  gesammelt  von  Dr.  EL 
Jolowicz,  israel.  Pred.    Thorn,  Lambeck.     IS45.    88  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[6T08]  Ueber  Juden  Bel<ehrung  u.  Juden-Emancipafion,  in  besond.  Be7Tphung 
auf  Preussen,  von  Dr.  M.  Ldwcnatcin ,  Fastor  zu  Drehna  bei  liUtkau. 
Breslau ,  Leuckart.  1845.  15  8.  gr.  8.  ^5  Ngr.)  Desoiid.  abgedr.  aus  der 
MrchL  VlertclJabraMlirllt  1844.  4.  Hft. 

Literatur  des  Mittelalters« 

rs709]  La  podne  dea  liroabadoura,  par  Fr6d.  Diez,  l^tudes  tradultea  de 
rnllero.  et  annot^es  par  la  bar.  Fd.  da  Pani,  Labhtc   1845,   98  Bog. 

gr.  8.  (7  Fr.  50  c) 

[1^0]  Le  Chevalier  chr^tien,  ou  les  chastes  amonra  de  Ponce  de  Meyrueia 
et  de  Rose  de  Roquedol.  Legende  du  XIII.  siede,  en  12  chanta,  traduction 
libre.    Paris,  compt.  des  impr.  unis.    1844.    10 74  Bog.  gr.  8. 

[WH]  Li  Romans  de  Banduin  de  Seboure,  HI.  roi  de  JhcrMsalem;  poemc 
du  XIV.  fiiecle,  publik  pour  la  preniiere  fois  d'apres  les  manuscrits  de  ia 
biblioth.  ro)ale.    '2  Vols.    Valenciennes,  Henry.    1845.    54  Bog.  gr.  8. 

[6112]  Flore  und  Blanceflor,  altfranzosischer  Roman,  nach  der  Uhlandischcn 
Abschrift  der  Pariser  Handschrift  No.  Ö987,  herausgeg.  von  imm.  Bekker, 
Beriin,  Reimer.   1845.   IIS  8.  8.  (15  Ngr.) 

[6713]  The  Mabinoffion,^  from  Ancient  Welsb  5IanuscripU:  wilh  an  English 
Translation  and  Notea.   By  Lady  Cft«rl.  Guut,    Part  8.  cont.  Branwen, 


üy  Google 
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the  Daugliter  of  Ll^rj  Mana^>dclan,  the  Son  of  Llyr;  and  Maili,  tbe  8«i 
üf  BiiUiuNiwy.   Lond.,  1845.  8.  77 --m  Inp.^  (n.  Sah.) 

[67141  Anecdota  Literaria:  a  Collection  of  Short  Poems,  in  English  Latin, 
mä  Freadi,  illvitnithr«  of  tiie  Utonittw«  and  Hiatery  fn  Üm  Xlli.  Oantnrj, 
and  more  especially  of  the  Condition  and  Mimnera  of  the  different  Claaaes 
of  Society.  Kditod  ftm  BASS,  by  7.  WHsht,  Lond.,  1845.   128  8.  gr.  8. 

(78h.  6d.) 

[6T15]  Spedmens  of  tbe  Early  EngUah  Poeta:  to  which  is  preflxed,  an  Hi- 
atorical  Sketch  of  the  Rise  and  Progress  of  the  English  Poetry  and  Lan- 
ßuage;  with  a  Biography  of  each  Poet,  etc.  By  f^eo.  EUis,  Bsa,  5.  edlt, 
corrected.   3  Vola,    Lond.,  1845.   82  Bog.  8.  (ISsh.) 

[C71G]  Denkmale  des  Mittelalters.  St.  Galleas  aliieutsche  Spradiachätze. 
Gesammelt  u.  herausg.  v.  H.  Hattemer  in  Biel.  3.  Bd.  3.  Lief.  St.  Galleo, 
SoheitUn  u.  ZolUkofer.  1845.  8.  iSd-^-m  Ux.-8.  (1  Thlr.) 

[STUj  Deutsche  AlterthOmer  im  Holland  als  Einkleidung  der  evangel.  Oe- 
Bohichte.  BeitriKO  cur  Krklirung  de*  altaicfaa.  II4KmmI  o.  snr  ImieM« 
■chiobte  4m  Einl^hrung  d.  CfariftCüithunis  in  Deutschland  TOO  Dr.  A.  F.  €2. 
VUmar,  Dir.  d.  kurf,  Gymna«.  w  MarlMirg.    AAafburg»  fllwert.  iS45. 

.70  S.  4.   (15  Ngr.) 

[6718]  Gedichte  des  !\1ittelaltcra  auf  König  Friedrich  T.  den  Staufer  und  aus 
8»iner,  so  wie  der  nächstfolg.  Zeit.  (Vorgelesen  in  der  Acaü.  d.  VViss.  am 
24.  April  1843.)  Von  Jac.  Grlmill.  Berlin,  (Besser).  1844.  (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[671ft]  Dichtiinfren  d.  deutschen  Mittelalters.  III.  Bd.:  Bartaain  u.  Josaphat, 
von  Rudolf  von  Ems,  herausgeg.  von  Frz,  J^^ffer»  Leipzig^  Göacheo. 
1845.    XIV  u.  462  S.  g».  8.,  (l  Thlr.)  - 

[6780]  Der  Winabeke  u.  die  Winsbekin.  Mit  Anmerkungen  von  Mmr.  Haupt 
Leipzig,  Weidmann.   1845.   XIV  u.  81  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[«Tfl]  Das  alte  Passionai.  Herausgeg.  von  K,  A,  Hahn,  Fiankfurt  a  M., 
Brönner.    1845.   4  u  391  S.  gr.       (2  Thlr.) 

[0722]  Der  ungenähte  graue  Rock  Christi,  wie  König  Orendel  von  Trier  ihn 
erwirbt,  darin  Frau  Breiden  u.  das  heil.  Grab  gewinnt  und  üm  nach  Trier 
bringt.  AltdovtechosOodicht»  am  d.  einzigen  Handachrift,  nit  Vorghicbung 
^ot  alten  Drucks,  herausgeg.  von  Pr»  B,.  v.  d.  ifi^gea.  Berlin,  Sckoltae. 
1845.  XXIX  tt.  123  &  gr.  a  (20  Ngr.) 

[G723]  Köldg  Orendd  v.  Trier  od.  der  graue  Rock.  Gedicht  des  12.  Jahrii., 
iibers.  T.  Fh.  Laren,  Mü  «.  VorworW  Trier»  Unta.  1845^  X  u.  143  8. 
gr.  16.   (12  Ngr.) 

[6721]  X>pr  nnfrrnnhtf  Rock,  oder  Rdnig  Orendel,  ^^e.  er  den  grauen  Rock 
gen  Trier  bracht«-.  Gedicht  d.  12.  Jahrh. ,  fibers.  v.  K,  Simrock,  Stutt^r^ 
Cotta.    1845.    XXXI  u.  168  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[6725]  Lanzeiet.  Eine  Erzählung  von  Ulrich  von  Zatzikhoven.  Her- 
ausgeg. von  K,  A.  Hahn.  Frankfurt  a*  M.,  Brönner.  1845.  XX  u.  2829. 
gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

r«7%]  Drei  mittelhochdeutsche  Gedichte.   Mit  erläuternden  Anmerkk.  heraoig. 
T.  C.  SMd€l.   Hannover,  Hahn*   1845.   79  S.  gr.  12.   (10  Ngr.) 

[G727]  lieber  die  ältesten  Darstellungen  der  Faustsage  von  Fr.  BL  von  dCT 
Hagen.   Berlin,  Schultze.    1845.   20  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[§728]  Horae  belgicae.    Studio  atque  opera  Hoßmanni  FaUeralebenais. 
VII. :  Niederländische  Glossare  des  14.  u.  15.  Jahrh.    Nebst  einem  Nidkr- 
deutadieii,^  Leipzig,  Bngaloiaiin.   1845.  38  B.  gr.  8.   (10  Ngr.) 
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iä;2dj  liu  Febr.  starb  zu  Venedig  Dr.  Giu$.  VaiUnzascay  Directur  des  k.  k. 
lospitals,  Vf.  der  Schriften  « J>«fcrisiMie  «  ciura  di  nalaUia  petocdilale  coa» 

tagiosa'*  1837,  „Trattato  patol.-clin.  della  Falcadina"  1841  mit  Atlas,  „Tratt. 

med.-|pf:ale  sul  mof^o  di  denunzinre  1p  feritf  n?  trihnnali"  ec.  1843  imd  ndl- 
rerer  Abhandlungen  in  verschiedenen  mediclnischen  Zeitschriften. 

[6710]  Um  dieselbe  Zeit  zn  Mailand  Adele  Curti ,  ala  Dichterin  durch  einige 
selbstständig  erschienene  Schritten  („Poetici  cspcrimenti  '  Ih3t),  Modest! 
neosieri'*  2.  ediz.  1642)  und  zahlreiche  Beiträge  zu  mehreren  Taschenbüchern 
(„Strenaa  feniiiirale  naL\  „Strenna  poet.  sacrs  e  monle**,  „Non  tl  scordar 
ä  me**,  „II  presagio*^  u.  a.)  mid  poetische  Sanmlongen  („Antolo^ 

fenniniliCS  ffibkkudm  |io«t  itBk*"  n.  f.  w.)  in  ihran  Vnteilande  bekannt. 

[6731]  Am  %  fHftrx  m  Mailand  Axt  Gstlfaifw,  Dr.  d.  Rechte  n.  der  Chemie, 

Vf.  mehrerer  auf  die  Chemie,  Technologie  und  Landwirthschaft  bezüglicher 
Schriften  („Consid^ra^ioni  f^enerah*  sm  mineraÜ**  18'I6,  „II  Latt<»  e  suoi  pro- 
dotti''  1839,  „Istrumenti  per  Tagricoltura  pralica"  184i,  „t)<'l  tabflrco"  1843, 
„Cenni  su  la  viia  di  Gal.  Galilei''  1643  u.  v.  a.),  Redacteur  des  „Giornale 
dl  agrieoltnra, .  ard  «  conunereio",  des  „Giornale  di  famada  chlinica*'  und 
suiecat  der  »^ibliatoca  di  farniada*;,  geb.  am  I.  Jan;  178^ 

[6XSi]  Ab  4.  Min  so  Rom  Ah.  Mona  Matttofini,  ehenal.  Secretahr  der  eam 

consulta,  durch  seine  italien.  Uebersetzungen  des  Appianus  Marcellinus,  def 
historia  cxpedit.  Alexandri  M.  des  Arrian  (Bologna,  1820),  der  anti  piitates 
rojnanae  des  Dionysius  Halic.  (3  Voll.  Milane,  1823  f.)  und  einige  andere 
^Schriften  G«^®  usure",  „Deila  maniera  di  misurare  la  lesione  enorme  necoa« 
tratt!**,  „l'eotk  t  pfospetto  del  terbi  italianl  ceoiagati*<)  fiterarfach  bekannt 
80  Jahre  «lt. 

Am  9.  Mai  sa  Heidelberg  der  ausserordentl.  Prof.  der  Medicin  an  der 
dortigen  Univ.  Dr.  J.  H,  JHerSaeh,  doreh  sahlrdche  Schriften  („Gmndrba 
d,  Receptirkunst'*  1818,  ,  Flora  Heidelbei^edsi«''  S  Bde.  1819,  „Handb.  d. 
med. -pharmaceut  Botanik"  1819,  Anleitung  zum  Studium  d.  Botnnilc" 
„Die  Arzneimittellehre  dos  Ilippokrates"  1824,  „Die  neuesten  Kntdeckungen 
in  der  Matena  medica"  2  Äbthll.  1828,  2.  Aufl.  1837—42,  „Beiträge  zu 
Deaticblandc  Flora'*  4  TMe.  1826<-33,  „ChnmdtiM  d.  allgeia.  6koii.-techn. 
Botanik**  2  Thle.  1836-<i^  , Afnopii«  mateiiw  mediciie^  9  Bd«.  1841  n.  m.  a.) 
lltirariacb  bekannU. 

2134]  Am  tS.  Mfti  zu  Beirat  Comte  Francis  de  Monfholon^Smonville ,  ein 
eontniss  reicher  Reifettdttr,  dtndi  „Notioee  aar  l'Inde^  litenriach  bekmuit^ 

.  36  Jahre  alt. 

[673;')]  Am  ^3.  Mfii  7ti  Brugscl  P.lzrUnn  van  Aylde -  Jon^lir ,  bekannter  unter 
dem  Namen  Ida  Saint- Eime y  Vttn.  der  berüchtigten  ^Schriften  „M^moirea 
d'ime  Contemporaine ,  ou  Souvenirs  d^une  femme  sur  les  principaux  person- 
sage«  da  la  R4pnUique,  du  ConMilat,  da  rSlapire**  etc.  8  Volt.  1827  n.  d., 
„Lee  amrdei  d  automne''  2  Voll.  1827«  »,Mille  et  una  canaeries«  2  Vols.  1827, 
,yLti  Contemporaine  en  Egypte,  pour  faire  suite  aux  aoavenirs  d'une  femme 
sur  les  principaux  personnages**  etc.  6  Volt.  1831  u.  5.|  »yMea  demieres  In- 
discr^tions'*  2  Vols.  1833  U.  m.  a. 

[6736]  Ende  Mai  zu  Königsberg  Dr.  Hm.  Bobriky  Privatdocent  an  d.  Univ., 
als  Vf.  der  Schriften  „Geographie  d.  Herodot ,  vorzugsweise  aus  d.  Schrift- 
steller selbst  dargestellt'*  1838,  „De  Sicyoniae  topographia*'  1839,  ,,Grie- 
dienland  in  altgeograph.  Bedehung.  Für  Gymn.  u.  s*  fitelbstuntenicht  dar- 
geatellt««  1843  röhniicb  bekannt 

fem]  Am  34.  Juni  zu  Alderchenfeld  bei  Wien  JJpi.  von  Bei»,  pension.  k.  k. 
H^bUotbekv  ii.  NacUetttr  bei  dan  k.  k.  Hoftnif^tlteMcr,  83  Jahre  alt 
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Beförderungen  und  Mhrenbezdgungen. 

nnSB]  Das  Coinmmandeurkreuz  2.  Cl.  des  k.  bann. Guelphen-Ordens  ist 
dem  Ober-Medicbalrath  u.  Prof.  Dr.  C     M.  JCongtmfteclr  su  Gdtdngen , 

[•1S9]  das  Ritterkreuz  deiu  Geh.  Juslisrath  u.  Prof.  De.  Otr.  Ffi^i.  Mit- 
«cfterfieMdaaelbst , 

[STIO]  die  vierte  Cbsse  dess.  Ordens  deu  ProfeMoren  CRath  u.  Abt  Dr. 

Chr.  Fr.  IM»^  CfUtli  Dr.  /.  C  Lud»,  Gietdtr,  Hofr.  Dr»  IfOfc.  fhüidk«^ 
Hofr.  Dr.  r  F.  M.  Marx,  Hoflr.  Dr.  Casp.  Jac.  v.  Sieboldt  Bibliothek» 
Dr.  Carl  Hoeck,  Hofr.  Dr.  ifeAir.  RiUer  aui  Dr,  a  Fr,  MermoM  ilaioliwt 
verliehen  worden. 

[W41]  Den  ordentl.  Professoren  an  der  Univ.  Göttingen  Hofr.  Dr.  C.  Frl  Gavtt 
und  Hofr. /.  Fr.  Ludw.  Hausmann  ist  der  Charakter  als  Geh.  Hofräthe,  den 
ordentl.  Professoren  Dr.  W,  TM,  Kraut,  Dr.  Fr,  JVo/Uer,  Dr.  A,  A.  Berthold, 
Dr.  Conr.  Heinr.  Fuchs  und  Dr.  Rud,  Wagner  der  Charakter  als  Hofräthe, 
dem  Pro&  Dr.  /•  9.  Mdbe  als  Contittorlalraili  wUelieii  worden. 

gut]  Dem  bisher.  Professor  der  Philologie  u.^  Geschichte  am  Ljceum  zu 
Bssati,  Prieater  /.  Bapt,  Dirstikedü  ist  das  RecCorai  des  dasigea  Gyma- 
ttoiBS  u.  der  latein.  Schule  übertrage  worden. 

(«riq  Der  Mdiiswardein  Fn*  Xm»  Halndi  wa  MQiidien  liat  das  RitteAreoi 

des  grossh.  hess.  Verdienst-Ordens  Philipps  d.  Grossm&th.,  def  MoBsratli 
Karhri  zu  Karlsruhe  das  fUtterkreux  des  k,  bayer.  Verdieost-Ocdena  voa 

h.  Michael  erhalten. 

[6744]  Dem  ordentl.  Prof.  der  Theologie  an  der  Univ.  Jena,  Geb.  Kirchen- 
rath  Dr.  Karl  Hase  ist  das  Ritterkreuz  des  grossh.  sächs.  Hausordeus  voo 

weissen  Falken  verliehen  worden. 

[6745]  Die  k.  bayer.  Hofmaler  iVt.  Hes^  und  C.  Rottmann  zu  Müucheu  haben 
das  Offizierkreuz  des  k.  belg,  Leopold-Ordens  erhalten. 

[6T46]  Dem  Director  des  geburtshülfl.  Instituts  der  Univ.  Bonn,  Prof.  Dr.  if. 
F.  Kilian  ist  das  Pradicat  eines  Geh.  Medidnalraths  verliehen  worden. 

[6t4I]  Der  bish.  Director  der  höh.  BOrgerscluiie  zu  Aschersleben  Fr,  Witiu 
Looff  ist  zum  Director  des  Kealgymimäiumä       Goiba  ernannt  worden. 

[6I4B]  Der  bish.  Rath  im  App.-Gericbt  von  Unterfranken  u.  Aschaffrnburg 
Ant.  Jos.  Mar,  Frkr.  v,  JPfetten  und  der  Rath  im  App.-Gericht  von  Nieder- 
bavern  Faid  Edelhard  sind  zu  Rathen  im  Ober-App.-Gericht  zu  München 
befSrdert  wordeo. 

[6748]  Der  k.  preuss.  Legationsrath  Dr.  Alfr,  Reummt  hat  das  gold.  Ritter- 
kreu  des  k.  griech.  Brldser-Ordens  und  das  Rltterkreui  des  k.  dän.  Ordens 
Yom  Danoebrog  erhalten. 

[675t]  Der  Pastor  UkUdi  wa  Pöniawlte  im  preuss.  Hefsogthom  Sachsen  Iii 
sum  %  evang.  Prediger  an  der  St.  Katharinenkirche  zu  Magdeburg  gevrittdl 
und  landesherrlich  bestätigt  worden. 

[6751]  Die  Lehrkanzel  der  Physiologie  und  höheren  Anatomie  an  der  Unir. 
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[6752]  G^rard  Rousscl,  Pr^dicatear  de  la  reine  Marguerite  de  Navarrc. 
Memoire  servant  a  Thistoire  des  premirres  tentativea  faites  pour  introduire 
la  reformation  en  France  por  C.  Schmidt,  Trof.  a  la  tac.  de  th<<ologie  et 
nu  semin.  Protestant  de  Strasbourg.    Strasbourg,  Schmidt  et  Gruker  ISJr> 
VUI  u.  244  S.  gr.  8.    (I  Thlr.)  * 

Die  HoCfuung",  dass  Frankreich,  das  in  der  europäischen  Welt 
fortwährend  nocli  einen  so  grossen  Einfliiss  behauptet,  für  eine 
kirchliche  Refornialion  noch  g^ewonnen  und  dadurch  aus  dem  tiefen 
rel  ig'iös-sittlichen  Falle,  in  welchen  es  g'erathen,  errettet  werden 
könne,  ist  keineswegs  völlig-  aufzugeben.  Da  nun  in  unseren  Ta-  • 
gen  im  Schoosso  der  katholischen  Christenheit  selbst  eine  neue 
Reform  sich  erheben  zu  wollen  scheint,  von  der  wir  hoffen,  dass 
sie  den  wahren  Weg",  welcher  zum  Segen  führt,  finden  wird,  so 
ist  es  von  einer  grossen  Wichtigkeit,  die  Augen  rückwärts  zu 
kehren  und  das  liu  Jahrb.  und  die  damaligen  Ereignisse  in  Frank- 
reich zu  betrachten.  Drang  doch  damals  die  Reformation  weithin 
in  Frankreich  ein,  und  Tausende  zeigten  sich  für  sie  empfänglich. 
Allerdings  vermochte  sie  bis  zum  Anfange  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  nur  bei  der  Minorität,  aber  doch  schon  bei  einer 
vcrhältnissmässig  sehr  bedeutenden  Anzahl  von  3Ienschen  sich  Ein- 
gang und  Anerkennung  zu  verschaffen.  Aber  war  es  etwas  An- 
deres als  die  rohe  Gewalt,  das  Mordbeil  der  Bartholomäusnacht, 
das  blutige  Schwert  der  unaufhörlich  von  Neuem  ausbrechenden  Re- 
ligionskriege, die  von  den  Jesuiten  immer  von  Neuem  angezündete 
Brandfackel  der  Zerstörung,  welche  die  weitere  Ausbreitung  der 
Reformation ,  ja  ihren  Rückschritt  herbeiführte  ?  Die  Zeit  des 
Mordes,  des  Krieges,  der  plumpen  Gewalt  überhaupt  ist  indess 
vorüber,  und  dagegen  jetzt,  wie  die  neuesten  Ereignisse  lehren, 
die  Zeit  der  feineren,  subtileren  Gewaltsamkeit,  die  jedoch  gerade 
in  Frankreich  schwerlich  mit  Nachdruck  dürfte  angewendet  werden 
können,  die  Zeit  der  Verdrehung,  der  Verläumdung  und  der  Lüge 
eingetreten,  es  wird  mit  Waffen  gekämpft,  welche  jedenfalls  zu 
besiegen  sind.  Darum  ist  für  die  religiös-kirchliche  Zukunft  Frank- 
reichs Vieles  zu  hoffen,  ob  auch  die  deutsch-katholische  Bewegung 
ni.  1845.  13 
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dort  olinc  besoiuleren  Anklang  zu  bleiben  scheint.  Man  darf  dabei 
aber  nic)it  vergessen,  dass  die  Franzosen  ein  vorzug^sweise  mit 
naUouakni  Geiste  erfülltes  Volk  sißd«  Es  wird  nur  wenig*  aii^e- 
zog-en  Yon  Dem,  was  im  Aaslande  g'escbiebt,  und  adoptiit  nlcU 
leicht  Etwas,  das  picht  ein  frainfialacliei  KleM  annnieben  Tentebt 
Daher  nia^  noch  cioige  Zeit  verlaoreO|  ehe  d!e  neue  Bewegung 
im  Katholicismas  das  fcanzöslsclie  Gewand  findet.  Erfreulich  aiul 
gut  ist  es  indess,  dass  In  neuerer  Zeit  schon  mehrere  Fraotoseu 

'  aufgetreten  sind,  darch'  weli^e  die  Nation  vieler  auf  die  Refoma* 
tioD  aufmerksam  gemacht  worden  Ist.  Wer  erinnert  sich  bleAri 
nicht  an  Merle  d'Aubigac  „Hlstoire  de  la  reformation^^  ein  Wfrlr, 
das,  so  viel  wir  wissen,  bis  Jetzt  leider  hei  Jem  3.  Bande  (1841) 
stehen  gebliehen  Ist.  In  der  Geschichte  *der  Reformation  in  Frank- 
reich, welche  hier  von  der.  grdssten  Wichtigkeit,  ist  JMerJe  d*Ai- 
hign^  noch  nicht  ttber.  das  J«  1526  hinansgekonimen.  Die  yorlieg* 
Monographie  führt  uns  schon  bis  zan  J«  1563,  bis  zum  kk- 
fai^e  der  grossen  hlutigen  Verfolgungen.  Der  gelehrte,  dnrcli 
mehrere  ausgezeichnete  Leistungen  bekannte  Vf.  derselben  wirft, 
da  allerdings  in  Frjinkreich  während  der  Reformatlons-Epoehe'  viel 
darauf  ankam,  wofür  sich  das  Kdniprthum  und  die  Staatsgewalten 
entscheiden  würden,  noch  ehe  er  auf  Houssel  zu  sprechen  kommt« 

'  zun&chst  einen  Blick  auf  König  Franz  I.  und  seinen  freien,  äei 
Wissenschaften  zugewendeten  Geist,  der  ihn  der  Reformation  gfr 
Aeigt  machte.   Diese  Geneigtheit  offenbarte  sicli  in  manchen 
menten  seines  Lebens,  allein  Leichtsinn,  Frivolität,,  vorzogsvf/^'^ 
aber  wohl  die  politischen  Verhältnisse  der  Zelt  Hessen  sie 

.  aHein  nicht  $mn  völligen  Durchbroch  kommen,  sondern  trleh^o  ibn 

'  nnch  sogar  auf  eine  ganz  entgegengesetzte  Bahn.  Es  werden 
dann  die  nöthigen  Nachrichten  über  RoossePs  erstes  Auftreten  ond 
seine  Verbindiin;]:  mit  dem  berühmten  Lefevre  d'Etapies,  mit  Farel,  j 
Bri^onnet  nnd  I>Iargupntc  de  Valois  gegeben,  lieber  letztere  saffl 
der  Vf.  ein  schönes  und  walires  Wort  „eile  sc  contenta  d'one  piete  | 
sinc^re,  mais  v?!g"ne,  et  clierchait  son  bonhenr  snpr^me  dans  Ifs 
reveries  de  la  conteniplatinn  niy  tiqne".    Marguerite  de  Valois 

'  blieb,  wie  Roussel,  auf  halbem  Wege  stehen.    Gleich  von  Torn 
herein  erklärt  der  Vf.,  dass  es  Koussel  an  dem  Mnthe,  an 
Energie  gefehlt,  welche  damals  in  Frankreich  nothwendig  war,  us" 
sich  für  den  ganzen  und  vollen  Protestantismus  auszusprechen. 
das  Leben  Roussers  w^enlg  reich  ist  an  hervorstechenden  Dinker, 
so  ist  das  VV  erkchen  vielfach  mft  Berichten  und  Bt  traclitungcii 
über  andere  Personen  und  verwandle  Gegenstände  angefüllt. 
J.  1522  bemerkt  man  in  dein  Benehmen  des  Königs  eine  ziendicl! 
deiiUiche  Nei«uiii^-  für  die  Reformation.    Die  Decrete  s;orhorin<' 
kann  Franz  I.  allerdings  iiicfit  aufhalten,  alxr  er  kann  ihre  Voll- 
ziehung bald  mildern,  bald  liemiiieii,  bald  sie  umgehen.     Selbst  I 
Königin  Mutier,  Louise  von  Sa\oyen,  zeigt  eine  solche  Geneij;^- 
beit,  und  die  erklärten  Gegner  der  Reformation  werden  \ihe\i^ 
Hofe  angesehen,    iiide^sej)  blieb  der  gaoKC  ZubUiid  der  Difi^^ 
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ftweifettifl  ond  ungewiss.   Dessltalb  fflrchietcii  Viele  mit  dem  Be- 
kcnntnfss  der  Reformation  laut  and  offen  beriromtreteD.  Ronasel 
DDd  Bri^onnet,  deren  Benehmen  der  Vf,  Im  Einselaen  verfolgt,  gc- 
hdrten  gleichfalls  so  dieser  2&aliL  Ab  nuD  aber  Frani  L  bei  Pavia 
gefangen  worden  nnd  Margaerite  de  Valols  naeb  Spanien  ging,  oa 
den  gefangenen  Bruder  zo  trösten,  bracb  der  Storni  einer  blötigen 
Verfolgung  loo.  £in  Ketzerprocess  ward  gegen  Roossel  und  mehrere 
andere  Männer  von  Bedeutung  angefangen.  Doch  seihst  aas  der  spa- 
nischen Haft  heraus  sucht  Franz  I.  noch  fflr  sie  zu  wirken.  Roussel 
entrann  auch  glücklich  nach  Strassbnrg,  wohin  Lefem  d'Etaplcs 
ihm  bekanntlich  schon  vorausgegangen  war.   Mit  Recht  beortheill 
der  Vf.  Rougpf]  sireng..  Obwohl  ihm  in  Strassburg  die  volle 
IVahrheit  anfg^eht,  wie  man  auch  aus  einem  mitgetheilten  Sdbrelben 
sieht,  wagt  er  doch  nicht  sie  laut  und  öffentlich  an  bekennen.  Er 
wirft  sich,  wie  der  Bischof  Bri^onnet  und  Marguerlte  de  Valols. 
dem  Mysticisnnis  in  die  Arme  und  huldigt  der  Ansicht,  dasAeassere 
sei  nichtig-  und  man  könne  Sahcr  ätisserllcb  Im  Schoosse  des  rö- 
mischen Kirchentliuiiis  verharren,  habe  man  nar  innerlich  die  Wahr- 
heit gewonnen  fS.  .'8).    Als  König  Franz  I.  aus  der  spanischen 
GelaiijLrrns (halt  na( Ii  Frankreich  zurückkehrte,  milderte  sich  suerst 
die  Verioi^ung-  in  cUvn«,  und  Lcferre  und  Roussel  konnten  nach 
Franlirelch  znnlcMvi  hK  n.    Der  Vf.  kommt  nnn  auf  Franz  L,  seine 
Stellung  und  seine  Iii  sinnuntr  in  Betreff  der  Ueforraation  ausfuhr- 
licher zurück.    Die  Geneigtheit  de>.  Konig-s  für  dieselbe  wird  selbst 
in  einigen  Thaten,  welche  mit  der  -  eliülirerK^en  Aufmerksamkeit 
betrachtet  sind,  obwohl  mit  UnterbrcehuD-  eiK  docli  hfa  zum  J.  15:14 
bemerkbar.    Der  Vf.  scheint  uns  hier  jedoch  die  allg^cmeinen  poli- 
tischen ^  eilialtnisse  nicht  genugsam  in  Ansclilag-  gebracht  zu  haben. 
Si6  erklären  es  wuIjI  am  besten,  wesshalb  Franz  1.  /.uletzt  j=o^rar 
eine  entpchfcdon  feindliche  Stellung  geg-en  die  Uclorniation  ein- 
nimmt.   Der  König  steht  einem  höchst  gefährlichen  Gegner,  dem 
Kaiser  Karl  V.,  und  einer  in  der  That  furchtbaren  Macht,  der 
Fpamschen,  gegenüber,  welche  es  offenbar  darauf  abgesehen  hat, 
Franl^reiffi  zti  verschlingen.    Die  Majorität  der  Franzosen  ist  Rom 
mid  dem  rumisclien  Katholicismus  treu  geblieben,  ja  zum  Tbeil  für 
ihn  nöch  fanatisch  eingenommen.    Wenn  Franz  I.  sich  für  die  Ue- 
formation  erklären  wollte,  würde  diess  von  Spanien  auf  eine  für 
ihn  sehr  gefährliche  Weise  benutzt  worden  sein.  -  Der  Köni^  be- 
findet sich  aber  in  der  notorischen  Unmöglichkeit,  einen  zwiefachen 
Kampf  zo  führen,  den  einen  gegen  Spanien,  dcji  andern  in  Frank- 
reich seihst;  nichts  wäre  dann  gewisser  für  ihn  ^jewesen,  als  der 
Untergang*    Roossel,  der  sich  durch  den  Schul/.  l^Iargucrite's 
ie  Vtlois  erhalt«!,  rerllert  Don  vollends  den  Muth,  sich  offen  für 
die  Reformatloii  anisisiisprecheo ,  ja  er  iilmiiit)  wofor  er  freilich  von  , 
CalrfB  tinen  bitter  iadelndeo  Brief  empfängt  ^  sogar  das  Bblhum 
Oloron  an«  Roossel  lebt  non  grdsstentheils  an  dem  Hofe  Mar* 
goeritMy  der  Kinlghi  yoit  Kavarra,  der  Matter  Jeanne'is,  die  nach^ 
mals  si^  cfiffiff  calrlnlstiseh  ond  die  Matter  Heinriebs  IV.  ward* 
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Hier  lebte  man  stilK  in  mystischen  Träumereien  dahin,  bcgniii;te 
eich  znnäclist  mi  Dom,  was  bij^hor  geschehen,  wollte  zwar  die, 
rnndamentalen  l^ehrcn  itca  Christciilhums  wieder  lebendig-  niacliert, 
aber  jede  kräftige  und  deutliche  Opposition  gegen  Horn  und  den 
Katholicismus  vermeiden.  In  diesem  Sinne  rerfasste  Uoii^^-el  die 
Schrift  „Famiiicrc  exposition  du  Symbole,  de  la  foi  et  de  1  oraisoD 
dominlcale".  Der  Vf.  gibt  eine  ausführliche  Analyse  de>  H  trhos, 
welches  voller  evangelischer  Gedanken  und  Aufl'assungen  ist,  n- 
iiientlich  in  den  Lehren  von  der  Rechtfertigung,  der  Kirche  und 
den  Sacramentcn.  Die  Schrift  hat  einen  vorzü^dlch  pr«aktischen 
Charakter.  Das  Dogma  ist  weniger  von  seiner  metaphysischen 
Seite  und  mehr  In  seinem  Vcrhältniss  zu  dem  innern  Leben  auf^e- 
fasst  (S.  154).  Roussel  verfasste  auch  noch  einen  Tractat  über  dif 
Eucharistie,  in  welchem  ein  sehr  bedeutender  Einfluss  Calvins  siditlar 
i<^t  und  die  sich  von  allem  Materialismus  durchaus  entfernt  (S.  IM^* 
Die  Sorbonne  belegte  lo^A)  die  erste  Schrift  mit  einer  Censur  und 
Roussel  fand  im  dems.  Jahre  einen  tragischen  Tod.  Ein  FanatilifT, 
Arnauld  de  Maytie,  liatie  die  Kanzel,  auf  welcher  Roassel  gegen  dl* 
herrschenden  Missbiauche  zu  predigen  plkgte,  so  eingerichtet,  das* 
sie  zusammenbrechen  musstc.  Roussel  stürzte  herab  und  starb  M 
den  Folgen  des  Falles.  In  einem  Anhange  werden  mehrere  Brief« 
Ronssels,  Farels,  Toussaints,  Sturms  u.  And.,  auch  eine  kldoe 
Schrift  des  Ersteren  „Forme  de  visite  de  dlocese<<  und  das  „Jog^ 
ment  rendo  par  la  Sorbonne  contre  rexposition  fanilUdre''  TC^ 
dffentllcM. 

[6753J  Die  Kii  clienverfassiing  der  Piemontesischen  Waldeaaergemeinden.  Au« 
ihren  Synodaiprotokolleii  von  1090 — 1828  in  einzelne  Sätze  zusammengestellt 
von  J.  H.  Weiss,  Pfr.  zu  Walliselleii  u.  Actuar  d.  Zürcher.  Synode.  Nebit 
eini^reu  stiseairihlten  Stellen  aus  den  ältesten  BekcnntnlMtdiriften  der  Wal- 
denser.  Zdricli»  Meyer  n.  Zeller.'  1844.   VIII  q.  76  8.  a   (10  Ngr.) 

Der  Vr.  BieU  sicli  Im  J.  1832  einige  Zett  bd  den  Waldensen 
fn  Plemont  anft  nm  m\i  der  Gescliicbte,  den  Sitten,  ond  den  bir- 
l^erlichen  und  bircbllcben  Verb&Hnisaen  dieses  mcrkwttrdfgen  VAlb- 
lelns  sieh  n&ber  bebannt  sn  madien*  Er  würde  bef  seiner  Bttdr- 
behr  Einiges  aber  die  WaldensergeecUcbte  verttlTentlldit  babn» 
wenn  nicht  gerade  damals  das  Werb  von  DIeterici  („Die  WaMenser 
und  ihre  Verhältnisse  zn  d.  Brandenb*-foen88«  Staate^^  Berl«  I8^1)i 
und  bald  nachher  das  von  Maston  (^^Histoire  des  Vandois 
Vallees  du  Piemont  et  de  leors  colonles<<.  Tom.  L  Pan  1834*) 
ersdiienen  wären.  Hr.  W.  weist  auch  nocb  aof  einige  andere 
Werke  über  die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Waldenser  bbi  v»ä 
stellt  dann  das  Uesnltat  seiner  Nach  forsch  ung^en  in  einzelne' Sät*^ 
nosammen,  welche  er' mit  den  ndtbigen  Erläuterungen  begleitet,  ^ 
der  Hoffnung,  so  ein  recht  treues  vnd  dentlicbes  Bfid  von  dni 
'gegenwärtigen  Leben  jenes  Völkleins  zu  entwerlen,  das,  wenn  aiKrft 
zurückgezogen  in  abgelegene  Thäler,  die  Aufmerksamkeit  der  en$g- 
Christen  wahrhaft  verdient.  —  Die  Zahl  der  Waldenser  In  Piei»«"'^ 
belänft  sieb  auf  ^^iHH)^  welche  in  15  Gemeinden  ebigethelU  ^ 
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ji^üocb  nur  13  Socl>or-Li  liahen.  Sie  wertien  als  gesunde,  kräf- 
iige^  einfache,  g^ayttreie,  redliche,  ireuher/.ii^c  Leute  geschildert; 
getadelt  >vird  an  ihnen  eiu  zu  starkes  Hn Tiaren  am  Alten,  V^orurtheil 
und  Aberglauben^  die  manche  bessere  Institationen  heinmen  oder 
irar  nicht  emporkommen  lassen.  Zu  ihrem  Uuhme  gereicht,  dass 
die  gewöhnlichen  Laster  des  gemeinen  Volks,  wie  Unzucht,  Trun- 
kenheit, Spiel  bei  ihnen  zn  den  Ausnahmen  gchona;  sie  werden 
verabscheut  und  die  Schuldigen  der  sl renken  Kirchendrscipliii  un- 
terworfen. Jede  Gemeinde  hat  ihren  hirchcn-  und  Gemeiudcrath, 
jede  ihre  Haupt-  und  >iebeuschulen ,  jede  ihren  Anm  iipdeger, 
Quartieräiteslen  u.  s.  f.  För  die  Besorgung  der  hürgerlidien  An- 
gelegenheiten dieser  Thäler  (Val  de  Lucerno,  Val  de  Perouse  und 
Val  de  St.  Martin)  sind  der  Gouverneur ,  der  Commandaut  von 
Pignerolo  und  die  Gemeinderäthe,  die  znr  Hälfte  aus  Katholiken 
bestehen,  bestellt.  Hierauf  wird  die  Kirchenveriassung  der  W 
denser  rtehl  anschanlich  dargestellt.  Die  einzige  Richtschnur  ihrer 
Glaubens-  und  Sittenlehre  ist  die  heil.  Schrift.  Zwar  haben  sie 
auch  Bekenntnissschriftcfl,  mit  denen  auch  ihre  jetzigen  Geistlichen 
einverstanden  sind,  jedoch  erst  in  der  neuesten  Zeit  werden  die 
Geistlichen  wieder  auf  das  von  der  S}  iiodc  /.n  Angrogne  lf>55 
angenomniene  Glaubensbekciintniss  verpüichtet.  Ihre  oberste  kirch- 
liebe  Behörde  ist  die  Synode,  zu  welcher  alle  in  den  Gemeinden 
angestellten  Geistlichen,  von  jeder  Gemeinde  2  depntirte  Laien, 
jedoch  Mr  mit  Einer  Stimme ,  die  emeritirten  Geistlichen  mit 
berathender  Stimme,  die  Candidaten  der  Theologie,,  mit  dem 
Recht  Vorschläge  sa  machen,  gehören,  ond  der  Intendant  von 
P^aerolo  als  Depntirter  6er  Regierung.  Die  Synoden  waren  frfth^ 
Affenilichy  jetst  nicht  mehr,  werden  alle  5  Jahre  gehalten  und  vom 
Moderator  (Aatistesl  einberufen,  jedoch  erst  nach  erlangter  Za- 
sthnmung  der  Gememden,  denen  vorher  die  Gründe  der  Einberu- 
fung angezeigt  werden  mttssen.  Ansserordentliche  Sjnodcn  wer- 
den iB  drlng^enden  Fällen  nnd  hei  Erledigung  einer  Pfarrslclle  ge- 
halten« .Ohne  specieNe  firiaohnlss  des  Königs  darf  etnc  solche 
Veisaiimluni^  nicht  stattfinden.  Oer  Ort  der  Znsammenkanft  wech- 
selt« Alle  Synodal- MilgUeder  mflssen  regelmässig  .  erscheinen. 
Oer  Geschäflsgang  u«  and«  bt  im  2«  Cap.  näher  heschrieben« .  Das 
.  3«  Ct^.  bandelt  von  der  Tafel  oder  von  dem  Kirchenrath,  welcher 
als  Stellvertn^er  der  Synode,  während  diese  nicht  versammelt  ist, 
sich  mit  allen  Klkchen-  und  Schulangelegenheiten  ond  mit  der  Ver- 
waltung der  Fonds  besdiäfligt«  ^Er  ist  zusammengesetzt  aus  drei 
Geistlichen,  dem  Moderator,  dem  Vlcemoderator,  dem  Actuar .und 
2  weltlichen  Mitgliedern,  alle  von  einer  Synode  bis -zur  folgenden 
gewählt.  4.  Cap.  Von  den  Conslstorien  oder  Kirchenältesten.  Dem 
Consistorinm  jeder  Genuinde,  das  aus  dem  Pfarrer,  dem  Quartier- 
iiltcsten,  dem  Almosenpileger  und  dem  Seciiclmeister  besteht  und  der 
Tafel  untergehen  ist,  liegt  die  HandhabuniT  der  Kirchcndisciplin  ob. 
i)ic  Verordnongen  fiher  die  Kbrchenbusse  sind  »war  nicht  aulge- 
lioben,  werden  aher  nicht  mehr  mit  Strenge  dorchgeföhrt.  Das 
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5.  Cap.  handelt  vau  den  Pfarrern  und  /.war  T.  von  dir  Wahl  der- 
selben, 5.  der  Besoldung-  (g-ewöhnlich  zw  lieben  UHM) — 1 '200  Fr., 
AccidciizicTi  sind  niclit  g^ebiauclilud)),  3.  Functionen:  aj  Feier  des 
Soiiritag-s  ( der  Naclimitlagsgottesdienst  am  Sonntag"  ist  an  den  iwei-  ' 
sten  Orten  den  SchuHebrern  übertragen  und  besteht  in  Gebet  and  j 
Lesen  der  heil.  Schrift;  der  Kircliengesang^  ist  wenig  aus^eb}!det)j 
b)  von  der  Verwaltung  der  heil.  Sacraniente.  (Nur  ordroirte  Gei4- 
liche  diirIVn  tanlen  und  das  heil.  Abendmahl  austheilen.    Ein  von  | 
einem  nicht  ordinirten  Cei4l.  cretanfte^  Kind  soll  wieder  ^elaiifl 
werden.    Nothtaulr»  sind  nicht  üblich.    In  Bezu^~  auf  die  Aheud-  , 
niahlslehre  stimmen  die  Waldenser  Geistlichen  jetzt  mehr  mit  Calno 
zusammen,  die  Heiienutnissschriften  mit  der  ZwInglFschen  Ansicht. 
Die  Handlang  selbst  wird  sehr  feierlich  beganpren.    Exromimmica-  ' 
tlon  findet  Statt.)  c)  Von  der 'rraunnü:;  d)  Leichen-  und  VVochcn- 
][rredigten.    (Wenn  nicht  ein  Famllituvatci  begraben  wurde,  spracb 
sonst  der  Schullehrer  ein  Gebet  am  Grabe,  jetzt  werden  LeicbcB- 
reden  von  den»  Pfarrer  selbst  auf  dem  Kirchhofe  gehalten),  e)  Pfarr- 
bücher  (werden  nicht  genau  geführt).    1  j  lüankciibesnch.  (Die 
Pfarrci  siud  dazu  verpflichtet  und  die  Kranken  müssen  ihm  sonn-  j 
täglich  von  den  Quartterälte.-li  ii  anerezeii^t  werden.)    ^i)  Schulbc-  ! 
■    such  und  ConOrmanden-üntenicht  (wie  bei  uns).  4.  ücstimmnn^en 
für  das  äussere  Verhalten  der  Geistlichen,    f).  Von  den  K|ag:cn 
gegen  die  Pfarrer.    (Das  Recht  dazu  hat  die  Gemeinde,  niuss  abff 
die  Beweise  liefern.)    ü.  Von  den  Kirchen  (im  Ganzen  geräu/iu^i 
Bch^n^  Jedoch  nicht  alle  mit  Thfirmen  versehen,  weil  die  Zahlitf 
Glodcen  von  der  Regierung  bestimmt  Ist  und  an  einigen  Orte» 
soldie  nicht  bewilligt  worden  Bind).  6«  Cap*.  Von  den  Tlieobigio 
Stodirenden»  Sie  machen  Ihre  Studien  gewfthnlich  In  Genf  oder 
Lansanne,  seltener  in  Strassbnri;  oder  Buel,  weil  anf  Jeaen  Ala- 
demien  betrftchtliche  Stipendien  au-Gnnaten  der  Waldenser  gesüR^t 
'sind.   Sie  stehen  unter  besonderer  Aufsicht  und  werden  nach  voll- 
endeten  Studien  In  Gegenwart  der  Tafel,  der  EHern  oder  des  V«r« 
mundes  examinirt  Ausdrflcklich  wird  verlangt,  dass  Jeder  2 
Philologie,  2  Jahn»  Philosophie  und  3  Jahre  Theologie  studlrt  babr« 
Die  Ordination  empfangen  die  Candidaten  der  Theologie  jetzt  io 
den  Thilem  seihst  —  7.  Gap«r  Schulwesen. '  Jede  Gemeinde  kai 
eine  Hauptschole.    Scholzwan^  findet  nicht  Statt.    Die  Lehrtf 
lassen  viel  nn  wflnschen  flbrfi^«   Eine  Lfitein.  Schale,  reo  deo 
Holländern  gestiftet,  besteht  In  La  Tour,  gegenwärtig  unter  de» 
Rectorat  des  trefflichen  Hrn.  Monastier.   Seit  1831  besteht  aoch 
noch  eine  höliere  Lehranstalt  (collöge)j  die  Ihren  Urifirong  cogli' 
scher  Woblthätigkeit  verdankt,  freilich  in  einem  alemÜch  .unvoll- 
kommenen Zustande.    Mildthätigc  BngUnder  haben  5  Mädchea- 
schulen  errichtet,  die  als  Fortsetznng  der  Elementarscholen 
betrachten  sind.  ^  8.  Cap.  Von  dem  Hospital.   Dieses  stehlt, 
das  Armenwesen  überhaupt,  unter  der  Aufsicht  der  Synode,  r«f- 
dankt  seine  Entstehung  christl.  Mildlhätigkeit  und  ist  in 
Stande.   Es  steht  auf  einer  Anhöhe  bei  La  Tour.   In  Pomarei  W 
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ein  Filialspital.  —  Näcbstdem  tbetti  der  V7.  ein  Broclislück  aus 
einem  Katechismus  der  Waldenser  vom  J.  1100,  der  sich  nocli  bei 
den  WaiJensern  findet,  Im  Original  und  lu  der  deutschen  Üeber- 
setzung^  mit,  ein  nanientlich  In  Berücksichtigung  der  Zelt,  in  welcher 

der  Katecliisniiis  entstanden  ist,  höchst  merkwürdiges  Aktenstück; 
ferner  einicrc  Strllen  aus  der  Noble  Lr<^'on  der  VValdenser  vom 
J.  1100,  ausgezogen  aus  einem  nruern  Manuscripte  auf  der  Stadt- 
blhliothek  zu  Zürich.  Hierauf  folirt  in  14  Artil^eln  das  Glaubens- 
bekenntniss  der  Wählender  vom  J.  1120.  Den  Be.«cli!u?5s  macht 
das  Gebet  des  Herrn  in  der  gegenwärtigen  V^olkssprache  der  Wal- 
denser.  —  In  einem  Nachtrage  finden  sich  norli  etliche  Zusätze 
und  Berichtig-unircn,  die  der  Vf.  er^^t  zu  machen  im  Stande  war, 
'  als  seine  Arbeit  schon  gedruckt  vor  ihm  lag.  Unsere  Leser  wer- 
den aus  dem  Mitgetheilten  crl»eunen,  dass  das  kleine  Büchlein  eben 
so  lehrreich  als  anziehend  ist,  wälirend  es  keinen  Aosprucli  darauf 
macht,  erschöpfend  zu  sein.  *  11^ 

Länder-  und  Völkerkunde. 

J[67d4j  WaoderuDgeu  iiu  Morgcnlatide  wäUread  den  Jahreu  1842  —  43.  Vou 
Pr.  J.  A.  Lorenl.  Mamiheim,  Ldffler.  1845.  348S.gr.  8.  (1  Thir.  15  r^gr.) 

Der  Vf.  dieses  Tagebuchs  über  eine  Heise,  die  Ihn  während  der 
Dauer  eines  Jahres  durch  Aegypten,  Serien,  Mesopotamien  und 
Armenien  führte,  bescheidet  sich  in  dem  kurzen  \  üi werte  selbst^ 
das«  die  beiden  erstgenannten  Provinzen  seit  kurzer  Z(  it  von  so 
vielen  Reisenden,  die  ihre  Berichte  veröffentliclit  haben,  besucht 
worden  seien,  dass  dem  Wanderer  in  jenen  Gegenden  kaum  mehr 
übrig  bleibe,  als  sich  selbst  zu  belehren,  und  dass  mithin  das  Will- 
kommenste in  seiner  Uelaüuu  die  kurze  Schilderung  von  ^lesopo- 
tamien  und  Armenien  sein  werde,  wohin  Wenigere  gelangten,  Ref* 
erklärt  sich  zwar  im  Allgemeinen  hiermit  einversiaBden,  darf  aber 
zugleich  versichern,  dass  auch  bei  der  ScblMeroi^  jener  dorcb- 
zahlreiche  Reiseberichte  uns  näher  gerackten  Lftnder  die  Leser  den- 
Vf.  gern  begleiten  werden,  da.  er  durcb-eine  glückliebe  Beobacb- 
tungsgabe  sieb  ansfteichoet  oad  dorcb  lebendige  Scbilderungen  die 
Anfmerkeaiibeit  der  Leser  sä  fesseln  verstebi.  Im  Herbste  des 
J.  1842  Irai  er  tob  Consiantinopel  aus  auf  dem  ,,Pyroseapbe 
flleaior^'  seine  Reise  nach  Asien  an,  deren  entes  Ziel  Smyrna 
(Iftwlr,  am  Fasse  des  Ketscbi-dag  =  Ziegenbergs)  war.  Es  ist 
von  120|U00MeBscbeB  bewohnt,  „wovon  die  Hftlfte  fioropfier.  oder 
nnter  dem  Scbotne  enropäiscber  Mäcbte  stebende  IndlTideen  sind« 
Die  nngewöbnlidien  Vorreebte,  welche  die  Franken  hier  geniessen, 
aogen  die  grosse  Menge  derselben  hin;  im  ganzen  Reiche  heisst 
die  Stadt  Gianr  Ismir  und  die  vielen  Nationen  bilden,  da  jt  de  fcs^t 
an  Ibren  Sitten  nnd  Gebrincben  b&lt,  die  grösstcn  Contraste  ein- 
ander gegenflber.  TriompbatMen  gleich  durchschreiten  Europa*» 
An*  und  Abbitoimlinge  die  Strassen;  ^le  bilden  die  Aristokratie 
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und  bescheiden  tritt  ihnen  selbst  der  hior  enUdeHe  Sherif  am 
dem  Weg^e;  während  die  yerhttllte  Türlcenfran'  mOhsam  in  ihren 

'  Pantoffeln  daherschieicht,  durchstürnit  im  wilden  Galopp  Eng;Iands 
Amazone  die  Sirasne't.  Die  Reise  ging  über  Syra,  den  Sammel- 
platz alter  das  Morgen-  ond  Abendland  verbindenden  Schiffe,  nach 
Alexandrien.  Das  Leben  und  Treiben  dieser  Stadt  wird  mit  den 
lebendigsten  Farben  geschildert.  Die  Europäer  machen  ihre  Ge- 
schäfte, stets  von  ihren  Dragomans  beg^leitct,  ab.  „Diesem  letx- 
tern  Stande  ergeben  sich  hei  dem  Znströmcn  der  Fremden  unzäh- 
lige Aegypticr,  denn  die  orientalischen  Spraclten  könueu  nie  aas 
Büchern  erlernt  werden,  der  fremdartig^en  Consonanten  und  ung^e- 
wissen  Vocal/eicbeji  weg-en.  Die  europäischen  Gelehrten  über- 
treffen bei  Weitem  die  Araber  selbst,  was  die  ThcoKie  ihrer  Sprache 
anbelangt;  aber  dennoch  verstehen  sie  Niemand  bei  ilirer  Ankanft 
und  werden  auch  von  Niemand  verstanden."  lieber  den  Alexan- 
drien mit  dem  Nile  verbindenden  Mahmndre-Canal,  dessen  Bau  Me- 
hemed  Ali  in  6  Monaten  durch  25,000  Menschen,  von  welchen  lifr 
fünfte  Theil  starb,  vollendete,  gelangt  der  Reisende  nach  Kairo, 
welches  sehr  ausfQbrlich  beschrieben  wird.  Auf  dem  Nile  ward 
die  Reise  nach  Oberägjpten  fortgesetzt  und  aosscr  dem  Aufent- 
halte während  der  Fahrt  an  grösseren  und  kleineren  Orten,  wclctre 
ÄU  vielen  artigen  Schilderungen  des  dortigen  Natur-  und  Menscheo- 
lebens  Veranlassung  geben,  ist  vorzugsweise  das  Ziel  dieses  Ah- 
stechers  Theben  mit  seinen  grandiosen  Nekropolen,  welches  aof 
würdige  Weise  die  Feder  des  Vis,  beschäftigt.  Auch  hier  wif<l 
der  mit  diesen  Denkmälern  der  Vergangenheit  vertraute  Leser  vieles 
ihn  Anziehende  treffen.  —  Zuröcligekehrt  nach  Kairo  findet  der  Vf. 
während  der  Winterzeit  Gelegenheit,  die  Physiognomie  der  Stadt 
sich  noch  tcster  einzuprägen  und  man  wird  iliti  mit  Vergnügen  über 
seinej  eingesammelten  Erfahrungen  sich  aussprechen  hören. 
Von  ihm  gerahmte  gleichförmige  Temperatur  des  Landes  besonici» 
wälirend  des  Winters  macht  den  Aufenthalt  daselbst  sehr  angeoeh* 
und  von  allen  Welttheilen  ziehen  Kranke,  besonders  Brustleldeodf, 
nach  Kairo.  Leider  aber  herrseht  die  zur  Pest  sich  erhöhende  da- 
Btroentetitb  das  ganae  Jahr  aporadisch  und  minder  gef&hrllcb;  ewt 
wenn  Im  Frtthjahre  der  Nil  fn  sein  Bett  mrflck^treteii  ist  nad  die 
Strahlen  efaier  glfihenderen  Sonne  den  Stapfen  Ihre  Mtmmt  tat* 
locken,  wfard  diese  medicfaiische  Snhlnx  endemlach«  ^«Blit  der  Bi^ 

^  femong  gewinnt  der  farchtbare  Name  „Pest*^  an  SäNreddiehkcfti 
im  Lande  seihst  spricht  man  davon ,  wie  In  Bnropa  vom  Nenrtf' 
lieber/^  Aach  gedenkt  der  Vf.  als  einer  wahren  Hauptplage  der 
so  oft  mit  Eri»llndong  endigenden  ägypt.  AugcnentaOndangy  tthtf 
deren  Ursache  die  Aerate  nicht  einig  sind«  Einige  schreiben  ^ 
der  Erk&ltang  in,  der  man  durch  die  Gewohnheit,  den  Kopf 
rasiren,  sehr  ausgesetzt  Ist.   Wenn  man  dann  aaf&ll|g  die  wtf*^ 
fiedecknog  des  Turbans  einen  Aogenhlick  idilegt,  whit  der  Te^ 
peraturwechsel  sogleich  schädlich  ein.   Die  Beduinen,  welche 
auch  Nachts,  wie  heiss  es  immer  sein  mag,  in  ihre  Ahhaja  " 
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elBeo  TOD  KameelhMr  gefer%(en  Mantel  —  einhollen,  bleiben  von 
4tr  Oplitbftlinie  verschont.  Andere  suchen  des  Gnuil  derselben  In 
dem  amnoniakalischen  Rauche  des  Kameeldung^es,  des  geiribilichen 
Feuerungsmaterials  der  ärmeren  Ciabse.  Vor  seiner  Reise  nach  . 
Jerusalem  über  El  Arisch,  Gaza  and  Ramla  machte  der  Vf.  nodi 
eine  Excnrsion  zu  den  Pyramiden.  Es  wird  nach  der  kurzen  Be- 
schreibung- dieser  Baudenkmäler  der  Meinung  des  Prof.  Lepsios 
gedacht,  da^s  ehemals  die  €räber  als  Mausoleen  über  der  Erde 
gestanden  haben  und  nach  und  nach  durch  die  Erhöhung'  des  Bo- 
dens unterirdisch  g-eworden  seien.  „So  taud  Lepsius  dfc  Spitze 
einig'er  Pyramiden  von  der  Erde  bedeckt  und  glaubt,  dass  dereinst 
die  Zeit  kommen  werde,  wo  auch  die  g^rösste  (Cbeops-j  Pyramide 
ebenfalls  unterirdisch  sein  werde."  Die  Tour  nach  .lenrsalem 
niacbte  der  Vf.  im  Anschluss  an  eine  Caravane.  Ueber  das  Ivameel, 
„das  Schiff  der  Wüste",  wird  vieles  Interessante  bei;rebracbt.  Das 
Reisen  mit  und  auf  ihnen  hat  viel  Ünannehmnchkeiten.  „Es  gibt 
keine  ungeschickteren  Thiere ;  in  der  Wüste  bietet  ihnen  der  flache 
Boden  kein  Hindernfss,  dem  sie  ausweichen  müssen ;  gehen  sie  aber 
durch  eme  Strasse,  wo  zufallig  ei»  Loch  gegraben  ist,  go  tritt  dag 
erste  hinein  und  iaiit,  sodann  das  zweite  und  alle  fo]n;enden  der 
Reihe  nach."  Ref.  über^Lrcht  die  Beschreibung  des  Zuges  nach  Je- 
rusalem und  den  Aufentbalt  daselbst,  auch  die  Ausflüge  nach  dem 
todten  Meer  und  Betblehem,  obschon  durch  individuelle  Ansichten 
und  Belebnisse  durchaus  nicht  ohne  allen  Reiz  der  Xeoheit,  um 
sich  dem  Vf.  wieder  auf  seiner  Reise  nach  Damaskus  — .  über 
Naplus,  Tiberias,  Nazareth,  St.  Jean  d'Acre,  Tyrus,  SIdon  und 
Beirut  —  ahzuschliessen.  In  Tiberias  —  von  Herodes  einst  erbaut 
und  seinem  Herrn  zu  Ehren  also  genannt  —  stehen  nur  noch  elende 
HüttcD,  wo  bOüöt  die  Paläste  der  Grossen  waren.  Selbst  von  der  . 
grossartig  angelegten  Moschee  ist  das  Dach  bereits  eingestürzt, 
„und  wenn  der  Muslim  am  Freitag^c  hinwandelt,  Allah,  den  Gna- 
denreichen anzurufen,  hat  er  um  ^ich  ein  Bild  der  Vergänglichkeit 
des  Schönen  auf  der  Erde  und  der  Gefahr,  die  seinem  eigenen 
Leben  beständig  droht".  Auch  Tjrus  (Jetzt  Sur)  ist  jeiit  oor  ein 
kieioes  auf  einer  Landzunge  gelegenes  SUdtcheD^  iiemlieh  lebhaft^ 
„obgleich  die  Hiisembl  mehr  als  genügend  filr  dle  Ei^vobner* 
sdnäl  fflt,  dean  Tlele  siandeii  völlig  leer  und  Iii  'den  dam  ates* 
sesden  Garften  wachsen  nor  tiras  oad  Nessela^^«  SIdoa  (Jeial  Saida) 
tot  aebr  lebbaft;  Im  Innero  bebeninii  es  dorcb  die  mit  saraaeabdiett 
B^gen  gedeektea  Strassen,  aa  denen  aber  die  LofUöeber  an  sparsam 
aa^bracbl  sittdy  dnea  etwas  Unstern  Cbarabter.  Aucb  Beiytus^ 
mit  gegen  20,000  EInwobnem,  ist  efaie  dar  bandbltrelbendsten 
Städte  des  Orients,  aber  „bodist  Inl^weillg".  Damaskns  (Dimiscbk, . 
Scham),  eine  der  Ütesten  Städte,  schon  an  Abrdiams  Zeiten  ge> 
naant,  liegt  eiaer  Oase  gleich  awlscben  den  nnfirncbtbaren  Bergen 
des  AntOibanen  nad  der  sjrisdien  Wttste  (harr  escbam)  In  einer 
Landsebafly  welche  der  dim  Libandn  entströmende  Bairada  bewäs- 
sert   Die  Merbwirdigkelten  von  Damaskas  werden  anslttbrllch 
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besproclifn.     v^'*-  kuust,  Daniasceoer  KUiig'Cn  zu  vcrfrrligeD, 
ging"  veiloiTii.  als  Tamerlan  alle  Arbeiter  nach  Chorasan  abführte, 
wo  sie  den  Kling-eii  dieses  Landes  so  lange  denselben  KuT  ver- 
schafi'ten,  bis  in  neueren  Zeiten  die  dazu  taug-Iicben  EiseDuiinen  er- 
ßcho|)U  waren  und  Afi^hanistan  das  Land  Wörde,  welclies  die  ge- 
suchtesten Klinten  hervorbring-t."    Von  Damaskus  aus  reiste  ilff 
Vf.  —  über  Baalbel,  Tar  ilxtlog,  Tortosa,  Gabali,  Latakia,  Savadia 
und  Antaltia  —  nach  Aleppo.    Bei  (\vm  Tempel  zu  Baalbek,  einer 
Schopi'ung-  späterer  Zelten  (Antoninus  Piiis  soll  den  jetzi^2ren  aof 
die  Stelle  des  Irüberen  gebaut  haben  und  an  der  Säuidiorduüug 
erkennt  man  gleich  den  römischen  Ursprung  |  erscheint  das  Colos- 
sale  dem  Schönen  untergeordnet.    Im  Innern  des  Tempels  sind 
die  architekto'niscben  Zierden  ganz  gnt  erhalten.    In  einem  Maro- 
nitendörfclien  am  Fusse  des  Libanon,  Deir  el  achmar,  wollte  der 
Vf.  dem  Gottesdienste  der  Maroniten  beiwohnen.    ,,In  dem  dau 
bestinunten  Gebäude  führte  eine  enge  Treppe  abwärts.   Als  ick 
endlich  unten  war,  befand  icli  nuch  in  einem  halb  unterirdiscbeO}  . 
dunkeln,  nur  .spärlich  durch  den  Schein  zweier  Lichter  am  AttiF«. 
erleuclitetcn  Gewölbe.    Der  Altai  selbst  war  höchst  einlach,  nof 
•    ein  CVuciüx  und  zwei  Votivtafcln  standen  darauf;  31änner 
Weiber  knieten  durch  einander  auf  den  Strohmatten,  welche  db 
Stelle  der  Bänke  einnahmen.    Sie  mochten  mich  für  einen  Misfll* 
mann  halten,  denn  als  ich  dem  Altar,  wo  eben  der  Priester  ^ 
arabischer  Spraehe  die  Messe  las,  mich  nüberte,  entstand  ein  aB- 
gemeines  Geaisrmei  nnd  !eh  zog  mich  wieder  lurttck,  an  ihM 
länger  ihre  Andacht»  die  schon  drei  Standen  gedanert  hatte,  ü 
stören.'^  Die  herfihmten  Cedem,  weiche  in  Birmas  Tagen  if^  , 
ganaen  Ubanon  Jwdechten,  linden  sich  nur  noch  auf  einem  nl^~  ! 
gen  Berge.    Von  den  ftltesten  Binnen,  welche  ans  Salomot'^ 
Zeiten  herrCIhren  sollen,  stehen  jet74  -noch  sieben.   (Dandlai  ^  ' 
1580  noch  23  alte  Oedern,  Pococke  15,  ftarckhard  Im  J.  1860 
noch  12.)   ,,DIe  jün^ern  Cedern  gleichen  In  der  Form  gans  ^ 
Tannen;  wie  hei  diesen  «tetgt  der  schlanke  Stamm  gerade  io  die 
Höhe  «nd  erst  oben  beginnt  der  |^amiden(l5fmige  Sdiinn;  ^ 
Nadeln  haben  anch  dieselbe  Form.  Doch  die  alten  Cedern  ÜSmS^ 
sich  in  Mannshohe  !n  mehrere  starke  Äeste,  wdche  zuerst  g«n>f 
direrghren  und  endlich  horinontal  sich  ansbreltend,  mit  ihren  NebeD- 
ftsten  einen  Umkrefe,  dessen  Radios  47  Fnes  ist,  beschälten.  1«^ 
umspannte  mit  einer  Schnur  den  Stamm  efaies  jeden  der  nleben  altes 
Bäume  nnd  fand,  dass  der  stärkste  36  vnd  der  schwächste  30  Fo« 
Im  Umfange  hatte.    Un;c:ebeu^t  und  stolz  troAsen  die  uraiten 
gen  so  vieler  Begebenheiten  jedem  Einflüsse  der  Zelten,  wihrcad 
die  jüngeren  Bäume,  wenn  der  Maroniten  Beil  sie  verschont,  nach 
einer  Iteihe  von  Jahren  doch  absterben.  Zu  den  erstercn  wallfabr' 
ten  die  Bekenner  aller  Religionen,  Jeder  sieht  sie  für  heilig- 
selbst  die  Maslimin,  welche  sonst  Reliquien  nicht  oft  Ehikr^^^ 
sollen,  rtthren  sie  nie  mit  einem  schneidenden  Instromente  an. 
^  Sage  herrscht  unter  dem  Volke,  dass  tifaien  Manne,  w/ekher 
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(Jeder  uini^ehautMi  hätte,  alle  IlrerJen  ^rcstorlieii  wären.  G&nr.  im- 
verselirt  ständen  sie  da,  wenn  die  Fn mden  nicht  mit  ihren  uninte- 
ressanten Namen  die  Rinde  derseiliin  abgekratzt  hätteo.^^  Latakia 
(das  alte  Laodicea)  ist  seiner  fruchtbaren  Uni^ehnnp:  we«ren  be- 
kannt; es  versah  im  Alterthum  Aeg-ypten  mit  W  ein;  jetzt  tliui  die 
Kunst  für  den  VVeinbau  nichts  mehr.  Der  Hanpinahrungs/iWeij^ 
der  Einwohner  ist  der  Bau  des  sog-en.  LataLintabacks.  Den  gan- 
»en  Wintii  über  werden  die  lilalter  dein  iiauche  des  Holzes  der 
Voiloniaeichc  ausg^esctzt,  wcldier  sie  «:anz  schwarx  färbt;  ist  der 
V>'iuter  feucht,  so  durchdringt  dci  Hauch  sie  desto  hessn  und  der 
Taback  gewinnt  an  Werth.  Antiochien,  zu  LMInIu>  Zeiten  so 
blühend,  dass  er  sie  die  Königin  des  Ostens  nannte,  ist  jetzt  zu 
einer  ganz  unbedeutenden  Stadt  mit  etwa  12,000  Einw.  herabge-« 
sunken.  Voo  der  Blüthezeit  sieht  man  nur  noch  eine  steinerne, 
ehemals  gedeckte  BogeubrUcbe  Über  den  Orontes.  Aleppo,  um- 
geben von  sterHen  Hageln  Ton  Moschelkalk  qnd  daber  „die  Graile'f 
(Es  scheba)  genannt,  gehört  so  den  |[;rÖ88tea  Städten  des  Ostens. 
Vor  «waozig  Jahren  ward  dnrcli  das  Erdbeben  ein  grosser  neil 
der  Stadt  zerstört;  ancb  viele  Einwohner  kamen  mn.  Die  Bevdl- 
kerung  beträgt  50,000  Seelen.  Es  herrscht  hier  ein-  sehr  onbe- 
alAndigts  Ktea;  im  Water  sinkt  der  Thermometer  bis  »i  3"*  H. 
oater  Null,  im  Sommer  steigt  er  bis  so  34*"  R.  Eine  dgenthttm- 
liebe  Kranklieit,  wabrsebeinliob  ein  Ueberbleibsel  der  aHen  Lepra, 
der  boaton  d'Aleppe^  for  dessen  Ursaciie  das  Trinkwasser  von  de» 
Volke  ^eballen  wird,  besteht  in  einer  Etttiftndang,  aaf  der  Nase 
oder  an  den  HUnden  am  bbnfigsten  ToHommend;  die  daran! 
folgend«  UIceration  danert  in  der  Regel  9  bis  13  Monate.  Die 
Reise  ward  nach  0iarbekir  —  über  BIr  ond  Siver-ek  —  fortge- 
aelst«  Bk  (von  den  Asiaten  Biredsehik  genannt)  liegt  3  Tage- 
reinen  roa  Aleppo,  am  Enphrat  (jetat  Mvradsn  genannt)^  der  zu 
refasend  striimt,  als  dass  die  Englander  Ihr  Projeet  bitten  ansftthren 
kirnen,  von  Bir  aus  einen  Landweg  anm  Mittelmcere  ananlegen 
und  eine  Dampfschiffahrt  auf  dem  Euphrate  zu  etabliren,  nm  so 
einen  kürzeren  Weg  nach  Indien  als  die  jetzigen  no  gewinnen* 
Ueberdeni  verbrannte  unglücklicherweise  das  erste  zur  Realistning 
dieses  Plans  dahin  gebrachte  Dampfschiff  und  das  Projeet,  welches 
von  dem  grOssten  Einflüsse  für  Mesopotamien  gewesen  wäre, 
wurde  gänzlich  aufgegeben:  Der  Reisende  kam  durch  mehrere  von 
Kurden  bewohnte  Dörfer  und  bringt  über  ihr  nomadisches  Leben-, 
viel  Interessantes  bei.  Siverek  besteht  nn^  zwei,  durch  eine  Strecke 
Ackerland  von  einander  geireonten  Theilen  und  liegt  gleiefasaai 
abgeschlossen  von  der  Welt.  Diarbekir  ist  römischen  Ursprungs 
(Amida),  berühmt  unter  Constantln^  als  Sapor  sie  nach  74täglgcr 
Belagerung  und  einem  Verluste  von  30ÜO  Mann  den  Römern  ent- 
riss.  Von  Diarbekir  ging  der  Reis,  über  Palau  und  die  Kaschmir- 
dagh-Kette  nach  Brzerum  (Arz-er-rum,  von  der  Wenpre  der  einst 
hier  wobnenden  Rum  oder  Griechen)  6000  Fuss  über  der  Meeres- 
so  dass  der  Thermometer  oft  an  20"  R«  unter  Null  herab- 
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sinkt  und  mehrere  Monate  lang  der  Boden  mit  Schnee  )>cdecU 
bleibt,  von  etwa  40,000  Einwohnern,  meistens  Karden,  belebt  Die 
no^h  hier  wohnenden  Arneiiler  fast  sämmtlich  rnssisele  Unter* 
thanen.  Der  Berölkerang  ArmeoieM,,  JNacUoimiiei  te  Par- 
ther,  erging  es  wie  der  Palislfaia^s;  sie  iebl  imf  der  Welt  ut- 
streut,  nie  iedecb  sieh  mit  aadem  Natioiieii  yemlaelieiid.'  Ute 
Aekalt»  Bamord,  GQmftscbehane  uid  Treblieade  kehrte  der  VC 
Bach  ConstanUnope],  von  wo  er  assf^ereisl  war,  sarid^.  Eia  An- 
hang (S.  3^26—352)  eDib&il  efai  Veneicbaisa  der  von  Vf.  ia  Aski 
gesammelten  ond  von  Hm*  Prof«  Dr.  Hoekatftdier  in  BsaNagti 
syatematisch  geordneten  Pllanaen,  welcbea  der  Anfmerknadicit 
der  Botaniker  nieht  anwertb  neb  dürfte  und  doch  deraelbea  Idcfet 
enl^eben  bdnnte. 


J.  #•  Am  WOVMIM.  Ans  dem  Diiiischen  fibersetst  von  A'.  BerMten^  Gm^ 
Theoi.  Kopenhaaen,  RettseK  1844.  VI  u.  127  8.  mit  vielen  !■  d.  T«tt 
eingedr.  Uolzadm.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Es  war  eki  in  der  Tbat  sehr  ▼erdlenstllchea  Untcraehmen  des 
kenntnisoreichen  Vfs.,  In  einer  popnUiren  Darstelkn^  einen  Ueber- 
hiick  der  wichtigsten  In  Dlnemark  vnd  den  benachbarten  iMif» 
aofgeAindeaen  altcrthamlicben  Gegenstände  zu  geben  und  aackü- 
weisen,  welche  Bedentang  diese  Ueberreste  der  Vorseit  als 
sdiicbtllcbe  sowohl  wie  als  nationale  Denkmaler  haben.  Die  UelMS- 
tragnng  des  vorlieg.  Werkes,  das  in  Dänemark  selbst  In  mthn^ 
tausend  Exemplaren  durch  die  Geselläcliaft  für  den  rechten  Gebraocli 
4lcr  Pressfreiheit  verbreitet  worden  ist,  ins  Deutsche  begrOss^'D 
wir  aber  als  eine  höchst  dankenswerthe  literarische  Erscheioon^. 
da  hei  der  wissenschaftlichen  Tüchtigkeit  derselben  die  Altert  Ii  nn  ? 
knnde  des  nördl.  Europa  überhaupt  dadurch  wesentlich  gefördert 
and  anglelcb  für  die  richtigere  Bearthellung  und  Würdigung 
besonders  im  nördl.  Deutschland  sich  findenden  gleichartigen  o^^ 
doch  nahe  Tcrwandten  Alterthümer  unzwcirelhaft  ein  sehr  erheb- 
licher Gewinn  gemacht  worden  Ist.  Mit  vollem  Hecht  sa^t  der 
Vf.,  ein  Volk  das  vor  sich  selbst  und  seiner  SeibstsländlgVeit 
Achtung  hege,  könne  unmöglich  bei  einer  Betrachtung  bloss 
seines  gegenwärtigen  Zostandes  stehen  bleiben.  Es  müsse  noth- 
wendig  den  Blick  zugleich  auf  die  vergangene  Zeit  ricMpH' 
um  Auskunft  darüber  zu  erhalten,  zu  welchem  Volksstaiiime  ^ 
jrehörc ,  in  welchem  Verwandtschaftsverhältnisse  es  zu  anders 
Vulkern  stehe ,  ob  es  von  den  ältesten  Zeiten  her  im  Lafid« 
gewohnt  habe  oder  später  eingewandert  sei ,  welchen  Scblct- 
salen  es  unterworfen  gewesen,  —  überhaupt  um  zu  erfahren, 
es  Das  geworden  sei,  was  es  ist.  Die  Frage,  ob  vor  m^^^^^*^ 
Vorfahren  in  dem  von  uns  bewohnten  Lande  Mensche»  gelebt  ""^ 
auf  welcher  Stufe  der  Bildung  sie  gestanden,  schücsst  eng  an  ^ 
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Untersocbon^  sicli  an.  Dorcli  die  aof  ons  gckoiwiaMi  sclirifllicbei 
Nachrichten  können  wir  za  einer  etotgerniaassen  klaiea  KennUte 
der  Vorzeit  ansers  Vaterlandes  nor  zam  Tliell  gelangen.  Es  ver- 
dienen daher  die  Denkmäler  des  AltertlmmF,  welche  im  Lande  selbst 
ausgegraben  werden,  die  sorgfältigste  Beachtung,  und  dass  eine 
besonnene  Untersnchung  nnd  Vergleicbang  derselben  zu  gar  nicht 
nnerhebJicTicn ,  zum  Theil  überraschenden  Resultaten  führe,  Isl  an- 
flerwcit  s(  lioti  und  Toni  Vf.  hier  entschieden  dargethan.  —  Daa 
Int(  rf  ssc  an  der  vaterländischen  Alterthumskunde  Ist  in  Deutsch- 
land seit  nunmehr  30  Jahren  vielfach  erwacht,  eine  jErrossc  Air/nhl 
von  Vereinen  zur  Erlorschun^r  und  Aulljewahrung  der  im  l.rimle 
auf^eCiinderien  Allerthünier  haben  sieh  ij'cblMet  und  es  würde  tiu- 
^eroelit  sein,  wenn  wir  verkennen  wolUen  ,  dass  viele  schätzbare 
Denkmäler  des  Vaterland.  Altert hums  durch  ^ie  vor  dem  ünter- 
gan«:e  gerettet,  dass  mannichlache  und  nüizlielie  Bestrebungen  von 
ihnen  .ingeregt  und  hie  und  da  durch  ernste  Forschung  recht  er- 
irculiche  Aufklärungen  über  die  Zustände  der  Vorzeit  bereits  er- 
langt worden  seien.    Allein  verhehlen  wir  uns  doch  ja  nicht,  dass 
die  valevlandische  Alterthomsforschnng  Lei  uns  noch  keinesweirs 
den  rechten  Standpunkt  in  der  VVissenschalt  und  die  ihr  "gebührende 
Aneikennunsr  gefunden,  dass  viele  tüchtiere  Männer  bei  dem  leben- 
digsten Interesse  für  die  historischen  und  antiquarischen  Studien 
des  classisclien  Alterthums  ihre  Veraclitung  des  Einheimischen  mehr 
oder  weniger  unverhohlen  aussprechen,  dass  hiernach  leider  gar 
häufig  der  oberflächlichste  Dilettantismus  in  diesem  Gebiete  Platz 
gegriffen,  dass  die  uneigennützigen  Bestrebungen  der  Freunde  des 
vaterländischen  Alterthums  Seiten  der  Regierungen,  nur  wenige 
ansgenomnien ,  keineswegs  die  wünschenswerthe  und  nothwendige 
Unterstützung  bisher  fanden,  dass  ferner  die  an  sich  achtungswer- 
then  Bemühungen  einzelner  Mitglieder  der  dreissig  nnd  mehr  über 
Deutscliland  verbreiteten  Vereine  zur  Zeit  meist  all/.u  vereinzelt 
dastehen,  durchgreifende,  erhebliche  Resultate  aber  erst  durch  eine 
nähere  Verbindung  und  persönliche  Besprechungen  der  für  die  Tt- 
terländ.  Alterthumskunde  sich  interessirenden  IMänner,  durch  Ver- 
g-Je/chnng  der  auf  verschiedenea  Pnnelen  aufgefundenen 'Denkmäler 
der  Vorzeit  erlangt  werden  dfirften^  —  dass  tti»erliaupt  noch  Vieles 
hier  za  wünscheur  ttbrig  sH.   Hef»  wir  Ton  der  ZiAanft  «id  sa- 
mcntlich  auch  ren  dem  wiederh«^  in  Anregung  gebrtcken  nlheren 
Verfcelir  der  einselnea  Vereine  unter  einander  nnd  ihrer  thitigren  nnd 
kenntolsairollen  HHgHeder  das  BenteJ  —  In  DinemarlL  lial  die  van 
der  Rdg^erung  bereits  Im  J.  1807  niedergesetate  Cemmlaflkn  Ittr 
rnlerlind.  Altertkümer  mit  dem  gftnnllffsten  Bf  feige  gearbeitet»  ihre 
Tliit%rlr^  liat  als  ein  natlenalfs  Untemelnnen  vielen  Anklang:  im 
Volke  gefanden»  das  Mnsenm  fOr  nerditebe  Altartbtlmert  anfgestelll 
In  einem  FiBgel  des  Cbrlstlansborger  SeMesses  sn  Kopenbageni 
bat  eine  An9debnung  and  einen  Relebthimi  erlangt,  dass  es  an- 
derswo nidit  seinefli  Gleiehen  bat*  Bin  mebrjabylges  Stadium  dieses 
Mosenvs  nnd  vlelfacbe  Untermdiangen  reibanden  mit  wiederholten 
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llcix  n  in  Dänomarlr,  Schweden  und  Norwes^en  li.ilx  n  den  Vf.  vm 
einer  licihe  von  liesultaten  geführt,  die  nainenüicli,  in  so  weit  sie 
von  den  bisher  gültig"  gewesenen  Ansichten  abweichen,  eine  sors:- 
lalUge  öeachlung'  verdienen.    Bcnntzt  wurden  als  Vorarbeiten  der 
bekannte     Leitfaden  7.ur  nonl.  Alterthnmskunde*'  (Kopenb.  1837) 
und  S.  Aiissons,  Skandiiiaviska  Nordens  Urinvanare*'  (1.  Bd.  Luni. 
1838 — 43.  4.).    Die  AlterUuiiiier  und  Graber  ans  der  heidnischen 
Zeit  werden  in  3  Ifauptclassen  g-etheiit  und  3  versobiedencn  ZeU- 
räumen  dem  Steinaiter,  dem  Uronzealter  und  dem  Eisen- 
alter  zugewiesen,    DI«  1.  Classe  der  stelrn men  Alterthömer  «m- 
fasst  eine  Zeit,  wo  der  Gebrauch  der  Melallc  noch  gum  oder 
grösstentbeibs  uiiltck.uint  war,  wo  fofncHch  das  \  olk  noch  aut  tiatr 
niedrigen  Stufe  der  Cultur  stand.    Alle  Geratbe  waren  aus  Stein, 
Knochen  oder  Hob  verfertigt,  und  da  mit  solchen  der  Ackcrbao 
nicht  wohl  betrieben  werden  kann,  die  damaligen  ßlnwobner  auf 
die  Jagd  und  Fischerei  zu  ihrem  Unterbalte  srewiesen.  ihre  Todteii 
begruben  sie  mit  vieler  Sorg  lall  in  Steinkammern  (Stein-,  Ir-, 
Hünengräber,  Jelt<Mistuben  |,  die  in  Form  und  Ansdibnung  sehr 
verschieden  hier  aul  zwei  Hauptarten  zurückgeführt  werden.  0» 
Volk,  welchem  dii  sc  Gr  ilnlenkmäler  angehören,  die  am  häufigsten  M 
den  Küsten  der  Nordsee  ia  Dänemark,  in  Schonen  und  Westgotlh 
land  (niciil  aber  im  östlichen  und  nördl.  Schweden  und  in  Nofwe- 
g-en),  dann  im  nördlv  Deutschland  bis  zur  Saale,  in  NiedersaeltfCi 
und  England  und  Irland  sich  Gnden,  kann,  wie  der  Vf.  nachzairek' 
aen  versucht,  weder  finoiacher  noch  keltischer  Abkunft  gewiti^ 
aeia,  sondero  jene  DettkmSler  „gehören  einem  ältern  noch  xA^ 
hiAilen  Stamme  an,  der  Im  Laafe  der  Stetten  dorch  die  ßhiwiBl«- 
ningen  nftehtigerer  Völker  xfl  Groide  gegangen^^  (S.  108).  Diese» 
sogen.  Steinalter  kami  aber  mH  vialer  Wahrachelnllchkelt  ehi  AÜff 
roR  wenigstens  3000  Jahren  beigelegt  werden  (S.  UO).  Das  BroDM- 
alter,  weiches  nach  der  Behauptung  des  Vfs.  ans  geognoaM^ 
Grttnden  schon  5  Ms  600  Jahre  ror  Christas  dagewesen  sein 
nnd  In  Dinemark  sieh  herab  bis  kura  ror  der  BIiifBhrung  des  CM' 
Ftenthums  (am  90O)  erslreekt,  entwiiihelte  sich  keineswegs  ntck 
nnd  nach  ans  dem  reravsgegangenen,  ssndem  n^ihm  seinen  Aib^ 
mli  der'BInwandem^  ehtes  nenen  Vftlkerstanimen,  der  fm  Beiit»* 
ehier  h<ftheren  Onltor,  als  die  der  früheren  Bfnwehner  war,  sich 
befand.  Der  Ackerbaa  nnd  manche  damit  in  Veibindanir  sldiei^ 
friedli^te  Qeseh&fle  wurden  Jeisst  elngefthrt«  Die  Bestattnnsswth* 
der  Tedten  ist  von  dem  Tjarlgen  Zeitalter  wesentUcii  versäiiedcB* 
Die  Lefdien  warden  vetbrannt  und  hi  Thonkrigen  eliinelne  Ifebe^ 
bieibsel  vmi  Knochen  nnd  Asebe  mit  einigen  Metallsneben,  ^ 
rnnthmaassHcb  der  VeralMeRe  beaeeaen,  hi  Ordhlgehi'  beigeseti^ 
Die  Steinkisten  dieses  SSeitalters,  welche  hie  nnd  da  sich  fiinl«»? 
sind  von  den  Stdnkwmern  des  rorhergegangenen  wesentlich  ver- 
sebledeni   IPnverbramHe  Leichen  werden  aus  diesem  Zeiträume  ^ 
ansnahnisweise  geßindeD.'*  ia  Dllnemark,  meint  der  Vf.,  habe  scho^^ 
damals  ein  Zweig 'des  grossen  skindlnaviBeh-goaiscIm  Vllk^' 
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Stammes,  der  In  mehreren  Abtbeilan^en  nach  dem  Norden  einge- 
wandert zu  sein  schoiac  und  sich  endlich  über  die  drei  nordischen 
Reiche  rcrhreiutc,  cresessen,  indem,  wenn  man  tlie  Hiig-el  and 
Alterthümer  des  Iii on/.t  allers  als  Denkmal n-  eines  keltischen  Volkt?3 
betrachten  wollte,  L  ( bcrbleibsel  des  weiiaus^cJcliiitcn  i^oLhisclien 
Stammes  in  Däneniaik  nicht  würden  nacJi^ewiesen  werden  können. 
Den  Uebergang"  in  das  sogen.  Eisenaltcr  glaubt  der  Vf.  fflr 
Dünemark  erst  spät,  etwa  ins  8.  christliche  Jahrhundert  setzen 
7.n  dürfen,  während  diese  jüngere  Cultor,  die  mit  der  Benutzung 
des  Ekens  sich  iber  den  j^ordeo  rerbreitete  und  zunächst  ihre 
eigentliche  HdmaiUi  in  Schweden  nnd  Nerwegen  hatte,  dort  um 
ntekrere  Jdyrhaoderte  älter  sein  ma^«   Die  iiiofigen  Raobsüge  der 
Nardlftnder  nach  England  und  Frankreich  and  ihre  Handelsverbin« 
gen  mit  dem  ostrftinischen  Reich,  den  Ländm  am  kaspischen 
Meere,  Rnasland  nnd  den  Kfistenlftndem  der  Oataee  flblen  ron  jet^t 
an  auf  die  Entwiekelang  der  €«ltnr  dea  Nordeae  eben  mSditigca 
Elnllnsa  und  grosse  Rddithflnery  wie  die  hedentende  Menge  fort- 
während anfgefondener  Mftnxen  und  Schmncksachen  In  Gold  und 
Sttber  benrkondet,  wurden  erworben«  Der  Vf*  unterscheidet  bei 
den  AUerUMhnem  des  Elsenalters  5  Classen,  deren  nähere  ErMe- 
rang  (S.  36—60)  wir  hier  der  Käme  halber  Qbei^dien  mOesen. 
Aodi  über  die  Leiehenhestattung  nid  die  Gräber  dieses  Keitraumea 
sind  S,  79-^84  ehiige  fciteressante  Mitthdlnngen  gemacht.  Hr«W. 
spricht  dann  S.  84  Ii  Aber  Gräber  hi  andern  LänderAi  besonders 
im  Schweden  nnd  Norwegen,  die  reo  den  in  Dänemark  und  einem 
greenen  Theile  von  Norddeotscbland  vorkommenden  wesentlich 
veraeUeden  sind,  über  Ronenstcine  mit  Angabe  des  gewähnlichen 
Alphabets  S.  93  ff.,  über  die  Bedeutung  der  Denkmäler  des  Alter- 
thoms  fär  die  Ciescbicbte  nnd  die  Nationalität  S.  99  IT«  und  he- 
schliesst  seine  Schrift  S.  121  ff.  mit  einer  Anweisung  Über  Aus- 
grabung der  Hiigel  und  Aufbewahrung  der  Alterthünier.    Etwa  70 
vorzüglich  ausgeführte  Holssobnitle,  welche  verschiedene  Geräth-  ^ 
Schäften,  Waffen,  Schmncksachen,  so  wie  Steinaetzungen  und 
Gräber  darstellen,  tragen  sehr  wesentlich  Kur  bessern  Erläuterung 
der  besprochenen  Gegenstände  hei,  die  deutsche  ron  dem  Vf.  an 
eMfgen  Stellen  durch  .Verbesserungen  bereicherte -^ITd)ersetKnng  ist 
km  A-IIgemeinen,  einige  Härten  ausgenornmen,  gut  und  die  äussero 
AvsnUttung  der  Schrlfl  In  Druck  nnd  Papier  schdn.  Cr. 

[b75<j]  Die  Vcrbreitan^  des  deutsciien  Volkes  über  die  Erde.  Ein  V(r>ucli 
vou  WUh.  Stricker.  Leipzig,  Mayer.   IS45.   XII  u.  180  S.S.   (25  N^r.) 

Wie  bescheiden  auch  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  dieselbe' 
Mmr  nis  einen  „Versuch^'  bezeichnet,  so  verdient  ste  doch  jedenfalU 
Aufmerksamkeit  und  nähere  Kenntnissnahmo  eines  Jeden,  der 
Elgenthtimlicblielten  und  Vorzüge  des  deutsciien  Charaiiters 
kcNlDt  und  desshalh,  ohne  etwa  nur  nach  der  Verbreitung  des  dont- 
scteti  Volltes  über  die  Erde  nac!i  dem  äussern  Unifniiüc  und  nach 
äuftierleeben  Verhältnissen  sia  fragen,  im  weltbürgeriichen  Hihue 
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der  Verbreitung  jener  Ei^enthamlichkeiten  und  Vorzüge  llkr  ^ 
Erde  sich  erfreat.  Zwar  lässt  sich  erwarten,  dass,  bei  der  fanM 
weiteren  Verbreitung  des  deutscheu  Volkes  bald  wesentliche  &h 
Sätze  und  Nachträg>e  za  dieser  Schrift  nöthig  sein  werden,  ilkii 
als  erster  Versuch  über  einen  so  interessanten  Gegenstand  TfidM 
dieselbe  jedenfalls  Dank  nnd  Anerkennung.  Nloht  ein  gelektn 
Werk  wollte  der  Vf.  geben,  sondern  nur  die  Kenntalss  Uber  die 
eigene  Zahl  ond  den  eigenen  Werth  unter  den  Oentseiiett  «i 
Stärkung  des  NaOonalgeniiils  verbreiten  (S.  V).  Uebrigcns  fi«i 
er  hier  das  Wort:  dentseli  enger,  als  gernaniscli  ini  heatigti 
Sinne,  aber  weiter,  als  denlseh  in  pelKisclifr  Beiiebung  (d.Xll)) 
Deutschland  geht  Ihn  hier,  mit  Arndt,  „so  weit  die  denlsefae 
klingt<^    Das .  Ganse  nerfUU  in  vier  Bichec    Das  1.  BoA 

gi,  l-.-3Sf)  betrachtet  das  dentsche  Sprachgebiet  mit  dem  devtscl« 
ement  in  dmi  snnidist  angrennenden  Lindem.  Der  Vf.  begiiit 
hier  mit  der  Bestlmmnng  der  Sprachgrenze  im  Weiten,  nnd  legt 
dabei  iberhanpt  die  Sprachkarte  ren  Bembardi,  mit  Bericksichtl- 
gung  der  später  bekannt  gewordenen  Bericbtignngen ,  sn  Grude. 
Nai^  den  JJigrensnngen  der  deotschen  Mundarten.  nnt«r  sieb  ii  die 
ober*  oder  hodidentsdie  oder  frinUsebe  ond  die*  nieder-  oder 
plattdentsche  oder  s&cbsische  (S.  12  f.),  berftbrt  er  die  Geschicbte 
dieser  Spracbgrense,  die,  aaeh  wenn  sie  fan  Wesentlichen  sich  glc^ 
geblieben  ist,  doch  Im  Lanfe  der  Zelt  grosse  Veränderongen  er- 
litten hat.  Hieranf  folgt  eine  Charakteristik  nnd  Sittcnschlldemi« 
der  an  dieser  Sprachgrenze  wohnenden  Dentschen,  die  In  Beriift- 
rang  mit  Slawen  n.  and.  Völkern  leben  (so  z.  B.  der  deutschen  Be- 
wohner des  Btthmerwaldes,  S.  17  f.),  wobei  sogleich  auf  die  Verschie- 
denheit der  Spradie  besondere  Rücksicht  genommen  wird.  S.  22  (• 
wild  oodann  der  Versuch  gemacht,  die  Deutschen  auf  der  Erde 
sammensosählen  und  die  Sprachgrenze  mit  der  politischen  in  lieber- 
einsthnmong  sn  bringen.  Als  Resultat  ergibt  sich  (S.  27),  dass, 
ebne  hier  ins  Einaelne  eingeben  nn  wollen,  eine  Gesammtzahl  tod 
nahe  an  53  UliUlonen  ansässiger  und  beisammen  wohnender  deutsckr 
Bevölkerung  fai  mehr  als  70  unabhängigen  Staaten  angenommen 
werden  kann.  Der  Vf.  betrachtet  nun  weiter  S.  27  f.  das  deutsche 
Element  In  den  westlich  und  östlich  an  Deatschland  angrenzendeo 
Lindern,  welche  in  politischer  Verbindung  mit  deutschen  Staate» 
gestanden  haben  oder  noch  stehen,  z.  B.  Elsass,  Burgund  u.  s.  >^') 
und  kommt  dabei  auf  die~ Frage,  was  in  den  Grenzländern,  in  Bel- 
gien, Siebenbürgen  u.  s.  w.  für  das  germanische  Princip  selbst 
geschieht.  Ausführlicher  wird  dabei  der  Deutschen  in  Ungarn, 
Siebenbürgen  und  Galizien  gedacht  (S.  32  f.).  —  Das  2.  öach 
(S.  40—86)  beschäftigt  sich  mit  den  Deutschen  im  russiscliefl 
Reiche,  in  Spanien  und  Grossbritannien.  In  den  russischen  Ostsec- 
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gebt  hier  in  g^esdiicliillch-staUstischer  Hinsicht  sehr  in  das  Einzelne 
ein,  ond  betrachtet  alles  Das  g-cnäu,  was  dort  geg-cn  das  germa- 
nische Element  und  zur  Russificirung  des  Landes;  geschieht.  Es  ist 
g'ut,  dass  dergleichen  bei  jcJir  Gelegenheit  ofl'en  dargelegt  wird; 
und  obschon  man  nicJjt  hoffen  darf,  dass  es  nach  der  einen  Seite 
hin  £twas  heiten  iiunne,  so  vermag  es  doch  nach  der  andern  hin 
den  Verblendeten  und  Träumenden  die  Augen      öffnen.   Der  Vf. 
theilt  S.  Ül  f.  die  russificirten  Staatsmänner  and  Schriftsteller 
selbst,  theils  nach  ihren  Aeosseruiigen  durch  Wort  und  That, 
theils  nach  ihrem  sittiiclien  Werthe,  in  vier  Classen.    Atn  niedrig- 
sten stehen  die  von  Eussland  geradezu  erkauften  Deutschen,  als 
deren  Typus  der  Vf.  der  „Pentarchie"  gelten  mag;  die  2.  Classe 
sind  solche,  welche,  zum  Dank  für  ,,gute  Verltöstigong"  (nach  Im- 
nierniann*s  Ausdruck),  die  ihnen  in  liussland  zu  Theil  geworden, 
die  russischen  Interessen  blindlings  vertreten   (so  z.  ü.  Wi)h. 
V.  Grimm,  der  Kämpfer  gegen  Costine);  als  3.  Classc  mögen  die 
russiücirtcii  Deutschen  gelten,  welche  keine  Ahnung  mehr  von  ihrem 
deutschen  Ursprung  haben,  zuweilen  selbst  kein  Deutsch  melir 
sprechen,  und  als  Aristokraten  und  Absolutisten  von  Gesinnung,  - 
also  aas  Sympathie,  aufrichtig  für  Russland  wirken  (z.  B.  Benken- 
dorf) ;  die  4.  Classe  endlich ,  die  ehrenwertheste  und  unschäd- 
lickBie0)y  sind  deutsche  Schriftsteller,  welche  aus  allgemein  philo- 
sophiselm  oder  humanen  Idecfi  Rassland  rerherrlichen  und  ihm  ' 
wenigstens  Alles  gönnen.  Hieraaf  spricht  der  .Vf.  S«  63  äber  die 
Deoftschen  tn  Uniland,  und  sodann  S.  65  f.  Uber  die  deutschiu 
Colooien  in^Sttdrassland,  a)  an  der  Wolga,  wo  im  J.  1824  73  pro- 
testanüsche  Colonien  liestandcn,  Aber  welche  in  geselilebtlicb-statl- 
stiseiier  Hlnsiekti  so  wie  Uber  deren  politiscbe  Verfassung  und  Kir*- 
ebenwesen,  Sitten  ond  Leben  Interessante  Notlsen  ndtgetbeill  wer- 
den ^  so  wie  b)  am  sebwaraen  Meere.  Diese  dentscben  Ansiedler 
sind  Ihren  russischen  Nachbarn  in  jeder  Hinsicht  so  sehr  flherlegen, 
dass  efaie  Vermischnng  Ihrer  Ei^ntbQmllchkeiten  nicht  nn  besorgten 
ist  (S*  72).  Die  Zwecke^  weldie  man  bei  der  Bemfangr  deotscher 
Gotonlsten.  dahin  hatte,  theils  am  dem  Ackerbau  aafoahelfen  und 
der  trii^en,  gedankenlosen,  am  Alten  liSngenden  Masse  der  Russen 
als  Bebplel  roraaleoditen,  thdls  um  wttsles  Land  mit  Einwohnern 
■a  versehen  und  dem  Reiche  gute  und  ntttsUche  ünterthanen  zu 
verschaffen,  sind  auf  das  Vollkommenste  erreicht  worden  (S.  75)* 
Ackerbauende  deutsche  Colonlsten  u&hlt  übrigens  Russland  in  Allem - 
235,000;  dazu  kommen  noch  Bergwerkscolonien  in  AVest- Sibirien 
(S,  76);  und  im  Ganzen  mag  Rnsslandy  einschliesslich  dieser  Co- 
kmisten  und  der  In  StAdten  zusammenwohnenden  Deutschen,  eine 
Genaromteinwohnerzahl  von  l'/s  Mill.  Deutscher  haben  (8.  77). — 
Die  deutschen  Ansiedelungen  in  Spanien,  uu  welchen  der  Vf.  S.  78 
ftbergeht,  schreiben  sich  aus  dem  vorigen  Jahrh.  her  und  beschrän- 
ken sich  nur  auf  drei  Stüdte  in  der  Sierra  Morena  (La  Carolina, 
Carlota  und  Luisiana),  zeigen  aber  auch  hier  die  Ilauptzüge  des 
deutschen  Wesens:  grosse  Treue  und  Ehrlichkeit,  Arbeitsamkeit 
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uni\  Ordnungssinn.  Dasselbe  gilt  von  den  denlsclien  Ansiedcluiiiti  n 
in  hlaiiil,  in  der  Niilie  von  Adare  bei  Linieiik  (S.  83  f.),  wo  sich 
vi)i  nii^cfähr  140  Jahren  eine  Schaar  deut-^c^ier  Protestanten  ans  j 
der  Pialz  niederlies-ä  und  unvcrmisclit  und  irei  von  der  Landesbe-  ; 
völkcrung  zu  erhalten  ^ewusst  hat,  auch  wenn  sie  nur  noch  als  | 
eine  „Ruine  der  Vergangenheit"  erschemt,  jedoch  immer  mit  den  i 
charakteristischen  Zügen  des  einstißren  Vaterlands.    Eine  andere  I 
deutsche  Ansiedelung-  im  brKii^chen  Keirhe  besteht  in  Südwales 
(S.  8^),  wo  eine,  bt  idts  im        Jalirli.  in  FoI<,''0  einer 'üeber- 
scbwenimung  aus  ihrem  Vaterlande  vertriebene  tiandriscbe  Colonie 
auf  einem  Gebiete  von  26  engl.  Meilen  Län^^e  und  20  M.  Breite 
wohnt.  Auch  sie  haben  sich  mit  ihren  Nachbarn  nicht  vermischt,  son- 
dern unterscheiden  picli  noch  immer  von  ihnen  in  Sprache  und  Sitte. 
Sonst  sind  die  Naehriehten  über  diese  letztgedachte  Colonic  sehr 
spärlich.  —  Im      linche  (S.  87 — 144)  spiieht  der  M.  über  die 
Niederlassungen  der  Dcatscben  in  Afrika,  Amerika  und  Anstrallci» 
Was  Afrika  anlangt,  so  i-t  hier  die  31ittheilung  über  den  ColoBf- 
sations versuch  des  Kurf.  Friedr.  Wilhelms  d.  Gr.  von  Brandenbarg,  | 
aus  dem  Ende  des  17.  Jahrh.  von  besonderem  Interesse,  der  lü  < 
Guinea  eine,  deutsche  Colonie  aus  Brandenburgern  anlegte,  ood'  I 
dessen  begonnenes  Werk  sein  Sohn,  Friedrieh  III.  (K.  Friedrich  1)) 
bis  1720  fortsetzte,  wo  er  die  BesiUoD|^en  in  Afrika  aufj^ab. 
Man  ^eht  ans  üiesem  Veranclie ,  ancb  wenn  er  f^erade  nidtl 
Jangen  ist,  wenigstens  sn  viel,  dass  schon  früher  an  derglcidKn 
gedacht  und  Aehnliches  anch  nntemomnien  worden  ht,  wSitfMtf 
nnserer  Zeit,  die  oft  und  gern  ernstlich  darauf  znrttek  kommt,  je- 
denfalls  mehr  Mittel  su  Gebote  stehen,  das  Gelingen  «Ines  soldN* 
Unternehmens  an  sichern.  Am  wichtigsten  und  elnAassreichsteo  ht 
die  Stellong  der  Dentschen  in  Amerika,  namentlich  In  den  norda»«- 
rikan.  Freistaaten,  worliber  sich  der  Vf.  desshalb  besonders  ans- 
ftthrlich  (S.  89—142)  verbreitet.  Er  spricht  hierbei  ttber  ^ 
dentscheA  Einwanderungsgesellschaften  In  den  grosseren  Seesttdtia 
NAmerika*s,  welche  ,^  gesichert  durch  jährliche  Beiträge  der  Mit- 
glieder, den  Zweck  haben,  sich  Ober  das  Wohl  der  dentschen  EIB' 
Wanderer  su  berathen,  für  die  Kranken  auf  den  AuswandeniBg^ 
schiffen *xa  sorgen,  die  ttbrigen  nach  dem  Innern  au  befdrderOf  sie 
ror  den  Agenten  der  deutschen  Wirthe  nnd  deren  Prellerelea  » 
schfltaen,  arbeitslosen  Deutschen  ein  Unterkommen  zu  Yersckaf' 
fen-  u.  s.  w.    In  gleicher  Welse  geht  .der  Vf.  in  das  innere 
sen  der  deutschen  Niederlassungen  in  Amerika  näher  ein,  betrachtet 
die  Eigcnthünilichkeiten  der  -deutsehen  Einwanderer,  ihren  Haupt- 
erwerb,  den  Ackerbau,  ferner  ihr  Schulwesen,  so  wie  die  geistig« 
Seite  der  Einwanderer  überhaupt.  In  der  Geschichte  der  deatsclioo 
Einwanderungen  in  NAmerika  sind  besonders  die  seit  1830  ^t'^^^' 
gefundenen  von  grosser  Wichtigkeit,  insofern  seitdem  ein  stärkerer 
Zufluss  wissenschaftlich  gebildeter  Deutscher,  so  wie  tüchtig«'' 
Handwerker,  gebildeter  Techniker  und  gewandter  Kaufleute  eiffjr^ 
treten  iiU,  in  dessen  Folge     B.  auch  die  deutsche  Sprache,  die 
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Pettns/lranieii  zur  blossen  Bauernspraclie  herabgesntiken  war|  ver- 
edelt ffurdc,  die  Kinfulir  deatscher  Bttcher  eicli  Teraehrte  a.  s. 

Ans  allen  diesen  Mittheilongen ,  so  wie  aus  Dem,  was  wir  Mer 
S.  101  f.  über  die  detitsclie  Bevölkerung*  in  den  cmzelBen  Staaten 
NAnierika's,  vorzüglidi  in  Pcnnsyl  vanien  und  Ohio  erfaliren,  ergibt  sicli 
kk  der  Hauptsache  auf  das  Deutlichste  und  Erfreii liebelte  der  deutsche 
Einfltiss  in  NAmerikä,  seine  Fortschritte  und  seine  >V  ichtigkeit,  die 
selbst  die  einheimischen  Amerikaner  anerkennen.  In  PennsjIranieBy 
wo  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrb.  eine  Bevölkerung  von  etwa 
20,000  Deutschen  lebte,  ist  diese  gegenwärtig  auf  8iMI,000  (8. 108), 
oder  sogar  anf  !)S8,1)'J4  (S.  ll  'i)  anjrewaehsen;  die  Gesammtzahl 
der  Deutschen  in  den  \'erflni^^(en  Stnat(Mi  betrog  am  1.  JuH  1844 
bei  einer  Gesanimtbevolkerurig  von  JS,MSi),(>5r>  Köpfen  4,886,632. 
Interessant  sind  ferner  <!ie  Xotizcn  über  einzelne  deutsche  Ansie- 
delungen, z.  B,  die  Teutonia  in  Pennsylvantrn ,  mit  sociallstisch- 
comraunistiscber  Verfassung,  die  ji  düih  nicht  blo^s  lür  eine  gewisse 
Zeit,  wie  anderswo,  sondern  innuer  gelten  soll  (S.  l:)4  f.):  dnnn 
S.  115  f.  über  die  Niederlapsiinsr  einzelner  Ueligionssekten  (die 
Steplian'scbc  S.  118);  über  die  deutsch-poiiti^^cbe  Presse  in  NAme- 
rika,  als  den  wichtigsten  Träger  des  deutschen  Lebens  überhaupt 
(S.  118  f.)  u.  8.  \v.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auch,  wo  man 
es  gerade  nicht  suci»t,  eine  Üebersicht  der  deutseben  Zeitungen 
ausserhalb  Deutschland  gegeben  (in  Amerika  erschienen  vor  zehn 
Jahren  20,  jetzt  erscheinen  dort  ()0  deutsche  Blatter,  S.  119),  und 
daran  wird  8.  129  f.  eine  Auseinandersetzung  über  die  Uätblich- 
keit  der  Auswanderung  nach  Amerika,  in  Beziehung  auf  die  Art  und 
Weise  und  den  Zic  Ipmict  der  Uebersiedehing,  geknüpft.  Der  Vf.  em- 
pfiehlt die  Auswaiidcning  nach  NAmerika,  der  natürlichen,  so  wie- 
der  politischen  Lage  dieses  Landes  wegen,  namentlich  auch  nach  - 
Texas  und  nach  Neu-Californien,  so  hinge  sich  nicht  die  Gross- 
mächtc  über  die  Tluiluni;  der  Tuikei  geeinigt  haben,  —  ein  Er- 
cigniss,  von  weh  hem  S.  131  gesagt  wird,  dass  es  sowolil  dem 
Pauperismus  in  Deutschland,  als  allen  Verlegenheiten,  welche  aus 
dem  L'cbeiniaafese  unbeschäftigter  geistiger  Kräfte  entspringen,  ein 
Eüde  machen  würde.  Dagegen  erklftrt  er  sieh  gegen  die  Aus- 
wanderung nach  dem  südlichen  Rassland  gnd  Polen,  nacb  Brasilien, 
Venezuela  und  Australien*  Ob  er  ^ancii  eine  aolcbe  naeb  Algier, 
das  er  librigens  bei  Afrika  gar  nicbt  erwiAnt,  obscIiOB  aach  dortbin 
Deutsche  ausgewandert  sind,  so  wie  naeb  Grlecbenlaild ,  das  er 
ebenMls  ganz  onerw&bnt  Iftsst,  missbiliigt,  darflber  hat  er  sieb  nfdii 
weiter  ansgesprocben.  Deber  den  Vercfln  nom  Scbotze  deutscher 
Answanderer  nach  Texas  yerbreitet  er  sich  S.  132  IT.,  eben  sq 
S«  135  f.  «her  die  deutschen  Ansiedelangen  hi  Venesoela  (wo  be- 
reits im  16«  Jahrh*  die  FamlHe  der  Welser  elaep  nnabbAngfgen 
Landbositn  hatte,  —  nebst  den  bereitsi  erwähnten  brandenbargiseben 
Eenitnangen  In  Afrika  das  einiige  Beispiel  dieser  Art,  —  ferner 
S.  137  aber  die  Dentscben  in  BrasIlieB,  und  S.  142  f.  In  Austra- 
lien.  Der  Gegenstand  Ist  in  Betreff  der  nuletat  genannten  Liinder 
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dem  äasseren  Umfange,  naeli  nicbi  'voo  grosBcr  WMIigl^  ^ 
J3edeutun^;  indess  gewftkrt  er  doch  selbrt  ron  dleicr  Sdte  eiow 
wi€hUgen  Maaapstab  »ir  Beurtkello^sr  ^  nicli  amseii' stick- 
samen  Unirersalli&t  des  dentsdien' Geistes^  über  deren  .fkber  4te 
Brde  verbreitete  segensrei^Ae  Sparen  der  DeoiBcfae  selbst,  ab 
Ko8nio]M>lit}  sieb  mir  freuen  kann,  ascb  wenn  er  —  als  Patriot 
nidit  okne  Wekmntb  den  Blick  auf  die  Zersplitternnff  solcher  , 
KrAlle  ricbten  ma^  (vgl.  S.  III).  ^  Bas  4.  nnd  letate  ^sch 
(S.  145--180)  ist  eine  leicbte,  gelUlige  Zugabe  na  den  eistet 
drei  Bttcbera,  dir  man  mit  Interesse  liest,  obscbon  die  dort  nütgc- 
tlieilten  Kolinen  anf  Grscbeinnngen  «icb  benleben,  wekke,  weniger 
stereotyp,  grdsserfm-Wecbsel  nnterirorfen  sind»  Auch  in  ihnen 
kann  indess  der  deutscke  Cbarakter  in  seiner  gansen  EigenthöiH 
iicklieit  nicht  verkannt  werden.  Der  Vf.  beschäftigt  sich  ninUch 
dort  mit  den  Deutscficn  in  einigen  europäischen  Haaptstädien,  nr 
nientlich  in  Lissahon,  Paris,  London,  Stockholm,  Christiaiüa,  Peters- 
burg, Moskau,  Buliarest,  Jassy.  Constanjinopel,  Rom,  Neapel  onii 
Messina,  und  theilt  die  mannichralligaten  ZOge  mit,  aus  denen 
steh  dem  Leser  ein  innerlich  lebendiges  und  äusserlich  gar  l)ttntC8 
ßild  des  deutschen  Geistes  darstellt,  der  sich  unter  allen  Himmels- 
strichen  und  in  den  versclnedonsten  Verhältnissen  wes:rntlich  gleich 
und  treu  bleibt.  JedenfaHs  Iiätte  der  Vf.  diese  Mittlieilungen  im 
Einzelnen  vermehren  und  jene  Züge  noch  in  gritoserer  Mannichfal- 
Jieit  mittheilen  können ;  indess  genügen  die  gegebenen  für  seiuea 
Zweck,  und  erscheinen  als  lebendige  Genrebilder  hi  der  NatOrlifh- 
kelt  und  Wahrheit  der  niederländischen  Malerschule,  die  man  iiun^f  ) 
mit  Wohlgefallen  betrachtet,  weil  sie  der  wahre  und  reine  Abs» 
ilriuk  des  Innern  Lebens  ohne  allen  Zwang  und  ohne  falsche 
AA'ectaiion  sind. 

■ 

[•rSTl  Histoire  con«titiitionell«  d«  la  monarchie  Espagnole  'depuis  rinvadin 

des  nomines  du  Nord  jmqu'ä  la  niort  de  Ferdinand  VII.  411  —  1833.  P^"" 
ie  Conite  Victor  du  HamoL  Tom.  1.  et  IL  Paris»  Amvot.  1845.  416  u. 

431  S.  gr.'S.    (IT)  Fr.) 

Es  ist  eine  in  der  That  niclit  iirihenchtenswerthe  Erscheiflußj?» 
dass  in  neuerer  Zeil  mit  immer  g^rösscrem  Eifer  die  französ. 
stokratie  der  W  issenschalt  sich  zuwendet,  wahrend  anderwärts  niclil 
.   selten,  versteht  sich  mit  einzelnen  höchst  ehren  vollen  Ausnahmen, 
die  Aristokratie  sich  ron  der  Wissenschaft  immer  mehr  und  wehr 
zurückzieht  oder  sie  selbst  als  eine  Feindin  und  Gegnerin  verdain- 
men  zo  wollen  scheint.    Bei  jener  Richtung  aber,  welcher  eli» 
grosser  Theil  des  hohen  französ.  Adels  folgt,  ist  es  wohl  erklär- 
lich, dass  viele  Prodacte  hervortreten,  bei  denen  mehr  der  g^«t* 
Wille  nnd  das  an  sich  achtun^sweithe  Streben  als  eine  schon  er- 
reichte tiefere  wissenschaftliche  Einsicht  hervorleuchtet.  In 
Classe  dieser  Producte  gehört  nun  aiioh  das  vorliegende  Werk,  i^^*' 
Vf.  hat,  wie  es  scheint,  eben  erst  angefangen,  den  Gegenstand, 
er  behandeln  wollte,  zu  verstehen,  er  ist  seit  Kurzem  erst  in 
selben  ein  wenig  eingedrungen,  und  sofort  sendet  er  ein  Buch  <li'~ 
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filier  fo  die  Welt  binlras*  Bs  feUC  ihn  daher  noch  an  iFel  we- 
seotHcben  Dln^eo,  zaerst  an  eUier  recht  ^naaen  and  ▼ollatiBdij^a 
^  Keoataiss  der  Eig^thfimlichkeften  der  aiianiecheii  Welt,  ilmh 
^reiche  doch  wieder  erst  Das,  was  man  ^ewOhallch  „VerftiaaaDg** 

nennt,  verstanden  ond  gewürdigt  werden  kaDS,  and  dann  an  cincf 
ausreichenden  Kenntniss  derjenif^en  Schriiten,  aus  welchen  er  fttr 
seinen  Zweck  reiche  Belehran^  liätte  scliöpfen  könnea.  Einige 
spanische  Werke  s!nJ,  wie  nian  siebt,  dem  Vt'*  aiicrdin||a  aar  Hand 
g'ewesea,  allein  bedeutend  scheint  ihre  Zahl  nicht  zu  sein.  Die 
neoesten  ron  Engländern  und  Dentachea  besonders  Ober  Spanien  an- 
gestellten gründlichen  Forschnng^en  dagegren  waren  ihai  völlig-  unbe- 
kannt. Aus  den  Werken  von  Aschbach,  Gervinus,  Prescott,  Ranke, 
Schmidt  hätte  der  Vf.  sehr  viel  lernen  können..  Selbst  manche 
Werke  neuerer  französischer  Gelehrter,  namentlich  die  von  Saint- 
Uilaire  und  von  Weiss  scheint  er  fast  gar  nicht  zu  Ilathe  gezogen 
au  haben.  Da  nun  aber  der  eigentliche  Gegenstand  der  Schrirt, 
der  Orgainsmns  des  Slaatslebens  in  seinem  Ursprünge  and  seinem 
Bestehen,  von  dem  Vf.  nicht  tief  grenti£^  ergründet  worden,  wm  m\i 
einiger  Ausführlichkeit  darüber  sprechen  zu  köniuii,  so  li;it  er 
einen  sehr  bedeutenden  Theil  des  Inhalts  mit  der  Erzählung  des 
äussern  politischen  Treibens  ausgefüllt  mul  somit  den  gewöhnlichen 
Weg  eingeschlagen,  zu  welchem  Schriltsteller  dieser  Art  fast  in 
der  Regel  ihre  ZuÜocht  nehmen.  Die  2.  Abth.  enthält  dann  die 
constHutionellen  Annalen  Castiliens  und  Aragonlens  bis  auf  die 
Zeit  Kai^^er  Karig  V.  Im  Wesentlichen  eribt  der  Vf.  hier  nichts 
weiter  als  das  wenigstens  in  Deutschland  bereits  allgemein  Be- 
kannte über  die  Cortes,  deren  Einrichtung^en  und  Zusammenküuiie 
in  beiden  Reichen.  Indess  einige  gute  Benicrkungen  über  das 
spanische  Municipalitatswesen  sind  dabei  gelegentlich  beigebiacbt. 
Viel  genauer  als  es  geschehen,  hätte  das  ganze  Feudalwcscn  Ca- 
stflicus  und  Aragoniens  beachtet  werden  sollen.  In  dem  Ah^chnille 
über  Ferdinand  und  Isabella  wird  die  Nichtbeachtung  des  neuen 
Werkes  von  Prescott  sehr  fühlbar.  Der  3.  Abschnitt  iiber  Karl  V. 
und  Philipp  11.  enthält  zügleich  eine  kurze,  aber  bcachtungswerthc 
Ausfuhrung  über  die  verschiedenen  Classen  der  castilianischen 
Grandezza.  Im  Uebiii^en  ist  dieser  Abschnitt  fast  ganz  mit  der 
Darstellung  der  äussern  politischen  Geschichte  ausgefüllt,  und  na- 
mentlich lür  die  Zeit  IMälipps  II.  hätten  die  Cortessitzungen  doch 
noch  Einiges  ilargeboten,  was  der  Vf.  mit  Stillaehwelgen  über- 
gangen hat.  Im  Anfange  des  2.  Theilea  ehthSlt  die  Geschichte 
d(i  Regierungen  Philipps  III.  and  IV.  fast  aasBchlieaalich  eine  Er- 
zählung der  damaligen  polltlachen  VerhSltaiase.  Nnr  das  Eine  ist 
dankensw^rth,  dasa  aai^  eine  Uebersieht  der  grossen  Reiehsbe- 
börden  und  ihrer  Befngnlase  ^ (Bgeben  wkd.  Seist  Ist  der  ganze 
xwelte  Theiraoch  weit  anbedeateDder  ala  der  erste.  Er  enthält 
eine  dnfache  Berlchteratattang:  Ober  die  ftnaaern  Dingte,  welche 
besoDdera  fAr  die  neaera  Zeiten  ond  Ferdlaand  VII.  sehr  matt  aus- 
gefallen iat|  ia^en  der  Vf.,  wie  e^  scheint,  aelbat  ohne  feste  und 
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sichere  Ansickten  ühtt  Staat  und  Btaaisleben  weder  pro  ooch 
contra  Partei  zu  nchmes  weiss.  Ja  man  wird  in  dicker  letzteren  Zelt 
nicht  einmal  durch  gnte  und  ^anz  zurerlässig'e  Bericiitc  Aber  die 
statt^efandenea  Ereignisse  für  anderweitige  -Mängel  entschädigt. 

[6758]  Erläuterungen  und  Brru  hf  K  nn^^rn  zu  Dahlmanns  Geschirhta  der  eng- 
lischen Revolution  von  Joh.  von  Chimpftoh.  DanutUdt,  Jonghaus.  li^45 
IV  u.  131  S.  8.    (2-2%  Ngr.) 

Ref.  hat  über  Dahlmanns  Geschichte  der  englischen  Ucvolutian 
wcnig-c  W  ochcn  nach  ihrem  ersten  Erscheinen  in  diesen  Blättern  sich 
ausire>pro(  lien  fJahrn;-.  1844,  Bd.  V.  No.  1984)  und  unter  voller - 
Anerkennung  der  f.ei<tiing'  detsselhen  in  Uezug  auf  die  Vorjre- 
schichtc  und  den  allgemeinen,  dem  Hauptinhalte  des  Werlics  vor- 
ausf^^ehenden  Blick  auf  die  Iriilierc  Geschichte  Englands,  so  wie 
In  BchandlnnGT  der  Geschichte  seit  K.  Karl  I.  keineswegs  verhehlt, 
da>«s  dessen  Ansi(  ht  über  den  Gang  der  Reformation  in  England  i 
falsch  sei,  und  ihm  sicherlich  nicht  mit  Unrecht  den  Vor wnrf  ge- 
macht, dass  er  der  Autorität  des  englisclien  Geschichtsclueibcrä 
Lingard.  dessen  Werk,  besonders  wo  sein  katholischer  Sinn  miii 
der  offenbarste  Hass  gegen  die  Reformation  mit  in  das  Spiel 
kommt,  auf  Lügen  und  auf  Sand  gebaut  ist,  gefolgt  sei.  Ref. 
konnte  seine  Verwunderung,  dass  ein  Mann  wie  Dahlmann  deB 
trübseligen  LingaiJ  als  eine  Autorität  ansehen  kennte,  nicht  ver- 
schweigen, wenn  er  sie  auch  in  einer  milden  Fonn,  die  uni  Dabl- 
mann's  Namen  und  Vcrdiensio  willen  nothwcndig  zu  sein  schieß 
ausdrückte.  Da  es  ausserhalb  des  Zweckes  dieser  Blätter  Hegt) 
auf  Einzelnes  einzugehen,  wurde  auch  nur  im  Allgemeinen  dieii 
80  hohem  Grade  zo  missbilÜgende  Abhängigkeit  Dahimann's  T<A 
Lingard  nachgewiesen.  Vor  Kurzem  Ist  nan  die  obige  Schrift  ei^ 
schienen,  deren  Vf.  es  nnternomlnen  hat,  naher  auf  das  BinselM 
' einzugehen ,  die  jSache.  tiefer  sn  begründen,  nnd  den  Nachweis - 
seiner  Behauptungen  mit  Aasfnhrlichkeit  in  gehen.  Glefoh  Tff 
vorn  herein  macht  Hr.  v.  6.  auf  die  grosse,  Ja  vfiilige  AhliftRgfe' 
heit  Dahimann's  ron  dem  jämmerlichen  Llngard  anfmerhsami  weicbn 
letzteren  er  vortrefflich  charabterlsirt,  indem  er  sagt:  ,,Nlemand  i^ 
gewissenloser  als  er*  in  der  Unterdrflckung  (solcher  Stellen  der 
historischen  Urkunden,  welche  seinem  historischen  Sinne  nicht  be- 
hagen), Niemand  geschickter  In  der  nicht  selten  zerstachelten  Be- 
nutzung historischer  Quellen,  Je  nachdem  sie  fhr  seine  Zwecke 
tnua:en  oder  nlcht^^  Schon  aus  der  Geschichte  der  beiden  Todor's 
Heinrich  VII.  nnd  Helnricli  Vlll.  führt  v.  ö.,  der  eine  grosse 
Kenntniss  des  englischen  Rechts  und  der  englischen  Histori^^'f 
entwickelt,  riele  Dinge  auf,  durch  welche  Lingard  und  der  ibw 
hau%  folgende  Dahlmann  allerdings  als  vOllig  besiegt  erkannt 
werden  mOssen.  Am  entschiedensten  aber  wendet  sich  der  Vf.  z*" 
nächst  gegen  die  Dahlmann'sche  Auffassung  der  englischen  Reff^r" 
nmtion,  die  auch  von  dem  Ref^  in  der  Kürze  gerügt  worden  «ar. 
Ja  er  bedient  sich  sogar  der  harten  Worte:  „Der  nnlhntcre  Ci^' 
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raktcr  der  englischen  Uefürmalion  li^^t  ebenfalld  nur  in  iler  unlau- 
(ern(?!)  Einbildung-  Dahlmann'ä.  Wäre  er  ein  römi^jcber  Agent 
oder  Jesuit,  so^bätte  er  Icnuui  nacbthctHg^er  über  sie  uribeilen  kön* 
nen,  wie  er  thul".  In  dieser  Hrirto  hing^estcllt,  können  wir  den 
AH.sspruch  nicht  zu  dem  nn  rl^rcn  machen.  Wahr  ist  es  aber,  dass  in 
der  vorließ  enden  Schrift  in  ü>:se  Vcrdrchnng-en  (lern  liin^ard  nnd 
mindestens  l'in  firsiclilii;keiten  nnserm  Dahlmann  nachgewiesen  sind, 
welcher  sich  von  Linganl  all/.nsehr  ahhaniji^  treniacht,  statt  anl' 
die  Quellen,  welche  dieser  weniger  zn  heriut/.en  ^ils  zn  verhunzen 
verstand,  zurück/nirehen.  Das  Gesanniitiirtheil,  welches  Dahlmann 
fiber  die  llelui malion  in  England  fallt :  Man  sei  in  die  neuen 
Lebren  hineingekommen  ohne  Prüfung  und  auf  Konii^sljerehl,  griis- 
stenlheils  olinc  inneren  Drang,  viele  selbst  wider  V\'illen,  regt 
ni<  Iii  mit  Unrecht  den  Unwillen  des  Vfs.  auf.  Aber  nicht  Unwillen 
aliein  versteht  er  zu  äussern,  er  versteht  auch  den  Gegner  auf  die 
schlagendste  und  auf  eine  beinalie  liand^rcilliche  Ai  t  und  Weise  zu 
widerlegen.  Vorlrelflicli  ist,  was  er  über  die  Verlaunidungen  sagt, 
welche  in  sittlicher  ße/Jehung  gegen  die  grosse  Elisabeth  au^gc- 
fetossen  oder  vielmehr  erlogen  worden  sind,  und  eben  so  vortreff- 
lich sind  die  Beweise,  die  er  für  Elisabeth- anfuhrt*  ZoweUen  wird 
Dahlmann  auf  sehr  schwachen  Selten  gefasst,  %•  B.  wie  er  sagt 
^Elisabeth  war  bimmelwelt  ilavon  entfemt  die  Refomiation  im  deot'- 
sehen  Sinne  nn  wollen,  den  leitenden  Grandsata  anzuerkennen^  dass 
die  eiAftige  Qoelle  des  Chrlstenthums  die  helK  Schrift  sei.  Sie  gab 
freilich  halbwege  zu,  dass  In  der  Kirche  ein  Inbegriff  von  Heils- 
Wahrheiten  enthalten  sei,  der  durch  die  königliche  Gewalt  nicht 
wlllkarlich  verändert  werden  dttrfe,  was  ihr  Vater  nie  that,  allein 
sie  wollte  Regiererln  der  Kirche  sein  und  bleiben''.  TrelTlicli  be- 
weist der  Vf.  dagegen,  dass  sogar  schon  noter  Heinrich  VIIL  nicht 
ein  Mal,  sondern  mehrere  Male,  und  wenn  wbr  uns  dieses  Aus- 
drucke»  hier  bedienen  dürfen,  officiell,  der  Grundsatz  ausgesprochen 
worden  sei,  dass  die  beil.  Schrift  die  alleinige  Quelle  des  Cbristen- 
thuRS  sei.  In  den  42  Artikeln  Eduards  VI.,  so  wie  in  den  39  Ar- 
tikeln Elisabeths  wird  dieser  Grundsatz  laut  und  öffentlich  aner- 
kannt. Sehr  gut  setzt  v.  G.  auch  bei  Gelegenheit  auseinander, 
welche  Bcwandtnlss  es  mit  der  königlichen  Suprematie  über  die 
Kirche  in  England  habe,  und  dass  sie  durchaus  ein  protestantisclies 
Papstthum  nicht  genannt  werden  könne,  ^a  sie  mit  diesem  eine 
Aehnlichkeit  nicht  habe.  Zulct'zt  weist  der  Vi.  noch  die  Lingard- 
schen  Verdrehungen,  welchen  Dahlmann  leider  ebenfalls  gefolgt  ist, 
in  Betreff  des  Verhältnisses  «wischüsi  Elisahetli  und  Maria  Stuart 
gut  zu  rechte.  Er  stimmt  auch  darin  mit  dem  Uei.  a.  a.  0.  üher- 
ein,  dass  er  den  besseren  Charakter  der  „Geschichte  der  cnglisclien 
Revolution"  seit  der  Zeit  Kail^^  I.  anerkennt,  wab  er  einmal  aus- 
drücklich nnd  dann  stillschweigend  dadurch  orMart,  dass  seine 
Kritik  gar  nicht  bis  -^u  diesem  theile  desBucbei>  iortgeseti^t  wird. 
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einigen  ausführlicheren  Abhandlungen  üb.  d.  Leben  Theokrit's  u.  d.  Aulbentie 
seiner  Werke,  üb.  das  griecb.  Id^U,  üb.  das  alte  u.  neue  Syrakus,  öb.  4. 
Knabenlfobe  der 'Alten  u.  A.  ▼on  J.  F.  B»  Cta^iO— |  Rect  v.  Prof.  des 
-Gyinn.  zu  Oldenburg.  2.  Term.  u.  yerb,  Auif,  Oldenbiirg,  (Somwnbcri). 
lA5.   12  Bog.  gr.  8.  (22  Vi  Ngr.) 

rnifll]  Die  KruiVlu  it  za  Athen  nach  Thucydidea.  Mit  erläut.  Anmer- 
kungen Ton  Dr.  H.  Braadois,  k.  ruM.  Hofratb.  Stattgart,  Catt  Id4^ 
4  u.  72  8.  8.    (I I  '/6  Ngr.) 

ATiani  fabulnr.    Car.  f.achmanniit  leoeDi.  et  emendATit*  Bcnriiiit 

Keimer.    1845.    31  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Censorin!  de  die  natali  Uber.     Recens.  ei  emendaylt  (Hio  Mit 
Berolini,  Reimer.    1845.   XXIV  u.  109  S.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

[6811]  SuDa  Vita  e  sulle  opere  di  C.  Giulio  Cesare,  disoorao  di  Etf> 
Blndi.   Prato,  typogr.  Aldina.    1844.    IV  u.  160  S.  12. 

[6822]  Vollständiges  Wörterbuch  zu  d.  Werken  des  Jul.  Cäsar  von  G.  CSk. 
Cnislus,  Rect.  in  Hannover.  2.,  durchaus  beriebt.  Ausg.  Uannoverj  Halm» 
1845.    249  S.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

[6823]  I  tre  libri  dcgli  offici  di  M.  TuU.  Cicerone,  vol^anz?!ati  dal  sign, 
ab.  Facciolaii.  Ediz.  corretta  sopra  V  esemplare  de  i'  annu  1747.  VeaoWt 
Baglioni.    1844.    193  8.  gr.  12. 

[6621]  Des  devüira  par  Cic^ron.  Trad.  nouv.  par  J.  L.  Bnrfwuf,  PaO% 
Malain.   1845.    15  Bog.  gr.  Ii.   (4  Fr.)  ' 

[6825]  Ecououiie  rurale  de  Columelle.     Trad.   nouv.   par  Louis 
Ton.  11.   Paria»  Panckondce.    1845.   29%  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.) 


 j  Q.  Horatii  Flacci  carmiiia,  expiiigaLa,  cum  aduotat.  ac  perpetoi 

interpretadone  /.  JwMncL  Noav.  edlt^  accuratiBa.  2  Vola.  Paria.,  AiM 
1845.  25%  Bog.  gr.  12. 

[6eST]  Tke  SappUe  Odea  of  Horace.  Tranalated  inlo  oearly 

EngUsh  Verse  wlth  the  Original  Text  By  the  Rev.  J.  JVat.   Lond.,  15». 

118  8.  gr.  12.  (Sah.  ed.) 

[fBlB]  Le  I>;edie  ü  TH.  Litio;  Tolgarinamento  de  P  bnon  aecelo,  corretu 
dal  Frc.  Plezsomo.  Diap.  1^6.  SaTonn,  SanboUno.    1842  —  43.  gr* 

^9  L.  6  c.) 

[6829]  Ricerchc  sopra  la  prima  deca  di  T.  Livio,  volgarizzata  nel  bow 
aecoio.   Per  Cloud.  Dalmazto.  Torino,  Stamp.  reale.    1844.   84  8.  gr. 

[6830]  Satirea  de  Pcrse,  avec  la  traduetion  en  vers  par  N,  L.  BteMU- 
Paria,  Treaae.   1845.  4%  Bog.  gr.  1%. 

[im]  Le  Favole  di  Pedro,  npurgate$  In  volgar  proaa  toacaoa  recat«  i 
riscontro  del  teste  latino  ^d  illustrate  oon  noia  per  M.  Zappata»  Banaa^ 
RemoDdini.   1844.   288  8.  gr.  12.  * 

[6BSSI]  Plaut!  Bacchfdes.    Recens.  Godofr.  H&rmeamtu,    Upeiae,  ap* 
mannos.   1845.   VIII  u.  101  8.  8.   (18  Ngr.) 

[6833]  Pan^gyritiue  de  Trajan  par  PI  ine  le  jeuuc.  Trad.  nooT.  par  ^ 
Burnouf.   Paris,  Delalain.    1845.    II  Bog.  gr.  12.   (3  Fr.) 

ree«]  Pobles  de  Priscien.  La  Perieg^se,  les  poida  et  niesnres.  ß**?* 
d'Anastase.  Trad.  pour  la  premiere  fbia  en  fraacaia  par  E,  F.  CmpeL  P*"*" 
Pantkoucke.    1845.    8V4  Bog.  gr,  8. 

[6836]  Pr^ceptes  m^dicaux  de  Serenus  Sammonicns.  (!M  n  c p r  Fl  ori«'«« 
dea vertua des plantes etMarceliuaKfBpiricuSfdeia utd««ine.>  i rad. ^ 
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la  prem.  fois  en  fran9.  par  M.  L,  Bandit    Paris,  PaadMücln..  ISil^ 

IV/2  Bog.  gr,  8. 

[um]  Juiü  Agricoiae  vita,  scripiore  C.  C.  Tacitoj  rec.  L,  QuicheraL 
Paris,  Hachette.    1845.    12%  Bog.  gr.  12.    (30  c.) 

[6831]  P.  Mar.  Virgili  carmina.  Breviter  enarravit  Ptiil.  Wagner,  Gymn., 
quod  Dreadae  est  ad  Aed.  S.  Crucis  Conrect.  Upsiae,  libr.  Hahn.  1845. 
VIII  u.  433  8.  gr«  8.  (I  Tblr.  15  Ngr.) 

[m]  Le  Bacoliche  di  P.  Virgili o  Marone,  Tolgarizzaü  Ual  A.  Drago, 
Gtaamm.  Geno?a,  1844.  96  S.  gr.  13.  (1  L.  30  e.)  ' 


[IIIS]  Thotby  od«r  swei  altägyptische  Idoeii  ron  A,  F«  f  Jnilan  Oeb, 
(Ldprag»  Hartmaim).  34  8.  8.   (5  Ngr.) 

(Mll  Bill  Dutzend  antiquarisdie  Rhapsodien  TOfl  Dr.  Frs.  AbI.  Mayer« 
TttttUngen,  KapflEl   1844.    153  S.  u.  3  Utb.  Taf.  8.  (18%  Ngr.) 

[iMl]  Cbaricles;  or,  lUoatrations  of  the  Prirate  Life  «f  the  Andeot  Greeka, 

with  Notesand  Bxcorsus.  Translated  from  the  German  of  Professor  Bodur. 
by  the  Rev.  F.  MeUalfe,   Lond.,  1845.   390  S.  8.  (I3sh.) 

[6&I2]  Etruskische  Spiegel  von  Ed.  Gerhard.  17.-30.  Hft.  Berlin,  Reimer. 
1845.   Tat  161— m   loip.-4.       2  Thlr.) 

re«a]  Text  zw  den  antiken  Bildwerken  von  Ed.  Gerhard.    2.  u.  '^.  Lief. 
Stuttgart,  Cotta.   1845.   VII  u.  S.  151—433.  Schmal  4.    (3  Thlr.  10  Ngr.)  . 

fli841j  Die  Religion  der  Römer.    Ein  Vortrag  Ton  C.  O.  Anapt^  Prof. 
Berlin,  Dummler.    1845.   31      8.    (Ty,  Ngr.) 

[6845]  Ueber  die  bauliche  Einrichtung  des  romischen  Wohnhauses  von  CLG« 
JEmpt,  Prot    Bbend.,  1845.    32  S.  u.  1  Figurentaf.  8.    (10  Ngr.) 

[CB46J  M^moires  en  confutation  des  ouvrages:  I.  „Degli  Ediüci  di  Roma 
antica'V  par  M.  Canina^K  W.  ,,r>p  la  descriptioii  de  llome"  par  Ptatner  etc. 
fJI.  „Du  Pallmpseste  de  la  republique  de  Cic^ron",  publik  par  le  Card.  Aug. 
Mai.    Padouc,  1844.    02  8.  gr.  8. 

De  religionibus  peregrinis  apud  vetcrt's  Romanos  ^aulatim  iaUoductis. 
Scr.  Cm.  Aat.  JUewald,  th.  et  ph.  Dr.,  magno  duci  Bad.  a  cons.  eccL, 
prof.  pubL  ord,  Hddelbergae,  Groos.   1845.  33  8.  gr.  4.  (10  Ngr.) 

riBIBl  Troatlae  on  tbe  Genuine  Prononciation  of  the  Aodent  fLomana.  By 
th»  Her.  G.  DreMum.  DabUa,  1845.  48  8.  8.  C^b.) 

'  Biographie. 

[bbiyl  Vidas  de  espanoles  celebres  par  don  Man.  Jos.  Quintana.  Paris, 
Baudry.    1845.  Bog.  gr.  8.   (10  Pr.) 

[^äi>4ij  Nouvelle  biogräphie  industrielle,  commerciale^  g^ographi^ue  etc.  de  la 
parC.Benoard.  Charente,  GaUetaud.  1845.  35^,  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.) 

[tiböl]  Gedächtnissrede  über  den  Terstorb.  Superiotend.  Dr.  Aas  mann  vuii 
Vorbers,  Prediger.   Blagdeburg,  Baensch.   1845. .  16  8.  8:   (3  Ngr.) 

imot}  K.  H.  r.  Bogatzky's  Leben  y.  E.  Steflann.  (SonnUgs-Bibliothek. 
jebenabesducÖiungen  cbriatlieb-fromiier  Mfamer  tor  Brweelc.  n.  Erbauung 
der  Gemeine.  Herausgcg.  v.  Freunden  d.  Reiches  Gottes.  Eingeleitet  von 
]>r.  A.  Tholuck.  I.  Bd.  3.  filt.)  Bielefeld,  Velhagwi  u.  Kladng.  1845. 
72  8.  8.   (3%  Ngr.) 

[8853]  Memorip  intorno  la  vita  d!  Dnntc  Allighieri,  tntte  dai  Sttoi  biografi 
anticbi  e  moderni.   Fireuze,  Ptatti.   1844, .  gr.  8. 
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[6864]  GedächtiilssfoiVr  des  am  17.  Jan.  1844  cntsrhlafenen  Hrn.  K.  A.  T>o- 
ring,  Fast,  bei  d.  evaii^.-luth.  Gemeiude  zu  EiberfeUL  Elberfeld,  Hassel. 
1845.    36  S.  gr.  8.    (  >  Ngr.) 

[6855]  Ein  Wort  drr  Erinnerung  an  Dr.  Geo.  Hartog  Gerson.  Hamburg, 
Perthes- Besser  u.  Mauke.  1845.  8  S.  gr.  8.  G^y^  Ngr.)  Bes.  abgedr. 
aus  OppcnÄetm'*  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Meaicin. 

[6856]  Ein  Stück  aus  G oetbe  s^  lieben,  zum  Verständniss  einzelner  Werk« 
desselben,  TOQ  B.  B.  AMmh.  Berlin,  Nicolai.  1845.  VI  n.  105  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[68571  Essai  hutorique  «ur  la  vie  et  lea  oaTraeet  de  Gresset  par  Ii.  II. 
J.  dD  teML  3  Voll.  Amiena,  Vitet  1845.  45%  Bog.  mit  Portr.  n. 
Faca.  gr.  ö. 

[«sei  Lebens- Studien  oder:  Mein  Testament  für  Mit-  und  NadiweU,  von 
J  Ch.  A.  Heinroth.  Mit  e.  Vorret^c  von  Dr.  Gfr.  Hermann^  Leipzig, 
O,  Wigand.    1845.    IV  u.  402  S.  8.    (I  ^rhir.  2.j  Ngr.) 

[6859]  Das  fünfzigjährige  Amts  -  Jubiläum  des  k.  Prof.  Dr.  Thd,  Heinaiua. 
Berlin,  Dancker  u.  Huiublot,   1845.   67  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[•860]  Institut  royal  de  France.  J)iscours  de  M.  de  Remnsat,  prononce 
aux  fun^raiiles  de  M.  Lakaaal,  le  16.  f^vr.  1845.  Paris,  Didot.  1B45. 
2  Bog.  gr.  4. 

[6861]  ZvVe  aus  dem  Bilde  des  verew.  J.  Kasp.  Lava^er.  Zürich,  Hanke. 
1845.    30  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6862]  Nachdenken  über  mich  selbst,  t.  J.  Kasp.  LavAter.    Ebend.,  1845. 

'61  S.  8.    (2  Ngr.) 

[6863]  Luther's  Leben  aus  d.  Quellen  erzählt  von  Mor.  Meuror,  Pastor 
zu  Callenberg.    2.  Bd.    Mit  Abbildd.    Dresden,  Nauiuauu.    1S45.  252  iJ. 
8.    (20  Ngr.;  ohne  Bilder  Wj^  Ngr.) 

[6864]  Katharina  von  Bora  od.  Dr.  Mt,  Luther  als  Gatte  und  Vater.  Bin 
'   Beitrag  zu?  GeschO  der  Priesterehe  sowie  dea  ehelichen  «.  häusl.  Lebens  des 
Crossen  Reformators,  nach  d.  Quellen  bearb.  von  M.  Fr.  Glo.  Hoftnacn. 
Mit  d.  Biidn.  d.  Kath.  v.  Bora.   Leipzig,  KUnkhardt   1845.  IV  u.  203 
gr.  8.  (22»/,  Ngr.) 

[6885]  Reden  am  Grabe  des  Hrn.  Dr.  Wolfg.  H.  Puchta,  geh.  am  0.  Aprl! 
1845  (Vom  Stadtvicar  Hopfibr  und  Prof.  Dr.  SobcorL)  Erlangen, 
Biaesing.    1845.    16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[6860]  Sommering's  Leben  und  Verkehr  mit  seinen  Zeitp'enossen.  Von 
Rud.  Wagner.    I.  Abthl. :  Briefe  berühmter  Zeitgenossen  an  äummering. 
2.  Abthl. :  Leben  Sömmering's  nebst  e.  Anhang  von  Briefen  u.  AafaatBen» 
wie  e.  Portr.  S5nunering*s.   (flain.  Thoni.     86mmerSng  vom  Baue  den 

menschl.  Körpers.  Neue  umgearb.  u.  vervollst.  Originalausg.,  besorgt  von 
W.  Th.  Bisciwfft  J.  Henle,  E.  Huschke ,  F.  \V.  Timie,  G.  Valentin ,  J.  Vogei 
und  R.  Wagner.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Abthl^  Leipzig,  Voss.  1844,  44  Bog. 
gr.  8.    (3  Thlr.  18  Ngr. ;  Sömmering's  Fortr.  4.  10  Ngr.) 

[6661]  Zur  Erinnerung  an  Henr.  Steffens.  Die  GedächUiissreden  gehalten 
am  Tage  seiner  Bestattung  am  18.  Febr.  1845.  Herausgeg.  Ton  Dr.  ML 
0durf  ord.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin.  Breslau,  Max  u.  t!o.  (Beiii% 
Besser.)   1845.  39  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 


[6868]  Bertel  Thorivaldsen.   Eine  biographische  Skisse  TOn  H.  C. 
dersen.    Aus  d.  Dan.  übertragen  y.  Jvl.  IKeuicfter.    Berün,  Wolif.  Itfd& 
80  S.  12.  iV/t  Ngr.) 
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Schul-  und  Uuteixichtsweseii. 

rc8G9j  Sammlung  pSdagogiscber  Abhandluogen.    Von  M.  £.  L.  Sckweüur 

Dir  d  beiden  Burgerschulen  u,  Seminarinsp.  in  Weimar.  2  Ddchn  Np..' 
Stadt  a.  O.,  Wagner.    1845.    IV  u.  154  l  8.    (15  NgrO    E^ith    Ueber  S' 

awedODaas^  vor?  f-i?.;  War^m  von  dem  in  d.öchuie  GHernten  nach  d 
Scl»ül2e.t  Vieles  bald  wieder  verloren  «ehtl  (-107.)  i>,e  iNachtheile  des 
Ueberfruhens  bei  der  Erziehung  der  Jugend.  (-ISÖ.)  W«u«  die  jetzißen 
Volksschullehrer  kein  so  bobes  Alter  ürreicbeo,  als  die  früheren?  (—IM.) 
[6670]  Die  Vorschule^des  akadem.  Lebens  u.  Studiumi.  Iii  Briefen  an  eine» 
Gymnasiasten  von  Dr.  Chr.  Bomhard,  Schulrath  u,  Prot  m  InÄhlrl 
Erlangen,  Heyder.    1845.    220  S.  gr.  8.   (20  Ngr.)  Anabacb. 

[6871]  Geistliche  Reden  in  den  Sonnabends  -  Andachten  des  K  PSd««A<tiVt«. 
gehalten  von  Dr.  H.  A.  Daniel  und  Dr.  H.  I.^^^t  hJ^r^^^ 
P&dagog  «.  Haue.   Halle,  liuchh.  des  WaisenhaSeTl^    v"  44S 
gr.  8.   (i6  Ngr.)  *^  »««o. 

«f^,/^*n*  w"*'^*  "^  Pf ^^i^gf ^^^-^«laktische  u.  iandwirthschaftl.  Zustände 
10  Sud-  u.  Westdeutfcfcknd,  der  Schweis  u.  «.,w.  von  4.  G.  Braun,  Di 
rector  der  k.  s.  Soldatenkinder-Erziehungsanstalt  in  KleinatroDDen  „ 
\riioia.    1H45.   8  u.  100  S.  gr.  12.    (15  Ngr.)  l>resd.n, 

[Cf*73j  M«i„e  Schulbereisung,  von  O.  G.  EhfUdl.  Senünardil-    9  Aufl 
öoe^t,  Nasse.    1845.   49  Ö.  gr.  8.   (5  Ngr.)         *    "«««irair,    ^.  auö. 

[6874]  Joh  H.  Pestalozzi'«  Idee  der  Menschenbildung  in  ihrer  Entwickelunxr 
„.  Be<leutung  Km  Vortrag  gehalten  bei  dor  Schlnssfeierb'chkeit  der  Sehnt 
Prüfungen  zu  Nü^berg^  1845  v.  Dr.  W.  B.  Mi^h.    Nürnberg,  Korn. 

fl^  W^H^^Dr  ''f^:^'^'        dem  Leben  eines  Schnlfreundes,  von 
S     ur?^  '^  TT  /  ^}^.^:        e**»-  ^^«g--t^ath  a.  D.    4.  Bd  :  Ucb  r  d 
Beachtfinkung  d.  Unterricfata  in  d.  Volktachulen  überhaupt  u.  den  deu tsrhon 

0  TWrV^"^^'^^  Halle,  Schwetechke  «.  Sohn.  Y845.   X  t.  278  s" 

[68763        Volksschule  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Lebens  betrachtet.  Ein 
H.Ttra^  zur  Hrbnn^  d^s  Volksschulwesens  Ton  O.  Pr.  Kniso,  Lehrer 
Kon  laubsu.üiraeninstitut^m  Schleswig,  ßtuhn,   i845.  IV  u. 

10»  S,  gr.  ^.    (17  72  Ngr.) 

[fiM7j  Plan  zu  einer  hüusl.  Lolir    u.  Erziehungsanstalt  nebst  Gedanken  Er 
iaijrungeii  u^rschlägen  ub.  eine  frühzeit.  u.  nafuraemässe  Erziehunrr'  "on 

D^äJIÄf^      JiT^" ^"'"^"^ 

[6678]  Gedanken  üb.  Krztehnng  ii.  Unterricht  besonders  d.  weibl.  Geschlechts 
u.- üb.  weibl.  Erziehungsanstalten.    Nebst  drei  Anhängen:  1.  Zur  Widcrle  ' 
CiinfT  d.  Schrift  des  Hrn.  J.  H.  Schultz  »»Gedanken  über  die  dem  wetbl  Ge 
schlechte  zugesproch.  Fähigkeit  z.  Unterrichten  in  viissenschaftl  DisrinlM,*.« 
in  d.  Schule'-  2.  üeber  d.  Nachtheile  des  zu  vielen  Konianlesen^-  3  Ueber 
den  «IttL  Einflnsa  des  SchSnen.   Von  Ti&ctte  Uomt^erf.   Mit  e  Vorwort 

^-.t      ^*^'*«^-   BerKn.  B»»Kn.  \xil  u.  311  S  81 

(1  Tiilr.  10  Ngr.)  ^' 

[8879]  Jugenderzielmng  und  Volksbildung,  Eine  Schulrede-Ton  Dr.  ArnoM 
ik^MfSBr.  Dresden,  Arnold.   1845.  30«.  gr.  a  (4  Ngr.)  '^'^^ 

«880]  Wie  steht  es  mit  d.  KiBder-Eralehung  in  unseren  Tagen  auf  d.  Lande? 
Bemitwi>rtei  durch  d.  Erfahrung.   Mit  e.  Anhange.   Nach  e.  altern  Schrift 
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neu  bearb. ,  mit  e.  einleit.  Vorwort  Tcrsehen  u.  mit  Zusätzen  bereichert  ?on 
e.  kath.  Priester. u.  Schulmanne.  Landshut,  Thomano«  1845.  LlÜS.  gr.b. 
(IP/sNgr.) 

(üeeij  Abfertigung  des  Herrp  Dr.  Harnisch  üb*,  einige  Irrthümer  u.  llowabr- 
hdten  in  adinein  „Standpunkte"  u.  w«  von  d«  Lamdiekiillebrar  kq  H.... 
im  Reg.^Be>.  Menebarg,  Lefpsig,  Kliakhardt  1845,  23  a  gr.  8.  (3  Ngr.) 

[iseaj  Lesebuch  t  d.  enie  Sdtalielir.  N&nbarg»  Kern.  1845.  190  S,  gr.  11 
(5  Ngr.) 

[cees]  Britei  Uebungnbocfa  im  deotscben  Lesen  von  Dr.  PothwilMisWi 
Pred.  sa  Sdiwets.   Bcrfin»  (filitUer).   1844.  74  S.  8.   0%  Ngr.) 

[6884]  Brttes  Lesebudi  t  ElementarschuleD  Ten  J.  OL  MMldfiMTi  Lehnr 
an  d.  Mustersch.  zu  Frankfurt  a.  M.  3.  verb.  AolL  Frankfurt  a.H,,  Jigcr. 
1845.   Vm  u.  856  8.  gr.  12.  (12  y,  Ngr.) 

[8885]  Der  Sprachschuler  in  der  mittlem  Klasse  der  Elementarschule.  Oder: 

Methodisch  geordneter  StofT  für  die  im  Sprachunterricht  vereinigten  Lese«, 
Denk-,  Sprach-,  Aufschreib-  u.  Uechtschreibübungen  von  GusL  MelcbCT, 
Lehrer  zu  Mcigeii  bei  Solingen,  «i.  Auß.  Barmen,  Langewiesche.  18^^ 
190  S.  gr.  12.    (5  Ngr) 

lm6\  Die  Taubstummensache  im  Grossherz.  Hessen.  Eine  hist.-staiisti<che 
Abbandlang  mit  vielen  das  Tanbstummenweaen  Aberhanpt  und  die  Methode 

des  Taubstonmen-Unterrichts  insbes.  betreffenden  Anmerkungen     L.  Chr. 
Matthias,  ev.  Pfr.  zu  Fauerbach  II.    Nebst  4  lith.  Blättern  u.  einem  An 
hange,  entn.  ÄoWer'jr  Bitte,  Ermahnung  u.  Anleitung  zur  zweckmässigen B« 
handlung  taubstummer  Kinder  im  elterl.  Hause.    Friedberg  in  d.  VV.,  Bio- 
dernagel.    1845.   81  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[6887]  Botschaft  des  Heils  f.  UomOndige  in  biblischen  Geschichten ,  Sprückii 
Gedenk-  u.  Ltederrersen ,  znsammengestellt  u.  bearb.  t.  A.  Gossel) 
an  d.  höh.  Bürgersch.  zu  Langensalza.    Mit  c.  Vorw.  y,  Dr.  J,  Fr.  IXf^^^ 
Gen.-Sup.  d.Prev.  Hachsen.  Bisleben,  Reichardt..  1845.   XIV  u.  8* 

(12  Ngr.) 

[SR88]  Religiöse  Unterhaltungen  c.  Lehrers  mit  seinen  Schiilrrn  rrstrr  Kla»se 
(Kindern  zwischen  dem  5.  und  7.  Lebensjahre),  von  J.  Andr.  nufflnanw 
Zürich,  Meyer  u.  Zeller.    1845.    XII  u.  IIG  S.  16.    (7  xN^r,) 

[8889]  Des  Kindes  erstes  Glaubens-  u.  Sittenbuch.  Eine  Sammlung  bibiiscbfr 
Sprüche  u.  Liederverse  zur  Darstellung  christl.  Glaubens  u.  Lebeos  für  die 
Jugend  iu  Schule  u.  Haue  Toa  Bd.  flparfeld,  Lehrer  an  d.  I.  ^firgcftck 
SU  Leipiig.  Leipsig,  Brauns..  1845.   VIII  a.  57  S.  8.  (6  Ngr.)' 

[6890]  Die  Sonn-  u.  Pesttage  z.  Freude  o.  Betehruog  f.  Kinder.  Bin  B4fib 
lein  f.  d.  zarte  Jugend,  Gott  u.  d.  Religion  kennen  su  lemesy  Nett4lii|if'>* 
KOhn.   1845.  Mit  8  illum.  Rüdem.  8.  (5  Ngr.) 

[8891]  Die  IVahrheit  zur  Gottseligkeit  nach  dem  Lehrgange  der  heil.  Schrift 
Bin  Leitfaden  beim  Unterriebt  Ten  A.  Srtak.  Meura,  Delle.  1845.  i'^^' 
gr.  12.   {2%  Ngr.) 

[6891]  Katechismus  der  christl.  Lehre  in  Grundsätzen  des  Denkens  u  Han- 
delns, f.  d.  obem  Religionskl.  evang.  Burger-  u.  Elementorschulen  eii>|« 
richtet.    Nebst  e.  mit  d.  bibl.  Geschichte  zu  verbindenden  kurzen  AbiisM^ 
christl.  Lehre  f.  d.  ersten  An6biger  t.  K.  Fr«  Boflhuna.    16.  Tsra. 
HirMihberg,  Neaener.  1845.  VIII  u.  151  8.  8.  (5  Ngr.) 

[«9S]  Handbuch  zur  unterrichtt.  Behandlung  der  ivibl.  CieecBichten.  ^ 
Erklärungen,  prakt.  Materialien  u'.  Andeutungen,  katechet.  Beispi^  n.  W**' 
für  Lehrer  in  Burger-  u.  Volksschulen.    Von  J.  Chr.  Itaerott, 
Diesdorf.  1.  Tbl.:  A.  Test.  Quedlinburg,  Basse.  1845.  Xu.6408.8.  (25H(  ) 
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[Gb^ij  Biblische  Geschi(  Ilten  aus  d.  alten  u.  neuen  Test,  zum  Gebrauch  f,  d. 
Jugend  gebildeter  Staude  in  Schule  u.  Haus  erläutert  u.  geordnet  von  Cid. 
8|pttrlbld|  cont  Lehrer  an  d.  1,  Bfirgersdi.  wd  Leipzig.  Leipzig,  Frieee. 
im.  XII  n.  180  8.  mit  1  Stahlst,  gr.  a  (23%  Ngr.) 

[6695]  Me  Irische  Geschichte.  Nsch  d.  Texte  d.  Bibel  selbst  ersfihlt,  ge- 
ordnet u.  f.  Bürgerschulen  bearb.  Ton  IM.  Ado.  Ose.  Vl^Ule,  Nachmittags- 
pred.  nx\  d.  Peterskirche  u.  Lehrer  nn  d.  1.  Bürgersch«  TO  Leipsig»  Leipiig, 
Einhorn.    1S45.  .VIII  u.  2G8  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[G896]  La  Bible,  ou  la  Sainte  Ecriture  dediee  a  l'enfancc  et  a  la  jcunesse 
par  la  direction  de  i'institut  Iranyais  a  Leipsick.  1.  partie«  Leipzig,  tHein« 
acker.    1815.    78  S.  gr.  iö.   (9  Ngr.) 

[6697]  Lebensbiider.  213  wahre  Geschichten  zum  Lutherischen  Katpchis-mus. 
Ein  Schul-  u.  Volksbuch  von  Dr.  Fd.  Fiedler,  ev.  Pfr.  zu  Dobricbau  bei 
Torgau.   HeliDstSdt,  Fleckeisen.   1845.    150  S.  8.    (T'/^  Ngr.) 

[6896]  Die  Lebreu  des  Christenthums.  Ein  Handbuch  zur  Selbsterbaunno  u. 
zum  Gebraach  il  Lehrer  d.  ey.-protest  Kirche,  insonderheit  bei  Krklarling 
d.  in  d.  Grossherzogthümern  Baden  u.  Hessen  eiugelQhrten  Katechinniis,  d. 
cbristl.  Lehre  u.  d.  kl.  Katech.  Dr.  M.  Luther*a  r.  ]>r.  A«  !■•  Thd.  K<mt1i 
o.  öff.  Lehrer  am  Gyum.  u.  ev.  Freiprediger  saGiessen*  Darmstidt^  Leske. 
1815.    XV  u.  720  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6&99]  Das  heih'ge  Land,  od.  lichtTolle  Darstellung  Palästina^s  in  seiner  relig. 
Bedeutung  bis  auf  unsere  Tage,  zur  lebendigen  Veranschaulicluing  der  bibl. 
Geschichte  u.  tieferen  Begründung  des  gescbicbti.  Glaubens  an  d.  Erlöser  in 
d.  iugendl.  Cremftthern.  f.  christl.  Schuten,  t.  K.  Wecener«  Gambinnen. 
—  •     18451  VI  Bu  41  S.  8.  (10  Ngr.)  ' 


[6900]  Fragen  über  d.  biblisehe  Geschidhte  f.  Kinder,  sinn  allgem.  Gebr.  in 

d.  \  olksschulen  Bayerns  v.  Fp.  Xav.  Oelndl.  Mit  Vorw.  v.  Chr.  v.  Schmid. 
2.  Bdchn.:  N.  Test.  Augsburg,  Schodd.   1845.   175  8.  a  (5  Ngr.) 

[6901]  Lehrbuch  der  Religion  f.  mittl.  Klassen  kathd.  Gymnasien  tt.  hdherar 

Burgerschulen  Ton  Fr.  Ant.  Hesker,  Oberlehrer  am  Gvmn.  zu  Münster. 
1.  Bd.:  die  Glaubenslehre.  Möoster,  Coppenrath.  1845.  24 Bog. 8.  (15 Ngr.) 

[C902]  Handbuch  zum  Katechismus  der  christ-kathol.  Religiod  f.  d.  Brsdifo. 

Freiburfi:.  Zunäclist  für  Katecheten  «.  Schullehrer,  dann  rtber  auch  für  die 
Gläubigen  überhaupt,  Bearb.  v.  c.  kath,  Geistlichen,  l'rciburg  i.  Br.,  EiQ'« 
merüns-    1845.    IV  u.  404  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[G9(ß"5  Sittenlehre  in  Beispielen  aus  der  Geschichte  u.  dem  tägl.  Leben.  Zur 
Belehrung ,  Ermunt.  u.  Warnung  f.  d.  reifere  Jugend  von  M.  €#lir.  Fr.  Lg. 
Simon,  Diak.  an  d.  Nicolaikirche  zu  Leipzig.  3.  Bdchn.:  Besond.  Nächsten- 
pflichten.  Pflichten  des  Mensslien  in  Hinsicht  auf  Gott  Pflichten  d.  Men* 
sehen  in  Ansehung  d.  vemunft-  u.  leblosen  Schdpfiiog.  Leipzig,  Schwlckert, 
1845.   IV  u.  236  8.  8.  (17  Ngr.) 

1]  Hauptsätze  f.  d.  Confirmandeounterricht  nach  Luther^s  Katechismus 
r.  C.  Ackermann,  Oberhofpred.  2.  Terb.  Aufl.   Meiniiigen,  Blum.  1845. 
26  S.  gr.  8,   (3  Ngr.) 

[6805]  Gedanken  über  d.  Unterricht  in  d.  Sprachlehre,  nebst  Erläuterungen, 
Fulgerzeigen  u.  Stufengängen  f.  d.  Gebrauch  d.  von  mir  herausr-cn.  ,  Anleit. 
zuia  Elementarunterricht  in  d.  Sprachlehre*'  von  F.  C.  Honccum».  äoest. 
Nasse.  1845.  66  8.  gr.  8.  nebst  3  Tabb.  Fol.  (12Vs  Ngr.j  die  3  Tabb. 
iMMMid.  6  Ngr.) 

[6906]  Leitfeden  Ar  den  ersten  Unterricht  In  der  deutschen  Sprachlehre  von 
Dr.  C.  Fd.  Becker.  5.  Ausg.  Frankfurt  a.  M.,  Ketlembeil.  1845. 
XII  u.  138  8.  gn  8.  (10  Ngr.) 

ra.  1845.  *5 
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Fragen  u.  Antworten  f.  d.  Schuljugend  v.  Mt.  Hcisslcr,  Scholl,  4.  veib. 
Aufl.   München,  Fleiflchmann.    1845.   32  S.  S.  (i'ANgr.) 

[6906]  Kleine  dput«iche  Sprachlehre  zum  Gebr.  für  Volksschulen  wie  aucti  i.  • 
Privatgebr.  ausgearb.  von  C.  B.  Straube,  PrivaUehrer.  Aostock,  Oeherg. 
1844.    4  u.  70  S.  8.    (5  Ngr.) 

r6?w»i  Kurze  u.  leichtfassliche  teutsche  Sprachlehre  in  Fragen  u.  Antworte«,  i 
zonuchst  für  Landschulen  bearb.  von  Jos.  RothflBOher|  Schullehrer.  MH 
e.  Anhange  von  170  teutochen  Sprachttbung«n.  Landiboti  Tlioinann. 
46  8.  8.  {Z%  Ngr.) 

[6910]  Praktiaehcr  Lehrgang  f.  d.  getammten  deottehen  Spradranterricht  toa 
It.  Kellner,  Sembarlehrer.  1.  Thl. :  Die  Denk-,  Sprech-  und  St^flschute. 
4.  OBgearb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.   1845.  255  S.  gr.  8.  (22%  Ngr.) 

[9811]  MetluKlisches  Handbuch  f.  den  Unterr^t  in  sdirlfll.  Aufsätzen.  Ein 
Leitfaden  für  Lehrer  in  Klementarschulen  von  Jo8.  Kntckenbcrg,  Lehrer  ] 
in  Telgte.    Münster,  Regensberg.    1845.    XVI  u.  332  8.  gr.  8.    (1  Thir.)  i 

[6912]  I^rUfndrn  hc'i  <].  Unterrichte  in  d.  Styl-  u.  Redelehre.  Für  Gewerb - 
u.  Realschulen  bearb.  ?on  P.  L.  Schöne,' Lehrer  an  d.  K.  Baugewcrksch. 
u.  9.  w.  in  Leipzig.    Leipzig,  Vogel.    1845.    VI  u.  178  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6913]  Reiuklänge  über  die  vorzüglichsten  Regeln  der  Orthographie  u,  Inter- 
puoctioo,  durch  Beispiele  erläutert  zum  Gebr.  f.  Schule  u.  Uaus  v.  J.  FTi 
Mner«  Lehrer  in  NQmberg.  3.  Term.  xu  Terb.  Aufl.  Nflmberg,  Kon. 
1841.   XVI  u.  III  S.  8.  (7%  Ngr.) 

[6914]  Deutsche!  Leaebuch  von  B.       Kaliich  ,  Prot  an  d.  K.  Realschule 
in  Berlin.    1.  Abthl.    3.  verm.  Aufl.  -Berlin,.  Daneker  u.  Hurablot 
XX  a.  306  8.  8.  (15  Ngr.) 

Lesebuch  f.  d.  Stufe  der  Anschauung  von  Dr.  W«  J.  G.  CurtnaBii} 
Dir.  d.  Schull.-Scm.  zu  Friedberg.    Offenbach,  Heinemann.    1845.  \1U«> 

190  S.  gr.  8.    0%  Ngr.) 

[mS]  Die  Hauptregeln  der  Carstair'schen  Schrcihmcthode ,  nebst  eini|äl 
Winken  für  Eltern,  Lehrer  u.  Erzieher  in  Bezug  auf  d.  Erkaltung  der  Ge- 
sundheit d.  Jugend  währ.  d.  Schreibens,  v.  J.  Radde,  Lehrer  zu  Paozig- 
Danzig,  (Homann).   1845.   30  S.  8.   (6  Ngr.) 

[6ni7]  Elementar -Schreibschule.  Eine  Anleitung,  das  Schreiben  im  sachs.  u> 
im  eckig-flüchtigen  Ductus  nach  e.  wahrhaft  erzieh.  Methode  zu  lehren,  von 
K.  A.  Bnehille ,  Sehr.  Im  k»  tScha,  Minister,  d.  auswärt.  Angeieg.  IVIit  - 
Schreibeheften  u.  18  Bl.  Vorschriften.  4.  Leipzig,  (Weincdel).  1845.  Vlü 
u.  398  S.  gr.  8.  C2  Thlr.;  mit  1  Schreibeheft  u.  9  Bl.  Vorschriften,  «*• 
weder  zum  sächs.  od.  a.  eckig-flücht.  Ductus  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[tllSJ.Schreibschule  fBr  den  abgerundet  flüchtigen  od.  sogen.  kaufinännisclieB 
Ductus  V  K.  A.  Zschllle.  1.  Hfl.  Bbend.,  1845.  21  S.  u.  15  BL  Vo^ 
Schriften,  qu.  4.   (1  Thlr.) 

[Mld]  16  deutsche  u.  16  englische  Vorschriften  zum  Schönschreihan.  Sytt^ 
matisch.geordaet  Stettin,  MQUer  a.  Co.  1845.  4.  (10  Ngr.) 

[Ml]  Baa  Bienwntarrechnen ,  yereinigtes  Kopf-  u.  Tafelrechneu ,  mit  Rvcfc- 
sieht  auf  d.  wechselseitigen  Unterricht  u.  d.  Selbstbeschfiftigung  d.  Schüler* 
Ein  Handbuch  für  Lehrer  u.  Schüler  zugleich.  Von  O.  M»,  Vieth,  R^ctf- 
u.  H.  Vildhaut,  Conr.  an  d.  Bürgersch.  zu  Arnsberg.  I.  Heft:  Die  ver 
Grundrechnungsarten  oder  Speeles  mit  ganzen,  einfach  benannten  Zaltieft. 
59  8.  (3%  Ngr.)  —  2.  Heft:  Die  vier  Speeles,  die  Zeitrechnung  und* 
-  Regeldatri  mit  gansen,  mehrfach  benannten  Zahlen.  48  S.    {V/^  Ngr.)" 
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3.  lieft:  Die  Bruch rec Im uiigsarten  ii.  d.  Regeldctri  Ja  ihr«f  tldtett  Anwei»* 
diing.   72  8.   Soest,  Na«»e.   1845.  8.   (5  Ngr.) 

{6921J  Die  Sonntagsichule,  ron  Dr.  Pr.  A.  Günther,  Dir.  d.  Sonntagssch. 
zu  Lanjjensalza.  4.  Heft  od.  d.  3.  Hefts  I.  Ablhl.:  Bürgerl.  Rechenkunst  f. 
Sonntags-  u.  atädt.  Gewerbschulen.  Sonder shausen ,  EupeL  1845.  I17S. 
gr.  8.    (10  Ngr.)  '  ^ 

[6922J  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  Zum  Gehr.  in  Schulen  u.  belta 
Selbstunterricht  Ton  Dr.  Pr.  Bened.  W.  Hermann.  2.  verb.  Aufl. 
>ramber?,  Riegel  a,  Wiesmier.  1845.   VUl  ii.  393  8.  gr.  8.  ( I  TWr.  35  Ngr.) 

[6923]  Aufgaben  zum  prakt.  Rechnen.  Für  Real-,  Handels-,  Gewerb-  imd 
Bürgerschulen  v.  E.  Kldnpavd,  Lehrer  an  d.  Realsch.  In  Barmen.  Barnen, 
Langewiesche.   1845.   163  8,  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[liSfJ  Lehrbuch  der  bürgerl.  Rechenkunst  Yon  0r.  Kfllttie,  •Lehrer  4.  Math, 
am  Gyinn.  zu  Gotha.   Leipzig,  Voickmar.   1845.    WUl  u.  192  S.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

Lehrbüch  der  Zahlenrechnung  TOn  Pr.  Sidcrer,  Dir.  d.  höh  T^lrger- 
schulc  zu  Haiberstadt.  1.  Abthl.  Halberstadt,  Liiidequiit  U.  Schünrock. 
1845.    VIII  u.  164  S.  nebst  1  lith.  Taf.  8.    (17%  Ngr.) 

[C!>26]  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  für  Gymnasien  u.  höh.  Bürgerschulen  von 
A.  Schulte,  Lehrer  an  d.  höh.  liürgersch.  zu  Siegen.  Siegen,  Friedrich. 
1845.  3  Bog.  gr.  8.   (6y^  Ngr.) 

[6927]  Kurze  Anleitung  zur  Rechenkunst  f.  die  Schuljugend  in  d.  mittlem  u. 
ontem  Klasaen  der  deutschen  Werk-  u.  Sonntagsschulen  v.  Mt.  Beiääler, 
ScbuU.  3.  Terb.  Aufl.   MOnehen,  Fleischniann.    1845.   16  8.  8.   (1  Ngr.) 

[«nj  Leitfaden  f.  d.  Vorträge  üb.  ElemenUr- Mathematik  in  d.  Schulen  der 
k.  Lombard.  Yenet.  add.  Leibgarde  v.  Jos.  Fablscsh,  Oberlieut.  u.LBhrer 
<!.  höh.  Mechanik  u.  s.w.  3  Bde.  Wien,  (Berky  1842,  43.  VIII  u.  407, 
XX  u.  311  8.  nebst  13  Figurentaff.  gr.  &  (2  Thir.  7y,  Ngr)  - 

|nn]  Leitfaden  f.  d.  Unterricht  in  den  Blemcnten  der  ebenen  Geometrie  U« 

in  der  ebenen  Trigonometrie  u.  Polygonometrie  auf  GMnnasien  ii.  Gewcrb- 
schulen  v.  E.  Klinkhardt,  Prof.  an  d.  kath.  Kanton&sch.  in  Chur.  Lindau» 
Stettner.    1845.    IV  u.  IT2  S.  gr.  8.  nebst  4  Fig.-Taff.  4.    (20  Ngr.) 

[6930]  Lelubuch  der  ebenen  Geometrie  7.  G^^br.  bei  d.  Unterrichte  in  Real- 
und  Gymnasialanstalten  von  Dr.  Chr.  H.  Naaxil,  Rector  d.  llealanstalt  in 
Ulm.  4.  verb.  q.  vern.  A^fl.  Ulm,  Wohter.  1845.  VI  u.  173  8.  nebst 
16  ISlh.  Taff.  gr.  8.  (35  Ngr.) 

ftnij  Elementare  Geometrie,  theoretiseb-pracUsch  dargestellt  für  Lehrer  an 
Volksschulen  u.  an  d.  unt.  Klassen  d.  Realschulen  Ton  Dr.  J.  ScheaokeL 
Lehrer  SU  Darmstadt.  Darmstadt,  Pabst.  1845.  XIVu.  U38.,8«  (15  Ngr.) 

[Mtl]  Methodisdi  fortschreitende  Fragen  u.  pradl  Aufgaleu  aus  d.  elemon- 
taren  Geometrie  v.uv  l^cantwortung  f.  Schüler  v.  Dr.  J.  Sohemokd*  Mit 
clngedr.  Figuren.    Kbend.,  1845.    63  S.  8.    C7Vt  Ngr.) 

[6933]  Die  Feldroesskunst  f.  d.  BCirper  u.  Lan<^mann  v.  A.  Schulte,  Lehrer 
an  d.  höh.  Bürgersch.  zu  Siegen.  Siegen,  Friedrich,  1845.  28  S.,  5  Steiu- 
tafeln  u.  I  Reductionstab.  8.    (1:2  Ngr.) 

[69S4]  Grundzüge  der  ebenen  Trigonometrie.  Ein  Leitfaden  beim  Unterrichte 
in  ders.  von  Fr.  Adr.  Köcher,  Dr.  u.  Prof.  am  Gymn.  zu  Maria  Magd. 
Verb.  Ausg.  Bresfaiu,  (Aderholz)..  1845.  44  8.  u.  I  Fig.-TaC  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[C935]  Kiemente  der  niedern  Analysis  von  J.  Eogg,  Prof.  d.  Math,  am  Ob.- 
Gymii.  SU  Ehingen. '  Ulm,  Wohler.   1845.   VI  u.  381  8.  nebst  3 Fig.  Taff.  . 
8.   (I  Tbk.) 
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f.  Rechoer  nützliche  TMi. 
Zonficlut  far  Schaler  teehnischer  BiU)an{rg-An<talten,  m  wio  ftr  praktische 
Rechner  überlitapt  von  Pr.  Mor.  BflhlnMIim,  Prof.  d.  uigew.  Math.  u. 
Maschinenlehre  an  d.  hob.  Gewerbscb.  in  Hannover.  3.  rerb.  StereotyfNUUg« 
Dresden ,  Arnold.    1845.   XXXIV  u.  212  S.  10.    (15  Ngr.) 

[6937]  Allgemeiner  Umriss  der  Erdbeschrelhune;  f.  (1.  unterste  Klasse  d.  lat. 
Schulo  zusammengestellt  von  Dr.  C.  H.  A.  Burger,  prot.  Pfr.  au  Fürth. 
5.  Aull.    Erlangen,  Blaesing.    1845.    40  S.  8.    [W'/,  Ngr.) 

[6038]  Lehrbuch  der  Geographie  f.  höhere  L  nterrichtsanataiten  von  Dr.  Um. 
Adb.  Daniel,  Lehrer  am  K.  Pädag.  £U  Haüe.  Halle ,  fiucbh.  d.  WaiMOh. 
1845.   VIII  u.  410  8.  8.   (15  Ngr  ) 

[6939]  Kurzgefaaste  Geographie  mit  einem  AbriMe  der  bibl.  Geographie  f.  i 
Hand  d.  Schfiler  in  VolkMchaleii  t.  J.  6.  C.  WOtte,  Eleneotari.  io  Ulo. 
Heitbrono,  Drechsler.   1845.  72  8.  u.  Kärtchen  t.  Buropa.  1%  Wi^) 

tüM]  Wandkarte  z.  Unterricht  in  d.  bibl.  Geschichte  f.  Volksschulen  beiib. 
▼on  C.  G.  Bra,  Lehrer  in  Stetten.  4  Bl.  gr,  Imp.-Fol.  —  Nebst:  Geo- 
{Tiaph.  Ucbersicht  der  f.  d.  bibl.  Geschichte  wichtigsten- Lander.  StattsMj 
Metzler.    1845.   35  S.  8.   (l  Thlr.  12%  Ngr.) 

[6941]  Die  Flächenräume  und  Einwohnerzahlen  der  Weittheile  u.  wichtigsten 
Länder  u.  StTidte,  z.  leichteren  Erlernen  u.  bessern  Behalten  nach  llment- 
Iow*s  mnemotechnischer  Methode  in  numer.  Ausdrucken  dargestellt  von  J<MU 
Wenzlgp,  Prof.  d.  deutschen  Sprache  an  der  k.  stand,  prager  Reab^t* 
Prag,  (Kronberger  u.  Rdwnatn).   1845;   119  8.  gr.  8.  (15  Tfgr.) 

[6942]  Kleiner  historischer  Schulatlas  in  12  Blättern.  Zunächst  zu  Fr.  SU- 
ger^s  Weltgeschichte  f.  d.  deutsche  Volk  bearb. ,  aber  auch  zu  jedem  asdcit 
JUefarbuche  d.  aMgemeiaeii  Weltgesdüchte  passend,  Leipzig,  Mayer.  1^ 
gr.  qn.  4,  (1  Thlr.) 

[6943]  Leitfaden  b.  Unterricht  in  d.  Naturwissenschaften.  Schleswig,  Braka* 
1844.  IV  u.  44  8.  gr.  8.   (5  Ngr.)  . 

[6044]  Kleine  Naturlehre,  ein  Leitladen  z.  Unterrichte  in  d.  Physik  in  Bur»r- 
u.  Stadtschulen  v.  W.  O.  Helmert,  Lehrer  au  d.  1.  Bürgersch.  zuDmü' 
.Dresden,  Arnold.   1845.   VUl  u.  140  8.  nehet  4  Uth.  Taff.  8.  (0  NgO 

[6945]  Naturgeschichte  fflr  Kinder  in  Volksschulen.    Nach  untcrrichtl.  GruJid' 
Sätzen  bearb.  von  A.  Lübeln,  Rector  d.  Bürgersch.  zu  Aschersleben. 
3.  ThL  Thieifcunde  u.  PflanzenlEunde.  2.  Yerb.  Aufl.  Halle,  Anton.  Iw« 
60  41.  48  8.  8.   (a  3>4  Ngr.) 

[6940]  Die  erste  8tafe  d.  naturgeschichtl.  Unterrichts,  nehst  einem  Aohine^* 
Beschreibung  des  menschl.  Körpers.    Bin  Ldtfhden  f.  *  Bfimpschulen  u.  oie 

untern  Klassen  d.  Realschulen  u.  Gymnasien  von  Dr.  W,  Schwaali)  0*^. 
Lehrer  an  d.  Realscb.  zu  Kassel.  Älit  e.  Vorwort  von  Dr.  /A  Graft,  ö** 
Schreibung  v.  Thieren,  Pflanzen  u.  Mineralien.  2«  Aufl.  Kussel,  LuddlSI^ 
1815.  IV  Q.  124  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[6947]  Die  zweite  Stufe  des  naturgeschichtl.  Unterrichts.  Ein  I^eitiadea  8' 
Gewerbscholen,  Gymnasien  tt.  ltdaobulen  Dr.  W«  SehMMdbb  S^iU^ 
konde.  Bbend.,  1845.  VI  u.  316  &  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[6618}  Natorhistor.  BUderatias  für  Schnle  n.  Hatis,  od.  WandtnMa  «.Uittr* 

richte  in  d.  Naturgeschichte  d.  Thierreichs  von  Dt,  iL  B.  ReicheniMUf» 

Lehrer  d.  Naturgesch.  an  d.  Realsch.  7ii  Leip^ifr.  14. — 24.  Lief.  L.ei(*V' 
Bauiüt^ärtner.  1845.  a  5  TafiF.  mit  darunter  beßudl.  Text.qu.  Fol.  i^^' 
T'A  Ngr.;  col.  12%  Ngr.) 

[6949]  Schulgcsangbuch  z.  Gebrauch  beim  Anfange  u.  Schlüsse  d.  UnierricltL^ 
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in  Christ!.  Vulksachulen  v.  C.  Heinrich,  Cantor  u.  8chuÜehrer  in  Rothen- 
burg a.  d.  S.    Halle,  Budili.  d.  WaiseaU.    1844.    VI  u.  SOS.  8.    (»'.^  Ngr.) 

[ü^]  Kleiner  i^iederkranz  f.  Schulen  t.  8«  lidv«  Frankfurt  a.  M.,  Jicer. 
IS45.    IV  u.  86  S.  8.    (8'/,  Ngr.) 

[^1]  Cicilia.  Kurze  u.  leichte  f^eistliche  Lieder,  Motetten  u.  Chöre  f.  drei 
o.  KiiideratiiDinen.  Für  kathol.  Schulen,  incbes.  zur  Verherrlichung  d. 
Gotte<d!eiiitei  coBponirt,  nrrangirt  u.  getUHMlt  Tdii  CI^L.l^€tli,  Rector 
an  d.  Bürgersch.  zu  Aroabere.  I.  Heft:  25  lieder.  Soeit*  Na«e.  1844. 
43  8.  8.   (5  Ngr.) 

[6858]  Da«  Turnen.  Was  musa  geschehen »  damit  das  Tomen  aligeoida  W- 
brciUt  werde?  Von  M.  Meneburg»  Kuländt.   1845.  96  8«  8.  (5  Ngr.) 

[€95il  Gymnastik  f.  d.  weibliche  Jogend.  Bin  Leitfaden  f.  Eltern  o.  Br^elMr, 
so  wie  zum  Selbstunterrichte  f.  Jungfrauen  von  C.  BuUe,  Lehrer  d.  Turnkunst 
am  Gymn.  zu  Badiaau.  Bautzen,  Schulze.  1845.  VlU  u.  107  8. 8b  (15  Ngr.) 

[6S&I]  Anleitung  tzu  kunst-  u.  regelmäss.  Leibesübungen  junger  Alftdchen  y. 
Dr.  J.  B.  Schuster.  2.  verb.  u.  rerm.  Aufl.  Görlitz,  Heun»  u.  Co« 
IS45.    XVI  u.  140  S.  nebst  4  FigsrentafT.  8.    (15  Ngr.) 

[C936]  Merkbüchlein,  nach  Eisplfn'<:  Turntafeln  bearbeitet  von  H.E.Dieter, 
Turnlehrer  d.  Francke'schen  Stiftungen.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenb.  1S45. 
VI  u.  nS  S.  16.   (7'/,  Ngr.) 


[6959]  Die  Grammatik  d.  latein.  Sprache,  f.  Schulen  u.  f.  d.  Privatunterricht 
bearb.  v.  C.  F.  Edler,  Lehrer.  LThl. :  Die  Furmenlebre.  Berüo,  Grobe. 
1845.   Vm  n.  136  8.  gr.  8.  (12  Ngr.) 

[6957]  Leitfiaden  bei  d.  ersten  Unterricht  in  d.  latein.  Grammatik.  Zunächst 
t  d.  Gebfauch  d.  Claotii  V.  det  gothaiaohen  Gvma.  Gotha,  Gläoer,  1815. 
03  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[6936]  Anafübilicbo  latdniacbe  Grammatik ,  zum  PnTatgebf .  f.  Schaler  d.  im- 
teren  Grammatikal-CIassou  an  d.  österr.  Gymnatien  a.  a..w.  von  Maurus 
IkürfBimtf    Wien,  Beck.  1845.  XViIIu.548S.gr.&  (1  Thlr.26yA  Ngr.) 

pMt]  Gr^mmar  of  the  Latin  Language.    By  C.  G.  Zumpt.  Translated 
from  the  9.  Edition,  and  adapted  (o  the  use  of  English  Students.    By  /. 
Schmitz,  vrith  additiona  and  correctiona  by  tbe  Autlior.   Lond.,  1845.   621  6. 

gr.  8,    (n.  Hsh.) 

[6Sf,0]  Der  Objpctcaflua  od.  Äccusativus  der  latein.,  besonders  poet.  Sprache, 
V.  Chr.  Thph.  Schuch,  Troi.  am  Gynin.  zu  Bruchsal.  CariäruUe.  (Mann- 
Jbeim,  Beasheimer.)   1844.    104  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

Vorschule  f.  d.  latein.  Unterricht  von  Fr,  W.  Rückcrt,  Lehrer  am 
Fr.-l¥ilb.  Gymnaa.  ra  Bertin.  1.  Coraua.  fiorlin ,  Wolff.  1845.  VIII  u. 
110  8.  gr.  16.  (7%  Ngr.) 

[6962]  Lateinische  Lehr-  und  Leseatdeke  f.  d.  ADfangsonterricht  von  Gebh« 
Hil.  Höge;,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Ellwnngen.  I.  II.  'Stuttgart,  Brhard. 
1845.  83  S.  8,  (5  Npr.)  —  Aufsahen  üb.  d.  latein.  F-rfir  ii.  T>r';c<?tücke. 
I.  II.    Ebend.,  1845.    5^)  S.  Ngr.)  —  Andeutungen  zum  Gebrauche 

der  latein.  Lehr-  u.  Lescstöckc.    Ebend.,  1845.    48  S.  8.    (5  Ngr.) 

f6961J  Lateinisches  T.r^ebuch  f.  Anfänger  mit  dem  dazu  gehör.  Wortcrbuchc 
von  Dr.  Raph.  Kühner.  (Besond.  Abdr.  aus  d.  Vfs.  lat.  Elemen targram- 
matik.)  Bamu>yer,  Hahn.   1845.  68  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[6964]  Lateinisches  Lesebuch.    Eine  Sammlung  sorgtuitig  gewählter  Ucbungs 
und  Lesestücke:  Mit  e.  ToUatand.  Wörterbuche.   7.  Aal.   Bremen,  Heyse. 
1845.  266  u.  170  8.  gr.  B.  (1  Thlr.) 
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[6965]  Lateinisc  !>cs  Elementarbuch  v.  Dr.  JoL  Ulie.    Leipslg,  Brockhaat. 
1845.  X  tt.  238  &  gr.  8«  (13  Ngr.) 

[IMtl  LateiDisches  Lesebuch  i.  BtnQlmng     Formenlehre  t.  A.  S.  Schön-  , 

born,  Oberlehrer.    1.  Curaus.   4.  UDTetiod.  Aufl.    Berlio,  MHÜer.  1845.  i 

Vm  u.  108  S.  8.    (T'/a  Ngr.)  ^ 

SI6t]  Anthologie  löniiscfirr  Dichter.    Für  mittlere  Gyüinasialkl.  t.  Dr.  B.  A. 
.  Start»,  Prof.  am  K.  Gymti.  zu  Uamm.    Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasiag. 
1845.   IV  u.  2S0  S.  8.    (15  Ngr.) 

[69C8]  Miscellnnea  Latiaitatis.  Edita  a  GilU.  tieon.  Malme.  Lugd.  Bala^n  i 
Hazenberg  et  Soc.    1845.    VI  u.  155  S.  gr,  8.    (I  Thlr.  8  Ngr.) 

[6%9]  Handbuch  lateinischer  Stylübungen  f  d.  oberen  Klassen  d.  Gymnasieo 
von  Dr.  C.  J.  CrysAr,  Prof.  am  kath.  Gyinn.  zu  Köln.  2.  durchaus  um- 
gearb.  u.  stark  TCfiD.  Aaag.  Köln,  Schnitz,  1845.  XVI  u.  392  8.  gr.  S. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[6970]  Graduc  ad  Parnaaatim  latlntm.  Promtnarinm  proaod.  et  pect,  vfhr 
banun  quantltatcm  et  aynQnymonim,  epithetcmm,  phrasiuai,  comparationun 
nc  dcBCriptionum  poet.  copiam  ex  poetis  lat.  cum  antiquis  tum  recentioribui, 
quorum  apposita  nunc  Bunt  nomina ,  decerptam  cont.  In  usum  scholariiiu 
post  C  H.  SintenuU  et  Ott.  M.  MaUeri  curas  denuo  emend.  et  auxit  Fr. 
Tfg.  Friedemann.  Pars  II.  (1— Z.)  Ed.  IV.,  prioribus  aliquante  castigatiof 
ctlooipl.  Lipsiae,  Hbr.  Haho.  1845.  I?  n.  493  8.  Lex.-8.  (I  Hitr.  lONgr.) 

Forst-  und  Jagdwesen« 

[CöTl]  Zeitschrift  für  das  Forst-  u.  Jagdwesen  mit  besond.  Rücksicht  auf 
Bayern  u.  a.  w.  herausgeg.  von  S,  BelUen.  Erfurt,  Hennings  u.  Hop£ 
5.  Bda.  4.  Hft.  (*25  Ngr.)  Tnh.:  Der  Sand  in  forstlich-dkonomiadicr  S»- 
Ziehung.  (S.  1 — 17.)  Der  Torf  in  allen  seinen  Beziehungen,  TOn  d. 
gungen  des  Entstehens  bis  zur  Ver>vendung.  ( — 51.)  Ueb.  ArtenzaKl  a. 
Verbreitunp:  der  europ.  Nadelhölzer  aus  d.  Abies  u.  Pinns.  ( — 64.)  Ucb. 
d.  Erzeugung  u.  Entwickeluug  der  Pilze.  ( — 72.)  Die  natürl.  CuUur-Q« 
polit.  Verhältnisse  Bayerns  in  Rücksicht  auf  Waldbau  u.  Holzzucbt.  (—07.) 
Ueb.  d.  Anbau  aualind.  HolxarCen  fai  Deuttchiadd  ab  Ohjecte  der  Forst- 
vvirthschaft  (—113.)  IMiscellen.  (—139.)  —  C.  Bds.  1.  Hft.  (25  Ngr.) 
Inh. :  Pfsberger,  Ob.  d.  Bearbeitung  der  Physik  in  forstlicher  Beziehung  u. 
Bedeutung  (S,  I  — 15.)  Schicabe,  üb.  die  natürl.  Verjüngung  der  Buche. 
( — 52.)  Üeb.  das  Verfahreu  bei  Anlegung  von  Eichenscbähvuidungen  ( — 63.) 
Verbandlungen  aut  Vereinen  u;  a.  w.  148.) 

Neues  Taschenbuch  f.  Natur-,  Forst-  u.  Jagdfieuude  auf  d,  J. 
vu  1845.  Heraasgeg.  von  G,  Sdatltes,  Reg.-Rath  u.  Foratmeiater  su  Coburf. 
5.  Jahrg.   Weimar,  Voigt   1845.   X  u.  163  S.  mit  4  illum.  U.  1  achwKliM 
Kupt  12.  (1  Thlr.) 

[49T31  Neue  Jahrbucher  der  Foratluinde.  Herausgeg.  von  G.  IK  Frhm. 
V.  Wcdekhid.  28.  Hft.  Dnrmstadt,  Diehl.  1845.  V  u.  245  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.)  —  2^.  Hft.  HI  u.  129  S.,  2  Tab.  u.  l  liüu  Taf.  gr.  S. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6'>T4]  Mittheilungen  dos  Vereins  f.  Land-  u.  Forstwirthschaft  im  Herzogth. 
Braunschweig.  No.  XII.  Für  das  Jahr  1844.  Braunschweig ,  (Leibrock}. 
1845.  vm  u.  259  S.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

I^fidlä]  Verhandlungen  des  forstl.  Vereins  im  bad.  Oberland  bei  seinen  Vtf- 
samjtilungen  In  d.  Jahren  1843  u,  1844.  Engen.  (Stuttgart,  BeclL  u.  FtiuM  * 
1844.  8  o.  68S.  8.  (10  Ngr.) 

[6976]  BeÜrige  zur  Fcrstwisaenschaft  von  B.      SouiUattj  K.  Pr.  Ober- ' 
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forstmeistrr  u,  s.  ^.  %  BSk,  SiraltQiid,  IMn.  1845.  XII  u.  S76  8. 
gr.  8.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6977]  TheoretÜMli-pffakt.  Anweisung  zur  Erziehung,  BehAndliing  u.  Bcnoieting 

der  IMvatforsten  yon  Dan.  Poock,  Rentmeister  u.  Ober((5rsten  Mülheim 
a.  d.  R.,  (Nieten  u.  MöUeohoff).  1845.    XV  m  334      oebsi  2  Taf^  Abbildd. 

8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[G97H]  Die  Beaufsichtigung  der  PrivatwaMnngen  von  Seifen  de«^  Stnates, 
\  ersuch  zur  Beantwortung  <ler  Frage:  „wie  weit  geht  die  Berechtigung  n, 
,  Verpflichtung  des  Staates  in  Beaufsichtigung  der  Benutzung  u.  Bewirth- 
schaftong  dw  PriTatholsgrandslfidcaY  GeMnto  Preisidiiift  yon  Pr.  C«  Wr» 
A.  Grcbe ,  grossh.  sächs.  Foratrath  u.  s.  w.  zu  Biseiiaclu  jEEiaenacb, 
Bärecke.   1845.  VI  n.  139  S.  gr.  8.  (22Va  ^6'*) 

[1179]  Kurze  Anleitung  zur  Vermehrung  u.  Ersparung  d.  Holzes.  HeraDtgep, 
Tom  Sccr.  des  im  Mühlhäuser  Kr^^ise  besteh.  Vereins  f.  Holzvermehrung  u. 
Holze  rspnrung.  Mükihaiueo^  (Heiorich^hofea).  1845.  86  S.  u.  1  Flgureataf. 
8.    (15  Ngr.) 

[6960]  Nachtrag  zu  der  Tom  Vf.  im  J.  1801  herausge<rebenra  Sclinft:  ,,T7ci- 
trag  zur  Bewirthschaftung  buchener  Hochwaldunsen"  von  Sarauw,  boriit- 
Q.  Jiisticratli.   Kopenhagen,  Schubothe.   1845,   50  8.-8.   (15  Ngr.) 

[1^1]  Der  iu  der  Wald-  und  JagdwirthschaCt,  dann  in  d.  Rechnungslegung 
geaetaUcb  unterrichtete  Forstbeamte  u.  ftevSerjäger.    Bin  Höl&baeh,  worin 
nicht  nur  die  Forstbeamten  und  Revierjäger  die  besteh.  Gesetze  u.  Verord« 
nun^cn  in  Betreff  der  Holzkultur  u.  Wnldhcnfstzung,  dann  die  Jagdbarkeit 
u.  der  Rpchminf^slej^img  in  systeraat.  Ordnung  u.  gedränf»ter  Kürze  auf- 
finden, sondern  auch  die  Forstadjunkten  u.  Lehrjungen  die  für  ihre  AusbiU 
dung  erforderl.  Kenntnisse  erlangen  kSnnen  ^  f3r  Oesterreich  ob  u.  unter  i). 
Eons,  Bdlimen,  Mähren  n.  Schlesien  Ton  JqAu  Dom.  Kaspar,  k.  Ic.  Kata* 
stral-Schätzungs-Commissär.  '2  Thie.  2.  ganz  umgearb.  Akifl,  V?ien,  Gerold. 
1845.   XVI  u.  399,  IV  u.  208  S.  8.   (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[6982]  Kleine  Kabiktabelle  runder  Hölzer  f.  Stellmacher  u.  alle  Diejenigen, 
welche  sich  nur  mit  d.  An-  u.  Verkaufe  schwacher  Hölzer  beschäftigen  von 
Glo.  Haueastelni  Förster  zu  Bischofroda.  Eisleben,  (Reichardt).  1845. 
S  S.  8.    (5  Ngr.) 

[0983]  Lehrbuch  für  Jäger  und  für  die,  weiche  es  werden  wollen  von  Dr. 
Geo.  I«.  Hartig.  0.  yerm.  u.  verb.  Aufl.,  herausgeg.  von  Dr.  2Yid.  Hariig, 
Ü  Bände.  Stattgart^  Cbtta.  1845.  XVI  ^.  445,  VI  u.  401  8.  gr.  8. 
C4  TUr,  10  Ngr^ 

Todesfälle. 

[698q  Am  9.  Febr.  starb  zu  Malacca  Will.  Griffith,  esq.,  früher  Arzt  im 
Gouvern.  Madras,  dann  Director  des  botanischen  Gartens  der  ostind.  Com- 
pagnie  zu  Calctitta,  durch  seine  naturwissenschaftl.  Reisen  nach  Assam, 
Suildiya,>.va,  Bootan,  Aifghanistan ,  Khorassan  u.  s.  w.  bekannt,  Vf.  meh- 
rerer Abhändinngen  in  den  Asiatic  Rcaearches  („Description  on  iwo  Genera 
of  the  Family  of  Hamamelideae,  two  Speeles  of  Podostemon  and  one  Speeles 
of  Kauifussia".  Vol.  XIX.  1836  u.  m.  a.)  und  einigen  in  England  erschei- 
nenden Gesellschaftsschriften  und  Journalen. 

[6965]  Am  5.  März  zu  Quebec  in  Niedercanada  Will.  KrmlJp,  esq.,  Oberst- 
licutnant  der  Milizen  u.  Friedensrichter,  1823— 42  Herausgeber  des  „Quebec 
Mercury",  64  Jahre  alt. 

£^86]  Am  25.  März  zu  Ilcbester  in  Soinei setshire  Jvhn  Walker y  esq.  M.  A., 
Herausgeber  der  Schriften  „Seieutions  trom  Lucian,  lat.  and  english",  »Sup- 
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plementary  Annotation  OR  LiTy^«  „CUitii  Homeric«  gr.  et  lat^",  „Clanical 

Selcctiona**  u.  m.  and. 

[6987]  Im  Marz  zu  Edgehill  bei  Liverpool /o/m  Afcrrt«,  esq.,  Vf.  der  Schriften 
„Memoirs  of  W.  H.  Betty".  Left^rs  from  France  and  the  Nelherlanüs**  ] 
U.  m.  a.,  Begründer  utid  elieuiai.  Herausgeber  des  in  Liverpool  erscheiuendea 
„Satorday  Advertiaer",  ala  StyUat  geacbStzt»  im  76.  Lebenajalire. 

[6988]  Am  14.  Apr.  zu  London  Lady  Stepnetj^  geb.  EusstU  AlannerSy  als  belle* 
triadache  Sehrmatellerin  (»»Caade  NooVfer  or,  Henry  and  AdeKim'*  3  Vok 
180Ö,  „The  Lords  of  Erith«  3  Vols.  18(^9,  „The  New  Iload  to  Ruin''  IK^:^, 
„Thp  CouÜera  Daughter"*  3  Vola.  1838,  »The  Three  Preaa"  3  Vola.  1841) 

bekannt. 

[6989]  Am  28.  Apr.  zu  EdinLnrMi  Roh.  Sym,  seit  20  Jahren  ttüter  dem  Namctt 
Timothy  THcklcr  Mitarbeiter  am  „Ülackwood's  Magazine'*.  ' 

[6990]  Am  3.  Mai  zu  London  Tkom»  Uood^  als  Schriftsteller  durch  mehrere 
selbstständig  erschienene  Arbeiten  („Odes  and  Addresses",  „Whims  and 
Oddiüea",  ,,Nationai  Tales'S  ,,The  Comics  Annuals",  „Wiiimsicalitiea,  a 

SeriodicBl  Gathering*S  ^^ood^a  .Own"  u.  t.  a,)  und  Beitrfige  zo  Tenchfe^ 
eaen  Zcitachriftan  bdcannt, 

[im]  Am  17.  Mai  zu  Waterferd  Regina  Maria  Mache,  Vfin.  einer  groiica 

Anzahl  von  Erzählungen  „The  VIcar  of  Lansdowne«  1793,  „The  Maid  of 
the  Hamlet",  „The  Children  of  the  Abbey"  4  Vols.,  „Clermont"  4  VoU., 
„The  Nocturnal  Visit"  4  Vols.,  „The  DiscRrded  Son"  5  Vols.,  „London 
Tales"  2  Vols.,  „The  Munster  Cottoge  Boy'*  4  Vols.  u.  v.  and.,  im  81. 
Lebensjahre. 

[69112]  Am  19.  Mai  zu  London  Wm.  John  Huggins,  Marinemaler  des  Köai^< 
Wilhelm  IV.,  ein  ausgezeichneter  Kunstler,  04  Jahre  alt.  | 

[6l»93]  Am  26.  Juni  zu  Marienbad  in  Böhmen  der  Apotheker  llrrm,  derErttf, 
der  vor  30  Jahren  eine  chemische  Analyse  des  seitdem  so  stark  benatitM 
Krembraiiiieiia  Tenaataltcto. 

[6991]  An  dems.  Tage  zu  Güstrow  der  Gymnasiallehrer  Pr.  theo!.'  C  £d* 
BurmdiUirf  Yf.  der  Schrift  „Coiam.  de  fiibula  qnae  de  Niohe  ejusqae  Hberii 
agit,  praenüo  emata"  i8d6,  im  ^*  Lebenajahre. 

[6995]  Ende  Juni  zu  Brttaad  Charte  Lta,  durch  mehrere  gesclifttzte  wßM*  ' 
Compoaltionen  bekannt,  in  hohem  Alter. 

[6996]  Anf.  JaU  sa  Kopenhagen  der  Btatarath  Fred,  ihaarvpy  frfiher  Aat- 

mann  auf  Bornholm,  durch  zahlreiche  topographbche  u.  statistische  Schriften 
(„Udforlig  Vpiledning  til  det  danskc  Monarkies  Statistik'*  0  Del.  1812-1^.  . 
„Kort  Veiledning  til  Knndskab  om  Fabrik-  Mannfaktur-  og  Handva^' 
Industrien  og  Laugsvaeseiiet"  1S24,  „Faedreneltuidsk  Nekrolog**  1821 — I 
,^totiatiak  (Jdaigt  ever  den  danake  SUt  i  Begyndelaen  af  Aaret  1825^*  1S9»»  | 
„Wegweiser  in  Kopenhagen  f.  Reisende"  IS'M),  „Kopenhagen  u.  die  UmgC'  i 
gend"  2.  Ausg.  1839,  „Den  danako  StaU  l^lnaiMataatik^«  1836  * 
bekannt,  19  Jaüre  alt.  ^  | 

[fif»97]  Am  0.  Juli  zu  Auerbach  in  der  Bergstrasse  der  grossherz.  hess.  0^^-  | 

Hotratli  Joh.  Fr.  Stumpf,  zuletzt  1828—32  Rath  bei  dem  protest.  u.  katb.  j 

Kirchen-  u.  Schulrath  zu  Darmstadt,  Vf.  mehrerer  kleiner  iandwirtbsdiaft''  | 
Schriften  iL  Abhandlungen  In  Terachiedenen  Zeitschriften ,  geb.  zu  Dar«!*'* 
am  9.  Ja»  1775. 

■  I 


Dmck  und  Vertaf  vom  P.  A.  Broekhaaa  In  Lefpslg. 


Digitized  by  Google 


Leipziger  Repertorium 

der 


deutschen  und  ausländisclien  Literatur. 


Dritter  Jahrgang.        Heft  32.        8.  August  1845. 


[OMB]  Oiescliicbte  der  dranMÜmlMii  Literatiir  und  Ruiut  io  Spanieo.  Von 
Ado.  Friedr.  von  Schack.  2  Bde.  Berlin,  Duncker  o.  Humblot  IS45. 
XXVI  u.  403,  Vm  u.  705  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  15  Ngr.)  ^ 

Der  Vf.  ist  als  Kenier  4tf  spanlsclien  Llterahir  beretls  toch 
Bein  f^Spanisches  Theater«^  hinlängUcb  bekanat  Mit  Recht  be- 
merkt er  ia  dem  Vorworte,  dass  er  es  «aUrnomniea,  eio  fast  nocb 
gUDM  Bobebaates  Feld  sa  culttrirea,  da  selbst  fttr  die  Kenntalss 
der  ber ftbnitestea  Dramatiker  Spaniens  bis  Jetat  äusserst  wenige  ge- 
tbaa  worden  sei.  Dürftig  masse  aber  alles  Das  genannt  werdeni 
was  sowohl  von  Spanien  selbst  dnrcb  Atontitt)  Martinez  de  la  Rosa, 
PeJIIcer,  Lista,  Ochoa  ausgegangen,  als  was  für  diesen  Zweck  bis 
jetzt  In  dem  Auslande  und  namentlich  durch  Houterwek,  Simonde 
de  Sismondi  und  Viardot  geschehen  sei.  In  Deatecbland  insbeson- 
dere sind  aber  die  ispanischcn  Dramatiker  ungemein  selten  und 
Vielen  möchte  tob  Moreto^  Mescua,  Aat*  de  Solls,  Roxas,  Caui- 
»ares  u.  And.  nur  Das  bekannt  sein,  was  in  Hnerta*s  Teatro  He- 
spaiiol  und  in  der  neuen  Sammlang  Ocboa's  steht.  Dem  Vf.,  der 
viel  gereist,  in  Spanien  selbst  gewesen  ist,  und  mit  Mühe  Vieles 
für  seinen  Zweck  zusammeng'cbracht  und  diirelistndirt  hat,  was  den 
Meisten,  die  sich  hei  uns  dafür  interessiren ,  nicht  einmal  zu  Ge- 
siebt  au  bekommen  inöo^lich  ist,  wird  daher  Jeder  mit  g-ezfemender 
Bescheidenheit  g'egcnübcr  treten  müssen.  Der  Vf.  selbst  scbätzt  die 
Anzahl  der  s[)auischen  Dramen,  die  er  g-clesen,  auf  mehrere  tausend. 
In  seinem  Werke  soll  die  ästlietisch-kritisclie  Betraclitung-  in  dem 
Vordergründe  stehen,  dabei  jedoch  das  Philolo;j;isi}ic  und  Biblio- 
«graphische  keineswegs  völlig  ausgeschlossen  sein,  niul  über  die 
innere  Geschichte  des  Drama's  die  des  äussern  Theaterwesens  And 
der  mimischen  Kunst  keineswegs  vergesseu  werden.  An  der  spani- 
schen Literatur,  erklart  der  Vf.  am  Schlüsse  des  Vorworts,  könne 
man  deutlich  sehen,  wie  das  wahrhaft  Grosse  und  Originale  in  der 
Poesie,  namentlich  das  Drama,  in  Geist  und  Form  durch  die  Ge- 
schichte und  den  jedesmaligen  Charakter  des  Volkes  auf  das 
Streugste  bedingt  sei,  und  wie  es,  um  %um  ächten  Nationalscban- 
«^plel  zu  erblühen,  aus  dem  innersten  Kerne  einer  Natioa  erwaoh- 
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sen,  äus  dem  poetischen  Sagenkreise  des  Volkes,  aus  dei  Volks- 
§^csohichte  herausquellen  müsse.    Dass  nun  alle  dramatische  Poesie, 
wenn  sie  ihre  Höhe  erreichen  soll,  mit  Nothwcndl^kcit  aus  dem 
nationalen  Sagenkreise  hervorgehen  müsse,  dürltc  srliwcrlich  mit 
Recht  behauptet  werden  können.  Die  Kunst  niuss  eine  weite  grosse 
Brust  haben,  die  alles  Menschlicljc  fröhlich  in  sich  lasst  und  CS 
kräftig  wiedergibt.    So  w  enig  die  Kunst  aliein  ruhen  soll,  anf  den 
nationalen  Sagenkreise,  obwohl  sie  aus  demselben  aufzanehmeii  liat) 
was  wahrhaft  poetisch  Ist,  dien  so  wenig  darf  sie  aach  all^li  aos 
dem  nationalen  Charakter  herForaoellen  und,  so  a^tt  sagen  weiter 
nichts  sein  als  eine  Reprttsentatlon  dieses  nationalen  Charaktei^ 
Wenn  etwas  nnpoeUsch  ist  In  diesem  Charakter,  eq^eme  es  dlo 
Kunst  aas  Ibrem  iielllgeB  Sdireinei  der  mir  der  reine  Sil»  der  Ha- 
ren Himmelsbraut,  des  Sciiftneni  sein  solK  Wir  salinen  dieses  iiier 
ndt  besonderer  B^ielinnip  anf  das  spanische  Dranuu   Das»  was  kt 
Vf.  Im  Vorwort  und  Im  Verlaufe  des  Werkes  oft  nn  diese«  m 
hocli  preist,  der  treoe  Abdruck  der  spaniscben  NationalHÜ  aich 
da,  wo  sie  Tjerkelvt)  sittenlos.  Ja  enisetnlick  und  Terrncht  ist,  das 
erscheint  uns  als  das  Unkttnstlerische  an  demselben ,  ja  als  harter 
,    Verstoss  gegen  die  Kunst.   Denn  das  Unsittilcbe  und  ScUeohtf^ 
Frevel  und  Sünde,  sind  poetisch  und  besonders  tragisch  nur  daaS) 
wenn  sie  als  Abfall  von  dem  Geiste,  von  der  Vemunft  und  voo 
der  Freiheit  hingestellt  werden.    Werden  sie  aber  aufgcfasst  ais 
gleichgQltigo  £r6cheinungen  des  Lebens,  wie  diess  In  dem  spani- 
schen Drama  so  oft  der  Fall  ist,  so  ist  Kunst  im  wahren  S/floe  { 
des  Wortes  nicht  vorhanden,  und  wäre  der  Zauber  der  Dktioti 
noch  60  gross;  denn  die  wahre  Kunst  Ist  nur  da,  wo  das  Sittlicbe 
zu^rleieh  seine  Stätte  hat.    Geradehin  entsetzlich,  und  desshalb 
wiederum  völlig'  unkünstlerisch  Ist  es,  iaumelnde  und  träumerische 
Mittelaltcrthiimler  und  katliolisiirendc  Acsthetikcr  mögen  sich 
gegcn  drehen  und  wenden,  wie  sie  immer  w  ollen,  wenn  das  Cliri- 
stenthum  so  verdreht  wird,  wie  es,  den  spanischen  Nationalansicli- 
ten  gemäss,  in  dem  Drama  Spaniens  so  oft  geschieht.    Wie  ofl 
lassen  sie  nicht  einen  Menschen  erscheinen,  welcher  mit  völlig 
freiem  Willen,  mit  aller  Klarheit  des  Bewu«7«:tscins  die  Bahn  der 
blntiffsten  Gräuel  wandelt,  ohne  jemals  durch  ein  religiöses,  fi"  : 
biUlicheä,  ein  menschliches  Gefühl  sich  aufhalten  %u  lassen. 
wenn  er  dann  in  den  tiefsten  Pfuhl  des  Lasters  sich  Ii erab^re walzt, 
rettet  ihn  das  spanische  Drama  durch  ein  Wunder,  durch  eine  Er- 
leuchtung, welche  dem  Frevler,  besonders  wenn  er  die  objccliyc 
Macht  der  Kirche  noch  mitten  in  seinen  Sünden  anerkennt,  lait 
einem  Schlage  dem  Himmel  7.«kehit,  als  ob  alle  seine  Verbrechen 
gegeu  Gott  und  Menschen  gar  nicht  geschehen  und  g-ar  nicht 
wesen.   Die  erhabene  Lehre  des  Christenthums,  dass  der  Mensch 
in       Gnade  Gottes  ruhe  und  der  ewige  Schooss  der  unendlich!* 
Uebe  nicb  Keinem  verschliesse,  wird  in  dem  spanischen  Drama 
plomp  mnterialisift,  dass  es  den  Anschein  gewinnt,  als  provtt^ 
das  Christenihnm  ein  recht  gTftoelvolles  Leben  m  fahren ,  iaM 
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^  Gnade  auch  dts  Schwineste  rdo  wasclieit  wenlen.  So  oft 
ller  Vf.  der  yorlieg;.  Scbrffl  laf  ein  Dram  an  sprechen  komn.L 
welches  die.em  kreise  aiigrehört,  hat  er  des  Rihmeiis  hefn  Ende 
Ober  die  Tiefe  chiisülcher  Poeaie,  die  sieli  da  Mea  so)!.  Es  m^l 
dann  ertennbar  seio,  was  Spanien  fOr  Christnchkeit  hielt,  poetisch 

r  .''"^''r/''!!*^^*^*  ein  plompes  Materialbiren  des 

.  Oo  tlichen  nie  poetisch  sein  kann.  -  Das  Werk  hegfaat  mit  einer 
Linie  itunff  „Ueber  den  Ursprongr  des  Draaia's  im  neoerea  Evrmia^ 
Sclii  ricMiir  wird  hier  nachgewiesen,  dass  das  moderne  Drama 
eine  zwiefaclic  Ouelle  habe.   Die  eine  kommt  ans  dem  Altertkome 
In  der  spateren  lünii.chen  Kalscrzelt  ist  die  edlere  trurfsehe  nnd 
komische  Muse  freilich  dnrch  rohe  Stocke  ood  grohe  Pessen  ver 
drängt ,  in  welchen  sich  die  tiefe  Entartonr  des  damallra  Ge- 
schlechtes abspiegelt.    Indcss  daneben  worden  doch  aoch  noch 
Tragödien  g-eschrieben ,  deren  Vff.  den  alten  Geist  und  Styl  we- 
nigstens heibehalten  wollten.    Noch  im      Jahrb.  gab  es  traffd 
dicn-Dichter.    Wo  in  den  Stellen  alter  Srhrmstellcr  der  Schau- 
st»ieler  nnd  scenischer  Darstellungen  gt-dacht  wird,  darf  man  nicht 
allenthalben  an  öirentliche  denken,  denn  es  wurde  namentlich  in 
der  späteren  Kalserzeit  immer  g^r wohnlicher,  dass  Reiche  In  ihren 
Paifisten  Dramen  vor  sich  aufführen  liessen.    Aoch  dem  Pöhel  auf 
den  Strassen  wurden  die  Spiele  der  Mimen  und  Pantoinimen  vor^ 
geführt,  und  diese  Sitte  erhielt  sich  das  ganze  Mittelalter  hindurch. 
Der  Vf.  nimmt  nan  an,  dass  die  mimae,  Joculatores,  histrione^ ,  welche 
ans  ^m  Alterthume  in  die  neuere  Zeit  gleichsam  fortgeerbt  sind 
mre  Spiele  besonders  an  Kirchenfesten  nnd  In  der  Nähe  der  Ifirclien 
MeHen,  wesshalb  der  Klerus,  der  die  Neigung  des  Volkes  für 
sceniselie  Dafstellaagen  erkannte,  auf  den  Gedanken  gebracht 
worden  sei,  diese  mit  einem  geistlichen  Gewand  /n  bekleiden.  So 
entstanden  «He  Mysterien  nnd  die  Mirakel,  in  welclien  auf  eine  oft 
so  seMnamo  Art  mid  Welse  Sehers  und  Ernst  durcheinanderffe- 
«bcliti  das  Kombdie  In  ahentheoerÜcher  Verbindung  mit  dem  Tra- 
gischen, dem  Bmstett)  der  heiligen  Gesehlehte  selbst  rerknüpit 
wfa^.  Der  Vf.  Mngt  dann  mehrere  Interessante  Daten  über  die 
Jfys^floB  nnd  die  Mirakel,  so  wie  «her  die  geistlichen  Brüder- 
nehaflen,  welche  sieh  deren  Aafflhrnng  angelegen  sein  Hessen 
und  endlich  über  die  Art  nnd  Welse  der  Anltthrung  selbst  bei! 
Das  religiöse  Drama  Spaniens  wird  als  der  Gipfel  nnd  die  eigent- 
liche Vollendung  der  geistUehcn  BQhne  des  Mittelalters  gepriesen. 
Das  1.  Buch  verfolgt  nnn  „Die  ersten  Sporen  den  spanischen 
Drama's«.   Schon  hier  kommen  einige  Wlederholongen  Yor,  welehe 
Oberhaupt  in  dem  Werke  nicht  gar  selten  gefunden  werden.  Dann 
wird  noch  eine  eigenthümllche  Art  der  Entstehung  des  Drama*s 
in  Spanien  ansreführt,  Indem  der  Vf.  annimmt  nnd  näher  zu  be- 
g^ründen  siiclit,  da^s  der  Vortrag  der  Romansen  durch  die  logisres 
mimisch-draniali^ch  gewesen  sei.    Der  Singer  habe  die  Romanse 
hergesagt^  der  Remedador  die  erakhlte  Begebenheit  dabei  panto- 
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mimisch  dargestellt.  Der  Vf.  yerbreitet  sicli  hierauf,  für  den  vor- 
liegenden  Gegenstand  fast  etwas  zn  weitläufig,  über  die  altkasti- 
lianische  Poesie  und  Literatur  überhaupt.    Im      Bnclie  „Von  der 
beginnenden  literarischen  Cultur  des  spnnisdRMi  Drama  s  durcli  Juan 
del  Encina  bis  zum  Auftreten  des  Lope  (I<>  V  ega"  wird  die  Ge- 
schichte des  modernen  und  eisrentlichcn  Drama  s  in  Spauiea  mit  den 
dialogisirtcn  Eklo^^en  des;  Juan  del  Encina  begonnen,  indem  sie 
dem  Vf.  die  ersten  Stücke  zu  sein  scheinen,  In  welchen  das  Volks- 
geinässe  durch  poetisclie  Cultur  veredelt  ist.     Die  seltsame  im 
Jahre   irHH)  zuerst  erschienene   dramatisirte  Celesüna    wird  m« 
Ueclit  als  eine  monsströsc  Ersclieinun*;  kurz  ab»eiertigt.  Kiiraer 
wird  hei  dem  Portii-ii  sen  Gil  Vicente,  der  auch  in^kastilianiacfc« 
Spraclie  fireschrieben  liat,  verweilt.    Gil  Vicente  gebrauchte  del 
Namen  Auto,  der  anlänglich  jedem  Schauspi*  le  beigelegt  Wirde, 
vorzugsweise  lur  Dramen  religiösen  Inhalts.   Der  Vf.  schl&gfc  VO» 
nun  an  den  Weg  ein,  solclie  Dramen,  welche  ihm  von  Bc4(»tWff 
zu  sein  scheinen,  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  zu  sklwlrca.  Sj 
gescbiebt  es  aucli  mit  mehreren  Autos  des  Gil  VIceatc« 
Exclamationen  des  Vfs.  über  schöne,  poetische  «b4  tiefe  Aoffaswi^ 
kann  liian  jedoch  keineswegs  immer  belstkiimeii«  Die  WxAs^  StiKsw 
des  Gil  Vicente  sind  in  den  alten  DnickeB  in  Comdülen,  Tirig»- 
comödien  und  Farcen  gethelU.  fis  Ist  8<Awer  die  Merkmale 
geben,  nach  weldien  die  Tersckledenen  Stflcke  In  diese  oderjeM 
Kategorie  gebracht  sind.   Die  Farcen  sind  Sltnatlobn^mälde  ohne 
eigentliche  dramatisciie  Verwlckdnng.  Die  soirenannten  Qwoi^^^ 
des  Torres  Nahanro  werden  sodann  ihrem  Inhalte  nach  angej^eltcn. 
Torres  Naharro  Ist  der  erste,  welcher  In  jener  Gattoni^  von  Stöcken 
einen  hestfanmten  Ton  angibt,  die  sp&ter  auf  der  spanischen  Bünne 
die  Oherwiegendste  Geltonfr  erlangten.   Völlig  unkünstleriscii  be- 
stimmt er  das  Wesen  der  Comödle  nur  dahin,  dass  sie  eine  ^inn- 
reiche  Verwickelung  interessanter  und  glücklich  endender  Bege- 
benheiten sei.    Blankenburg  äusserte  die  Vermuthung,  dass  die 
Stücke  des  Torres  Naharro  wohl  niemals  zur  Aufführnng  möcHten 
gekommen  sein.   Der  Vf.  widerspricht  dieser  Annahme.  Sie  wur- 
den Im  J.  1545  durch  die  Inquisition  verboten,  und  seitdem  aller- 
dings möchten  sie  als  verschwunden  angesehen  werden.  Um  diese 
Zeit  bestrebten  sich  Manche  die  rein  sentimentale  KntwiekeUHp 
des  spaniscbrn  Dramas  zu  Iiennnen  und  es  auf  den  antiken 
zu  bringen.    Juan  Koscan,  Francisco  de  Vülalohes,  Fernan  Vtu'i' 
de  Oliva,  Antonio  de  Solis,  Geronimo  ßerniude/i  versuchten  sicl> 
mit  Imitationen  des  classischen  Theaters,  die  zwar  aufgefnlirt  wo'* 
den  sein  mögen,  sonst  aber  auf  den  Geschmack  der  Nation  o^iD* 
allen  Einfluss  geblieben  sind.    Die  dramatische  Kunst  siebt  ia^^pa- 
nien  bis  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrb.  noch  hinter  der  epischei 
und  der  lyrischen  zurück.    Kein  Dramatiker  war  befähigt  wkf 
strebte,  seine  Kunst  auf  dieselbe  Höhe-  der  Vollendung  ku  heM 
die  ßoscan,  Gaicilaso  und  Herrera  der  lyrischen  Poesie  S^SI^ 
Daher  können  auch  Lope  de  liueda,  Luis  de  Mirauda,  Juan  deTI* 
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moneda  und  eiaige  Andere  dem  Vf.  nur  ^crio^e  Ausbeute  ^eben. 
Aber  sehr  anerkennung^swerlh  ist  das  Streben  des  Vis.,  das  Publi* 
eam  selbst  in  diese  seltene  Kennloiss  eioauliihren.  Interessant  sind 
auch  die  weiteren  Nachrichten,  welche  er  über  die  Brüderschaften, 
die  sich  den  spanischen  Darstellung-en  widmeten,  über  die  wan«> 
dernden  Schauspieler^^cscllschaften,  über  die  Theater  in  den  ver- 
schiedeneu Städten  Spaniens,  namentlich  Ober  die  Theater  de  ta 
Cruz  und  de!  principe  in  Madrid  eiht.  Leber  Juan  de  la  Cucva, 
den  jüng-st  iioc!i  Hrinclvineier  sclir  günstig' bcurtheilt  bat,  spricbt  sich 
anser  Vf.  ebentalls  mit  grossem  Lobe  auf.  Juan  de  lr\  Cncva  trägt 
schon  das  Gepräge  eines  ächten  Dichtergeistes,  aber  nocii  sind  Un- 
wahrscheinlichlfeiten,  Inconsequenzen  und  undraroatisclir  Auswüchse 
mit  starken  Ziig'en  auf'i^elra^^en.  So  zieuilicb  auf  gleicher  Linie  mit 
Juan  <le  la  Cueva  steht  Christoval  de  Virues,  Noch  fehlt  der 
ächte  kunstsinn,  und  wenn  er,  wie  er  selbst  saert,  das  Beste  des 
antiken  Styls  mll  dem  Modernen  zu  \  ersf  Iihk  !/.(  n  initcrnehmcn  will, 
so  hat  er  von  dem  Einen  sowolil  als  dem  Andern  die  irrigsten 
Vurti^tellongen.  bein  Attila  lurioso  ist  ein  mit  Gräneln  aller  Art 
überladcflcs  Schreckensspiel,  in  weichem  mehr  als  30  Personen 
▼er  den  Aogen  der  Zuscliauer  auf  die  entset:&lichste  Weise  nm« 
fconinieo.  Seine  Trajj^üdien  la  gran  Semiramis  und  la  crucl  Ca- 
sandra  sind  cbiitlalU  völlig  ungeniessbar.  Am  Schlüsse  des  1. 
Theils  gibt  der  Vf.  dann  noch  eine  sehr  bemerkenswerthc  Schil- 
derang des  Lebens  und  der  ilterarlsehen  Thätigkeit  des  bertthmten 
Cervantes*  .Die  Dramen  III  träte  de  Arf^el  und  Nunantla  werden 
genauer  analjsirt«  Za  beklagen  ist,  dass  gerade  die  StQclte  den 
Cerrnnten  aus  der  Zeit,  wo  seine  Kunstausbllteng  btther  gestanden 
laben  Dinss>  verloren  gegangen  sind.  Als  rerloren  gegangen  sind 
na  nennen  iße  Dramen:  la  Gonfosa,  la  batalla  naval,  la  gran  Tnr- 
qnesca,  la  conedia  de  la  Amarants,  el  bosqne  amoroso,  la  nnica  y 
blnarra  Arsinda*  Aueb  die  späteren  ComSdIen  des  Cervantes,  In 
welcben  er  den  frsber  gewonnenen  Grondsätsen  wieder  untreu  ward, 
«n  sieh  dem  berracheinien  Gesebmacke  nu  bequemen,  werden  sorg* 
niüg  betrachtet;  £{ne  Mlttlieilung  über  die  Tragödien  Argensola's 
bildet  den  Schluss  des  l,  Bandes,  in  welchem  ein  grosser  Reich* 
tbum  fflr  die  Litemfargesehichte  sich  findet.  Im  2.  Bande  wird  zu- 
erst ein  allgemidnes*  Gemälde  Spaniens  im  17.  Jahrb.  aufgestellt, 
welches  etwas  za  glänzend  ausgefallen  ist  und  nicht  allenthalben 
eine  strenge  Prüfung  aushalten  möchte.  Doch  gesteht  der  Vf*  ein, 
dnss  der  Geist  in  Spanien  in  harte  Fesseln  geschlagen  worden. 
Aber  sehr  richtig  fügt  er  hinzu,  dass  jene  Fesseln  dem  Genie,  das 
auf  einzelnen  Gebieten  gewaltig  eingeengt  war,  doch  noch  einen 
Znflaehtsort  In  der  schönen  Literatur  ^^elassen,  dass  sogar  die 
Poesie  so  manche  Gersteskraft,  die  miür  anderen  L^msländen  auf 
ein  anderes  Gebiet  sich  ircwendet  haben  würde,  gewonnen,  und 
dass  in  der  pof  tisdien  Literatur  der  Klerus  und  die  Inquisition  doch 
noch  manche  Freiiicit  gestattet  habe.  Sehr  ausführlich  bespricht 
der  VL  die  spanische  Literatur  des  17.  Jahrhunderts,  die  von  ihm 
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uDg^enicin  hoch  gestellt  wird,  ohne  dass  wir  jedoch  einen  Punci 
oder  ein  ürUicil  als  besonders  ]>emerkcii8werth  hervorheben  könnten. 
Das  Höchste  und  Leiste,  was  die  poetische  Ktinst  unter  den  Menschen 
erreichen  künnte,  das  scheint  dem  Vf.,  wie  man  sieht,  in  Spanien 
erreicht  worden  zu  sein.  Ja  es  gewinnt  den  Anschein,  als  wolle 
er  kaum  noch  Shnkspeare  neben  den  Spaniern  ^'^citen  lassen«  Dann 
l^eht  er  aul'  die  spanische  Comedia,  welcher  Ausdruck  bekanntlich 
ii  einem  gan*^  anderen  Sinne  als  bei  uns  gewöhnlich  genommen 
werden  muss,  auf  ihre  EigentbQmlichkeiten  und  ihre  Versmaasse, 
über  welche  er  sich  sehr  lehnreich  verbriitet,  über.  Er  weist 
ferner  nach,  dass  die  Eintheilung,  welche  mau  in  der  goldenen  Zeit 
des  spanischen  Theaters  in  comedias  de  capa  y  cspada  und  co- 
medias  de  riiiiio,  de  teatro  oder  de  cuerpo  zu  machen  pflegte,  bloäis 
äussciHcheu  Uücksichten  entnommen,  Inhaltsleer  und  unbestimmt  ist. 
Nachdem  nun  die  Schauspieler  und  Schauspielhäuser,  Überhaupt 
das  ganze  Sdiauspielwesen  des  17*  Jahrb.,  wobei  Meaa  Wieder» 
kotaagcft  des  Frttberen  nicht  iamier  renniedett  sind ,  gescbilderl 
word«i|  der  Vf»  iif  Lope  de  Vega  «ber,  welcber  den  grtes^ 
len  Tliett  des  3.  Beides  eianliiint.  Zeeist  eine  «nsfttlurliclä  Le- 
beesbeaelireibung,  bei  welcber  eiae  Meei^e  rou  Qoellen,  die  er  be- 
ntsen  kennte^  «ad  eiae  greaae  Serc^ali  e«  möglicb  BMiehtea,  viele 
Verbiltaisee  weil  geaaaer  aa  beatfaaaien,  als  es  bbber  uad  Tea 
Seiten  Anderer  der  Feil  gewesen»  •  Diese  Lebensbeacbieibaag  fallt 
aieb  nattlrlieh  renqgawebe  an  die  literlriscb-lLllnBtlerisehe  Tbit^ 
keit.  Die  Zahl  der  elgentliehen  ComOdien  Lopera  wird  auf  löS^ 
die  der-  Aoto's  aaf  etwa  4IM)  bestimmt.  Dann  spricht  der  Vf.  u- 
niobst  über  die  von  Lope  augesteüte  Theorie  der  Kunst  (Arte 
nuevo),  die  mit  BecM  als  bdchst  mangelhaft  befunden  whrd.  Sdae 
kritische  Einsicht  blieb  unermesslich  weit  hinter  seiner  aaaibeadea 
iCnnst  zurück  (IL  S.  226).  lieber  das  Lope'scbe  Drama  apikbt 
nun  der  Vf.  zuerst  im  Allgemeinen.  JMaa  sehe  es  nicht  bloss  aa 
als  ein  reiches  Gemälde  von  Handlungen,  Begebenheiten  und  L&* 
bens Verhältnissen,  es  hat  jedesmal  auch  eine  peetisdie  Intention, 
die  es  zu  einer  künstlerischen  Einheit  verwebt.  Der  Versbau  ist 
von  wunderbarer  Flarmonle,  Leichtigkeit  und  Eleganz.  Schwulst 
und  falsche  Emphase  fiiufen  sich  zwar  auch  mitten  in  diesem  dich- 
terischen Zaubergarten  (S.  237),  allein  ein  eminentes  Talent  der 
Charakteristik,  eine  tiefe  MenschenkenrUniss  unil  ein  seltener  Scharf- 
blick in  Erfassung  der  Leidenschaften,  ihrer  Gründe  und  FoJ<jren 
kann  dem  Lope  de  Vcga  mit  Recht  zugesprochen  werden.  Hieraa 
reihet  der  Vf.  noch  treffende  Bemerkungen  über  die  Mischung  des 
Tragischen  und  des  Komischen  bei  diesem  Dichter.  Seine  Werte 
zerfallen  in  zwei  C{assen,  welche  etwa  durch  das  J.  1604  getrennt 
werden.  Die  früheren  Dramen  haben  einen  ungemeinen,  jedoch 
nicht  gehörig  vertheilten  Beicbthum  der  Handlungen,  EojpGudun^en 
und  Leidenschaften.  Alles  bewegt  sich  in  rasch  fortschreitendem 
Gange,  in  rapidem  Dialog  und  beinahe  epigrammatischer  Schärfe» 
(Los  trcs  diamantes,  La  fucrza  lat^timosa«)   In  den  Werken  der 
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späteren  Zeit  m  c  iiht  die  Ueberrüllc  tler  Aciion  einer  mehr  berech- 
oeteo  AuordMimg-,  ohne  dass  desühalii  der  Bewt'i;liclikeit  der  Uu.s- 
sern  Hauiiluii:^  Abbruch  g-eschähe.    Der  \T.  schildert  mm  eine 
sehr  bedeutcude  Anzahl  der  Lope*schen  Di  amni  ihrem  Inhalte  nach. 
Kann  man  vielleicht  auch  öfter  mii  ihm  nicht  in  der  Annahme, 
dass  hier  tiefer  poetischer  Gehalt  7.11  ündtH  sei,  ubcrt'in.stimnicn.  so 
muss  man  doch,  da  Lope's  Werke  so  weni^  zugän^^lich  8iod, 
^iankbar  sein  für  das  Gegebene.    Als  besonders  intereBsant  '/.eich- 
neu  wir  aus  die  charakterisircnde  ]nhali«an«^abe  des  Drama's  ,,Ca~ 
stelvines  y'MüutCöCs",  weil  es  dcnselbeu  StoÜ'  hat,  welchen  Shak- 
epeare  in  „Uomco  and  Julia''  behandelt.    Was  die  geistlichen  Co« 
roödien  anlangt,  so  nöiblgt  die  Wahrheit  den  Vf.  einzugestehen! 
^ass  die  Religion  bäußg  in  ihrer  gröbsten  Aeusserlichkeit  aufge- 
fanty  lUe  Tranucendens  des  Uebersinnlfchen  gänzlich  vernichtet  sei 
Unsere  in  Eingange  aufgesteUfte  ADsIdit,  dass  in  dem  spaniadiett 
Drama  dae  Oebtige  nnd  du  GMtUcbe  niclit  TCfftlBslichty  sondera 
wat  das  Grdkale  uaterialiairt  weidf^  lladei  doreh  laelirere  Ii»pe*8€he 
Dramen,  bcaendera  dorch  La  fiaaaa  aalisfe^a  (II.  <S.  389)  gewiaa 
eine  ToIlallBdige  Bettätlgung.  UM  nni  der  Vf.  actiOB  Uber  Lape 
de  Yega  vieles  iiicbal  Daiäensweryiei  so  wkd  man  Ibai  siduMr 
Ast  Bscfa  grdsseren  Dank  dafür  wissen,  dass  er  seine  grosse 
•KemitniBs  £r  spanlsdien  Literatnr  dem  Psbllcsm  ancb  noch  dnr<di 
das  Efn^rehen  auf  Dramatiker,  deren  Werke  weit  weniger  bekannl 
sind,  als  die  Fluth  der  Prodnete  Lope  de  Vegti's,  erhärtet.  Von 
Güillcn  de  Castro  (Cid,  Pagar  en  propia  nioneda,  la  josticia  en 
Ja  piedadj,  Mira  de  Mescua,  Luis  Velez  de  Guevara  {La  dcsdi- 
diada  fislefania),  Diego  Ximenez  de  Enciso  (el  principe  Don  Carlos), 
Jnaa  Peres  de  Montaivan,  Tirso  de  3Iolina  (141  Celosa  de  si 
minna,  Amar  por  senas,  Marta  la  piadosa),  Alarcon,  Felipe 
dinez,  Luis  de  Belmonte  findet  man  ausfohrlicbere  Schilderungen, 
wfthrend  eine  bedeutende  Anzahl  anderer  Dramatiker  went<irstenä  ia 
Icerzen  Anführungen,  Bemerkungen  und  Charakteristiken  vori^erührt 
werden.    Den  Freunden  der  spanischen  Literatnr,  ja  der  Literatur 
überhanpt,  wird  da<  reiche,  /nm  Tlieil  last  iiberrciclie,  mit  unver- 
^«flabareni  grossem  Fieisse  gearbeitete  Werk  unentbeiurUcb  sein* 

8taatswisjäeo;scliaften. 

[6999]  Geschichte  der  ^deuttchen  Landsiände  von  Fricdr.  Wilh.  Ungcr. 

Tbl.  vom  achluase  des  ewigen  interregimms  bis  zum  ewigen  Landfrieden. 
Haonover,  Klus.   1844.  XIV  u.  450     8.   (2  Thir.) 

Auch  u.  d.  Ht:  Geschichte  der  deutschen  Volksvertretung  unter  dem 
cinflussc  der  Einunj^cn  des  Mittplalters.  Von  Fr.  W.  llnger,  beider  Rechte 
Dr.,  ausserord.  Assessor  des  K.  Aiut«  u.  d.  ScbukoUegü  in  Göttiogcii,  u. 
Privatdoc.  daselbst. 

Man  steht  aus  dem  Titel,  dass  der  Vf.,  wenn  auch  nicht  ganz 
conseqiient,  hinsichtlich  der  Initialen  die  Schreibart  der  Grimm's 
angenommen  hat.   Das  sind  so  Liebhabereien.   Im  Uebrigeo  finden 
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vMf  (las  rrtlu'll,  was  wir  über  den  erfiten  Tlieil  fällten  (Bd.  Vf, 
No.  4']ü0j,  auch  durch  diesen  -/weiten  best:itip:t.  Es  sind  recht 
flcissi^e,  recht  türlui^^e  StndiLMi,  tlic;  auch  manches  Interessante  und 
I.chrreiflie  /ü  Taiic  f^-elordert  haben,  denen  es  nber  selbst  für  den 
Zweck,  auch  mir  eine  äussere  Geschichte  des  betreÜ'endcn  Instituts 
zn  liefern,  an  der  t  benniässifren  Vollständigkeit,  folgerichtigen  Sich- 
tung- und  erschöpfenden  V^erarbcitung^  des  gesammelten  Materials, 
für  die  ung-lcich  höhere  Bedeutung  einer  inneren  Geschichte  des- 
selben  aber  an  dem  tieferen,  allerdings  e^^t  durch  fortgesetzte  po- 
litische Forschungen,  RLohai htungen  und  Erfahnmg-en  zu  gewin- 
nenden politischen  Blick .  und  Urtheil  gebricht.  Bei  alle  dem  bat 
der  Vf.  bewährt,  dass  er  fleisslg  und  gründlich  studlrt,  schöne 
Gaben  und  ivenntnisse  in  der  deutschen  Staats-  und  Ilechtsge- 
schichte  eilanirt,  mit  dem  Fleisse  des  Sammlers  auch  anerkennens- 
wei'tbe  Kritik  verbunden  und  für  küuttigc  vülleiidctcic  Leistungen 
sehr  tüchti^^c  Gnuidla^aii  gelegt,  auch  schon  jetzt  der  Wissen- 
schaft durch  Darbietung  tifltzlicber  Beiträge  einen  dankenswerthen 
Dienst  geleistet  hat.  —  Den  Inhalt  des  Torliegento  Bandes  anUn- 
gendy  80  bringt  er  aavdrderst  «ine  firginnung  nnd  Berichtigung 
der  im  ersten  ^nde  schon  rdeiibaUig  aafgefülirten  LileratiiF  fiber 
die  deotsehen  Landitlnde.  Weiter  hebt  er  in  einer  Binleitong  no- 
Tdrderst  deii  Binflnas  herv^or,  welehen  das  ,,Bin«ng8wefien^<  aaf  die 
Landtage  ge&nssert.  Ungenan  gesprochen  ist  es  dabei,  wenn  er 
sagt,  es  sei  dorch  diese  stftndisciien  Corporationen  die  „Freiheit 
der  alten  VolksFertretang  gerettet worden.  Demi  da,  wie  er 
selbst  knrs  vorher  gesagt  hat,  die  „alte  VoHrayertretong^^  «nter- 
gegangen  war,  so  konnte  aach  ihre  Freiheit  nicht  mehr  gerettet 
werden,  abgesehen  davon,  dass  die  altst&ndlschen  Corporationen 
höchstens  in  den  Fällen  sich  als  Volksvertreter  gerirten,  wo  es 
einem  Interesse  galt,  was  sie  mit  den  Obrigen  Ständen  des  Volkes 
,  thellten,  oder  mit  dem  doch  ihiv  eigenes  nicht  collldirte.  Die  Be- 
deatoog  der  alten  Landstände  lag  in  der  durch  sie,  zunächst  hn 
Interesse 'der  Grund-  und  Bt&dtearistokratie  bewirkten  Mässigong 
der  monarciüäcben  Gewalt,  wodurch  sie  allerdings  sor  Erhaltang 
gewisser  Selten  des  germanischen  Staates  beitrugen,  welche  diesen 
niemals  zn  einem  wahrhaft  absoluten  haben  werden  lassen,  sondern 
jederzeit  wichtige  Mässigungen,  Schranken  und  Bürgschaften  in 
Ihm  erhalten  haben.  In  der,  auch  nach  dem  Verschwinden  aller 
dirccten  und  auf  den  Höhen  des  Staatslebens  sichtbaren  demokra- 
tischen Hereclitigungen  noch  fortdauerndrn  objectivon  Beschrän- 
kung der  herrschenden  Gewalt  lag  die  Notliwendigkeit  lur  letztere, 
sich,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  sagt,  öfterer  Hülfe  uud  Beistand, 
als  Rath  von  den  Notabein  des  Landes  zu  erholen ;  dass  dieses 
Verhältniss  so  erhalten  wurde,  dazu  gab  allerdings  das  ,,Einnngs- 
wcsen"  durch  lange  Zeit  die  nöthige  Kraft.  Den  Ursprung  des- 
selben möchten  wir  aber  nicht,  mit  dem  Vf.,  In  Frankreich,  oder 
Schottland,  oder  sonstwo,  wo  es  noch  vorgekonmicn  sein  ui-i^^i 
suchen;  denn  es  war  ein  natürliches  Kind  der  Verhältnisse  bei 
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Völkern  von  der  Art  der  Dciustben,  lässt  sich  auch  bei  Af^^hanen, 
Azteken)  Malaien  u.  s.  w.  nachw  ( i-fcn,  Ist  übeihaupt  iii<  liU,  was 
sich  nur  dadurch  verbreitrn  koiiuU,  dass  es  irgend  wo  ciluuiico  und 
dann  anderwärts  nach^eahint  wurde.  Es  koiiiinen  nun  einzelne  Be- 
merkungen über  Gilden,  Städte,  Städtebüudnisse,  Ritter^jfesellschaf- 
teu.  Das  Alles  ist  etwas  ßranz  Anderes,  viel  mehr  W  illkurliches, 
als  das  durch  durch  die  Xalm  der  Verhältnisse  selbst,  durch  blei- 
bend gemeinsame  Lai^e,  Ulchtu!];;  und  Interesse  beuirlite  corpora- 
tive  We£»en  der  alten  Landstände.  —  Von  dem  Einungswesen  bei 
diesen  wird  in  der  zweiten  Periode  gehandelt  und  zwar  sehr  richtig' 
zuTörderst  von  der  Zusammensetzung  der  Landstände,  welche, 
nächst  dem  Gesammtcharaliter  des  SUatslebeos  und  der  StaaUbe* 
rechtiguDg,  hauptsäcliUch  das  Verhällolss  erklären  nmss.  Sehr 
richtig  stellt  der  Vf.  den  Grundsata  an  die  Sgiti&e,  dass  fai  jener 
Zelt  —  ttberhaspt  nach  altdeutschem  Rechte  —  derjenige  „heanf- 
trag^  nnd  zugleich  verpflichtet  war,  fOr  die  Interessen  eines  be- 
stimmten Benirks  an  reden  und  so  handeln ,  welcher  über  diesen 
Besirh  so  gebieten  hatte  und  es  dabei  gleiehgflitig  war,  ob  ihm 
die  Verwaitong  des  Beairks  als  ein  Amt  yom  Könige  oder  einem 
Fftrsten,  oder  auch  vom  Volke  übertragen  war,  oder  ob  er  ein 
dg'enes  Recht  vn  Herrschaft  besass^^  Es  liegt  etwas  tief  Siti* 
iJches  In  diesem  Clnindsata^,  deoi  man  aller  heutigen  „Klugheit'^  nn- 
wider  finden  würde,  während  man  Alles  daran  setzen  sollte,  den 
Chanhter  zu  behaupten,  der  ihn  mög^Iich  machte.  Natürlich  aber, 
dass  nun  jede  Veränderung  der  Uerrschaftsverhältnisse  auch  In 
der  Verfassung  sich  kund  thun  musste  und  in  Folge  davon  ver- 
wandelten sich,  nach  dem  Vf.,  die  Rittertagc  in  landständische  Ver« 
sammlangen.  Die  Geistlichkeit  trat  wieder  mit  den  weltlichen 
Ständen  in  Verbindung,  die  Bürger,  hie  und  da  auch  Bauern,  traten 
in  die  Reihen  Derer  ein,  welche  unmittelbar  mit  den  Fürsten  zu 
▼erhandeln  berufen  waren.  Ein  demokratisches  Element,  weni^i:- 
stens  im  gemeinen  Sinne  des  Worts ,  möchten  wir  aber  die 
Städtevertretung-  darum  doch  nicht  nennen ,  und  soll  das  kein 
Tadel  sein.  Aber  jedenfalls  war  jene  Vertretung-  niemals  eine 
Vertretung-  der  liopizahl  der  Bürger  und  ihres  zeitlichen  Wil- 
lens, sondern  sie  vertrat  die  Stadt,  die  Corporation,  die  von  der 
Obrigkeit  derselben  zu  wahrenden  Interessen,  ward  später  ganz  zur 
Vertretung  des  Städtmagistrats  und  vnlor  an  ihrem  reinen  und 
edlen  Charakter,  sobald  sich  das  mai^istratischc  Interesse,  von  dem 
der  Gemeinde  zu  trennen  anfing.  \\  enn  der  Vf.  aber  sagt,  dass 
mit  der  Einführung  der  Städte  in  die  Ueihe  derer,  welche  Sitz  und 
Stimme  auf  den  Landtagen  anzusprechen  hatten,  nur  eii)  Theil  des 
Volks  „zur  eigenen  Ausübung  pülilischer  Rechte  gelangt"  sei, 
indem  die  I^age  der  hörigen  und  unfreien  Bauern  unverändert  blieb 
uud  die  freien  Ackerbauer  sogar  in  dtn  meisten  Ländern  eine  Ver- 
tretung verloren ,  -die  wenigstens  in  der  Idee  noch  bestanden,  so 
ist  das  erstens  wissenschaftlich  auch  nicht  ganz  genao  ausgedrückt, 
indem  auch  die  hörigen  und  unfreien  Bauern  immer  noch,  Im  Ge* 
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meindevresen  namenllidi  und  selbst  bei  der  Re€]its|>fleg'e,  polftfsclie  * 
Beehte  bebielten^  folglich  Biur  rai  g'ewissien  politischen  Rectiten 
die  Rede  sein  ki^nnte)  und  attsserdem  dauerte  eine  Vertretung  „in 
der  Idee<<  immer  nocb  fort,  wie  denn  der  Vf.  auf  derselben  Seite 
selbst  sa^t,  naclidem  er  ricbtig  bemerkt  hatte,  der  Stillstand  sei 
hier  ein  Rücicscbritt  gewesen,  „die  Vertretung*  des  hörigen  Bauern- 
standes sei  einer  völligen  Bedeutungslosigkeit  entgegengegangen^^ 
Also  war  sie  doch  nicht  gänrilich  „verloren".  Er  stellt  nun  die 
veränderte  Stellung  des  Gntsherrn  zum  Grundholdcn  dar,  und  wie 
dieser  ölter  in  dem  Interosse  des  f jandesherrn  an  seinem  ^^'ohl- 
ergeliti,  als  in  der  Einsprai-lie  der  hufieren  Stände  eine  Stütze  ge- 
funden. Dann  handelt  er  von  den  Prälaten,  manche  Einzelheit, 
jedoch  unorganisch,  zusammenstellend.  i)at)M  vom  Adel.  Dieser 
verdankte  schon  damals  seine  Befugniss  zur  Theilnahme  an  den  Ver- 
sammlungen wahrscheinlich  nur  seinem  freien  Besitzthum,  dem  Rit- 
tergut, war  also  nicht  als  Stand,  sondern  als  Macht,  nidit  als 
AdeK  sondern  als  Inhaber  des  fr<  i(  n  (irundhesitzthums,  bin  echtigt. 
Doch  kommen  Ausnahmen  vor  iiml  hätte  es  wohl  eine  üntersnchnng 
verdient,  warum  diese  vorwiegend  in  Söddeutschland  zu  suchen 
sind,  wie  auch  noch  heute  sich  dort  die  Einrichtung  erhalten  hat, 
dass  nur  der  grundherrlicbe  Adel,  nicht  die  Besitzer  von  Ritter« 
gütern  überhaupt,  auf  den  Landtagen  erscheinen.  Der  Grund  liegt 
.  In  der  Vcrtheilung  des  specifischeii  Jlcichslebens.  Die  Versuche 
übrigens,  welche  der  Vf.  auüuhit,  einzelner  vom  Adel,  sich  zur 
Ueichsunmittelbarkcit  aufzuschwingen,  gehören  nicht  in  die  Gescli/cljtc 
der  Landstände.  —  Nun  die  Städte.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vf., 
dass  man  in  dem  ersten  Auftreten  der  Städte  durchaus  nicht  ein 
gewaltsames  Eindringen  in  die  Refhen  der  Ritter  sehen  dfirfe.  ISr 
siebt  Tielmebr  den  Grand,  waram  sie  einen  Plats  auf  den  Landta g^en 
erlangten,  darin,  dass  sie,  an  die  Stelle  der  Burgvögte  oder  Ca- 
stellane  tretend,  zu  einer  nenen  Gattung  von  Corporation^  wurden, 
welche  Herrscbaft  fan  Lande  besassen*  Das  mag*-  der  formelle 
Reebtsgrond  gewesen  sein,  wie  denn  allerdings  anch  kleine  «Mit- 
telbare Städte,  nie  aber  mittelbare  landtagsftbig  waren.  In  der 
Hanptsacbe  mftgen  aber  wobl.  dieselben  Grflnde,  welche  Jene  Um- 
blldang  der  st&dtlscben  Stellong  nnd  Verfassung  bewirkten,  aoeb 
eine  politische  Kothwendigkelt  gesehaffen  haben,  anf  Landlagei 
aocb  mit  ihnen  zu  handeln.  Dazu  gedfftngt  baben  sie  sieh  alier- 
dfaigs  nicht,  vielmehr  vielfach  sich  davon  losznmaeben  gesocbt  and 
spftter  oft  ihr  Recht  durch  Nlchtgebraocb  verloren.  Der  Vf.  zeigt 
aucb  weiterhin  selbst  den  Zusammenhang  zwischen  der  Ausbildung 
der  städtischen  Verfassung  und  der  Vertretung  der  Städte  ai? 
Landtagen  den  Gewinn,  den  sie  aus  einer  Verbindung  mit  elactf 
starken  Landesherrn  zogen  und  wie  sie  wieder  sich  durch  gemefff- 
schaftliches  Wirken'  so  stärken  suchten,  wie  sie  auch  öfter  in  eiter 
Weise  handelten,  wo  sie  sich  auf  ihre  Stellung  anstatt  der  Bor^- 
Vögte  zu  stützen  schienen.  (Es  erinnert  das  an  das  Friedeosricfc- 
teramt  englischer  ittajors,  an  die  Staatsauftrige ,  welche  aich 
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deutsche  Ma»:is(rate  erhalten.)  Wenn  übrigens  dcrVH  dlie  Ursache 
«ler  Misssiande  polnischer  JEUicfastage ,  denen  das,  nach  ihm,  bUiM 
dem  deutschen  Volksthmn  aogehörige  Elemeut  der  Städtevertretoiff 
^emang^elt  habe,  eben  in  dem  Umstände  sucht,  dass  sie  ein  blosser 
Rittcrtag'  gewesen,  so  wollen  wir  zwar  das  Gewicht  dieses  Um- 
siandcs  keines wpg-s  verkennen,  bemerken  aber  doch,  dass  die  von 
ihm  in  Betreti'  der  polni-^chen  fleirlistairc  anfircnihrtcn  Mh^sstände 
auch  auf  gar  manchen  deutschen  Lauiilair?  ^inl  «^anzc  Epochen  stän- 
dischen Wesens  passen,  wäluend  wieder  auch  Polen  seine  Zeiten 
licr  Bluthe  und  Grösse  and  inneren  Energie  der  Verfassung  gehabt 
hat.  Und  anch  hier  muss  man  sagen,^  dieselben  Gründe,  welche  in 
Polen  das  städtische  Element  nicht  begünstigten,  nährten  überhaupt 
seine  Uebel.  —  Hierauf  verbreitet  sich  der  Vf.  über  die  Bauern, 
hier  recht  viel  Interessantes  hervorhebend  und  die  einaelnen  Bei- 
spiele einer  freien  und  kräftigen  Stellung  und  politischen  Wirksam« 
küit  dieses  Standes,  bis  auf  die  schwächereu  Spuren  einer  Vertre- 
tung desselben,  verfolgend.  —  Nun  geht  der  Vf.  jiur  Darlegung 
der  Form  der  landständischen  Versammlungen  über,  wo  er  freilich, 
bei  der  Dürfligkeit  der  Quellen  in  dieser  Periode,  nur  Weniges, 
Bruchstückartiges  zusammenstellen  kann.  Indess  werden  bei  dieser 
Geie^'^enlieit  manche  interessante,  wenn  auch  bekannte  Puncte  iu 
Betrefl  der  eigenthümlichen  Einrichtungen,  welche  sich  in  dem  deut« 
sehen  Ständewesen,  seiner  Natur  entsprechend,  gebildet  haben,  ea 
werden  die  Fragen  über  die  Berufung  der  Stände,  über  die  Formen 
Ikrer  Vertretung  durch  Ausschtlsse  ■•8«w«  erwibnty  wekei  aunche 
liebtgebende  Betrachtang  bfttte  angeBteili  werden  mdgen.  —  Das 
fHlnfte  Bach  betraclitet  dfe  Wirksamkeit  der  landstindiscken  Ver^ 
sanmilungen«  Bie  Rechtspflege,  einst  die  Haopttkitlgkelt  der 
Volksversanmloagen,  wird  ihnen  in  dieser  Periode  g&nslleli  entao- 
gen,  schon  weil  Rechtsblldong  and  Rechtspflege  eich  scheiden« 
Der  \U  Irigt  aber  doch  sehr  sorgfältig  Alles  sasamnen,  woraus 
sieb  ibeils  der  Einflnss  der  St&nde  auf  die  Recbtsp&ege,  theils  ihre 
1a  nebreren  Ländern  bestehende  Berecbtlgong,  als  oberstes  Gericht 
zu  handeln,  ergibt  Es  ist  das  ein  sehr  gelungener  und  Terdlenst* 
Ikket  Abschnitt.  In  BetrelT  des  Gesetagebnng  s&blt  er  mehr  die 
Gegenstände  derselben  auf,  als  dass  er  die  Frage  Uber  die 
vecbtlicbe  Theilnahme  der  Stände  daran,  die  fielllch  eine  unge- 
wisse, streitende  und  bestrittene  war,  erschöpfend  behandelte. 
Wichtiger  die  Berathung  des  Staats  und  der  Kirche  durch  die 
Laadst&nde,  die  Wahrung  der  Landesfreiheiten,  diese  Hauptbestim- 
maag  der  Stände,  worüber  sich  der  Vf.  auch  sehr  ausführlich  ver- 
breitet, die  Sorge  für  das  Wohl  des  . Staats  und  der  Kirche,  eben- 
falls recht  reichhaltig  an  Beispielen,  die  der  Natur  der  Sache  nach 
keine  Consequen^  verstatten,  aber  viel  Liclit  in  das  ganze  Ver- 
bältniss  werfen.  Was  später  einen  Hauptgegenstand  der  ständi- 
schen Thätigkeit  ausmachte,  die  Bewilligung  von  Leistungen,  per- 
sönlichen wie  iliüglichen,  steht  in  jener  Periode  noch  im  Ilinter- 
gipyQde*        Am  Schlüsse  bemerkt  der  Vf.  mit  Hecht,  wenn 
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man  unter  Repräsentation  nichts  weiter  ver^stehe,  als,  dass  die  Land - 
stände  anstatt  und  namens  des  Volks  iiaiuleln  und  sich  verpflichten, 
so  sei  nicht  zu  zweifeln,  dass  es  den  I. arulständen  cje^^  MiUelaliers 
so  wenig"  an  einem  Repräsentativchat  akter  geiehlt  habe,  als  irgend 
einer  Volksvertretung"  unserer  Tage;  erkennt  aber  auch  an,  dass 
sie  diesen  Beruf  in  manchen  Fällen  auf  sehr  unvollkominene  Weise 
erfüllt  haben.  Nun  später  trat  diese  Unvollkommenheit  ziemlich 
oft  hervor  und  das  war  allerdings  in  der  Zusammensetzung  der 
Stände,  dem  veränderten  Charakter  des  Lebens  gegenüber,  begründet 
Für  das  eigentliche  grosse  politische  Wirken,  fQr  die  wahre  Theil- 
nahme  an  höherer  Politik  war  diese  Zosammencietzung  geeigneter, 
als  dio  heotige;<  sie  yereiniirte  mehr  onabhftngige,  aof  hreüe,  feste 
Gnmdlai^en  der  Macht  gestfitste,  staatsmUttoische  BlemeBle*  Ffir 
die  Vertretung  der  Interessen  aller  Classen  des  Volks  aber  war 
(sie  weniger  geeignet«  üebrigena  kam  den  Forsten  nnd  kommt 
Ihnen  Jener  Repräsentativcbarakten  ganz  eben  so  nU)  wie  den  Laad- 
stfinden. Das  *si6bt  min  übrigens  ans  der  ganzen  Darstellung, 
dass  die  heutigen  Stände  mit  den  froheren  nor  ihre  Eigenschafl  als 
eine  Form  snr  politischen  M&ssignng  der  monarchischen  Gewalt, 
durcii  eine  Mitwirkung  freier  Volksvertreter,  so  wie  den  ficht  deot-- 
sehen  Charakter  einer  negativen,  tribunicischen,  die  Regierung  als 
einen  selbstständigen,  herrschenden  Organismus  anerkennenden  Ge» 
walt  gemein  haben. 

  b 

L&nder*  nnd  Völkerkunde. 

[7000]  Mc'muires  de  la  Soclcti^  Ethiiologique.  Tom.  II.  Part.  I.  et  2.  Pari«, 
Dondey  Dupr^.  1845.  XLIV  u.  320,  271  &  mit,  3  lithogr.  Taf.  u.  1  KarU. 
gr.  8.   (iO  Fr.) 

Es  enthält  dieser  zweite  Band  zunächst  ein  Verzeichniss  der 
zahlreichen  ordentlichen,  Ehrenmitglieder  und  Correspondenten  der. 
in  Paris  unter  dem  Protectorate  de^  Prinzen  von  Joinvilie  be- 
stehenden Societe  ethnoIog^ic|ue ,  und  darunter  die  Namen  ans- 
gezciclini  ter  Gelehrten,  verschiedener  Ofticiere  im  Land-  und 
Marine -Etat,  Beaintrr  und  Geschäftsleute,  die,  in  der  ganzen 
Welt  zerstreut,  hier  einen  Vereinigungspunct  haben.  Unier  den 
Nichtfranzosen  allein  werden  etwa  GÜ  aufgeführt.  Hierauf  folgt 
das  ,»Ueglt  inent  interieur",  welches  Bestimmungen  enthält,  wie  es 
bei  den  Sitztiiii^en  f>'ehalten  werden  soll,  die  in  der  Hegel  monat- 
lich stattfinden  und  thells  allgemeine,  theils  partielle  sind;  dann 
die  Protocolle  der  vom  Nov.  1841  bis  dahin  1844  gchaUenefl 
Sitzungen.  Die  hier  mitgetheiltcn  wissenschattlichen  Abhandlungen 
sind  nicht  sehr  zahlreich  und  behandeln  fast  durchgängig  den 
spra chver  w  and  t&(  Ii a  1 1 1  i  c  )i  en  Gesichtspunct.  Der  Eluen-Piä- 
ßident  der  Gesellschall  \V,  F.  Edwards  eröffnet  die  Ucihc  mit  einer 
Untersuchung:  „De  l'Influence  reciproque  des  liaces  sur  !c  Ca- 
ractere  National' ,  und  erörtert  hier  einen  bisher  noch  wenig  bt- 
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rücksicliiiglen  Ge^^eDsianü;  da  vornelimlich  hierbei  nar  KHma  ond 
Ursprung  des  Volkes  in  Betracht  kam.  Die  Terschiedeuen  Ein- 
wirkuDg-en  des  erstem  3Iomenls  werden  vornehinlicb  durcii  die  Be- 
woliner  Amerika  s  uachgcwiescD,  iDSofern  sie  europäischer  Al>kui]ft 
sind.  Die  Abhandlung*  iimfasst  jedoch  nur  1*2  S.  und  die  Uedaction 
(heilt  dann  „Fragments  d'une  memoire  sur  les  Gaels^'  desselben 
Vfs.  mit,  von  Ihm  kurz  vor  seinem  Tode  niedergeschrieben,  ohne 
dass  er  die  letzte  Hand  hatte  anlegten  können.  Sie  schliesseo 
S»  43  oad  wir  erhalten  dann  anter  der  Ueberschrift:  „Recherches 
Mr  l'liistoire  de  ranibropologie'^  eine  kleine  ReHie  ForacbiiDgen 
aber  die  OeacMclite  der  Antliropologie  FonM.Vi?ien  (S.45— 77), 
welche  TorzogiBweise  mit  der  Frage  sich  beschäftigen,  warom  diese 
WIsseBsehafi  in  ihren  Fertschriiten  bisher  so  sehr  anfgehalten  wer« 
den  Ist,  und  die  Behauptung  enthalten,  dass  die  Verglelchnng  der 
Sprachen  als  Basis  der  Classification  der  Menschenracen  ange- 
nommen werden  mflsse*  Hieraof  folgt  die  sweite  Ahtheünng  eines 
„Mdmoire  sor  les  Gnanches^'  Ton  Sabhi  Berthelot  (S.  77 — 14^), 
welche  gleichfalls  Torsugswelse  auf  dem  Boden  der  Sprachverglel* 
ohnng  fusst,  um  zu  zeigen,  dass  die  Goanchcn,  die  Urbewohner  der 
canarischen  Inseln,  Abkömmlinge  der  Herbern  seien,  indem  auch 
noch  jetzt  die  Gesichtsbildung  der  Guanchen  (erüiiieri  dorch.elne 
Stelodrocktafel  in  Fol.)  sich  in  den  Bewohnern  dieser  Inseln  er- 
halten habe,  und  die  meisten  alten  Gebräoche,  welche  von  den 
ersten  Entdeckern  beobachtet  wurden,  noch  hier  heimisch  seien. 
Aoch  die  dort  so  häufig  gefundenen  Mumien  sollen  „aof  Verblo- 
dongen  der  Guanchen  mit  den  alten  Aegyptem  schliessen  lassen, 
welche  durch  die  Berbern  vermittelt  worden  seien,  zumal  da  nach 
Champollion  eine  «grosse  Aehnltchlielt  zwischen  einer  Anzahl  alt- 
ägyptischer  Wörter  und  Wörtern  der  Berbersprachc  staltündc". 
f^aii^e  vor  unserer  Zeitrechnung  mögen  „diese  Ingeln  von  Völkern 
der  libyschen  Kaee  bewohnt  worden  sein ,  die  ihren  ursprüng- 
lichen Charakter  und  frühesten  Sitten  bi'^  mum  Ende  des  I  T?.  Jahrh. 
erhielten".  —  Die  5.  und  letzte  Abhaiidlunü:  der  1.  Abth.  dieses 
2.  BiJjJ.  ,,Etudes  eut  ^bi^toire  primitive  des  Baces  oceaniennes  et 
anjericaines"  vom  Secrelair  der  Gesellschaft ,  Gustav  Eichthal 
(S,  151 — 320),  benilit  last  ausschliesslich  auf  dem  lineruistiscben 
Clemcnte,  ist  aber  reich  an  frappanten  Gedanken  und  kühnen  Fol- 
g-erun^^en.  Es  bilden  diese  Studien  zugleich  eine  Fortsetzung  des- 
sen, was  dei  Vf.  srlion  im  ].  Bande  über  den  Ursprung  und  die 
Geschichte  der  FuuJalis  mitgetbeilt  liat,  und  enthalten  namentlich 
Belege,  für  das  Dasein  einer  uranfänglichen  (priudüvcn)  Cultur, 
die  sich  im  östlichen  Polynesien  entwickelt,  dann  mitten  durch  Occa- 
nlen  sowohl  nach  Afrika  wie  nach  Amerika  verbreUct  hatte",  lange 
vor  onacrer  historische»  Zeit*  Der  Beweis  dafür  wird  in  den 
„Sprachen  und  dem  Cnltunostande  der  VMber"  gefunden^  insoweit 
nftmlieh'noch  Spuren  davon  erhalten  haben,  fiinen  Aossni^ 
der  im  Allgemefaien  sehr  gedrängten  Abhandlons^  hier  an  gehen 
ipestattet  der  Raum  nm  so  weniger,  da*  das  M&te  auf  verglei- 
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die  „Rederykcr"  und  die  Historiographen  bald  dvreh  einen  Ge- 
lehrten, der  sich  aus  eigenen  Anschaunn^en  das  imüii/re  Licht 
geholt  hat,  anterrlchtet  würden.  Ks  ist  ofl'cnbar,  dass  in  Bezug 
auf  das  linoroistisclic  EieHiciit,  aul  die  MeUerhaltung  des  Fran- 
zttsischen  und  die  Bmporbringung;  des  Flämischen,  das  Meiste 
In  die  Hätide,  der  Geschichtschreiber  gelegt  ist«  Sie  ktesen 
die  glänzendsteD  BliUer  der  fiandrisclieii  and  luAtattsdleii  Ge- 
schiebte  ror  den  Augen  llires  Volliei  nldit^offoneni  olme  ibnr  no 
Gemülhe  av^niireiiy  dass,  wCnn  und  wo  je  seil  Hecht  und  ndn 
Glttek  mit  Fäisen  getreten  ward^  ein  Glelcaes  anch  seiner  Sprache 
geschah,  ren  den  Tagen  ab,  wo  Cäsar  lifBelgiea  eiwlrang  Jils  sa 
dei»!  wo  Franhreichs  Kaiser  bei  Waterloo  ^rlag.  —  Aber*der  Cha- 
rakter der  eigeotlidiih  ReHftbescInreibung  ffhit  der  ^^eser  An«dge 
vorlleg.  Schrift  doch  nicht  etwa  In  dem  Grade^  dass  sie  nicht  aneh 
gar  maMhos  Ansiehende  aas  Beobachtongen  Jlher  Gegesldeii  nnd 
Sjid^e,  SItle  and  geselliges  Lehen  brisgen  sollte.  Ref.  gibt  den 
Ldäeni«  dieser  B]ft^er  ^v%m  wenigstens  einigt  Belege^  am  sie  «nf 
weiteil  uns  der  Schilft  seihst  zu  schöpfende  Ausbeute  aufmerksam 
zu  machen.  Gent  bezeichnet  die  Vfia.  ^fi^  eine  „wahrhaft  präch- 
tige<<  Stadt,  in  welcher  sich  neben  den  ausgeaeichnetpten  Werkes 
-  moderner  Architektur  ernste  and  feieslicb^  Monumente  i^othisclmr 
Baukunst  yorfinden,  neben  den  neuesten  schimmernden  Erscboinnn* 
gen  der  Mode  die  kostbarsten  Sebalde  der  alten  Kunst  und  Wis- 
senschaft.,. Sie  gedenkt  eines  Fesle.^,  das  sich  hier  schon  Jahrhun- 
derte lang  erhalten  bat,  „des  Festes  der  Unschuldigen es  wird 
im  Winter  gefeiert.  „An  diesem  Tage  sind  die  Kinder  die  Herren 
des  Hauses.  Sic  verkleiden  sieb  in  aller  Fröbe  und  erscheinen  in  i\en 
Costünien  «1er  Eltern  oder  Grosscltern :  die  Eltern,  die  I)oniestiken  nnd 
Alle,  die  7'iini  Il;iii,se  gehören  und  es  an  diesem  Tage  besuchen,  mii^pen 
den  Kiiiil(M  n  i^t  iiorcben.  üiese  lassen  nun  ihre  Befehle  ern;e]ien, 
die  sich,  wie  man  denken  kann,  besonders  über  Küche,  Keller  und 
Speisekammer  erstrecken.  Öis  zum  spüfen  Abend  währt  ihre  Re- 
gierung, dann  legen  sie  das  Scepter  wieder  rcrgnugt  in  die  Hände 
der  Eitern"  (S.  22),  —  Gent  ist  durch  die  Fliege,  welche  man 
dort  den  Blumen  sihenlt,  brriiiiiHt  und  fülirt  des&ball)  unter  den 
flandrischen  Stallten  deü  Ueinanien:  reine  drs  flenrs.  „Die  ciirrnt- 
lieben  Biununhaiitiler  ab^jercchnet ,  deren  Zahifjiedeutend  ist,  hat 
Gent  6*2  grössere  BlumriiluuuHer  und  etwa  415  Treibhäuser,  durch 
welche  jahrlich  ungefähr  anderthalb  IVlilliouen  Francs  in  Umlauf 
gesetzt  werden.  Nach  Ilullami  und'Deuts^bland,  Italien  und  Frank* 
reiich,  ja  iu  die  entferntesten  Gegenden  Russlands  sendet  Gent 
seine  Blumen"  (S.  32).  In  Brügge,  welches  mehr  als  andere  flan« 
drische  Städte  ein  mittelalterliches  Gepräge  trägt,  imponiiteu  der 
Vlin«  an  meisten  die  prachtvollen  Grabmäler  der^'Maria  von  Bor- 
gnnd  und  Karls  des /lohnen  ^  *  deren  hi  Bronze  gegossene  Statoea. 
auf  den  mit  Wsppen  nnd  Inoehrifien  versierten  Marmoniffni 
ruhen.  —  In  Brftssel  hesnchte  die  Vfin.  die  Stelle,  wo  eW  dm 
Hauft  Bgmont's  fteU  Seine  Leiebe  ward  In  der  Kirche  toii 
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legem  beigesetzt,  welclie  Im  J.  1645  ein  ilaub  der  Fiammen  wurde. 
Man  war  desslialb  der  Ansicht,  Gruft  und  Särg-e  seien  xerstöri 
worden  nnd  E^niont's  Reste  nicht  mehr  vorhanden.  Im  J.  1804 
jedoch  entdeckte  man  bei  Aufstellung  eines  Altars  die  noch  un- 
beschädigte Graft.  Auch  das  Grab  des  Grafen  von  Hoorn  Ist 
1839  entdeckt  worden.  In  der  Graft  der  St.  Martinskirche  In 
Veert  fand  man  seinen  Sarg  mit  dem  Skelett,  der  Schädel  lag  auf 
der  Brust  des  Gerippes.  „Zur  Linken  des  Sarges  stand  eine  zln- 
nernr,  hermetisch  versclilossene  Urne,  welche  die  Inschrift  trag: 
Heer  en  gravc  van  Hoornc.  26.  Juni  1568.  Die  Urne  enthielt  das 
einst  so  starke  Herz  des  Grai'cD,  das  bei  leiser  Bcrübrang  in  Staub 
zerfiel"  (S.  180).  In  dem  prächtigen  Kranz  von  gotbischen  Rath- 
häasem,  deren  Belgien  sich  rühmt,  ist  das  von  Brüssel  anerkannt 
eiaes  der  schöBsten,  ,,iiilt  seinen  stolsen  Tbimei  welcher  von  einer 
BteUe  «m  Binml  ntrMf  m  welclie  Sick  4le  ErlMieruDg  stttmul- 
Bdier  ReTolBtlonen,  irU^»^^  P^ste  nad  so  mincbeB  tragischen 
ScbaoBpielB  loiptt.  Der  viTertleidilMe  Thm,  wie  Rm  die  Bei- 

ßer  nemen,  ist  das  M*erk  des  beralinteii  BaaaielBfera  Jan  van 
pjBbneck«  Bs  Ist  etwas  kdBtliclieB^  In  Bolclier  Halie  u  Btehen, 
aar  der  Fbbs  steht  nadi  durch  eine  klelae  Schwelle  aiH  der  Brde 
in  VerUadna^,  aher  der  BIM  schwdüt  wie  ein  Adler,  aa^fesBelt 
itarch  den  weiten  Harizont,  aber  dea  piichtlgen  Plan.  Der  Thnm 
settMBt  schaner,  je  hdher  er  enparsCelgt;  er  ist  da  oben  zof 
prachtFollen  Pyraadde  geworden,  dWen  acht  Säulen  in  kabaer  - 
Graale  sieh  zusammen  neigen ,  um  hoch  In  den  Lüften  die  Krone 
sn  empfangen*^  (S.  187)»  Anch  Antwerpen  gibt  der  Vfin.  sn  Yle~ 
len  gelangen  en  Schfldemngen  CSdegenhetf.  Die  meisten  Häuser 
sind,  zum  Schutz  gegen  d«i  langen  Wapper,  den  Plagegeist  nnd 
Rübezahl  von  Antwerpen,  von  dem  tausend  neckische  und  boshafte 
Streiche  erzählt  werden,  mit  LIebfraoenblldern  geschmückt.  ,.Jet7.t 
ist  der  Poltergeist  gebannt  und  die  Liebfrauenbllder  sehen  lächelnd 
auf  die  kleinen  Kinder  herab,  die  vom  Arme  der  Mntter  die  Händ- 
chen nach  ihnen  ausstreclcn.  Die  Lieblichkeit  der  Sprache  fiel 
mir  recht  auf  bei  einer  solchen  V^eranlassung:  Zie,  manneken,  dat 
h  Jesukens  moederken.  (Sieh,  Kleiner,  das  ist  Jesuleins  Müttcr- 
Jeij].)"  S.  291.  Auf  der  Strasse  börte  die  Vfin.  einen  Leiermann 
van  Ryswyck's  Lied,  die  Polka  —  singen,  welches  eben  Furore 
machte.   £a  beginnt  mit  den  Strophen: 

Der  neuen  rrdiik'.srfien  Sprung'  zu  lacboi» 
Steht  jedem  iu  hteii  Fläming  frei. 
Wenn  einen  Schritt  sie  vorwärts  machen. 
So  folgen  räckwartt  Ihrer  swei* 

Meint  wohl  Paria  uns  diess  zu  lehren? 
Da  irren  sich  die  Herrn  fürwahr. 
Wir  koniMB  dk  Ltetion  entbelirea» 
Wir  tanica  de  ichon  vieneho  Jahr  o. 

Auf  der  Reise  nach  Ostende  traf  die  Vln.  mit  einer  sditaen 
BrQsslerln  in  Berührung,  welche  mit  ftrer  Mntter  Inn  Sedmd  lelite. 

m.  1845.  *7 
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„Sie  verstand  etwas  detitsch  und  intei  essirte  sich  für  deutsche  Li- 
teratur. Wir  gcrielhen  aul  dieses  Feld  und  ich  sagte:  mein  Vellcr, 
ikiinlch  Koenl^  von  Fulda,  schreibt  chen  ein  Buch  über  Ostenilet 
welclies  gewiss  recht  iDteressant  wird.  Heori  Roi  de  Fuldet  Bagie 
die  Brttssleria  Bachdenkend.  „II  est  Tni|  qo^  tom  les  priaccf 
vieBDent  Fisiter  Oskade,  mais  je  a*al  Jamals'  eBtendo  aonmer  ce 
tbI  de  Ffllde.  Cest  qae  raag  area  taal  de  cea  |^ts  rojaumeB 
ea  Alleaiagae<<  (S.  S^)*  Bef.  hoit  aach  4arc1i  diese  kane  Mit- 
tiMilaag  die  AaKaerksaaikeit  der  Leaew^  aaf  elae  Sclirift  bis- 
gelealtt  aa  habai^  welcke  sMlar  als.  ein  fiesselades  Blemest  ii 
sieli  sdilisaat      •         ,  . 

Geschichte. 

[1002]  Hans  yoA  Held.  Bfn  preus^bes  Charakterlnld«'  Von  hm  VBil^ 
taasaa  iron  Baae.  Leipzig,  W«ldiiMBii*Mhs  JBocUi.  1845.  260  &  gr.  \% 
(l  Thir.  15  Ngr.)  ^ 

[mii]  Biographische  Denkmale.  Ifte  K.  A.  Varahasea  von  Ense.  2.Term. 
u.  Terbess.  Aufl.  I.  — 3.  ThI.  Berlin,  Rainer.  1845.\  IV  u.a7iJ^  V  Q. ääS^ 
VIU  u.  551  S.  8.   (5  Tblr.  7y,  Ngr.) 

Des  berOfamtea  Vfs.  Af I  uad  KaBst  bat  elaoi  so  besUtumteD  Ciu- 
rakler,  dass  la  gewissem  Maasse  über  Jegllcbe  seiner  Leistungei 
aelMB  vor  näherer  Erlienntnias  deiadbea  ein  Urtbeil  gefäUi  werdet 
fcaBBi  eia  Urtheil,  gebildet  aas  Erfnncrang  an  IVQbere  Werlte  des- 
selben und  aus  Vertrauen,  dass  Geist,  Kraft  und  Gescbick  bei  iha 
sich  noch  nicht  im  adadesten  yerbämmert  habe.  Daadt  treten  w/r 
der  ersten  der  oben  angezeigten  Schriften  entgegen.  Sic  geh*'* 
in  den  Bereich  der  bistoriscbea  Doroaine,  die  der  Vf.  mit 
lieber  Auswahl  für  sich  abgemarbet  und  mit  glänaendem  Erfolge 
anfre])ant  hat.  Noch  mehr!  Sie  vereinigt  Interesse  an  Vergangen- 
heit und  Gegenwart,  wie  einst  Bliicher's  Biographie.  Letztere  er- 
schien gleich  einem  hofluvipfelndcn  Huunic  stol7.en  Ruhms  nicht 
lange  nach  der  Zeit,  wo  nocli  die  schönst™  Schwing-iing-eo  vater- 
ländischen Hochgefühls  die  Brust  des  Preussen  und  der  Deutschen 
bewegten :  der  Freudenstrom  der  Zeit  rauschte  nicht  mehr  u»U 
voller  3Iacht;  doch  der  Rückblick  war  erquicklich:  die  gegenwär- 
tige greift  zurück  in  eine  Zeit  unglücklicher  Halbheit  zwisctien 
der  straffen  Regierung  Friedrichs  IL  und  der  Verjüngung  der  dar- 
auf rasch  gealterten  Staats,  und  mahnt  bedeutsam  an  einen  gegen- 
wärtig in  Deutschland  herrschenden  Geist  des  Argwohns  bei  den 
Regierungen  und  der  Unzufriedenheit  bei  den  Völkern,  an  den  Ans- 
drack  der  letztern  in  Erzeugnissen  der  Presse  und  im  Wobige- 
fUleB  dea  Pnbiicums  an  dea  Auslassungen  der  „Frondeurs",  wi^ 
deram  an  Beispiele  von  Härte  und  Strcui^e  im  Verfahren  gege« 
Die,  derea  Wort  aad  Schrift  sich  gegen  die  Staatswaltung  erhobei 
liat  Oer  Name  Held'a  wird  wohl  nur  Wenigen  der  älteren  2cit- 
geaosseB  aasscr'Berila  la  BriaBerung  sein;  er  hat  siclr  nicht, 
der  eiaea  Moser,  Halier  aad  SehaiiaH  oad  anderer  Steatsgcfcs^ 
«tnea,  getragoa  dareli  die  Liteiatar,  in  Aadeaken  4tr  llleascic« 
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erhalten,  denn  er  hat  sicli  nicht  auf  den  grossen  Vcrkehrsplätsiea 
der  Literatur  hervor^cstclU:  um  so  verdienstlicher  ist  es,  dass 
Hr.  Varnbagen  ihn  der  V^erg-esscnheit  ent/o£ron  und  einem  wackern 
Manne,  dem  Opfer  ministerieller  Willkür,  ein  Ehrendeukmal  g^esetzt 
hat.  Es  gilt  einen  Charakter,  der  spröde  wie  Eisen  und  rein  wie 
dieses,  wenn  es  glüht,  einen  Muth,  der  für  die  gute  Sache  Gut 
und  Leben  wagt,  eine  Vaterlandsliebe,  die  auch  verkannt,  gekränkt, 
geinlsshandelt  dem  Staate  treu  auhäügt,  endlich  eine  Freinuitlii^- 
keit,  die  Tiellelcht  einzig  in  ihrer  Art  dasteht;  zugleich,  um  un- 
serem Manne  nach  dem  französischen  Sprichworte:  „Dis-moi  qni 
tu  hantes  et  je  tc  dls  qui  tu  es'^  nach  Bekanntschaft  und  Umgang 
seine  Stelle  anzuweisen,  einen  Freand  Zerboni's,  Fichte's,  und  nach 
seinem  Antagonismus,  den  Ankläger  Hoym's  und  Goldbeck 'g,  den 
Vf.  des  verrufenen  „schwarzen  Huchs",  das  aus  den  Augen  der. 
Menschen  verschwunden  ist,  und  des  „schwarzen  Uegisters",  das 
sich  in  eloem  Abdrucke  erhalten  hat.  Der  Vf.  hat  in  der  Wahl 
dieses  Stofai  elBtn  Obeimus  glücklichen  Griff  gcthan;  wir  stehen 
dafür)  dass  wer  da«  Bacb  «nr  Hand  ninunt,  dasselbe,  wenn  er 
Meisa  katy  nlohi  weglegt,  bevor  er  aas  finde  felaagl  bt  Seine 
Bealabnag  auf  -  die  fiegcawarl  iai  bodibedeotaam;  ea  ki  kda  abge* 
ihanaa  bbtoriaebaa  MoaieBt,  das  die  ScMcbaogea  Haas  yon  Ileld*s 
beatent:  die  Jesaltea  koainieft^  im  GeacbirlBdschritt  n&her  and 
was  bQBnat  nicbi  vat  dea  Jesaitea!  Und  waa  aprosat  nicht  anf  aa 
ibrea  Gnaatea,  da  wo  Jeder  Wabraog  gegen  afe  die  Farebt  Yor 
demagoglsoben,  oder  wie  der  jModeaawiniob  Jetat  lavtetf  commanU 
eilaohen  Untrieben  den  Weg  verttiit  and  wo  in  den  blfaiden  Ver-r 
'  tränen  zu  Elnricblnngen,  die  elae  yergangene  Zelt  zurficbbeschwö-r 
ren  sollen,  der  Lichtgeist  eingeschüchtert  und  mit  Bedrohuag  der 
Anklage  auf  Hochvenrath  nMetgehalten  wird!  There  la  aonie 
rotten  In  the  state  of  Denmark,  sagt  Hamlet.  So  war  es  mit 
Prenssen,  als  Held  mit  dem  Sinne  patriotiseben  Ingrimms  gegen 
bocbgestellte  Staat^eamte  das  Wort  nahm,  und  to  blieb  es  noch 
lange,  wogegen  Held  Märtyrer  seiner  Bezichtigung  wurde.  Was 
ans  der  Vf.  mittheilt,  Ist  fast  ganz  und  gar  aus  dem  handschrilt- 
llchen  Nachlasse  Held's  entnommen ;  die  Seele  Heid's  schliesst  sich 
auf  in  den  hier  gegebenen  Briefen  desgclben.  Findet  das  Buch 
seinen  Platz  auf  dem  Tische  viel  vermögender  Machtlhiber  —  es 
kann  viel  Gutes  thun.  Ziska's  Keule  schreckte  einst  Kaiser  Fer- 
dinand 1.;  hier  mag  die  Eriniicruiig^  an  das  schwarze  Bach  und  an 
die  Katastrophe  von  1806,  die  Frucht  der  Staatsfäulniss,  worauf 
Jenes  sich  riclitet,  von  Wirkung  sein.  Hans  v.  Held,  geb.  15.  Nov. 
1764  In  Auras  unweit  Breslau,  Studiosus,  der  Rechte  zu  Frank- 
furt und  Halle,  eifriger  Constantlst  und  mit  allem  Ernste  bedacht, 
die  Ordensverbindung  auch  im  iiaohiolgenden  Beamtenleben  zu  Hu- 
manitatszwecken  und  zum  Heil  des  Vaterlandes  ioiUüsciLCü  und 
auszubilden  — r-  ein  V  orhlld  demagogischer  Umtriebe  —  trat  1788 
in  preussischen  Staatsdienst  Lei  der  Accise-  und  Zolldirection  zo 
Glogau.    Damit  eihiclt  sein  Geist  die  BichtuDg  auf  de^  Theil  des 
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preussischen  SUatswesens,  der  daniak  in  gleichem  Maassc^  als  die 
kirchlichen  Interessen  durch  Wöllner*s  Glaubenscdict.  starker  Ge- 
fährde  unterlag'.  Er  vereinigte  einen  scliarfen  (lurch^rreitcnden  Ver- 
stand und  poetische  Gemüthlichkeit;  sein  ^an/iCs  Leben  hindurch 
wechseln  die  Erzeugnisse  des  erstem,  hci vorgerufen  durch  deo 
starken  Willen ,  seine  Hinsicht  zom  Wohl  des  Staats  geltend  sn 
machen  y  mit  Ergiessungen  poetischer  Lwine  über  Ernst  mid 
Sehers  des  Lebeno.  Doch  ist  Held,  xeratrente  Anfsfttne  nnd  das 
sehwirze  Buch  abgerechnet^  weder  als  poblidstfscher  SchrtlUteDer  | 

^  noch  als  Dichter  In-  die  Reibe  getreten;  dort  konnte  er  ror  Bitter- 
keit sehies  Ernstes,  die  Waivbeit  zn  sagen,  nie  den  Ton  des 
Schriftstellers  finden,  hier  fehlte  Ihm  der  Sinn  für  das  SehönCi  der 
Geschmack.  Seine  Gedichte,  sind  nie  gesammelt  erachienen;  man- 
ches Ton  Dem,  was  der  Vf.  milthellt,  mahnt  an  die  Herb%keit  der 
neuesten  Schule  politischer  Dichter;  sie  wttrden,  wenn  jetzt  nea- 
entstaaden  und  auf  die  Gegenwart  umgegossen,  ihr  Publicum  finden. 
Held  war  politischer  Charakter,  er  lebte  im  Geiste  seiner  Zeit,  die 
der  Aufklärung  hold  war,  die  der  französischen  Revolution  anfangs 
freudig  anschaute  und  itn  deutschen  Vaterjaade  ohne  RevolatloiS- 
tendenzen  mindestens  Ihre  hohe  Befried^ung^  daran  hatte,  wenn 
Schlözer's  Staatsanzeigen  die  Unbilden  kleiner  Tyrannen  rügten,  ond 
.  wenn  in  Schiller's,  Ifflands  u.  and.  Dramen  die  Verbrechen  der 
Machthaber  Im  Staate,  der  Minister,  Präsidenten  u.  dgl.  vorgeführt 
wnrden.  Held  ward  bekannt  mit  den  Gebrechen  der  preassischen 
btaatswaitung,  mit  Versriileuderung  und  Unterschleif,  mit  der  Heii- 
losig^keit  des  Verlaliron;^  in  Polen,  wo  Güter  an  Creaturen  einflnss- 
reiclier  Würdenträger  des  Staat?^  unter  trügerischen  Kaiiflitelii  ge- 
langten, in;- besondere  aber  mit  der  bodenlosen  Verwahr lostmi:  von 
Bernf  und  Püicbt,  die  dem  Gouverneur  Schlesiens,  Grafen  iiovm, 
ainr  Last  fiel.  Diesem,  einem  glatten  Hofmann  ohne  alle  sililiche 
Haltung,  einem  Schwäclilin;?  vor  den  glatten  Schmeichelreden  gunsi- 
buhlender  Junker,  einem  Menschen,  der  unendlich  vieler  Unbilden, 
die  er  geschehen  Hess,  sich  mitschuldig  machte,  ohne  selbst  ei^ciU- 
lieh  schlecht  zu  sein,  trat  zuvörderst  der  kühne  Zerboni  di  Spo- 
setli,  auf  der  Universität  Ileld's  Freund  und  Ordensbruder  ond  mit 
ihm  früher  bedacht,  einen  Orden  der  Evergeten  m  stiften,  entgegcö. 
Als  ein  Volksauflauf  in  Breslau  6.  Oct.  1796  stattgefunden  halte, 
schrieb  Zerboni  an  Hoym  den  berufenen  Brief,  der  ein  Vorbild  in 
Relaad'n  Sehreiben  an  Ludwig  XVL,  und  ein  Nachbild  in  Carnol'« 
Manehre  an  Ludwig  XVUl.  hat,  an  energischer  Kühnheit  aber  durch 
Das,  was  Held  später  schrieb,  übertroffen  wird.  Dank  dem  Vf., 
dass  er  dieses  mierirwflrdige  Doconent  von  politischem  Freimnth 
gm  hat  abdrucken  lassen  (B.  39  IL).  Zerboni's  Sache  gehört 
ja  aodi  schon  nu  denen,  worfther  die  betreffenden  Schriften  nicht 
leicht  nur  Hand  shid.  An  diesen  Schritt  Zerboni's,  der  VerhaflsHT 

'  nnd  Abfabmiii^  nach  der  Festung  nur  Folge  hatte,  knflpfl  tUk 
Held's  nachfolgendes  Thun  nnd  Leiden.  Er  befand  sich  damals 
Beamter  an  Posen.  Hojrm,  auf  seine  Hgerfetbcfaen  Annfcbten 
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AeDsseniiigBi  Uber  Treue  und  Pliclit  Im  S(M(8illei»le  und  seine 
YerbiDliiDg  mit  Zerbonl  aofmerkeam  geniaclit,  bekam  bald  Aslaea 
ibm  zu  schaden«  Held  batte  smii  GeburUtoffe  des  Kdsfgs  1797 
ein  Gedieht  draeken  lassen,  worin  Anspidnng'en  aof  dte  scbmib- 
lieben  Goterverkäafe  In  Pelen.  Darum  denoncirtc  ihn  Hoym  als 
nnrnbigen  Kopf  (so  war  damals  der  Kiag^etitel)  nnd  Held  er- 
hielt einen  Verweis.  Sein  Vorg^eset^ter,  Mialpter  r.  Struensee^ 
wollte  llim  wohl,  aber  tbat  nichts,  Ihn  ir^gen  Hoym's  Anfeindung 
sn  decken,  oder  auch  nur  ihm  In  äusserer  Bedrän^n^s^:,  die  ihn  als 
Haimrater  traf,  beiaostehen.  Held  schrieb  ihm  (S.  73);  In  bitten- 
dem Tone  sich  anszodrücken ,  war  ihn  rein  unmöglich;  er  kannte 
nur  den  Ton  des  Rechts,  und  dieser  war  ungemein  herbe  bei  ihm. 
Jeder  seiner  Briefe  musste  verletzen.  Aber  des  Andenlfens  des 
Edeln  werih  sind  sie  alle;  mIp  die  \Vplt^r>rhirhtc  einen  Cato  niclit 
missen  ninG;",  wenn  er  auch  scino  Stellung-  verkannte.  ?o  soll  man 
den  Schreiber  jener  Briefe  um  seines  ChaiaKters  willen  ehren,  wie 
sehr  man  auch  erkennt,  dass  er,  wo  ^relinde  Berührung-  begehrt 
ward,  mit  Keulen  schliijr.  Aber  wahrlirli!  man  empört  sich  bei 
Lesung  des  freventlichen  lebermutbs,  den  ein  ROchel  und  einige 
andere  hohe  OfCciere  sich  fregen  ihn  erlaubten  nnd  der  ihn  zu 
einem  Schreiben  an  K.  Friedrich  Wilhelm  III.  veranlasste.  Dies» 
ebenfalls  ein  Aktenstück  von  ungemeinem  Interesse;  die  von  Held 
darin  ausgesprochene  Wahrheit,  „dass  auf  fcirden  nichts  uuerträg- 
Hcher  und  empörender  ist,  als  militairiscbe  Insolenz  gegen  den  ru- 
higen unbewaffneten  einheimischen  Burger"  (S.  82),  wird  hier  auf 
die  schlagendste  Weise  erörtert.  \uch  darauf  folgte  nach  einem 
tröstlichen  Schreiben  aus  dem  Cabinct,  das  keine  Genugthuung  ge- 
währte, ein  Verweis  (S.  90).  Indessen  hatte  Held  in  Fichte,  Garve^ 
Ffilleborn,  Oelsner  u.  and.  Bekannte  und  Freunde  gefunden,  eine 
königl.  Cahinetsordre  vom  Jnli  1800  aber  die '  Gebreeben  der 
Staatsverwaltong  sebftrfste  gerügt,  ond  Zerboni,  kflrsllch  Ikrei 
ipeworden,  mit  Held  darüber  sidi  besprochen,  zugleich  aber  dieser 
durch  die  Befttrebtong  einer  nenen  Haft  Held  an  einer  Theilnabme 
an  seinem  Sebicksal  gereist,  die  in  patriotischen  Zorn  gegen 
Hojm  nnd  Consorten  flberging.  Held  hatte  Vertraoen  su  dem  Ge* 
iricbte  seines  Wortes,  xn  der  Tbellnabme  patriotischer  Freunde,  zu 
der  Gesinnung  des  Kdn^s;  er- sehritt  zur  That*  So  erschien  1801 
das  berufene  Buch:  ,,Die  wahren  Jacobker  im  prenssiscben  Staate, 
o4tt  aktenmissige  Darstellung  der  bösen  l\änke  zweier  preusslscher 
Btaatsminister" ,  heimlich  von  dem  berliner  Bochdrocker  Fröhlich 
g-edruckt,  ^wa  300  S.  stark«  Den  Namen  des  „schwarzen  Buchs^' 
bekam  es  davon,  dass  eine  Anzahl  Bzemplare,  die  Heid  zu  ver- 
senden gedadite,  schwarz  gebunden  wurden.  Auch  der  Schnitt 
war  schwarz;  auf  dem  Rücken  aber  stand  in  Rilbersrhrift:  Hoym 
oad  Goldbeck.  Der  Inhalt  des,  wie  es  scheint,  gän/Jich  verschwun- 
denen Buches  betraf  hauptsächlich  einen  höchst  ärgerlichen  Process, 
in  dem  Hoym  und  Goldbeck  selir  blo???  j^estelU  erschienen  (S.  103); 
der  Ton  tob  Held's  Bemerkungen  da&a,  dnrch  den  Zorn  gesiei- 
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g:crt,  soll  beispiellos  frefmütTng^  gewesen  sein,    liekl  katle  ik  * 
Bchrift  vor  dem  Dracke  dem  Minister  y-  Siniensee,  einem  Wider- 
sacher Hoym's,  TOrgelegt,  dieser  aber  ihm  den  Erfolg*  als  durch- 
aus zweifelhaft  angedeutet  und  jegliche  Mitwirkung  abgelehnt. 
Auch  der  Minister  y.  Buchholz  hatte  die  Handschrift  grelesen  und 
dieser  sie  gebilligt.    Held  wurde  von  mehreren  Seiten  her  ermun- 
tert.   Drei  Abdrficte,  für  den  König ,  den  Obersten  v.  Köckritz 
und  den  Minister  (j raten  Schulenburg  bestimmt,  ging^  von  Nauen 
auf  der  Post  ab  nach  Berlin.    Hoym,  eben  dort  anwesend,  wurde 
durch  die  Unvorsichtigkeit  Held's,  der  seine  Anonymit&t  gar  nicht 
«treng  geheim  hielt,  sofort  bekannt  mit  der  Gefahr  und  fand  Mittel 
sie  zu  beseitigen.    Held  wurde  22.  Febr.  1801  in  Berlin  verhaftet 
und  durch  einen  Spruch  des  Kammer ^crU Iii ^;  zu  Amtsentsetsoog 
und  achtzehnnionatlicher  Festungsstrale  verurtheilt.    Seine  schrift- 
liche Vertheidigung  dagefrcn  enthält  die  gewichtigsten  Belege  zur 
Bewahrheitung  der  im  schwarzen  Buche  enthaltenen  Ansraben:  ein 
Theil  derselben,  Nachweisungen  über  die  Verschlcuderuug  polni- 
scher Güter,  ist  nachher  wider  Willen  Held's  durch  den  Krie^sratli 
V.  Cölln,  der  es  jenem  abgelockt  hatte,  in  den  neuen  FcucibrändeB 
Heft  11.  bekannt  gemacht  worden.    Der  König  bcötätigte  das  ÜP- 
theil;  Held  wurde  nach  Colberg  abgeführt.    Nach  seiner  Frdlü- 
sung  erhielt  er  Wartegeld  und  Beschäl ti^uiig  bei  Struensee;  M 
'wollte  sehen,  ob  er  nun  ruhig  sein  kftnnew    Dns  mm  wir  er 
woU;  aber  er  darbte.  Straennee,  Immerfort  wolilg«sinni 
tfcii,  starb  1604.  Held  g^erietb  in  die  drückendste  Noth.  Aa  mM^ 
«r  an  Beyme.in  gewohnter  herber  Art  (S.164f.);  mit  Reohiht- 
merkt  der  Vf.  164:  „Ein  Blttselrelben  dieser  Art  mdebte  Im 
nocbmals  nu  finden  6ein<<.    Von  Bitte  nur  sehwndier  AaklmSi 
Vorwurfe  in  Alamm*  Niebt  mtodcr  bitereasant  lat  ein  Rechifertl* 
gnngnschrdben  Hold's  an  einen  ehemaligen  Fremid  ans  Sfidpreosseo, 
der  sich  dorcb  eine  Angabe  nn  sobwanen  Reglsier  für  vf rlettt 
«rlrl&rt  batte,  S.  181  ff.,  desgleichen  die  Ansiigo  aus  ongedrackt 
gebliebenen  Aufsätzen  Held's  über  die  preussl^chca  Staalamiwicr  * 
des  J.  1806  (S.  208  f.),  «Iber  J.  v.  Muller  (215)  u,s.  w.  Dorch- 
.  weg  kernhafte  (lesinnong  und  kräftiger  Ausdruck.  Nach  mohrjäli- 
rigen  harten  Prüfungen  wurde  endlich  1812  Held  als  Salsfactor 
in  Berlin  angestellt  und  von  da  vergingen  seine  Tage  ohne  nca« 
Anfechtungen;  aber  78  Jahre  alt,  geängstigt  -  durdi  die  Aussicht 
aiil  neue  Xotb,  als  die  Salzcasse  bestohien  worden  war,  seine 
Fl  nri  und  er  erkrankten  und  andere  Verkümmerung  der  Insscreo 
Existenz  eintrat,  fasstc  er  den  Entschluss  v.u  sterben,  ordiifto  seine 
Anfi;(  ]e^(  iiheiten,  so  gut  er  vermochte,  und  endete  sein  Lfttii 
durch  einen  Pistolenschuss.    In  ähnlicher  Weise  endete  Merk,  an  1 
Freimütingkcit,  Herbrsrkeit,  Geistesschärfe  in  der  Hiclitun^^  ^I'^ 
schöne  Literatur  und  Kun^^t  ein  Analogon  '^u  Üeiu,  was  Held  iJi 
einer  g^nziich  verschiedenen  Hichtung  war.    Nochmals  Dank  «Icoi 
Vf.  lüi  die  anziehende  Biographic;  der  Stoff  war  crgiebisr,  jedoci 
es  bedurfte  der  geübten  kuastkrischen  Hand  dea  Hm.  Vambagei 
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V.  Eosc,  um  daraijs  ein  so  entsprechendes  Bild  zu  schaffen  und  uns 
so  bedeutsam  vor  dcju  Spiegel  der  Goü^ciuvarti  die  80  viel  Aehn- 
iiches  darbietet,  zur  Anschaiiun;^^  zu  biiiig^en. 

Die  neue  Ausg-abe  der  Biographischen  Denkmale  —  Th.  I : 
Grat  Wilhelm  zur  Lippe,  Grai' Matthias  von  der  Schulenbur«^,  Köaig^ 
Theodor  von  Corsica;  Th.  2:  Freiherr  Georg  von  DerffHnger, 
Fürst  Leopold  von  Anhalt- Dessau ;  Th.  3:  Fürst  Blöcher  von 
Wahlstatt  —  sei  bewilIkomHit  als  eine  erfreuliche  Erscheinung,  die 
uns  Kunde  gibt,  dass  die  darin  sich  darijtellenden  Gestaitnugen  einen 
dauernden  Platz  auf  dem  Literatlirmarkte  gewnnuoii  haben.  So 
musste  es  kommen;  mau  würde  sonst  irre  werden  an  dem  histori- 
schen Sinne  und  Geschmaclie  unserer  Nation.  Vermehrung  und 
Verbesserung  ist  bei  einer  Varuhagen'schen  Kunstgestaltnng  ein 
Begriff,  der  nur  in  sehr  geringem  Maasse  zur  Anwendoiii;  kommen 
kann;  letztere  pflegt  gleich  anfangs  aus  der  Werkstatte  treulleis- 
siger  und  umsichtiger  Arbeit  so  innerlich  vollständig  und  in  sich 
abgeschlossen,  und  äusserlich  so  nett,  glatt  und  rund  hervorzu- 
gehen, dass  das  Nachbessern  nur  Geringes  betrelTeii  kau.  Sa 
bieten  denn  diese  biographischen  Denkmale  den  anfmerbsnuen  Leser 
awar  idcbt  seilen  Stellen  dar^  wo  sich  die  nachspendende  oder 
nachfeOaide  Hand  des  Vfs*  erkennen  Itasi;  Im  Ganzen  aber  ist  es 
derselbe  6«ss  nnd  wfar  freoen  mm  .dess^i  wie  bei  dem  Wleder- 
ndMtt  eines  Frenndes,  dass  er  mit  Ansnalnie  des  Wegfalls  kleiner 
UngebörigkeHen  nnd  der  Annahme  angenehmer  AnafflUungen,  wo 
ea  deren  hednrfle}  derselbe  geblieben  Ist  nnd  nicht  etwas  Anderes 
hat  werden  wellen,^  als  wosn  er  bei  rellem-Bewusels^n  vnd  hn 
GdMMche  ToUer  Kraft  sich  ausgeprägt  hatte. 
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Livr.  3.  de  Saint-  Priest ,  Stüdes  diplomatiques  sur  le  XVTTT.  sir^cle  ;  II. 
La  perte  de  PInde  sous  Louis  XV.  (S.  389 — 446.)  Jurien  de  la  Graviere, 
de  la  marine  nuUtaire  de  la  France  en  1S45.  (—477.)  FetuHn  ILimityriu^ 
Vombre  d'Eric;  l.part.  ( — 528.)  de  Viel-Castel,  essais  d'histoire  parlement 
de  la  Grande  Bretagne;  II.  William  Pitt  [2.  part].  ( — 60 f  .)  Ch.  de  Remusat, 
Ab^lard;  fragment.  ( — 017.)  Revue  etc.  ( — 628.)  —  Livr.  4.  Sainte-Beuve, 
historiens  modernes  de  la  France;  V.  Fauriel  [1.  part].  (S.  629  —  678.) 
Ubri,  Feriuat  ( — 707.)  Blate,  de  la  po4aie  lyrique  en  Allemagne;  Fr^. 
BAckert  (—743.)  ümayroü,  Pombfe  d*Brie$  dern.  part  (—789.)  Robert, 
du  rdle  de  la  diplomatie  europ^enne  dans  la  question  des  frontieres  Turco- 
Grecques.  (—809.)  Chronique  etc.  ( — 820.)  —  Livr.  5.  Lerminier,  podtea 
et  roraanciers  coutemporains;  II.  Vict.  Hugo.  (8.821 — 840.)  de  Viel-Castel, 
essais  d*histoire  parlement  de  la  Grande-Bretagne;  William  Pitt  [3.  part.l. 
( — 934.)  Salt»!U'B&t^  blatoriena  modernes  de  la  France ;  V.  FaurieL  (--972.) 
Mdlangea  adentlfiques,  chronique  etc.  ( — 1036.)  —  Livr.  6.  Duvergier  de 
Hauranne j  des  rapports  actuels  de  In  France  avec  l'Angleterre  et  du  r^ta- 
bliascment  de  ralliance.  (S.  1037 — lOÖO.)  Flandin ,  voyage  arch^ologique  k 
I^inive.  (—1106.)  St,  Bend  TaiUandier,  de  la  tittdratore  poBtiqiie  en  AHe- 
magna ;  Cari  Beck.  (—1144.)  de  VM-CaM,  eaaaia  d'histoire  parlemeataira 
de  la  Grande  Bretagne;  II.  WiUiam  Pitt  [dem.  pari.].  (—1193.)  ReToe 
etc.  (—1128.) 

[INI]  Peatacke  Vierteyahra-Sduift   (Vgl.  No.  4519.)  Juli— Sept  B,  L,, 
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deutsch-lcatholisch«  Kirche.  (S.  1  —  20.)  Ueb.  CretinUmus  u  das  Ro?piz 
auf  d.  Abendberg.  ( — 63.)  Das  iiterarische  Kigenthum  u.  seine  Kortbilduug 
in  Deutschland  u.  s.  w. ;  2.  Art.  (—130.)  die  Selbstverwaltung  d.  Ge- 
ladnden  v.  Diftride.  <<— 178.)  G,E,G,,  4,  Bncydopftdim,  e.  Uterar-Iiitltt- 
(iaeher  Rückblick.  ( — '210.)  E,  W,^  d.  Reform  d.  deutschen  Rechts wisM- 
schaft  u.  der  Berufner  Gesetzgebung.  (  —  2*24.)  Die  militärische  Benutzung 
der  Bisenbahnen.  (—^259.)  C  F.  H . .  die  danischen  &taadeverhan<liuagen 
üb.  d.  Staataeinheit.  ( — 32S.)    Kurze  Notizen.  ( — 342.) 

[7010]  Wig  and  s  Vierte!jahrssohrift.  1845.  (Vgl.  No.  3308.)  2.  Bd.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  Krausef  d.  polit.  u.  relig.  Bewegung  d.  eidgcnüssischea 
Ksntone.  (8.  l-%7.)  Mhu,  Beitrag  cor  Geseliicbte  4e9  bfBmtl  G«utM  b 
DenUdiUmd.  (-^173.)  Nauxoerck,  Entwurf  eines  Pressgeaetse«.  (^199.) 
Ueber  das  „Wesen  des  Christenthums'^  in  Beziehung  auf  den  „Einzigen  und 
sein  Eigentiium".  ( — 205.)  Beck ,  d.  Hierarchie  in  Schweden  u.  ihre  Stellung 
zu  unserer  Zeit.  ( — 265.)  Jordan,  zur  Naturgeschichte  der  Menschenracen. 
(—994.)  KUizm  Anftilse.  (—333.) 

£T01ij  *Gruadriss  der  griech.  Literatur»  mit  einem  vergleich«  Ueberblick  der 
iMidwD,  O«  BäralMrdy.  %  ThL:  GeadM,  4er  griech,  Poerie.'  Halten 
Anton.  ^  1845.   XXIV  u.  1073  S.  gr.  8.  (4  TUr.  20  Ngr.) 

.  [1Q12]  Bibliographisches  Handbuch  der  pliilolo^.  Literatur  der  Deutschen  von 
fl.  Mitte  des  10.  Jahrh.  bis  anf  d.  neueste  Zdt.  .  Nach  Job.  Bmm,  BrsiA 
in  svstemat.  Ordnung  bearbeitet  u.  mit  den  nothigen  l^(^^istem  versehen  von 
Dr.  ar*  Ant  Geiukr.  3.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1845.  33  Bog.  gr.  a  (3  Thir.) 

(t018]  8b  F«  W.  HomiWimHl  bibiiograptusches  Lexioon  der  gesammtea  Li- 
teratur der  Griechen.  2.  umgearb. ,  durchaus  verm.,  verb.  u.  fortgea.  Ausf. 
3.  ThI.  (O— Z)  3.  (leteto)  Lisi    Leipug,  Geuther.    1845«   Ö.  440—864. 

gr.  8.    (I  Thlr.) 

[7011]  *  Geschichte  der  dramatischpa  Literatur  und  Kunst  in  Spanien  von 
Ado.  Fr.  Schack.  2  Bde.  lierlin^  Dnncker  u.  Uumblot.  1845.  XXVI 
o.  402,  YIII  u.  705  S.  gr.  8.    (5  I  hlr.  15  Ngr.) 

[7015]  *Die  relif^iöse  I'oesie  der  Juden  in  Spanion,  von  A.  nficb.  SacIiB. 
'    Berlin,  Veit  u.  Cu.    1345.    Vlll      317  u.  51  6.  gr.  8.    (1  Thlr.  22'/,  Ngr.) 

[7016}  Histoire  de  la  litterature  francaise  par  F*  HMUk  1.  üvr.  Darmstadt, 
Kern.    IS45.   256  S.  gr.  8.   (22%  Ngr.) 

[1017]  Voltaire  et  Rousseau,  par  Henri  Lord  Broug^ham.  OuvtR^e  accom- 
pagn^  de  icttres  entierement  in^d.  de  V  oitaire,  d  Helvötius  etc.  Paris,  Amyot. 
1845.  23  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c) 

[701B]  Handbuch  zur  Geschichte  der  oeuereu  deutschen  Literatur.  Biogra- 
«irien,  Olnffafcleiiilücea  n.  PwVen.  2mn  Gebr.  f.  Lebrer  u.  Lehrerinnen  In 
in  d.  oberen  Klassen  hob,  Töchterschulen  v.  Dr.  EL  KIctko.    2.  Bd.:  Von 
'  Goethe  Ins  auf  die  Gegenwart.    Beilin,  Anfing.    184^    XVI  n.  640  a 

gr.  8.    (2  Thlr.  7  %  Ngr.) 

[7019]  Grundriss  der  Geschidite  d.  deutschen  National- Literatur.  Zum  Gebr. 
auf  Gymnasien  v.  A.  Kobcrstein.  I.  Abthl.  4.  durchg.  vcrbess.  u.  zum 
grossen  Tbeil  völlig  uutgearb.  Aufl.  Leipzig ,  Vogel.  1845.  460  S.  gr.  S. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

{MM]  Die  Jahrbücher  der  Gegenwart  und  ihre  Heide«.  Wider  die  Herren 
IM>.  Mwflir,  VMm  «•  Zmer  in  TttUngon  t.  Hr.  B.  NtoM.  -  ^Stuttgart» 
Weiae.  )Sd5.  It«.  gr.  &  (7%  14gr.) 

[7021]  Handboek  fer  bcoelening  der  Bo^driikkunet  in  Nedertand,  v^onljpgaan 
van  eene  beknopte  geeclileden»  deier  Inuitt.  GraTeobage,  van  deef.  1815« 
gr.  8.   (2  Fl.  50  e.) 
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i'r(m']  De  l'organisation  des  biWiotheques  dans  Paria,  par  le  comte  de 
borde ,  membre  de  rinstitut.    8.  lettre.    Etüde  sor  la  constriiction  des 
bibliotheques.    Paris,  Franck.    1845.    3^4  Bog.  mit  KuplF.  gr,  8.    (IJ  Fr.) 

£70^  Ktat  de  la  biblioth<^que  particuliere  de  Sa  Mi^.  Loiiia6|  reine  des 

Belkes ,  par  Schcler.    Bruxeliea,  1S45.    212  8.18. 

[n2l]  Adressbuch  deutscher  Bibliotheken  v.  Dr.  Jul.  Pctzholdt.  2.  durchaus 
verb.  Aufl.    Dresden,  Adler  u.  Dietee.    18J5.    \  1 1 1  u.  201  S.  12.    (l  Thlr.) 

[TO^j  Catalogo  della  libreria  di  C,  BrapcA,  preceduto  da  brevi  cenni  biblto- 

grafici.    Milano,  1844.    gr.  8. 

[7026]  Histoire  du  coll^^e  de  Louis  le  Grand,  anden  coU^ge  des  j^^uites  de 
Paris  I  depuis  sa  fondatiou  jiisqu*ea  1830,  par  Q.  EummmL  Paris,  Durand« 
1845.   28  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.  50  c.) 

lim}  Oxford  Umversity  Statutes.  Tranaiated  by  R,  M,  Ward.  Vol.  1. 
coat.  the  Caroline  God»,  or  Laadlan  Statutis  promuIgaUd  D.  1636. 
Lond.,  1845.  964  8.  gr.  8.  (7ah.) 

[KOB]  GermA  Uoirenity  EducaliMi;  of ,  th^  Profewon  ud  StadeiiU  of 
Germany.  By  Walt.  O.  PMvy,  PhiL  Do€;  Lond,,  1645.  1848.  «r«  II 
{4ah.  6d.) 

(Ytt^  Vorlesungen  über  akademisches  Leben  and  Studium  von  &aU  ikio^ 
Schaden,  Dr.  u.  Frlvatdoz.  <\.  Phil,  an  d.  Uniir.  Erlangen.  Marburg. 
Elwcrt.   1844.    VlU  u.  472  S.  gr.  ö.    (1  Thlr.  15  2<gr.) 

[7030]  Henrich  SlelTens  u.  die  ^Vissensrhnft  der  Gegenwart.  Efnleit.  zu  den 
Vorlesungen  üb.  das  Universitätsstudiuin,  geh.  im  Sommersem,  1845  an  der 
Unir.  Beriin  V.  Ado.  HembHch.  Berlin,  Schultze.  1845.  33  S.  gr.  8.  (5Ngr.) 

[7081J  Nachträgliche  Erinnerungen  an  die  300jähr,  Jubel  Feier  der  Albertioa 
T.  M..l..r.    Königsberg,  Theile.    1844.    18  S.  gr.  S.    (5  Ngr.) 

[7032]  Die  M  schaffung  d.  Duellzwanges.  Kine  Ansprache  an  d.  Commiiitouen 
der  Albertina-Univ.  am  24.  Jan.  1845  Ton  K.  Rosimkraaz ,  ord.-  Prof.  d. 
Phü.   Königsberg,  Tag  u.  Koch.   1845.  24  S.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

Natorwisseiischafteii« 

[loasj  Annalen  d.  Physik  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  5453.)  No.  6.  Sciwnbein,  üb.  d.  Au- 
-weoenheit  d.  Ozons  in  der  atttotphSr.  Lnft."  (8. 161—173.)  Ders.,  d.  Ozoo, 
▼erglichen  mit  d.  Chlor,  u.  fib.  Einwirkung  d.  Ozons  auf  organ.  Substanzen. 

( — 199.)     Clavs,  Untersuchung  d.  Piatinarückstandes.  (—222.)     r^nrr^r,  üb. 

d.  Xanthin.  ( — 23^).)  Jh-iuiz,  ehem.  Untersuchung  der  Milch  des  Kuhbaums 
.a.  einer  and.  sudauierikan.  l'Hanzeiuiülch.  ( — iü7.)  Kotne,  ub.  d«  Natur  des 
aas  der  Wechselwirkung  von  ichwefliger  Säure  u.  UntersalpetenAure  htv- 
vorgeh.  Products.  ( — 272.)  Den.,  über  Pe^ligot's  u.  Baadrimont's  Theorieen 
4jb.  d.  Fabrikation  A.  Schwefelaiurc.  (—276.)  Scheerer,  Beiträge  z.  Kcnnt- 
niss  norweg.  Mineralien.  ( — 301.)  Kdrzere  Aufsatse  von  K&rndt,  Rost 
u.  And.  (—320.) 

[7034]  Cüurs  des  scIences  physiques  par  A.  Bouchardat.  Chimie.  Phy-. 
aique.  2  Vols.  Paris,  Germer-Bailliere.  1845.  25%  u.  21%  Bog.  gr.  12. 
(k  3  Pr.  50  c) 

£30ä9j  Le  Üvre  de  ia  nature,  ou  i'hiatuire  naturelle,  la  ph^sique  et  ia  chiiuie, 
prteenti4ea  k  Foi^  et  an  coeur  pur  donila  Peapi  (mvm  Bnti&MMent  m* 
fondu  et  mis  au  niveau  des  connaissances  actuelles  par  M. Deidoutti;  .4  Vids, 
Pario,  P4ri»e.  1845.  53%  Bog.  avt  4  Kpfrt  gr.  IS.  (6  Fr.) 

[19M]  Populäre  Naturlebro  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Chemie  u.  ver^ 
mawnachalitett  von  M.  BeovMrdL  (In  9  Thla)  Ana  d.  Fraitt. 
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von  Prof.  <?.  KissUng.  6—9.  Tbl.  Stuttgart,  Sclicible,  Riopf^r  u.  SatÜw. 
1845.    208,  208,  l'JG,  190  S.  nebst  5  Uth.  Taff.  16.    (22»/,  Ngr.) 

[7037]  Das  ABC  der  Cheinie,  enth, :  das  Gemeinnutzigste  ans  der  cliemischea 
M^is&enschaft  t.  .Nicbtchcmiker  u.  die  zum  Verständniss  eines  besonderen 
ehem.  Unterrichts  erforderlichen  aUgemeinea  chemitchen  Vorkenntnisse,  von 
K.  If.  SrvtSMli,  PniC  an  d.  Akiu).  f.  Font-  a.  Landwirthe  itt  Tharand. 

2.  verni.  u.  Terb.  Aufl.  Dresden,  Arnold.  1845.  X  Q.  134  S.  gl*.  8, 
(20  Ngr.)  Bai.  Abdr.  ana  dea  Vfa.  „Bodenkande^ 

[im]  Jahreahalle  des  Vereins  f.  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 

Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  H.  von  Mvlü ,  Prof.  Dr.  Th.  Plieninger,  Prof. 
Dr.  Fehling,  Dr.  Wfg,  Menzel,  Dr.  Fd.  Kranss.  1.  Jahrg.  1.  Heft.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seubert.    1845.    128  S.  u.  1  Taf.  Hth.  Abbild,  gr.  8.  (22  Ngr.) 

[T039]  Systematisches  Verzeichniss  aller  bis  jetzt  bekannten  Säugethiere  oder 
Synopsis  Mammalium  nach  dem  Cuvier^schen  System  von  Dr.  H.  Sobfnz, 
F^ot  an  d.  Hochachnle  wa  Zfkridi.  3«  Bd.  Solothora,  Jent  u.  Ganmanii. 
1845.  IV,  574  u.  51  S.  gr,      (2  Thlr.  35  Ngr.), 

[YMO]  Ran»  .ariciqm  dea  olaaaox  d'Earop«  Yan  BL  8<AdegeL  Leide, 
Ann.  1645.  gr.  8.  (4  FL) 

[mi]  Daniaarka  Fkke.  Udg.  af  B.  Kr^yer.  IL  Bda.  3.  Hft.  Kiobenlu 
aahabatbe.  1845.  30%  Bog.  gr.  8.  (1  llbdr.  48  ek.) 

[70421  Transactlona  of  the-  Bntomologlcal  Society  of  London.  Vol.  4.  Part  I. 
Lood.,  1845.  J06  S.  mit  5  eoL  Taff.  gr.  a  (n.  Osh.). 

[7(M3]  Entomotogisdie  Zeltung,  hcrausgeg.  Ton  dem  entomolog.  Vereine  an 
Stettin.  .Bedact.:  C.  A.  Dohm.  6.  Jahrg.  (1845)  in  13  Nm.  (jk  3  Bog.) 
Stettin.  (Leipzig»  Fr.  FleUcher.)  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7044]  Bericht  über  die  wissenscbaftl.  Leistungen  im  Gebiete  d.  Entomologie 
ivähr.  d.  J.  von  Dr.  W.  F.  Erichson,  Prof.  an  d.  Umv.  an  Berlin, 
Berlin,  Nicolai.    1845.    98  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[7045]  Chronologischer  Raupenkalender,  od.  Naturgeschichte  d.  europäischen 
Raupen,  wie  dieselben  der  Zeit  nach  in  gewissen  Monaten  in  d  Natur  zum 
Vorschein  icummen.  Nebst  e.  einleit.  Vorbericht  üb.  d.  Aufsuchen  u.  zweck- 
min.  Ersiehen  der  Raapen,  d.  Anliracfaen  n.  Ueberwintern  der  Puppen,  dae 
Binfiuigen  u.  Aufbewahren  d.  Schmetterlinge  u.  s.w.,  v.  Chr.  Fr.  VogeL 

3.  Aufl.  Berlin,  Gumprecht.  1845.  "XXI  u.  148  S.  nebst  41  Tafi^  color. 
Abbildd.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr. ;  geb.  3  Thlr.) 

J7ai6]  ♦Genera  et  «ppcies  curculionidura ,  cum  synonymia  hujus  famlHae,  a 
3.  J.  Schoenhcrr;  specics  novae,  descriptiones  a  D.  L.  f^yl'.  eiihal  ^  C.  H. 
hoktman,  0,J,  Fahraeus  lUustratae.  Tom.  VIII.  pars  2.  supplemeutum  cout. 
Paris,  Rofot;   1845.  33  Bog.  gr.  8.  (9  Fr.) 

[7047]  Histoire  natiirolle  des  insectes:  Hym^nopteres,  par  M.  le  comte  Amed. 
Lepelieticir  de  Samt-Farg;eau.  Tom.  Iii.  Paris,  Roret.  1845.  40% 
Bog.  mit  13  Kupü  gr.  8.   (5  Fr.  50  c.) 

[70i8j  Flora.  Allgemeine  botanische  Zeitun^r.  Herausgeg.  v.  Dav.  Hoppe  u. 
A,  Em,  Fürnrohn  18.  Jhrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Regensburg,  Manz. 
gr.  8.  (4  Thlr.  35  Ngr.) 

[1M9]  Synopsis  plantanun  florae  classicae  od.:  öbersichtU  BarsteUung  der  in 
den  idaael  Sehriften  der  Griechen  u.  Rikner  Torkommenden  Pflaoaen,  nach 
atitopUscker  Untersuchung  im  Florengebiete  entworfen  u.  nach  Synonymen 
geordnet  v.  C.  FrAM,  Med.  Dr.   Mönchen,  Fleiachmann.    1845.   XXXI X 

u.  320  S.jgr.  8.    (l  TTilr.  lü  Ngr.) 

[MMJ  Deutachlands  Flora  in  coiaiirtaa  Abbildungen  von  Dr.  J.  B«  Iiinftiia, 
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56.-59.  Uef.   Leipsig,  Foiet.   1B45.   S.  201—340  U.  38  ilkuii.  Taff.  gr.  8. 
(2  Thir.  15  Ngr.) 

[70 >i]  Flora  Ton  Thüringen  u.  den  angrenzenden  Provinzen,  berausgeg.  von 
D.  F.  L,  o.  SehUdäendml  und  E.  Sehende  57.— 63.* Heft,  bearb.  von  Prof. 
Dr.  laangelbaL  (Flora  von  Deutichland,  herauageg.  von  o.  w,  5.  Bd. 
11.  12.  Lief.  u.  6.  Bd.  I.— 4.  Lief.)  Jm»  Mauke.  1845.  00  ooL  KplHafl: 
u.  7%  Bog.  Text.  8.   (k  10  Ngr.) 

[7052]  *Ant.  Bertolonl  flora  italica.    Tomi  VI.  fiu«.  I.   BoiMaia«.  (Wlfln, 

Volke.)    1845.    128  S.  gr.  8.    (26  Ngr.) 

[70531  Flora  Italiae  superioris,  methodo  analytica.    Thalamiflorae.  Aactore 
J.  Passerinl.  Mediolani,  Bravetta.   1844.   VIII  o.  136  B.  gr.  10. 

[1^4]  Flore  de  Nice  et  des  principal^s  plantes  ^xotiquea  natliralis4es  Aua 
MS  environs  par  A.  Risso.  Nice,  1844.   588  S.  gr.  12. 

[T855]  Hortus  Cantabrigiensis ;  er,  an  Accentcd  Catalogue  of  IndlgenoQS  and 
K.xotic  Plants  cultivated  in  the  Cambridge  Botanic  Garden.  By  the  late 
J.  Donn.  TV  ith  the  additions  and  improvementa  of  the  successive  Kditora 
—  F,  Furshi  J.  LUidl^,  Ph.  D.;  and  the  Ute  G.  Sinclair.  13th  editiou, 
now  furtber  eniarged,  improved,  and  brought  down  te  the  preaeat  tiMw 
by  P.  N.  Don.  Lond.;  1845.  784  S.  «r.  §.  <n.  34tb.)  . 

[1056^  Verhandliuigen  der  rassisch  -  kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  nt 
8t.  Petersburg.    Jahr  ISM.    St.  Petersburg.  (Leipsig,  Voas.)   355  S.  u. 

11  Steindrucktaff.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[TiliSTj  Trait^  de  mineralogie  par  A.  Dnür^nofi.  Tonu  3.  Paris,  Cariiian- 
Goeury.    1845.   43%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[T058]  Geologie  of  Natuurlijke  Geschredenis  van  hct  uit-  en  inwendig«  der 
Aarde  van  &.  C.  v.  Leonhard.    Uit  het  Hoogduitsch.    1. — 10.  AfleT« 

Amsterdam,  Beijerinck.    1S41,  45,    gr.  8.    (a  75  c.) 

[mi]  ♦Beiträge  zur  geologischen  Kenntniss  der  östlichen  Alpen  von  Dr.  A.  . 
von  KUpotelil,  Prof.  der  mineral.  Wias.  an  d.  Ludwigsuniv.  zu  Gicssen. 
Mit  gcognost  o.  petrefactolog.  Tafeln.    3.  Lief.    Ginnen,  Hey  er.  1845. 
VI  u.  8.  341-^11  nebst  5  Kth.  Taff.  gr.  Inip..4.  (4  Thlr  ) 

eWi  OatUne  of  the  Geology  of  the  Neighbonrhood  of  Cheltenhan.  By 
im  MlirfAÜiOll.    New  edit.  augmentcd  and  revised  by  J.  Buchman  and 
H.  R.  StneMmd.    Lond.,  1845.   110  &  mit  15  Kpfrtaft  gr.  8.  (8ah.  6d.) 

[1061]  Grundriss  d.  Verstefnerun^skoade'  v.  Hau  IknuiO  CMnIte ,  Lehrer 

der  Physik  an  der  K.  techn.  Bildungsanstalt  zu  Dresden  u.  s.  w.     I.  Lief. 
JDreadeA,  Arnold.    1845.    11  Bog.  u.  8  lith.  Taff.  gr.  Lex,^,   (3  Thlr.) 

[TOfi?]  Die  im  Bernstein  befin^l.  organischen  Reste  der  Vorwelt,  gesammelt, 
in  Verbind,  mit  Mehreren  bearb.  u.  herauageg.  von  Dr.  Goo.  C.  Berondt, 
pracL  Arzt  zu  Danzig,  8anitätarath  u.  s.w.  1.  Bd.  l.  Abthl.:  der  Bemsteia 
o.  ^e  In  ihm  befindl.  Pflansenreste  der  Vorwelt,  beub.  t.  Pkof.  Dr.  H.  B, 
Coeppert  und  Dr.  G,  C.  Berendt.  Berlin,  (Nloolai).  1845.  IV  iL,  135  S. 
nebet  7  lith.  Taff.  Fol.  (4  Thlr.  30  Ngr.) 

£lfal]  A  History  of  the  Fossil  Inaects  in  the  Secondary  Bocka  of  England, 

accompanied  by  a  particular  Account  of  the  Strata  in  which  they  occur, 
and  of  the  circumstancea  connected  with  their  Preservation.  By  the  Bev. 
P.  B.  Brodle.  Lond.,.  1845.   148  S.  mit  11  KpfrUft  gr.  8.  (9ab.) 

Staatswissenschaften. 

[1064]  Archiv  d  poHt.  Oekonomie  u.  a.  w.  3.  Bds.  2.  Hft.  (Vgl.  No.  3401.) 
V.  Lindenau  f  Ergebuiase  der  neuen  Churheaa.  u.  GrossherzogU  Badenschen 
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Lutterie-Anleihe.  (8.  145—157.)  Roscher,  Ideen  zur  Politik  u.  Statistik  der 
AckerbAusytteaie.  (-^334.)  HtoMmt  4.  detiCscfaen  StrSme,  iiutbet»  der  Ell^- 
itroiiu(-m) 

[70G5]  Gonititntlonelle  JahrUdier.    Herausgeg.  toh  Dr.      Weit,   9.  Bd. 

(Vgl.  No.  3651.)  Steinacker,  w!«  muss  sich  Deutschland  auf  d/Krieg  Tor- 
bereiten?  (S.  I — 96.)  Koib,  üb.  Staatsschulden.  (-116.)  Wendepuncte  der 
rus3.  Politik.  ( — 224.)  Verhandlungen  der  rheinpreuss.  Provinzialständc  von 
1845  über  die  Reichsverfassung.  ( — 318.)  Stiuunen  preusa.  ätaatsmaiuier  u« 
Staategelehrter  über  Wesen  n.  Werth  des  ReprasentatiTeysteiiia,  die  Uösa« 
länglichkeit  blosser  ProTionebtände  a,  d.  Nothwendlekeit  einer  Constitation« 
(352.)  ,  . 

[1W6]  Die  Reform  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4924.)  Hft.  5.  Balizer,  kirchl.  Re- 
form. (S.  257—289.)  Biicherfin^eij^fn  u.  Antikritiken.  (-:T:»0.)  —  H  f t  6. 
Bruggemnnn  ,  die  Gewerbefreiheit.  (S.  -Vll — 346.)  Jiathner,  der  Stand  der 
Anwälte  als  keies  Gewerbe.  ( — Ütib.)  Michtsleig,  Wünsche  einea  preiu». 
Juristen,  (-m) 

[7067]  ^Die  naturgemässe  Volks wirthschaft  gegenüber  dem  Monopoüengeiste 
u.  dem  Coflunonisnuie ,  mit  einem  Rückblick  auf  die  elnscblageode  Utemtw* 
von  K,  Ajmd,  Knrhesi.  Landbrnunei^ter.  Hannu,  Könic.  1845.  XVI  u. 
493  8.  «r.  8.  (2  TUr.) 

flWB]  Essai  sur  le  principe  de  popuIation  per  MalthlU.  Trad.  de  Tanglais 
par  mi.  JP,  et  G,  Prevost  etc.  Paris,  Goillaumin.   1845.  47y4B0g.gr.  a 

(10  Fr.) 

[706*)]  Die  Politik  nacli  tlein  Begriffe  der  OfTenbnrnng ,  als  TheoVratiP.  Mit 
Bezugnahme  auf  die  Republik  Piaton  s  und  die  Politik  des  Aristoteles  von 
Dr.  8.  I«.  Stcinbcim.  Leipzig,  Teubner.  1845.  XXIV  u.  110  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

hiiiii]  Erscheinungen  des  Zeitgeistes  u.  deren  Wirksamkeit  für  Deutscklands 
Interessen,  ire!  beartheilt  t.  tl,  BrpQW.  Dr.  d.  PhÜ*  u.  Frol&  3^  Mift- 
Ldp^,  (Thomas).  1845.  118  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[7071]  Di&  Gegenwart  u.  ihre  Forderungen.  Eine  Saiuiuiung  publicist.  Auf- 
s&t«e  Q,  Abbandinngen  aus  dem  J.  1844.  3  Bde.  Berlin,  Springer.  1845. 
43Bog.gr.  8.  (l%dr.  15  Ngr.) 

[7072]  Staat,  Kirche,  Gesellschaft.  Eine  populäre  Rundschau  von  Thd» 
OeMBem.  Leipzig,  Fest.   1845.   VIII  o.  118  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[7073]  Lebersicht  der  wichtigeren  Abstimmungen  d.  preuas.  ProvinziaÜaudtage 
1841,  1843  und  1845  von  K.  Ifauwerok.  BerUo,  Veit  u.  Co.  1845. 
33  8.  >gr.  8.  (8  Ngr.) 

[7074]  Die  preuisische  8tädte- Ordnung  vom  19.  Nov.  1808  mit  deren  durch 
die  Kablnelaordra  t.  4.  Jüll  1832  erfolgten  ergänzenden  n.  eriftut.  Beate- 
mnngen.  Anelam,  Dtetse.  1844.  48  8.  8.  (5  Ngr.) 

[7075]  Mittheilungen  ans  den  Plenarrerhandlungen  der  Stadtrerordneten  so 
Leipzig.  Herausgeg.  yon  Ei,  Hmadorf^  Adv.  2.  Bd.  I;  Hft.  Jahr  184C 
Leipaig^  Fest.   1845.  72  8.  gr.  a  (12%  Ngr.) 

paiV]  Verpflichtung  zur  Uebernahme  von  Kommunal -Lasten  u.  Abgaben,  so 
'  wie  Grundsätze  in  Betreff  derer  Vcrthcüung  u.  Erhebung  u.  in  Betreff  der 
Berechtigung  zu  Koromunal-Nutzungeu ,  od.  Zusätze  zur  Kommunal-StPiuT- 
u.  Kommunal- Verwaltiuigs-Ordoung.  Herausgeg.  v.  W*  G.  v.  d.  Ucydc, 
k.Horrath.  Magdeburg,BaeaMh:  1845.  XVIn.a836.8.  (1  Thir. 30 Ngr.) 

[7077]  Daa  wfirttembergische  Rechnungswesen  in  seinem  ganzen  Umfange, 
W.BMiier.  R0Bllhigen,Mftcken8ohn.  1845.  XXIVu.i»3B.gr.a  (3Th}r) 
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[7078]  Ueber  die  NacbtheUe  (ur  d.  Industrie  durch  Erhöhung  d.  Einfuhrzölle» 
TOD  J»  Mnoe-Smillk   Bibing,'  LeviD.   1845.    48  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

pl?9]  Neuester  u.  vollständigster  Zoll- Tarif  od.:  aiphabet.  Uebersicht  aller 
Zollgebühren  im  Kais.  Oealerreicli,  KSiu  Uoguo,  wa  ZoUTWtliiittQden  u. 
Nordamerika.  Nebet  Anbaiig.  BjrQniiy  Winiker,  1845.  11  Bog,  gr.  4L  (15  Ngr.) 

niM]  Allgemeiner  Zolltarif  f.  Bih-  n.  Auafbhr  d.  Waaren  In  dem  Österreich. 

Kaiserstaate.  Nach  d.  neuesten  Bestimmungen  tusammcngestellt  Ton  Caif 
Zeller,  Rechnangsrath  der  k.  k.  Gefällen-  und  Domainenhofbochbaltone. 
Wien,  Doli.    1845.    136  S.  gr.  Lex.-8.   (I  Thlr.  Ngr.) 

[■70RI]  BeitrfijT  7.  Kritik  d.  ZollTereins-Gcsetzgcbiing  v.  e.  prakt.  Zollbeamten» 
Urimraa,  Veriagscomptoir.    1845.    X  n.  86  S.  8,    (10  Ngr.) 

[1682]  Hannovers  Aufgabe  dem  Zollverein  gegenüber,  von  A.  Winter  ■ 
l.  Abthl.    Hannover,  kiu».    1845,    IV  u.  236  S.  gr.  12.    (25  N^^r.)^ 

[W8J]  Kurze  Beti  -n  htMnjjpn  n.  Bf»merkungen  fib.  d.  inländ.  Handel  mit  Vieh 
u.  Brod.    Mönchen ,  (Fieischmann).    1845.    22  S.  12.    (2*/,  ^gr.) 

[tO&l]  .Theoretisch  und  practlsch  begründete  Gedanken  y.u  einer  allgemeinen 
Maasslehre  u.  üb.  e.  neues  deutsches  Gewicht-  n.  Miinzsystem  im  ßesondern. 
Dresden,  Grimm.    1845.    28  S.  luil  e.  Abbild,  gr.  8.    {V/^  Ngr.) 

[70B5]  Statutes  relating  to  the  Ecclesiastical  and  Kleemosynary  Institutif^ns 
oi  üngianü,  Wales,  ireland,  ladia,  aud  the  Colonies;  with  the  Detisiona 
tbereon.  ByA.  J.StephettS.  SVol».  Lond.,  1845.  151  Bog.  Imp.-S.  (3i3sh.) 

[ins]  Zur  Reform  des  Armen weäeus.  Eine  Bitte  von  J.  L.  Fouls ,  Dr.  d. 
heil.  Schrift  u.  Päator  su  Lübeck.  Mbeck.  t.  Rohden.  1845.  10  8.  in-.  8. 
(3%  Ngr.) 

[um]  Ueber  d.  gewerblichen  Verh&Itniaie  unaerer  Zdt,  d.  beklagenawerthen 
Zustand  d.  besitzbien  Vplkaklassen  u.  die  Mittel  mir  Abhülfe  dieses  Uebela. 
Vortrag  im  Darmstädter  Gewerhvercine  v.  Mahr.  HefioftmaMlitenmadier 

Darmstadt,  Pabst.    1845.    26  S.  8.    (3V5  Ngr.)  ' 

[im]  Die  Armuthsnoth  in  ihrer  wahren  Entstehun"^  u.  sichern  Bekämpfung, 
und:  wie  hat  eine  Gemeinde  sich  zur  erfolgreichen  Bekämpfting  der  in  ihr 
vorband.  ArmulU  zu  urganisiren  ?  Von  H.  MoU,  Lehrer  in  Solingen  So- 
lingen, Amberger.   1845..  IV  u.  72  8.  gr.  12.   (7%  Ngr.) 

[TObdJ  Die  milden  Privatstiftungen  zu  Hamburg.  Uerausgeg.  auf  Veranlassung 
des  Vereine  f.  Hamburg.  Geschichte  (r.  Dr.  J.  M,  Lappenberg),  Hambnrf . 
Pevtbes-Besser  u.  Mauke.  1845.  XXXII  n.  90i  8.  gr.  8.  (1  Thir.  10  Ngr!) 

[im]  Gegen  die  Rentenanatalten,  oder  Beweis,  daas  dieselben  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  sachs.  in  Dr«  (!en  weiter  nichts  als  blosse  Lotterien  und  fSr 

die  Betheilii^ten  weit  ungünstiger,  ja  für  d.  a]lp;em.  Wohl  weit  nachtheiiiirer 
als  diese  sind ,  von  C.  Fr.  Stapf,  Buchhalter  bei  d.  Sparkasse  zu  Weimar. 
Weunar,  Voigt.    1845.    IV  u.  74      gr.  4.    (25  Npr.) 

[7091]  Die  [Mängel  d  r  Fcik  rversicherungsbank  für  Deutschland  in  Gotha  bei 
der  mit  d.  J.  1845  in's  Leben  getretenen  Veränderung  ihrer  Verfassung  nach 
ifrie  Tor  lortbestehend,  nebst  nnsweldentigem  Beweis  deslrrthums,  welchen 
Hr.  Dr.  ITiiger  sich  bei  seiner  Vertheidignng  eines  jener  Hauptmftngel  der 
Bank  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  von  A.  W.  ^MTüatc^feldi,  Adv.  In 
Bückeburg.   Hannover,  Kius.    1845.    80  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[T092]  Rcchnungs-Uebersicht  f.  d.  J.  18  ^2  über  sämniti.  Staats  Einnahmen  u. 
Ausgaben  d.  Kön.  Dänemark  u.  d.  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauen- 
burg mit  d.  dazu  gehör.  Nebenländero.  (PubUzirt  v.  d  Finanz-Deputation.) 
Kopenhagen,  (Reitzel).    1845.   XL VIII  11.  342  8.  gr.  4.   (1  Thlr.  4  Ngr.) 

[im]  Budget  f.  d.  Jaiir  1845  f.  sämmtliche  das  Kon.  Dänemark  u.  die  Her- 
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sogth.  Sdikfwlf,  HokteiB  n.  iMtmhmg  wilt  d«  teu  gehör.  IMmUndm 
betr.  Staata-EInnahmen  u.  Ausgaben.  (Publlzirt  von  d.  Elnaill  DefQtatiOD.) 
Bbmd.»  1845..  XU  a.  536  S.      4.  (1  Tiilr.  4  Ngr.) 

[7094]  Petitioii  ilcr  ScUotwigflehen  StäitdcimaauBiung  nn  Se.  K.  Maj.,  betr. 
die  Trenminf^  der  Schleswig;- Holstein.  Finanzen  von  d.  Dänischen  Finanzen, 
sowie  d.  Festatellung  eines  neuen  Beitragsverhältnissea  beider  Länder  zu  d. 
StaaUlastea  u.  Vorlegung  eines  destaiiigen  AuseinandeneUongB- Planes  zur 
Begutachitiiig  der  Stiode.  fieniiag.  u.  mit  e.  BiDteiCmif  v«fi«hstt  t,  IMmiaMi, 
Landiiiip.  m  Johannuberc*  SeUetwig,  (BrahD).  1844,  T7  8,  gr,  8.  (1%  Ngr.) 

ß95]  ]>ai  dudw  Stet«  Stmiitac.  Udg.  af  A. F.  Ber«M.  3.Bd>.3.HIL 
♦beohaTD,  Bogladttne.  1845/  10*/«  Bog.  gr.  8.  (fRbd.) 

i7096]  MitllidhiiigM  d«t  stedftiadMB  V«rdiM  1  d.  Ki^a.  Sacbieii.  16.  Lkf* 
>rMd0n.  (Lmpdg,  Fr.  FleUcher.)   1844.  10  Bog.  gr.  4.  (33  Ngr.) 

[7097]  Stiits-Haadbueli  t  d.  Konigr.  Sadwen  1845.  Uater  GeoeluDiguiig  d. 
Staatsregierung  herausg.  v.  DSrectorinm  d.  statist.  Vereint.  Ldpsig,  Ffiedr. 
Fleiaeher.   1845.  337  8.  gr.  8.  (1  Thir.  10  Ngr.) 

.  [7096]  Handbuch  über  den  kon.  preuss.  Hof  u.  Staat  f.  d.  J.  1845.  Beriin^ 
(Scbroeder).   1845.  XVI  u.  803  8.  gr.  8.  (3  Thir.  15  Ngr.) 

[WM]  StetistischeB  Jahrbuch  der  K.  Haupt-  u.  Residenzstadt  HannoTer  und 
.  ihrer  Vorstädte.   1.  Jahrg.  HaimoTer»  (Hebe).   1845.   144  8.  n.  I  Kwtai 

8.   (15  Ngr.) 

[7100]  Die  Localbehörden  in  der  K.  Haupt-  u.  Residenzstadt  HuillOTer  md 
ihren  Vorstädten.   Ebend.,  1845.   60  S.  8.   (7%  Ngr.) 

[7101]  Adressboch  d.  Stadt  Oidfloboif.   Oldenburg»  Stalliag;   1845«   33  8.& 

C2V,  N-r.) 

[7102]  Die  Jiideafrag«  im  Herzogth.  MeinTnf:;on,  od.  Widerlegung  eines  hczßgL 
Zeitungsartikels.  (Zur  Gesch.  d.  Meining.  Landtagsverhandlung  J,  1844.) 
Gera.   (Coburg,  Riemann.)    1845.    28  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[7103]  Widerlegung  d.  Schriftchens:  die  Judenfrage  im  Herzogth.  Meiningen, 
od.  Widerlegung  eines  bezügl.  Zeitungsartikels.  Gegründet  auf  die  öffeniL 
Verhandlangen  d.  Landtags.  Meiningen,  Bindei'aAiitk-BaeMi.  1845.  88  B« 
gr,  8.  (7  Ngr.) 

Geschichte. 

[T104]  Zeitschrift  f.  Geschichtswissenschaft.  (Vgl  No.  5918.)  Juli.  HüU- 
maiin,  Heinrich  d.  Löwe-  Anfange  Lübecks.  (S.  I — ^9.)  Roschety  Betrachtun- 
gen üb.  Sociaiismus  und  Communismus;  3.  Art.  ( — 28.)  Giesebrecktf  neuere 
Bvechdnungen  d.  hiat.  Literatur  in  Italien}  3.  Art.  (—49.)  Kuhn,  d.  griech. 
Communverfassung  als  Moment  d.  Entwicklung  des  StUteweeena  im  AUeci- 
thiine.  (—87.)  Liteiaturbeiiebte  n.  a.  w.  (—06.) 

[7106]  Zur  Kritik  und  Wiedergebort  der  Geschichte.  Eine  Reihe  historisdi- 
kritischer  Abhandlungen  ron  Dr.  H.  SoiknlB.  liaaua.  Schulx.    1845.   4  n. 

CCCC  S.  gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[7106]  Zur  ältesten  Völker-  u.  Menschengeschichte,  Ton  F.  Hltrig,  Dr.  d. 
Phil.  u.  Th. ,  der  letzten  ö.  o.  Prof.  in  Zürich.     1.  Bd.:  Urgeschichte  and 
Mythologie  d.  Philistäer.    Leipzig,  Weidiuaiui.    1845.    Vlil  u.  317  S.  gr.  8. 
*     (1  TWr.  33%  Ngr.) 

[7107]  Antonio  Perez  et  Philippe  U.,  par  AUg^nci«  Paris,  iiupr.  roy.  1S45. 
31  Bog.  gr.  8.  Bea.  Abdr.  ans  d.  Journal  des  Savanta. 

[7106]  Pombal  u.  die  Jesuiten,  v.  H.  Alb.  Oppormann.  Hannover,  Kiua, 
184ä  IV  n.  140  S.  13.  (15  Ngr.) 
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[nm]  Roma  e  ITrapcro  sino  a  Marco  Aurelio;  studii  di  TulUo  Dandolo 
Libroquinto.  Lettere grechc.  Milano, Braij^tta.  1844.  324S.gr. lö.  (oU25c) 

[7110]  Storia  dei  popoH  Italiani  dall*  epoca  della  loro  grandezza  ai  tcropi  de 
Romani  fino  al  1814  di  CarioBott».   Milaao,  Aeiaa.   1844.   IV  u.  510  8 
gr.  8.   (8  h.  70  c.) 

[Till]  Storia  dei  Domini  Stranicri  in  Italia  dalla  Cadiita  delP  impero  romaiio 
in  Uccidente  fino  ai  nostri  giomi  di  Fil.  Moise.    Distr.  52--61.  Firenze 
BatelK.    1844.    Jedes  Heft  3  Bog.  gr.  8.    (a  l  L.  40  c.)  * 

[1112]  Antichita  dei  Liguri  Bebiani,  raccolto  e  deacritte  dal  d.  Baff.  Omrm 
ruoct   Napoli,  Nobile.    1845.  ^ 

[1113]  Storia  di  Savigliano  e  dcll'  Abbazia  di  S.  Pietro  per  C«  Movellla. 
Torino,  Fayale.   1844.   XVI  u.  468  S.  gr.  8.   (8  L.) 

[nu]  De  Viglevano  et  omnibus  episcopis,  qui  usque  ad  MDCCCI  snnctam 
et  regiam  Vigleyanensem  ccciesiam  rexere,  commentaria  historica  ex  variis 
monumentis  excerpta  a  MattlL,  OfanoHo.  Novariaa,  Artaiia.  1844  X 
n.  203  S.  4.  ' 

[T115]  Relazioni  degli  Ambaaciatori  Venetl  al  Senato^vraccolte,  annotate  eU 
editedaBii0.AlbM.  VolO.  Furansa^  1844.  Vina.4728»gr.8.  (8L.40c.) 

[Hl6]  Papst  Innocentius  III.  Eine  der  denkwürd.  Lebensgeschichteo.  Nach 
Fr.  Hurter  für  Gebildete  au»  allen  Stinden,  iiubes.  f.  d.  atudlrende  Jugend 
bearb.  von  P.  AI.  Adb.  WalbcL  Lindau,  Stettner.   1845.  VI  u.  324  S. 

gr.  8.   (15  Ngr.) 

[TI17]  Histoire  de  France  par  Anquetll,  contin.  par  Armgm.  Tobl  XVI 
et  XVII.   Paris,  Houdaille.   1845.  k  7  Bog,  18.   {k  70  c.) 

«18]  Histoire  de  France  par  M.  de  Genonde.  Tom.  IV.  Paris,  Perrodil 
845.   34  B96.  ffc.  8.  (7  Fr.  50  c)  Bia  anf  den  Tod  Ludwig  V« 

[7119]  BoUeün  roonnmental  on  CoUectioo  de  m^moirea,  ponr  servir  a  la  coa- 
fcction  d'une  statistifivie  des  momimens  de  la  France.  Tom.  X.  Pubüö  par 
INI.  de  Caunotont.    Caen,  Bardel.    1845.   44 Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

[im]  M^moires  sur  Ics'  antiquit^s  de  la  Solopne  bl^soise  par  L.  de  La 
Saussaye.    Livr.  1.    Blois,  Dezairs.  1845.  7  Bog.  mit  1  Lith.  gr.  4.  (7  Fr.) 

[T121]  Pr^cis  historique  de  la  marine  fran^afse,  son  Organisation  et  aea  loia 
par  r.  Chassertan.   Paris,  impr.  roy.    1845.   45%  Bog.  gr.  8. 

[1122]  Histoire  de  la  marine  fran^aise  par  M.  le  comte  de  Bonflls  Labl^nle« 
Tom.  I — III.    Paris,  au  compt.  des  ijapr.  uuis.    1845.    31  Vi,  29,  26 

Bog.  gr.  8.  •  . 

[1:123]  Histoire  de  l  lioLei  royal  des  Invalides  depuis  sa  fondation  jusqu'a  nos 
jours  par  A.  Solard.  2  Vols.  Paris,  Dumaine.  1845.  50 Va  Bog.  mit 
2Tortr.  (15  Fir.)  • 

[flS4]  Louis  XJ.,  le  cardinal  Retz  et  Talma,  suivis  de  nouvellea  iiiedites  et 
morceaux  dlditoire  et  de  fittdinture,  par  M.  Attdflberi.  Paria,  1845. 
37%  Bog.  gr.  8.  (4  Fr.)       ,      .  . 

litis]  M^moires  de  FlfahiHf  aor  loa  grands  joora  ianus  ä  Clermont  en  1005 
^1666.    PubUda  par  B,  Gwod.    Paria,  Porqnetw   1845.   39  Bog.  mit  3 

KupfiL  gr.  8. 

pl26]  A.  Thlera'  sammtl.  historische  Werke.  Deutsch  von  Dr.  IV.  Jordan. 
15. —  I?^.  Thl.:  Geschichte  der  franz.  Revolution.  15. — 19.  Thi.  Leipzig, 
O.  Wigand.    1845.    140,  15ö,  103  ii.  140  S.  gr.  16.    (k  10  Ngr.) 

[7127]  Geschichte  der  firanzöaiscben  Revolution  von  A«  Tillen*  Kach  der 
m.  1845.  18 
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aa«  ,  Getehiekie.  [im. 

18.  Orijg.-Au8£abe  übers,  v.  A.  Walthner.  6  Bde.  Mauoheim  ^  HofiL  1845. 
IV  u.  im,  526,  487  ,  623  ,  506     501  8.  8.   (4  Thlr.) 

£7128]  Galerie  lüstorii^ue  du  consuiat  et  de  Teuipire  (1799  —  IS  15)  par 
nLAIb.lllMHa.  Tora.  I.  Paris,  Afm«.  1845.  Si'/,  Bog.mitPortr.  (12  Fr.) 


[7129]  Napoleon  und  Marie  Louise.  GeachichtUche  Erinnerungen  vom  Baron 
Wm  MeDeval»  km  4  Frans,  toii  Dr.  A,  IHexmann,  3.  u,  3.  Bd.  Leipzig, 
Thomaa.   1845.  339  u.  373  8.  8:  (kl  Thlr.  10  Ngr.) 


[im]  The  history  of  ihe  «ngliah  raifohiAiMi  hj  F.  B.  fraa** 
latodfromtheeennaii.  Frankfort o.M.,JageL  1845.  lCtt.37I8.^.1&  (ITUr.) 

[tl3l]  BrlSaterongon  und  Berichtfgoogen  su  MUmomtV  GaadilebtA  der  eng- 
iischen  Revolution  von  Joh.  t.  Ikimpach.  Die  T^dofa.  Daraatadt, 
Jonghaoa.   1845.  IV  u.  131  8.  a  {^2%  Ngr.)  VgL  No.  *6758. 

[7132]  Einbardi  Annales.  In  usiim  srholariMl  ex  monmwiitis  GennaittM 
•  hiatoricis  recudi  fecit  Geo.  H.  Ferix»  Haanorerae,  blhL  Hahn.   1845.  VllI 

u.  101  S.  gr.  8.    (l2Va  Ngr.) 

[ti:j3]  Einhard!  Vita  Karoli  Magni.  In  usom  scholarum  ex  monumenUi 
Germaniae  histor.  recudi  fecit  Geo.  H,  Pertz,  Editio  altera.  Accedunt  Car- 
olina nonnuUa.   Ibid.,  1845.    XII  u.  44  S.  8.   (7%  Ngr.) 

[1134]  Karl  der  Grosse.  Bruchstück  aus  der  Nationalgeschiclite.  (Von 
EL  V.     Cvasern.)   Darnwtadt,  Jonghaus.    1845.    9  Bog.  gr.  S.    (20  Ngr.) 

^135]  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  V.  Aus  dem  kön.  Archiv  und  der 
BiUiotheque  de  Bourgogne  zu  Brüssel  mitgetheilt  Ton  Dr.  JT.  Lam,  %  Bd. 
(1533-'l549.)  Leipzig,  Brockhana.  1845.  XVI  u.  686  8.  nebat  4  Utk. 
l^gr.  8.   (4  Thlr.) 

[7196]  Handbuch  der  Geschichte  dea  Herzogth.  Kirnten  bis  zur  Vereinigung 
mit  d.  Österreich.  Förstenthumem  t.  GU.  Frhr.      Aiikersliofbn.  3.  Hfl» 

Klan;enfurt,  Leon.    1845.    IS'/j  Bog.  nebst  1  Karte,  gr.  8.  (24  Ngr.) 

[7137]  Die  Tempelherren  in  Mährert,  Raffen,  Untrrsnchunfrpn,  Geschichte. 
Mit  e.  Aiiüange  über  d.  wirkl.  u.  vorgebl.  Besiizuiigen  der  Tempelherren  In 
Böhmen,  von  J.  E.  Horky.  Znaim.  (Wien,  Jasper.)  1845.  242S.gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.)  . 

[7186]  Gedenk-  u.  Feetbuch  der  Diöcesea  8ed[ati  u.  Leoben  an  d.  14,  April 
1844^  den  Jabelfeiertag  dea  SQJibr.  Wiikm  dea  FuntUMbab  üom.  SA^ 
Zengerte.  Grattf,  pirnbficfc.  1844.  70  8.  o.  Porta,  gr.  8.  (10  Kgr.) 

47139]  Fürst  CÜeineu  Mettecnich  wid  adn  Zeitalter.  Biographisch-geackklitk 
>antenung      Dr,  W«  Binder.   3.  von  Neuem  umgcarb.  u.  yielfach  Terai. 
Ausg.    Schaflhausen,  Hurter.    1845.    VIII  a.  312  8.  nebet  IMetternicb'e 

Bildn.  gr.  8.    (l  Tbk.  20  Ngr.) 

[7140]  Kurzer  Tnbe^rlff  der  Geschichte  von  Trier  und  Boschreih  i  n  p  ,3er  dort. 
Kirchen  u.  Heiligthümer ,  verfa??st  aus  Veranlassung  d.  grossen  Heiligthums- 
fahrt V.  J.  1512  y.  Job.  Euch,  zuerst  gedruckt  u.  herausgeg.  im  J.  1514. 
Hoehdentach  mit  Annerfck.  v.  mit  4  13  BelaacbniitaB  dea  CMg.  Kerauageg. 
▼.  Dr.  M»  Jof.  Andr.  Schmitz,  Prof.  aa  k.  Lyc.  zu  ftegembarg.  Refieoa^ 
barg,  Mens.  1845.  XX  o.  200  8.  8.  (10  Ngr.) 

[IMi]  Die  Archidiacenata  o.  Diaconate  d.  Bittfa.  Btoberg,  liehst  > 
Üb.  d.  CapifeelsrCassen  u.  Capitels-Bibliotheken ,  von  Fr.  WwUtor, 
capitular.    Bamberg,  Züberlein.    1845.    63  S.  8.    OVi  Ngr.) 

[7142]  Geschichte  des  sachsischen  Volkes  n.  Staates  von  Dr.  C. 
12.— 14.  Lief.    Ldpdg,  ürthaus.    1845.    2.  Bd.  8.  161>-400.  gr.  Lex.-a 

{k  10  Ngr.) 

C.  Fr.  Gteolielhi  Chronik  der  Stadt  Langeaaalaa  in  Thüiiiigeo. 
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Heraasgeg.  Ton  Cl\r.  Fr.  FTentschel.  3.  Bd.  Langoifiln«  (Sooderthaoieo, 
Eopel.)    IH42.    474  S.  8.    {i  Thir.  lü  Ngr.) 

■ 

[7144]  Drrissig  Jahre  des  Prosclytismna  !n  Sachaeo  und  Braunschweig ,  von 
br  W.  GU.  Solclan,  Gymnasialiehrer  zu  GieMOi.  Ldpsig,  Brockhaua« 
1845.    X  u.  2<>2  S.  gr,  8.    (l  Thir.  10  Ngr.) 

[Y145J  Memoiren  von  Friederike  Sophie  ^Vilhelmine  Markgrifin  von  Baireuth, 
Schwester  Friedrich'»  d.  Gr.,  vom  J.  170t>  bis  1742.  Von  ihr  selbst  nieder- 
geschrieben. Nach  4.  firai».  Original  flbera.  t.  Ihd,  flWI.  9  Bde.  ^raun* 
ackwoi«,  View^  u.  Sehn.  I845u  340  a.  903  8.  a  (3  TUr.) 

(UM]  Biographkdw  Dwdmiak  vwi-M.  A.  VmnOmg&m     Am«»  S.  Thli 

Leben  des  Fürsten  BlOdMr  Ton  Wahlstadt.  2.  vorm.  u.  Yvtb,  ML  BerBot 
EMmer.   1845.  Vill  n.  551  8.  8.  (2  Tbk.  7>^  Ngr.) 

ftl4T]  Mktbeflnngen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  LiT-,  Rath-  und  Cter« 
unds.  Biga,  Küramel.  ISi5.  8.  3.  Bds.  2,  Hft.  v.  Brackel,  d.  Ermor- 
dung des  ersten  livl.  Ordensmeisters  Vinno.  (8.  185 — 230.)  v.  Busse,  Leo 
Sapieba,  littb.  Grosskanzler  u.  Grossfeldherr.  r---304.)  iVapterj&y,  neu  ent- 
deckte Üfkunden  cur  BTlind.  GeachSchte.  (—3274  v.  Butte  ^  AcCeoitüdEe  s. 
QeaelL  der  letzten  Leben^dire  des  Herzogs  Magnus  Holstein,  ( — 352.) 
8tadice(5erg,  Beitrag  zur  Lebensg:rsrh)chte  des  Grafen  Münakh.  (  —  372.) 
Bera. ,  Nachricht  von  ein.  Burgwail  bei  Allazkiwwi  im  Dörptschen.  (—374.) 
l^achrichltu  über  die  historische  Gesellschaft  u.  s.  w.  ( — 398.) 

[7148]  Archiv  f.  d.  Geschichte  Liv-,  Esth-  u.  Curlands.  Mit  Untcrstiitzung 
-der  esthländischen  litterär.  Gesellschaft  herausgeg.  von  Dr.  F,  G.  v.  Bunge, 
3.  Bds.  1.— 3.  Ha  Dorpat,  Kluge.  (BeTal,  Eggera.)  1845,  17  11.336  8. 
gr.  8.  (k  Heft  35  Nffr.) 

[7149]  BaMu  BAmow%  liTlandlwIui  Chrenik.  Am  d.  PUttdenttdlen  «ber- 
ingen «.  mit  iDUrzen  Anmerkk.  venehen  durch  Ed.  Tobst  ^  Oberl.  d.  class. 
Altertbumskunde  an  d.  Hitler-  u.  Domacbule  na  ReT«l.  lUvnl,  Keppeboil. 
1345.   X  n.  348  8.  gr.  8.   (2  Thir.) 

[7150]  ^Aegyptens  Stelle  in  d.  Weltgeschichte.  Geschichtliche  Untersuchung 
in  fQnf  Büchern  ron  Chr.  C>  Jos.  Dunsen,  der  Phil.  u.  der  Rechte  Dr. 
n.  s.  w.  1.  —  3.  Buch.  I.  u.  2.  Abschnitt.  Hamburg,  Perthes.  1845. 
XXXIV  u.  694,  XII  u.  374,  XI  u.  120  S.  nebst  53  Zinktaff.  gr.  8.   (10  TUr.) 

[7151]  Leben  der  Korsaren  Hornk  o.  Uairadin  Barbarossa.  Als  Vervollatäu- 
diguug  der  Schrift  des  Vis.:  „Kaiser  Karra  V.  Untemehnmngen  gegen  die 
Raebstnnten.  Tw^,  Algier  u.  Mehedia5<  von  Dr.  Ebcrh.  Wlem,  Prof.  nn 
Gymn.  zu  MSnsler.  Mit  d.  Bildnissen  Horuk's,  Hairadin's  u.  e.  Abbildung 
d.  Kaiserschlosses  b,  Algier.  Munster,  Coppeorath.  1844.  VIU  u.  99  8. 
g:r.  8.    (15  Ngr.) 

[1152]  Die  nrfrdamerikanischen  Freistaaten,  von  A.  DufUcy  Mann.  tJeber- 
setzung.    Bremen,  Schünemann.    1845.    VIII  u.  326  S.  gr.  8.    (l  Thir.) 

pIW]  Hiaimce  andenne  et  moderne  de  Tempire  du  Mexique.  Trad.  de  Tea- 
pagnol  par  Pelleport  JautMß*  Tob.  I.  Nantes,  ikUngia.  1845.  23  Bog. 
gr.  8.   (8  Fr.) 

Technologie. 

[«541  Polytechnisches  Journal.  Herausg.  v.  /.  <?.  DingUr  U.  E.  M.  Dingler. 
Jahfi.  1845 in 34 Heften,  BÜAbbiidd.  Stuttgart, Cotta,  gr.8.  (9Tblr.  lUNgr.) 

[fltfl  MHtheaiMgcn  des  Geweilie-Vereuis  t  d.  Kenicr.,  Hamover ,  red.  vom 
Dir.  Karmarsch  u.  Amtsaaeessor  (Xdeivp.  a6.-*30.  Uef.  flaanavcr,  (Hahn), 
gr.  4.   (k  l2Vt  Ngr.)  ^  ^ 
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[7156]  Notizblatt  des  Gewerbe- Vereins  f.  d.  Kon.  Hannover.   Jafairg.  IB45  in 
6  Lieff.  (a  1  Bog.  u.  I  Fig.-Taf.)    Kbend.    gr.  4.   (25  Ngr.) 

[7157]  Verhandlungen  des  Gewerbevererns  f.  d.  Grossherz.  Hessen.  2.-4. 
Quartalheft  1844.  Redig.  von  if.  Rbssler^  Secr.  des  Vereins.  Darmstadt, 
Leske.    S.  05—180.  gr.  4.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[1158]  Gemeinnütziges  Wochenblatt  des  Gevverbvereina  zu  Cöln.  Hcrausgeg. 
V.  d.  Vereine.  10,  od.  d.  neuen  Folge  1.  Jhrg.  (1845)  in  52  Nrn.  ('/j  Bog.) 
Cöln,  Bachen,  gr.  4.  (3  Thlr.) 

[T1&9]  Allgemeine  Zeitschrift  f.  d.  techn.  Gewerbe.  Herausgeg.  unt.  Mitwirk. 
T.  Gelehrten  u.  Praktikern  von  Dr.  E,  lMeirg€r  n  Kaiittiliiiitem.  2.  Bd. 
1.  Hft.  Mainz ,  Kunze.  32  S.  hoch  achm.  4.  (h  Bd.  34  Bog.  mit  Uth.  Tnff; 
u.  Holzschn.  1  Thlr.  14  Ngr.) 

[7190]  Eocyklopädische  Zeitschrift  d.  Ge werbe wesens.  Herausgeg.  v.  Vereine 
zur  Ermunter,  d.  Gewerbsgeistes  In  Böhmen.  Redact.:  Prof.  Balling.  Jhrg. 
1845  in  12  Hftn.  Prag,  Borrosch  o.  Andr&  1.  u.  2.  Hft.  208  S.  u.  3  üth. 
Taff.    (6  Thlr.) 

[7l6lj  Allgemeine  polytechnische  Zeitung  u.  Handlungs-Zeitung.  Herausgeg. 
von  Jos.  C.  Leuchs  in  Nürnberg.  Jahrg.  1845  in  12  Heften  oder  52  Nrn. 
Nürnberg,  Leuchs  n.  Co.  4.  (9  Thlr.) 

[7162]  Fabriks-Bilder-Atlas  d.  Österreich.  Monarchie.  Herausg.  v.  C.  v.  Fran^ 
kenstein,  4.  Jahrg.  (1845)  in  13  Lieff.  Grats.  (Leipzig,  Weygand.)  1.  vu 
3.  IAbI  9  Bog.  Text  a.  5  Taff.  gr.  4.  ($  Thlr.  30  Ngr.) 

[7163]  Populäre  Bauzeitnng.  Herausgeg.  v.  A,  Schulte.  3.Bda.  1.11.3.  Bit 
Weimar,  Voigt.  8.  1>.64  u.  8  Uth.  Taff.  gr.  4.  (30%  .Ngr.)  , 

nri64]  Der  Rathgeber  bei  dem  Bau  und.  der  Reparatur  der  Wofangebäode. 

Ein  Handbuch  für  Hausbesitzer  u.  die  es  werden  \vollen  von  J.  A.  Raoa« 
her«,  Architekt.    Leipzig,  Romberg.   1845..  VIU  u.  198  3.  nebut  3  Uth. 

Fig.-Tatr.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[71G5]  Pmktiscltc  Anweiv.Mng,  völlig  feuersichere  und  feuerfeste  Wohn-  und 
Fabrikgebäude  zu  erbauen,  v.  Mar.  Wftllbr,  herz,  sächa.  pcas.  Bauiiisp. 
Quedlinburg,  Basse.    1845.    24  S.  8.  u.  ll>  Tail.  Abbildd.  4.    (*>()  Ngr.) 

[7166]  Entwürfe  zu  Kii  chon,  Pfarr-  u.  Schulhäusern.  Zum  amtl.  (^  Ui  aurh 
bearb.  u.  herausgeg.  von  der  preuss.  Ober-Bau-Dcputution.  3.  u.  4.  Lici. 
Potodam ,  Riegel.   1845.  3  Bog.  Tevt  u.  13  Taff.  gr.  Pol  (h  3  Thlr.) 

[7167]  Architektüniäi  ho  Details  zum  prakt.  Gebrauch  Ton  Fd.  W.  Holz.  4. 
Lief.   Berlin,  Heymann.  1845.  6  8.  Text  u.  3«  BI.  Abbildd.  4.  (3  Thlr.) 

[7168]  Gründliche  Anweisung,  lioiz  auf  die  sicherste  und  schnellste  Art  voll- 
kommen zu  trocknen,  damit  es  zu  keiner  Zat  achwinde,  r,  Ado»  Brandov« 
Memmiogen,  BesemfiBlder.   1845.  34  S.  a.  3  Uth.  Taff.  8.   (37Vt  Ngr.) 

rrin]  Neues,  wohlfeiles  und  bewährtes  Verfahren,  das  Holz  zu  conserYir«n» 
dasselbe  auch  gegen  Fäolniss,  Schwamm  u.  tVurmstlch  zu  schützen,  so  wie 

CS  zti  verharten ,  dessen  verderblichem  Zusammenziehen  u.  Ausdehnen  entge- 
genzuwirken, ihm  bleibende  Elasticität  zu  geben  ii.  es  in  seiner  ganzen  IVlas«e 
dauerhaft  gefärbt  zu  erhalten,  von  J«  A,  Schultz,  Civil-Ing.  u.  Chemiker 
^   in  Dresden.  Weimar,  Voigt  1845.    05  8.  mit  4  lith.  Taff.  4.   (15  ^g^.) 

[7170]  Anleitung  zur  zweckmässigen  Benützung  des  in  Kufstein  erzeugten 
hydraul.  Kalk-Gementes  von  Fn.  Bäk ,  k.  k.  Strassenmeister  in  Kufiteiii, 
Innsbruck,  Wagner.    1845;  15  8.  ß.-  {V/t  Ngr.) 


Grohmann.    Neue  verm;  Aufl.    5.  Band.  10,^13.  Heft.  Leipsig, 
Baumgärtner.   1845.  k  6  Bl.  gr,  4.  {k  10  Ngr.) 


Künstler  und  Handwerker  Tom  Pra^ 
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[TI72]  Kleines  Ornamentenburh  od.  Sammlang  d.  verschiedenart.  Vemerunfren 
im  neuesten  Geschmlack.  Ein  Hülfsbuch  f.  alle  bild.  Künstler.  7.^10.  Lief. 
Lissa,  Günther.    1845.    a  6  lith.  BI.  qu.  4.    (ä  5  Ngr.) 

[1113]  Tischler-  u.  Drechsierzeitung ,  od.  der  neueste  Modegeschmack  in  der 
Bau-  u.  Möbeltischlerei,  der  Laclur-  u.  Holzbeizkunst ,  des  Treppenbaues, 
der  beliebt.  Horn-  o.  DrecbtlerartMiten  imd  neneeten  Guillocldniiigeo.  % 
^6.  Hft.  Weimar,  Voigt.  1845.  IV  ul  8. 33—166  Tleien  Utk.  Taff. 
gr.  4.   (ä  15  Ngr.) 

[T174]  Gewerbe-Zeitung  f.  Tischler  (Schreiner).    II.  Hftb   LelprifiL  Schiultl* 
1Ö44..  lö  S.  u.  4  Tafi.  Abbildd.  4.   (5  Ngr.)  . 

[7175]  Journal  für  Bau-  u.  Möbelschreiner,  Tapezirer  u.  Gewerbs-Zeichnen- 
schulen  v.  W.  KimbeL  Neue  Folge.  2.  Bd.  7.  u.  8.  Hft.  Frankfurt  a.  ML, 
Streng.    1845.    ä  4  Bl.  qu.  Halb-Fol.    (ä  ISy»  Ngr.;  col.  a  17%  Ngr.), 

[71T6]  Das  Mainzer  Mübeljournal ,  nach  Londoner,  Mainzer  u.  Pariser  Zeichn. 
entworfen.  In  Kupfer  gest.  v.  Maedcl.  2.  Bd.  in  6  Ufto.  Mainz,  Kunze. 
1845.    ä  12  Bl.  qu.  gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[im]  Mustersammlung  für  Bautischler.  Eine  nach  verschied.  Stylen  geordn. 
u.  vorzüglich  aus  MfiRchens  Neubauten  entnommene  Sammlung  von  Thoren, 
Thoren,  Fenatero,  Vorbauen,  Ladenschrinken,  Faieböden,  Treppen,  Kanielii, 
Altären  u.  s.  w.    Zusammengestellt  u.  gel.  TOQ  Ed.  Krug,  fortgesetzt  tod 

Ed.  Schidermair.    7.  Heft.   München,  Bergmann  u.  Roller.   1845.  4  8.  ik 

12  lith.  Bl.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

[7178]  Atlas  der  neuesten  und  modernsten  Zeichnungen  für  Bau-  u.  Möbel- 
Tischler  T.  Th.  Raetz.   10.<-12.  Lief.  Berlin,  Heymano.   1844.   a  4  Taff. 

gr.  4.    (ä  7  »A  Ngr.)  " 

ßl79]  Neueste  Original-Meubles-Zeichnungen  für  Tischler  Ton  A.  Sag^cr. 
ene  Folge.    4.-6.  Heft.    Ebend.,  1845.   ä  4  lithogr.  Bl.  u.  I  Bl.  Text, 
qu.  gr.  4.  (h  10  Ngr.) 

[7180]  Der  prakt.  Maschinenbauer,  Ton  Andr.  Val.  DemmO|  prakt.  Ma- 
achinenbauer    19.  Lief.  Quedlinburg,  Basse.   1844.  311  8.  nebst  13  Hth. 

Bog.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.)  Enth.:  Neue  ZeugdrUck-,  Nagel-,  Pulverisir-,  * 
Schlicht-,  Kratz-  u.  Streckmaschinen;  Maschinen  zur  Fabrikation  d.  Metall- 
knöpfe, der  Korkstöpsel,  zur  Papierfabrikation;  Lufthcizungs-,  Holzverkoh- 
iungs-,  Terrassir-  u.  Schlichtapparate;  Dampfdruck-,  Gas-  u.  Distanzmesser, 
doppelte  Sehraubenpresse ,  Appretorpresseo ,  8ehifEiwinden ,  Spindelbänke, 
Scidenfilanden ,  Verbesserungen  in  der  Zuckerfabriltation ,  verbesserte  Thflr- 
Bchldsser,  Gewehre,  Wagenachsen,  Lampen,  Pumpen,  Kohleofilter,  Schrau- 
benschnecke  zur  Bewegung  der  Dampfscbüfe  u.  a.  m. 

[7191]  Der  prakt.  Maschinenbauer  u.  s.  w.  20.  Lief.  Ebend.,  1845.  302  S. 
mit  15  lith.  Bog.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.)  Enth.:  Versuche  über  die  Heizung 
der  Dampfkessel  u.  üb.  das  Härten  stählerner  Walzen  u.  s.  w.;  Locomotiven 
n.  Dampfkessel;  Maschinen  aar  Fabrikation  kAnskl.  Blineralwisser,  sam  Ife- 
tallhobeJn,  Präpariren  und  Hecheln  des  Flachses  u. Hanfes,  zur  Zicgclfabrl- 
kation,  z.  Zeugdruck,  Zuschneiden  der  Fassdauben,  sowie  Nagel-,  Spinn- 
u.  Spulmaschinen;  Apparate  zur  Dampfheizung,  zur  Gasbereitung,  zum  Ab- 
dampfen des  Zuckerd,  zur  Ciderbereitung ;  neue  Mühlen  verschied.  Art;  Si- 
chertiiÄtsapparate  f.  DampfmaschiBen;  neue  Taudierglodce,  atmosphär.  Feder, 
Oninibns-rflug,  Lumpensduieider,  Webelade,  Dedmalwage,  rotirende  Pampen, 
Gasmesser,  Feuerspritze  u.  s.  w.  ' 

[1182]  Hand -Book  of  Foreign  Cookery;  principally  Frencb,  German,  and 
Danish:  intended  as  a  Supplement  to  all  English  Coolnry  Books.  London, 
1845.   268  S.  gr.  8.  (58h.) 

[lim]  Zeitschrift  Cur  Klempner,  Kapferschmiede ,  Lampeniabrikanten  und 
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238  Technologie.  '  [1845. 

Oasbeleochtun^.    3.-4.  Heft.    Weimar,  Voigt.    184&.   S.  33— I2B  o.  16 

lith.  Taff.  gr.  4.   (I  Thir.  10  Ngr.) 

[71H4]  Technische  Zeitaebrift  för  Klempner,  Lampen-  u,  Lackirwaarenfabri- 
kanten,  bilberarbciter,  Gürtler,  Bronceure,  Kupferschmiede,  Schlosser,  Me- 
talldreher  u.  andere  Metallarbeiter.  Herauageg.  von  27t.  Raett,  \.  Jahrg. 
Apr.— Dee.  Beriie,  Mocaer  u.  Kfihn.  1844.  gr.  4.  (1  TMr.  7%  Ngr.) 
Montlidi  diM  Liai;  tob  1  Bog.  TM  a.  1—9  Taft  AbbOdd. 

plK]  Die  Balonditiuig  mittalat  Kctmh,  Lampen  o.  GaaBdit  Kurte  Brlltt* 
terung  des  Prindpa  der  Beleuciilinig  überhaupt»  der  Comtroctioa  d.  Lampen, 

der  Darstellung  Leuchtgases,  nebst  Vergleichung  d.  Werthes  d.  einzelnen 
Beleuchtungen  unter  sich.  Stuttgart,  HofiQauuui.  1845.  94  S.  juit  55  eio- 
gedruckten  Hokscha.  8.    (15  Ngr.) 

[tl88]  Journal  der  neuesten  Fortschritte  d.  Seifensiederei,  der  Talg-,  Wachs-, 
Wallrath-,  Stearin-  und  Briilaiitkeizea  Fabrikation.  2. — 4.  Heft.  Waiauur, 
Voigt.    1845.   S.  33—128.  u.  4  lith.  TalF.  gr.  S.   (27'/,  Ngr.) 

[?I9t]  Fabrikanten-  u.  Färberzeitung,  od.  d.  neuesten  Fortschritte  d.  Wollen-» 
beiden-,  Limicn-  und  Baumwollenmanufacturen ,  sowie  der  Färberei  aller 
Stoffe  u.  d.  Zeugdrucka,  d.  Seidenbaues ,  d.  Posamentirgewerbes  u.  d.  Band- 
labfikalioii.  I.  Ida.  9.--4».  n.  9.  Bda.  1.  Hfl.  Bbend.,  1844,  45..  iV  n« 
188  &  «•  8.  1—31  mit  4bUM<l*  gr.  4. 

[7188]  Anweisung  smn  Selbatonteriicht  f.  MvuialdeiderTerferti^er,  nadi  Tor- 
gezeichaeter  Maasseintheilung  aus  freier  Hand  Kuznaclineiden.  Ferner:  ein 
Schema ,  worauf  sich  30  eingetheilte  MSsser  von  30  rerschied.  Grössen  be- 
finden, zur  Krleichterunj^  u.  7ur  Schnellinkeit  des  Zuschneidens.  Anbei  eine 
sich.  Anleitung  zur  sehr  vortUeiihafteu  KiulLtiiung  des  Tuches,  Yon  J,  JNU 
BaiiflllMlMli,  SchnaidemdaCer  In  Leipzig.  Bfit  40  Abbildd.  10.  aa^ 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipsig.  Hunger.  1845.  36  8.  gr.  a  n.  3  litfc.  Bi 
Fol.  (25  Ngr.) 

[im]  Die  Tollstäntfgo  Lehre  dw^Mannsschneiderei  nach  d.  neueaten  Schnitten 
Ton  Fr.  Wenig^er,  Schneidermeister.  Mit  5  lith.  Foliotaff. ,  enth.  155 
Patronen  nebst  3  Zeicbn.  für  Massoelunen.    Merseburg,  (Nulaodt).  1845. 

22  S.  4.    (15  Ngr.) 

[T190]  Gründliche  Anweif^ung  zum  Maassnehmen  und  Zuschneiden  eleganter 
l>amenkleider  nach  IVIaasseiutheilung  von  Lp.  Reymann ,  ächneidermeiater 
ftr  DoM'in  Leipzig.  Laipzig,  (Hanger).  1845.  IV  n.  38  8.  aabat  5 
lillk  nun  gr.  8.  (35  Ngr.) 

[7191]  Zeltacbrift  iur  Groaa-  nnd  Klein -Ubrinaclnr  Jeder  Gattung.  6.  Haft. 
Weioiar,  Voigt   1845.  IV       181*188  nabat  5  Htb.  Taff.  gr.  4.  Ngr.) 

[7192]  Miioalian  üb.  Uhren,  Wien,  Gerold.  1845«  38  8.  gr.  &  (8y«  Ngr.) 
Aua  IMtnw's  ,,Kaleader  f,  alle  8eiad«'*  (1845)  mit  Varmehrangen  baa.  abgär. 

[T193]  Zeitaainift  Ifir  Bijovtarfa-,  Gold-.,  8iH>er-  und  Sdunudrarbeitor,  Ju- 
weliere, Steinschneider  u.  Verfertiger  nachgeahmter  Edelsteine.  2,— 4.  Hft. 
Walnar,  Voigt.  1845.  a  33— 138  o.  8  Ikb,  Tai^  gr.  4.  (1  TUr.  3yt  Nyr») 

[7194 J  Kurze  und  leichtfassHche  Berechnung  der  in  einer  gegebenen  Menge 
beschiclcten  Goldes  od.  Silbers  enthalt,  Quantität  feinen  Goldes  od.  Silbers, 
sowie  der  Zusaminensetzung  d.  Gold-  u.  Silberoiischungen  nach  bestimmten 
Verliältnissen.  Zugleich  Lösung  der  in  Hawdl's  Unterricht  f.  Gold-  u,  Sal- 
berarbeitar  TorkoauoiL  Raehnungaaiifgaben  miti^lai  d.  Regeldetri.  Von  äoeoi 
BiMgilada  niMr  lachn.  PriltaRgMiMiaiiMlon.  Undati,  8tat(n«r;  1845.  l$a 
gr.  <  (5N<p'0 

[7195]  Moater  -  Journal.  Magazin  der  neueatan  u.  elegant.  Original-Maatar* 
ZaIcbiiaiigiQ  I.  Makarai  n,  Wabavai  in  Rlteux,  Rnbaa,  Shaviis  Babärpaa, 
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Krigcn,  Sadrtflcheni  u.  s.  w.    Bntworfen  u.  herausgeg.  t.  e.  Vcnue  ?ra 

Musterzeichnern  der  ostl.  Schweiz  unt.  Mitwirkong  d*  erstes  Pariser  Detsi- 
nateurs.    1.  Jahrg.  (1845)  ia  13  Lie£L         GtUea»  (Haber  u.  Co.).   i  4 

Blätter,  gr.  Poh    (15  Thir.) 

[7196]  Allgemeine  Muster > Zeitung.    Alhiim  für  weibliche  Arbeiten  u.  Moden, 
1845.    April — ^JunL    Stuttgart,  Engelhorn  u.  Hochilanz.    gr.  8.   ^5  Ngr.) 
*  Rlonatlich  2  Nrn.  od.  2  Bog.  Text  u.  2  Bog.  Muster  od.  Modebiiaer. 

[T197]  Die  wohlertahrene,  ele^antc^  Strickerin.  Kin  ^^dl.  u.  fumL  Leitfaden 
für  junge  Damen  zur  Auferü^ua^/  verschied.  8tnd(arbeiteo  von  Naimette 
BBflicIl.  1.  Bdcha.  Mit  «.  Anbange  üb.  WHdn»,  BWdMi,  Fkckcani- 
nigen  u.  s.  w.  Mit  73  Abbildd.  %  ^crai*  o.  teilk  AuflL  NMbitg-.  Ktnb 
1845.  215  S.  12.  (liy»  Ngr.) 

[nt0]  Das  Strien  u.  Häkeln,  dargestellt  in  92  d.  allerneuesten  u.  iotereasanC. 
Gegenstände  von  IiOnige,  Wanda  und  Helena  OckeL  Berlin,  (Ende). 
1815.  45  S.  gr.  S.  mit  1  litbogr.  Frachtbiatte  in  lfflp.-Fol.  (20  Ngr.)  ^ 
Musterblatt  zur  ßuntstickerei.    Imp.-Fol.    (15  Ngr.) 


[_7i9yi  Der  Dampfer.  Zeltung  der  Eisenbahn-  und  DampfachiffTahrtskunde, 
äUQ2kcbst'  fftr  GeseUschalteii ,  Actionairs  unü  solche,  die  es  werden  wollen. 
Redact.]  Dr.  Mhier,  Jahrg.  1845  ia  156  Nrn.  (Bog.)  Berlin.  (Leipzig, 
GMts.>  Vat  <b  Tbhr.)  . 

lim]  Efaeababn- Zeitung.  Redact.:  CL  BUel  tind  X*.  Aete.  Jabr^.  1845  in 
52  Nni.  (Bog.)  Mit  erläut.  Zeichnungen,  Karten,  Pliaen  und  Anaichteii. 
SUtUgui,  Metaler.  iaiipv-4.  (i^  Tbkr.) 

[Uli]  Organ  IQr  die  Fortachritte  des  Blaenbahnwetcne  in  techn.  Beziehung. 
Heraosfag.  v.  e.  Vereine  v.  Eisenbahn-Ingenieuren.  Jahrg.  1845  in  6  Hftn. 
Wiesbaden,  Kreidet    1.  Heft  32  S.  gr.  Lez.-a  Q.  4  Taff.  Abbildd.  FoL 

(3  Thlr.  15  Ngr.) 

,  [1202]  Zeitung  f.  Eisenbahnwesen,  Dampfschifffahrt  n.  Dampfmaaclünenkunde, 
herausgeg.  von  Dr.  C.  HarUnann.  2. — 4.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1845^ 
S.  33— ri6  u.  9  Uth.  TafV.  gr.  8.    (1  Thlr.  V/,  Ngr.) 

[72(ö]  Die  atmosphärische  Eisenbahn,  v.  Rob.  Stephenscm.  Aus  d.  Engl. 
V.  Oi.  M.  V.  Weber,  Berlin,  Schlesinger.  184^  IV  u.  52  S.  nelst  mehr. 
Tabb.  gr.  8.   (17%  Ngr.) 

^laM]  Ausführliche  x^achweisung  üb.  .d.  Kisenbahnbau  im  Urossberz.  Baden 
nach  dem  Stand  am  1.  Jan.  1844.  Beerb,  o.  herausgeg.  t.  d.  Beamten  der 
grossh.  Oberdirection  d.  Wasser-  u.  Strassenbaues.  Nebst  e.  Atlas  aus  CO 
ütb.Blät(emlnFol.beaCeh.  Carlnrube,  (Braon).  1845.  25  lS.gr.  4.  (STblr.) 

fnM]  Die  Württembergischen  Eisenbahnen.   2.  Hfl.   Actenstficke,  betr.  die 

Zugsn'chtung ,  die  Rrtrirbsverhältnisse  u.  die  Anlaf^eVosten  der  auf  Staats- 
kosten zu  erl  aueiiden  Kisenbahnen  in  Württemberg,  Stuttgart,  Metaler 
1845.    4  u.  109  i>.  nebst  2  lith.  Heil.  gr.  4.    (l  Tlifr.  10  Ngr.) 

[T20GJ  Die  Vohwinkel-  (SoUngen-Remschcid  )  Leoneper  Eisenbahn  mit  e.  Zweig* 
bahn  nach  Burg,  o«^  die  Eisenbahn  durch  d.  District  der  Bergischea  Eisen- 
a.  Stnhiwaarcn-Pflbriken  Ten  Vohwinkel  Aber  Solingen  und  Reaoacfadd  nach 

Lennep  in  ihrer  Nothwendigkeit  n.  Ausführbarkeit  dargestellt  von  V  

Nebst  e.  Karte  der  Bahnrichtnn^.  Als  Anhang:  Die  Pnm  Wilhelm«  (Steele 
Vohwinkler  )  Eisenbahn  in  ilireia  Kintiusse  aul  die  Preise  der  Steinkohlen  f. 
4.  Uergiscbt»  Eisen-  u.  Stahiwaareo^Fabirikeii.  ücrün,  Ejssenhardt.  1845>. 
90  8.  gr.  8.   (7y,  Ngr.) 

Die  siehenaehn  Kohlen- Eisenbahnen  an  d.  Ruhr,  Ton  MaUnowsky, 
Hauptmann.   Und:       LaBaenlbal«  Kohle» -BlaaiMli  m  der  Saar,  von 
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840  Bepii'dervMgen  md  Mla^eMbezetguMgeu.   [1845.  üeU  32.] 

Dr.  Ph.  Aat.  Dethter.  fibend.,  1845.  14  S.  u.  1  Karte,  gr.  a  (10  Ncr^ 
(No.  7^  u.  7307  bes.  abgedr.  aiu  No.  7199.) 

[IMB]  Beleuchtung  des  J.  Meyef^schen  Planes  einer  teQtscben  Eisenbahn- 
schienen-Compagme  von  Dn  EliMMUUUk  Briangen,  Bnke.  1845.  19  8. 
gr.  &  (4  Ngr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezdgungenm 

[VHS]  IMe  Deeoration  de«  k.^  pimisa.  Rothen  Adler- Ondena- haben  neoerdinge 
erhalten  an  der  3.  Gl.  mit  der  Schleife:  der  Oberprediger  Dr«  Bauer  sa 
K^frits,  d^  ehemaL  Superintendent »  Pfr.  iSchneegans  su  Kreuznach; 

[ISIt]  3.'Cla8se:  der  Ober-Doroprediger  Dr.  Chr.  JFY»  BKa,  Augvstin  zu  Hal- 
bentadt,  der  Etatsrath  und  Geh.  Archivar  Firm  Magnur^rji  und  der  Etatsrath 
U.  Difpector  des  k,  Müuz-  u.  IMedaillencabinets  Hwnuen  zu  Copenhagen; 

[7211]  4.  Classe:  die  evang.  Predi^^rr  Hiibschmann  zu  Schönstedt  im  Reg.« 
Bezirk  Erfurt  und  Harting  zu  Kaikwitz  in  d.  Niederlausitz. 

[1112]  Das  Ritterkreuz  der  k.  frnnzüs.  Efircnlegion  ist  dem  Präsidenten  der 
soci^t^  de  l'^ole  des  chartes  und  ersten  Kmploy6  bei  den  Manuscriuten  der 
k.  Bibliothek  zu  Paris  Leon  Lacabcuie,  dem  Vf.  d.  Schrift  y^Unitä  spirituelle^* 
'  Ant.Bkine  Mnt-Bontiet,  dem  Director  der  Loa.  Gemälde-43«Uerie  zu  Berlin 
Gnst,  Fr,  Waagm,  dem  Professor  an  der  Akademie  zu  Neustadt-Bberswidde 
/,  r.  C.  RaMurg  yerliehen  worden. 

[7213]  Der  Bischof  von  LoUands^Falsters  Stift  Dr.  th.  O,  JL  Brammer  fit  zam 
Bischof  des  Stifts  Aarhuus  ernannt  worden. 

[ftli]  Der  bisher,  auaserordentl.  Professor  an  der  Unir.  Copenhagen  Dr.  C 
J,  Engelstoft  ist  zum  ordeiitl.  Professor  in  der  theolog.  Facultät  u.  Aiseüor 
im  Consistorium  daselbst  ernannt  ^vo^den. 

[7215]  Der  Kanzleisecretair  u.  Secr.  bei  dem  schlesw.-holst.-lauenb.  OApp.- 
Gericht  Dr.  jur.  W.  Sanu  Francke  ist  zum  Rath  im  holsteiniechea  Ober- 
gericht ernannt  worden. 

[7216]  Der  ausserordentl.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultat  der  Unir,  Grei£l- 
waid  Dr.  0.  Jahn  ist  zum  ord.  Professor  daselbst  ernannt  worden. 

[7217]  Die  erlodigte  Professur  der  Statistik  und  des  Bergrechts  an  der  Univ. 
Festh  ist  dem  Prof.  am  erzbischöfl.  Lyceum  zu  Erlau  Frz.  Laner  übertragen 
worden. 

[7218]  Der  ausserord.  Prof.  Dr.  K.  Lchrs  zu  Königsberg  ist  zum  ord.  Pro- 
fessor in  der  philosoph.  Facultät  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 

[7219]  Der  bisher.  OAjpp.-  u.  Cassationsgerichtsrath,  Geh.  Rath  Ludwig  zu 
Darmstadt  ist  zum  Director  des  Ober-AppeUations-  und  Cassationsgerichts, 
und  die  Hofgerlchtnfithe  von  BkgtMen  und  Fhmk  ilnd  zn  Räthan  dieeei 
Gollegioms  lielordert  worden. 

[im}  Der  blslu  Director  der  Gewerbschule  zu  NAmberg  Dr.  IT.  Sha,  IMS»- 
nick  hat  das  erledigte  Directorat  dee  FeUenberg*0chen  Inatitutf  la  fiofwyl 
im  Kanton  Bern  übernommen. 

[7221]  Der  bisher.  Gymnasialdirector  Dr.  Savds  zu  Essen  ist  zum  Reg.-  u. 
Schulrath  bei  dem  Provinzial-Schul  Collegium  ii.  der  Regierung  zu  Münster, 
der  evangel.  Pfarrer  Bock  zu  Braunsberg  zum  Reg.-  und  Schuirath  bei  der 
Regierung  zu  Gumbinnen  ernannt  worden. 


Drask  «nd  Verla«  von  F.  A.  Breehhant  in  Leipslf.^ 
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deutschen  und  ausländisclieii  Literatur. 


'  I 

Dritter  Jahrgang.        Heft  33.       15.  August  1845. 


TlieoloMe. 


[nsaj  I>r.  Martiii  Lstiiers  Glaabeiwlehre,  aas  und  lo  den  Quellen  dargestellt 
\on  WUh.  Bostel  Lehrer  an  d.  westl.  Besirkaschule  zu  Braiuaehwaie  u.  a.  w. 
HaUe,  MuhlmanD.   1845.   VJU  u.  366  S.  gr.  8.   (i  Thlr.) 

bitte  der  Henasgeber  dieser  nfttsameii)  sieht  anyerdleost- 
lictai,  vdl  Id  ihrem  ZagamMeiihaiige  recht  gelungenen  CompilaUoii 
'  ans  Luthe»  Sehrilleo  fthnttcber  Versuche,  wie  sie  fir  TerscMedene 
DkeipUamtzn  rersdbiedenen  Zeiten  herYord^etreteten  sind,  in  der  Vor- 
rede g-edenhen  n^ig^en  und  wie  er  für  das  von  ihm  hestellte  Feld 
an  eioem  MIch.^Neander  (Tbeolo^a  Megalandri  Lotheri.  Isleb. 
1581.  8.  Deutsch  von  Gmber*  Regensb.  1657.  8.)  und  J.  H.  Mai 
(D.  M.  Luther!  tbeologia  piira  ex  vlri  divinl  scriptis  concinnata« 
Frcf.  1709.  4.)  V^orgänger  gehabt  hat,  so  heaeiehnen  die  Namen 
Musculus,  Porta,  v.  Einem  a«And«,  so  wie  aus  neuerer  Zelt:  Beclr, 
(ledifae,  Gessert,  Gräbel  a«  s.  w.  anderweitige,  in  ähnlicher  Art 
rersucbte  Zusammenstellungen  der  Ansichten  Luthers  über  einzelne 
(heelegisehe  oder  pädag^o^lsche  Disciplinen.  Eine  reiche,  fast  un- 
erschöpfliche Fundgrube  tür  derartige  Arbeiten  bieten  des  herr- 
lichen Luthers  treffliche  Schriften  und  es  wird  und  es  kann  nar 
Ton  einem  niög:Iichst  umfänglichen  Studium  derselben  abhängen, 
dass  in  einzelnen  Fällen  immer  das  Zutreffendere  g-ewüblt  werde. 
Da  nun,  der  Natur  der  Sache  nach,  das  von  dem  Heraus^,  be- 
scbrlttCQC  Feld  In  Lnthers  SclnUten  vorzüglich  reich  bestanden  ist, 
80  wird  ihm  eine  tortg^esetzte  Beschäftigung  mit  diesen  Schriften 
unstreitig  vielfache  Gelegenheit  geben,  hier  und  da  wesentliche 
Zusätze,  oft  auch  an  die  Stelle  des  jetzt  Gegebenen  das  mehr  Zu- 
trell'eode  einzurüclien,  besonders  da  er  nicht  durchgängig  aus  L.'s 
Schriften  selbst,  soudern  auch  aus  mehreren,  am  Schlüsse  der  Vor- 
rede angeführten  Sammelweriien  geschöpft  bat.  Aber  auch,  wie 
sie  jetzt  ist,  bietet  die  vürlie^i:.  Sclirift  eine  erfreuliche  Erscheinung 
und  macht,  als  vollständige  und  in  Zusammenhang  gebrachte  Dar- 
legung der  Glaubensansichten  Luthers  einen  im  Ganzen  höchst 
wohltbuendca  Eindruck.  Der  Ilerausg.  hat  das  Materiale  nach  der 
in  den  meisten  Dogmaliken  gewöhnlichen  lUihefolge  übersichtlich 
geordnet  und  bebaudcii  nach  einer)  die  Offenbarung  and  heil.  Schrift 
lU.  1845.  19 
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besprechenden  EinleUung  der  Reihe  nacli  Im  1.  Cap.  die  Lelirc  von 
Gott  (das  Sein  nnd  die  Uerke  Gottes);  im  2.  die  Leine  A  on  dem 
Menschen  (Stand  der  Unschuld  und  der  Sünde);  im  o.  die  Lehre 
vom  Heile  (a.  objectiver  Grimd  des  Heils:  Person  und  Werk 
Cliiisti;  b,  Aneig-nung^  des  Heils:  der  seli^nmchende  Glaube;  Wir-* 
Lungen  desselben:  Rechtrerligung-,  Heiligung  u.  s.  w.;  Gnaden- 
mittel,  Kirche);  im  4.  die  Lehre  von  den  leisten  Bingen.  Die 
jedesmaligen  Hauptpuncte  des  Lehrmaterials  stellt  .er  korzen, 
von  ilm  selbst  gefassien  Paragraphen,  deren  UM  sldi  mdgildml 
an  die  Vorstellungen  L/s  anschliessty  voran  und  Ifesi  Iboen  dann  — 
in  etwas  grösserer  Schrift  und  mit  den  betrefTenden  Nacbwelsun- 
gen  .  der  Stellen  selbst)  yorsugs weise  nacb  Walcb's  Ausgabe  — 
die  Auseinandersetsongen  nnd  Aensserongen  L.V  folgen«  Dienen 
selbst  bann  man  bifer  nicht  wieder  bege<;iien,  ohne  aufs  Neue  bine 
an  werden,  wie  Luthers  Genius  gerade  Im  Dienste  den  Glanbenn 
wahrhaft  yerblftrt  erscheint,  dem  Adler  gleich,  4er  steh  bfthn  der 
Sonne  auBchwmgt  nnd  majeetiUiscb  hn  Meere  des  Liebten  wiegt, 
nnd  wenn  die  rorlieg«  Schrift  diese  hehre  Gestalt  des  Refonnators 
Manchen,  die  Ihn  von  dieser  Seite  noch  nicht  genugsam  banatim, 
nahe  bringt,  soll  der  Herausg.  für  seine  Arbeit  den  besten  Dank 
haben.  Dazn  kommt,  dass  Luthers  Glaubenslehre  im  Ganzen  nicht 
anfgefasst  werden  kuin,  ohne  zugleich  den  Geist  des  Mannes  fan 
Einzelnen  wahrhaft  nn  bewundern,  D»  In  dem  Tiefsinne,  mit 
welcbcm  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung,  in  der  sart- frommen 
Gemüthlichkeit,  mit  welcher  das  Abendmahlsdogma  der  toaikchem 
.  Kirche  aber  auch  dem  schweizerischen  Reformator  gegenüber  aaf-> 
gefasst  wird.  Einen  eigenthihnlichen  Gennas  ferner  bei  dem  Ge- 
brauche der  vorlieg.  Schrift  gewährt  der  Umstand,  dass  man  in  ihr 
überall  die  Belege  findet,  wie  Luther  Schritt  für  Schritt,  Punct 
für  Punct  sein  S3'stem  der  Hierarchie  abkämpfen  niusste,  die  Be- 
weise für  die  Gewissenhaftigkeit,  mit  wrldicr  er  bei  diesem  Kampfe 
zn  Werke  ginp:*,  von  dem  er  selbst  sclirribt:  .Jch  empfinde  täglich 
bei  mir,  wie  gar  scliwcr  es  ist,  langwierige  Gewissen  und  mit 

menschlichen  Satzungen  gelangen,  abzulegen.  —  Wie  oft 

hat  mein  Herz  gezappelt,  \)uch  gestraft  und  mir  lürgeworfeu  ihr 
einig,  stärkest  Ar^^tiincni :  Du  bist  allein  klng?  Sollten  die  andern 
alle  irren  i  uiitl  so  ein  laifg  Zeit  sreirrt  haben?  M  ic  w  enn  du  irrest 
nnd  soviel  I^eut  in  Irrthum  veilülnest,  welche  alle  cwio^liih  ver- 
dammet M  luden,  bis  so  lang,  dass  mich  Christus  mit  ein  ein  eini- 
gen, gewissen  Wort  befestigt  und  bestctiget  hat,  dass  mein  Hera 
nicht  mehr  zappelt,  sondern  sich  wider  diese  Argument  der  Papisten 
als  ein  steinern  Ufer  wider  die  Wellen  auflehnt  und  ihr  Dräuen 
nndStümien  vcrlacUl"  f Werke.  Jena.  Tbl.  i>.  Fol.O'  j.  —  Rechnet 
man  endlich  noch  die  krältigc,  Ausdruckswcise  L.'s  biflzu,  so  wird 
aneb  von  Hur  aus  der  vorlieg.  Schrift  ein  nicht  unerhebliches  Em- 
pfehlnngsmoment  zuwachsen  und  dem  Herausg.  soll  hier  bestens 
gedankt  sefai,  dasa  er  Lother  In  seiner  evangelischen  Erkenntniss 
nnd  GiaAenidnall  nnnercr  Zelt  wieder  aufs  Neue  vorgeführt,  an 
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diesem  Zwecke  das  Beste  und  Tieflnichstc,  waa  er  iü  dieser  Be- 
ziehung' g'cscbrieben ,  init^etheilt  hat,  besonders  in  einer  Zeit,  wo 
die  evan^elisch-protestaolische  Kirche  von  Innen  und  Austen  so 
hart  bedränget  erscheint.  Alles  diese  darf  Ref.  mit  g^utem  Gewi^^sen 
sag'en,  selbst  wenn  es  vorkommen  sollte,  dass  die  vorlicg-.  Schrift 
irgend  wie  und  wo  für  Parteizwecke  ausg^cbentct  werden  konnte, 
Lather  selbst  würde  diess  am  entschiedensten  mi>si>illi^en,  da  er 
sich  nie  lür  infalHbel  erklart  hat  und  nie  ^ewUlet  war,  liie  Ge-* 
wissen  in  Irgend  ein  Joch  /u  schmieden.  Unsere  Kirche  kann, 
Ihrer  Natur  nach,  keinen  unwandelbaren,  in  allen  und  jedeto  Puncten 
zu  allen  Zeiten  hesländig-  gleich  bleibenden  LehrbegrilT  haben,  weil 
Bach  dem  Grundsätze,  aut Welchem  das  Gi  häude  ufiseror  Kirche  rnht| 
naser  kirchlicher  Lebrbegrifl  das  Erg^cbmss  aus  einer  leineOj  uubC" 
Xaogencu  ScbriUforschung  sein  soll. 

Mathematische  Wissenschaften* 

[rm]  Handbuch  der  mathematischen  Aiialysis  von  l>r.  OsHar  SchlSmllch, 
Vrivatdocent  an  d.  Univ.  zu  Jena.  1.  Tbl.:  Algebraische  Analyais.  Mit 
3  Kupl«rldblii.  (Auch  u.  d.  bctond.  Tltal:  Handbach  dme  algebraiitlicii 
Analysia  von  u.  s.  w.)  Jena»  PfMumantt.  1845.  91X11  u.  Z4A  S.  gr»  8^ 
,  (2  Thir.  2ü  Ngr.) 

Bei  4er  Abfasflanir  dieses  Werkes ,  das  üHr  aloMleiiiMie  Vörie-« 
engte  ued  %nm  SelbstelndioBi  bestanl  iel,  eelite  eich  der  VI. 
dae  Ziel ,  »K  der  kfitfedieB  Strenge  der  Geock/'eehea  Beirelne- 
dtadeii)  von  denen  «et  eieb,  wie  er  riehög  bemerkt»  eine  neno 
B|^ke  far  die  Geeefciekte  der  WisBonickafl  datkrt,  den  bearlstiidieB 
Gedaakengeng  ia  der  Entwiekelmig  der  Lebren,  der  in  den  fribe«» 
ren  Werlun,  besonders  denen  Euler's,  nie  vermisst  wird,  so  rcr- 
einigen  and  der  Oarstellmg  des  Ganzen  zugleich  ein  „arcbit^kti^- 
■iscbes  Gefige'^  «u  ertheileo.  Ref.  kann  dem.  Butbe  das  fougniss 
geben,  dass  die  erste  dieser  Fordemngen  darin  in  grosser  VoU-t 
kommenhelt  errüilt  und  es  ganz  geeignet  ial|  gründliche  mathema-; 
tische  Stodien  zu  fördern.  Die  Art,  wie  vor  Caocby  die  Lehren 
▼eii  den  onendlichen  Reihen  und  den  imaginären  Grössen  behandelt 
worden I  war  freilich  kein  Master  Eulilideischer  Strenge,  vielmehr 
TOB  gar  mancherlei  Erschleichungen  nicht  frei.  Doch  hätte  lief, 
gewünscht,  dass  der  Vf.  in  seiner  Polemik  gegen  diese  der  Zelt 
der  Naivetät  der  Analysis  angehörenden  Methoden,  besonder«,  wo 
es  galt  einen  Eulcr  zu  berichtigen,  einen  g^cniassigtern  Ton  beob- 
achtet hätte;  es  ist  hierbei  dneli  iinmer  zu  bedenken,  dass  wer  auf 
die  Srhnitern  eines  Vorgän^fcrs  tritt,  es  sich  nicht  allein  verdankt, 
wenn  er  diesen  überjifehtt  Mr.  S.  wird  sich  aber  iscwias  bcwusst 
sein,  dass  er  au  der  Hand  Canchj's  auf  Euier's  Schultern  steht.  — 
Was  nun  ferner  die  Aroliitektonik  des  Werkes  betrifft,  so  kann  Ref. 
das  darin  Geleistete  weniger  hoch  anschlagen.  Er  will  aber  damit 
keinen  Tadel  aussprechen,  denn  für  ein  Hand-  und  Lehibuch 
ai^ietat  üun  die  Forderung  eines  streng  regelmässigen  Baues  eine 
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«nterge ordnete,  für  cm  System  der  Wissenschaft  dagegen  ron 
grösserer  BedeiUang.  la  dlest  i  Be//ie!iung  haben  Thibaut,  Schweins, 
Crellc  n.  And.  mit  melir  Glück  ein  systematisches  Ganze  der  Ana- 
lysis  ang-estrcbt.    Diess  konnte  hier  aber  niclit  geleistet  werden, 
da  Lehrcu  wie  die  von  den  höhern  üleichungen  und  von  den  nume- 
rischen Facultäten,  wenn  sie  nicht  im  zweiten  Bande  noch  folgen, 
von  dem  Plan  des  Werkes  aosgescMossen  wurden.    Mit  dem 
I>langel  einer  anf  das  Ganze  gerichteten  Architektonik  der  Analysis 
fehlt  aber  auch  das  heuristische  Prlncip  im  GrQSsen*   Bs  \m  dana 
immer  nmr  durch  gelegentliclie  aber  nnaasammeBhäiigeDde  Betrach- 
tungen eine  Üntcrsiicbung  motivirt  werden,  liän  Faden  ^  der  alcli 
durch  Alles  hindnrchaieht,  >yird  remifsst.  Canehy  selbst  1»!  offenbar 
auf  einen  solchen  Faden  Veraicht  geleistet  ^  and  es  mdchte  woM 
BOcK  so  mancher  nene  Beweis  gefnnden  werden  missen,  wenn 
überall  die  grösste  Strenge  mit  heuristischer  Ifatilrllchkeit  Hand  in 
Hand  geben  sollte.  —  Eine  nähere  Inbaltsanaelge  wird  Ref.  Ge* 
IfgenheK  geben,  seine  Ansicht  mehr  Im  Eina^lnen  aassasi»recheB.  — 
Nach  einer  knrxen  Einleitung  beschäftigt  sich  das  1«  Capitel  wSi 
den  Teränderllchen  Grössen  und  Fonctionen  im  Allgemeinen.  Hier 
heisst  «s  tt«  A. :  „Die  Fonctionen,  welche  die  niedere  Analysis  be* 
trachtet,  enthalten  Veränderliche  und  sind  theils  dem  Gebiete  der 
Arithmetik,  theils  dem  der  Goniometrie  und  Cyklometrie  entnom- 
men".  Demgemäss  wird  dann  auch  gleich  hier  nicht  nnr  Yon  den 
algebraischen  Functionen  und  Logarithmen^  sondern  auch  von  den 
trigonometrischen  und  ihren  Umkehrungen  gehandelt*   Die  frDberes 
deutschen  Darstellungen  der  Analysis  wagten  so  etwas  nicht  Sie 
glaubten,  dass  sich  die  Analjrste  ihre  Formen  selbst  erzeugen 
mOsse.   Daher  die  Bemühungen  von  Trailes,  Tbibaot,  Schweiosi  ' 
die  trigonometrischen  Functionen  unabhängig  von  ihrer  geome- 
trlschen  Bedeutung  auf  rein  analytischem  Wege  zu  gewinnen. 
Wenn  einmal  von  architektonischem  Gefugc  die  Rede  sein  soll,  so 
ist  diess  letztere  Verlaliien  g-cwiss  systematischer,  zugleich  aber 
auch  heuristischer,  denn  die  Functionen  werden  hier  erzeng-t ,  nicht 
als  ein  fremdartiger  Stoü'  aus  einer  andern,  noch  dazii  f,'^eometri- 
sclien  Disciplln  entlehnt.  —  In  der  darauf  folgenden  Eintheilung 
der  Functionen  scheint  uns  die  Erklärun»*  der  transeendenten  Functio- 
nen nicht  befriedigend.   Die  arithmetischen  Operationen  werden  hier 
in  algebraische  und  transcendente  ein^'^etheilt.    Erstere  kennt  der 
Leser,  letztere  nicht.    Die  gan/iC  Erklärung  kann  daher  nur  ne- 
gativ ausfallen  und  kommt  au  zeitig.    Der  Leser  kann  hier  nur 
erfahren,  dass,  wenn  es  sich  in  der  Folge  linden  sollte,  dass  es 
Functionen  gibt,  die  sich  nicht  durch  eine  endliche  An/.ahl  alge- 
braischer Operatiunen  ausdrücken  lassen,  diese  transeemlcnte  heisseo 
sollen.    Diese  werden  auch  nicht  dadurch  charaktensirl,  dass  in 
ihnen  die  Veränderliehe  einer  transcendenten  Operation,  also  z.  13.  der 
Integration,  unterworfen  wird  (denn  dann  raüsste  z.  B.  /(a  +  bxl  dx 
^e  transcendente  Function  sein),  sondern  dass  sie  nur  durcli 
Iransoendente  Operationen  oder  nur  durch  eine  unendliche  Menge 


Digitized  by  Google 


Heft  33.J         Matkemalücke  WissenscJiafien*  245 

von  al^ebraischeii  Operationen,  d.  Ii.  anoähernn^swci&c  ilurch  eino 
hlnliDglicb  grosse  Anzalil  der  letztern  aus«redrückt  werden  kön- 
lem  Gewiss  aber  kann  an  dieser  Stelic  JcrAnianger  noch  niclit 
erliennen,  ob  sin  x  und  iang  x  oder  transcendeüte  FuDctionc« 
Bind.  —  Sehr  angemessen  scheint  es  uns  dagegen,  dass  hior  g^leich 
rem  Anfange  herein  die  g^cometrische  Vcrsinnllchung  der  Fimciio- 
nen  prolehrt  wird.  Nur  der  Gchrauch  des  Aufdrucks  „Normale'' 
statt  Ordinale  lint  uns  dnl)ei  l^pfitHiJct,  da  doch  jener  seine  be- 
kannte andere  g-eometiisclie  IJcdculiiuü-  hat.  —  Dfc  folgende  Dar- 
stellung von  den  Greir/.werthcn  der  Functionen  läsest  an  Gründlieh- 
keit  nichts  z!i  wünschen  übrig.  Nur  die  Frage  bleibt  unbeantwortet, 
warum  in  §  Ü  gerade  von  diesen  l'uiictionen  und  nicht  auch  von 
andern  die  Grenzen  besllmnit  werden,  uml  ob  sich  hierb(  i  niclit 
ein  systematisLlies  Princip  consequcnt  verlolgen  Hess.  Eben  so 
scheinen  uns  die  beiden  Cauchy'schen  Sät/.e ,  wonach  1.  wenn 
f(x  +  l)  —  f(xj  sich  für  waciiaende  x  einer  angebbarcu  Grenze 

iriiliert,  diese  idenUach  iai  nift  der  Grenze  von         für  ebenfalls 

wachsende     und  2.  unter  derselben  Voraussetzung  die  Grenze  von 
A identisch  ist  mit  der  Grenze  von  [f(x)]%  heorlaüscli 

Djcht  moti?irt.  Es  ist  wie  bei  Euklid.  iVIan  aieht  nur,  dass  die  Sätze 
vollkommen  richtig  sind  und  fruchtbare  Anwendungen  haben.  Cauchy 
will  auch  weiter  nichts  als  dieses.  Hr.  S.  aber,  der  heuristische 
Darstellung  zu  geben  versprach,  hatte  zn  »eigen,  wie  man  auf  na- 
türliche Weise  ohne  willkürliche  Betrachtungen  durch  den  syste- 
matischen  Gang  der  Untersuchung  zu  ihnen  geführt  werde.  Ob 
dieas  möglich  ist,  lässt  Ref.  dahin  gestellt.  Aber  man  muss  ent- 
weder auf  das  Eine  verzichten  oder  das  Andere  leisten.  —  Cap.  2 
hehaadelt  nach  Cauchy  die  vier  Aufg^ahen,  die  Functionen  zu  fin- 
den,  die  der  Reihe  nach  den  Beding ungsg^ielchungen 

f(xj  +  {(y)  =  f(x  +  y) 
f(x)  .  r(y)  =  f(x  +  y) 
Ux)  +  f(y)  -  f(xy) 

f(x)  .  f(y)  =f(xy) 
Gentt^  leisten.  Die  Idee  solcher  Anfgaben  wird  Im  Allgemeinen 
moUvIrty  die  vier  vorstehenden  aber  werden  „aus  der  ungeheuren 
Menge"  solcher  Aufgaben  als  „die  vier  einfachsten  und  wichtigsten^^ 
ausgehoben.  —  Cap.  3  handelt  vom  Interpolatfonsproblem,  insofern 
es  die  Natur  einer  Function  aus  gegebenen  speeiellen  Werthen 
kennen  lehrt;  —  Cap.  4  von  den  endlichen  und  uuendiiclien  Reihen. 
Die  Entstehung  der  Reihen  wird  hier  natürlich  nicht  auf  die  Eut- 
Wickelung  der  Functionen,  sondern  aut  die  willkürliche  Theilung 
einer  Grösse  nach  einem  belie.biir  angenommenen  Gesetz  zurückge- 
führt; sodann  die  Summirung  „einiger"  endlichen  und  unendlichen 
Reihen,  nämlich  der  geometrischen  und  der  nach  den  Vielfachen 
der  Bogen  fortschreitenden  Reihen  der  Bhius  und  Cosinus,  gelehrt. 
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Hicfauf  folgt  in  grosser  GrilninicUeU  die  Lelre  yoii  der  Conver- 
gens  und  IMrergena  md  dann  die  Rechnung  mit  unendlichen 
Reihen.  Nim  erst)  im  5.  Cap.  wendet  sich  der  Vf.  zum  binomi- 
schen Lchrsata.  Er  entwiciieit  ihn  suerst,  den  historische»  Weg 
seiner  Erfindung  betretend,  für  gnnse  positive  Exponenten  nnd 
gencrallsirt  ihn  dann,  nach  dem  Vorgänge  TOn  Caneh^Ti  dvrch  San* 
niation  der,  nach  Analogie  des  für  ganze  positive  Exponenten 
liindenen  geschlossenen  Ausdruclts,  gebildeten  unendlichen  Reihey 
worauf  noch  die  wichtigsten  Ej<2renschaften  der  Binomialcoeffieientea 
erörtert  werden.  Nach  der  Metbode  der  Grenzen  werden  im  6« 
und  7.  Capitel  die  Exponentlal-  und  die  logarlthmlscben  Reihen  aus 
dem  Binom  abgeleitet;  auf  elgenthttmliche  und  elegante  Welse  im 
8.  Capitel  die  belannten  Reihen  für  cos  x  und  sin  x  mit  Vermei- 
dung der  Methode  der  unbestimmte  Coerfirianten  und  der  imagi- 
nären Ausdrücke  entwicliclt.  Doch  sclieint  uns  für  so  einfache 
Resultate  ticr  da/-u  nöthi^j^e  .Apparat  ein  wenig-  zu  tünstlidi.  Der 
Iviirze  wegen  müssen  wir  es  uns  versagen,  ihn  i^enaucr  zu  be- 
schreiben. Die  hieraus  sich  ergrbrnden  Imaginären  Ausdrücke  für 
cos  und  sin  bahnen  nun  einen  ziemlich  natürlichen  ücbergang  zu 
Cap.  9  von  den  Potenzen  mit  unmög:lichcn  Grundzahlen,  wo  auch 
der  Moivre*sche  und  der  Cotesische  I^ehrsatz  seine  Stelle  tiudet. 
Vollkonniien  folgerecht  reiht  sich  hieran  In  Cap.  10  die  Betrach- 
tung' der  Exponentialgrösscn  und  Log-arithnien  mit  ImaginHren  Ex- 
ponenten und  in  Cap.  11  die  der  gouiometrischen  und  cvklojjjt  tri- 
schen  Functionen  (der  arc  sln^  arc  tang  u.  s.  w.)  mit  imaginären 
VcraudcrHchen.  Es  folgen  nun  in  Cap.  12  die  Reihen,  >Yelclie 
nach  den  Cosinus  oder  Sinus  der  Vielfacheu  eines  Bogens  fort- 
schreiten, jedoch  mit  Ausnahme  der  Reihen  für  die  Potenzen  der 
Cosinus  und  Sinus,  die  in  grösserer  Allgemeinheit  als  der  g-e- 
wöhnlichcn  schon  im  Cap.  8  ihre  Stelle  fanden,  indcss  die  Bino- 
mial-,  Exponcntial-  und  Logarithmenreihe  in  der  angedenteten  \Vei>e 
umgeformt  werden.  Hierauf  wendet  sich  Cap.  13  zu  diu  Reihen 
fOr  den  Sinns  and  Cosinus  eines  vielfachen  Bogens,  aus  denen  nun 
sehr  einfach  dorch  Betrachtung  der  Grenzen  In  Cap.  14  die  Reihen 
IDr  (arc  sin  x)',  arctg  x  nnd  arc  ritt  x  gewonnen  werden.  Cap.  15 
gibt  die  AnsdrOcke  der  gonlometrischen  Functionen  dnrch  anend- 
liche Factorenfolgen ;  Cap.  16,  unter  der  Üeberschrlfl  ^^renehfe- 
dene  Relationen  fftr  gonlomeMsche  Fnnctionen^^  beschäftigt  sich 
grossentheiln  mit  den  BemoallPschen  Zahlen  nnd  den  davon  ahbin- 
gigen  Reihen.  Endlich  lehrt  Cap.  17  die  wlchllgsten  Bigenselttr- 
ten  der  Kettenbrflche  nnd  Cap.  18  die  Verwandinqg  der  ReHm  in 
Kettenbrücbe,  wobei  die  Ganssbchen  Utttersachangen  Ueriber  Nire 

gebflbrende  Stelle  fanden.  Diese  knrae  Inhidltsanaeige  gftt 

nur  einen  schwachen  Begriff  von  dem  Reidrthnne  des  Weriiesy  4er 
in  der  That  der  Gründlichiceit  der  Behandlung  gleicb  konmt  Dw 
Vf.  scheiot  sich  bewosst,  etwas  Vorzügliches  geleistet  zu  habe», 
denn  er  sagt  In  der  Schlnsshetfichtnag  (S.  047):  „Ueberhlicl^cn 
wbr  das  Ganse  d«r  bisher  gewnnneDcn  Scenlinte)  n»  le^  Mb^ 
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dass  wir  unsere  im  Anfange  gestellte  Au fg-abe,  die  zur  Erfor8chiiD|p 
der  Natur  der  wichtigsten  Functionen  x^,  a^,  log*  x  u«  s.  f.  nöihi- 
g'eii  Keiationcii  aufKUstclIeD ,  in  einem  Umfange  gelöst  haben, 
welcher  im  Eiuiclnca  uichts  zu  wüuscbeti  tibri^  Iäü8t^\  Boü  auch 
dieses  llrtheil  gewiss  liein  Selb«tlob,  bühJchi  nur  ein  f/ob  der 
Wissengehaft  sein,  so  gcstciit  Joch  Ref.  dem  \  1.  mit  Wrgnügeii 
das  Verdienst  zu,  seinen  Siott  mit  voller  Herrschaft  und  grosser 
Gewandtheit  verarbeitet  zu  haben.  Wenn  es  Ref.  scheint,  dass 
damit  noch  kein  eigentliches  System  der  Analysis  geliefert  sei,  so 
würde  er  diess  nicht  einmal  erwäliui  haben,  wenn  nicht  der  V'f. 
seihst  in  der  Vorrede  die  Erwartung  einer  kunstreichen  Archi- 
teliloniii  ctregl  iialle.  Wie  gross  und  reicli  eutwiclieit  auch  die 
Analysis  dastchtj  so  ist  doch  vielleiclit  die  Zeit  noch  nicht  gc- 
Itommen,  wo  auch  dieser  Fonleiung  auf  eine  die  Strenge  der  Ik- 
grüudung  nicht  beeinträchtigt  ude  Welse  Genüge  geleistet  werden 
kann.  Um  den  gegenwärtigen  Gel-^t  und  Standpunct  der  Analy^^is 
kt  inu  ii  Z.U  lernen ,  ist  aber  gewiss  das  vorliegende  Werk,  dessen 
'L  Band  bald  folgen  soll,  ganz  vor/Jiglich  geeignet  und  empfeh- 
lenswcrth.  —  Die  äussere  AusstatUiug  desselben  ist  sehr  anständig. 
Die  eleganten  Figurentafeln  rühren  von  demselben  Meister  (Hrn. 
Mädei  II.  In  Weimar)  her,  dessen  Arbeitern  den  Lehrbackm  der 
Geometrie  Yon  Kunze,  Müller  und  Bretodmetdeff  sar  Zierde  g^e- 
leiobeo»  In  Absieiil  aaf  den  Druck  kann  ladess  Ref.  die  a%eiaeiBe 
Benerkong  dcki  unleidrichei,  dasa  unsere  deniscken  OffidMi  aitf 
nathemniische  Werk  meistens  dock  immer  nock  nickt  bq  gnt  einge* 
ricktei  sind  wie  die  fraaflAslscken  and  beifflscken. .  Aock  in  dem' 
FerUeif.  Hnndknck,  das  siek  im  Ganaen  sonst  sekr  g«t  ausnimmt, 
sind  sekr  ktefif  die  Foimeki  nickt  cswpress  «r^nag  gedruckt  Die 
Pins-  ud  Mkiasaeleken  ntad  an  breit  und  Ar  die  gebrock^nen 
Ausdrücke  bitten  ldkQ%  kleinere  Lettern  gewiklt  werden  sollen, 
wie  diess  die  framMscken  Drockerden  donikgäni^ir  thun.  Damit 
kStten  nickt  nsr  ein  paar  Bog^n  Raum  erspart  werden  köunenj 
sondern  es  wflrde  aack  aaweUen  an  leickter  üeberstditUcbkeit  der 
Formeln  etwas  gewonnen  worden  sein. 

[nu]  Ueber  die  fangirenden  Flächen  erster  und  zweiter  Ordnung.  Von  Dr. 
Alo.  Mayr,  off.  ord.  Prof.  d.  Math.  u.  Astron.  an  d.  Unir,  EU  IV&rzburg. 
Würzburg,  Stahel.    1845.    IV  u.  79  ».  gr.  4.    (20  Ngr.) 

Ein  besonderer  Abdruck  ekier  AMiandlong,  die  dem  Würzburger 
LecÜons-Catalog  für  das  Sommer^-Senester  1845  btigegebeif  war. 
Der  Vf.  beginnt  mit  der  firklfimn^  des  wahren  Wesens  der  Difl'c- 
fentlalrechnung  und  sucht  nachzuweisen,  dass  die  OliTercnlialien 
selbst  —  niolit  etwa  bloss  die  Differential-Quotienten  —  endliche, 
berecbenbare  nnd  constmlrbare  €röseen  seien,  stellt  also  im  C runde 
Ae  gana  neue,  freiiich  nur  angcdcntete  Theorie  der  Diüerential- 
mbnn^  anf.  Nachdem  er  gezeigt  hat,  tla'^s  die  Differentialleu, 
analytisch  genommen,  wirklich  endliche  und  beliebig  grosse  Grössen 
feien,  gebt  er  an  der  Auigabe  überi  nacbauwcisen,  dass  dieselben 
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auch  In  iliren  Anwendungen  auf  geometrische  und  mechanische 
Grössen  aui  g-Ieiche  Weise  aufg^tfasst  werden  könnten.  Zu  diesem 
Ende  g^eht  er  erst  die  DiJferentiaiicn  der  ebenen  (jurven  und  der 
von  ihnen  abhängigen  Functionen,  jdann  die  der  Coordinatcn  der 
Fl;klien  ilurch  und  hierauf  zu  den  unterscheidenden  Eigenschaften 
der  tangirenden  Flächen  zweiter  Ordnung  über.  Hierbei  gelangt 
er  AU  dem  Resultate,  dass  die  tangirenden  Flächen  zweiter  Ord- 
nung entweder  eine  Ebene,  oder  ein  parabolischer  Cylinder,  oder 
ein  hyperbolisches  Paraboloid  oder  ein  elliptisches  Paraboloiti  sein 
müssen,  wonach  auch  ääuimUiclie  Flachen  in  Bezug  auf  die  tangiren- 
den Flächen  zweiter  Ordnung  in  vier  Abtheilungen  zerfallen,  deren 
Eigenschaften  und  algebraische  Kennzeichen  bcsüuimt  werden.  Eine 
FJäche,  deren  tangircnde  Fläche  zweiter  Ordnung  eine  Ebene  kt, 
Ist  selbst  eine  solche;  in  Betreff  der  Nicht-Ebene  ergibt  sich,  dass 
die  developpabeln  Flaclien  ]>araboli^^clie  Cylinder,  die  windschiefen 
Fluchen  hyperbolische  ParaboloiJe,  endlich  die  nicht  geradlinigen 
krummen  (oder,  wie  sie  wohl  richtiger  heissen,  die  dioppeUbrnm- 
nien)  Flächen  elliptische  Paraboloidc  zu  tangirenden  Flächen  zweiter 
Ordnung  haben.  Die  deycloppabeln  Flftchea  serCiUeii  wieder  in  die 
cjllndrischen,  conischea  und  evolutorlschen;  letatere  siod  solcbe,  ia 
welchen  die  flAmmUiclien  Tnni^eDien  einer  Cnnre  doppelter  Krttm- 
niiiDg  liegen.  Von  den  developpabeln  Flftdien  nntersebeiden  eiok 
die  letetern  dadareh^  daas  erstere  von  Ihren  tani^renden  Ebenen 
in  .i^eraden  Linien  berObrt,  letatere  aber  in  solcben  aar  darchsebnütoo 
werden.  —  Wir  begnügen  ans  niU*dieaw  Aagabe  des  InbaUa  der 
Hcbrifl,  da  ein.  näheres  Bingebn  nicht  am  Orte  sein  wflrde,  nad  be«» 
»erben  nar  noch,  dass  des  Vfs.  Absieht  iroraag^welae  dabin  giagr» 
sn  zeigen,  welche  endlichen  geometrischen  Grössen  das  erste, 
aweite  9  dritte  und  die  höheren  DUTerentlalien  der  Coordlnaten,  der 
Bogen,  der  Fi&chen  u.  s.  w.  seien,  wobei  es  Ihm  aber  nach  sdner 
Versicherung  nicht  allefai  am  die  aam  Tbeil  sehen  bekannten  naie« 
riellen  Resultate,  sondern  nach  and  zwar  hauptsächjieb  nm  die 
Wahrheit  in  Saohea  des  Dllforeaüal-Caleals  aa  than  war. 

♦ 

'  Naturwissenschaften. 

[7225]  bymbolae  physicae  aeu  Icones  et  descriptiones  insectorura  quae  ex  itinere 
per  Afiricani  borealem  et  Asiam  occidentalem  FHd.  GuiL  Hcmprich  et 
CMaltf  CMofiBbreidberfl^,  med.  et  eUr.  Dr.  studio  imte«  aut  illaatratae 
redierant.  Percensuit  Dr.  Fr.  Kliia»«  Regi»  jussu  et  impensis  edidit  Dr. 
O.  G.  fihrenberg.  Decas  quinta.  Berolini,  Reimor.  184^  19  color.  Taiela 
n.  9%  Bog.  Text  gr.  Fol.    (11  Thlr.  15  Ngr.) 

Seit  dem  Jahre  1823  sind  von  diesem  vorzüglichen  Werke,  die 
zoologisclien  Uestiltate  der  in  den  Jahren  1820—25  unternommenea 
Hempricb-Ehreuberg'schen  Reisen  enthaltend,  folgende  Lieferungen 
in  4  Abtheilungen  erschienen:  Mammalia  Decas  I.  II.  Aves  Dec.  L 
Aniiiialia  evcrtcbrata  Dec.  I.  fnsecta  Dec.  I — IV.  Die  letzte  der- 
selben, die  4.  der  Insekten,  ist  vom  Jahre  1833  und  es  hat  dem- 
nach  die  Fortsetaang  12  Jahre  auf  sich  warten  lassen.  Die  Ur« 
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sacien  4es  AotatlMdlB  ia  demBneMMn  des  Werk^/Iir  wddws 
TW  ^em  Gourenieiiieiit  ein  eigenes  Atelier  enMIet  worden  war, 
^eoaner  za  erörtern,  möclite  niclit  am  Orte  sein.  Nor  so  viel  mag 
bemerlct  werden,  dass  das  Uatemebnien  grosse  Sunaaen  gekostet 
hat  und  dass  die  Uaterbrecliang>  aicbt  durch  den  Herausgeber  rer- 
anlaset  war»  Üm  so  aielir  darf  man  koffesy  dass  nonmelir  die  Fort- 
setsungen  scbnelier  ersclieincn  werden  and  aamentlicli  die  leichter 
nq  roUeadenden-  höheren  Tbiere  bald  za  einem  Abschlüsse  g-ebraeht 
werden,  so  dass  dje  Sjinbolac  gebunden  und  z.  B.  auf  Blbliothelien 
leicliter '  und  allgemeiner  benutzt  werden  l^önnen.  Bei  den  Inselten 
und  Evertebraten  ist  F!rsteres  wenig>er  zu  erwarten,  da  die  Masse 

•des  Materials  liier  viel  zu  ^ross  ist»  dnss  sie  bald  bewältigt 
werden  lioimte.  Der  Text  /nr  vorlic^^.  Det  aile  scheint  läng-st  vor- 
bereitet, vielleicht  auch  tlieiiwei^^e  gedruckt  /u  sein,  wie  aus  man- 
chen Merliinalen  hervorgeht.  GleichwüM  soll  die  (reffliche  Arbeit 
hiermit  nicht  etwa  als  veraltet  oder  (inl>raiiclibar  bezeichnet  wer- 
den, was  bei  den  KlugVclien  Arbeiten  nie  der  Fall  sein  kann.  Der 

-  Inhalt  ist  lolgender:  von  Käfern  und  zwar  aus  der  Familie  der 
LameUicornen  sind  ge.izeben:  Atenchos  comprespicorni«,  parum- 

•  ponctatus  und  muUidentaius  *,  Gyninopleuriis  anthracinus,  atratus«, 
lacwnosns  undele^ans;  Onthophag-us  cbalybtns,  nielanocepbalns,  in- 
fuscaius,  sellalus  und  niiidulus,  säuuuÜich  neue  und  zum  Theil  aus- 
e:czeicbnete  auf  Taf.  XLI  abgebildete  Arten.  Taf.  XLII  setzt  die 
Familie  fort,  bring-t  9  unedirte  Arten  von  Aphodius,  einen  neuen 
Psammodius,  laevicoilis,  und  eine  neue  Gattung:  aus  den  Apbodien: 
C/orjt}iod(  rus  loiipes.  Das  Halsschild  ist  nach  der  Basis  zu  in  der 
Mitte  mit  einer  Aushöhlung  versehen  und  geht  daselbst  in  einen 
kurzen,  starken,  gebogenen  an  den  SeiUn  ciuiual  ge/.ähnten  Dorn 
über.  Die  hinteren  Schienen  sind  am  Grunde]  zusammengedrückt, 
die  Fussglieder  verlängert,  mit  gleichlangen,  zusammengedrückten 
Gliedern  und  einfachen,  sehr  feinen  Klauen.  In  Dongola  aar  efn^ 
mal.  gefunden.  Die  Tafeln  XLIII  und  XLIV  enthalten  Heati^terea. 
Von  Tetjra  3  bekaaate  aad  eiae  neue  Art  T.  (TrigonosoaHf)  sab* 
spfaMsa;  Cydaos  UspGlolas  and  pilosaias;  Blissas  bbrtnias;  Aella 
Tirgata  aad  faligiBosa;  Sdocoris  mabriaas  H.  var«  major,  oon- 
sparcatus,  palieas  aad  eribrosos;  Claiex  (Paatatoaia)  poecilas, 
iaeaadaS)  coloratas,  liaea»  omatalas^  aiHlaris,  virens  oad  taraatas* 
Die  Tarela  Xliy*-XLVII  und  XLIX,  L.  aohaiea  H^rmenopteran  elo. 
Zaerat  Chrj-sltldae:  ein  Paraopea  elegans;  Chrysis  13  Arten,  3 
ftebte  Arten  aad  10  der  AbtbeUanir  Spiatbaris  K\g.  mit  laager 
aweispaltiger  Lippe.  Simmtüch  aabeadiridbea.  —  Vea  Lsrra  F. 
(Stiaas  Latr.)  14  Arten,  woFon  nur  eine  in  der  Dt^rlptlon  de 
TE^jpte  abgebildet,  aber  nicht  beschrieben  ist.  —  Von  Palaras 
4  Arten;  nnr  Palarus  laetus  war  ebendaselbst  dargestellt  und  das 
Mfinncben  ron  .Spinola  als  P.  histrio  beschrieben.  —  Phyllantbus 
2  neae  Arten.  —  Ccrcnris  7.  —  Unter  15  Arten  von  Megilla  3 
schon  erwähnte.  —  Saropoda  3  neue  Arten.  —  Eacera  8;  die 
lüirte  derselben  abgebildet  oder  besebrieben.  Zwischen  die  4  Ta- 
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fein  der  Iljmeuopicrcn  ist  die  XLVIII  mit  Schoietierlingen  einige* 
schoben  und  es  enthält  dieselbe  o  neue  Arteo:  Euploea  Dorippos 
aus  Donp^-ola;  so  wie  Vanessa  Lminoria  und  Orthosia  aus  Arabien. 
Die  AiHführung'  der  theils  von  dem  verstorbenen  Weher,  theils 
von  Wienker  g^earbeiteten  Tafeln  ist  in  der  früheren  Wei^^e,  näni^ 
lieh  voraü^lich  und  das  Colorit  sorgfalti^r-  i^tin:  das  nunmehr  im 
\  erlabe  des  Hrn.  (>.  Ueimer  erscheineiule  W  erk  bald  sdner  Voll- 
euduog  oder  docli  eioetu  Abschlüsse  euigeg^enreiteal 

[«»]  Ueber  den  Quincunx  als  Grundgesete  der  niattstcllung  vieler  Pflnnzrii, 
von  I>r.  C.  Fr.  Naumann,  a.  o.  Prof.  d.  IMinoralogie  an  d.  Univ.  Leipzig. 
Mit  1  :^t(in(irucktaleJ.  Dresden.  Arnoldi'scb«  Uuchh.  i64b.  VI  u.  60  & 
gr.        (-20  Ngr.) 

Der  im  Felde  der  Mineralogie  berülnnte  Vf.  kam  zuerst  duicli 
die  lietraclitanff  der  Lepidodendra  und  Si^iillarien  und  spatt  r  durch 
an  Cacteeu  und  Cunilcitii  angesteiUc  ßcubachtung^en  zu  der  Ueber- 
zeu^un^,  dass  die  GeseUe  der  Blattsteilun^  viel  emlailicr  und 
sicherer  aus  dem  etwas  erweiterten  Be^ifl'e  des  Qnineunx  abzu- 
leiten wären  als  aus  der  Schiinper-lirauu'schen  Theorie  der  Spi- 
ralen, und  dass  seine  Metliode  von  den  Orthoslichen  ausgehend,  lu 
diesen  das  eigentliche  Wesen,  die  Schimper'sche  Lehre  nur  ein  Phä- 
nomen der  Blattslelliiii^-  darbiett^  Die  Nanniann'sclie  Theorie  wnrde 
1842  und  43  in  zwei  Abhandlungen  in  den  Pogg^endoi  ü  sehen  Aii- 
oalen  (Bd.  56  u.  58)  niedergelegt;  erschien  aber  durch  Druckfchiir 
entstellt  und  ist  yoo  dei  Botanikern  an  diesem  Orte  fast  gan:^ 
llliffeelieB  wordei«  Diese  Unstände  veranlassten  Hrn.'  N.,  seine 
Forschiuigen  Ober  die  qaincmiGiile  Anordnang,  welche  tthrigens  in 
gkidieii  ResvltaleD  oad  «i  derselben  CoeflkilloneiaU  föbrte,  wie 
die  ScUmjfter'eehe,  in  dei^  verlieg.  Sclvlft  ▼ervollsttndigt  nnd  la 
toserer  Ordnung  un4  eorreetcr  Farm  snB«nmengestelU,  nochmaJe 
sn  reröffendiehen.  Es  liest  dcli  um  se  mebr  erwarten^  dass  ^ese, 
Mif  rein  niaihemitbcber  Basie  rnbende  Lehre  JeUl  die  verdiente 
Bencbtttig  finde,  nie  die  neueren ,  bisher  nir  MTollkonim'en  be- 
kennten Untempebnngen  Kunth^e  über  die  BUttetelkiif  «Bd  die 
Kulten  den  IHnrhhdr^e  nur  Beetfttigung  der  qninenneinlen  Aaerd- 
na^  20  dienen  echeinen»  Die  rorlieg*  Schrift  bnndeit  inch  dner 
allgeniekien  Anerdnnng:  I«  vom  parnlklreibigen  Qnincunx;  A.  vm 
eiueltten  Quincunx,  B*  von  dem  Zneemmenhange  verschiedener 
fubeuDcialer  Stellungen.  IL  Vom  concentrischen  oder  brelsför* 
migen  Quincunx.  Iii.  Anwendung  der  QuincuncialnieÜiode  auf  ein- 
zelne Beispiele  (gerip[ite  Cacteen,  Sigillarien,  MamlttaxieB  nnd  Uo- 
Uenthne).  Druck  nnd  Pafler  nind  tadeUen«  .  . 


par  Aug.  Dnoolii,  auteur  d^  Paol  Didier,  hiit.  de  la  coiMpir.  de  1810. 
Ourrage  contenant  des  documens  in^ditt  aar  Ph.  d'Orl6aiM*  Orad  d*lui 
fira^fimile.    Paris,  Denta.    1845.    336  S.       8     (Ü  Fr.) 
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Licht  anffpeheii  über  die  vielbesproclNne  Partei  ond  Consplraito« 
Orieans,  über  geheime  Uvtriebe  des  Bcnogs,  iber  Miraheau,  Siej^g^ 
Danton,  Dunioürlez  11.  s.  w.  Trau,  schau,  wem!  Der  Vf.  bat  eioa 
Geschichte  der  Conspiration  Didier's  im  J.  1816  geschrieben;  man 
kennt  ihn  zwar  nicht  als  Historiker,  aber  als  TendeBaacbrittsteller, 
and  als  solchen  verläugnet  er  sich  auch  bei  dem  obgeaannten  Bucha 
keineswegs.  Diess  ist  ek  Machwerlr,  bei  den  eben  die  Tendeai 
bei  weitem  mehr  besagt,  als  all  der  darin  zusammengelesene  histo- 
riacbe  Plunder.  Er  wird  den  Feinden  der  Julidynastie  höchst  will-» 
kommen  sein.  Scandal  über  Scandal.  Aufklärung  historischen 
Diiakels  aber  nicht  Im  mindesten.  Und  dabei  die  heuchlerische 
Sprache  von  Pflicht  des  HistoriLcrs?,  die  Wahrheit  zu  sa^en  S.  316: 
.,C'est  qnc  rMstoire  a  des  deroirs  (|u'on  ne  peut  eufreindrc  in>]rnnc- 
nient;  c'est  (juc ,  autour  de  Philippe  d'Orleans,  jadis  inipitovable- 
Tiient  at  (  iir^e,  il  se  fait ,  depuis  quelqtie  trmpa,  certaiocs  leiiiatives 
interessees  d  une  rehabilitation  que  non  scuiement  l'histoii  e  iinj)ar- 
tiale  n'acceptera  pas,  mais  que  la  niorale  de  tous  Ics  trnips  doit 
rejeter  et  fldtrir.  Lorsqiie  oa  se  montre  facile  poor  les  turpitudcs 
passees,  on  est  tout  dispos«^  a  rirc  des  hontes  du  pnsent.  Si  rien 
ne  disting'uc  Thonnt^te  bomme,  le  prince  genereux,  le  g-rand  roi, 
du  citoyen  pervers,  du  prince  lache  et  crnel  et  du  despote;  si  la 
fletrissure  et  la  louan^e  sont  choses  banales  et  indifferentes;  si  le 
m^me  burin  doit  i^raver  en  m^mes  caractcres  le  recit  des  vertus 
et  des  yices;  si  la  iwdmc  couroane  attend  l'inimoralite  honteuse  et 
la  sainte  pudcur,  a  quoi  servira  de  laisser  sur  cette  terrc  un  bommc 
digne  de  Souvenirs  et  de  regrets?  De  meme  que  le  bien  n'est 
sensible  que  par  la  comparaison  du  mal,  de  m^me  la  vertu  n'est 
aui^fistc  qttc  par  la  fletrissure  du  vice.  L'histoire  de  Rome  serait- 
eile  cüjiiplete  sans  reloqiipnte  imlif^nalion  d  un  Tacite  et  Ics  lifu- 
tales  coleres  dun  Juvcual!**  ^\  ie  schön  das  klingt!  Es  ist  als 
hätte  Frankreich  seinen  Tacitus  gefunden.  Und  doch  ist  ihm  nie 
ein  Fabrikant  der  chronique  scandaleuse  mehr  zugewachsen,  aber 
nicht  einer,  der  sein  Wohlgefallen  nur  an  dem  cynlscbei  oiid'epl- 
küfeischen  Schmutz  der  altk^iildrllehen  Zeit  la  lasternen 'SekUde<* 
roogen  darlegte,  soadeni  eki  Mepbistepkeles,  der  ^wuk  .die  Auf- 
hebung TOD  Seaadal  nenen  Scandal  Bacben  will*  DIess  kflsdigt 
üeh  Dem,  welcher  awlscbefli  den  Zeilen  lesen  nuig,  schon  mit  den 
l^ngange  des  Poches  an.  Bieser  vergegenwlrtigt  das  Lasterleben 
iler  Prtaessin  Louise  ron  Bonrbon'Conti,  Gemahlin  des  Herzogs 
von  Orleans,  Mutter  des  Herzogs  yon  Obartres,  nadiherigen  Henogs 
▼on  Orleans  und  Birgers  %altt^  Woin  das?  Lies  S.  3 :  ^^La 
Idgltimltd  de  Loots-PbQippe  M  contest^,  dit-on,  le  joar  de  aa 
■Usance  mdnw,  par  aaa  aleal,  qai  no  Tociait  pas  reconnaitre  le^ 
sang  da  rdgeat  dans  Tenfant  de  Lanise  de  Boarbon«  Les  dda- 
ordrea  de  la  ducbesse  d'Orleans  aatoiisaleat  cet  ontrageax  soup^on, 
qai  a  gardö  jusqu'ä  nos  joors  uae  certaine  af^pareace  de  vöriti^U» 
Dass  nachher  nicht  verfehlt  worden  Ist,  an  bertehten,  dieser  Heraoff 
Imha  erkllft}  ein  ICntseher  sei  aeb  Vateri  versieht  sich.  Ehen 
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dieser  an^ebliclie  KutschersohD  nun  Ist  VMer*  des  jetzigen  KAnig^d 
Louis  PJiHIpp.  Was  für  Freude  werden  die  Le^itimisten  Uber 
Michc  geDealogische  Erörterung'en  haben!  Der  Vf.  nennt  zuweilen 
seine  Qnellen.  Montjoie  ,,bi8t.  de  la  Conjaration  de  Lools-Pidllppe 
d'Orleans"  verwirft  er  zwar,  docli  nur  insofern  jene  den  Herzog 
als  die  Haupttriebfeder  der  Revolution  darstellt.  Er  füiirt  an,  dass 
die  Herzogin,  so  viel  sie  aucii  von  ihrem  Gemahl  habe  leiden 
müssen,  empört  über  jene  Parteischrift,  durch  Rouzet  eine  Apologie 
ihres  Gemahls  verfassen  Hess,  diese  jedoch  nachher  zu  vernichten 
befahl,  so  da»s  nur  zwei  Exemplare  davon  übrig  seien.  Diess  sei 
die  Haiiptquellc  der  Apologien,  die  sp!t  1830  bekannt  geworden; 
der  jctziiTP  Köni^-  habe  «;-esag-t:  „Mon  pere  cfait  lionnrtc  homme, 
qui  a  voulii  donncr  des  ^^ag-es  a  !a  revolntiuir'  (  S.  luu],  fährt 

der  Vf.  tort,  „il  s'ept  reiicontre  des  ecrivains  pour  exploitcr  tctte 
iiianifestation  de  la  picte  fiiiaie".  Diesem  also  tritt  der  Vf.  ent- 
gegen, damit  ,,der  Geschichte  ihr  Rcclit  \\  erde".  \Vt;nn  die  Ver- 
ordnung^ einos  deutschen  Staats,  von  den  \  orlahn  t}  des  reirieren- 
dcn  Fürstenhauses  in  historischen  Schriften  uichts  ihr  Andenken 
Herabwürdigendes  zu.  veröffentlichen,  dem  Historilier  übles  Blut 
machen  muss,  und  bei  durchgeführter  Consequen/i  dieses  Princips 
die  Geschichte  unfehlbar  in  die  Kateg  tuie  des  Optimismus  und  des  Pa- 
iirg  yrismus  der  Leichenreden  verfallen  tnüsste,  so  mu^s  ei^  doch  einen 
Deutschen  anwidern,  wenn  er  den  Grundsatz  von  historischer  Wahr- 
haftigkeit 50  ausgebeutet  sieht,  wie  es  Ilr.  D.  gethan  hat.  Der 
Nimbus  des  Throns,  den  dfe  Revolution  zerstreut  hat,  kann  natür- 
licher Weise  nicht  so  bald  wiederkehren;  aber  eine  Erscheinung 
wie  das  vorliegende  Ruch  gibt  mehr  zu  bedenken.  Ref.  müsste 
sich  und  der  so  eben  ausgesprochenen  Missbilligung  von  derglei- 
chen in  Frankreich  nur  'lvl  gew  üliülicliea  Teudenzschriften,  die  wie 
giftige  Pflanificn  des  Sumpfes  aufschiessen ,  untreu  werden,  wenn 
er  das  Detail  des  Ruches  vorlegen  wollte.  Er  kann  versichern, 
dass  jegliches  dit-on,  jegliche  trObe  Pffltze  der  scandalösen  Chronik 
dem  Vf.  als  Gewähr  für  seine  ZosammeBstelluug  von  Mgen  der 
Fdgbeiti  Ausgelassenheit,  bacdiantiscbeii  6cbwel|r^eieD  v.  s.  w« 
irenügi  hat  Da  lesen  wir  Anfflbrungen  der  Herren  Berirand  de 
Bloleirille,  Joles  Janin,  Bivarol,  der  aetes  des  apdires  a.  dgl. 
Femer  der  Maler  Myris  babe  enSblt,  Hd.  de  Genlis  sei  ndl  ibren 
Eieren  bei  der  Slatue  der  Diana  von  Peltlers  vorbeigekommen, 
babe  sebr  bedeolsam  den  iltesten  ibrer  Eieren  angeblickt  und  ans- 
gerufen:  ,fqo'eile  est  beorease  d'aroir  dti^  la  maltresse  du  p^re  et 
da  fils!^  Hierin  und  su  ebiem  &bdScben  Seandal,  welchen  der  an  die 
hktorisehe  Wahrheit  so  airtlieh  besorgte  Yf.  auftischt,  gibt  er  die 
Bemerkung: '|,Noas  arons  citd  'ces  deux  faits  entre  plasieors,  pomr 
prouver  que  dans  les  satlres  de  son  t^mps  (M'°'^.  de  Genlis  eot 
platdt  k  redouter  la  mddlsaoce  qu'a  so  plaindre  de  la  calomnie.^ 
Des  Herzogs  Renebmen  am  6.  Oct«  XlBd^  bei  der  Annahme  des 
Kamens  E^^t«^,  wozu  er  halb  gezwungen  wurde,  bei  dem  Processe 
des  KMgs  0«  s*  w*  ist  nun  aUerängs  nidit  anders  als  In  ungilnstfgem 
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Lichte  darzustellen:  aber  dem  Historiker,  der  sich  mit  der  Pflicht 
der  Wahrhaftigkeit  breit  macht,  geziemt  es,  aufs  sorgfältigste  fern  ' 
zu  halten,  was  zwar  geglaubt  worden  ist,  aber  nicht  bewiesen 
w  erden  kann :  das  aber  ist  hier  nicht  geschehen.  Die  sogenannten 
documens  inedits  beschränken  sich  auf  ein  paar  Auszüge  aus  obrig- 
keltlichen  Registraturen.  Nicht  darnach,  sondern  nach  den  Ausflüssen 
aus  historischen  Scbmutzwinkeln  .ist  das  Buch  zu  charakterisiren. 
Genug  davon!  Wir  möchten  wie  Voltaire  zur  Charakteristik  des 
Ganzen  nur  Einen  Buchstaben  streichen,  von  dem  Schlussworte  fin 
das  n  wegnehmen.  Doch  das  Fac  simile  ist  zu  beachten.  Es  ist 
das  von  Fouquier-Tainvillc  unterzeichnete  Todesurtheil,  ein  ge- 
drucktes Blankct,  wo  von  der  Hand  des  öfi'entlichen  Anklägers  nur 
die  ofi'enen  Stellen  für  Namen,  Strafe,  Zeit  ond  Ort  derselben 
ausgefüllt  wurden. .  Man  war,  wie  man  sieht,  sehr  expeditiv. 
Es  lautet:  * 

„Tribunal  ciiminel  r<^volutionnaire  ^tabli  par  la  loi  du  10.  Mar«  1703, 
Tan  2*  de  la  Köpublique.  —  Le  Charpeiitier  du  domaine  fera  les  prc- 
paratifs  n^cessaires  pour  l'execution  du  Jugement  rcndu  par  le  Tribunal 
contre  Lt'galitc  et  Cvttstard  condamne  ä  la  peine  de  mort.  —  Cette  exe- 
culion  aura  Heu  a  qxiatre  heures  de  relevce  sur  la  place  de  la  rf'volution 
ce  jour-d'hni.  l/accusateur  public. 

'  .  B.  G.  Fouquier, 

Au  Tribunal  cc  16.  Brumaire. 
L'an  2*  de  la  Repuh.''  .     .  J  *"  ' 

Dass  diess  am  Schluss  steht,  könnte  der  Tendenz  nach  als  dem 
Anfange  entsprechend  angesehen  werden.  Doch  nicht  mehr  Arg- 
wohn, als  recht  ist!  •      , .  ^«  ,...<.. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[1228]  Venedig  im  Jahre  1S44.    Von  A.  ▼.  Binzer.    Mit  1  Karte  von 
Venedig.    Pesth,  Heckenast.    1845.    XX  u.  441  S.  8.    (2  Thlr.) 

Ref.  will  nicht  behaupten,  dass  diese  Schrift  viel  Neues  und 
bisher  Unbekanntes  enthalte.  Denn  Venedig,  eine  der  am  meisten 
betretenen  Eingangspforten  zu  dem  vielbesuchten  Italien,  hat  so 
viele  Federn  Reisender  aller  Art  in  Bewegung  gesetzt,  dass,  mit 
Abrechnung  dessen,  was  die  reissend  fortschreitende  Gegenwart  in 
jeder  grossen  Stadt  entweder  neu  schafl't  oder  aus  den  Fundgruben 
des  Alterthums  zu  erneuter  Benutzung  wieder  hervorzieht,  den 
jüngsten  Touristen  fast  wenig  zur  Berichterstattung  übrig  geblie- 
ben ist.  Dessenungeachtet  darf  die  vorlieg.  Schrilt  ein  namhaftes  • 
Verdienst  ansprechen;  denn  sie  eignet  sich  mehr  als  irgend  eine 
andere  ihres  Kreises  zu  einem  sehr  praktischen  Leitfaden  für 
Fremde,  die  Venedig  nicht  nur  besuchen,  sondern  auch  kennen  ler- 
nen wollen;  in  ihrem  Vf.  tritt  Denen,  welche  in  Venedig  sich  orien- 
tiren  wollen,  ein  Wegweiser  entgegen,  der  nicht  wie  ein  Lohnbe- 
dienter gewöhnlichen  Schlages  zu  bekannten  Sehenswürdigkeiten 
mechanisch  hinführt,  sondern  sie  wie  ein  den  Genuss  der  An- 
schauung  theilender  Freund  überall  auf  das  Schönste  und  Interes- 
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•antestc  aufmerksam  macht.  Die  Einrichtung  der  Sehrilt,  nament- 
lich auch  das  ghnz  speciell  durchgeführte  Inlialt>^vcrzcichni<?p;  S. 
IX — XX,  erleichtert  ihren  desfallsiü^cn  Gchranch:  sie  ist  eine  nacii 
allen  Seiten  hin  i^^enii«remie  Schilderung*  der  ciiar-ikteristiselien  Phy- 
siognomie der  Laiiuiienstadt  seihst  und  der  ^^aii/  eia:ciithümlicheD 
LebensirerhäUnisse  ihrer  Bewoboer.  Eine  iiurze  Ucbersicht  ihres 
Inhalts  wird  diess  bestätigen.  Die  1.  Abth.  beschreibt  die  La^e 
der  Stadt,  die  Lagunen,  Einfahrten,  Fortificationen  u.  f.  w.;  die 
näclKstfolgenden  f-i—S.)  hesprechen  die  Stadt  selbst,  nach  allg^e- 
nieioer  Anlage  und  Bauart,  Canäleo  und  Strassen,  Palästen,  Kirchen 
und  Kapellen,  Plätzen  und  Brücken  u.  s.  w. ,  mit  an  passenden 
Stellen  eingeflochtenen  Notisen  über  das  Arsenal,  das  Miiitairwe- 
sen,  den  Ghetto,  den  botanischen  Garten,  die  Fischerei  u.  dgl.  m.; 
die  letzten  Abthh.  (9  — 12.)  beziehen  sich  auf  das  Gondelwe- 
sen, aut  oilcntliche  Feste,  Kunstakademien,  Galerien,  Sammlungen, 
Ateliers  —  hier  ein  verdienstliches  \  ei /.eichniss  jetzt  lebender 
Künstler  —  auf  Wohlthätigbeits-Anstalten,  Kirchhofe  ii.  s  w.  Ein 
Anhang  gibt  unter  Anderni  ein  Ver/.eichniss  der  Do^en  und 
bringt  über  V^eacdigs  Communal-  und  Steuerwesen,  über  Neubautcu 
und  Handel  u.  s.  w.  manches  AuzlcLciiile.  Es  sei  vergönnt,  einige 
Memorabilia  iür  die  Leser  unserer  Zeitschrift  auszuheben.  Das 
grosse  Bassin,  in  welchem  Venedig  liegt  (die  Lagunen,  einen  Flä- 
chenraum von  mehr  aU  10  □  Meilen  enthaUend),  wird  vorzüglich 
durch  die  so^eo.  Ülarftiii  gegen  die  Natarnftehte  geschOist  „Sie 
wirden  erat  im  J.  1780  vnUendet  «id  sind  dn  in  der  TMi  be^ 
wnnderungswflrdiges  Werk,  ein  40  bis  50  Fosa  brettei^  nach  Aas« 
aen  flnch  abgedachler  Stefaidamm  ans  lauter  grossen  5  bis  6  Fuss 
langen  mit  Pasaolanerde  verbnndenen  Quadersteinen  ans  dem  Wasser 
bcranf  gebaut  und  an  der  Innern  Seite  sam  Aofbalten  der  Stnn« 
wo^en  Docb  vIt  einer  starken  Aufaatsmaner  verseben,  deren  Rind 
15  Fnss  boeh  Ober  den  Wasseistand  der  Lagune  bervorragt*  Die 
gasse  Lftsge  des  nngcfaesren  SteindasuMs  betrigt  etwa  eSie  geo- 
grapbisebe  Mdle^^  (S.  15  ff*)-  —  sagen,  Venedig  sei 

von  einer  grossen  Menge  von  Canälen  darcbscbnlttcn ,  ist,  sadi 
den  Ansdraeke  des  Vfs»,  richtiger  der  Satz:  Venedig-  besteht  aus 
einer  grossen  Menge  von  kleinen  Inseln.  Die  Zahl  dieser  Inseln 
In  der  Stadt  selbst  wird  neuerlich  auf  72,  die  der  Ganülo  auf  135, 
nod  die  der  Brieken  (meist  von  Stein)  auf  308  angegeben;  die 
Zahl  der  Gassen  auf  2108  nnd  die  der  Häuser  aof  27,918  mit 
116,000  Ekwohnern  (S.  42).  —  Der  grosse  Reichthum  an  Praebtr- 
bauten  der  mannichfaltigsten  Art  in  Venedig  erklärt  sich  aus  der 
Noth wendigkeit  des  Schutzes  gegen  die  zerstörende  Macht  des  Ws»* 
sers.  Da  aus  dem  lockern  Sande  des  Strandes  kein  fester  Damm 
zu  bilden  war,  so  musste  man  grosse  Felssteine  vom  andern  Ufer 
des  Golfs  herbeiholen  und  man  g^ewöhnte  s;ich  haM,  alle  Häuser  in 
massiven  SteinwSnden  afiCznbniien.  Der  Vf.  erzählt,  wie  vor  etwa 
J'2  Jahren  ein  Engländer  aul  den  Eintall  gekommen  sei,  einen  der 
alten  venetianischen  Paläste  zu  kauien,  darauf  das  ganze  Gebftode 
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hh  auf  die  Piioterie  abbrechen,  alle  Stein«  noinnircij,  elnsclifffen 
und  m  England  wieder  aofrichten  zu  lassen,  ^achdenl  auf  ähn- 
liche Weise  aach  eine  Kirche  nach  Rnssland  gewandert  war,  ward 
eine  Verordnung  erlassen,  der  zufolge  kein  Falast  meiir  abjji^ebro- 
chcu  w^erderi  ilaiT;  ja  man  g^ing-  so  weit,  an  den  Ankauf  verfal- 
lender Paläste  die  Bcdingung^  zu  kiuiplon,  dass  der  etwaige  Wie- 
deraufbau dem  Style  des  Vorliaiidcnen  entsprechen  solle.  —  Nach 
Sagredo's  „Annali  dl  Statistical'  vom  Aug.  1843  waren  in  den 
leUtea  Zeiten  der  Republik  noch  72  Parochialkircbcn  in  Venedig; 
eia  halbes  J«lnriiiM4ert  frOlier  tber  100  KirclieB.  Während  der 
kwMB»  Bmm^M  ward  derea  SaU  aaf  30  redocirt,  indem  einige 
C^aas  abgebroclieii.,  aadefe^la  Magaiiae  rcnraiidelt,  neeh  aadere 
Mosa  aoaser  Ulenat  gcaetat  mid  dem  VerfUl  tterlaeseii  worden. 
Von  den  letatem  wnrden  ante  der  jetzigen  Regierung,  beaendeta 
0^  1896)  eiaige  wieder  dem  Getteadieast  gedfaet,  aad  weaa  aacli 
aldrt  ala  Pfarrkireliea,  doch  ala  daceoraalen  herge^lt.  Leeemte 
(hl  der  Sdurifl:  „Venise,  oaceop  d'-oell  litt^aire,  arlist«  ete.  aar  lea 
aMmamenta  el  lea  corlealt^  de  eette  cftt^.  Paria,  Soaverala  1844. 
gr.  8.)  gftt  an,  daaa  fai  ftrttherea  Zeitea  aof  je  54  Binwehner  ehi 
Priester  gerechael  ward,  1827  aber  aar  elaer  anf  316  Blawobaer 
(8.  101).  —  Ausfübrlicb  besprlobl  der  Vf.  auch  die  neue.  Eisen- 
haha,  welche  Padaa  mit  Venedfg  rerknüpfen  soll.  Die  Eisenbahn- 
hrflcke  wird,  wenn  sie  vollendet  ist,  eine  halbe  geo^raphiache 
Bf  die  betragen  und  atati  der  Teranschlagten  4/2  Mill.  Fr.  wegen 
der  später  beschlossenen  grösseren  Brdte  and  Stärke  der  Brfickea 
etwa  5%  Millionen  kosten  (S.  206).  —  Mtt  den  lebendigsten 
Farben  wird  das  bunte  Leben  auf  deni  Marcusplatae  geschildert; 
imBemmer^beginat  es  eigentlich  erst  In  der  Nacht  und  dfe  Doppel« 
wiricong  des  Mond-  und  Gaalicbta  ist  von  unbeschreiblichem  Zauber« 
Napdeen  soll  rom  Marcusplatz  gesagt  haben ;  „La  place  St.  Marc 
est  un  salon,  aaquel  le  ciel  seul  est  digne  de  servfr  de  \  oüte'< 
(S.  252).  —  Eben  so  ausführlich  und  anziehend  verbreitet  ficIi 
•  der  Vf.  über  die  Niederlassung  der  Mechitaristen-Congregation  anl 
der  Insel  San  Lazaro  im  Or?ten  der  Stadt  (S,  294  ff.)  und  über 
die  Stadt  Mnraiio,  welche,  obg^leich  jet/.t  sehr  zurückgekommen, 
immer  noch  gegen  6000  Eiuw.  zählt,  deren  ausschliessliche  Er- 
werbsquelle die  Glasfabrikation  ist.  Die  Anfertigung  der  Glasperleu 
bat  hier  noch  immer  ihren  Hau|itsltz  und  mit  diesem  Artikel  wird 
auch  jetzt  noch  am  ganzen  Mittelmeere,  vorzuorswelse  nach  Afrika 
und  W  estindien,  ein  sehr  bedeutender  Handel  getrieben,  ücbcr  das 
Technische  der  Fabrikation  gibt  der  Vf.  S.  305  ft".  sehr  interes- 
sante Nachrichten.  Ref.  darf  heften,  dass  diese  Mittheilungen  dazu 
dienen  werden,  das  günstige  oben  ausgesprochene  Urtheil  über 
diese  Schrift  zu  bestätigen  und  es  in  die  Kreise,  für  die  es  be- 
stimmt ist,  einführen  zu  helfen. 

[7229]  Eine  Tollt  dun  Ii  Belgien  im  Jahre  1844.  Aus  dem  Tagebuche  des 
Grafen  A.  Gurowski.  Heidelberg,  Groos.  1645.  VI  u.  339  S.  ^. 
(0.  l  Tbir.  20  Ngr.) 
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Dieser  Rcl^»ebericht  trägt,  wie  man  fast  im  Voraas  verniuthen 
durfte,  YOrherrschend  eine  politische  Färbung",  aber  es  lässt  pich 
nicht  leagnen,  dass  die  von  dem  Vf.  desselben  ausgesprochenen 
Ansichten  nnd  Urtheile  fiber  Zeitereignisse  und  Bestrehnngen  oft 
gar  treffend  und  Inhaltsschwer  sind,  hier  und  da  vielleicht  nur  za 
schroff  Qod  biUer  hin<rostellt,  wofür  man  Mllderuni^sgrüniic  in  den 
persönlichcu  V  criiaknir^seu  des  Ton  seinem  unglücklichen  V  aterlande 
getrennten  Mannes  zu  suchen  sich  iilliig  finden  lassen  wird.  Wer 
sollte  nicht  gerOhrt  sein,  wenn  er  den  Vi.  diese  Schrift  mit  den 
Worten  schliessea  hört:  »»Ein  feindseliger,  scharfer  Wind  rerjagi 
iurtwahreiid  meinen  einsamen  Nachen  in  die  eiskalten  Regionen  der 
Fremde  aus  der  Tniü^ebung-  der  durch  Blut-  oder  Freundschafts- 
verhältnisse Vtrbuudencu.  Lud  so  wie  immer  kauu  der  HciiDäih- 
lusc  keine  der  Saiten  des  Herzens  tönen  lassen,  die  nicht  sogleich 
schmerzlich  uud  oft  blutig  zerrisse .  • .  •  Von  Aachen  durch  die 
preusslsche  Behörde  ausgewiesen  ging  der  Vf.  zoerst  nach  Spa. 
Die  HaupUndostite  besteht  bier  fai  den  sogen.  Spadolstries  oder 
eleganten  HoknDilefeieo;  den  grdnstcB  Tbett  der  Sinw^hmr  bildn 
G«if«Maler,  denen  dieNat«r  nlnJUnster  dieat  lln|«r  wMm  Mm 
AidegSsten,  welche  der  Reis*  Mer  tiif,  .des  Prlnaeä  tob  Capna, 
die  bfaDtlB  babelle  tmi  Spanien,  den  CarUsteogeaeral  Baltna^ 
scda  n/s.  w.,  gedenld  er  aach  der  engliscben  RimiaaBclireibeiii^ 
Mm*  Mabcrlej,  von  der  er  enihlt,  daas  de,  in'  einer  groaecn 
Geaeilaadiafly  lieim  Diner  neben  Gniaol  gesetat,  dienen  aofart  fragt: 
ob  er  BclMin  einen  Ronan  geacbrieben  babe?  nnd  ala  ale  Tenei« 
nende  Antwort  erbtit^  Mnlb  «Insprfcbt,  dieaa  nn  tbnn^  ,tda  es  Mät 
adiwere  Arbeit  sei.^^  —  lieber  Verriers  glag  de(  i&eiaeiido  nach 
Lattich,  Einen  2&weige  der  Industrie  daselbst  aagt  der  Vf.  otwaa 
Schlimmes  nach,  es  mOssten  nämlich  die  für  den  öberseeischen,  ht^ 
aonders  für  den 'afrikanischen  KOatenbandel  fabricirten  Gewehre 
vorschriftsmässig  nach  5 — 6  SöhSaaen  apringen,  sonst  wurde  dieser 
Artikel  plötalicb  Ina  .  Stocken  können«  Andere  ebriicbo  Lenio 
kennten  aber  gerade  der  iVleinung  sein,  dass  ehen  dieses  Tor^  « 
schriftsmässlge  Springen  den  Handel  ins  Stoeken  bringen  müsate*  —  < 
Bei  der  Betrachtung  des  belgischen  Festungs-  und  Alilitairwesens, 
auf  welche  den  Reis,  sein  Aufenthalt  in  Gent  führt,  welches  ala 
moderne  Festung  das  Franzosenthom  im  Zaume  halten  soll,  spridit  * 
'  er  ein  gewiss  der  Beher/i^rung  sehr  werthes  Wort.  „Der  Daropf^', 
sagt  er,  „wird  sieiierlich  einst  alle  Festungen  zersprengen  und  man 
kann  nur  den  ungeheuren  Aufwand  an  Geld  und  Zeit  bedatiern,  die 
noch  jetzt  auf  verschiedenen  Puncten  Europas  kindisch  damit  ver- 
geudet werdend'  Nach  dem  Vf.  hat  unter  allen  belgischen  Städten 
Brflgge  am  treueslen  die  mittelalterliche  Physiogijomie  beibehalten! 
nur  der  Bahnhot  «töre  den  desfallsi^^en  Eindruck.  .,Tn  den  krum- 
men Strassen  ist  es  geräuschlos  nnd  stiii;  von  den  spit/agen  (jie- 
beln  der  Häuser  herrscht  das  Aller  herab  uud  bewahrt  die  Stadt 
vor  der  modernen  Symmetrie."  Ohne  die  Seebäder  wäre  Ostende,  wie 
der  Aeis.  sagt,  der  schlechteste  Ort|  in  welchen  man  auf  Reisen  nur 
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YtmehUgen  werden  kftnttte*  fßu  eber  kleineo  Strasse  ssli  ieh  mw 
einem  fOof  Fenster  breites  ivelst^ckigen  Hsuse  einen  seMielit  meh 
der  yorjtiirigpen  Mede  i^kleideten  ftltlichen  Gentleman  lieraoagehen» 
Unka  nnd-reclits  theilte  er  nnaofbarlleh  GrOase  aas,  die  Jbm  mehr 
freundlich  ais  ehrfnrehtavoil  erwiedert  worden«    Beine  hadern, 
länglichen  GesichtsaQge  drückten  deutsche  GatmQtbiis^keHi  Jedoch 
sieht  ohne  Geist,  mit  einer  aiemllcfaen  Doste  tcht  hittischen  Spleens 
IBS.   Anf  meine  Anfrage  sagte  man*  mir,  dless  sei  der  König  der 
Belgier  und  das  hescbeidene  Haus  sei  seine  ond  seiner  Familie 
Sammerresidena^.  —  Auch  in  Osiende  traf  der  Vf.  mehrere  Polen; 
er  hesekhhet  seine  Im  Auslände  lebenden  Landsleute  als  ,,efaie 
Protestation  gegen  elnn  ton  Aossea  ihr  Land  überschwemmende 
Besiegung;  um  dieser  zu  entgehen,  hätten  sie  sich  von  dem  thca- 
ren  heimatlichen  Boden  losgerissen".  —  Antwerpen  «;ibt  dem  Vf. 
Gelegenheit)  sich  in  trefflicher  Weise  über  religiöse  Malerei  aos- 
zusprechen.   Von  dem  Hafen  daselbst  sagt  er:  „Wenn  bmui  Ihn 
und  die  ihn  bildende  Scheide  betrachtet,  so  begreift  ma»  leicht, 
wie  die^^e  Mündung  die  Ursache  hundertjähriger  Kriege  zwischen 
den  Vaufmännischcn  Engländern  und  den  Franzosen  war.    Es  ist 
der  Hafen  des  Continents,  so  g^ross,  so  sicher,  wie  kein  anderer, 
ganz  für  den  furchtsamen  Handel  des  Continents  geschaffen.  Rechnet 
man  die  Eisenbahn  noch  dazu,  so  ist  dless  wirlillch  der  einzige 
Pnnct,  der  die  Zukunft  der  alten  koketten  Dame  Themse  be- 
droht". —  Die  flämische  Weberei  veranlasst  den  Vf.  zu  Expecto- 
ratlonen,  auf  die  aafnierksam  gemacht  zu  haben,  Ref.  als  ein  V^er- 
dienst  betrachtet.  —  Brüssel  wird  als  ein  Ab-  oder  Nachdruck  von 
Paris  bezeichnet;  der  Platz  vor  dem  Rathhause  gilt  dem  Reis,  als 
der  einzif^e,  welcher  die  Physiognomie  der  verflossenen  Zeiten  ar- 
chitektonisch rein  erhalten  hat.    Anziehend  ist  die  Beschreibung 
des  unter  Vandermaelen's  Direction  stehenden  geographischen  In- 
stituts;   es  hat  eine  ungemein  reiche  Sammlung  geographischer 
Materialien  und  mehrere  von  ihm  gebildete  junge  Leute  durchreisen 
entle rille  W  elttheile  im  wissenschaftlichen  Interesse  des  Instituts. 
Aach  VV  aterlüo  besuchte  der  Vf.   „Dieser  Name",  sagt  er,  „wird 
erst  nach  Jahrhunderten  noch  wiederhallen  und  den  aller  anderen 
Völkerschlachten  übertönen.   Schon  jetzt  verblassen  sie  alle  Tor 
ihm  nnd  je  mehr  sich  die  Geschlechter  Ton  Jener  fipoche  entfemeni 
desto  poetischer  und  ergreifender  wird  er  schal1en*<<  —  Anf  der 
Rockkehr  nach  Spa  passirte  der  Reis,  das  Flechchen  Stawelot,  das 
früher  eine  ffirsiliche  Benedictinerahtel  bildete.  ^^Oertllcher  Tradi- 
tion zufolge  soll  einer  [Ihrer  reglerenden  Aebte  Lndw^  bn 
Namen  des  Reiches  den  Krieg:  erhlirt  und  mit  seinem  Oantlagente 
von  14  Soldaten  nach  saglelch  die  Felndseligkailen  erdffaet  hiaben.<» 
Jetat  ist  das  Kloster  ein  Hospital  für  hilflose  Arme  beider  Ge- 
schlechter. —  Rögen  mQssen  wir  an  dieser  Schrift  den  ungeheuer 
extendirten  Druck,  der  whrklich|  besonders  aaf  dem  Tltel^  an  6e- 
nchmächlosigheli  streift.. 


m.  1845. 
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^be-Ant.  FreiburgimBr.,  Herder.  1845.  388u.ViU8.gr.a  (lThlr.l5Ngr.) 

[116S]  Ueber  die  Pfliditen  d«  Frauen  u.  Mätter  gegen  ihre  Männer  u.  Rinder 
|n  Krtfikheiten.  Gründriss  d.  KrankenwärterleLre  f.  d.  Lehranstalt  zu  Göt- 
tingen Ton  Dr.  A.  W.  C.  Rubstrat,  Stadtphys.  2.  völlig  umgearb.  Aufl. 
Güttinj^en,  (Vandenhoeck  o.  Ruprecht).   1845.  XII  u.  100  S.  gr.  8.  ('20  Ngr.) 

Die  Haiisnuitter  als  Krankenpflegerin  in  allen  Fallen,  von  Dr.  A, 
Sobaltzer,  pract.  Arst  za  Berlin.    BerUo,  Stuhr.    1845.    VI  u.  266  & 

gr.  8.   (20  Ngr.) 

19256]  Die  Hydro  -  Homöopathie ,  oder  der  bisher  erreichte  Höhepunkt  der 
IVirKsamkeit  der  HeUkunst^  begründet  in  e.  zweckmäss.  Verbindung  d.  Ho- 
möopathie mit  d.  Hydriatik  (Wniaerheilkunat),  Ton  Tnu  AttAr.  Otto,  Dr* 
d.  FhtL,  Med.  u.  Chir  ,  k.  b.  Landgerichtsarzt  SU  Pfaffenhofen  an  der  Ilm. 
Aiigsburg,     Jeniscb  u.  S^age.   1845.  37  8.  gr.  8.  (7Vt  Ngr^) 

[7256]  Der  Sauerbrunnen  zu  Bilin  in  Böhmen.  Chemisch  unteraudit  tod 
Dr.  Jos.  Redtenbachcr j  o.  6,  Prof.  d.  Chemie  zu  Prag;  in  therapeut. 
Hinsicht  ^e<;rhildert  von  Dr.  A.  Em.  ReusB,  Brunnenarzt  zu  Bilin.  ^rag, 

(Bonosai  II.  Andr^).    1845.    62  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7257]  Der  Kreuz-  u.  Ferdinands  örunnen  in  Marienbad.  Von  neuem  chemfach 
untersucht  von  C.  M.  Kersten,  Prof.  der  Chemie  in  Freiberg.  Leipug, 
Brockhaoa.   1845.  IX  o.  119  S.  12.   (15  Ngr.) 

\T^]  Bemerkungen  Ober  die  Heilkräfte  der  Mineralquellen  zu  Sennteld 
Sehweinflirt  t.  Dr.  4.  Aadr.  HÖder,  prakL  Arst  zu  Schweinfurt.  Schwan* 
fürt,  Gtegler.   1845.   VI  a.  104  8.  8.  (12 Ngr.) 

[7259]  Viaa  refMrta  und  gerichtlich-medicinieche  Gntaditen  von  Iteraty 
weil.  Dr.  d.  Heilk.  u.  s.  >v.  Herausgeg.  t.  K.  BtmU  3.  Bd.  Wien,  Wal* 
lishauaeer.   1845.   XIII  u.  434  S.  gr.  8.  (2  Thlr ) 

[7260]  Seelenheilkunde,  gestutzt  snf  paycholog.  Grundsätze.    Ein  Handbadi 
für  Psychologen,  Aerzte,  Seelsorger  u.  Richter  von  Dr.  Jos.  NIo«  l>g,<W 

Wien,  (Heubner).    1845.    Ylli  u.  Ml  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[7261]  Practicnl  Notes  on  rnsanity.  By  J.  B.  Sl«W«rd|  M.  D.  London, 

184f>.    130  S.  gr.  8.  (4sh.) 

[7262]  Du  Hachisch  et  de  l'ali^nntion  mentale;  Stüdes  psychologiques  par 
J.  Moreau«    Paris,  Fortin,  Masson  et  Co.    1845.    27     Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[7263]  Traitö  de  toxicologie  ro^dico  -  legale  et  de  la  falsification  des  alimena, 

de  boissons  et  des  m^dicamens  par  M.  C.  P.  Galtler.    1.  pari.  Poisona 

inorganiques  ou  miiK-raux.  Paria,  Bailliere.  1845.  4Ö  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.  5()  c,) 

[7261]  GlOckaeligkeitslehre  f.  d.  physische  Leben  d.  Menschen  od.  die  Kunst, 
d.  Leben  zu  benutzen  u.  dabei  Gesundheit,  Schönheit,  Körper-  u.  Geistes- 
stirke  su  erhalten  n.  su  Tervoltkommnen,  Ton  Ph«  K.  BiRrtaMM»  BOt 
seitgemässen  Zusätzen  herausgeg.  von  J.  Schücky  IVled.  Dr.  3.  Orig.-AiilL 
Wien,  WaliUhausaer.   1845.   XVI  n.  335  S.  8.  (1  Thlr.) 

[7165]  Sammlung  von  Volksarznelmitteln  gegen  KrankhdtOtt  d.  Menschen  von 
Dr.  Geo.  rriedriob.  nrakt.  Arst.   Tübl^en.  Foes.   1845.   VI  u.  232«. 

^r.  8.    (19  Ngr.)        '  '  ^  ' 

l»m}  Annalee  de  la  Chirurgie  etc.  (VgL  No.6156.)  Juin.   GuSjprmiU,  4m 
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plaies  .des  articulations.  (S.  129 — 160.)    GotteUn,  de  l'^traogleiiient  dtoi  les 

hernies  (—223.)    Revue  etc.  (—256.)  - 

[7267]  Journal  für  Chirurgie  und  Augenheilkunde  u.  a.  vr.  4.  Bds.  2.  Hft. 
(Vgl.  No.  1686.)  Küchler  t  e.  neue  operat.  Heilmethode  d.  Hornbautstaphv- 
iDme,  gegründet  anf  Brfahningen  wer  deren  Bntatehiing.  (9.  108— 17B.) 
JBtdnbold^  über  d.  BOdong  a.  Bedeutung  der  therapeut.  Erfiükronf  mit  bat. 
Rücksicht  auf  die  numerische  Methode,  ( — 191^  AdTefinrien  Ton  et  AMumtm 
u.  Anzz.  ( — 344.) 


[72G8]  Handbuch  der  Chir.  zum  Gebr.  bei  seinen  Vorlesungen  v.  MUuc  Jod. 
Chelius,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Grossh.  Bad.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  2.  Bd. 
6.  verm.  u.  verb.  Orig.-Aufl.  Heidelberg,  Groos.  1845.  VIU  u.  910  S. 
gr.  8.    (2  Bde.,  jeder  in  2  Abtb.,  8  Thür.) 

[7269J  Operative  Heelkunde  van  Prof.  Dieffenbaoh.  1.  Stuk.  Utrecht, 
Keminck.    1845.   gr.  8.    (1  Fl.  20  c.) 

[7270]  Felg;el'8  chirurgische  Bilder.  1. — 3.  Collection.  Lei pzig.  Fr.  Fleischer. 
1845.    15  Tatf.  Fol.  u.  9%  Bog.  Text.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

fim]  Der  Kropf.  Chirurg.  Monographie  v.  Fr.  W.  Heidenrelch«  Ana- 
kcb»  GoBinii.   1845.   VIU  o.  261  a  gr.  8.   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

^jfifiiS) iDKe* kSnstUcben  o.  natörl.  Zähne.    Wie  man  erstere.  sowie  Gebisse 

U.  Ersatzstücke,  mit  Nutzen  trä^t  u.  sie  in  jedem  Alter  erhalt.    Nebst  einer 
tabellar.  Zeitangabe  über  das  Hervorbrechen  der  Zähne  bei  Kindern  von 
Pr.  H.  Kianfoth,  pract.  Zahnarzt.    Weimar ,  Voigt.    1845.    VIU  u.  85  S. 
a    (12%  Ngr)  ' 

[7213]  Histoire  philosophique ,  politique  et  reHg^euse  de  la  barbe  chez  les 
principaux  peuples  de  ia  terre  par  le  Dr.  Philippe.  Pariti  fifarttnon.  1845. 
7  Beg.  gr.  13.  (3  Fr.) 


jr.,,    Lander-  und  Volkerkande« 

[7174]  NeUTellea  Aimales  des  Voyages  etc.  (Vgl.  No.  6180.)  Mai.  de  St. 
Martin,  revue  geographique.  (S.  129— 170.)  Relation  enroy^e  nouvellcment 
des  Indes  de  la  mort  glorieuse  du  R.  P.  Guillaume  Courtet;  trad.  de  Fes- 
naignoL  (~I95.)  £iod,  sur  Torigine  de  Talphabet  Himiarite.  ( — I06.X 
'  ffsea  etc.  (—350.)  —  Jain.  de  SC.  MarUm^  levne  oeogr.  (—385.)  Sspetef 
«tudea  histor.  et  gfograpUqiiet  aor  TAbyadiiie.  (—311.)  Analyaea,  mdlangea 
«le.  (-^.) 

{7275]  Morgenland  und  Abendland.  Bilder  von  d.  Donau,  Türkei,  Griechen- 
iand,  Aegypten,  Palästina,  Syrien,  d.  Mittelmeere,  Spanien,  Portugal  u.  Süd- 
Frankreich.  Vom  Vf.  der  Cartons.  2  Bde.  2.  Aufl.  Stuttgact,  Cotta. 
,1845.    VI.u.  437,  VI  u.  435  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

rtS78]  Nouveaux  souvcnirs  de  Toyage,  par  X.  MAnBier.  Paria,  Ql»ar- 
penüer.    1845.    15%  Bog.  gr.  12.   (3  Fr.  50  c.) 

[7277]  DIoeioiiario  geegrüko-estadistico-histdrico  de  Bspaüa  y  sus  posesione« 
de  Ultramar  por  D.  Pasqn.  Madoz.  Madrid,  Jordan  y  GaatiUo  Bnuk 
^ß45.  .4.   Eracheiat  in  Ueff.  von  4  Bog.  ä  Urs. 

[7278]  adfeen  aus  Spanien  von  V.  A.  Bttber.  I.  Tbl.:  Dolores.  2.  Aufl. 
Gdttingen,  Vandenhoeck  u.  Rupraefat.  1845.  LX  u.  452  8.  nebat  1  Muaik- 
^eUage.    12.    (2  Thlr.) 

[7279]  Spain,  Tangier  etc.  Visited  hl  1840  and  1841.  By  X.T.Z.  Lond., 
-4845.  408  6.8.  (lOtb.  Od.; 
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[iwo]  Paris  in  1843;  van  L.  ReUsUib.  2  Deelea.    Gro&iflgeii,  tad  Boe- 

keren.    1845.    gr.  8.    (7  Fl.  50  c) 

iTifil]  Travels  in  England  and  Wnles.    By  J.  G.  Kohl.    Translated  frooi 
the  Uerniau  by  Th,  Uoscue^  Esq.    Lond.,  1845.    440  S.  8.    C2sli.  Od.) 

[1281]  Der  Passagier  im  K5n.  Belgien.  Ein  Handbuch  f.  Reisende,  mit  besond. 
Berücksichtigung  der  Eisenbahnen.  Berlin,  QJorin.  1S45.  42  S.  u.  1  Kärt- 
chen V.  Belgien.    8.    (10  N^t  ) 

[7283]  Origiiial-Atisichten  <'er  iiistor.  merkwürdigste^  Städte  io  Deutichland, 
ihre  wichtigsten  Dome,  Kirchen  u.  sonst.  Bandenkm&ler.  Herausgcg.  von 
L,  Lange  und  J.  Lange,  In  Stahl  gest.  und  von  einer  artisL^topograph. 
Beachreib.  begl.  Nr.  110-113.  12  Stahlst»  u.  IVi  Bog.  Text  Darmitodt, 
Luge.    1845.    gr.  4.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7184]  Rheinischer  Städte>Atlas.  Enib.  die  speciellen  Grundrisse  von  Am- 
sterdam, dem  Haag,  Rotterdam,  Utrecht,  Antwerpen,  Brüssel,  Ostende,  Düs- 
seldorf, Elberfeld,  Banuen,  Cöln,  Aachen,  Bonn,  Neuwied,  Cobieoz,  Wies- 
baden, Mainz,  Frankfurt,  Darmstadt,  Heidelberg,  Mannheim,  Schwetzingen, 
Carisruhe,  Baden,  Preihurg,  StraMbnrg  u.  Basel,  Nebet  dner  histor.  Sin* 
leitong  üb.  dieae  Gegenden  von  Dr.  Ed.  DuUer,  so  wie  Notizen  f.  Reisende 
üb.  die  interessant  rheiniscHen  StätUe  u,  ihre  Sehenswürdigkeiten,  u.  d. 
Dienst  der  Eisenbahnen  u.  Daniptschilfe.  Frankfurt  a.  M. ,  Jügel.  1845, 
97  S.  u.  26  Grundrisse,  gr.  8.  —  Auch  mit  engl.  Text.  —  (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[ri8)]  Topographisches  Rhein-Panorama  von  Schaffhausen  bis  zur  Nordsee. 
Jn  grossem  IVlaassstabe  entw.  mit  d.  speziellen  Karten  des  grössteu  '1  heii:« 
von  Holland  u.  Belgien,  sowie  d.  Umgegenden  des  Bodensee^s,  der  Mosel, 
d.  Ahr,  Nahe  u.  s.  w.  u.  37  genauen  St&dtepiinen.  Gezeichnet  von  U, 
Bendschely  gest.  von  W.  Haase.  Nebst  einer  hiator.  Einleitung  Ton  F.'L 
VuUer  u.  erläut.  Notizen  f.  Reisende  üb.  d.  interessant.  Städte  obiger  Ge- 
genden. Ebend.,  1845.  97  S.  Text.  —  Auch  mit  engl.  Text.  —  (In  Carton 
2  Thlr.  15  Ngr.)  *  ' 

ßnsj  F«  Wm  Ddlsesluunp's  malerischer  Reise- Atlas  des  Rheins  von  Basel 
B  zum  Meere.  Nebst  Supplementblatt:  Tbeile  von  Huiiand  u.  Belgien,  u. 
dt«  Damp&cbiff- Verbindungen  mit  England  enthaltend.  Naeh  d.  Natur  ge- 
zeichnet, mit  150  Randbildern  u.  18  StädteptSnen.  Frankflirt  a.  M.  (Köln, 
Eisen.)  1844.  ^  Mit  deutschem  u.  mit  fransds.  Test.  —  (4  3  Thlr.  90  Ngr.) 

[7287]  Die  Rheinufer.  Maler.  Landschafts  >  Skizze  von  C.  Schartmann. 
Berlin,  Scbnrtmnnn    IS45.   04  S.  u.  17  Stahlst,  vou  JUrchhoff.  32,  (Eieg» 

geb.  in  Etui  10  Ngr.) 

[7288]  Die  Ufer  des  Rheins  von  Mains  bis  Cöln.  London,  Brain  u.  Payne. 
1845.    82  S.  Text  u.  00  panoram.  Ansichten.    Qu.  4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[TttSJ  Das  Grossherzogthum  Badrn  in  maler.  Original- Ansichten.  Nach  der 
Natur  aufgenommen  von  verschied.  Künstlern  u.  in  Stahl  gest.  v.  /.  Pa-ppel. 
Mit  histor.  u.  topogr.  Text.  Nr.  11—18.  Darmstadt,  Lange.  1845.  b.  129 
—192  u.  34  Stahlst.  Lex.-8.   (3  Thlr.) 

ffttO]  Die  Mainufer  u.  ihre  nächsten  Umgebungen  von  L.  Braunfelfl.  Mit 
54  Stehlstiehen,  naeh  Originslseiehn.  Ton  FHtB  Bmnberger,  Nebst  1  Strata- 
karte  vom  Main.  4.-7.  Lief.  Würzburg.  Etlinger.  1845.  12  Suhlst  a« 
S.  81  —  170.   Lex.-8.  (k  iiy^  Ngr.  «-  Quart-Ausg.  k  17%  Ngr.) 

[72^1]  Guide  of  the  bathing  places  of  Pranceoia  Kissingen,  Bockiet,  BräcksMm» 
and  thelr  environs.  From  the  german  of  S.  H&ale  aiid  Dr.  ▼.  SprtUUBt* 
translated  by  5.  Louis.  With  a  map.  Würzburg,  StaUel.  1845.  100  &. 
13.    (34  Ngr.  u.  1  Thlr.) 

L729aj  Dresden  u.  die  sächsische.  Schweiz  von  J.  !*•  Hfig^^anr.   Mit  80. 
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liiustraiiojien  von  Gvst.  Schlick  u.  e.  Plane  Toa  Jul,  Loewenb^rg,  %  veoB» 
Ausg.    Leipzig,  Lorck.    IS45.   IX  u,  348  S.  8.    (l  Thlr.) 

[7281]  Neuester  kurzgefasster  u.  doch  vollständ.  Fährer  durch  Dresflen  u. 
seine  Umgebung^en.  Nebat  genauer  Angabe  aller  in .  dieser  Residens  behiidl. 
Samoilungea  t  Wiaaenachaft  u.  Kuqst  roa  Fd.  ThmL  Dresden,  Gdmm. 
1845.  XII  u.  139  S.  gr.  18.  (10  Ngr.;  mU  Plaa  U  Ngr.;  altaaStaUat 
18  Ngr.i  mt  SO  8uliUt  Q.  Plan  31  N«r.) 

[TIM]  Plan  von  Dresden.  Farbendruck  u.  Prignof  von  C.  C  MalMiMid  «. 
Saime  im  Dreidea.  Le^g,  Fir.  Fltiadier.  FoL  (1  Tlilr.  10  Ngr.) 

[TSSsj.IKe  aScMiche  Schwab.  Ba GemfiMe  nacli  de»  Leben  yon  C.  Schart- 
■aann  Berlin,  SeharUMM.  184$.  88  8.  alt  17  Stahlat.  83.  (Bieg.  geb. 
kt  Bini  10  Ngr.) 

[IM]  Han^Albam.  Ein  Führer  u.  Erinnerungsbuch  iur  Hans  •  Reiaende. 
Sranaachweig,  Ramdohr.  1815.  VI  u.  180  8.  gr.  8.  (Mit  1  Karte  I  Thlr.; 
mit  Karte  \u  30  Aaaiclrteii  ia  8talilat  1  Thür.  30  Ngr.s  dia  Aoalchtan  aUeia 

25  Ngc.) 

[7197]  Der  Führer  durch  den  Har^  von  G.  A.  Schumann.  2.  verb.  Aufl. 
Quedlinburg,  Ernst.    1844.    17i      u.  13  liih.  Abbildü.  qu.  8.    (1  Thlr.) 

[itsii]  Wegweiser  für  Reisende  in  d.  Han.  Berlin,  Moria.  1845.   38  8.  u. 

Kärtchen  vom  Hant.    8.    (10  Ngr.) 

[7299]  Beschreibung  c^cr  Bauniannshöhle  bei  Rübeland  am  Harz  u.  deren 
Aferkwurdigkeiten.  Braunachwelg,  Oehme  u.  Müller.  1845.  16  S.  u.  6 
Zeichn.  16.    (5  Ngr.) 

[7M0]  Das  Königreich  Hannover  in  nialer.  Original-Ansichten  seiner  interes- 
sant. Gegenden,  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.  sonst  aua- 
gezeichneten Baudenkmäler  alter  u.  neuer  Zeit.  Nach  d.  Natur  aufgenommen 
von  G.  Ostenoatd,  C,  A.  Uli  u.  A.  Mit  hiaCar.-topograph.  Text  Nr.  8  u.  9. 
Darmstadt,  L«iiga.  1845.  8  StaUatidia  u.  8.  I»— 08  Text.  Lex.-8. 
(20  Ngr.) 

[7301]  Der  illustrirte  Fremdenführer  durch  Hamburg  von  Geo.  Wernei^ 
Mit  maier.  Ansichten  nach  Orig.-Zeichn.  von  4.  H.  Payne.  Hamburg,  Nie- 
meyer. 1845.  102  S.,  30  Ansichten  u.  Plan  d.  Stadt,  gr.  16.  (Cart. 
1  Thlr.  30  Ngr.)    Auch  u.  d.  Tit.:  „Das  illustrirte  Hamburg"  u.  s.  w. 

\JW3]  La  Russie  en  1844.  Systeme  de  lägislation,  d'administration  et  de 
poUtique  da  Ia  Russie  en  1844.  Par  ua  hoaune  d*4tet  rttiae.  Leipzig, 
Michdaan.   1845.  143  8.  8.  (33%  Ngr.) 

[TMS]  Geheimniaae  tos  Ruaalaad,  '  Bia  polit.  SittengenSlda  des  niaa.  Reichs. 
Nach  d.  Mamucripten  nnea  Diplomaten  u.  eines  Reiaandan  varfiiait  Ton  M. 
Fr.  Laorolx.  Deutsch  von  Fr.  Ossicald.  2  TUe.  Aaganibarg,  Maus. 
1845.   333  u.  401  8.  8.   (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[IMI]  8eri'ia,  the  Youngest  Member  of  the  European  Family;  or,  a  Resi- 

dence  in  Belgrade,  aiid  Travels  in  the  Highlands  and  Woodlands  of  the 
Interior,  during  the  years  1843  and  1844.  By  A.  A.  PatOB«  Lond.,  1845. 
364  S.  8.    (n.  128h.) 

[7305]  Days  and  Nights  in  the  East:  frora  tiie  original  Notes  of  a  recent 
Trareller  through  E^pt,  Arabia-Petra,  Syria,  Turkey  and  Graaee.  By  Mlsa 
Land.,  1845.  398  8.  8.  (lOih.  Od.) 


[7306]  Yoyage  aux  Indes  orientales  par  le  nord  da  TBorope,  lea  proyiocaa 
att  Caaoaaa,  la  Gdorgia^  la  Amdaia  at  la  Perse ,  pendant  les  ann^es  1835 — 
1829.  Publik  par  Di.  Belanger,  Hiatoriqiia.  livr.  4.  Paris»  Arthaa-Bertrand. 
1845.  8%  Bog.  bU  3  Kpfr.  gr.  & 
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[184& 


[im]  hes  colonies  fran9aiies  par  F.  Pilol.    Parit,  Cbarpentier.  1845. 

Bog  gr.  8.    (3  Fr.) 

[7308]  ♦Nippon.  Arciiiv  zur  Besc  hr*  ibitnf;  von  Japan  u.  dessen  Neben-  und 
äcliuUländern  voa  Ph.  Fr.  v.  Siekuild.  15.  Lief.  AoMterdam.  (Leipzig, 
Fr.  FleltdMr.)  IS4I.  10%  Bo«.  nobtt  W  Tafll  Fei.  (8  TUr.  15  Ngr.; 
Fnebtaiug.  mit  iUmn.  TaC  14  TUr.) 

{^fSW]  Voyage  en  übyssmie«  ex^eoU  pendant  lea  ann^es  18^— >I8d3  parutie 

coromission  scientifiqiie.    Relation  hittotM|ve.  par  M.  Theoph.  laelbbVVS» 

Tom.  1.  Paris,  Anhua-Bertrand.   1845.   10  Bog.  mit  2  UtlMgr;  gr.  8. 

• 

[7310]  Vier  Monate  in  Algerien.    Bericht  über  mttBe- AmtafÜhrtiDg  ia  Dely- 

Ibrahim,  in  e.  Schreiben  an  d.  Pastoral-Conferenz  zu  Strassbiirp  von  Tim. 
Jak.  Dürr,  Pfr.  d.  ev.  Gem.  v.  Dely  Ibrahim  in  Algerien,  ätraasbur^ 

Treuttel  u.  Würtz.    184:3.    48  S.  I^.    (5  Ngr.) 

[7311]  Le  Sahara  Algerien  ,  etudes  gt'ograph. ,  Statist,  et  bist,  sur  la  region 
au  6ud  des  4tablisseroens  frany.  en  Aig^rie ;  par  le  coionei  DaumMU  Paris, 
Fortin,  Massen  et  Co.    1845.   231/«  Bog.  gr.  4.   (6  F^.  50  e) 

[nW]  Das  illustrirte  Algier.  Weimar,  Voigt.  1845.   1  Blatt  gr.  Fol.    (5  Ngr.) 

[7313]  *Die  vereininten  Staaten  von  Nordamerika  von  Friedr.  Räumer. 
2  Tille.  Leipzig,  Brockhaus.  1S45.  XXiV  u.  552,  XII  u.  540  S.  nebst 
1  Karte,   gr.  13.   (5  Thir.) 

[7314]  Voyage  aus  prairies  osages,  Louisiane  et  Missouri.  18'J9  —  40.  Par 
VicL  TUIer.   Paris,  Boret.    1845.    167^  Bog.  mit  5  Kuptl.  gr.  8. 

[731  jj  WilL  Kennedy'»  Geographie,  Naturgescb.  u.  Topographie  von  Texas. 
Aus  d.  Engl.  Ton  0.  v.  (kammodof»  Fnuikfiirt  a.  M.,  Saaerl&nder.  1845. 
312  9.  n.  1  Karte,  gr.  13.  (35  Ngr.) 


[7316]  Grosser  physisch-politischer  Atlas  der  Erde,  nach  Arroicsmiihy  Berg" 
htus  o.  RitUT*  8.  ü.  letite  Uef.  Magdeburg,  Bobach.  1845.  9  Bl&tlcr. 
gr.  Fol  (3  Thlr.) 


mlog.   1845.   12  BUtter.  gr.  Fol.  (35Ngr.) 

[7318]  Wandkarte  der  westlichen  Halbkugel  Ton  BaaJ^.  Bbend.,  1845. 
13  Bl.  gr.  Fol.  (-25  Ngr.) 

[7319]  Km  von.  BptmnierB  Hlsteriach.  grographiacher  Handatlaa.  8.  Lie£ 
Gotha,  J.  Perthea.   1845.  6  iUmn.  Karten.  Fol*  (8ubacr.  3  Thlr.) 

[n»}  Postkart«  ron  'Blitteleiiropa,  von  BBlWk  Beilin,  Herbig.  1845.  I  BL 
gr.  Iaip.-F^oL  (30  ^gr.) 

[ittl]  Eisenbahnkarte  Ton  Mitte]> Europa,  too  Vheoflk  SiOflnfar.  Berlin, 
.  Voss.   1844.   1  Blatt  in  FoU  (7%  Ngr.) 

pItt]  Post-,  Reise-  u.  Notisen-Karte  von  Mittel-Europa  mit  d.  Haopt- 

Terbjndungsstrassen  zu  Land  u.  zu  Wasser  dnreh  ganz  Europa  u.  a.  w. 
von  Alb.  Slebert.  Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.  }^^4T^.  1  Bl.  gr.  Lnndk.-Form. 
(l  Thlr.)  —  Geschichts-  u.  Noiizentafel  zu  dieser  Karte,  enth.  die  an  den 
▼erschied.  Orlen  vorgefallenen  Schlachten  u.  merkwürd.  Ereignisse,  die  Ge- 
burts-  u.  Todestage  ber&hmter  Männer,  die  Merkwürdigkeiten  o.  Seltea- 
heiten  der  Natur  und  Kunst.  Ebend.,  1845.  i  Blatt  in  grSaatcn  Landk.- 
Format.   (10  Ngr.) 

[7323]  Post-  u.  Reisekarte  yob  ]>eutschland,  d.  Niederlanden,  Belgien  u.  d. 
Schweiz,  nebst  Thailen  drr  anpränz.  Länder  bis  London,  HavrR  de  Gmce, 
Turin,  Warschau,  Copenhageu.  Nach  den  neuesten  Materialien,  mit  Angabe 
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der  Eisenbahnen,  Dampfschiii- Kurse  u.  der  besuclitesten  Bäder  von  Pr. 
Baohmann.  Ingenieur-Major.  Nürnberg,  Korn.  184ä.  1  Blatt  in  gr.  Laadk.- 
Format.   (n'A  Ngr;  auf  Leinw.  97»/,  Ngr.) 

[7324]  EUsenbahu-karte  von  DeuUchland,  nebst  Angabe  der  Fostatrassen  u. 
baropfsehiSIWurteii.  Gei.  u.  geit  «MiOr«  MmmUmn»  Nifsberg,  Kai^ 
IS 45.  Fol  (H  Ngr.;  mit  einer  Uebenicht  d.  4bganet  u* d.  Ankqnft aiamti. 
Bisenbahnfabrten  8  Ngr.) 

[[732&]  Eisenbahnkarte  von  Deutschland  u.  d.  angrenz.  Liadem,  zugleich  ab 

Ucbersicht  aller  wichtigsten  Land  ti.  Wasser- Vfrlindungen  bearb.  von  Dr. 
Frhrn.  F,  IV.  v.  Heden  u.  E.  v.  Sydow,  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1845. 
1  Blatt  gr.  Landk.- Format.    (20  Ngr.) 

[7J26J  Kisenbahn-Karte  von  Deutschland.  15.  Aafl,  Schweinfurty  Kleioknediti 

Kunstverlag.    1845.    Fol.    (10  Ngr.) 

[7317]  Karte  der  Rhein.- I'ieiiss.  u.  Belgischen  Kisenbabacn.  Mit  Angabe 
der  Stationen  u.  Halte,  säuimtlicher  (25)  Tunnels,  den  Ansichten  d.  Städte 
Kftla  n.  Ostende  und  d.  Abbüdongen  nimwfirdiger  Honeiitei  Kdln,  Eisen. 
1845.  (8  Ngr.) 

ri328]  Karte  Tom  Badensee  ti.  seiner  Umgebung  von  Mm  Bcdiedler.  Im 
Maasastabe  1:100^000.  Constanz,  (Meck).  1845.  l  Bl.  Imp.-Fol.  (Schwant 
1  Th\r. ;  aufgezogen  1  Thlr.  6  Ngr.;  color.  1  Thli^.  5  Ngr.;  siifgezogen 

l  Thlr.  10  Ngr.) 

[73»J  Generalkarte  von  M?xhrcn.    Leipzig,  (R.  Weigel).    1845,    Blatt  I.  U. 
JV.  ;X.    Fol.    (a  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[7330]  Karte  des  Kön.  Bayern,  nnch  d.  neuesten  Bestände,  mit  Angabe  der 
^  £isenl>ahnen  u.  DampfschiHTahrten,  der  Schiff-  u.  Flossbarkeit  seiner  Flüsse 
u.  8.  w.,  sammt  einem  vergleich.  Höhenprofile  von  L  B.  Roost.  München, 
Mey  u.  Widmayer.    1845.    Fol.    (1%  Ngr.;  aufgezogen  10  Ngr.) 

[TiZl]  Atlas  von  Preussen.  2.  Aufl.  11.  Lief.,  enth.  den  Reg.-Bez.  Coblenz 
und  die  Prov.  Poflimem  ti.  Brandenburg.  3  Bl.  Roy.-Fol.  {11%  Ngr.)  — 
12.  (u.  letzte)  Lief.,  enth.  den  Reg.-Bez.  Arnsberg,  die  Provinz  Westphalen, 
Uebertkhtskarte  u.  Titel.  Brfiirt,  Möller«  1845.  4  BL  Roj.^Fol.  (15  Ngr.) 

[Y9tt]  Karte  der  Magdeburg-Brandenburg-Potsdamer  BItenbahn,  in  Verbin- 
dung mit  d.  Berlln-Potadamer  Bahn,  Magdeborg,  SchmiHntky.  1845.  Halb-FeL 

(6  Ngr.) 

[7333]  Die  Nordsee-Mittelmcerbahn  u.  der  Main- Werra-Elbe-K anal  von  Ado. 
•  Schaubach.    Hildburghausen,  bibliogr.  Institut.    1845.    44  8.  gr.  16.  mit 
1  Eisenbahn-  u.  Kanaikarte  von  Deutschland  in  gr.  4.   (10  Ngr.) 

NamiBmatik« 

[7331]  Revue  numisraatique  etc.    (V^L  No.  5365.)   Mars.  Avril.  Merimee,- 
nddailtea  italiotee  de  la  Guerre  Soaale.  (S.  77— >lll.)   CarHeTf  Mir  lea  non«' 
naiea  au  t^rpe  chartrain.  ( — 141.)    VuiUemier^  sur  une  monnaie  In4dito  de 
l^on  dca  comtea  de  Neyera.  (—155.)   Bulletin  etc.  (—173.) 

r]  Kohne*8  Zeitschrift  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde.  (VgL 
'7^67.)  Mai.  Juni.  Vnsyhrrr^ ,  die  Münzen  der  Stadt  Thorn.  (S.  129 
—  VJiK)  Lässue,  Erläuterung  einiger  seltener  und  zum  Theil  unedirter  Dä- 
nischen Münzen  des  Mittelalters.  (—197.)  Köhne  ^  Speyer'sche  Denkmünzen 
ana  dem  18.  Jabrh.  (—-200.)  Kntn^tT,  Nachrichten  6ber  die  Mönsat&tten 
Wallenateln*a  zu  Gitschin  u.  Sagau.  (—217.)  de  Longperier,  ior  les  mon- 
naies  arabes  d'Alphonae  Vlil^  roi  de  CaatÜle.  (—224.)  Recc,  Miacellen 
u.     w.  (—250.) 
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[ISM]  Coins  of  Anciont  CiticäS  and  Prince«  Geograpbicaiiy  arraoged  aiid  Dc- 
■cribed  bv  R.  Y.  Akerman.  Parts  1 — 4,  cont.  Hisj^anUi  and;  Part  of  Gaul. 
Lond.,  1845.   10  Kpfrt.  gr.  8.  (ä  3ftb.  6d.)  . 


V 


fnn]  Delia  Kecca  e  deiie  monete  di  Lucca  nei  lecali  di  mezzo,  dücorso  di 
IML  Owaero conti  di  B,  QuiflÜ— ,  Lncca,  1844.   gr.  8. 

7338]  Maiton  de  France.  Choix  de  monnaies  et  m^daiUea  des  rois  Cap^tieat, 
aiois  et  Boorbom,  compomt  la  mite  koocgraphitjue  de  M.  G.  Cona- 
  Paria,  PoQcnicr.   1845.  7  Bog.  4. 


[1319]  Apper9U  aur  rhistoire  g^ndrale  des  monnaiet  royalea  de  France  et  sur 
le  rapport  de  leurs  legendes  avec  Peaprit  rdUgieuz 
Comnercy,  Cabaaae.   1845.   tt  Bog.  gr.  8. 


[7l4t]  Euai  80r  les  monnaies  ff 
Gallieiine.   1845.  7%  Bog.  4. 


frappdea  daaa  le  Maine  per  WL  Bncher«  Mana^ 


[7341]  Essai  ^nr  Thistoire  mondtaire  du  paya  de  Liige.  Li^e,  1845,  56  S. 
gjr.i  (ITWr) 

[ISIS]  Le  m^ailleur  de  Pu!u>;ne,'  ou  Collection  de  roddaillaa  ayant  rapport 
a  rhiatoire  de  ce  pays  depuis  les  plus  anciennes  jusau'ä  Celles ,  qui  ont  6i4 
frapp^es  sous  le  ri^/iiif»  du  roi  Jean  IH  (1513  — 1696),  par  le  Comte  Ed. 
RaczynakL  Traduit  du  polouai:$  par  M.  M***.  (Mit  d.  poln.  Text  zur 
Seite.)  Tome  I.  BerUa,  Asher  u.  Co.  1845.  LXVil  u.  415  S.  uebst 
63  Tkff.  Abbildd.  gr.  4.  (3  Tkeile  13  Thir.  90  Ngr.) 

[7343]  ISeue  äammlunfr  kleiner  Abhandlungen,  die  muhammedanische  Numis- 
matik betr. ,  T.  Gh.  M.  Fraehn.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  V  oss.)  1644. 
167  8.  u.  1  Taf.  Abbild,  gr.  8.  (I  Tbir.  10  Ngr.) 

Linguistik. 

[7344]  Voliständiges  Taschen -Wdrterbueh  der  cechotlavitcben  u.  deut- 
schen Sprache.  (Mit  der  neuen  Orthographie.)  Nach  den  besten  Quellen 
bearb.  von  J.  N.  Sxmornf.    2  Thle.    Wien,  Wenedikt  aeL  Wwe.  1845. 

545  u.  647  S.  gr.  16.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[l^Ab]  Theor.  -  praktische  englische  Grammatik  für  Anlanger  u.  Geübtere, 
mit  Üebungen,  weiche  bis  zu. einem  gewissen  Theiie  des  Werks  nach  v'mer 
eigenen,  thetlweise  neuen,  die  Erlernung  der  Sprache  bedeutend  erleicht. 
Methode  bearb.  sind^  y.  E.  A.  DÖMlMr*  Bremen,  (Heyee).  1845.  -  XYI 
Q.  387  S.  gr.  8  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[734fi]  EngHtche  Scbulgranimatik,  mit  Beseicbnang  d.  Äosspracbe,  sablreicbca 

Beispielen  u.  leichten  Uebungsstücken  zur  Anwendung  der  grammatikaliachea 
Regeln,  von  J.  Ch.  Nossck,  Lehrer  d.  eng].  Sprache,  \yien,  WalUa- 
fefiwser.    1845.   XI  u.  340  S.  gr.  8.   (1  i  hlr.) 

[IStl]  Jacotot's  Lehrmethode ,  als  Lehrbuch  zum  Erlernen  der  engl.  Sprache 
eingerichtet  von  D.  L.  lacwik    Wien,  Wimmer,  Schmidt  u.  Leo.  1845. 

03  S.  8.   (10  Ngr.) 

[73tö]  Jacotot*s  method.  The  advertures  nf  Telemachus  the  son  of  Ulysses. 
Book  the  tirst.  I  Vench  and  Engüsh.  With  an  Instruction  in  learuiiig  the 
english  language  atter  Jacotot's  method  by  D.  Li.  Lewis.  Ebend.,  1845. 
71  8.  8,   (10  Ngr.)  » 

i7319]  The  tirst  english  -  genuan  vocabulary,  od.  erster  Schulbedarf  zur  Kr- 
emung  der  engl.  Spraebe,  entb.,  syatemailach  Autwendigleroen  geordnet, 
die  am  h&ofigtten  vorkomm,  Wörter  aller  Redetheile,  —  ihre  Deklination, 
ComparaUon  u,  Coi^iigatloii,  ^  lo  wie  leichte  Phnaen  lu  kleine  eiigL  Sr> 
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AUSG.]  LhfftdtUk.  MT 

Eälilung:en  zum  ü ebersetzen,  Toa  JolllI  BVMk»   BeriiOy  Öchro^dar. 

VI  11.  140  S.  8.    (9  Ngr.) 

[7350]  Neues  englisch  -  tleviL-schps  und  deutsch  -  eiiglisi  hes  Taschenwörterbuch. 
Nach  d.  besleu  Uulismilteki  beürb,  T.  d.  Di).  J.  A.  ihezmann,  F.  E.  Feller 
n,J,S.Ktaudimidt,  Leipzig, Baumgirlacr.  1S45.  85B^.br.8.  (lTlilr.l5Ngr.) 

fia51]  Neues  englis(  lu  s  Lesebuch  von  Dr.  W.  Th.  Hundeiker.  1.  Thl, 
Mit  Wörterbuch.  5.  verb.  Aufl.  Ton  N,  J.  Lukat^  Lehrer  d.  engl.  Sprache 
•n  d.  Hauptsdi.  lu  Branen*  Bremen,  Heyse.  1845.  X,  594  n,  148  0. 
gf,  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[7  i  2]  Englisches  UebeneCmrogsImeli-»  «ntb.  ftufeninSOTige  Aufgaben  6ber  aOe 
Theile  der  Sprache ^  Tertrtuliche ,  kaufmänn.  u.  Original- Briefe,  Muster  zu 
Briefen,  Wechseln  u,  s,  w.  nebst  Anekdoten,  Biographien  u.  s.  w.  mit  vieten 
grammatikal.  Anmerkk.  u.  erläut.  Bekpieleu  u.  unter  steter  Hinweisung  auf 
die  Regeln  der  ToUständ.  theoret.-prakt.  Grammatik  der  engl.  Öprache,  voa 
J.  A.  8.  Rotttwell,  Prof.  4.  engl.  Sprache  ttB  k.  Cad.-Corpf  lu  MOnchea. 
Manchen,  Pnlou   1845.  IX  g.  325  8.  gr«  a  (I  T^lr.) 

[73)8]  Blemeatarbnch  der  engKadien  Sprech«  Ten  A.  F«  B.  Sotaeidsr* 

Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  Fd.  Bankt,  1.  Cwm  Berlin,  Nicelni.  1845/  VI 
u.  148  8.  gr.  8.  (17  V,  Mgr.) 

[UM*)  ProcTe  eener  handleiding,  pm  het  Neger-Engelach,  soo  als  hefc- 

zelve  OTer  het  al^emeen  bim  en  dp  kolonic  Suriname  gesproken  wordt ,  tc 
Jerren  verstaan  en  spreken  vnn  H.  f*^l****y  W9tM  der  Vcg^  Amsterdaa^ 

wan  Kampen.    1845.    8.    (80  c.) 

[7355]  Der  aufrichtige  Franzose,  od.  d.  Kunst,  in  acht  Tagen  französisch 
sprechen  zu  lernen.  10.  verb.  Auü.  München Fleischmann.  1845.  72  S« 
12.   (5  Ngr.) 

[7356]  Jacotot's  Lehrmethode  zur  Erlernung  d.  fruiz.  Sprache,  nach  e.  ganz 
neuen  Plane  bearb. ,  nebst  einer  Ueberaetzung  d.  ersten  Baches  Telcmach's. 
Franadsisdi  ii.  deutsch  v.  D.  L.  I«0wls«  VFIen,  Wifflmer,  Schaidt  a.  Leo, 
1845.   VI  u.  105  S.  8.  (15  Ngr.) 

[7357]  Gründttche  Anleitung  nur  richtigen  Aussprache  und  Orthographie  des 

Französischen,  nebst  e.  kurzgef.  Abhandlung  über  d.  französ.  Versifikation, 
bejrleitet  von  Bruchstücken  aus  Delille's  Lehrgpdfcht:  T^n  Conversation ,  u. 
aus  dem  Epos:  Napoleon  Egypte,  von  Dr.  Aug.  lÜD«  Berlin,  Moescr 
u.  kühn.    1845.   IV  u.  154  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[735§]  Praktische  Uebungen  zur  leichten  und  schnellen  Erlernung  der  franz. 
Sprache,  systemat.  geordnet  von  C.  F»  ValUez,  Lehrer  d.  fraivz.  Spr.  am 
Gyn».  SU  Hof.  l.Cursus.  3.  Aufl.  Hof,  Grau.  Igi45.  141S.gr.  8.  (12  Ngr.) 

[7359]  Französiscl)- deutsche  Gespräche  üb.  alle  Gegenstande  d,  (Janversation, 
Bit  BerOcksicht.  der  Phraseologie,  d.  Gallidsmen  n,  Gemanisnen  u.  s.  w„ 
von  8.  FrAii]iiel|  Lehrer  d.  neuern  Sprachen.  Neue  verb.  Ausg.  d»  Hand- 
bucba  der  Conversation.  I.  Thl.:  Phraseologie.  Berlin,  Heymann.  1845. 
8  u.  170  S.  I'>.  (10  Ngr.)  2.  Th!.:  Gallicismen,  Germanismen,  Sprich- 
wörter u.  and.  Uebungen.    VI  u.  279  S.  12.    (15  Ngr.) 

[7360]  Praktischer  Lehrgang  zur  schnellen ,  leichten  u.  doch  gründlichen  Er- 
lernung der  italienischen  äpracbe.  Nach  Dr.  F,  Ahn^t  bekannter  Lehr- 
netliode,  sowol  f.  d.  Jugend  als  auch  zum  Sdbstunterrichte  f.  Brwaehsen«, 
▼on      A.  de  Fillfipi.   Mit  e.  Vorrede  üb,  d.  Wesen  u.  d.  Vorzüge  dieser 

naturgemässen  Lehrmethode  f.  d.  ersten  Unterricht  in  fremden  Sprachen  von 
A,  Maidinger.  1.  Curaus.  Wien,  Jasper.  1845.  VII  u.  184  S.  gr.  8.  (17%  Ngr.) 

[nu]  Der  fertige  Itali^pier,  od.:  kurz  gefhsste,  doch  vollständige  italienische 
Sprac^iiehre  f.  Deutsche ,  wdohe  dieae  Sprache  geschwind  tu  leiehl  erieraen 


Digitized  by  Google 


268.  BelhkrhOt.  [1845. 

wollen,  T.  Jos.  Aoff«  BomI,  Pr^f.  Uns,  Flak.   1845w  6  u.  20  S.  gr.  8. 

(19  Ngr.)  /    '     r    '   J-  \ 

[73ffij  Theorptis<-h  practischea  Lehrbuch  der  Italien.  Sprache  Eum  Privatge- 
brauch von  G.  E.  A.  Wahlert,  Rector  zu  LippstadL  2.  durchges.  u. 
veno.  Aufl. r Paderborn,  CrüwelK    1845.    498  S.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[7963]  Vocabolario  italiaiio  -  latino,  coiupilalo  dali  abate  Olm.  Pasillii  nel 
quäle  ai  contegono  i  raodi  di  dire  ed  i  proverbi  plu  eleganü  e  diffidli  ^U' 
nna  e  deir  altra  Ungaa.  3  Toml.  Baftano,  RenoDdin!«  1844  XVI  o. 
013;  Xlt  u.  568  S.  4.  ♦  , 

[isu]  Soll*  'ortognifia  del  diaktto  genoTcte.    GcooTa,  1844.  28  8.  gr.  8* 

(Vf.:  BonUl)  i  u^i^ 

[7385]  Mal  ei  ach  Leeaboak,  iwaeda  sindje,  beTattende  eena  TtoniiMlfr 
ran  Maleische  brieven.  Tan  ÜU  M^OTilaBe«  Leyden,  Lnchtnaoa.  184£ 
12.  (2  FL  40  c.)  .  i»*4 

BeUetristik, 

•  *    .     .       .  . 

[IM]  Gedichte  too  Tlld.  ibnelaas.  Mit  einem  Vorwort  Ton  EhrmMi^ 
Eichholz.  Leipzig.  (Berlin,  Springer.)  1844.  XXI  n.  237  8.  8.  (Engl. 
Eiub.  1  Thlr.  12V,  Ngr.) 

[7367]  liod«-  Ariosto's  rasender  Roland ,  übers,  von  /.  D.  GrU$.  3.  Aufll 
5.  m  Ldpsig^  Weidmann.   1845.   M2  S.  gr.  10.   (15  Ngr.) 

[7368]  Dato.  Blumenlese  holländischer  Gedichte  älterer  und  neuerer  Zeit» 
Uebersetzt  von  Dr.  Ludw.  Tross.  Nebst  einer  Zugabe  von  6r*  if.  vo»  Senden. 
Siegen,  Friedrich.    1845.    XI  u.  187  8.  8.    (22%  Ngr.) 

[Tififl]  TJedprburh  für  Studenten  von  Guat.  Bratin.  Mit  MeIo<1iVn.  2.  rerm, 
Aull.  Berlin,  Kiemann,  1845.  Vlll  u.  279  8.  qu.  gr.  16.  (15  Ngr.;  engl, 
Einb.  22%  Ngr.) 

[7370]  Le<;  Bretons,  poeme  par  A.  BiizeiUK.  Paria,  Masgana.  1845. 
SUVi  Bog.  gr,  8.    (5  Fr.) 

[7371]  The  Triumph  of  Evil:  a  Poem.  By  Ute  Key.  J.  H.  Caunier. 
Hailsham,  1845.   372  S.  gr.  8.   (lOsh.  6d.) 

[7373]  Poems  by  Elisa  Coo^    2.  Öeries.    Lond.,  1845.    288  S.  8.  (5ah.) 

[7373]  Ode:  Gott.   Aus  dem  Russischen  des  Dershawia  übersetzt  t.  JuL 

Altmann.    Berlin,  (Hayn).    1845.    8  S.  8.    (i'/a  iNgr.) 

[7374]  Gustav  Adolfs  Heldentod  f.  d.  Freiheit  der*evange!.  Kirche  Teutsch- 
lands. Bin  histor.  Gedicht  in  vier  Gesängen  von  G.  JMederldi.  3.  neu 
bearb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  OeUer.  1845.  XII  u.  222  8;  nebat  2  8tahUt. 
8.  (1  Thlr.) 

[7375]  Primizie  poetiche  dl  Matt.  Galla  e  Fra»  RegonalL  Cremona, 
daUa  Crooe.   i»4.  XII  n.  108  8.  gr.  8.  (I  L.  50  c.) 

[7376]  Po^sies  completes  de  Thglh.  OMitier«  Paris»  Charpentier.  1845. 
15%  Bog.  gr.  12.   (3  Fr.  50  c.) 

[7377]  Gedichte  des  Rothenburger  Einaiedlers.  3.  Bdchn.  Sondershausen» 
(Eupel).   1845.   151  8.  12.  (20  Ngr.)  * 

[7378]  La  Louiseiziade,  poeme  en  quinze  chants  par  Ch.  Gcdot  fde  PiDtffle), 
prdc^d  de  la  via  de  raateor»  dcrlla  par  lai-ndnue.  Ptfrist  Siroii.  1845, 
vy»  Beg.  gr.  12. 

rwH]  Daguerrotypen  der  Zeit.  Dichtungen  v.  l>r.  iL  H8«pt.  Bambergs 
SWMffleiii.  IßA  VU  tt.  257  8.  &  (1  TUr.) 
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[7380]  Oberösterreichische  Lieder  yon  C.  A.  Kaltenbnmner.  Linz ,  Fink. 
1845.    VI  u.  216  S.  8.    (l  Thlr.) 

[7381]  Feldbleameln.  (Gedichte  in  osterreich.  Mundart.)  Von  F.  Kartsch. 
Wien,  Wimmer,  Schmidt  u.  Leo.    1845.    (25  Ngr.)  «' 

[738SJ  Poesie  di  S.  M.  Lodovico  re  di  Baviera;  recate  in  metro  itai.  dal 
cav.  Dion.  Strocchi.    Fano,  Lana.    1844.    gr.  8. 

[7383]  The  Dream  of  the  Lillybell:  Tales  and  Poems,  with  Translations  of 
the  Hymns  to  Night,  from  the  German  of  Novalis,  and  Jean  PauTs  Death 
of  an  Angel.    By  H.  Moricy.    Lond.,  1845.    178  S.  8.    (Tsh.  6d.) 

[7384]  Vermischte  Gedichte  von  G.  H.  Ph.  Fehling.  2  Thle.  2.  Ausg. 
Hamburg,  Kittler.    18d5.    XI  u.  180,  X  u.  178  S.  8.    (l  Thlr.) 

[7385]  Poesie  varie  di  Dom.  Radlch.  Venezia,  Molinari.  1844.  148  S. 
gr.  8.    (1  L.  50  c.)  .^  ,  .  .         ,      r  .. ;»i  4c 

[7386]  Gedichte  von  Thd.  Stamm.  Leipzig,  Brockhaus.  1845.  XVII  u. 
360  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.)  t    *  • 

[7387]  Stimmen  aus  d.  Gegenwart.  Gedichte.  2.  Aufl.  Eisenberg,  Schöne. 
1845.    62  8.  12.   (5  Ngr.)         •       ^  • 

[7388]  La  Gerusalemne  liberata,  di  Torqu.  Tasso.  Paris,  Thiöriot.  1845. 
107*  Bog.  32.    Zur:  Collezione  dei  quattro  priori  poeti  italiani. 

[7389]  Gedichte  von  O.  von  Wcnckstcrn.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer. 
1845.   286  S.  8.    (1  Thlr.)  .        •  , 


[7390]  Horatio,  der  Mulatte.  Romant.  Drama  in  5  Aufz.  v.  H.  C.  Andersen. 
Frei  bearb.  v.  Dr.  Le  Petit.   Hamburg,  Kittler.  1845.   135  S.  gr.  12.  (20  Ngr.) 

[7391]  SämmtHche  Werke  von  Jos.  Frhr.  von  Aufibnbcrg^.    9.— 15.  Bd. 

.  Siegen,  Friedrich.  1845.  gr.  16.  (Subscr.-Pr.  a  12 '2  Ngr.)  9.— 14.  Bd.: 
Alhambra.  1.— 3.Thl.:  Die  Eroberung  von  Granada.  452,  360,  216,  262, 
184,  382  S.     15.  Bd.:  Der  Renegat  von  Granada.    Dramat.  Gedicht  in  5 

*  Abth.    380  S.    t  ,  ...         .  • 

[7392]  Cola  di  Rienzi.   Trauerspiel  von  Und.  Kirner.    Leipzig,  Brockhaus. 
1845.    160  S.  8.    (21  Ngr.)    ,     .  ,    .<  - 

[73i)3]  Matteo  Palizzi,  dramma  storico  da  Gius.  La  Farina.  Firenzc, 
Fumagalli.    1845.    108  S.  16.  .  1  ,  . 

[7394]  Glück,  Missbrauch  und  Rückkehr,  oder:  das  Geheimniss  des  grauen 
Hauses.    Posse  in  5  Aufzügen  von  Joh.  Nestroy.    Wien,  VVallishausser.  . 
1845.    167  S.  8.    (15  Ngr.) 

[7395]  Camoens,  drame  par  MM.  Vict.  Perrot  et  Arm.  Dumesnil.  Par., 
Beck.    1845.   2%  Bog.  gr.  8.    (60  c.) 

[7396]  Oeuvres  dramatiques  par  J.  Racine.    Tome  I.    Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz jun.    1845.    340  S.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[7397]  Otto ,  commediole  pei  fianciulli ,  scritte  da  Massimina  Rosellinl. 
Paris,  Truchy.    1845.    IP/j  Bog.  18.    (3  Fr.) 

[7398]  Christofero  Colombo  od.  die  Entdeckung  d.  neuen  Welt.  Geschichts- 
drama in  3  Thin.  v.  Fr.  Rückert.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerländer.  1845. 
260  u.  358  S.  gr.  12.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[1889]  Shakspere's  Schauspiele,  verdeutscht  u,  erläutert  von  Adelb.  Keller 
u.  Moritz  Rapp.  23.  und  24.  Stück.  Stuttgart,  Metzler.  1845.  gr.  16, 
(k  3%  Ngr.)    23.  St.:  K.  Heinrich  VL    3.  Thl.    fliat  Trauerspiel,  übert. 
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Y.  A.  Keller.    ll^S  B.      24^«t.i  JL.  Bkkmd  IJf.,     kut«  TraMr■^,  «i>ers. 

V.  y^.  A'eWer.    174  S. 

[7400]  Der  Sohn  d.  Zeit.   (Trauerip.  in  5  AktflA»)  ¥oa  \*   Betda,  HerUff. 

JS45.    XV  u.  141  ö.  gr.  12.    (*20  Ngr.) 

[7101]  Dramatic  Sketchei ,  and  other  Poenw»  Bjr  tbe  Rev«  lamm  WIBs» 
llubÜQ,  1845.   358  S.  8.   (o.  lOab.  U.) 


{IHK]  Historitche  Roiaine  und  Sitteng emälde  von  W.  H.  AinsworÜL. 
n  Sorgfalt.  Ucbcrtragungen  aus  d.  Engl.  v.  Dr.  Ad.  Bruder,  il. — 23,  Lief. 
Stuttgart,  Göpel.  1845.  8.  (a  5  Ngr.)  15.-— 21.  Lief.:  Die  alte  St.  Pauls- 
kirche.  3  Thier  ia  7  Bd«bn.  382  u.  292  8.  —  12.— 14.  u.  22.  23.  Lief.s 
St  Jamea  Matt.  9  Tbl«,  in  5  Bachn.   328  u.  153  8. 

[Y403]  Die  Tabodten  vor  Brunn.    Hist-romant.  Gemälde  aus  d.  ersten  Viertel 
4.  15.  lahrh.  t.  J.  F.  AlbreolH.   Wien,  Stöokkobw  t.  Hinchfeld.   1845.  ' 
315  8.  Q.  Titelbild.  8.  (30  Ngr.) 

[UM]  B.  C.  Andenefi's  Märchen.  Gesammtausg.  Aua  i,  Däo.  übertragen 
Ton  Jttl.  Rextscher.  I .  Samml.  Mit  Federseicbn.  ▼«  'Th»  fÜMemoiifk  Beriia. 
Simioo.   1844.   156  8.  8.  (15  Ngr.) 

[7405]  Neue  Mährchen  von  H.  C.  Andersen.   Aus  d.  Dan.  obertr«.  JuL 
Mtvsektr.  3.  Aull.  BerHn,  Wolff.   1845.  80  8.  13.   (Ty,  Ngr.) 

[t406]  Das  belletristische  Ausland,  herausg.  v.  C.  Spindler,  287.— 330.  Bd. 
Stuttgart,  Franckh.  1845.  (a  2  Ngr.)  287.— 291. :  Paul  Wärning.  Aben- 
teuer eines  Scheerenjungen.  Erzählt  von  Em.  Flygaro-CJarl^.  Ans  d. 
Schwed.  von  C.  F,  374  S.  —  202. — 309.:  Mathilde.  Erinnerungen  einer 
jungen  Frau.  Von  Eng.  8ae.  Uebers.  von  Dr.  Schert.  .240,  244,  232, 
346,  320  u.  130  S.  —  310.— 314. :  Amaha  HiUner.  Roman  von  AlaiQvM. 
Aua  d.  Schwed.  380  S.  —  315.— 320.:  Neue  Genrebilder  aus  dem  AUta^K 
leben  T.  Onkel  Adam.   Aus  d.  Schwed.     a  F,   248  n,  233  8. 

ftMl]  Falstel,  par  Mme.  MMpia  4RAttip«ob.    Paria,  Paaaard.  1845. 

33%  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c.)  . 

[7406]  Catinka  Antalani,  d.  Saagerio,  ihn  Leiden  iL  Freuden«  Bin  Lebens- 
roman  von  W.  Bachmann.  2  Thle.  Döbeln ,  Lehmann  u.  Co.  1845, 
151  u.  307  8.  8.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[7409]  Das  Schloss  Montbrun.    Scenen  aus  d.  14.  Jahrh.  zur  Zeit  Carl  Y, 
Elle  Berthct.    Uebersetzt  v.  Emilie  WUle,    3  Thle.    X«eipzig,  Kollmann. 
1845.   552  S.  8.   (2  Thlr.,  6  Ngr.) 

[7410]  M^moirps  d^un  confcsseur,  par  Mme.  Cam«  ffiriffiii    3  Yds.  PariSf 
Dumont.    1845.    'MP/^  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[9411]  Le  tour  du  Lt^man,  par  AIIV.  de  Bougy.    1.  Livr.   Paria,  DuchazaL 

1845.    %  Bog.  gr.  8.    (Das  Ganze  in  50  Lieff.  15  Fr.) 

[7412]  Les  voisins,  par  Fred.  Bremer.   Trad.  de  Tallem.  3  Voia.  Paris, 

Waiile.    1845.   26V2  Bop.  gr.  12.    (G  Fr.) 

[74n]  Paris  a  table,  par  Eug.  Brifikat.   Livr.  I.    Paris,  HetseL  1845. 

1  Bog.  gr.  12.    (Das  Ganze  in  20  Lieff.  ä  15  c.) 

[7414]  Night  and  Moming.   By  E.  Bolwcr  LylftOB,  Bart.  (Wofka,  Vol  13.) 

Lond.,  1845.   558  8.  8.  (6sh.) 

[7415]  Cancan  eines  deutschen  Edelmannes.    3.  Thl.    Leipzig^  Brockkaoa. 
1845.   XIV  u,  413  S.  gr.  12.    (t  Thlr.  24  Ngr.) 

[Mtl}  Der  fiwMM  Jede,    fiine  Fimilicnfinnh,  «nserer  Tage  tob  W. 
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«•Chenr.  4  Thie.  Stattgart,  Fraiickh.  1345.  aid.  315,  336,  2äü  S.  8. 
(5  Thlr.) 

'  [WT]  Fl&mMchea  StilUeben,  ia  drei  kleinen  Erzählungen  t.  H.  Ckinaeicnco. 
Ans  d.  FUsi.  iben.  t.  Jgddk,  DiepenhrmdL  BUt  Holndn.  3.  Aufl.  Regens* 
bvi«,  Flutet   1845.  14%  Bog.  S.   (30  Ngr.) 

HIB]  SataMtee;  or,  tlie  Faailv  of  Lktfepage:  a  Tal«  of  tba  CdMiy,  By 
1.  F.  Cooper.  3  Vob.  Lond.,  1845.  Iv/t  Bog.  a        llalw  64.) 

[7419]  D«r  Mohr  oder  4as  Hau«  Holstein-Gottorp  In  SchifodeD,  von  ü.  1« 

von  Cnuenstolpe.    Aus  d.  Schwed.    7  ThIe.   2.  Ausg.    Berlin ,  Morin« 

1815.  208,  240,  101,  234,  2r»9,  252  u.  19S  S.  8.  (i  Thh.  15  Ngr.)  — 
Bildnisse  v.  dreissig Hauptpersonen  hierzu.  Ebend.,  1845.  (i  Bl.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[7420]  Klse  die  Wandlerin  oder  die  Geisterburg  im  TIi  ilc  der  Untreue. 
Schauer-Sage  ans  der  grauen  Vorzeit  vom  Vf.  des  Waldraf  des  Wandlers 
u.  s.  w.  (L.  DcUarosa).  Wien,  Stöckholzer  t.  Hirschfeld.  1843.  2111  S. 
gr.  12.   (26  y,  Ngr.) 

[7421]  Die  dunkeln  Roseo.  Roman  aus  der  Zeit  der  franzos.  Reyoiution  von 
loL  DoTMUb  3  Bde.  Leipzig,  Gebr.  Reiehenbacb«  1845.  3:^»  413  u. 
333  S.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 


[im]  Madame  de  Goad^,  par  AleoL  Dwbmi.  3  Vols.  Paria,  de  PoUer. 
1845.  30  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[7123]  Looia  XIV  et  aon  titele,  par  Ata.  Dqnuui.  4  Voli.  Paiis»  Paaaard. 
1845.  87%  Bog.  gr.  8.  (30  Fr.) 


[74X4]  La  Rciao  Biacgot,  par  Al«s.  Domuk  Tooi.  5  et  6.  Paria,  Ganner. 
1845.  441/«  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.)  « 

[742äj  Die  Kibder  dei  DaamlgrafiBB.  Norelle  t.  QßrH  BOar.  Ana  d.  Diu. 
über«.  T.  JV.  Jlfovsr.  Augsburg,  Jenisch  n.  Stage.  1845.  153  8.  gr.  13, 
(11%  Ngr.) 

[7491]  Lei  aroours  de  Paris^  par  P.  P^aL  Tom.  V  et  VI*  Paria,  conpC 
dea  impr.  noia.   1845.  dCVt-Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[Tttr]  The  Ford  Family  in  Ireland:  a  NoTd.  3  Vols.  Lond.,  1845.  58% 
Bog.  8.  (Ii  llah.  6d.) 

[fISB]  Frdhlingsträume.  Novellen  md  Bnlhlangen  von  L.  FünitedlM\ 
2  Thie.   Wien,  Stöekhol^Ser     Hirscbfeld.    1845.    318  n.  197  8.  gr.  13. 

(2  Thlr.) 

[74^]  KUda*8  Bridal:  a  Tale  of  the  Western  Isles;  and  other  Poemi.  By 
S.  GaaquolBe.  Edinburgh,  1845.   180  8.  8.  (5sh.) 

[7430]  Werdoroar  u.  Wladislav  aus  d.  Wüste  Romantik ,  von  Fd.  Grcgoro- 
irfan.  2Tble.  Königsberg,  ÜDiv.-Buchh.  1845.  527  8.8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[7131]  The  Oountess  Faustina:  a  Novel.  Translated  from  the  German  of  the 
Countess  Ida  ▼.  Hahm-BAltt,  by  A,E,J,  2  Vols.  Lond.,  1845.  43% 

Bog.  8.    (158h.)        '  - 

[7432]  The  Whiteboy:  a  Story  of  Ireland  in  1822.   By  Mra.  &  C.  Hall. 

Vol.  1.    Lond.,  1845.   318  S.  8.  (7«h.) 

[7433]  Henr.  Hanck's  Schriften.  1.  Bd.:  Tante  Anna.  Eingeleitet  von 
H,  C.  Andersen.    Hamburg,  Kittler.    1845.    X  u.  166  S.  8.    (1  Thlr.) 

[74S4]  T>ie  Kaiserlichen  in  Sachsen.  Roman  aus  d.  Zeit  d.  siebenjiiht .  Krieges 
von  Hob.  Heller.  2  Bde.  Leipzig,  Gebr.  Reicheabaeh.  1845.  279  u. 
348  S.  8.   (2  Thlr.  22  V,  >  4ir ) 

£743&]  äybü;  or,  the  two  nations.   By  B.  fHaraeli.  (CoUectioa  of  british 
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authors.  Vol.  LXXXIU.)  hitiffu§,  B.  TAUcbute  Jim.  1845»  VUl  u.  438  & 

gr.  IG.    (15  Ngr.) 

[14%]  Coningsby  oder  die  neue  Generation  von  B.  d'  Israeli.  Ina  Deutsche 
übertr.  von  A.  Kntxschmar.  3.  Thl.  Grimina,  Verlagscomptoir.  1S45« 
S.  529—734.    gr.  8.   (15  Ngr.) 

[7m]  Valence  de  bimian  par  BL  le  lAOvetoDe.  Paria,  Desessart.  1845. 
24  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[7438]  Die  Geschwister.  Novelle  aus  d.  Leben  von  Häsin.  Itatiner.  Aus 
d.  Dän.  übers,  von  A,  Af.  Bornhard.  Augsburg,  v.  JepiAüi  u.  Stage.  1845. 
358  ».  gr.  12.  Cidy,  Ngr.) 

M]  Eine  Lebensfrage.  Roman  Ton  4.  Vfio.  der  Clementiae  u.  Jenny. 
Thte.  Lripzig,  Broekhaiu.  1845.  285  u.  387  S.  gr.  19.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[7i4(n  College  Chumas  a  Novel.  By  C.  LUter.  2  Vola.  Lond.,  1845. 
3tf  Bog.  8.  (2l8h.) 

[7441]  Maria.  Ukrainiach«  BrzihluDg  Ton  Aal.  WhilCMClIif.  Uebertetst 
von  Cvnr.  Roman  VogH,  Leipzig,  Brockbaiu  ii.  ATenariua.  1845.  148  8« 
8.  (1  TWr.) 

t»a1  Marcel,  par  MaltoHe.  3  yoU.  Paria,  Garaiar.   1845.  40  Bog. 

gr.  a    (15  Fr.) 

f7443]  Der  heilige  Frack,  seine  Wunder  u.  Schicksale.  Erzähl,  von  W«Maail^ 
bach.    Ddbela,  Lehmann  u.  Co.    1845.    49  S.  8.    (5  Ngr.) 

[1444J  Gesammelte  Schritten  von  Alex.  lHarlinsU.  Aus  d.  Russischen  von 
Ph.  Lohenstein.  4.  Bd.:  Frej^atte  Nadjedscha.  Ein  Seerouum.  Leipaig^ 
Thomas.    1815.    230  S.  8.    (25  Ngr.) 

[7445]  The  Fall  of  Napoleon :  an  histor.  Memoir.  By  Lieut.>Col.  J.  Mitchell 
3  Vola.    Lond.,  1845.    04     Uog,  8.  (27sh.) 

[7446]  Une  sombrc  histoire  par  MortonyaL    2  Vob.    Paria,  Cadot.  1845. 

aOVj  Bog.  gr.  8.    15  Fr. 

[7447]  Gedenkschriftcn  van  Oom  Zebra;  naar  het  Hoogduitsch  van  E.  WI, 
Oettinser.  Deel  2.  Amsterdam,  Binzer.  1845.  gr.  8.  (cp(.  0  Fi.) 
YgL  1844.  No.  4959. 

[7448]  Romaucero  von  Betty  PaolL  Leipug,  G.  Wigand.  1845.  205  S. 
gr.  8.   (l  Thir.  20  Ngr.) 

[7449]  Le  Sacripant,  par  Max.  Perrln.  2  SoU.  Paris,  Desessart.  1845. 
38%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

S>50]  La  reine  d'un  jour,  par  Cb.  üabou.  3  Vols.  Paris^  Sou verain.  1845. 
Bog.  gr.  8.   (29  Wr.  50  c.) 

r74Sl]  William  Shakespeare,  par  Clcm.  Robert.  2  Vols.  Paria,  Roux. 
1845.  43%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

t 74581  Lea  mysteres  du  Palais  Royal ;  par  Sir  Faul  Robert.  2  Vola.  Paris, 
laudouin.   1845.   41%  Bog.  gt.  8.   (15  Fr.) 

'    rxiSS]  Le  meunier  d'Angibauit  par  Geo.  Sand.    2  Vols.    Paris,  Desessart. 
1845!.  425/4  Bog,  gr.  8.   (22  Fr.  50  c) 

[7454]  X«eop.  Schefer's  ausgewählte  Werke.    I.  u.  2.  Tbl.    Berlin,  Veit 
Co.   1845..  368  ,  320  8.  gr.  16.   (k  15  Ngr.)    1.  Tbl.:  Kflnatlenbr«. 
'    Die  weisse  Henne.   Die  Deportirten.  3.  Tbl.:  Der  WaMbrand.  Uiigl9clt- 
liebe  Liebe.  Der  Zwerg. 

[7455]  Der  Prophet  von  Florenz.  Wahrheit  u.  Dichtang  von  Joh.  SelieiV« 
3  Bde.  BtuUfart»  Franekb.   1845.  306,  430  o«  388  8.  8.  (4  Tbir.) 


Digitized  by  Google 


MÜS.]  BetkMsHk.  iTt 

[1406]  öcbililemngen  aus  d.  engl.  Familienleben  med.  a.  Mlierer  Stände  ia 
vdlnChilflilfdien  BnlMnngeii.  1.  o.  %  Bd.  N&raberg,  SUfaC  UM».  8, 
(1  TUr.  7V,  Ngr.)    I.  Bd.:  Wenig  Geld,  viel  Sorge,  od,s  Wie  die  Armm 

leben.  Von  M.  Howitt.  Alis  d.  Engl,  übers.,  mit  Anleitung  u.  Rrk!r»runp;efi 
Tersehen  von  Dr.  /.  Gambihler.  (XII  u.  'MM)  8.)  2.  Bd.:  Arbeit  u.  Luha 
od.  Leben  im  Dienst.  Von  M,  Howitt.  Aua  d.  Eii<;i.  übers. ,  uiit  Einieit. 
IL  ErkliroiigeB  Yereelien  Ten  VHr,  J.  €famMhler.  (VI  n.  306  8.) 

Slit]  De  Jodin.    £en  verhaal  van  Am*  Schoppo.    2  Deelen.  Haarlem, 
raeeman.   1845.  (5  Fi.  50  e.) 

i;458]  Mvaierien  Ton  Berlin,  Ton  L.  Schubar.    12.  Bd.   Berlin ,  Hermann. 
84$.    158  8.  8.  <l  Thir.) 

ri4S9l  Kenilworlb.  By  Sir  Walt.  Scott.  (CollecUun  of  british  authors. 
Vol.  LXXVUI.)  Ldpzig,  B.  Taudinits  Jiin.  1845.  XIV  u.  407  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

[ml]  Interieur  dee  bagnes.   Eeiai  liittor.,_pby8iolog.  et  Donl,  par  Sera. 
Mb,  Corner*  1845.  2i  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.) 

rmil  Lei  dranet  ineonniu,  dtndes  de  Ia  vie  aodale,  par  Trisdm  8oidi& 
8  Vols.  PteM,  SettYcnin.   1845.  40  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[1461]  Der  Comthor  von  Malta,  von  Eug.  doe.  Deutsch  Ton  L,  v.  Aloens- 
ithm.  3  Thle.  in  I  Bde.  2.,  correcte  u.  wohlt  Amg.'  Leipdg,  O.  Wigand. 
1845.   132,  126,  136  8.  8.   (1  Tbir.) 

riia]  Matilda;  or,  the  IVlisfortunes  of  VIrtue.  Translaicd  from  the  Prcnch 
of  Bog,  Snc ,  by  C.  Rochford.  Witb  21  iUiotrations  by  Stan^ast, 
Lond.,  1845.    496  S.  gr.  12.  (5sh.) 

rtm]  Lady  Mary;  or,  Not  of  the  World.  By  the  Rcf.  C«  B.  Titjler« 
Load.,  1845.    326  S.  8.   (n.  Ösh.  öd.) 

rt«5]  Sir  Edw.  Thomason's  Memoirs,  during  Half  a  Century.  2  Vol^  ^ 
Land.,  1845.    54%  Bog.  mit  Tiden  Holzuchn.  8.    (2^  2sh.) 

* 

[74C6]  L.  Tleok's  Schriften.  19.  Bd.:  Novellen.  3.  Bd.  Ebend.,  1845. 
50»  ö.  8.  (I  Thlr.;  Veiinpap.  1  ThIr.  15  Ngr.)  Inh.:  Glück  gibt  Verstand. 
Der  fünfzehnte  November.   Tod  des  Dichters. 

p«?] . Phantasus.  Eine  Snmmlung  von  Mährchen,  Erzählungen  u.  Schaii- 
■pielen  von  t,.  Tleck.  2.  Ausg.  3.  Bd.  Berlin,  Reimer.  1845.  374  S. 
a    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

Tim]  Tales  from  the  PhanUsus  etc.  of  Lndw.  Tieck.   Lond.,  1845.  8. 
(48h.  Od.) 

rn69]  Archambaud  de  Coraborn,   par  le  cointe  de  Vlel-CaatcL  Paris, 
Amyot.    1845.    23 '/a  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[MW], The  disputed  inheritance:  a  Novel.    By  Graoe  Wcbaier,   3  Vola, 
Lond.,  1845.   55 Vi  Bog.  8.  (U  lUh.  l>d.) 

fWll  The  white  Slave;  or,  the  Rotaian  Peasant  Girl.  By  the  Aüthor  of 
„ReveUiÜona  Of  Äowa«   3  Vola.  Lond.,  1845.  65 y.  Bog.  8.  (U  llsh.  Od) 

f|«lt]  Wdaw  SdÄTO  od.  dfo  LeidoM  des  Volkes  Kin  Roman  v.  B;  WUl^ 
luMDim.  3.  m  Leipsig,  Kollmann.   1845.  356  8.8.  <1  TUr.  15  Ngr.) 

i 14131  Bremea'B  Volkssagen.    Herausgcg.  too  Fr.  fftg^/eld.    3  Bde. 
Bremen,  Keieer.   1845.  304  u,  00  8.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[74W]  Danzi^er  Sagen  von  O.  F.  Bart.   i.  Hft.   D&ialg,  Aubtttb.  1845. 
46  8.  8.   (7  y,  Ngr.)  ,      ...  ^ 

UL  1845. 
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[7415]  Die  Mariensagen  in  Oesterreich.  Gesammelt  u.  herausgeg.  von  J.  P. 
Ealtenbaeck.    Wien,  Klang.    1845.    XIV  u.  410  6.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[74T6]  Gross-Polens  Nationaisagen,  Mährchen  u.  Legenden  u.  Localsagen  des 
Grossherz.  Posen  von  San-Martc  (Reg.-Rath  A.  Schulz),  Bromberg,  Levit. 
1845.   328  a  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[I4n]  WestfiUische  V^olks-Sagen  u.  Erzählungen.  Für  d.  Burger  u.  Land- 
mann  von  J.  Xrager.  !•  Bd^hD«  2.  Aafl.  Siegen,  Friedrich.  1845. 
174  8.  gr.  15.   (10  Ngr.) 


[7478]  Universum  des  W  itzes  u.  d.  ungeheuren  Heiterkeit  von  Norb.  Uürie, 
I.  u.  2.  Hit.  Erfurt,  Bartliokwiius.  1845.  130  S.  u.  4  Ucb.  Abbildd.  8, 
(ä  7%  Ngr.) 

[71791  Humorittifclie  Schwanke  su  Belebaiig  u.  Erhaltung  dea  Frohaimia  in 
muntern  Geaellschaften.  Meura,  (DoUe).   1845.   163  8.  10.  (7%  I4gr.) 

[7480]  Loealea  und  ProvinaleHea.  -In  plattdeutichen  ReimeiL  Münater^  Cop^ 
penrath.   1845.  34  S.  8.   (5  Ngr.) 

[7481J  Kuash&nde  u.  Ohrfeigen.  Taachenbüeh  für  Hmnor  u.  Satir«  von  Bd. 
Ami»r.  Leipzig,  Schrey;  1845.  XVI  u.  323  S.  gr.  10.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7482]  Berlin  wis  ea  iat  und  ^  trinkt  von  Ad.  Erfiwngtoii.         4.  Hft, 

Jedes  mit  I  col.  Titelkupf.    Leipzig»  Jackowitz.    1845.    8.    {k  Ngr«) 

1.  Hft.:  Eckensteher.     10.  durchaus  veränd.  ii.  verm.  Aufl.    (32  S.)  — 

2.  «Hft.:  Hökerinnen.  7.  durchaus  veränd.  u.  verm.  Aufl.  (32  S.)  —  3.  Hft.; 
Berliner  Holzhauer  u.  Beschreibung;  des  Stralower  Fischzuge«.  6.  durciiaus 
▼eränd.  u.  Term.-  Aufl.  (47  S.)  —  4.  Hft.t  Köehhinen.  6.  durchaua  untcdnd. 
u.  TecD,  Aufl.  (33  S.) 

S7483]  Berliner  Wespen,  herauageg.  Ton  Pm>d^  IFcM«  %  Hft.  B«^,  Sinfeii. 
845.  40  S.  2  Uth.  BL  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[7484]  Skiuea  aua  d.  Bremer  V<dkaleben  ron  Vr»  WaMnMd.  Ci^oldia 
Uppen . Queneuaarkt)  Oldenburg.  (Bremen;  Kaiaer).  lo45*  32  8.  er.  8. 
(5  Ngr.) 

[7485]  Hannover  an  Sonn-  und  Alltagen  von  A.  Reibscbwamm.  1.  Hft.) 
PoHzeidiener  u.  sonstige  Wächter  der  öffentl.  Sicherheit.   Grifnma,  Verlagi^ 

compt.    1845.    47  8.  u.  Titelkupf.  8.    (6  Ngr.) 

[7486]  Hr.  Bufifey  aus  Berlin  im  Wiener  Elysium,  locales  Lebensbild  TOQ 
Gust.  SchOnsteiii.   Wien,  Wallishausser.    1845.   58  S.  8.    (8  Ngr.) 

[7487]  Sphinx.  Charaden,  Räthsel,  Logogriphen  u.  s.  w.  Nebst  e.  Anhang^ 
deutscher  u.  frahzös.  Wortspiele  von  Dr.  J.  QÜBÜier*    2.  Aufl.  Uiiea- 

berg,  Schöne.    1845.    Vli)  S.  12.    (T^A  Ngr.)  * 

[7488]  Humoristisch  satyrisches  Taschen  -  Conversations- Lexikon  von  Dr. 
Günther.    2.  Aufl.    Kbend.,  1844.    80  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[74P01  Neuestes  Complimentirbuch  von  J.  J.  Albcrti.  14.  verb.  u.  Tem. 
AuH.    Quedlinburg,  Basse.    1843.    VIII  u.  128  S.  8.    (12'/2  Ngr.) 

[T490j  Der  allrathgebende  poetische  Bil)IIothekar,  für  irgend  vorkommende 
FamilieDfeste.  2.  stark  verm.  u.  Terb.  Aufl.  Graudenz,  Küthe.  1845,  VlU 
U.  271  S.  8.   (21  Ngr.) 

rV^l]  Neuester  Gelegeoheitsdichter ,  enth.  eine  reiche  Sammlung  von  Neu- 
jahrs-, Geburtstags-  u.  HochzeitawOnachen ,  Jubelgediehten,  Stanunbueha* 
Versen,  Grabgedichten  u.  Toasten.  Nebst  e.  Anhange  von  Gedichten  mu 
Verschied,  and  fcstl.  Oelrrronheiten  von  J.  G.  IHImfft,  OberkhlW.  Weiaa«!- 
fels,  äuess.    VlU  u,  l(H)  S.  Öw  (12%  N|r.) 
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[1192]  Die  bekantUo>.it'n  BierspiL-Ie,  ah  Cerevis,  Sthlautli,  Quodlibet,  Cacao, 
Bierlicke,  Kams  u.  Kiitinännel,  dcutiicU  erklärt  u.  allen  hdele»  Häusern  go- 
,  vridBietTon  StiMiitt  Sdvwtner,  BerJia,  Schepeler.  1845.  144  8.  Itt.  (6Ngr.) 

Schöne  Künste. 

[7493]  Journal  für  Malerei  u.  bildende  Kuast,  oder  Mittheiluiig  der  neuesten 
Erfahrungen  u.  Verbesseriinn;en  in  allen  Zvvei<iO!i  d.  Malerei,  d.  Bildhauerei, 
Da4*uerreotypie  (Photo^^rnphie) ,  der  Farbenkundc  u.  b'arbenchenue  ^  und  die 
in  diese  ITächer  einschia^eude  Bibliographie.  Redact. :  A.  i^K  Hertel,  3.— 
6.  Heft.   Weinar,  Voigt.   1S44,  45.  IV  u.  8.  nebst  3  Hth.  TaiT. 

gr.  4.  (l  TMr.  3%  Ngr.) 

[7494]  Archaeological  Journal ,  published  under  tbe  direction  of  the  Central 

Committee  of  the  British  Arcliarniog.  Ataociation  for  tbe  Bnoooragement  and 
Prosecution  of  Researches  iuto  the  Arts  and  Monmnent'i  of  the  Early  '  "'l 
Middlo  Ages.    V  ol.  I.  Lond.,  1845.  4*22  S.  mit  vieleu  lliustr.  gr.  S. .  (n.  1  Ish.j 

[7495]  The  Principles  and  Practice  of  Art.  By  J.  D.  Dardlnc.  With  illu- 
stration»,  drawn  and  engrared  by  the  autbor.  London,  1$45.  145  S.  mit 
23  Kpfrt.  Kol.    (3i  3sh.  u.  4^  48h.) 

[7496']  Trattato  daiV  arte  della  pittura,  scultura  ed  architettura  di  Qio.  P. 
Lommazzo,  pittore  del  XVI.  secolo.  Roma,  Saverio  del  Monte.  1844.  gr.  8. 

[7497]  22  Vorlagen  für  angehende  Landschaftszeichncr  von  C.  Hohe,  akad. 
Zeichneulehrer.  Bonn,  Habicht.  1815.  22  Taflf.  u.  2  S.  Text.  t;. .  qu.  4.  (l  Thlr.) 

[U*^]  A  Nomenrlature  of  Colours,  Hues,  Tints,  and  Shades,  applicable  to 
the  Arta  and  Natural  Sciences,  (o  Manufacturers ,  and  other  Purposes  of 
General  Utility.  By  D.  R.  Hay.  Lond.,  1815.  12  S.  mit  40  coL  Kpfrt. 
rmp.-8.  (2Uh.) 

[7499]  Chromatics;  .or,  tlie  Analogy,  Harmony,  and 'Philosophy  of  Colonra. 
By  O.  Fidd.  New  edit.  augmented.  Lood.,  1845.  281  S.  mit  II  Kpfrt. 
gr.  8.  (Mab.) 

[YMi]  Anleitung  s.  Kunatkenneracbaft  od.  Kunst  in  drei  Stiuiden  ein  Kenner 
XU  werden,  von  Detmold|  Advokat  in  Hannover.  Neuer  Abdruck.  Hau- 
DOver,  Hahn.   1845.  90  S.  gr.  12.  (15  Ngr.) 

{7501]  Trcatise  on  the  Knowledge  Necessary  to  Amateurs  in  PIcturcs.  Trans- 
iated  and  abridge  d  frora  the  French  of  M  Tro.  Xav.  De  Burtin,  by 
Rob.  IVliitc,  Esij.    Lond.,  1845.    348  S.  mit  KupfF.  gr.  8.     n.  1  i.li  ) 

[7S02]  Etudes  sur  le  g^nie  des  peintres  rta Ifens  par  M.  Allt.Flciiry.  Lyon, 
Boitel.    18 15.    10%  Bog.  gr.  12.    (4  Fr.) 

[liiO:J]  Indice  manuale  dclle  cose  piu  rcmarcabili  in  pittura,  scultura  e  archi- 
tettura defla  citta  e  borghi  di  Ferrara,  compilato  da  N.  L.  C,  Ferrarese. 
Ferrara ,  1  adiiei.    1844.    176  S.  gr.  12.    (l  L.) 

[7504]  Le  mipliori  pittiire  della  Certosa  di  Napoli,  disegnata  dal  pittoro 
Angelini,  ülustraLa  da  Hafi;  Uberatore.  Parigi,  Fain.  1844.  OOS.  mit 
18  Kpfrt.  Fol. 

r75«5]  Denkmäler  der  l^unst  zur  Uebersicht  ihres  Bntwickelttifgsgaiigee  you  ^ 
d.  ersten  künstleriscben  Versacben  b»  m  den  Standpunkten  der  Gegenwart, 
von  Aug,  Voit,  Prof.  an  d.  k.  Acafl  In  Mönchen.  I.  Abschn  ( üp  Kunst 
auf  ihren  früheren  Entwickelungsstufen)  I.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  8eubert. 
1845.  VI  u.  10  S.  Text  nebst  Tafel  1— ö.  Fol.  (l  ThJr.  22ya  Ngr.  und 
2  Thir.  7%  Ngr.) 

Kunst -Denkmaler  in  DeuUchiand  too  d.  frühesten  Zeit  bis  auf  uiuiere 
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Tage.  BtiiK  t.  L,  BeeMtim,  &  Prtou     Mn^  Br.  Ctmri,  Dr.  ^MeMMM, 

J.  Afeyer,  Th,  Siinrh^rmahler  U.A.  1.  Abthl.  (von  d.  frühetten  Zeit  bis  zum 
J.  I6()0)  2.-4.  Lief.  Schweinfurt,  Kleinknecht's  KuMiTCllaf.  1844,  4&* 
4%  Bog.  Text  u.  8  Kunstbl.  gr.  4.    (a  10  Ngr.) 

[toOl]  Oarthol.  Zeitblom  und  leine  Altarbilder  auf  dem  Heerberge.  Dritte 
Veröiredtiichung  d.  Vereine  f.  Kunst  u.  Älterthum  in  Ulm  u,  Obersch'wabeo. 
Lim,  (Stettin).    1845.    5  Abbildd.  u.  1  Bog.  Text.  gr.  Fol.    (2  Thb-.) 

[t508]  Lebersicljtstafel  zur  Geachichte  der  Kunat  t.  Nürnberg  von  A.  muk 
ncttbcrg.    Hannover,  Helwing.    1845.    6  Bog.  gr.  Foh    (I  Thlr.) 

i7509j  Kunst-Arbeiten  aus  Niederaachsens  Vorzeit,  v.  Vog'eU,  Hofbau-lu8|^. 
.  Hft.   Hannover,  Schrader'sche  Hotkunsth.  (Leipzig,  K.  VVeigel.)  184o. 
3  S.  Text  o.  6  Bl,  woTon  3  In  Gold-  o.  Farbendrude  Fol.  (20  Ngr.) 

[TolO]  Radirungen  von  J.  Ad.  Klein  iu  iVlüncben.  IVlit  deutachem,  franz. 
u.  engl.  Text.  7.— 13.  Heft.  Noniberg,  Zeh.  1845.  i  3  Bl  gr.  Imp.  4. 
(klPANgr.) 

[T511]  A  Beriet  of  Sizty  Btchings  lUuatml^ye  of  Uie  mstoiy  of  ReynaWI  tba 

Fox;  50  by  A.  Vän  Everdangen  (1621  to  1675)  and  4  by  S.  Fohhe  (r  iG.) 
Lond.,  184$.  qu.  8.  (n.  15eh.$  mit  üaylor's  Vertion  of  the  Text.  n.  U  13sh.  64.) 

pSlS]  Umrisse  zu  UJaand's  Gedichten,  in  30  Blattern,  von  JnL  Ifisite. 
Stuttgart,  Becher  o.  MAUer.    1845.    Mit  56  S.  Text.  gr.  8.   (SogL  Kiah. 

2  Thlr.  5  Ngr.) 

[7513]  Sechs  Stahlstiche  zu  den  Shuu^cn  der  Andacht.  St  Galfen,  Scheitßa 

u.  ZoÜikofer,    1815.    gr,  8.    (10  Ngr.) 

t5l4]  Sendsf  hrc  iliPii  die  Gemählde-Ausstcllung  zu  ßremen  im  April  und  Mai 
S4:i  betr  II.  von  W.  E.  WebCT.   Bremen,  Heyse.    1844.   YllI  u.  04  B. 

.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7615]  Costume  du  moyen-4ge  d'aprrs  des  iiioruunents  d'art  et  des  roamiscrita 
contemporains.    Brüx.,  1815.    gr.  8.    Das  Canze  in  150  Licff.  a  2'/,  Ngr. 

[7516]  Gallerie  der  Costüme  auf  histor.,  nationellen  und  charakterist.  Grund- 
lagen f.  d.  Theater,  herausgeg.  u.  mit  Erläuterungen  über  d.  Lirsprung,  die 
Anwendung  u.  d.  Charakteds3ache  deraelben  begleitet  Ton  It.  SoluuiAer. 
3.  u.  4.  Heft.  Berlin,  Wlnckehnanii  a.  Sdhne,  1845.  k  13  Bl.  u.  1  Bog. 
Text.  (A  1  Thlr.) 

pSlt]  Gharacter  and  Costume  in  Turkey  and  ftaly.  Twenty  Bngravings  by 
Thom.  Anom,  Esq.,  with  Descriptive  LetterproM  by  BmU^  Reme*  New 
.  cdit.    Lond.,  1845.   gr,  4.    (f*  ilsh.  6(1 ) 

[75l8j  Glossary  of  Terms  used  in  Grecian,  Roman,  Italian,  nnd  Gothic  Ar- 
chitecture.  4.  edit. ,  cnlargcd ,  exemplified  by  1100  woodcuta.  3  Yola» 
Oxford,  1845.    452  S.  gr.  8.    (U  lish.) 

17519]  Dlctionnaire  de  Tarchitecture  du  moyeu-Age  par  Ad.  Bcffty«  F«ri% 
)erache.    1845.    21  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[7520]^  Architecture  d^cimale.  Parallele  des  ordres  d*architecturc  et  de  leura 
principales  appUoations  suivant  FaUadio,  Scamozti,  Serlio,  Fignote,  Thilibert 
He  ronn«  et  JPerrmtlt,  dtabH  aar  une  diviaion  da  modale  en  harmonle  avee 
le  Systeme  dreimal  par  F.  A.  Reaard.    Livr.  I.    Paris,  Ladrange.  IBASw 

3  Bog.  wü  4  Kqp£  Fol.  Daa  Gane  in  3  Bdn.  od.  30  LlelT.  A  3  Fr. 

[7521]  New  Byatem  of  Arohitecture ,  founded  on  the  Forma  of  Natare,  and 

developing  the  Propertics  of  Metals:  by  which  a  Higher  Order  of  ßeauty, 
a  hnr^oT  Amoiint  of  Utility,  and  various  Advantoges  in  Kronomy,  over  the 
pre  existent  Architecturea  may  be  practicaUy  attained,  prcsenting  also  Lhe 
|«0Q]lar  «nd  important  AdTWtage  of  being  Commercial,  ita  productions  ibflw 
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niag  üttiag  OljecU  für  Kxüortaüou,  By  W«  V«  Pickeit*  L<mmL,  1845. 
144  8.  gr.  a   (n.  lih.  64) 

[7^22J  Die  Basilika  der  Alten  mit  besonderer  Rücksicht  auf  diejenige  Form 
denelben,  weldie  der  cbcitü.  Kirche  b*  Vorbilde  diente,  t.  ffV;  t.  QomL 
Aerlia,  MäMi.  1845i.  33  &  «r.  ^  (10  Mcr.)  * 

[7523]  Bceiesiastical  Arclütectare  of  Treland,  anterior  to  tlie  Anglo-NomBn 

Inyasion;  comprising  an  Essay  on  the  orinin  and  uses  of  the  Hoimd  Towers 
of  Ireland,  which  obtaiued  the  Gold  Medal  and  Prize  of  the  Royal  Irii^h 
Acaderoy.  By  G.  PetHe.  Vol.  1.  Dublin,  IS45.  540  mit  vielen  Jllu- 
strat.  gr.  4.    C-i  Vlnh.  6d.) 

[1524]  Andeutungen  über  die  Aufgabe  der  evangelischen  Kirchenbaukimat. 
Hamburg,  Agentur  d.  rauhen  Hauses.    1845.    32  S.  gr.  S.    (ü  Ngr.) 

[7525]  üeber  den  Bau  evangelischer  Kirchen.  Mit  besond.  Beziehung  auf  d, 
gegenwäri.  FVage  üb.  d.  Art  des  Neubaues  d.  Nikolaikirche  in  Hamborg  u. 
auf  ein  dafür  entworfenes  Projekt  von  G.  Semper,  ord.  Prof^  an  d.  K.  S. 
Akad.  d.  bild.  KOnate  an  Dfeaden.  Leipzig,  (Teubner).  1845«  33  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[7526]  Erwiederung  anf  Hrn.  Prof.  Stmpm*M  ScbrUt:  fiber  den  Bau  evangeli- 
scher Kirchen.  Vom  Vf.  der  „Andentungen  Uber  die  Aufgabe  der  evangel. 
Kirchenbaukonat'*»  Hambarg,  Agentur  d.  rauhen  Hanaea.  1815.  id  S.  gr.  8. 

(2%  Ngr.) 

[7527]  Von  welchen  Principien  soll  die  Wahl  des  Bmi?tyls,  insl>Rsondere  des 
Kirchenbaustyls  geleitet  werden?  Von  G.  r«liii|  Dr.  ph.  Kbend.,  1845. 
0-2  S.  8.    (15  Ngr.) 

[752^]  Der  St.  ISikolaikirchenbau.  Betrachtungen  über  zwei  Schriften,  die 
diesen  Gegenstand  betreffen,  v.  J.  Gcffckea.  Dr.  d.  Th.  Ii.  Pred.  Ham- 
burg, Herold.    1845.   57  S,  8.   (10  Ngr.) 

[7529]  Beschreibung  des  Innern  und  der  Fu^ade  dea  DOBOa  von  Mailand. 
2.  Aufl.    Mailand,  Pirola.    1845.    56  S.  gr.  8. 

[7590]  Architectural  History  of  Canterbury  Cathedral.  By  the  Rev.  ü. 
WimS|  M.  A.   Lond.,  1845.   158  S.  mit  vielen  lUuatrat.  gr.  8.  (n.  lOah.  tkl.) 

[7531]  Abbildung  der  vornehmaten  Ctebiude  altdeiüacher  Bauart  von  Aaloa 
Fa^cr.    8  Hefte.    Mäneben,  Mey  u.  Widneyer.   1S45.  k  d  Blätter.  & 

(Jedes  Heft  7%  Ngr.) 

[7532]  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  v.  Dr.  Gco.  lHollcr;  fortgesefzt 
V.  K.  niadhach,   3.  ThI.  3.  u.  4.  Hft.  Daraistadt,  Leake.   1845.   3  8.  Text 

u.,V2  Tatr.  Fol.    (3  Thlr.) 

[7533]  Beiträge  zu  dfr  Lehre  von  den  Constructionen  v.  Dr.  Gco.  IHollor, 
Grossh.  Hess.  Geh.  OBaudir.  7.  Heft.  Ebend.,  1845.  1  Bog.  Text  u.  Ü 
Taff.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  22 '/j  Ngr.) 

[75:u]  Geschichte  u.  Beschreibung  d.  alten  u.  neuen  KönigL  Opernhauses  zu 
Berlin.  Eine  Skiiae  von  L.  W.  fierdn,  Sdiepeler.  1844.  30  S.  gr.  16. 
(3»A  Ngr.) 

IJSSS]  Rnral  Architectare,  illnatrated  in  a  new  aeries  of  Deaigna  ft»r  Orna- 
mental Cottages  and  Villas.  ExempBfied  by  Plans,  Elevations,  Seciions, 
and  Details.  By  J.  White.  Giaagow,  1845.  03  8.  mit  00  Kpfrt.  Fol. 
(Ü  8eb.) 

'[753U]  Analyais  of  Musical  Composition ;  shewing  the  Construction  of  all  Mu- 
slrnl  Pioeeg;  together  wifh  a  concise  and  coroprehenslvc  System  of  Uaruiony. 
By  G.  Dawaoa.  Lond.,^  1845.  83  S.  8.   (n.  4<ih.) 
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[1537]  Kleine  theoret.-practiache  Tonschule,  oder  die  wichtigsten  Regeln  der 
Tonsetzkunst  in  ihrer  Anwendung  in  zahlreichen  Beispielen  u.  Aufgaben  von 
j;  Ctoo.  Oirberl,  Cantor  in  Gdandti.  Wdmar^  Vi»igt.  1845.  X  n. 
170  S.  gr.  4.  (3  Tlilr.) 

[7538]  Harmonik  od.  Tollitindige  heuriatitche  Daiktellung  der  Hamonielebra 

u.  dea  Generalbaases.  Durch  504  Notenbeispiele  oriäutert  u.  aovrohl  C  sn 
ertheil.  Unterricht  als  auch  f.  selhsteigene  Ausbildung  eingerichtet  v.  Jof. 
Waldmaim.   I  Veiburg  im  Br.,  Herder.   1845.   12  Bog.  Text,  5  Taff.  q. 

107  S.  Noteii.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[7oJ9]  Briefe  an  Marie  üb.  d.  musikal.  Nachahmung,  den  Kanon  u.  d.  Fage 
von  I>r.  F.  A«  Gottliold,  Gymnasialdir.  Königsberg»  Gräfe  u.  Un2«r. 
1844;  40  B,  gr.  8.  u.  9  NotenU.  in  Halb-Fol.  (8  Ngr.) 

[75I0J  Ideen  zu  einer  Reform  d.  chriätl.  Kirchenmusik  mit  bcsond.  Beziehung 
auf  d.  neuesten  kircU.  Verhältnisse.  Ein  Wort  n.  Belierzigutig  f.  alle  Ver- 
ehrer d.  öffentl.  Gottesdienstes  v.  Giist.  NaneidnirK«  Halle,  Sehwetachke 
11.  Sohn.   1845.   15  S.  gr.  8.  {Z%  Ngr.) 

[7541]  *1}ef  evangelische  Kirchengesang  und  sein  Verblltniss  zur  Kunat  des 

TonsatzrF!,  von  C.  v.  Wintcrfeld.  2.  Thl. :  der  evangcl.  Kirchengesang 
im  17.  Jahrh.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel,  1845.  XXII  u.  661  S.  nebst 
204  S.  Notenbeil.  gr.  4.    (16  Thlr.) 

•    [7542]  Die  Cboralsammhingen  der  verschiedenen  christl.  Kirchen.  Chronolo-, 
gisch  geordnet  von  C.  F.  Be<»ker,  Organist  zu  St.  Nicolai  u.  ord.  Lehrer 
an  d.  CoBsenrat.  d.  Musik  zu  Leipzig.    Leipzig,  Fr.  Fleischer,   1845.  IV 
u.  990  S.  gr.  8.  (1  Thh*.  6  Ngr.)  - 

niMt]  Cantttaitam  Sancti  GaUi.  RSmischer  Choratgesang  der  St.  Gallischea 

Stiftskirche.   BAH  latein.  n.  deutschem  Texte.   Aua  den  filteren  handbcbriftl. 

u.  gedruckten  Werken,  wie  auch  mit  Benützung  neuerer  Werke  gesammelt 
u.  geordnet  von  e.  Geistlichen  d.  Diözese  St,  Gallen.  Nebst  e.  geschichtl. 
Einleitung  üb.  d.  Choralgesang  im  Kloster  St,  Gallen.  St  Gallen,  Öcheiüiu 
u.  ZolKkofer.    1845.   Z4%  Bog.  gr.       (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Caiuica  s|!irit.ualia ,  oder  Auswahl  der  schönsten  geistlichen  Lieder  äl- 
terer Zeit  in  ihren  originalen  Sangw^eisea  und  groaaentheils  auch  ihren  alten 
Texten.  Aus  dem  reichen  Lieder-  u,  Melodienschatae  der  kathol.  Kirche  u. 
des  kath.  Volkslebens.  Zunächst  für  eine  Singstimme  u.  Pianoforte,  jedocft 
so  eingerichtet,  dass  die  choralmäss,  Lieder  auch  von  der  Kirchengemeinde 
mit  Orgelbegleitung  oder  vierstimmig  gesungen  werden  können,  l'. — 3.  Lief. 
Augsburg,  Rieger.    184.5.    VIII  u.  S.  1—84.  gr.  4.    (a  1%  Ngr.) 

(7545]  Choralbuch  f.  d.  kathol.  Kirchengesang  von  J.  Mt.  AoerOB«  Essen, 

Badeker.    1845.    51  Bog.  gr.  qu.  4.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[7516]  Chorahnelodien  zum  HeroWschen  kathol.  Gesangbuche,  vicrstimnii»^  u. 
mit  Zwischenspielen  versehen  ^on  J.  Mt.  Rocren.  2.  Abtht.  Ebeudas., 
1845.   XIV  o.  S.  187—391.  qu.  gr.  4.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

£7547]  Choralbuch  für  d.  kathol.  Gottesdienst  mit  besond.  Rücksicht  auf  das 
Gesangbuch  vom  Pfr.  LutkenhauSf  vierstimtiiig  u.  mit  Zwischenspielen  bearb. 
von  J.  Ml.  Roeren.  3.  Abthl.  (Melodien  nach  der  Ordnung  des  Kirchen- 
Jahres)  1.  u.  2.  Hft.  8,125—264.  (1  Thlr.  15  Ngr.)  4.  Abthl. :  Melodien 
bei  verschied.  lurchL  Anlässen.  Munster,  Deiters.  1845.  S.  265^304.  qu.  4. 
(22%  Ngr.) 

[7548]  Geistliche  Lieder  von  Guido  Görres.  In  Musik  gesetzt  für  2  oder 
3  Sopranstimmen  mit  Orgel  -  oder  Klavierbegleitung  von  Maria  GOrres^ 
Coblenz,  Blum.    1845.    32  S.  gr.  16.    (4  Ngr.) 

[75411]  Choralmelodieen  für  vier  M&nnerstiuiineu  v.  W«  A.  Auberlon,  Schul- 
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meisier  iti  Fcllbach.  4.  (oder  ueu«  Folge  1.)  iöel.  Stuttgart.  Steiakopf. 
1844.    4  Bog.  ö.    (lU  Ngr.) 

["7350]  Maienrosen,  eine  Sajniulunp;  mehrstnnmil^j:er  Lieder  ohne  Begleitung, 
zur  Verehrung  der  aei.  Juagirau  in  Kirche  u.  Haus.    Von  P.  Ans,  8<Ali* 

Mser,  KapellflMigtor  la  EiiuMelii.  Biaaieddn,  Gebn  B«iiigeir.  1845. 
46  S.  qn.  «r.  a  (13  Ngr.) 

[Y361]  Der  kirchlielie  SSngeralior  aof  dem  Lande  u.  In  kldnen  Mdteh ;  eine 

Folge  einfiMsher  dreistimmiger  Lieder  u.  Gesänge  z.  gottesfienitl.  Gebrauch 

an  allen  evang.  Kirrhenfrsttnf^en  f.  Sopran,  Alt  u.  Bnriton  (Bass)  componirt 
von  Gast.  SIebcck.  1.  Hrtt,  cnlh.  4  Passions-  und  3  Oster -Gesänge. 
2  Bog.  ~  2.  Heft,  enth.  i  Busstags-,  2  Himmelfalirts-  und  4  Pfiogst  Ge- 
sänge. 2V,  Bog.  —  S.  Heft  9  eotii.  7  Gelinge  sam  Gebrtiiali  an  Dank-  u. 
Kifchweiuesteii ,  am  Reformationefieste  u.  bei  d.  Feier  nun  Gedichtoiss  der 
Verstorbenen.  3'/,  Bog.  —  4.  Heft,  enth.  2  Advents-,  i  Weihnacbts-  und 
!2  Neujahrgeaange.         Bog.   Kislehen,  Relchardt.   1845.  gr.  4.  (alUfligr.) 

[7&Ö2J  Männergesangschule ,  eine  die  Zwecke  und  Einrichtungen  von  Männer^ 
gesang- Vereinen  zugleich  berücksicht.  theor.-prartischr  Sinoschule  f.  Tenor, 
Bariton  u.  Bass,  sowie  überhaupt  f.  d.  Cborgesaiig.  Mii  einer  Beigabe,  l>e- 
stehend  aas  5  drebtlsun.  n.  15  Tientinunigen  vom.  Lüchten  zum  Schwereren 
fortacbreitend  geordneten  Gesängen  in  Partitur  u.  4  Stimmheften,  yon  ML 
Be^or.  Leipzig,  Klemm.   1845.  4.  (I  Thlr.  23%  Ngr.) 

[TMt]  IMe  teotsche  LledectafeL  ffine  Samadang  ron  123  Tlerttimak  Manner. 
gesiagen  ia  Partitur,  und  «war  so  gesetzt,  dass  jede  Stimme  bequem  ans 
derselben  gesungen  werden  kann,  von  Dr.  G,  W.  JPimlb  Leipsig,  Mayer, 
J845.   188  S.  schm.  4.  (i  Thlr.  lU  Ngr.) 

[1864]  Deutsche  Liederhalle.  Herausg.  t.  Th.  Tä|^Mtbeck.  16.  — 18. 
(9.  Bd.  4.— 6.)  Heft.   Stuttgart,  Göpel.   1845.  a  4  Bog.  8.  (ä  7y,  Ngr.) 

[7555]  Odeon.  Far  Quartett-  u.  Cborgesang  ebne  Begleitung.  Mit  Original- 
Compositionen  berühmter  deuftaclMr  Tonsetzer,  berausgeg.  yon  Hl.  TAg^- 

Uchabeok.  Ausgabe  in  ausgesetzten  Stimmen.  25. — 28.  (3.  Bd.  I.  — 4.) 
Hft.  Kbend.,  1S45.  ä  4  Bog.  8.  (ä  1%  Ngr.)  —  Partitur- Ausg.  13.  u. 
14.  (3.  Bds.  ».  u.  2.)  Hft.    S.  1—112.  8.    (a  1%  Ngr.) 

[7r>r>ß]  Orpheon.  Album  für  Gesang  mit  Begleitung  d.  Pianoforte.  Mit  Ori- 
ginal [^.^i  trägen  der  berühmtesten  u.  beliebtesten  Gesang-Compunisten,  her- 
ausgeg.  Th.  Tftg^UchsbeclK.  19.— 22.  Heft.  Bbend.,  1845.  8.  1—64 
des  4.  Bds.  hoch  ichm.  4.   (k  11  Ys  Ngr.) 

[7557]  Die  Österreich.  Volkawelten  dargestellt  in  einer  Auswahl  Ton  Liedern, 
Tftnxen  u.  Alpenmelodien  v.  Ant.  Ritter  Hpami  Wien,  Jasper.  1845. 
XVI  n.  112  8.  gr.  8.   (27%  Ngr.) 

[ISSe]  Liederkranx  f&r  Tumgeraeinden  des  Vaterlandes.  Mit  alten  u.  neuen 
Sangweisen  der  besten  Tonsetzer  für  vierstimm.  Chor.  Mit  e.  Vorwort  von 
A^Maornttein,  2.  unvec&nd.  Aufl.  £bend.,  1845.  IV  u.  324  S.  gr.  16.  (27  Ngr.) 


Todesfälle. 

[7559]  Am  4.  Juli  starb  zu  Pommersfelden  in  Überfranken  Dt  .  K.  Fr.  Hohn^ 
Schlosasgcistlicher  zu  W eissenstein,  trüber  Lehrer  an  d.  Gjmn.  zu  Schweinfurt 
u.  zu  Bamberg  und  seit  1810  Redacteur  des  Frank.  Merkurs,  1325  Prof,  tu 
Münnerstadt  und  1826  am  L^ceum  zu  Bamberg  ,  durch  zahlreiche  Schriften 
(„Elementarfibungrn  aus  d.  Deutschen  jns  Latein."  3  Bde.  1801  f.,  .,Fc9t- 
predlgten**  1802,  „Neueate  Geographie  des  Königr.  Baiem"  3.  Ausg.  1820, 
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„Geogr.-statfst.  Beschreibung  d.  OMaiiikreiscs"  ISM ,  „l>er  Regenkreis  des  ^ 
Köii.  Baiern''  18^0,  „Beschreib,  d.  Kön.  Bayern"  16^6 j  „Gruodriss  d.  8ta- 
^  iisük  d.  K.  Bayern*«  1833,  ,,AtlM  von  Bavem''  I84Ü  S.  u.  y.  &,)  bekanat, 
geU  M  N«witti4t  M     Saale  am  11  ioJl  1773. 

FIMI}  Am  11.  Jali  m  StoHberf^  bei  Aachen  Dr.  J,  W,  Meigen,  (rflher  Lehrer 
cL  fraimöa.  Sprache ,  dann  Secretair  des  HandelsatMfdiOMet  a.  der  Handele- 
kaminer  u.  a.  w.,  Vf.  der  Schriften:  „Klassi&kation  u.  Beschreib,  d.  Eiirop. 

ZNv ei fiij glichen  Insekten"  2  Abth.  1804,  „Systemat.  Beschreibung  d.  Europ. 
zweiüügl.  Insekten*'  7  Thle.  18iS — 38,  ,,Handbuch  f.  Schmetterlingsliebhaber'* 
1827,  „Systemat.  Beschreibung  d.  Ciurop.  Schmetterlinge''  3  Bde.  1828 — 32, 
^Deutschhmda  0Wa'*  2  Bde.  1836-^  n.  m.  a.,  Im  82.  Lebensjahre. 

[T561]  Am  12.  Juli  zu  Potsdam  der  k.  Oberbaurath  u.  Hofarchitekt  Persiut^ 
^  TorsQgllcher  Baemebter»  dareb  die  Herauagabe  d.  Werkea  „ArdiitektMi. 
Botwürfe  f.  d.  Umbau  vorhandener  Gebäude"  (IS44,  45.  gr.Fel.)  a.  einige 
andere  Schriften  lileradack  bekannt.  Im  43.  Lebeoflgahre^ 

[HW]  An  dems.  Tage  zu  Freiburg  Dr.  jur.  Hm,     Aatfedk,  Prlvatdocent  an 

der  dortigen  Universität ,  Vf.  der  S(  lirift  „Ucber  Concurrenz  d.  Verbrechen. 
Nach  polit.  u.  vernünft.  Recht"  u.  s.  w.  1840  u,  einer  nach  den  Vorarbeiten 
s^nes  Vaters  (/C.  v.  Rotteck)  bearbeiteten  „Geschichte  der  neuesten  Zeit, 
enlbelt.  d.  Jahre  18I5-t1840^%  Im  89.  Lebensjahre. 

rtMSj  Am  19,  Juli  auf  einer  Urlaubsreise  zu  Neustrelitz  der  ordentl.  Prof.  in 
der  theolog.  Facukit  sn  KSnifiberg  Dr.  K  Chr.  Uäoemtde,  firiber  Do- 
cent,  dann  ausserord.  Prof.  eu  Rostock,  durch  seine  Forschungen  im  Gebiete 
des  A.  Test.  (,,Commentar  üb.  d.  Buch  Daniel"  1832,  „Handb.  d.  bist,  krit 
Einleitung  iu  das  A.  Test."  ^2  Thle.  in  4  Abth.  1836—44,  „Neue  krit  ün- 
<  tersuchungen  üb.  d.  Buch  Daniel*'  1838,  ,»Commentar  üb.  d.  Propheten  Eie- 
chSet**  18^  n.  m.  a.)  «ehr  Terdient.  im  34.  Lebeni^abre. 

S7584]  Am' 29.  Juii  zu  Halle  Dr.  Abr.  GU.  Raabe,  seit  1816  ordentl.  Prof.  In 
ler  pfciiosopb.  Faeoltftt  der  dortigen  Uaiv«,  Terher  aeit  1704  ne.  Prof.  d. 
Ph&os.  u.  laiKI'CDstos  der  Univ.-Bibliothek  su  Leipzig,  seit  1803  ord.  Pr«t 
d.  griech,  Lit.  an  d.  Univ.  Wittenberg,  Vf.  der  Schrift  „Vorlesungen  fib.  d. 
allgem.  Literärgeschichte"  1805  und  einiger  Programme  („Animadverss.  ad 
Piatonis  Critonem  soecim.  I— III"  1791—1810  u.  s.  w.),  geb.  zu  Bernstadt 
in  d.  OLausitz  am  1.  Aug.  1764. 

[756S]  An  dems. -Tage  zu  Paris  Baron  Frc.  Gins*  Bosio.,  Mitglied  des  Instituts 
(Acad.  des  beaux-arts,  section  de  aculpture),  ein  aobr  geaimätsCer  Bildhauer, 
geb.  wa  Monaco  1769. 

[ISn]  Am  30.  Juli  zu  Heidelberg  Dr.  tkeol.  M.  €to,  Pnattd,  Stadtpfarrer 
an  der  dangen  heil.  Geiatkirebe  und  Deoan  dar  Diözese  Heidelberg,  Vf.  dar 
Schriften  „Beschwerden  ii.  Bitten  d.  evang.  protegt.  Kirche  u.  ihrer  Diener 
im  Grossherz.  Ba4en''  1827,  „Die  fieiialehre  dea  Chriatenthuaia'*  1832,  geb. 
im  J.  1780. 


Drndt  vbA  Teciag  voa  P.  A.  Bjoekbatt«  in  Ii«lp^lg« 
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[7567]  Die  neuere  Physiologie  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  nähere  Kenntniss 
des  Prortadersystems  im  gesunden  und  kranken  Zustailde  von  Dr.  B.  Preise, 
prakt.  Arzte  u.  Geburtshelfer  in  Hirschberg,  relchsgräfl.  Schafi^otscb.  Bude- 
arzte zu  Warmbrunn  u.  s.  w.  Breslau,  Gosohorskv.  IS  14.  IV  u.  155  S. 
gr.  8.    ('25  Ngr.) 

Der  Zweck  des  Vfs.,  seinen  Fach^enossen,  welchen  es  nicht 
g-e/^rönnt  sein  möchte  dem  raschen  Fortschreiten  der  neu  sich  g^e- 
sta/tenden  Physiologie  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  Pathologie  gleich- 
massig  folgen  zu  können,  dieses  Fortschreiten  und  diesen  Einfluss 
auf  das  Pfortadcrsyslem  zeitgemäss  darzulegen ,  ist  löblich  und 
seine  Schrift  verdient  von  diesem  Standpunctc  aus  eine  günstige 
Beurtheilung.  Sie  besteht  aus  einem  physiologischen  und  einem 
pathologischen  Thcil.  In  dem  physiologischen  folgt  der  Vf. 
durchaus  fremden  Untersuchungen  und  Beobaclitungen ,  besonders 
Schnitz,  Nasse,  Thackrah,  Simon  u.  A.  Er  betrachtet  zuerst  das 
Pfortaderblut  Im  gesunden  Zustande  nach  seinen  Eigenschaften  und 
nach  seinen  mikroskopischen  und  chemischen  Eigenthümlichkeiten, 
vergleicht  dasselbe  sodann  mit  dem  Lebervenenblutc  (S.  30)  und 
geht,  nachdem  er  über  die  Circulation  desselben  gesprochen,  S.  «>8 
zur  Function  des  Pfortadersystems  über.  Um  aber  diese  Function 
deutlich  darzustellen,  da  sie  mit  dem  Leben  der  Blutkörperchen 
aufs  Genaueste  zusammenhängt,  wird  die  Genesis  derselben  und  des 
Blutes  überhaupt  vorangestellt,  wobei  S.  41  folgender  Fehler,  der 
auch  in  den  Verbesserungen  nicht  angezeigt  ist,  unterläuft:  „Der 

BHdungsheerd  des  Blutes  Ist  das  bei  dem  Hühnchen  schon 

um  den  sechzehnten  bis  zwanzigsten  Tag  (soll  wohl  Stunde 
heissen)  gebildete  Gefässblatt'^.  Auch  die  Ansicht,  dass  die  Blut- 
körperchen aus  den  Dotterzellen  entstehen  sollen,  ist  schwerlich 
richtig,  da  das  Gefässsystem  dann  der  Dotterhöhle  otTene  31ündun- 
gen  zuwenden  müsste,  was  durchaus  dem  Wesen  dieses  Systems 
widerspricht.  Da  wo  der  Vf.  vom  Einflüsse  des  Athmens  handelt, 
sagt  er,  der  Sauerstoff  hafte  nur  an  den  Blutkörperchen;  allein  es 
ist  diess  der  Natur  chemischer  Agentlen  ganz  entgegen,  indem, 
wo  flüssige  Körper  zusammen  kommen,  diese  auf  einander  wirken 
III.  1845.  22 
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und  rielnebr  die  «lliii&lige  Umwandlung-  der  Proieinkörper  von  der 
Einwirkung  des   eingeathnieten  Sauerstoffes  abzuhängen  scheint, 
ohne  dass  dieser  zuvor  an  die  Blutkörperchen  tritt.   Eine  wichtige 
Rolle  lässt  er  den  Kernen  der  Blutkörperchen  spielen,  deren 
Fxi>ten/-  in  allen  Blutkörperchen  des  Menschen  von  vielen  guten 
Bcolia(  Iitern  noch  bestritten   wird.    Ucher  die  Gaiienabsonderung 
wird  ebenfalls  etwas  Neues  nicht  Ltn";;t'biac)it.  —  Von  den  pa- 
thoiopris chen  Zuständen  des  Plortadersysteujs  (S.  8*2  ff.)  be- 
leuchtet der  Vf.  zuerst  die  abnorme  Circiilation.    Die  abnorme 
verlang^saiiite  Bewegung  bringt  er  auf  folgende  Art  In  wesent- 
lichen Zii>aniiiieiihan;;-  mit  der  ^restörten  Magenverdauung.  Da 
die  VertJaumi^   im  iMa^en  sehr  unvollständig  ist ,   so  tritt  die 
Verdauung  im  ßlinddanne  an  deren  Stelle,  indem  dieses  Darm- 
stück aber  für  den  bereiteten  Chylus  zu  wenig  Chylu^gefässe  hat, 
so  werden  die  aufsaugenden  Venen  mit  einer  zii  grossen  Menge 
rober  Stoffe  überladen,  dadurch  die  ohnedem  schon  schwache  Wech- 
selwfrkung  /.w'isdicn  Blut  und  Gefässwand  der  Pioriader  noch  mehr 
beschränkt  und  sonach  die  Circulation  noch  mehr  verlangsamt. 
Hier  ist  fmn  erst  noch  zu  beweisen,  da.^s  bei  gestoiter  Mag^en Ver- 
dauung auch  der  Blinddarm  mehr  als  gewöhnlich  verdaue,  ternci 
hängt  die  Aufnahme  der  Stoffe  In  die  Venen  des  Blinddarms  noch 
von  andern  Verhältnissen,  als  von  der  üeberfüllung  oder  Nicht- 
tiberfüUung  der  Lymphgefässe  ab,      wie  avch  die  Wecksdvir- 
koBg  swlsdiei  Blut  oiid  Gelftsswand  nidit  deutUeh  amgiedracU  ist«. 
Lebcrkrankbeltenf  bei  denen  die*  Bildung  und  Anssclieidung  4er 
Galle  beschrättltt  ieft,  sollen  wegen  geringen  Verbfauclis  der  flis*- 
sigkelten  (?)  des  Blutes  und  dadureh  gebinderten  NacbsMmens  Lang* 
sambeii  des  Blutlnnfes  in  der  Pforlader  mnnlassen*  Die  nbiem 
bescbleonlgte  Bewegung  des  Pfertntebluts  (S.  93)  bftngt  von 
SiOrmigen  d<$r  Leberfiinctieh  ab^  bei  weldien  mebr  als  gtwdbilidi. 
Galle  gebildet  wird,  so  wie  ron  Stdrongen  der  Ver&nnng  n4 
der  BanUbiUgkeit    Die  fcrankbaften  Mischongsverbältnisse  dta 
Pforiaderblotea  (S.  106)  beziehen  sich  hauptsächlich  anf  krank- 
baft  erhöhte  Venositftt  (Sw  109);  diese  wjrd  bei  normaler  Lo^ 
berfnnction  durch  eine  zu  grosse  JMeDge  der  zur  Ausscheid  sog 
'  reifen  Blutkörperchen,  und  bei  naturgeniässer  Menge  der  aufzulö»» 
senden  Blutkörperchen  durch  zu  beschränkte  Leherthätigkeit  kti^ 
belgefübri  nnd  besteht  hauptsächlich  in  der  Aniiäufung  einer  za 
grossen  Menge  alter  nicht  mebr  lebensßüilgef  Bl«tk#rperchen  im 
Pfortad erblute,  die  sich  später  aal  das  ganze  Venensjsteni  und 
endlich  auf  das  ganze  Blutgefässsysteni  überträgt  (S.  115).  Diese 
abgelebten  Blutkörperchen  verhindern  nun  bei  dem  Athnien  die 
freie  Einwirkung  des  Sauerstoffe^  atif  die  ßbrigen  Blutkörperchen, 
in  Folge  dessen  der  ganze  Blutlaul  verlangsamt  wird.  Folgekrant- 
heiten  dieser  überwieg-enden  Vcnosität  sind  min  die  Gelhsncht  und 
die  Meläna.  Bei  der  Betra(  htuiig^  der  Gelbsucht  (S.  sehickt 
der  Vf.  die  Darstellung  der  chemischen  Verhältnisse  des  Blutes^ 
der  Galle  und  des  Harns  der  GelbsiicbUgen  voraii»  nnd  lAssi  als 
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Ergebniss  eise  Pathog^enie  der  Gelbsucht  folgen,  welche  jedoch' 
keine  neoen  förderndes  A»^aben  enthält.  Die  Meläoa  (S.  149)' 
g^ht  gigch falls  stets  von  krankhafter  V^enosität  aus,  wobei  aber 
die  Farbstoffe  sich  besonders  im  Blute  anhäufen,  und  die  Circulatlon 
sich  verlang-sanit.  Bei  Beiirthcilung-  flieser  lirankhaften  S^ustände 
Bcfirint  indess  der  Vf.  doch  firn  so  wicht ii^en  Aritaf^oni>iTius  zwischen 
Lun^e  und  Leber,  so  wie  die  ßlutfltissi^ikiit  nicht  genug"  beachtet 
7,w  haben,  was  welter  auszuführen  der  Uauni  hier  nicht  erlaubt.  — 
Das  Schriftchen  verdient  Übrigens  trotz  des  Mang-cls  an  eigenen 
Unteräuchungen  und  Beobachtungen  Anerkennung,  well  das  Be- 
kannte gut  zusammengestellt  ist,  und  es  der  Richtung  wesentlichen 
Varschub  leistet,  welche  jetzt  der  Medicin  he^^onders  noth  thut, 
Dämlich  die  Physiologie  mit  der  Pathologie  in  nähere  Berührung  zu 
brthgen.  Wir  wünschen  daher,  dass  aholichc  Arbeiten  In  Bezug 
auf  andere  Krankheitsgruppen  ausgeführt  werden,  um  so  manchem 
praktischen  Arzte  den  Nut;&ea  der  Physiologie  anschaulich  und  zu- 
gänglich zu  machen. 

Dresden.  '  GdiUluy. 

m 

[156tt]  UntersucliuiifiPii  zur  KeniUinss  des  kerni<;eti  Pif^nu'nt«!  der  Wirlitl- 
thit're  in  physiolo^^iücher  und  patholo^iisclier  Hinsicht  von  Dr.  C»arl  Brucll« 
Alit  2  Tafeln.  Zürich,  Mever  u.  Zciier.  1844.  VllI  u,  62  S.  gr.  ^. 
{M%  Ngr.)  . 

Eine  fleissige,  auf  vielfache  eigene  Beobachtungen  und  Untei- 
suchungen  gegründete  Arbeit,  welche  über  manchen  interessanten 
Punct  der  Pigmentbildung  Aufschluss  gibt,  und  deren  reichhaltiges 
Material  w!r  hier  nur  andeuten  kdnnen.  Die  Schrift  besteht  aus 
iwel  Hienett)  eiaem  physiologischen  ond  einem  pathologischen. 
Iii  tan  ersteren  betraelitei  der  Vf.  suerst  das  Augenschwara  nach 
lleale's  und  eigenen  Untersacbonffen*  In  Bezug  auf  das  Tapetum 
der  Wiederkftner  tritt  er  der  Andclit  Hasaeoatelaa  bei,  während 
er  liiaaicbiiidi  dea  Tapetmi.  der' RaablUer^  derselben  widerspricht. 
Naeli  ilun  ist  dieses  Tapetom  ans  den  fOnften  Fasern  jgewebt. 
üeb^r  das  Pigrneit  der  Vogelaugen  ond  sein  Verhalten  na  den 
sahen  ond  2wftlln|rMpf<^>  Retina  bat  der  Vf.  eigene  aaU- 
relehe  Untersncbangen  angestellt  Die  gefärbte  Oberhaut  des  Men- 
adien  ist  nach  liensinger  und  Henle,  die  der  Tbiere  ond  die 
Pigmeniinuig  der  Haare  nnd  Federn  dnrcbgängiir  >^äch  eignen 
Untersnehnngen  dargestellt,  wobei  interessante  ßemfrlungen  über 
Emährong  and  Waehsthum  dieser  Tbeile  eingeflochten  sind.  Unter 
dem  Namen  pigmenti  rtc  Faser  seilen  (S.  22)  fasst  er  die 
weiteren  Entwickelungsstufen  der  Pl^eotzeUea  In  spindelförmige^ 
geschwänMei  sternförmige  u.  s.  w.  zusammen,  die  er  nach  eigenen 
Untersochongen  darstellt.  Die  gutartigen  fast  normalen  Melanosen 
der  Lungen  und  Broncblaldrflsen  bilden  den  Ueberg^ang  zu  de»' 
pathologischen  Pigmentbildungen  (S.  30),  welche  ent- 
weder auf  Ablagerungen  von  körnigem  Pigment  oder  von  Blut- 
faserstolT  beruhen.  Das  pathologische  körnige  Pigment  ist  schon 
in  allen  Cligaoeo,  Ift  Entoflndnnfisproducten  und  den  verscbledenen 

22  * 
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krankhaften  Geweben  gefunden  worden.    Die  Melanose  £^-ehört  dem 
Krebs  an ,  die  schwarze  Färhun«;  ist  nur  znf^IHo^.    Instructiv'  ist 
Das,  was  der  Vf,  über  die  Genesis  des  körnigen  Pig'mentes.(S.  40) 
sag't.    Dasselbe  entsteht  entweder  aus  reinem  Blutfarbstoffe,  oder 
aus  Farbstoft'e  an  Fett,  Eiweiss,  Fibrin  gebunden,  oder  die  Pi^ment- 
körner  sind  veränderte  BlutküiiKi  selbst.    Zu  diesen  llcsuUatcn 
Ist  er  durch  die  Untersuchung  einiger  Apoplexien  des  Gehirns  «re- 
langt.    Nachdem  nämlich  das  Blut  die  bekannten  Veränderungen 
erlitten  hat,  stellen  sich  zur  Zeit  der  Ernährung  und  Auflösung  des 
Faserstoffes  fixaodalkörperolien  (aas  Elementarkörnem  bestehend) 
dar,  welche  eben  so  wie  afle  in  der  Näbe  des  apoplektlscben 
Heerdes  gelegenen  Gewebe  von  Biutfarbestotf  durebdrungen  wer- 
den nnd  die  Grundlage .  nur  Bildung  der  Pignieninelldn  geben, 
Indem  sie  gann  dem  Tjri^us  der  Zellenbildung  nberhavpt  folgen» 
Che  mische  Thaisachen  (S*  51)  sind  bis  Jetnt  nnr  einige  ron 
Bertfellosy  Gmelin  und  Simon  vorhanden  und  der  Vf.  selbsl  sncbt 
..  itor<^h  eigene  Versuche  die  Gegenwart  von  Fett,  Protehi  nnd  Hi^ 
matin  In  -dem  kdruigeo  Pigmente  darnulhun«    Da  nun  ühlinatin, 
welches  durch  wässerige  Flüssigkeit  ausgezogen  und  dann  mit  Koh- 
lens&nre  geschüttelt  wird,  fast  schwarz  wird,  so  bedürfte  es  In. den 
FftUen,  wo  Blutfarbstoff  in  dem  thierischen  Körper  austritt,  nur  der 
Gegenwart  der  ICohlensäure,  um  Pigment  darzustellen.  Hiernach 
lässt  sich  das  häußge  Vorkommen  der  Lnngenmelanosen  leicht  er- 
klären.   Zuletzt  ist  eine  Zusammenstellung  sehr  zahlreicher  mikro- 
metrischer  Messungen  der  hierher  gehörigen  Elementartheile  ge- 
geben und  zwei  ^ut  lithographirte  Tafeln  erläutern  die  betref- 
fenden Formen. 

Dresden.     "  Gänthei\ 

[liftSj  üebcr  die  Pacinischen  Körperchen  den  Nerven  des  Mensclien  und 
der  Saugetlüere.  Von  J.  Beule  und  A.  KdlUker.  Mit  3  Tafehi.  Züiicb, 
Meyer  u.  Zeller.    1844.    40  S.  gr.  4.   (I  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

Die  beiden  Vff.,  welche  im  Gebiete  der  feineren  Anatomie  sich 
schon  eine  Autorität  erworben  haben,  behandeln  hier  einen  höchst 
interessanten  Gegenstand  anatoniiscli  und  so  weit  als  niuglich,  auch 
physiologisch.    Zuerst  theilen  sie  in  einem  historischen  Theile  die 
seit  Pacini  von  Pis^toria  in  den  dreissigcr  Jahren  gemachten  Beob- 
achtungen und  lJntti;,uüliuiigt;ii  über  die  In  Rede  stehenden  Kdr- 
perchcn  mit.    Hierauf  folgt  in  dem  anatomischen  Theile  (S.  9  ff.) 
eine  genaue  und  lichtvolle  Beschreibung  der  sogen.  Pacinischen 
Körperchen,  welche  bei  dem  Menäehen  hauptsächlich  an  den  Ner- 
ven der  Hohlband  and  der  Finger ,  der  Fnssanhle  nnd  der  Sehen, 
weniger  beständig  an  einigen  andern  Nenren  yorkommen,  bei  der 
Kalne  aber  an  den  Nerren  des  Gekrdses,  Magens,  Pancrenn  n.  s.  w* 
gefunden  worden  sind.  'Diese' Körpcrchen  messen  beim  erwncbse« 
'  nen  Mensehen  ungef&hr  0,8 — 1,2*;  In  der  Länge  nnd  0,45^06*^  in 
der  Breite,  stellen  also  rundliche,  eiförmige  Körperchei  dar,  weldie 
an  freien  finden  der  genannten  Nerren  hi  Gruppen  roo  2,  5,  8 
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und  darüber  angehäuft  sind.  Jedes  Lcstelii  aus  dem  Korper  selbst 
und  dem  Stiel.  Der  Stiel  ist  von  verschiedener  LSn^e  und  Breite 
(I,:')'''  Län^e,  0,04"'  Breite),  verläuft  bald  g^erade,  bald  ^eschläo- 
^4£lt  oder  gewunden  und  gebt  uitUi'  verscbiedenem  Winkel  von 

•  dem  Nervcnstäminchen  ab,  um  sieb  an  dem  Stielende  des  Korpcr- 
chens  oder  ao  der  Seite  desselben,  neben  dem  centralen  Pole  za 
laseriren*  Der  Körper  besteht  ans  b&utlgeii  «wiebelartig  überein- 
ander liegenden  Schichten,  wefcbe  nach  anasen  etwas  nehr  tm' 
einander  entfernt  aiad,  nach  einw&rta  dichter  an  einander  liegen 
and  hier  und  da  durch-  quere  Septa  mit  einander  rerbanden  aind» 
Die  Zahl  solcher  Schichten  schwankt  »wischen  20-*60.  Diese 
Schiebten  nerfallen  in.  das  System  der  ftassern  und  das  System  der 
innem  Kapseln;  alle  umgebt  die  centrale*  H<^hle.  Der  Pancti^n 

'  der.  Nerv  eintritt,  heisst  der  centrale  Pol,'  der  cntge^engesetite 
der  peffipberisclie.  An  dem  centralen  Pole  müssen  des  eintretenden 
Nerven  wegen  die  Kapseln  entweder  durchbohrt  seln'oder  sich  umslül» 
pen  und  als  entsprechende  Röhren  auf  den  Nerven  anlegen.  Dieser 
einiretende  Nerv,  ein  einfacher  Prlmltivcjiinder,  dringt  in  die  Höhle 
der  centralen  Kapsel  ein,  ändert  hier  angelrommen  sogleich  seine  , 
form,  wird  viel  feiner  (0,003- 0,00 F)  und  platt,  geht  In  der 
Axe  der  Höhle  vorwärts  bis  gegen  das  perlpfierigcbe  Ende  der- 
RpJben,  wo  er  sich  einfach  oder  gabelartig  koopfförmig  endigt. 
Wie  zwisdion  den  einzelnen  Schichten,  so  ist  auch  in  der  centralen 
Höhle  der  i'acinischen  Körperchen  eine  durcb?icliliu e  Flüssigkeit 
enllialten.  Die  mancherlei  Abweicluirifien  in  der  Foriu  und  Vcr-  . 
bindung  dieser  liörperchen  mögen  in  der  Schritt  selbst  iiachir eieren 
werden.  In  dem  physiologischen  Tlieile  werden  erst  die  Ansichten 
früherer  Forscher  mitgetbeilt,  und  das  t^ndresultat  der  physiologi- 
schen Deutung  dieser  rälhselhaften  Körper  drücken  die  VIT.  mit 
folgenden  Worten  aus  (S.  37):  „Wenn  also  die  Nerven  der  Pacl- 
niscbcn  Körperchen  nicht  wohl  als  scnsilile  Nerven  sich  deuten 
lassen  und  auch  nicht  materiseher  Natur  sind,  so  bleibt,  wenn  man 
Irgend  Bekanntes  anknüpien  will,  nichts  anders  übrig  als  sie  mit 
Pacini  den  electrischen  Organen  der  Fische  an  die  Seite  «u 
stellen^^  u«  s.  w«  . 

Dresden.  Gikiiiker. 

[7:701  B'Mvois  fler  von  der  Be«:attung  unabhängigen  periodischen  Reifung 
und  ijoslüsung  der  Eier  der  Säugethiere  und  des  Menschen,  aU  der  ersten 
Bedingung  ikrer  Fortpfianzong  von  Th.  L.  W.  ttsolioff,  Dr.  d.  Med.  u. 
V.  Phil.,  ord.  Lehrer  d.  Med.  u.  Dir.  des  physiol.  Instituts  SU  Crieteen, 
Giesaen,  Ricker'ache  Buchh.    1844.   54  S.  gr.  4.   (15  Ngr.) 

Der  dareh  seine  elassisehen  Arbeiten  Uber  Bntwiehelnnssir^* 
scbtcfate  den  AnatoiBen  und  Phjaidiogen  sclion  rQlimlichst  bekannte 
Vr»  lieCerl  bier  einen  neuen  Beweis  seines  nnermfldliciien  Fleisses 
und  ausgezeichneten  Forschertalentes.  Das  von  Ihm  Gber  den  in 
Rede  stehenden  Gegenstand  aufgestellte  Geseti  ist;  folgendes: 
,,Ancb  bei  den  Säugethieren  und  den  Mensclien  unterliegen  die  in 
den  Eiersttfcken  der  weiblichen  .Individuen  sieb  bildenden  Eier  einer 


perlodlscbrn  UfMimg-,  pan/.  im  abhängig'  von  der  Rinw{r^ang  des 
männliclicn  Saamons.  Vau  dieser  Äcit,  welche  inaii  bei  den  ThiVren 
die  Brunst,  bei  (Inn  mrnscMicbeii  Weibe  die  Menstruation  nennt, 
lÖ5?en  sich  diese  j  f  ifVn  VArr  vun  dem  Kit  rstocke  und  werden  aus- 
g-cstossen.  Zu  dieser  Zeit  äussert  sii'h  bei  dem  weiblielien  Tbiere 
allein,  bei  dem  Weibe  vorzugsweise  der  GesebJechtstrieb.  Findet 
di«  Begattung  Stait,  so  folgt  durch  die  niaterleile  Binwirkung  des 
IBkiftineiis  auf  4mm  SI  die  Berrachtung  des  ietstem.  FMct  die  Be- 
fgatlmg  «idbt  6lfttt,  so  toset  sieh  das  Bf  demMcli  rsm  Eierstocke 
«ad  tfitt'  in  den  Bileiter,  gehl  aber  hier  in  Gmide'^  «*  s.  w.  (S.  4.) 
Das  Aastreten  des  Bios  aus  dem  Eieretoefce  snd  dessen  Blntrllt  in 
den  Blleiter  beweist  der  Vf.  non  dorcH  folgendes  Experiment»  Er 
nnterbnnd  einem  wdUicbfn  Tbiere  den  Uteros,  oder  scbnitt  ein 
Stlek  desselben  ans,  Hess  die  Wnnde  ^verbeiien,  nnd  als  darnnf 
spiter  dns  Tbier  brtnstig  wurde,  dieses  belegen*  Der  minnlicbe 
Baaaie  konnte  nnter  diesen  Verfakitnissen  nicht  bis  zu  dem  Eler«- 
stock  Yordfinf^en  nnd  dennoch  waren  die  Graafschen  Bläschen  g«« 
fUAU^  die  gelben  Körper  entwickeHond  die  Eier  Iknden  sich  in  Eileiter. 
Allein  da  die  Einwirkung  des  Saamens  fehlte,  so  schritt  die  Bnl- 
wickeluRg  der  Eier  nicht  fort,  sondern  diese  gingen  «i  Gmnde* 
Die  von  der  Begattung  nnabbäng%e  Reifung  der  Bier  wurde  such 
noch  durch  folgende  Beobachtung  erwiesen.  Eine  sum  erstenmal 
brnn^tfire  lliindm  wilrde,  nachdem  die  Brunst  schon  mehrere  Tage 
gedauert  liatte,  belegt  und  ihr  dann  sofort  der  liril^e  Uterus,  Eikiter 
und  Eierstock  ausgeschnitten.  Hei  der  genaueren  Untersuchung* 
dieser  Theilc  fand  man  fünf  (Jraafsehe  Bläschen  geplatzt  und  fünf 
fciier  Tiegen  zwei  Zoll  weit  in  den  Kileiter  vorgerückt.  Diese  Eier 
inuss'ten  also  vor  der  Begattung  schon  in  die  Eileiter  gelangt  sein 
und  da  nirgends  Spermatozoiden  gefunden  wurden,  die  der  geiibtc 
Füi  Seher  gewiss  nicht  tibersehen  haben  würde,  sö  konnte  aueh  der 
^aame  noch  nicht  eingewirkt  haben.  Ais  nach  zwanzig  Stunden 
die  Höndfn  getodtet  wurde,  fanden  sich  auch  im  rechten  Eierstocke 
angehende  gelUe  Kuipt  r,  im  Eileiter  fftnf  Eier  und  im  ganzen 
Cferus  bis  etwa  drei  I^lnien  in  den  Eileiter  hinein  eine  Menge 
Spermatosoiden.  Es  kam  nun  noch  darauf  an,  den  direoten  Beweis 
nn  erbniten,  dass  die  Eier  zur  Zeit  der  Brunst  auch  ohne  Begat- 
tung ans  dem  Eierstocke  bi  den  Elieiter  treten.  Diesen  erbielt  der 
Vr.  dadorcb,  dass  er  In  einem  bockiscben  Scbafe,  weldics  nicbA 
Jbele^t  worden  war,  24  Sinndten  nacb  dem  Anfang  der  bei  diesen 
Tbieren  nur  kune  Zeit  dauernden  ftmnst  das  Ei  ffünf  Linien  weit 
von  dem  Ostium  abdominale  entfernt  in  dem  Eileiter  fand.  Aebtt- 
liebe  beweisende  Beobncfatnngcn  wurden  nncb  an  Hindbnen,  Snuen 
nnd  einer  Ratte  gemacbt,  so  dass  gar  kefai  Ewelfel  sein  kan«, 
dass  bei  ^r  Brunst  der  Tbiere  aidl  Bier  aus  dem  ^rstocke  ab- 
Jlisen»  in  Bezug  auf  das  menschliche  Weib  fehlt  es  nun  aller- 
dings an  so  direet  beweisenden  Tbtecben,  aliebi  die  nacb  der 
Menstruation  sich  bildenden  gelben  ICörper ,  die  grössere  Coli«- 
oepUonsabigbcit  bnU  nacb  oder  selbst  wftbread  der  MeiMitcnatiiNi 
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lictikeft,  4if»  M  .4em  nenaphUcb^  WdJie  uii4  dewen  Eio  IkiUdjie 
WrhältnriBe  •bwaJtenk  —  Die;  Wliseoscliaft  schuldet  dem.  ge^l^ 
^rr.  für  dfeff  fWiobMgen  ^MtsaeheD  den  c^rdsMMi  J^M^« 

JMediQin  uad  Chirurgie.  :  .  ,  ' 

1!l&nln>üf9i  d«r'  tpetlelleii  l*afthologie  u.  Tlienipte,  bearbeitet  von  !>•  . 
Ii.  Posner.   1   IM.:  Attate  Krankbdten.  LeipsW/ Br^dthtiiBk  t8i5j  X'  «. 


Auch  u.  d.  Tit.:  EncyklopUie  der  medidAischen  Wigsenschaftwi. 
disch  bearb.  von  einem  Vereine  ron  Aerzten  unter  Redactiwi  detDc*  Ä,  Mmtr, 
2.  Abth.:  SpecieUe  Pathologie  u.  Therapie  1.  Bd. 

[Kflf]  Die  medicinische  Diagnostik  und  Senüotik,  oder  die  Lehre  von  der 

Krforschung  und  der  Bedeutung  der  Krnnkheitsf  rs(  heinungcn  bei  den  innern 
Krankheiten  des  Menschen,  bearb,  von  Dr.  A.  Moser,  prakt.  Arzte,  Wund- 
ärzte u.  Gt^burtshelfer.  Leipzig,  Brockbaus.  1845.  LH  u.  520  5.  gr.  12. 
(?  Tot.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Kuc^kiopädie  der  meUicitiischen  Wisseu^scUaiieu  u.  s.  w. 
9.  Abtli.;  Die  medicinische  Diagnostik  v.  Semiotik. 

VorhenaDBie  >^'erke  bilden  d-wei  Bruchstücke  einer  neuen  medi^ 
clniscben  Encyklopädie,  die  sich  von  ihren  Vur^äng^erinneii  daiiu 
anterscheidet,  däns  jede  Doctrio  In  ehiein  besondern  Bande  erscheint, 
und  somit  als  zcltgemässe  Wiederholong-  einer  in  früheren  Jahren 
von  Coosbroch  ausgefülirien  und  mit  Beifall  aurg^enomnienen  Idee 
Ml  kHnMiak  Ist  Wie  die  au  ihrer  Zeit  sehr  beliebten  und  braich- 
kareo,  je  tat  aher  i^ani  reralletea  und  um  grösstea  Hieil  wartlilMeü 
CoüdMroeh'mdiett  Ttsdwnbiefaer,  m  werden  Moh  die  Binde  dleaer. 
Eocjrklop&die  geneigte  Avfnalime  hei  vleleo  Aentci  Mea,  deoeD 
das  BedlrfnieB  ibeniehtüch  geoidneler  Zowmneiislell«ii|r«D  der 
Aaalahlett  liiid  Bpldeckoigea  elaer  seoem  Aera  m  Erwetterongr 
«mI  Berichtigiiiiir  Ihrer  -  efgeaea  Analehien  aad  Erfahrungen  sidi 
fablbar  nacht,  die  aher  des  hehea  Preia  der  Bacyklopädlea  ia  lexl- 
ftaUsdier  Forni  scheuen,  an  derea  laagaamea  firseheiaen  and  der 
tMlweisen  Un Vollständigkeit  Anstoss  nehmen,  vielleicht  aach  sich 
aar  ia  dea  Besitz  einer  oder  der  andern  Ahtheilung  zu  setsea 
wunsdiea*  Ref.  kennt  nicht  den  Plan  des  ganzen  Unternehmena 
(der  passend  auf  der  Rückseite  des  Umschlags  jedes  Bandes  Platz 
gafonden  hätte)  and  kann  sich  daher  bloss  über  Werth  und  Inhalt 
der  beiden,  ihm  zur  Ansclge  mitgetbeilten  Werke  äussern.  Die 
Posner 'sehe  g^edrän^rte  Bearbeitnnfj;"  der  speciellen  Pathologie  und 
Therapie  der  adiU  r»  Krankheiten  setzt  sich  zum  Ziele,  mit  Hinweg- 
Ia8siin!4  des  „Ballastes,  der  sich  unserer , Wissenschaft  bei  ihrem 
Gange  durch  die  Jahrhunderte  angehängtes  ^^^9  ""^  üinwp «rlassung 
des  V^eralteten,  alle  neueren  Theorien  und  Beobachtung  in ,  s(jfern 
sie  von  bewährten  Stimmen  herrühren,  In  den  Kreis  der  Betrachtung 
aa  ziehen,  um  sie,  je  aach  der  individaellea  UeherzeuguBg  des  Be* 
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arbeiler?*,  rfUNsi  dcr  /u  adoptiren  odrr  /-ii  widerlegen.  Die  Compi-* 
lation  enlbrlirt  sonach  dos  krithchen  h^lniients  nicht,  und  lU  dem 
Bearbeiter  eben  so  wenig  die  Befähif^mi^  ab/iisrehou  öclit'iiit,  aus 
der  vorhandenen  iMasse  von  Stoff  das  l'aystnde  und  Werthvollc 
auszuwählen  und  für  den  Zweck  des  Liiternrlimens  üt^scliickt  zu- 
sairnnt  n/iistellen,  so  glaubt  lief,  mit  Fug*  und  Hecht,  dieses  Hand- 
bui  h  als  brauchbar  und  ;/.\v  ecliniässig'  empfehlen  /.u  können.  Aelterc 
F'iakliker  werden  nicht  durch  neue  Srstematik  tiiid  Nomenclatur 
ab;:e>ciiicckt,  Bekanntschaft  mit  der  jüii;^crtu  üeiieralion  zu  machen, 
dtau  der  Vf.  thellt,  nicht  viel  anders,  als  früher,  die  ganzen  acuten 
Krankheiten  in  3  grosse  llauptclassen ,  Fieber,  Entzttnduiig^cn  uni 
acute  MautkrankkeiteD  ab»  aiieb  darf  matt  nicht  befflrehten,  in  ihm 
dnen  asbedingten  Anpreiser  aller  neaeo  Tbeeriea  kennen  «t  ler* 
nen,  indem  er  viele  ren  eich  weist,  wekbe  die  Empfebiung  be- 
deutender Nameoi  wie  Scbdnlebi,  Eisenmann  «•  And.  für  sieb  habe«. 
HInsicbtllcb  der  Ansiebt  Uber  das  Wesen  des  Fiebers  scbllessl  sich 
Dr«  P.  an  Diejenigen  an,  welcbe  einen  Krankbeilssostaad  der  Cen- 
tralergane  des  Nervensystenis,  namentiicb  des  Rackenniarks,  als 
die  causa  proxima  desselben  betracbten  und  wirft  somit  die  ganxe 
Krisenlehre  über  Bord.  Als  patbogenetische  Momente  kommen  das 
Blut  und  die  peripherlscben  Nerven  vor  Allem  in  Betraeht.  Die 
einzelnen  Fieberarten  werden  in  folgender  Ürdsnog  abf^ehamleit; 
F.  intermittens,  epbemera,  inflammatoria ,  gastrica,  blltosa,  roacosa, 
flava;  Typhus.  Typhus  ist  ihm  mit  NerveaGeber  identisch  uad 
demnach  jede  febrile  Krankheit,  welche  von  Ihrem  ersten  Entstehen 
an  ein  tieferes  Erg-rl  Ifen  sein  des  Gehirns  und  Bückenmarks  kund- 
gibt und  in  deren  Verlaufe  sich  eine  qualitative  ßlulentmischnng 
bildet.  Wir  lesen  übt  r  Typhus  cerebralis,  abdominalis,  Pneunio- 
typhus,  P.  exanthematicus,  pittridus,  pestileniialis.  Von  andern 
sogen.  Nervenfiebern  hat  nur  die  Febr.  nervosa  lenta  ihre  Selbst- 
ständig-keit  gerettet  und  macht  mit  derFtbri??  hectica  den  Besrhlus«. 
Die  Kntztlnduniren  (Definition:  ,,eine  durch  primäre  oder  secuiularc^ 
Atoiiie  der  Ca[)illarire(a.>se  Itediii^te  Verlan^sanuing  oder  Stockung 
des  HlutiiinlauLs  iimerliall)  derselben")  %\  erden  nach  der  Reihenfolge 
der  eiuzeliR'ti  Orgaue  mut  Körperregioiieu  al-^  Entr.ündungen  der 
Org-ane  des  Cerebrospinalsystems,  der  Mund-  und  SohlundhöMe, 
der  liespiratlonsorgane,  der  Cirtulations-,  V^rdauungs-,  Geschleefit«?-, 
Harn-  und  Bewegungsorgane  behandelt,  woran -sich  noch  KaUrrh 
ond  Rbeumatismas,  gleichsam  als  nicht  gans  ebenbürtig  anschliessen. 
Die  acuten  Exantheme,  welobe  aaf  70  Seiten  Ihre  Medigung  fin- 
den,  l^en  au  keiner  besondern  .Bemerbong  Veranlaesang,  dagege« 
muss  der  tberapeottsebea  Verscbriften  rttbmend  gedaebt  wertoi« 
Uterarlscbe  Notiaea  sind  nicht  gegeben,  wohl  aber  die  Namen  der 
Urbeber  wichtiger  Entdeckangen  und  Ansiebten  genannt,  aoefc 
Bächertttel  bin  nnd  wieder  Im  Texte  angeführt.  In  der  JMoser- 
schen  Diagnostik  und  SemiotIk  erkenni  Ref.  die  in  derglelcbMi 
Arbelten  geObte  Hand  des  Vis,  ond  das  Bestreben  mftgUcbat  Viel 
und  Vollstindiges  in  dem  gegebenen  Räume  M  vereli^en.  IVie 


kommt  es  aber,  das^  die  mjkroskopiscbe  UBtenoohing  gtlll  mH 
BtÜlscIiweigea  übergangen  worden  kl? 

[767äJ  Zur  gericbuärzüichen  Lehre  vea  verhelmUcbter  ^chwangerscbaii, 
Geburt  und  ^dem  Tode  neugeborener  Kinder,  erläutert  durch  hundert  den 
Akten  entnommene,  medicinisch  gerichtliche  Fällr^,  bearbeitet  und  «um  Ge- 
brauch für  {^rrichtüche  Ari  /fp,  Wniid 'irztr ,  Crliniiialistcn  u.  Richter  einge- 
richtet von  Dr.  J.  E.  Cohen  van  Baren,  K.  Tr.  Med.  Käthe  u.  Mitniiedo 
des  MedL-Collegü  des  Grossherz.  Posen.  Berlin,  Oemigke's  Buchh.  ib4ä. 
XVIII  u.  446  S.  «r.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  ursprüngliche  Pian  des  Vfs. ,  aus  dem  grossen  Vorrathe 
medicinJsch-g^erichtlicher  Fälle,  welche  io  dem  Arcliive  des  Medl- 
dnal-Collegii  zu  Posen,  an  welchem  derselbe  seit  19  Jahren  als 
Referent  thätijar  »st,  angehäuft  sind,  die  interessantesten  a^szu^vählen 
und  sie  als  Beispiele  behufs  einer,  für  Aerzte  und  Juristen  berech- 
neten speciellen  Bcarbeitang  der  wichtigsten  Doctrioen  der  fjerichtl. 
Medlcin  so  benaUen,  fand  in  der  Ausfahrung  in  so  fern  eine  Be- 
nehitakung,  a1«  ftrs  fSmkt  nnr  die  hundert  aufgefundenen  Fälle, 
die  deh  aif  die,  bei  AnfUlining  dt»  Titels  geoanaten,  Tenrandten 
Oegenstinde  iienielieD,  In  gedaohter  Aft  «hI  Webe  a«r  Bentnong 
kanten«  Oer  Gedanke  einer  Innigeren  VerBchniehang  der  gerfekts- 
Antl.  CDSttiatIk  mil  dem  eigentHchen  Yerlmge  der  Lehreilie  ist . 
JedenAlIe  ein  reokt  giadcileher)  Ref*  aber  der  Uebenengongy  dass 
der  rem  Vf.  beabeldiligte  Sweck  in  ekiem  viel  hebemi  GriMle  er- 
reicht Wiarden  wäre,  wenn  derselbe  sieb  niehi  mit  der,  in  seinem 
Arehire  rof^fmidenen,  allefdings  bedeutenden  Zahl  von  Beispielen 
begnügt,  sondern  zu  diesem  Belrafe  auch  alle  die  Fitlc  benotnt 
hätte,  welche  die  Literatur  der  gerichtl.  Medizin,  Yoraagllcb  die 
Henke'sche  Zeitschrift  darbietet»  ,  W&hrend  er  bei  der  von  ihm 
beliebten  Weise  die  Fälle  nehmen  musste,  wie  sie  sich  ihm  dar- 
boten und  sich  allerdiilgs  mitunter  in  die  Nothwcndigkelt  versei/t 
sah,  mit  mangelhaften,  von  der  höheren  Spruchbehörde  selbst  als 
unbrauchbar  verNvorOncn  und  getadelten  Gninrhtrn  sich  '/«  begnü- 
gen, konntr  rr  aul  dein  nndern  >\'ciro  aus  einer  ansehnlichen  Zahl 
afmiicher  Beispiele  die  inslnictivsteti  auswählen  und  vielleiclit  der 
Vollständigkeit  wegen  der  übrigen  dann  citirend  gedenken,  wodurch 
gleichsam  ein  Uepertorlum  über  die  casuistische  IJterator  des  be- 
treifenden Gegenstandes  gebildet  worden  wäre.  Ref.  kann  nur 
wünschen,  dass  der  Vf.  bei  Bearbeitung  der  übrigen  wichtigeren 
Lehren  der  gerichtl.  Medicin  diesen  Weg  einschlagen  möge.  Ganz 
zweckmässig  und  iuBtrnctiv  i.-t  die  gewalike  Weise  der  Behand- 
lung. TiotÄ  der  gedrängten  Kürze,  in  welcher  bei  jedem  Haupt- 
abschnitte das  Wichtigste  in  medicinischer  Hinsicht  im  Allgemeinen 
vorgetragen  wird,  hat  es  der  Vf.  doch  recht  gnt  rerstanden,  sich 
auch  dem  Jnriatett-  hierbei  Yeratändllefa  so  madien,  wihrend  umge- 
kehrt für  den  Ant  eine  erachdpfende  Berückidchtlgung  der  beaßg«* 
liehen  Geeetv-Stellen  (jedeeh  nor  der  in  der  prenee«  Monaiehie 
gültigen)  stattgefunden  hat  Wie  bei  Jedem  Eianptabsclniitlei  ee 
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iidet  sich  aoch  bei  Jedem  §  etoe  Aaleittin^  für  (len  Leser,  die  ihn 
. '  in  den  Stand  setzt,  zu  wissen,  was  er  in  den  orlantemden  Bei- 
splrlen  zu  suchen  habe,  zug-leicli  abtT  aiicl)  demselben  die  Haupt- 
]>nM(  tc  vor  Au^i^en  führt,  auf  welche  es  bei  der  Beurtheilung*  and 
Beantwortung  einer  besondern  zweifelhaften  Frag'C  ankommt*  Zahl- 
reiche, dnrch  das  ^anze  Werk  tortlanfende  Annieikung'en  dienen 
zur  BriJiuterung  wichtig-er  Nebenpuncie  oder  »or  Erwähnung;"  ver- 
wandter Gegenstände.  Die  FäKc  selbst  sind  möglichst  kurz  und 
gedrängt,  mit  Hinwe^lassung  alles  üeberflüssfgen  ans  den  Sectfons- 
bericbten  wiedergegel>en;  cbeii  so  beschränk l  sich  das  Historische 
auf  die  -Hauptmomente,  die  Relation  der  Physicats-Gutachteu  und 
Superarbitrien  auf  Anführung  der  Schlusssätze  und  kurze  Erwäh- 
nung der  Zweifels-,  Beweis-  ynd  Entscbeidungsgründe.  >ii€ht 
selten  bezeichnet  eine  besondere  Anmerkung  die  abweichende  An- 
sicht des  Vfs.  bezägUch  des  Obergutachiens.  So  bekandtU  der 
J.  AbschniU  dk  Uehre  tm  der  firnittelung  der  Reife  isd  IjdiMft» 
M^äk  todliretadener,  neageboreMr  KMer,  mid  iwer  h  IW  $$ 
4ie  reite,  velUg  ausgetragenen,  )ebeaefiM|^e,  die  «Mite»  ver- 
«ek%ei)  aber  leleisOUgen,  ewelfelhafl  oder  nicK  MeMfilhigea 
FfttcM«  omI  die  BeetiamiHf  de»  Allere  deee  Beugeberete»,.  ImH» 
irefeadeeei  findee  4reto  TorgeecMleiier  lleleles;  der  2.  AlecWtt 
die  Ueke  ireni  Lebe«  eder  Tede  iodtgeftaedeicr  NeogchiraMr 
▼er,  h  flid  eeeh  der  QAmii  nnd  der  Ermittetey  atttelst  der  ver- 
edMeeee  Lungenproben.  Ftafeelui  $$  beecbifUgen  sich  nift  der 
langen-  und  Athemprobe,  deM  eelbniständigefl  Leben  dee  Kindes 
Mwh  der  Gebert,  der  Mtdauer  desselben,  dem  Leben  nach  der 
fiebert  ohne  %u  athmen  und  dem  Scheintode  der  Frucht,  der  Gebert 
mÜ  esTerletzten  Eihäuten,  mit  dem  Atbembolen  des  Kkidee  rer 
«nd  in  der  Geburt,  dem  in  der  letzteren  vorbandee  gewesenen 
Leben  neogeborener  Kinder,  der  Ermittelung  des  stattgehabten 
Lebens  nach  der  Geburt  bei  zweifelhaftem  Resultate  der  Lungen« 
probe  f bei  einem  Im  Walde  geborenen  und  unter  dürrem  li.iiibe 
aiir^iefnndeiien  Kinde  bewies  ein  in  der  Luftröhre  vor^elundcnes 
Baumbiättchen,  dass  das  Kind  nach  der  Geburt  gelebt  und  /u  athmen 
versucht  hatte,  obschon  die  Lungenprobe  diese  Lntätände  ganz  in 
Zweifel  liess);  mit  den  durch  die  Fäulniss  erzeugten  scheinbaren 
oder  wirklichen  Hindernissen  bei  Vornahme  der  Lungenprobe  und 
der  dnrch  Lnftelnblasen  gewonnenen  Schwimmfähigkeit  der  Lungen 
Keogeborener.  Im  3.  Abschnitt  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  den 
Excoriaiionen ,  Su^illationen  und  Extravasaten,  Behnfs  der  Ermit- 
telung des  Lebens  Neugeborener  vor,  in  und  nach  der  Geburt,  und 
xwar  in  drei  hinsichtlich  der  wirklichen  und  zweideutigen  Be- 
weiskraft derselben  zur  Bestimmung  des  Lebens  nach  der  Geburt, 
«ed  le  Betei^  auf  die  rer  eed  wthreed  der  Gebert  eBietandenea 
SugiUedeaen  md  Bxlnraeate;  in  4.  AbeebnlUe  rm  den  derch 
feemdere  VeiMtiiieBe  emUftelteB  L^ee  oder  Tode  Neeg«bbreeer 
▼or,  tb  oder  wihmd  fmi  mdb  der  Gctari  ($  44  m  dei  Kei»- 
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zeichen  verzögerter  Gebart  am  Leichname  der  Kinder  —  ein  noch 
lebend  g-eborenes  Kind,  das  durch  Verblutung-  aus  dem  zerrissenen 
ductus  venosus  Arantii  gestorben  war;  —  der  Vf.  hat  keinen  &hn> 
liehen  Fall  in  der  ganzen  gericbtsärztlicheii  Literatur  auffinden 
können,  glaubt  aber  mit  RecbC,  dass  diese  tddtliche  Verletsung 
dsrcli  uBToniehtiges  Ziehen  an  der  Ntbeladmor  henror^bracht, 
Uli  sdMB  ▼«rgekenmm  sein  kdnnr.  %  Vm  dem  Tod»  der 
Kinder  rof  der  Mui  dnrah  VcrleliMif  dee  Onterlelbon  der  M «tter, 
%  S6.  deefl«  mi  IHAeXVennnnir^  AaebiTctart  5*  AbeefcR. 
Vm  der  EraillelHnf  der  mmIi  der  fiebnrt  etoffetretenen  Vermlan- 
■nngen  Mim  Tode  Nongntarencr.  üeriicr  gdM  4m  BnMrliehe 
AMe^  der  KUer  durch  niohl  sn  Stende  ^ekennneBes,  nelWt« 
«UMg«n  Leben,  doreh  Scfaleimanhäufanfr,  Sehwiehe,  innere  Knnk^ 
beitsursachen ,  so  wie  darrii  Veranlassongen,  die  nnneeibnib  den 
Undlidien  Offanismus  liefen  und  dorck  Verblutung*  ans  der  nIebC 
unterbandenen  Nabelschnur  (§§  27—^1).  Der  nun  feif^ende 
6.  Abeobnltt  begreift  die  anfälligen  ■echaniuchen  Verletzungen 
«eniffborener  Kinder  and  die  lufälligen  ausserordentlichen  Todes* 
«rsachen  In  sich,  und  sählt  als  solche  auf:  §  32.  die  durch  einen 
ungewöhnlichen  Geburtsact  veranlassten  mechanischen  Verletz- 
ongen,  besonders  in  Form  der  Extravasate  über  und  unter  dem 
Schädel  (den  Schädellinochen,  Ref.);  §  33  die  auf  gleiche  Weise 
^^Gebäbren  im  Stehen)  bewirkten  schweren  Kopfverletzungen,  §  34 
die  Erdrosselung  durch  die  Nabelschnur  oder  die  Gebärmutter» 
Der  7.  Abschn.  behandelt  das  wichtige  Cap.  von  den  gewalt* 
samen,  mechanischen  Verletzungen  und  den  gewaltf^amen  Todes« 
arten,  d^mi  eigentlichen  Kindermord  (infantlcidiuni)  in  Bezug  anf 
absolut  letbale  Kopfverletznngen  (§  35),  andere  absolut  lethale 
V^erletzungen  (§  oH).  frcwaltsamc  Erwürgong  und  Erdrosselung 
(§  37  0.  Erstickunn:  (§  39  u.  40)  und  VVassertod  (§  41); 

der  8.  Ahschn.  ist  der  Untersuchung  fauler  und  zerstörter  Kinder- 
leichen und  deren  Gerippe  gewidmet.  —  Ein  Anhang  beantwortet 
durch  den  mHgetheiUea  100.  Fall  die  Frafpe  iber  die  Möglichkeit, 
von  der  Gebart  anf  dem  AMrttte  iberrnsebt  an  werden,  und  dem 
onbewBsstea  HlnnaiterslAmen  der  neugebnwen  ttnder  in  den  Kntb 
denselben  ;  ein  iwniter  eniliiit  den  Wiederabdraelc  elMS  in  Ke.  tf 
n.  38  den  Jahrg.  1844  4cr  Bdlun;  des  Vereins  f.  HeMmde  In 
ftfiensssn  «Ügelbeiilen  AnfeMnes  den  Vfs. :  „Ueber  den  Fali  nen«e- 
tnvener  fiinder  mm  4e«  Gebnrlslbdlen  lieimlich  nnd  Ii  nngewibn- 
üebtn  SKi^oBiren  ^ebimdnr  «nneitRcberSebiranferen,  nebst  einer 
ibersidfcüiehen  Tabelle**,  dnrcli  welchen  «ster  anderm  der  wiebtl|r« 
I^Mtand  ausser  Zweifel  ^esclst  wird,  dass  diese  Art  des  Gebärens 
imi  Tnrbeimllebter  Schwangersdiaft  anrd  Gebart  nng<emein  binig 
{I :  I),  «nd  nidit  bei  Bral«ebireailen  vtrfcnnmt 
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[im]  Geachiditr  Heinrirhs  de^  Erlauchten,  Markf^rnft-n       Meissen  uud  im 
Oaterlande,  und  Darstellung  der  Zustände  in  seinen  l.anden.    Vou  Dr.  Fr. 
WUh.  Tittmann,  k.  säcbs.  Geh.  Archivar  u.  Ritter  d.  C.-V.-O.    I.  Bd.  ^ 
Dresden,  ArnoW.   1845.   VI  n.  307  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Ein  ffönsüger  Stern  ist  über  die  sächsische  Historiographie  auf* 
gegangen;  andere  Staaten  haben  ihre  Historie^ laphen,  nicht  selten 
nur  Namen  ohne  Thal;  Sachsen  liat  kein  solches  Hefamt,  aber 
einen  Wetteifer  von  Liebe  zur  Geschichte  und  zum  Vaterlande, 
wodurch  seine  llistüriographie  in  der  jüngsten  Zeit  dcll  ieB  ergie- 
bigsten Anbaues  m  erfreuen  gehabt  hat«  Das  bOiligl*  Staatsarcidr 
zn  Dresden  ist  begreiflicher  Welse  der  Angelpnuct  aller  derarti^ei 
Bcätrebongen  und  LeieteBgen.   DessM  reiche  SdiiUie  sq  hebe» 
und  2u  clasaiecbea  MonograpUen  w  TerarbeUeo  gab  der  nm  des 
Yaterlaiides  Gegenwart  «od  Sfiokooft  nicht  nieder  ale  m  die  6e- 
ecblebte  aeieer  Veradt  b^ehetTerdienie  Gebetee  Eath  vea  Langem 
des  Jiaiter;  die  AMudattmig  voe  Dn  Mteiier's  Burggr^ftbiua 
MeiisCB»  ood  Dn  Mftller'e  ForecbaDgee  asf  dem  Gebiete  der  nenera 
fieacbiehte  «Bogt  Tee  der  Segiiglichkeit  des  Archivs  auch  fi^  jniader 
becbgeatellte  Personen  und  von  der  Bereitwilligkeit  seiees  gei^enwär- 
tigee  preiäwttr^en  Vorstebers,  histoik^be  ForschuBgen  auf  diesem 
Boden  zu  fördern:  siehe,  nun  hat  dieser  selbst,  dem  wir  sonst  auf 
jSBdern  Gebieten  der  Literatur  zu  begegnen  gewohnt  sind,  den  »hm 
anvertrauten  Schätzen  sich  mit  historischer  Productionsln^t  'zuge- 
wandt und  mit  gründlichstem  Ernste  und  Umsicht  der  Füiscbung 
der  Literatur  ein  Werk  zugebracht,  das  in  dieser,  insbesondere  aber 
IB  den  Annälen  der  Archivverwaltuns:  einen  Ehrenplatz  in  An- 
spruch zu  nehmen  geeignet  ist.  Wenn  bei  den  hvulm  v.  Lan^enu- 
schen  Werken  schon  die  Wahl  des  Stoffes  Zeu^-ni>s  gibt  von  dem 
glücklichsten  historischen.  Takt  und  einer  vielleicht  beispiellosen 
.   Vereinigung  eines  hohen  Erziehungsberufs  mit  Aufhellung  des  Le- 
bens und  der  Thaten  nilmn elcher  Altvordern  des  Wettinschen  Für** 
stenhauses,  und  nur  zu  wünschen  iibri^?  bleibt,  dass  auch  die  dritte 
Biographie,  Kurfürst  Augusts,  sicli  bald  den  beiden  Irüheren  an- 
schliessen  möge,  so  ist  auch  hier  der  Stoil',  das  Leben  Heinrichs 
des  Erlauchten,  das  den  langen  Zeitraum  von  1218 — 1288  füllt, 
glücklich  gewählt  und  des  Talents  und  der  historischen  AaerMiillir 
vorzugsweise  würdig.  Anspruchsvoll  hat  sieb  der  Vf.  in  keiner  nelner 
früheren  Schriften  angekündigt;  die  gegenvlrtige  ist  Jenen  darin 
gleicb.   „Es  febU  viel««,  besMrki  der  Vf.      2  f.,  „dass  die  For- 
Bcbnnir  kitte  bis  m  eiBcm  Absdilesse  gebmcbt  werden  kdnneo. 
ManCbe  werden  Mancbcs  Temlsseii,  Viele  Vieles,  Keiner«  mebr  als 
leb.  Auf  jeder  Seite  sebe  leb  Poncte,  Ober  welcbe  weitere  I7nter<- 
sncbnng  gefübrt  werden  könnte.  Es  ist  gar  nicbt  absnseben,  np 
wie  Tiel  der  Umfang  der  Arbeit  und  des  Baebs  anaxodehnen  ge- 
wesen w&re.   Aber  jeder  Geschichtschreiber  hat  sich  zu  beschrio- 
ken^  wo  der  Gegenstand  irgend  sieb  ausdebnt.  Mlcb  bitte  jeden* 
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falls  die  Berechnung  der  Arbeit,  die  erfor(I(  rlioli  wäre,  und  der 
Zelt,  die  kh  noch  au  t  zu  wen  den  haben  könnte,  au  die  Nothwendlg'- 
keft  der  Beschränkung-  gemahnt."  In  dem  Vorworte  g-ibt  der  Vf. 
Kunde  von  den  Quellen,  unter  denen  die  Originalurkunden  des 
k.  sächs.  Archivs  einen  bcträchtltelien  Tbeil  ansinachen ,  mid  dann 
von  dem  Jahresanfänge  in  dewelben,  der  aielit  scHen,  Btatt  Weih« 
nachten  oder  Ostern,  ftttf  den  35«  BÜra  stetig  bestfimit  in  Urknn- 
den  vorkommt  Bei  der  UnfängliclikeH  den  Gef  enstendee  b'at  det 
Vf.  Geschiehle  Heinrieh^  ood  Altertfataer  seiner  MI  veii  elntnler 
gesondert;  der  rorlfe^.  Bnod  entbltt  nnr  die  letiiem;  8le  In  die 
Erafthlmig'  BcgebenlMftcii  na  verfleeiilett,  wire  «nretee  gewe* 
M  vnd  würde  ticb  gir  niebi  haben  voHsündig  derdrflbren  Imscb) 
gie  Jener  vonm  tia  senden ,  die  Trockenheit  des  IDoetrioelien  dem 
Flnes  der  Meterlschen  DatsteUnng  eines  yielbewegten  Fürstenlebens^ 
hat  der  wachere  Vf.  darum  wohlgethan,  weil  sie  gleichsam  die 
Welt  Miden,  in  der  Markgraf  Heinrieh,  lebte  nnd  handelte,  und  die 
Bedingnngen,  anter  denen  er  th&tig  war,  auch  wohl  weil  derglei«. 
eben  als  Anhang  nnr  Geschichte  der  That  weniger  Leser  %o  finden 
^egt,  als  wenn  es  voraasgeht.  Olfen  aber  gesteht  Ref.,  dass  er, 
mgeachtet  des  Reichthnnis  von  Belehrung-,  die  er  aus  dem  ver- 
dienstlichen Werke  geschöpft,  sich  bei  weitem  hohem  Geuuss  von 
dem  nächsten  Bande ,  der  eigentlichen  Geschichte  des  grossen 
Markgrafen  verspricht.  Als  einen  von  Denen,  die  der  Vf.  als  Un- 
wissende l)p/cUliiut,  würde  sich  Ref.  in  Betreff  der  geistigen 
Coltur,  der  Literatur  und  Kunst,  melden,  die  /war  dürftig  im  da- 
nialigen  Leben,  doch  einer  Nachweisung  ihrer  Dürftig keit  unter- 
ließen mrt^^sen,  wenn  nicht  m  vermuthen  wäre,  dass  dem  zweiten 
Theile  vorbehalten  worden  sei,  darüber  sich  auszulassen.  Wir 
bähen  also  hier  die  eigentlich  staatlichen  Alterthömer:  Landeshoheit, 
das  Land  iiherliaupt,  Hofhaltnng,  Verwaltungsbeamte,  Recht  und 
Rechtsptiege,  Finanzen,  Kriegswesen,  die  Dienstmannen,  der  Adel, 
Stände,  Exemtionen,  Kirche  und  Kloster,  die  Städte,  die  Banem, 
Völkerstämnie.  lieber  jeglichen  dieser  Gegenstinde  •  aber  eine 
solche  FöUe  von  Notizen  und  Bemerkungen,  data  an  dne  roll* 
ständige  Nachweisung  des  InhaUa  im  BlnselaeB  Mer  niebt  u  im* 
ken  ist,  und  eine  selche  Anastattnng  mit  S^eugnissen,  dass  aneb  $m 
einem  flüchtigen  UeberbMeke  derselben  sich  A  JHibsellgl^eit  der  wmt 
dem  Vf.  rnitemeninienen  Arbidt  Telikemmen  vor  Angen  stellt.  Wie 
nahe  es  dem  Vf.  gelegen  habe,  der  Arbelt  ehe  gfOncre  Ansdeh* 
Dung  «n  geben,  hat  er  selbst  ansgesproeben;  wie  sehr  er  aber 
bedacht  gewesen,  sich  In  den  engsten  Gren/.en  au  halten,  em- 
pHndet  der  Leser  bei  dem  BKeke  auf  Text  und  Noten,  Insofern  es 
Üim  hIHJhst  wlllkemroen  gewesen  sein  würde,  die  WeKe  der  Quel- 
len öfter  nnd  anaführlicher,  als  geschehen  ist,  zu  lesen.  Doch  der 
Vf.  Ist  keiner  der  Buebmacher,  die  aaf  das  Blätlerfüllen  ausgehen : 
er  kltt  jeden  Luxus  der  eigenen  und  fremden  Rede  fern.  Ohne 
diese  Sparsamkeit  würde  das  Werk  sich  leicht  zu  vier  liänden 
dehnen,  and  dann  k#nnte  immer  noch  ein  Urkiodenbacb  darauf 
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folgen.  Bei  solchem  CharaHer,  begr^eift  sich  leicht,  wird  das 
Werk  weni^  geeignet  sein,  poetischen  Freunden  des  MiitelaUers 
zu  genügen;  es  isi  vielmehr  als  eine  vortreiTliche  bittere  Arznei 
gegen  blinde  Bewanderung  desselben  zu  enit»fehlcn.  Ans  vielßll- 
Ugen  hie  luid  di  xtrslreuien  Bemerkungen  des  Vtsi  ergibt  sich 
eäe  TotalaisduMttttg  ron  Xenfimheit,  Principlosigkeit,  UnklaiU 
Mi«  VcnroRtahcit,  UeherdMBdergreiftii  und  DmhfcfwisuBg  d«r 
■Mftciiterlidm  VerhiltelMe,  mar  m  Mderw  BfarfMhheit 
wi  CcBtnÜMlfoii  fewöhiter  8lan .  dahel  irr  mi  winr  werdra 
MM.  b  der  Tiwt»  des  MitteUters  64Mi  Mdele  sieh  mmIi  de» 
PuliBde»»  eine  liee  end.  PvMp  in  6a^M;  dainr  eiie  00  w«b- 
defliehe  Vefiechtni^  fmk  BUschniir  dei  SinelaeB,  des  tmi  der 
QeeunnUdee  deä  Staets  nicht  geleitet,  festhalten  und  durchdron-. 
gm  war,  vielnehry  each  Wilikflr,  i%eenieht%keil  wid  Geweit 
Derer,  die  Macht  hatten,  an  sieh  1«  idnei)  was  eas  den  Fugen 
ond  der  Gliederung  des  Staats  gekeninien  war,  fiinzelbedingnisseir 
ofid  diesen  oftmals  ner  halb  sder  mm  VlertheU  anheim  fiel.  Idee 
ist  Bor  bei  der  Kirche;' diese  wUl  Alles  mid  nwBgi  sich  in  Alks; 
daher  neue  trostlose  Verwirrnng.  Ideen  an  das  Fendalwesen  sa 
knüpfen  war  hanptsärhlich  Ang-elegenheit  der  Kirche;  durch  jenes 
gtiederie  sie  sich  in  das  Staatswesen  ein,  wenn  die  Idee  der  Kirche 
an  sich  nicht  durchdringen  konnte.  Chrfstns  hat  so  wenig  von 
Feudalbeneficlen  als  von  einem  Statthalter  ^^einer  selbst  ond  Nach- 
folger auf  Petri  Stuhl  gelehrt;  der  Papst  aber  ertheilte  Kronen  als 
bcnclicia,  die  Prälaten  waren  Standcsherren  im  Laienstaate,  die 
Stüter  und  Klöster  erthelltea  Lehen,  nahmen  Tmnumität  In  An^^pruch 
und  suchten  Staat  im  Staate  zu  bilden,  wo  es  vortheilhatt  war,, 
sich  der  Mitthätigkeit  oder  Mttleldenhelt  zn  entziehen.  Wahrlich^ 
die  Ideen  vom  Staat  und  Recht  jener  %eit  aut/.iiklären  i^t  die 
Arbelt  des  Sisyplms.  llafßnement  war,  die  Scholastik  ausgenom- 
men, jener  Zeit  fern:  aber  uns  ist  in  der  Kunde  von  den  Gestal- 
tungen des  uuttelalterlichen  Staats  eine  reiche  Saat  von  Schling* 
pflanzen  zugewachsen,  an  deren  Aufwickelnng  sieh  der  ScharfsinB 
ihnikeB  hmBB,  wie  an  Geethe'a  Fniet  ,yMaBi  eleh^  de»  Wald  m 
BiMMB  Bleht»  M  ein  ttr  des  beato  ¥ie1«iel  eeeii  €eBel  »d  Vb- 
guBBi  der  UneOMe  ia  elnnder  verioehleBer  VeMlalflM  galtigcr 
Sffeeby  md  wae,  neiikiifl  aar  ia  Felge  lee  VerMa  feaMMittr  aad 
eaeqriBcInf  StBahdeHaag  ia  Feife  to  %agnillhM  aad  des  IMa^ 
ilBdna'  UareeirtBi  elcb  bilMe^  war  nebr  eiae  Batatlnair  Winr- 
etaate  als  eine  knnivalie  CUMenag;  Wie  koaale  ee  aader«  aeia» 
we  gleichsaBi  Grund  und  Boden  des  Staats  Tendnraad^  wa  alebl 
der  Kdaigv  der' Fürst  Landeshoheit  (Bapcrieiitas  territeifaiia)» 
sondern  aor  eiae  Sanme  efaMclaer  Rechte,  wo  nicht  der  Staat  ge- 
schlossene Grenz»  hatte,  aeadern  Lebesbedlngnlsse  haben  aad 
drflben  diese  abersprangen,  und  eben  so  in  Jeglichem  einzelaet 
Bestandtbeile  des  Staats  eine  Vielfältig^  aad  Mkwbaaf  dee  fiigen^ 
thum8,  des  Niessbrauchs,  der  Leistongea  rofkonnt.  Der  Staat 
war  M  fonaatieeh  wie  die  JheO»^  das  Abeateaadfcbile  wiad  Ia 
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deo  RMbt0Y«rbältoissen  ^efumleii,  und  iii«liU  Ist  lieitt  za  Ta^^e 
«bMtMMffiioliar  üa  sich  avf  ete  Uatariachts  ftcekl  tiub  Mlllelalier 
her  si  bervTea.  Gm  dfe»  ^r^^l^^T  >u  McktSt  HiMltt  das  ^«»«Mte 
Cliaofl  Jener  Seil  iHederkehvee,  lud  davor  bewehre  warn  der  liehe 
Getil  Oaee  «es  dieee  Verwonrenheil  heaeodere  sieh  a«e  ebi« 
gern  Werke  eiirlbl,  hat  alierdbi^s  eeioes  Hauptgrand  darfe^  daee 
Heiarlcbs  Zelläter  des  der  Aelttseeip  der  Ktolgwaatht  sed  dear 
ZegreUens  war,  wo  man  eishi  wosste,  wer  Herr  fan  Laede  oel, 
we  Reiebspfllcbi,  Landeaholieit,  Rechtspflege  In  Schwaifceft  war 
mi  der  eiiheil  volle  Streit  Friedrichs  mit  ,  den  Pifslen  und  da» 
adtamieee  Umsichgreifen  eines  Innocentios  IV.  n.  s.  w.  die  Ver- 
wirrung mehrte»    Mit  Recht  hewerkl  der  Vf.  in  der  Einli^itoog« 

SS.  15  f.) :  „Dae  Lehnsjstem  war  weniger  ein  staatsrechtliche» 
*rinclp,  als,  so  weit  es  Rechte  der  Steatsgewalt  an  Einselne 
brachte,  Aufhebung  des  Staatsrechts  • .  • .  es  herrschte  Mangel  an 
Bestimmtheit,  Geschlossenheit  und  Abrundung-  der  Rechte  und  Ver- 
bältnisse  . . .  ans  Ungewissheit  des  Rechts  floss  Streit  . . .  Allee- 
schwankt.   Kaum  wissen  wir,  ob  wir  die  Hechte  der  Fürsten  Ter- 
riloriaUioheit  nennen  sollen,  sowohl  im  Verhältnisse  zum  Reiche  als 
zu  Dynasten  and  Stiftern.  Der  damali^^e  Beg-rilf  persönlicher  Freiheit 
schwankt,  die  wir  den  mm  Theil  so  iioch  gestellten  Ministeirialen 
Dicht  zugehreiben  können.  Das  Verhältiiiss  zwischen  weltlicher  und 
päpstlicher  (iewnlt  war  weder  durch  ein  Princip  geregelt,  noch 
mit  Folgerichtigkeit  oder  auch  nur  mit  ßestimmtheit  auFigebildet. 
Ueberau  laufen  widersprechende  Rechte  seltsam  durch  einander. 
Ueberau  war  Zerstückelung.    An  Grundstücken  war  nicht  nur  ein 
Obereigenthum  und  ein  Ei^euthuuisrecht  der  Colonen  gesondert, 
sondern  auch  dieselbe  Hufe  unter  mehrere  Obereigentliümer  ge- 
tbeilt,  die  Gerichtsbarkeit  ward  Ober  einzelne  Hofen  TerUeben,  die 
Competeas  der  CSerkble  kremfte  afob.  mi  daa  aaHaaaMle.  Sa  aaeb 
die  geWIobea  Veibillaieaa:  da  Kloater  sa  Hrfart  hatte  daa  Pa- 
lieMlracbt  über  daa  Tbonaabioato  aa  Leipsüg.  la  beiaeai  Jahr^ 
haaderte  nebr  ak  den.*  drehebaiaB  var  dieaer  Cbarabter  d^a  Mit- 
leJalleaa  aae^eprägt.  fiaraa  iai  la  kalaef  Seit  aMlir-aea  fswardea 
ala  ibaMls<*.  ^  Daa  Letsta  beaiebi  aidi  vonepnireiae  daraaf,  daaa 
daaialt  la  OeatacUaBd  die  ehemaligen  Relcbabeamtea  sich  zu  Laa* 
daabeiita  erhobea.   Friedrich  IL  brachte  seinen  itaUealaehen  Inter- 
essen wesentliche  Reehte  der  deatecbea  Kdaigskrone  mim  OpCief« 
Im  nardiatllchen  Deutschland  war  ea^  als  ob  kein  König  wäre. 
DIess.  erörtert  der  Vf.  in  dem  Abschnitt  tob  der  Landeshoheit,  Ver- 
hältnfsa  aaKaiaer  «ad  Reich  (17—25).  Friedrich  IL  kam  nie  nach 
MeiaaeB,  und  nur  eine  wichtige  Erklärung  desselben  erhielt  Hein- 
rich, nämlich  1242  die  Anwartschaft  auf  Thüring-en.    Von  seinen 
Nachfolgern  war  erst  Rudolf  v.  ilabsbnrpr  bedacht,  die  königliche 
Gewalt  her/jtsteilen ;  aber  es  blieb  bei  den  Anfängen.    Der  Vf. 
gibt  eine  Men^e  Beispiele  von  landesherrlicher  Machtabong  des 
Marktraten:  als  königliches Reseriratrecht  ward  in  der  Regel  noch 
Uwg*  nad  Jagdregai  aad  MOaambt  angeaehen»  Aas  VerbAltaie» 


Digitized  by  Google 


2M 


der  Fürslen  zu  Dvna?5ten  und  Stiftern  (55  —  30)  gestaltete  sich 
Dach  den  Lmständeu;  im  Canzcn  wurde  die  VerlusirecbDuiig'  des 
Königs  eine  Gewinnrechmin«^  für   den  Fürsten.    Die  Dynasten 
waren  reiclisunnilttelbar  (*27):  doch  kann  lief,  diess  nicht  in  voller 
AusdehDung-,  sondern  nur  in  der  selbstständigen  Ausübung  gewisser 
Rechte  verstehen.  Es  fol«  t  i'ine  Ucbersicht  der  Grafen  und  Herren 
(30  —  33),  dann  ilrr  Biirg^i ralsclialti»  (33  — 4 j),  deren  in  Meissen 
und  dem  OsterlainJc,  al>  neuen  Grenzlanden,  viele  waren.  Ileichs- 
unmittclhar  waren  unbe^iweifelt  1>I(  issen  und  Altenburg;  derAltenb. 
Burggraf  schrieb  sich:  „Wir  von  Gottes  Gnaden"  (40).  Doch 
schon  ehe  Heinrich  das  Pleissner  Land,  worin  Alienburg,  erwarb, 
erschieDeD  die  Bnirggrafen  auf  dem  ineissnischen  Landdinge,  oad  uk 
toi  SdikiBse  m  Altenlliir^  hatte  nadiher  4er  Blarkgr»!  lU  Herr 
4efl  'Plclsner  Landes  Antheil  (41).   Die  Burggrafen  in  Leianig, 
atanmiTenmdt  mit  den  Alteoburgern ,  nnch  nom  Pleiaener  Lande 
gMfüßi  and  aneli  feichsannittelbar,  standen  eiwnfalls  in  Verhält- 
nieeen  an  den  Markgrafen»  Hier  freüich  bleil^  viel  dunkel.  Bnrip-* 
grnfen  nannten  eich  manche  Djnaaten  wegen  ihrer  Abatamninng 
ven  einen  bnrggrüichen  Geachlechie.    Diese  Ternnthei  der 
von  Groitsch,  Orlaniünde,  Qoerfurt.  Von  den  Stiftern  (S.  45— 55): 
Zu  landesherrlichen  Hechten  führte  das  vogteiliche  Reeht  üher  die 
Stifler,  das  vom  Könige  auf  die  Stifter  übergegangen  war.  Bei 
gewissen  Handlangen  erscheinen  die  Bischöfe  als  reiehsnnmittelhar; 
doch  werden  sie  mrülark  gerechnet  und  die  Markgrafen  forderten 
von  ihnen  Abgaben  und  Dienste.    Die  Verhältnisse  laufen  nach 
hier  durcheinander:  die  Stadt  Meissen  gehörte  nicht  dem  Bischoi«, 
sondern  dem  Marl^grafen)  nicht  aber  die  Stadt  Merseburg,  die  gans 
hi^^chöflich  war  (.")()}:  ebenfalls  so  die  Städte  Naumburg  und  Zeit/,. 
Heichsvogteien  und  tin/clnc  Reiclisgüter  (33 — r>f>).    Die  letztern 
liamen  im  13.  Jahrb.  grösstentiiciis  ab  von  dem  Konigthum,  Indess 
noch  iiiÜO  finden  sich  u.  a.  hundert  Acker  HoIa  Reichsleho  auf  dem 
Berge  Glisberg  (57).    Die  Vögte  au  Weida,  Plauen  und  Gera 
waren  reichsunmittelbar  und  stellten  sich  den  Markgrafen  als  Für- 
sten gegenüber,  dennoch  bestand  ein  Verhältniss  der  Unterordnung 
uiUer  diese.    Ein  sehr  loses  Band  verknüpfte  die  Ueichsstädte 
Erfurt,  I^lühlhausen  und  Nordhausen  (.'>[)— 7*2)  mit  der  Landgraf- 
schaft Thüringen.    „Die  V^erworrenheit  der  Staatsverhältnisse  tritt 
nirgends  mehr  Ins  Licht'^  (S.  Üüj.    Der  VI.  bekämpft  die  Annahme, 
daes  Erfurt  im  13.  Jahrb.  schlechthin  nicht  Reichsstadt  gewesen  sei, 
denn  die  QeaTen  von  Gleichen  hatten  die  Reichsvogtei  über  Erfurt; 
doch  dnreUoreuale  .enhisehöflich-malnaisehes  Recht  hier  das  reichn-- 
amtliche.   Das  Hersotthum  Sachsen  (72  ff.)    Hier  nnr  geringe 
Ueherhleihsel  der  alten  Untererdnnng  der  Harken  nnier  jeoes; 
mehr  besagten  die  Rechte  des  Brahlschofo  ron  MahM  tther  Thtt* 
<  ringen  (74—77).  Zahlrdeh  kemmt  die  Ueberlragung  slüllacher  Lehen 
an  die  Markgrafen  und  Thiringischen  Landgrafen  m«  Die  lUleale 
wtedUche  Nachricht  (Aber  Meissen)  Ist  rom  h  1391 :  Friedricli  4et 
VüMge  erkliri  Dresden  nnd  Pinn  lllr  Leben  des  Bischefs 
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Meissen  (77).  Mersebiirg-fsche  Lehen  waren  LeipzTcr,  CnniiDa, 
Borna,  Groitsch  u.  s.  w.,  naimiburgrische  die  Hälfte  der  3lünzc  und  die 
Vogtei  In  Strehla,  ferner  Schmölln,  Eckartsberg-e,  Grimma  (vorher 
aoch  aiy  mersebargiseh  angeführt 5  wobei  an  verschiedene  lehnbare 
Bestandtheile  zu  deulcen  ist)  Oschatz  11.  9,  w.  Eit^enach  war  tnl- 
dalsches,  aber  auch  hersft  ! (lisch es  Lehn  (80).  Der  Vf.  beineikt 
S.  80,  dass  hierbei  iiichl  an  volles  Obereipenthnm  des  Lehnsherrn 
zn  denken  sei.  Sehr  natürlich.  S.  81!:  „Nur  ein  lockeres,  dem 
Oberlehnseig'enthome  nicht  gleichendes,  bloss  andere  minder  beden* 
tende  Folgen,  vielleicht  mehr  nur  Form  in  sich  haltendes  VcrhäU« 
bIm  kann.  Jene  sIlRlMbe  Beielmong  gewesen  sein.  —  Mit  einem 
Stifte  lo  VerhAltiiles  so  stelif n,  mochte  den  Fdrsten  so  wfloscbens- 
vertli  ersclftiBeD,  tos  sie  ien  Sttflern  eine  Leknsherrllchkelt  über- 
trugen, die  mehr  In  einer  Form  als  In  wesentllehen  Rechten  he- 
stand^.  Das  Und  S.  83—80.  Hier  maogeU  «»Klarheit  der  Vor- 
BteHnag^  von  dem  fdrstlfchen  Gehlele^  es  Ist  keine  bestimmte  Grense, 
wo  es  anfüngt  nnd  wo  es  anfhOrl*^  Ref.  gr^teht  hei  Äeser  Ge- 
kgenh^)  dass  er  es  für  vergebliche  MOhe  hilf,  eine  Mstorlscho 
CSharte  von  Deutschland  in  dieser  Zeit  %a  entwerfen;  Os  Ist  on- 
mO^fcfa  das  durcheinander  laufende  Gewirr  Ton  Hechten  anrGmnd 
md  Boden  des  Gebiets  angenniHfg  zu  machen;  bei  dem  noch  an-. 
TOUkommenen  Eigenthumsrechte  kommt  Ja  zugleich  anch  eine  Menge 
anderer  Hechte  in  Frage,  diese  lassen  sich  nicht  darstellen  und 

^  doch  beruht  nach  der  Ansicht  Jener  Zeit  mehr  darin,  als  im  Gebiet, 
in  Grund  und  Boden  selbst.  Nor  kurze  Zeit  besass  bekanntlich 
Markerraf  Heinrich  die  Gesanimtheit  der  ihm  zugehörigen  Ldnder; 
sclion  1265  trat  er  Thüringen,  die  Pfai?:  Sachsen,  das  Plei^sner 
Land  und  die  Mark  Landsherg  seinen  Söhnen  ab.  Meissen  und  Oster- 
land,  ursprünglich  gesondert,  waren  in  Heinrichs  Zeit  mit  einander 
rerbunden:  im  Osterlande  kommt  seit  1224  kein  Landdinir  mehr 
.  vor.  .  Die  böhmische  Grenze  reichte  bis  in  die  Nähe  von  Dresden; 
auf  dem  Königstein  (in  lapide  regis),  dessen  Namen  auf  böhmische 

'  Hoheit  deutet,  stellte  König  Wenzel  1241  eine  Urkunde  ans 
(86);  zu  Pirna  aber  1239  Markgraf  Heinrich,  dieses  war  demnach 
markgräiiich.  Das  Pleissner  Land  enthielt  die  Slüdte  Altenburg, 
Chemnitz  und  Zwickau,  doch  werden  diese  Orte  auch  davon  unter- 
schieden (88);  noch  im  14.  Jahrb.  wurden  sie  den  Markgrafen  be- 
sonders verpfändet.  Also  blieb  Altenborg  ongeachtet  des  berühm- 
ten Prlv4egiunis,  das  ihr  Heinrich  1266  erthellte,  dennoch  lietehs- 

,  Stadt.  Thüringen  omfasste  andl  das  EichsDi^id,  das  erst  1294  der 
Graf  von  Cnelehen  an  Mains  mkanft;  der  Landgraf  hatte  aneh  am 
Rbete  ta  Boppard  Rechte  (89).  Bio  PfhlsKrafschafl  Sachsen  he- 
otmid  für  sich  neben  Thflrlngen;  nach  Heinrichs  Tode  kam  sie  an 
Bnchsen^WIttenher^.  Die  dann  gehörigen  Orte  werden  S.  90  aof- 
irosihH;  die  meisten  la^  In  der  Gegend  von  Eisleben,  Mansfeld, 
Qaerfort,  Unchstldt,  Merseburg.  <—  Die  Hofhaltnng  (91-~10ä). 
IMe  Sengen  anter  einer  Urkande  sfaid  nicht  hnmer  fflr  HoAeote  zu 

■  halten;  wer  eben  gegenwirt%  war,  wnrde  als  Anwesender  anf-  . 
m.  1845.  23 
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g-eführt.  Der  niris^^nische  Hof  bekam  erst  unter  Eleiorich,  beson- 
r!er^;  seit  dem  Erwerbe  Thüringens,  ein  gläuzeDderes  Ansehen. 
Ein  Hotastrononi  wird  aber  erst  1317  erwähnt  (99).  Nicht  immer 
ist  bei  Ausstellung'  von  Urkunden  an  ein  Scbloss  zu  denken;  sie 
g'eschah  auch  in  Kirchen  oder  im  Freien,  daher  „bei  Dresden^^  unter 
Urkunden  von  dem  J.  1*269  und  1272,  obschon  Heinrich  bereits  seit 
1268  in  Dresden  Hof  hielt.  Verwaltunorsbeanite:  der  Landrichter 
(Sti'll\  erd  eter  des  Fürsteii  ciiil  dem  Landding-),  Vog-t,  Schulthelss, 
Villikus  (102 — HO).  Der  Sthultheiss  g^alt  immer  nur  lur  einen 
einzelnen  Ort,  üie  Vo^^^tei  war  an  die  Stelle  des  Grafensprcngels 
getreten;  dicss  der  Ursprung*  der  nachherigen  Aemter.  Villikus 
ist  wohl  dasselbe,  was  nachher  Schö^ser,  doch  hatte  er  anch  rieh- 
.  terliche  Geschäfte  (110).  —  Redit  iitt4  Rechtspflege  (115—183). 
SfiuDäcIist  v(m  Landdlng*  (pUcitnm  proirlnciale;  fJrk«  vim  1228:  üi 
lantingo  In  colmiis  115)«  Es  hatte  fceinea  Tbeil  an  den  Regleron^s- 
handlungen,  ist  also  nicht  ßniDdlagc  des  stftadlschen  Wesens. 
„Die  Fürsten  waren  nicht  an  sttndische  Zosthnnuuig  h  ihren  Re- 
giernni^handlungen  gehnnden.  Wird  In  einseinen  FftUen^der  Rath 
oder  die  Beistimniong^  der  Vasallen  erwfthnt»  so  war  diesa  nicht 
nach  st&ndischem  Recht,  nm  so  weniger,  da  nie  Geistliche  dabei 
genannt  werden)  die  doch  nicht  gefeblt  hiuten'^  Die  meissnischen 
Laaddfaige  worden  Jn  der  Regel  zu  Colmen  und  zu  Schkölen  ge- 
^halten,  das  letste  zu  Colmen  In  J.  1259  (120);  das  pleissnische 
na  Aldenburg,  das  thüringische  zu  Mittelbausen,  das  osterl&ndischo 
an  Schkölen  und  zu  Delitzsch.  Ausführlich  erOfftert  der  Vf.  Osm- 
petenz  der  Landdinge,  Recht  der  Theilnahme  an  deaselhen,  nnd 
Ihren  Verfall  in  Heinrichs  Zeit.  „Die  späteren  Landtage  haben 
nicht  ihren  Ursprung  in  dem  Landding.  Sie  hatten  ihre  Bestim- 
mung nur  in  der  Steuerbewülig-ung*,  das  Landding  nur  in  g-ericJit-  . 
liehen  Ang-elegenheitcn.  Zum  Landdinge  g-ab  e?  kein  Laiulstand- 
schaftsrecM  ;  m  dem  neuen  Landtage  kamen  nur  die  Stände,  welche 
ein  ausscbliessendes  Recht  erlangte«,  dass  ihre  Leistungen  an  den 
Fürsten  und  die  Leistungen  ihrer  Gutsunterthanen  von  ihrer  Ein- 
willigung abhingen.  Jetzt  entstanden  Landstände,  jetzt  bildeten 
sich  privilegirte  Stände,  jetzt  wurde  der  niedere  Adel  ausge- 
bildet" (133).  —  Es  folgt:  das  Hol^ericht,  die  Landgerichte  unter 
Vdgten,  woraus  nachher  Aemter  und  Amtleute,  Gerichte  ohne  Be- 
zirk (am  rotben  Graben,  rothem  Tbore,  Tburme,  aui  dem  rothen 
Walle  u.  6.  w.  138.  157),  Patrimonialgerichte  (142— 14liJ.  ,,Das8 
die  IVechtspflege  nur  der  Staatsgewalt  Recht  sein  kann,  und  dass 
sie  ihre  Pflicht  ist,  ward  damals  nicht  erkannt.  So  konnte  ciuc 
Patrimonialgerichtsbarkeit  entstehen.  Der  Titel,  aus  welchem  die 
Gerichtsbarkeit  ausgeixt  wnrdOi  Ist  nicht  Djir  Jetfst  nicht  ineiur 
scharf  sn  nnterschäeni  sondern  war  wohl  ascli  wials  nltht  strea^ 
noterscUeden.^'  Bs  folgen  Beispiele»  Von  Gerichtswesen  im  All- 
gemeinen (146^150).  „Ungewissheit  nnd  Vemlschuttg  Qherall**^ 
Recht  der  Gerkhtogefiille  (150^157).  Letatc^re  eine  Hanptsache; 
das  Jahrding  oder  PlaoHnni  kommt  au  r^olmissige  Ahgahe  ▼•r> 
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.  «nter  Befrelang'  vom  Landdin^  wird  sebr  ^cwöbnlicli  die  dessbJil^ 
m  leistende  Abgrabe  verstanden.  Hierüber  eine  Menge  Anfübrun* 
gen  aus  Urkunden.  Die  Crimiiialgericbtsbarlceit ,  jetst  lelcbt  eine 
Last  fdr  den  Gericbtsberm,  war  damals  einträglich ,  tkdls  wegen 
der  Bussen,  tbeils  weil  auf  Anklage  verfabren  wurde  mid  der 
Kläger  Gebühren  m  cntricliten  hatte.  Einrichtung  der  Gerichte 
und  p^eriditliches  Verfahren  (1^1 — W9).  Spuren,  dass  neben  dem 
Ankla^^cprocess  auch  die  Richter  von  Amt^^wr f»-pn  Untersuchungen 
anstellten  (164),  Unter  den  Beweisniittein  galt  im  Allgemeinen 
noch  der  Zweikampf  (1051;  vom  Glöheisen  aber  keine  Spur. 
Quelle  und  Ausbildung  des  Hechts  (l()9j:  „überall  nur  Stücken, 
Einzelheit  und  Willkur."  Schon  Spuren  von  Bekanntschaft  mit 
dem  römischen  und  canoni^cjien  Recht  (171).  Geist  der  Rechte. 
Von  80  roh  grausamen  Strafen,  wie  anderwärts  üblich  waren,  keine 
Beispiele.  Einzelne  Rechtspuncte:  Eigenthom,  hierbei  oft  Einwil- 
ligung der  Verwandten  in  Veräusserung;  Alloden  —  keineswegs 
Gegensatz  von  Lehn,  sondern  was  nachher  ein  Vorwerk  genannt 
worileii  ist  (177).  Lehnsverbältniss  (179);  hier  zahllose  Lrkuii- 
4en  YOi  Belebnung  mit  gans  unbeträchtlichen  Grundstücken  oder 
«aeli  ndt  ebnelnen  Recbten  an  einem  Grandsiflcbe,^  woraus  wobt 
IreiDe  Krfegspflicbt  erwacbseo  konnte,  nbnlick  der  jetzigen  Lelms* 
refeiiung.  Unsieberhefl  der  Reebtspfiege,  RechiaxoBUn^  (181). 
Hinlige  Fehden^  iloeb  nlchl  eben  Missbranch  iler  Rechtspflege  nnr 
Bedrttckan^  der  ünterthanen*  BeT  den  Klagen  der  GelsÜiclikeit 
tfter  Gewalt  und  Dmck  „mug  diese  aneh  mehr  verlang  haben,  als 
ihr  Recht  mit  sich  brachte«^  ^  Finanzen  (184—216).  Znniehst 
eine  nngeffthre  Berechnung  des  fürstlichen  fifaikommens^  nach  der 
AnniAme,  wo  das  Zehnfache  des  Ertrags  als  gewöhnUcher  Ver- 
kaufspreis gerechnet  wird,  also  vom  Osterlande  1500  Mark,  vom 
Plelssner  Lande  1000  Mark,  von  der  Niederlausitz  600,  von  Meis- 
sen 1200  Mark.  Forstliche  Güter  (186).  Hier  ist  das  eigene  und 
das  fürstliche  (reichsarotliche)  Gut  nicht  mehr  zu  sondern.  Lei- 
stungen der  ünterthancn.  Beden  (impetftiones)  und  Heissungen 
fexactiones)  hänfisr.  jene  regelmässig  alle  Jahre,  beide  auch  Privat- 
personen 'ztistäntlig  al-'  Aiisfluss  der  Gerichtsherrlichkeit  (187). 
Doch  die  liclastun;::  im  Ganzen  nicht  üherniäspi'j'  (192).  Zölle, 
liegalien,  Bergwerke:  „Licht  und  Dunkelheit'*  in  einer  Urkunde 
Markgraf  Heinrichs  (19})).  Münze  (•204].  .Hier  oft  Gelheilthtit  des 
Rechts  zu  münzen,  so  zu  Strehla  ^wi^chen  dem  Markgrafen  und 
dem  Bischöfe  von  Naumhurg.  Jagd  und  Nut/un«*-  der  Wälder  und 
der  Gewässer  (213 — 216).  Beides  auch  im  Privateigenthum,  ins- 
besondere der  Klöster.  —  Kriegswesen  (216—245).  Miles, 
Ritter,  ist  In  den  Urkunden  nie  auf  den  Ritterorden  zu  beziehen; 
es  bezeichnet  immer  ein  Verhältniss  der  Krlegspflicht  zu  einen 
Herrn,  wahrscheinlich  nur  gegen  Ueberlassung  des  Besitzes  ven 
Grundstücken.  Beweise  216—223.  Der  Name  ren  Bnrgmannen 
(castrenses)  findet  sich  wohl  hinter  denen  der  Ritterj  doch  werde« 
beide  atch  mit  einander  gemischt«  4>fenstpiicfatigo  Ritterschaft  ist 
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walirscheteltcb  vorauszusetzen,  wo  Sick  Schlösser  finden;  der^leidieB 
werden  anf^eiftbU  229—233.  Milites  proviDciales  et  rustici  kommt, 
in  Urbonden  von  J*  1220  and  1256  vor  nnd  mag*  Ritter  beseich- 
nen,  die  «lebt  so  einer  Bur/^  gehörten.  Milites  nnd  militares  werden 
nebeo  einander  g^enannt;  die  militares,  vernmthct  der  Vf.  (236),  ^e- 
btfrtei  mit  zu  der  Gemeinscliaft  der  Lehen  eines  Schlosse?;,  standen 
aber  noch  nicht  in  Geniiss  und  Pflicht.  Von  den  Burgwarten 
234—236.  Ertheilong"  der  Uiltcrwiirde  liommt  selten  vor  (239). 
Die  Städter  waren  pflichti^  /um  Kriegsdienste,  von  Bauern  ist 
btfcbst  selten  in  dieser  Be/jehun^  die  Rede  (240—242").  Die 
Dienstmannen,  Ministerialen.  Hier  besonders  grosse  Verworren- 
heit der  Verhältnisse  (252  —  253).  ünlreiheit  ist  während  des 
gesammten  ZeitaUers  Heinrichs  Chara)iter  der  IMinisterialen ,  aber 
in  den  höchsten  Stellen  verlor  eich  der  Dienst  in  blosses  Cere-  , 
moniel:  von  niedern  Ministerlaien  wird  ein  Bäcker  und  ein  koch 
erwähnt.  Das  Vornehme  und  Medri^fc  mischte  sich.  Der  Adel 
(254  —  271).  Beweisführunor,  dass  Ritter  und  Ministerialen  da- 
mals nicht  zum  Adel  gehörten.  Doch  kommt  Dobiied  von.  ihnen 
schon  zuweilen  vor  (258).  Das  Wort  Ton  bedental  nnr  das 
Bchloss,  '/.n  welchem  der  Dienstmann  ^ebMe.  Mit  dem  14« 
Jahrh.  Icomuil  vor,  dass  Ritter  Gestrenge^  strenul,  genannt  werden 
(263);  jedoch  welter  nnten  (369)  bringt  der  Vf.  dlens  Wort  nucb 
alä  Bezeichnung  fl&miscber  Colonen.  „NIebi  ein  bargerlfdier  Stand, 
eondem  der  liioerllobe,  werde  damals  dem  BHterstande  entgegei- 
gesetnl^  (^)*  ^^^'^  recbtllcbe  Begrttndnng  liegt  bei  dem  IUtter<- 
stände  fern  —  »fWle  alle  Rechte  des  Adels  auf  willktirlichem  Geben 
nnd  Nehmen  oder  Nehmen  und  Geben  heroben"  (264).  St&nde, 
Exemtionen  (271 — 275).  Noch  gar  kein  steuerfreier  Ritterstand. 
i4n  den  Landständen  des  Mittelalters  Hegt  der  Ursprung  un<^lei- 
eben  Rechts  der  Stände.  Sie  vertreten  nur  sich,  nicht  das  Volk. 
Was  sie  für  sich  erlan^^ten,  war  auf  Kosten  des  Volks"  (275). 
Kirche  und  Klöster  (275—325).  Wie  vjel  der  Papst  an  sich  rlss, 
neigt  sich  hauptsächlich  bei  Innocentius  IV.  (282^285) ;  auch  Zins 
an  denselben  kommt  vor.  Sehr  bedent^ani  ist,  was  der  Vf.  S.  -286 
bemerkt:  „Unsere  Zelt  ist  so  hetlissen,  als  ein  Verdienst  der 
Päpste  zu  preisen,  dass  sie  der  Eij^enmachti^licit  der  Fürsten  hem- 
mend entgeg'ens'etreten  seien.  Es  kiiine  zu  Beurtheilong'  des  Ver- 
dienstes doch  auch  darauf  an,  ob  die  Papste  dabei  das  Wohl  der 
Völker  oder  ei^'^enes  Interesse  im  Auorc  hatten,  und  ob  sie  nicht 
eben  so  sehr  das  Recht  als  das  Unrecht  gehindert  haben,  das  die 
Fürsten  hätten  thun  können."  Aufs  Gewissen  —  was  hat  denn 
die  bürgerliche  Freiheit  des  Volks  den  Päpsten  7.\\  danken  .^  Dass 
die  deutsche  Könie^smacht  zerfiel  und  Fürstenfreilieit  daraus  her- 
vorging, ist  denn  das  ein  so  grosses  Verdienst  ücr  Päpste  um 
unser  Vaterland?  Der  Vf.  handelt  von  Seelsorge,  von  ßesitzthuro, 
Vermögen  und  Einkommen  der  Kirche.  Kloster  Pforta  gehörte 
keineswegs  z,u  den  reichen  (300).  Sehr  reiche  Klöster  klagten 
über  Armuth  (302.  308).   Vevzeichnlss  der  Klöster  (909  f.);  in* 
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sainmen  laO.    Der  klösterliche  Sinn  war  hinter  dtnt  Gifer  Klöster 
,  'ZU  stiften  zurück;  die  Klosterleute  wurden  wohl  aus  dem  Auslande 
geholt  (322).    Dass  die  Mönche  nicht  mehr  selbst  das  Land  kau- 

len  8.  S.  334  Die  SUdte  (325—465).   BOr^  Mevtet  ^ 

wOhollch  Blitglicto  des  Käthes,  4och  aseh  Gesteine  (336«  434  f.> 
Ein  einsiir^  BUl  fcemnil  das  Werl  Senalores  vsr  (351).  Bis*  be» 
vonrechieler  Rtiter-  sder  Patricierstaad  isl  Dieht  da,  im  Batbe  1»e- 
findea  sieb  aoeb  Handwerker«  Cooplalion  isi  bei  diesem  gewiütn* 
Weh.-  Die  Privil^ieo  eltselacr  SUde  werden  369  IT.  anfgcaiblt-* 
Die  Bauern  (365— 388).  DieFreibeit  derselben  war  so<li  nisbt  fiM 
cDtschwondes;  die  Aamländlscben  Colenea  standen  den  ftbrigen 
Im  Gaazen  aber  war  der  Stand  der  Bauern  gedrOckt,  l^erinf:  ge* 
sdM'd  und  übel  bebandelt.  Gutsherrlichkeit  war  nseb  nicht  dai 
bildete  sich  aber  aus  der  Gerichtsobrigkeit  (314),  und  es  finden 
sich  schon  die  Wörter  domiaus,  dominium,  deditus  (M^i),  Doch  erst 
nach  Heinrichs  Zeit  wurde  es  gewöhnlich,  dass  dem  Titel  eines  Hitlers 
hinzugefügt  wurde,  er  sei  Herr  i  n  einem  Orte  (376).  Frohndlenste 
werden  selten  erwähnt  (371),  überhaupt  war  die  regelmässige  Be- 
lastung iiiclit  übermässig.  Da^selbr  zelirt  sich  in  dem  let/.ten  Ab- 
schnitte, vun  den  Volksstämmen  ,  in  li<'trr(r  der  Slawen  (389). 
Dieser  Absciinitt  ist  der  am  wpiiig-steu  umlängliche.  I)rr  Stoff, 
wurde  sich  hier  sehr  gehäuit  habe«,  wenn  der  Vf.  auch  aul  sla^vis€he 
Sprache  und  Volkssitte  hätte  efn^rhen  wollen,  auf  Darli'^ung  der  Mo- 
mente der  Gernianisirung  des  Soibcn-,  Üaler  -  md  Alrissner  Landes« 
Von  Ansiedelung  der  Franken  /.euet  eine  ansi  hii liehe  Zahl  Namen 
(390);  auf  Schwalien  lüliren  Scliss  abrck ,  Sr Itwabhausen  u.  s.  w.  _ 
Die  Flamländer  galten  för  ein  ul>iiniulin,ü( s  Volk.  Juden  stan- 
den i»  vielen  Hechten  den  Christen  gleich  5  Miuk^^ral  lltiiirlchd 
Judcnüidnung  vom  J.  ijÜ5  lautet  sehr  gOnstig  für  sie;  aber  „mehr 
bürgerliches  Hecht  der  Juden  als  in  unsern  Zeiten  und  doeb  eine 
Nichtachtung  des  Menschenrechts  im  Juden,  die  jetst  aneb  da« 
Reben  als  Barbarei  ersebeiat^^  Mit  gespannter  Erwartnng  siebl 
Ref.  de«  firssbeinen  des  sweltea  Tbeihi  entgegen. 

[7515]  Hiatoire  des  I^tats  g^Mieranx  en  France  sulvle  d'un  examen  comparatif 
de  ces  ass'"mb!<5es  et  des  parlements  d'Aiifjleterre ,  ainai  que  des  cause»  qui 
lea  ont  enipcch^^es  de  devenir,  coinine  ceux-ci  uiie  Institution  reguliere,  par 
B.  J.  B.  Rathery.  Miinoire  oonroim^  par  F Acadenie  des  leieiicet  moralei 
et  poUtiques.  Paris,  Iü^h iinet le  et  Libraiiit  aMraic^  d»  AwitpnidciiM. 
1845.   %i  u.  470  8.  gr.  Ö.   (7  Fr.  9.) 

Wir  baban  In  diesen  Blattern  seit  Jabresfrist  Gelegenbeit  gehabi 
über  zwei  We#be  Ysn  Thibaodeau  und  von  Bdullee,  welcbe  den- 
selben Gegenstand,  nämlich  die  Geschichte  oid  die  Organisation 
der  Gencralstaaten  Frankreicbs  behandelten^  Bericht  zu  erstatten 
und  ein  Urtheil  über  sie  ausztt^precbcn.  (Vgl.  Bd.  Vi.  184^. 
N.  r3(MI4  nnd  Bd.  X.  1845.  No.  5240.)  Wir  schliessen  hier  da 
drittes,  welche^  den  Preis  bei  der  Pariser  Akademie  erhalten  hat,  , 
an.  Der  Vf.  desselben  schlägt -gleich  von  vorn  herein  einen  rich- 
tigen Wc9  ein,  indem  er  nar  gana  bi  der  l^ür&e  von  den  alten 
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Mfin-  and  MW-^PeMeni  der  FhMikei  rcM»  woM  «r  g^at  den 
sich  %e\i\g  entwickclfldeD  arfatoknliscfaen  Cbankter  dmelben  nach- 
weist«  Am  Eide  des  9.  Jafirbnuderts  stfirite  das  Reieli  der  Karo- 
liager  ia  fVankreicli  aasammeD.  Efa  Heues  Peadalwesen  ethob  sidi 
aaf  den  TrOmmem  des  karolin^ischen,  in  welchem  nnerst  das  Volk 
gar  keine  Stelle  an  finden  schien*  Verscbiedeae  Umstiade  wirkten 
auf  versdiiedenea  Poncien  .  Frankreichs ,  wie  fast  allerwftrta  In 
Eorepa,  auf  das  Erheben  eines  sogenannten  dritten  Standes  hin.- 
Solchen  Dingen ,  welche  zwar  zu  seinem  Gegenstände  gehdren« 
Jedoch  nur  In  einer  entfernteren  Beziehung  zu  Ihm  stehen,  widmet 
der  Vf.  auch  nur  eine  kurze  Aofmerksamkeit  ond  beweist  daria 
einen  richtigen  Takt*  Im  Süden  zanächst  und  dann  auch  in  einem 
Theile  des  Nordens,  in  Flandern,  Anjou,  Normandie,  Saiotonge 
kamen,  wie  er  nachweist,  schon  im  12.  Jahrh.  Versammlungen  vor, 
auf  welchen  Adel ,  Klerus  und  Städte  über  g-enieinsame  Ang-ele- 
^enlifiten  beratlieii  und  entscheiden.  Das  Königthnm  ist  demselben 
Zu^^c  g-elolg^t,  welcher  in  den  Landschaften  sich  ausgebildet  hatte. 
Unter  Louis  IX.  scheint  die  Sache  bereits  im  vollen  Gange  ge- 
wesen zu  sein,  und  wenn  es  ein  authentisches  Document  über  die 
Art  der  Versanimlun^ren ,  welche  seit  dem  J.  1302  ctats  g^cneraux 
«j^ciiHint  werden,  nicht  gibt,  so  scheint  dics^  nur  durch  Zufall 
hcrbeig^eluhrt  worden  /u  sein.  Die  Ordonnaui^  Louis  IX.  von  Saint- 
Gllle-i,  erlassen  nach  seiner  Heimkehr  aus  dem  gelobton  Lande, 
sagt  ausdrücklicii,  tlass  in  allen  wichtigen  das  ganze  Land  beiref- 
fenden Ang-elegenhcitcn  die  drei  Stände  einberufen  werden  sollen. 
Indessen  bleibt  es  doch  wahr,  dass  mit  Philipp  dem  Schonen  die 
moderne  Societät  Frankreichs  begonnen  hat,  welche  eine  neue  und 
allgemeinere,  reprftsentatlFe  Versammhiog  an  die  Stelle  der  alten  fea-» 
daUstisdien  begehrt*  Der  Vf.  sagt,  es  halM»  für  Jene  drei  Veranlnssnn- 
gen  gegeben:  Die  nenen  Stenern,  die  Nothwendlgkelt,  diese  besendm 
ans  den  Städten  sn  erheben  nnd  sodann  die  Trennung  der  pelltlsehen 
and  der  rieblerilehen  Gewalt  Im  Conaell  des  Rdnlgs*  Ueber  diese  Dinge, 
besonders  Uber  die  Stener  rerbreltei  sich  dann  der  Vf.  noeh  welter* 
Bis  hierher  reicht  die  Blnleitong  des  Baches,  woranf  nanächst  eise 
„serie  chronologiqae  des  dtats  gdndraux  depois  1302  jasqo^a  1789^ 
folgt.  Dieser  Rapport,  denn  dieses  Ausdruckes  können  wir  uns  füg- 
lich bedienen,  hat  ein  ganz  anderes  Ansehn,  als  die  Darstellung 
bei  Thibaudeau  und  bei  BouUöe,  denn  der  Vf.,  welcher  streif  an 
die  Berichte  über  die  Vorgänge  aaf  den  Versammlungen  sich 
hält,  vermeldet  ebea  so  sehr  elae  dramatisirende  Darstellung, 
wie  das  Herbeiziehen  entfernt  liegender  politischer  Ereignisse» 
Die  gegebenen  Scblldernn<>ren  sind  indessen  desshalb  keineswegs 
dürr  und  trocken  ausgefallen.  Wir  müssen  sie  im  Ce^entheil  ja 
en^er  sie  sich  an  den  wahren  Gegenstand  halten,  für  desto  in- 
structiver  erklären.  Namentlich  ist  diess  bei  den  Generalsiaaten 
der  Jahre  1356,  1484— 157(>  und  1593  der  Fall.  Insbesondere 
über  die  letztere,  eigentlich  revolutionäre  Versammlung  der  Gene- 
ralstaateu  hat  der  Vf.  viele  interessante  Tbatsachen  mitgetbeUt. 
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Zwisclten  1589  und  1596  waren  nicht  wcnf«rer  al:^  fünf  vorsckie- 
dene  Versuche  GeneraMaaten  bald  hier,  hald  dort  zusaniincazubrio- 
gcn  g'eniacht  worden.  May  cum  e  liaüe  das  .Meiste  da/n  l)eig'etra- 
g^en,  dass  nichts  zu  Stande  kam,  indem  er  die  Geiicralstaalca  stets 
als  das  Ende  seiner  revolutionären  Gewalt  farciitete.  Auch  die 
Versammlfliig  von  i,  1614  ist  von  den  Vf*  mit  besonderer  Ge- 
nanigrlceit  belandelt  wordea»  Die  ^.  AMbellun^  der  Sebrifl  hat, 
Mim  €ejpeD9taade  ^^Fonnea  et  attrlhatioos  des  ^ts  gen6nnx^. 
Hier  tritt  der  Mangel  an  allem  GeachriebeoeD)  Bestimmten  md 
GeeeiaHcheii  adriaj^eiid  Ikervor.  Die  Regierani:  mosate  1788  sa 
Berlehtea  arid  Naclrf^Mraelrnfgeii  in  den  ArcMren  aaferdem,  and 
eaqFfiai^  niclrtB  ala  aidi  witoapreehende  BerIcMe  and  Reanltate* 
Es  gab  leine  Regele  nnr  Teracbledeae  Vorg^ing^.  Dieae  aber  ge^ 

-  naaer  darsastellen  maeht  eich  der  Vf.  aor  besondern  AnagaJie« 
Aas  sehr  rielen  Daten,  welche  daraber  mltg^ctbellt  Irerden,  wollmi 
wir  hier  nar  Einiges  hervorheben,  waa  nna  van  Teraaf^lidier  Be- 
deatong*  an  aeln  scheint.  Frfiher  hatten  nnr  die  sogenannten  g-nten 
Btadie  einen  Antheii  an  den  Wahlen.  Anne  de  Beaujea  dehnte 
diess  aber  auf  alle  Btädte  und  selbst  auf  kleinere  Ortschaften  und 
das  Flachland  aus,  so  weit  dieses  nicht  unter  Herrcng^erfchtsbarkeit 
stan^f.  Indcss  sind  nur  einzelne  FaHe.  wie  z.  H.  im  J.  ir)76  vor- 
g-ekotiiinen,  wo  selbst  aus  den  letzteren  Abgeordnete  auf  den  Ge- 
neralstaaten erschienen.  Die  Dörler  setzen  öfter  ein  Cahier  de 
doi<fances  auf  und  mehrere  solche  cahiers  sind  noch  vorhanden. 
Xnr  Paris,  Marseille  nnd  La  Roclielle  behalten  noch  als  ,,gnte 
Städte"  einen  besondern  Rang.  Paris  bat  zwei  Stimmen,  eine  als 
Stadt,  die  andere  als  prevöte.  Mar5?eille  und  La  Rochelle  senden 
«war  auch  zwei  Dtputirte,  aber  sie  haben  beide  nur  eine  Stimme. 
In  Paris  galt  überdiess  noch  eine  besondere  Art  und  Weise,  nach 
welcher  die  Deputlrten  gewält  wurden.  Anderwärts  war  das  Ver- 
fahren complicirter.  In  der  Stadt,  welche  der  Hauptort  der  Ball- 
lagc  war,  kamen  die  im  Umkreise  derselben  Gewählten  zasarameOi 
um  sich  als  Wahlherren  zu  constituiren.  Die  verschiedenen  Cablera 
Warden  verglichen  mid  nachdem  daraes  ein  Geaammt^Cahler  gt- 
Uldet,  Warden  die  Depatirten  für  die  Cleneralataaten  In  der  Regel 

'  durch  meibrert  dradatlonen  blndarcb  erwlMt«  In  den  fiaja  d*dtat  faB4 
dagegen  diese  mehrfach  oamplletirte  WaMart  nicht  Statt;  hier  war- 
ien  die  Depatlrten  filr  die  Generalstaaten  eiafaeh  ans  den  FroThi- 
iMatinden  genoamien  ond  van  diesen  auch  dIeCahiera  derProvina 
und  Jedeamal  abgeändert  fDr  die  drei  Stftnde  entworfen.  Die  Ge-  . 

•  n^lstikaton  bestanden  übrigens  aaeh  kefaieswegs  aasschllessllcb  aas 
Cbewi^lten,  sondern  ia  d^  Regel  ernannte  hierzu  der  Kftaig  noch 
dne  Anzahl  Mitglieder  entweder  auf  den  Grund  ihres  Ranges  oder 
wegen  ihrer  Aemtcr.  Die  Trennung,  der  Gencralstaaten  in  die 
drei  Stände  ist  jedoch  durchaus  als  fundamental  zu  bezeichnen.  Ein 
Brlaaa  LanlsXII.  vom  J.  1510  setzt  sie  als  solche  vorans.  Dabei 

*  kommen  aber  doch  schon  14(57  ond  1593  Bdelleute  als  Repräsen-  ' 
tanten  van  (Städten  vor.    Mitglieder  der  Universitäten  und  Act 
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ParlaneBtt  crscheiaea  swir  bIcM  «eile»  Iii  te  Vmammlong^en; 
alkhi  es  scheint  4iess  doch  immer  nur  Ay^hne,  nlemalä  Heitel 
sn  8ßln.  Ueber  die  Zahlen  herrscht  grosse  Unbestimmtlieit,  sowohl 
ttb«r'  die  Zahl  der  Wähler  ab  über  die  der  Deputirten.   Der  VL 

liat  hier  Vieles  f^esanimelt,  woraus  sich  ergibt,  so  viel  man  urtheileo 
kann,  dass  der  dritte  Stand  wohl  stets  mebr  Depatir te  hatte  als  jeder 
einzelne  der  beiden  anderen  Stände ,  dageg'jMi  decb  aebr  selten  oder 
Tielleiclit  nie  so  viele  wie  diese  beiden  zusaniniengenonimen.  Es 
wird  hierauf  noch  Mehreres  mit  grosser  Genauigkeit  beschrieben, 
z.  B.  In  welcher  Weise  jeder  der  drei  Stände  aus  den  verscTiic- 
denen  Caliiers,  welche  in  seinen  Scbooss  znsnninienfrebrarht  waiea, 
das  Gesamnit-Cahier  des  Standes  bildete,  welches  dem  König'  vor- 
gelegt wurde.  Der  interessanteste  Abschnitt  betrifft  hier  die 
„Pouvoh's  et  altribiitioiis  des  Etats".  Die  Generalstaaten  besassen 
nie  eine  Gewalt  durcli  »ich  sclbüit«  Thatsachen  und  Zen<^nisse  er- 
klären ^leichmässlg,  dass  sie  nur  ein  Ausfltiss  der  königlichen  Ge- 
wall,  dass  sie  Concessioneu  des  Königtlmnis  waren.  Dessenun- 
geachtet herrschte  schon  seit  dem  14.  Jahrh.  allgemein  die  Vor- 
stellung, eine  Steuer,  welche  ohne  ~Bewil1lgnn<r  der  Generalstaaten 
und  bloss  auf  die  köni<>^lichc  Autorität  aus  «geschrieben  worden,  sei 
Illegal.  Bs  wurde  diess  selbst  von  DcDcn  eingestanden,  welche 
im  Uebrigen  eine  freie  und  eigene  Machtbefugniss  der  Generalstaa- 
ten läugneteo.  Hieran  knüpft  der  Vf.  mehrere  wichtige  Bemer- 
kungen ttber  die  Steuerpflichtigkeit  oder  Tlelmebr^  Nicbt-Steoer» 
pflichtij?belt  des  Adels  und  des  Klenis»  Betrttbt  war  es ,  dass  die 
tield-PrivllegJear  sich  an  Adel  nd  Klerns  aoeh  anf  die  Relcben, 
anf  die  Stadt  Paria  und  die  sogenannten  VUleg  franiAes,  dann  aif 
die  Mitglieder  der  sogen«:  Cenrs  sonmaines  nad  4lberbai9i  auf  die 
Inhaber  von  mebr  als  4000  Stellen  ausdehnten.  In  de»  3.  Theile 
nfixamen  eoniiaratir  des  iHats  gdodranx  de  FraMe  et  des  Parla- 
ments d'Anglcterre^'  wird  eine  käme .  Entdtehungsgeschiohta  der 
Parlamente  Eng^Iands,  ihres  Wachsthums,  Ihrer  Machtbeftignjsse  nad 
Ihrer  Organisation  gegdben,  bei  weleher  ttebtlge  Kenntnisse  nnd 
ein  gesundes  Urtheil  sich  neigen*  Dann  werden  die  GrQnde  auf- 
ge^&ählt,  welche  Veranlassung  gewesen  sind,  dass  In  Frankreich 
und  in  England  bei  anfänglicher  Gleichheit  oder  AehnlUiikeit  der 
Verhältnisse  die  endlichen  Resultate  doch  so  ganz  verschiedea 
ausgefallen  sind.  Die  insularischc  Lage  Englands  und  dessen  ge- 
ringerer Umfang  verhinderte  das  Entstehen  sehr  grosser  Leben 
und  mächtiger  Vassen.  Einem  Königthunje,  welches  ihnen  seit  der 
normannlsdicu  Iilroberung  stark  und  bcstinmit  entgegentrat,  ituissten 
die  Barone  Englands,  um  von  demselben  nicht  völlig  überflügelt 
zu  werden,  ein  festeres  Zusammenhalten  enlgegenset/ien ,  ja  sie 
waren  auch  geoöthigt  sich  aus  dcni&clben  Grunde  an  die  Städte, 
au  die  Nation  überhaupt  enger  anznschllessen.  In  Frankreich 
dagegen ,  wo  die  Lehen  oft  die  Ausdehnun^i:  v  on  bedeutenden 
Fiii stenLhümern  halten,  hielten  die  Vassen,  cineiii  anfangs  fast 
vöiii^  unmächtigen  Ikönij^thume  gegenüber ,  ein  enges  Zusam- 
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«nbillra  Bldit  ftr  nothwendi^.  Jeder  Einzelne  stand  der  von 
Paris  ans  sieli  allmtilgp  bildenden  centralen  Gewalt  isollrt  entgegen. 
Sehr  ndiAn  nni  richtig  macht  der  Vf.  auch  darauf  aufmerlnani,  wie 
der  Geist  des  Adels  in  England  yon  dem  Geiste  des  Adels  in 
Frankreich  so  ungemein  verschieden  gewesen.  „La  noblesse  de 
rAngleterre  ne  chercha  Jamals  k  s*alranchlr  des  charges  com- 
mnnes;'  cnsoito  la  pfvprWtd  y  totrioars  ins^aralle  do  rang*  II 
en  rdsnlta}  d'one  part,  ^oe  ses  priviu^ges  tout  politlqoes  ne  blds- 
serent  pas,  comme  chez  noos,  le  sentiment  de  rigalitd;  de  Tantre} 
'qa'elle  he  prcsenta  jamais  ce  contrast  choqoant  entrc  les  pr<$ten- 
tions  nobiliaires  et  les  moycns  de  les  soutenir  par  Tik^lat  exteriear, 
qol  contribua  tant  a  discrediter  la  noblesse  dans  nos  provihces.'^ 
Wiederholt  atand  man  fn  Franlireich  auf  dem  Pancte  dasselbe  xn 
gewinnen,  was  England  sich  zu  erwerben  und  zu  sichern  verstand 
mit  den  VVafTen  der  Ausdauer  und  der  Kindheit.  Mit  einem  trüben 
Blicke  auf  die  Vorn^än^e  in  seinem  Heimathlande  ruft  der  Vf.  aus: 
„vigilantibus,  non  dormicniibus  jura  subveniunt".  Die  g^an/c  Arbeit 
niuss  in  die  Classc  der  ^nten  und  tüchtigen  Productc  der  neuesten 
Uteratur  gestellt  werden. 


.  i 


d.  Theol.,  Pred.  zu  Berlin.   3.  verm.  u.  verb.  Au8.    Berlin,  Mülier.  1645. 
XX  «.  332  S.  gr.  8.   (l  Thir.  10  Ngr.) 

[76011  Die  Scheidelehrea  der  eyang.- Protest,  u.  d.  römiscii-katii.  KircUe,  von 
Tr.  OwtL  LiMO.  Bbead.,  I8&.  VIII  u.  12  S.  «n  8.  <10  Ngr.)  Aoi 
No.  6700  be«.  «bgedr.  t  4.  Besitcer  d.  1.  u.  2.  Aufl. 

[7602]  Die  chrlitkathollMlie  Theologie  nach  der  Idee  vom  Reicbe  Gottes  von 
Bern.  Galura,  FOrttbiiohof     Brixeiu   3»  Aufl.  d.  Werks:  neueete  Tlieo- 

logie  des  Christenthums  u.  s.  w.  Neu  herausgeg.  u«  mit  einem  Vorworte 
versehen  von  Dr.  Jos.  Fesslrr,  Prof.  d.  Th.  in  Brixen.  5.  u.  6.  Bd.  Ions- 
brück,  Wagner.    1815.    liMV,  Bog.  gr.  8.    ih'ur  Ü  Bde.  4  Thlr.) 

[7fi03]  Die  kathol.  Relipionslehre  nach  ihrem  ganzen  Umfange  v.  J.  Gai^nei 
Generaivikar  d.  Diöz.  iSevers.  I^ach  d.  6.  Ausg.  d.  frauz.  Originala  ühera. 
Mit  e.  Vorw.  t.  JT.  Xwidtenpflug,  6«  Bd.  Regensbarg,  Blani«  1845.  IV 
11.  411  S.  gr.  8.   (l  TUr.) 

[im]  AiisCi&brlichtt  Katechcae  Ab.  die  geaammte  cbrittkatboUsche  Glanbeos-, 
Sitten  >  u.  Tugendmittellehre  von  P.  Ildepik  da  Bressanvldo.  Aus  dem 
Italien.  3.-8.  Bd.  2.  Aufl.  Augsburg,  ScbloaMr.  1845.  268^  200»  3iU, 
238,  254  u.  218  S.  8.    (3  Thlr.) 

[7605]  Dr.  IVIt.  Luther's  (-laTibensbekenntniss,  von  ihm  selbst  gestellt  im 
J.  1529,  mit  Zusätzen  u.  Aniuerkk.  versehen,  zu  Vergleichung  u.  üeurthei- 
luug  der  Ton  den  m  d.  Bildung  be^riiTenen  deutich-kathol.  GeneSndeii  auf- 
gestellten Glaubensbekenntnisse  \%  iedergegeben  von  J.  C  Otinwnn,  Ffr.  In 
Steinbach.  Gotha,  Möller.   1345.  28  &  8.  (5  Ngr.) 

[7606]  Dr.  Mt.  Luther's  Glanbemlehre  aus  n.  in  d.  4inellen  dargestellt  v, 
W.  Bellte,  Lehrer  zu  Brannschweig,   Balte,  MöUaiann.    1845.   VlU  u. 

286  S.  gr.  H.    (l  yWr.) 

[7G07]  Der  Puir)is]iuis  nach  seinem  Ursprünge  u.  als  Lehr<?ystem  dar^p'^trjlt 
von  Dr.  Schleyer,  o.  öff.  Prof.  d.  Th.  an  d.  Univ.  Freiburg.  Freiburg, 
Wagner.    1845.    IV  u.  7ö  S.  8.    (7  Ngr.) 

[760-^]  Geschichte  der  UlVenbarung  Gottes  in  d.  heil,  bchrift,  in  Verbindung 
mit  d.  Erklärung  U.Anwendung  derjenigen  bibi.  Abschnitte,  aus  welchen  die 
Bptwickelong  des  Reiches  Gottes  insonderhdt  hervorleuchtet;  zum  Zweck« 
hftusl.  Erbauung,  sowie  zum  Gebr.  in  Seanaarien,  iCrziehungs-  u.  Unter- 
richts -  Anstalten  von  E.  Kirchner,  Pred.  zu  Pren^^lHu.  I.  Thl.t  Altes 
Testaivient.  2.  mit  e.  vollst.  Inhalte  u.  einigen  AiilKuifjf  n  verm.  Ausg,  Ber- 
lin, Müller.    1845.    XXll  u.  504  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[760S]  Grundriäs  eines  grossen  Katechismus  d.  christl.  Kirche.  Breslau,  Leu- 
ckart.    1845.    132  S.  8.    (12  Ngr.) 

[7610]  Der  grosse  Katechismus  in  Fragen  u.  Antworten,  samrot  vollsLaudi^er 
ißinleitung  in  die  Kenntniss  der  Religionsgründe  mit  d.  beweisenden  Scbriti- 
Msllen,  warn  allgeai.  Gebrauch  etngeachtet.  Genau  ^rchgesehcn  u.  verb. 
Y,  Dr,  üfoi^  Pie/iisr.- 7.  Aufl.  Augsburg,  WoUT.  1845.  17  Bog.  8.  (10  »gr.) 

riüU]  Voi^gldcheade  Beurtheilung  der  in  d.  Torein.  KMien  des  hayerisdli 

Pfalzkreises  u.  d.  Groasherz.  Baden  eingeführten  Katechismen,  mit  theilweiser 
Bezugnahme  auf  den  ehemal.  Zweibrücker  KBtechismus,  den  Leitfaden  nach 
Dr.  ÜUhausen  u.  die  Instruction  f.  d.  Gebrauch  des  Katechismus  d.  verein. 
Kirdia  in  der  Pfalz,  von  G.  Hofer,  Pfr.  zu  Weisenheim  a,  B.  Landau, 
(Kausaler).  1845.  73  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)    '        -  ' 

[76121  Ueberaeugungen  eines  ohristl.  Grdsea.  AttMtadt.  (Cassel,  Boluid^) 
1845.  40  S.  gr.  &  OYt  Nftr.) 

[nu]  Das  Wort  oder  Ghrirtna  Im  Measdien ,  von  Fr«  Iib  Qvtea.  B«riia» 
(lIold)w   1845.  If8^«r.a  (1%  ^gr.> 
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[MU]  Ebige  eTangelische  Zeugnisse  von  Ed.  BenUNdH.  T.  D.  M.  Bai«!» 
Schneider.    1845.   V  u.  15ü  S.  8.    (10  N^r.) 

[6715]  Der  heilige  Geist  u.  der  Zeitgeist.  Zwölf  Capitel,  d.  Relnrmfi eunden 
auf  kathol  ,  Protestant,  u.  jüdischem  Gehiet  gewidmet  TOU  ThcL  JMoildt« 
Bcrün,  Myiius.    1845.    79  S.  S.    (15  Nßr.) 

[1616]  Bekenntnisse.  !Vllt  Bezu^^  auf  d.  protestant.  Freunde  u.  auf  erfalirene 
Angriffe  von  UhUoh.    2.  unveränd.  Aufl.    Leipzig,  Böhme.    J845.    83  S. 

gr.  a  (10  Ngr.) 

[7617]  I>as  iiüclilein  vom  Reiche  Gottes.  Allen  freien  Christen  gewidmet  von 
UUioh.    %  darchgea.  Aofl.   Magdeburg,  Creats.  1845.  64  8. 8.   (5  Ngr.) 

gilB]  Prütestaatischc  Freunde  in  Eisicbcn  10.  u.  11.  Juni  1S45,  v.  Uhlioku 
isleben,  Reicbardt.    1845.   38  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[7619]  Der  rechte  Standpunkt  (4.  Fortsetzung)  in  Sachen  d.  protestantischen 
Fk«iiJide  Ton  G.  Bh.  Unig.  Aitenburg,  Heibig.  1845.  XU  u.  64  8. 
gr.  8.  (5  Ngr.) 

(9SfO]  Ob  8chriftf  ob  Gebt?  Verantwortung  gegen  meine  Ankliger  Ton 
Chwt.  Ado.  Wislioemui,  Pfr.  an  d.  Neumarktakirche  in  Halle.  3.  ▼erm. 
u.  verb.  Aufl.   Leipzig,  O.  Wigand.    1845.   84  S.  «r.  8.   (10  Ngr.) 

[7621]  WishVrnaa  u.  Seine  Gegner.   Eine  Erklanmg  der  proteatant.  Freunde, 

Ebend.,  1845.    19  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[7622]  Ist  der  Geist  oder  die  Schrift  für  die  Regpl  des  christl.  ölaubens  zu 
halten?  Eine  zeitgemässe  Frage,  mit  krit.  Bezugnahme  atif  das  Werkchen 
von  Wislicmus:  „ob  Schrift?  ob  Geist?*',  von  Dr.  W.  Böhmer,  CRath 
u.  a.  vr.  zu  Brealau.   Breslau,  Trewendt.   1845.       6.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

[7623J  Ob  Schrift?  ob  Geist?  Gegen  G.  A,  Wisiicwvs  v.  C.  Niese,  geistl. 
Ihsp.-ZQ  Pforte.   Leipzig,  Klinkhardt.   1845.   36  S.  gr.  8.   (0  Ngr.) 

[7624]  Die  Stellung  der  evangel.  Geistlichen  in  Preussen  zu  den  Bekenntniss- 
acbnflen  ihrer  Kirche'^  Ton  H.  W.  EberliariL  Breslau,  Trewendt.  1845. 
32  8.  gr,  8.  (5  Ngr.) 

[T62S]  Christentbum  aufgefasst  im  Geiste  als  wahrer  Protestanfismas.  Ver- 
trag in  d.  Vers,  der  proteat.  Freunde  zu  Königsberg  am  20.  Mai  1845  von 
Dr  Hrabowskl,  Pri?atdoc.  d.  TheoU  Königsberg,  UfliT.-Buchh.  1845. 
29  S.  8.    (fi  Ngr.) 

[762fi]  Sie  wissen,  was  sie  wollen!  Eine  Vertheidij^ungsschrift  in  Sachen  d. 
„Protestant.  Freunde".  Als  Rechtsgutachten  abgeiaast  v.  e.  aächa.  Juristen. 
Leipzig,  Friese.    1840.    32  S.  8.    (4  Ngr.) 

[T627j  Ofien  ausgesprochene  Wünsche  evangelisch-protestantischer  Einwoiuier 
der  St.  Magdeburg  wegen  zeitgemässer  Umgestaltung  u.  Verbesserung  ihres 
Kirdianwesim  Beförderung  eines  erhöheten  kirchl.  Sinnes  u.  e.  wahrhaft 
fdigiaaaii  Lebens.  AICenburg|  Heibig.   1845.  33  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[71128]  Mdne  Petition  an  die  petitionirenden  erangelfsch-lutkei^ehen  Kirchen- 
Cemcinde-GUeder  d.  K6n.  Sachsen.  (Aus  d.  Papieren  des  scheintodt  b(  gra- 
beaen  Reehtsanwalta.)  Leif^g,  B.  Tauchnita  Jun.  1845.  40  8.  gr.  8.  (6  Ngr.) 

£7629]  Aufruf  an  die  evang.  Gemeinden.  Von  einem  G^ndadegliede»  Berlin, 
Hermes.   1845.  SB  8.  8.  (5  Ngr.)  ' 

[7630]  Die  FreibeiU-Apostel  in  der  Kirche,  od.  was  ist  von  d.  Politik  derer 

SU  halten,  die  da  wähnen,  d.  Staat  zu  schützen,  wenn  sie  d.  Kirche  prda- 
gebcn?  Eine  Meinung,  vornäniHcIi  gestützt  auf  protestant.  Stimmen,  wie 
die  eines  Joh.  v,  MüUer,  Herder,  (roethe,  Lord  Rüssel j  AnciUon  U.  a.  m. 
Horiio,  Hofinann  o.  Co.  J845.   00  S,  gr.  8.   (10  Ngr.} 


31i    .  Theolpgie.  [1845. 

[7631]  Religions-Gcsellschaften,  Conrentikel  u.  Hausgottesdienst,  Sektonstif- 
tungeii  u.  Verbitterung  der  Religionsparteien  in  Preussen,  in  kirchenrechtl. 
Beziehung  dargeat.  e.  preusi.  Justizbeamten.  HaiberaUdt,  (Lindequist  u. 
Schönrock).   1845.    19  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[7bä2]  Zufuf  aua  der  Heimat  an  d.  deutsch- lutherische  Kirche  Nordamerica*«.' 
ittuttnart,  Lietehing.    1845.   33 '8.  achm.  4.   (T'/^  Ngr.) 

[7€33]  Bericht  über  die  Guttinger  Generaiversammlung  des  evang.  Vereins  d. 
GuttaT-Adolph-Stiftang  von  Dr.  F^.Ubko*.  Sdüetwig,  (Bruhn).  1845. 
40  8.  gr.  8w  Oft  Ngr.) 

r7634]  Vortrag;  ftber  Kireli«iiiiielit,  geh.  in  der'Pistoräl-ConfiereDt  su  Berlin 
am  n.  Mai  1845  t.  Dr.  8taU,  Prof.  d.  Rechte.  Berlin,  Oebmigke.  1845. 
18  8.  8.  C2y,  Ngr.) 

pS35]  Winkelzüge  d.  Vfs.  d.  Beleuchtung  meiner  Schrift  „Licht  u.  Schatten**, 
T.  Hm.  Jos.  Stupp,  Justizrath  u.  Adv.-Anwalt  b.  rhehi.  AGHof  zu  Köln. 
(Der  „letzten  Hermesianer"  5.  Hft.)  Siegen, Friedrich.  1845.  82  S.S.  (10  Ngr.) 

[7Ü36]  Antwort  an  den  Vf.  der  Scl»nft ;  „offenes  Sendschreiben  v.  e.  Katho- 
liken an  d.  Vf.  d.  Schrift:  zweites  olYenes  Bedenken,  die  Kniebeuaungsfrafie 
u.  8.  w.  betr."  Ton  WL  Graf  von  Gleob.  NQmberg,  Stein.  1845.  68  8. 
gr.8.  (liy,Ngr.) 

[7637]  Sendschreiben  an  d.  Hoehgeb.  Hm.  Orafien  K,  T.Glech,  die  KnlelMu- 
.  gnngffrage  u.  d.  Gewissensfreiheit  betr.,  Ton  Prof.      IHoj*  Regonaburg, 
Hans.   1845.  26  8.  gr.  a   (3Va  Ngr.) 

[1138]  Histoire  r^Iigieuse,  poUtlque  et  litt^raire  de  la  compagnie  de  Jösue 
par  J.  Or^tineaopJolj.  Tom.  V.   Paris,  MelUer.    1845.  34%Bog.gr.& 

(7  Fr.  50  c.) 

[7639]  Geschichte  der  Jesuiten.  Volksthfimluh  brarb.  von  Fr.  Clemens. 
Hamburg,  ßerendsoUn.  1845.  96  S.  nebst  d.  Portr.  d.  Ign.  Loyola.  8.  (5  Ngr.) 

[T640]  Die  Jesni(*»n.    Crscluchte  d.  Gründung,  Ausbreit\ing  u.  EntwicVelung, 
■  Verf^issunn^ ,  Wirksanikt  it  der  Ges.  Jesu  von  G.  Julius.     Mit  Stahlstichen. 
1.  Bd.  i.  u.  2.  Hh.    Leipzig,  Isauiuburg.    1645.    S.  1 — lUO  nebst  2  Stahlst, 
gr.  16.  (k  5  Ngr.) 

[7641]  Jesuiten  u.  Fürstenmorder.  Eine  EnLliüiluiig  der  grössten  Verbrechen 
n.  Gr&uelthaten ,  welche  t.  d.  Jesuiten  in  allen  iändern  n.  su  allen  Zdton 
▼erfibt  wurden,  C.  UBkenne.  Aus  d.  Frans.  %  Aofl.  Scbwftb.  Hall» 
Haspel.   1845.  322  S.  12.  (26i'»  Ngr.) 

pm]  Die  Jesuiten  in  Tirol.   Yon  e.  Tiroler.  Heidelberg,  Hoffbieister.  IS45. 

44  8.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[7613]  Das  rrrosse  Lied  von  den  Jesuiten,  für  deutsche  Männer  gedichtet  vop 
Fr.  Clemens.   Hamburg,  Vogel.    1845.    69  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[7644]  Geheime  Verhaltungsbefehle   der  Jesttiton.    BeUemo  boi  GoMtam, 

Verlagshandl.    1845.   64  S.  8.    (5  Ngr.)  . 

[7845]  Historische  Denkmnle  d.  christlichen  Fanaüsmos  GoirviB*  l^apsi^y 
Gebauer.    1845.    359  S.  8.    (l  Thir.  6  Ngr.) 

[7616]  Aus  lind  über  Rom,  von  Capt.  Rock.    Aus  dem  Engl.  Roiitling«ii. 

Mäcken  Sohn.    1845.    XII  u.  322  S.  gr.  12.    (26V6  Ngr) 

[7617]  Der  alte  Rock  u.  die  neue  Kirche.  P'Inc  kur^e  Darstellung  d.  neuesten 
kathol.  Zustände.  Zur  Belehrung  des  Volkes.  Von  e.  Katholiken.  Lahr, 
Geiger.    1845.    114  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[76iH]  Die  Ceschiclite  d.  lieil.  Rockes  unseres  Heilandes,  welcher  in  d.  Dom- 
kircke  zu  Trier  aufbewahrt  wird  u.  im  Herbste  1644  zur  öffeutl.  Verehrung 
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ausgestellt  worden,  von  Jos.  v.  Hommer.    3.  reclita4M.  Aafi.  Bmmi, 

Habicht.    1845.   32  Ö.  u.  I  Abbild.  12.    Oi%  Ngr.) 

[T648J  Geschichte  des  heil.  Rockr^.  Nebst  Gebeten  u.  Betraf  ^itimgen  u.  e. 
Berichte  über  die  wunderbaren  Heilungen,  welche  sich  zur  Zeit  der  olTentl. 
Aussteilung  ereignet.  6.  Aufl.  Sitten,  (Augaburg,  ÖcMosser.)  1845.  1  Bos. 
16.  (3  Ngr.)  * 

r76SO]  Der  heilige  Rock  sa  Trier  and  die  zwanzig  andern  heil,  ungenaheten 
Röcke.  i:ine  histor.  Untoniicbiiiig  Ton  Dr.  J.  tUMewolstor  o«  Dr.  wL 
▼.  Sybel,  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Bonn.  Mit  e.  Hth.  AbUld.  3.  Aufl.  Düs- 
seldorf, ßuddeus.  1845.  XWllI  u.  134  S.  ^r.  8.  (12%  Ngr.)  2.  ThI.: 
.  die  Advocaten  d.  Trierer  Hockes.    1.  u.  2.  Hft.    71  u.  70  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[76511  Die  Wunder  zu  Trier,  od.  Arnoldi  u.  Ronge,  ein  Wort  d.  Belehrung 
U.  Wariiunß  f.  d.  deutsche  Volle.  Dortmund,  Krüger.  1845.  20  8.8.  (2%  Ngr.) 

[7652]  Jüh.  Koiin;e  od.  (Jie  Kiit ^teliung  der  nouen  kathol.  Kirchs  in  Deutsch- 
land, von  C.  J.  Schiossmaim.  2.  Aull.  Hannover,  ^ockv\itz.  1845. 
84  S.   (5  Ngr.) 

[it>ä3j  The  Apostolical  Christians;  or,  CathoUc  Church  of  German^  :  a  Nar- 
rative  of  the  preaent  Movement  in  the  Roman  CathoUe  Church ,  eomprisiitg 
authenüc  Documenta  with  reference  to  the  Coat  at  Trevea;  the  Confeaaiomi 

Protests,  at>d  Organization  of  fhf»  first  Seceding  Congregations ;  the  Acts  of 
•the  General  Asseiubly  of  Leipzig ,  etc.    Edited  by  H.  Smith,    With  a  Re- 
commcndatory  Prefacc  by  tho  Rev.  ir.  Goorff.  Lond.,  1845.  2113  6.8.  (3sh.  Od.) 

f7fö4j  Zuruf  von  Job.  Üoiise.    Deasau,  Neubürger.    1845.    14  S.  8. 

(2  Ngr.) 

[7655]  Justification  de  ma  Separation  de  TEgiise  roin^iine  a  tous  ceux  qui 
peuvent  et  veuleut  entcndre,  voir  et  juger,  par  Czcraky,  orötre  apostol. 
cath.  k  SchneldeffluhL  Lyon,  Boursy.   1845.   %  Bog.  8.   (10  d.) 

rf|B56]  Sendachreiben  an  alle  chriatlich- apostolisch- kathol.  Gemeinden  v.  Joh. 
Chcrihi.  Landsberg  a.  d.  TK.,  Volger  u.  Klein.   1845.  (3  Ngr.) 

[9157]  Sendachreiben  an  alle  dentach-katb.  Gemdnden  des  Vaterlandes.  Von 
d.  Vorat&nden  d.  deutach-kath.  Gemeinden  zu  Dresden  u.  Leipzig.  (Czeraki*a 
Sendachreiben  betr.)  Leipsig,  Frieae.   1845.  3  S.  gr.  4.  (I  Ngr.) 

[7656]  Katholisches  Bewusstsein  gegenüber  d.  offenen  Glaubensbekenntnisse 
der  christlich-apostolisch-kathol.  Gemeinde  zu  Schneidemühl ,  eine  einfache 
u.  klare  Darstellung  der  kathol.  Lehre  und  eine  gedrängte  Widerlegung  der 
Czerskischen  Irrlehre  von  Jos.  Schwimll,  Ffr.  zu  Kaisheim.  Augsburg. 
ScfakNMor.    1845.  47  8.13.   (PA  Ngr.) 

[1IB0)  Gross  ist  Gott  in  seinen  Heiligen.  Kine  Beantwortungsschrift  auf  das 
Glanbenabekenntniaa  der  aich  nennendea :  apoatoliach-kathoC  Gemeinde?  au 
Schneidemühl  v.  A.  Gasiorowskly  Xylograph  in  Poaen.  Poaen,  StefanaU« 
1845.    11  S.  gr.  &  (iVt  Ngr.) 

[76M]  Glaubenabekenntniaa  der  kaihol.-christl.  Gemeinde  lo  Oileabachi  Of- 
telMch,  He&nemann.   1845.  4  8.  4.  (1  %  Ngr.> 

[7661]  Gedenkbuch  des  ersten  öffentl.  Gottesdienstes  der  deutsch-kathot.  Ge- 
meinde zu  Oflenbach  den  17.,  18.  und  19.  Mai  1845  von  P.  WagMr. 
Ebend.,  1845.    16  8.  u.  2  Lith.  gr.  4.   (15  Ngr.) 

[7668]  Conferenz  des  Bisch.  Kaiser  zu  Mainz  mit  d.  Abgeordneten  d.  kath.- 
christl.  Gemeinde  zu  Olkenbach.  -  Nach  d,  Mittbeiluugen  der  letztem.  Ebend., 
1845.    14  S.  8.    (2'/2  Ngr.) 

[reesj  Bericht  Ob.  d.  OÜenbacher  Deputation  an  d.  Bisch.  Kaiaer  in  Mainz. 
Kbcnd.,  1845.   23  S.  8.  (3%  Ngr.) 
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[im]  Die  Feate  der  kathol.  Gemeinde  Crefeldsr  im  J.  1844.  Crefeld»  (Geb- 
rich u.  Co.).    1844.   5  Bog.  8.   (5  Ngr.) 

[T665]  Was  ist  an  der  Schrift  des  Diak,  Peters:  ,,die  pvangel.  Kirche  u.  das 
Giaubensbekenntiüss  der  christkathol.  Gemeinde  zo  Breslau''.  Eine  kritische 
Beleuchtung  t.  Bflo.  Umriaiu.  Breslau,  Trewendt,  1845.  85  S.  gr.  8.  (3  N(;r.) 

[7666]  Die  vier  katholischen  Lehrer  und  die  „deutsch-kathol.  Angelt  ^M  iihelt** 
in  Halberstadt.    Magdeburg,  (Mazzucchi).    1845.    16  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[7667]  Die  deutsch -katholische  Frage  vom  protest.  Qeaichtspunkt  betrachtet 
Ton  Dr  C.  M.  Kable.   BerBn,  Y^n.   1845.   19  8.  ^.  8.   (2%  Ngr.) 

[766Bj  Die  deutsch'kath.  Kirche,  die  Weltsteilung  d.  Protestantismus  gegen- 
ül>er  d.  UltramoDtaniamtts  in  deutick<^laitlM>l.  Lfindern  u.  der  Gaater-Adolpb- 
Verein.  Histor.-patriotische  Betrachtungen  von  Dr.  A.  Schröder,  ODona-> 
prediget  in  Brandenburg.  Berlin,  MüUer.    1815.   108S.gr.  8.  (UVa^fir.) 

^tcn]  Die  Eniser  Punktation  u.  die  Sache  der  dr  uis(  Ii  kathol.  Geiueiaden  iu 
ihrem  Verhältniss  zum  Protestantismus,  von  Dr, .C»  Aamsbonk  Leipxi^ 
Friese.    1845.    90  S.  8.    (10  Ngr.) 

[T670]  Zum  Frieden  clor  Confessionen.  Ein  unpartheiisches  Vermittlungswort 
in  den  relic;.  Conflicteii  d.  Gegenwart  von  W«   Otdenborg,  Schulze,  1845. 

16  S.  gr.  8.    (3y,  Ngr.) 

[T671]  Das  Woher?  und  Wohin  Y  d  r  r<  tormatorischen  Bewegung  in  d.  katb, 
Kirche.    Leipzig,  Friese.    1845.    16  S,  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[7672]  Fliegende  Blätter  für  die  Deutsch  - Katholiken  u.  ihre  Freunde  von  e. 
aufgeklärten  Laien.  L  Das  Papstthum.  Darmstadt,  Kern.  1845.  1^  S. 
gr.  8.  (PA  Tgr.) 

[7673]  Fliegende  Blätter.   Zur  Erinnerung  f.  Katholiken,  zur  Beherzigong  f. 
Nich^Katholiken.   I.  Die  Sakramente  d.  Taufe  n.  d.  Busse.  .\biaM. 
Beichtsiegel,  Mains,  KircBheia,  Sebott  u..  Thlehnaon.   1845.   10  S.  gr,  S, 

(2  Ngr.) 

[7674]  Trutz- Rom  -  und  -  Jesuiten.  Ein  Gedenkblatt  f.  römisch-  u  deutsch- 
kathol.  Christen  vom  Prof.  Hlaridis.  HaUe»  SchwetscbU  u.Sohii.  1845. 

90  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[7673]  Die  hierarchische  Propaganda 'und  die  Staaten,  von  Dr.  Ii*  Wnig[, 
%  Aufl.    Darmstadt,  OHweiler.    1845.    12.    (8  Ngr.) 

[7fi76]  Zweck  u.  Ziel  der  apost.-kath.  Reformation.  Rede  geh.  am  16.  Mär« 
1645  im  Saale  des  Stadthauses  zu  Worms  t.  Dr.  Ii.  Berc.  Kbend.,  1845. 
14  8.  gr.  a   (2  Ngr.) 

[7677]  Das  hierarchische  u.  apostol.  Christentbum.  Rede  geh.  am  24.  Mirs 
1845  Im  Saak  des  Stadthauses  sa  Worms  t.  Dr.  Ii.  Bene.  Bbead.,  1^45* 
16  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 

[7678]  Die  regen  Bewegungen  unserer  Zeit  auf  d.  Gehiete  d.  christl.  Kirche 
Im  Uchte  d.  Pflogstfestes.  Pred.  Dr.  Jon.  B.  Try.  Behr ,  Geh.  KRath 
u.  s.  w.  IU  Gera.   Gera»  Kanlts.   1845.   15  8«  gr.  8.  (3  Ngr.) 

\WX\  Fredigten  von  Dr.  J.  Ifep.  BMtUn,  weil.  Prof.  d.  TheoK  zu  Ell- 
wangen. Nach  dem  Tode  des  Vfs.  horausgeg.  v.  J.  Nep.  BuÜin,  weil.  Pfr. 
in  Steinberg.  I.  Bd.  2.  revid.  AuH.  iVlit  d.  Bildn.  d.  Vft.  Wleseiistc%, 
Schmid.   1S45.   582  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[7660]  Was  ist  des  Christen  würdig  und  was  idert  ihn  vor  Allem  in  ZeitttD 
gemeinsamer  Noth?  Predigt  üb.  I.  Cor.  10,  10—13  von  Dr.  L.  Borkea- 
hagren,  Diak.  zu  Schwetz,   Schwetz.  (Leipzig,  Reclam  sen.)   1845.   18  S. 

8.    0%  Ngr.)  -  ^ 
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[mi]  „Den  Geist  dämpfet  nicht!''   Predigt  am  1.  Pfingsit.  1845  üb.  ihess. 

19  V.  C.  W.  <IoaslMMi,  «T.  Pfr.  ra  DortwiiML   Dortnoiid,  Kr&ccr. 
1845.  20  S.  8.  (2y,  Ngr.) 

[im]  Zwei  RefomatioBspredigten  am  ).  nnd  1€l  Not.  1844  sn  ScUHx  g«- 
-  Wtefl  Ton  L.  Chr.  u.  Fd«IltoflbabM^  61mm,  B«w.   1845.  VI  n. 

26  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[7683]  Wer  ist  ein  Lichtfreund  V  Ein  \Yort  zur  Veratindigung  über  eine 
schwebende  Zeitfrage,  gesprochen  in  e.  Predigt  üb.  Kv.  Joh.  8,  12.  vor  der 
Miiitairgemeinde  zu  Colberg  von  IMttllUUm,  Garnisonpred.  Colbergy  Post. 
1845.    15  8.  8.   (2%  Ngr.) 

[16BA]  Samndung  geiatiicher  Fest-  und  Gelegenheitsreden  von  J,  C«  Erlet^ 

Dr.  4,  beil.  Schrift,  1.  Fred,  an  4.  Johanithkircho  lu  llac4cliarg;  2.  Tbl. 

Magdeburg,  Crente.  J845.  X  n.  390  8.  gr.  8.  (26'/»  Ngr.) 

■ 

[1685]  Geiatltcbe  Eaden  an  gchildete  Ghrktu»Mcenn«tf  tob  Hübk  liriilurli 
Bredan,  Tiewendt.   1845.  V  n.  126  &  a  (15  Ngr.) 

[mn]  ikbachiedt-Predigt  geh.  am  ISL  Oct  1844  vor  d.  cv.*hitbar.  Geaiouida 
zu  Wupperfeld  v.  J.  GL  BotariiA.   2.  Aufl.    Bannan,  Sartocioa.  18d&. 

14  S.  gr.  a   (2%  Ngr.) 

['W.i]  Bilder  aus  d.  kirchl.  Leben  unserer  Zeit.  In  religiösen  Vorträgen  von 
Li.  Ph.  W.  Heintz,  prot.  Pfr.  su  Landau.    Landau,  (Kauisler).  1845. 

IV  u.  264  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[7686]  Predigt  über  das  Lehrreiche,  was  das  neueste  Ereignias  in  d.  kathol. 
ikirche  uns  vorhält,  am  1.  Pfingsttage  1845  in  d.  Kirche  zu  Waltershausen 
geh.     Dr.  1.  Ado*  JMMbL  Gotha,  MdUef.   1845.   14  a  8.  (2%  Ngr.) 

r768sn  Leicfaenpredigten  au^  den  Konig  Gustav  Adolph,  wdche  in  d.  Jahren 
i632  n.  1633  in  Teraclued.  deutachen  Städten  geiiaken  wurden  j  In  Aufzögen 
herausgeg.  von  Chr.  Bernhard,  ev.  Sudtpfr.  XU  Gieaaen.  GieMen^  Heyer. 
1845.   XIV  u.  223  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

£1690]  IMissionBprrdirrtcn ,  gehalten  in  der  heil.  Fastenzeit  von  Leonardiis 
Porto  Mauritio.    Aus  d.  ItaL    2.  Bd.    Wien^  McchiC-Coogr.-Buchh. 

1847.    424  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[7691]  Auswahl  von  Predijitcii  der  berühmtesten  hoUänd.  Kanzelredner;  her- 
ausgeg.  von  Dr.  £.  G.  I^ogemaus.  Haag,  Noordendorp.  1845.  gr.  B. 
(2  Fi.  85  c) 

[7692]  Goiteadienst  der  Preuieen  am  3.  Aug.  1844  in  Kaiiei^Fransena-Bnd  . 
geleitet  von      F.  M6Iler,  Gen.-Superint.  d.  ProT.  Sacbaen,  Magdeburg,' 
Heinrichahofen.   1844.   16  8.  gr.  8.   iZ%  Ngr.) 

[1691]  So  ihr  nicht  glaubet,  dass  Ich  es  sei ,  so  werdet  ihr  sterben  in  euren 
Bünden.    Fastrnprrd.  üb.  Joh.  8.  21  -':?4  v.  J.  F«  MNUler,  Gen.-Superint. 

u.  8.  >v.    Ebend.,  1845.    22  S.    (3y^  Ngr.)J 

[7694]  Predig!  üb.  das,  was  der  Herr  d.  26.  Juli  an  d.  preuss.  Volke  gethan 
hat,  geh.  Sonnt,  d.  4.  Aug.  1844.    Colberg,  Post.   1844.    15  S.  8.   (2%  Ngr.) 

[7695]  Christus  unter  uns  im  kath.  Gotteshause.    Pred.  v.  J.  B.  BnMag^. 

Wien,  IVlechit,-Congr.-Buchh.    1845.    30  S,  gr.  8.    (6V5  Ngr.) 

[7696]  Fünf  Predigten  in  d.  letzt  verfloRs.  Jnhren  in  Glessen  geh.  u.  mm  xu 
einiger  Erwägung  f.  unsere  Tage  herausgeg.  v.  Lp.  Sclllllld|  Dr.  d,  Th. 
u.  Phil.    Glessen,  Heyer.    1845.    85  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[7697]  Von  der  Theilnahme  d.  Christen  an  Allem,  was  das  Reich  Gottes  an- 
geht. Pred. ,  mit  Rücksicht  auf  d.  neuesten  Bewegungen  in  d.  kath.  Kirche, 
▼on  J«  B.  L.  SdradflV.  Pfr.  bei  d,  deutsch-ref.  Gem.  in  Frankfurt  a.  M. 
%  Aufl.  Frankftirt  a.  M.,  Snnwlindar.  1845.  15  S.  gr.  a  (2%  Ngr.) 
m.  1845.  24 
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[TSWi  "Die  Welt  u.  ihr  Urtheil  üb.  d.  Zeicben  d,  Zeit.  Predigt,  still  innerlich, 
aber  Angesichts  d.  Zeiterscheinungeii  gelialteii  v.  Ed.  Sohroetcr,  Cand.  d. 
PAmtfl.   Jena,  Hochbauten.    IS45.    19  8.  gr.  8.   (3%  Ngr.) 

[7699]  Leichtfasslicbe ,  christkatboUscbe,  homilet.  Fasten  •  Predigten  über  die 
Leidentg^ach.  Jesu  Chr.  Ton  Ii.  MMliMBlnr*  Iam»  Fiftk.  1845.  1116  S« 
gr.  a   (15  Ngr.) 

[im]  L^ditraaaEdM,  chriatktthotiiebe,  homiK  Predigten  anf  alle  Feattige 
dea  Kirchen-Jahrs  von  L.  Stffiiimrigg,  I.  Bdeliii.  Bbewl.,  1845.  Vlil 
o«  184  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[7101]  Frz.  Jos.  Wetnzlerl'S  nachgelassene  Schriften  rrli^iösen  Inhalts. 
I.  Abthl.  (Predigten)  7.  Bd.    Sulabacb,  t.  Seidel.    1845.    Xll  u.  536  8. 

gr.  8.    (2  Thir.) 

[7102]  Mornen-  u.  Abendandacht^eu  auf  alle  Taf>;e  in  der  Wocb*^  nebst  Fest- 
u.  Gelegenbeitagebelen.    I.eipzig,  Franke.    1845.    iH4  8.  8.    {~  %  ^'g'"  ) 

[7703]  Tröstungen  u.  Häthe  der  Erfahrunfi,  f^ezo^ren  aus  d.  Ta^ebuche  eines 
betrübten.  Aus  d.  Franz.  Herausgeg.     Pastor  Uödeker.  Hannover,  Fockwitz. 

1844.  48  S.  16.   (3y,  Ngr.)  -      •  " 

[7701]  Kin  Schutzengel  auf  d.  Lebensweise,  ätiinmea  der  Erweckung,  IVlah- 
noiig  u.  Tröstung  aus  den  Munde  deutscher  Achter.    Kiel,  Univ.^Buclih« 

1845.  XV  u.  m  8.  8.  (15  Ngr.) 

ftm]  Das  goldene  Büchlein  oder  Anleitung,  durch'  Auaübung  d.  Demuth  nur 
christlichen  Vollkomnieabeft  SU  gelangen.  '  3.  Anfl.  Aädien,  Cresaer.  1845. 
153  8.  32.  (5  Ngr.) 

ß}M]  Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Mein  Gebet  und  meine  Betrachtung  Ton 
ofr.  EdKartShailSeil.  Neue,  durchan«?  nm^earb.  u.  um  Violr«?  vprm, 
Aufl.  V.  Frz.  Xav.  Steck,  kath.  Stadtpfr.  in  Reutlingen.  HeutUagen,  Mäckea 
Sohn.    1845.    X  u   27G  S.  nebst  i  Stahlst.  8.    (l^'/j  Ngr.) 

[7TÜ1]  Gebet-  u.  Betrachtungsbuchlein  von  d.  Kindheit  uns.  lieben  Herrn  u. 
Heilandes  Jesu  Chr.  Nach  den  Schriften  des  ehrsvürd.  P.  Elias  AüriUoR  u. 
einigen  and.  gottsel.  Schriftstellern  alt.  n.  neuerer  Zeit.  2.  Aufl.  Augsburg. 
(Regensburg,  Mana.)   1845.  213  8.  u.  Titelbild,  gr.  18.   (3%  Ngr.) 

[tlW]  Trostreiches  Gespräch  zwischen  GoU  u.  d.  Menschen.  Zur  Beruhigung 
ftngstl.  Christen,  die  den  Tod  alteusehr  fürchten,  und  nur  mit Sdirecken  an 
ihn  denken.  Aufs  neoe  herausgeg.  yom  Vf.  des  Gebetbuches :  „Schritte  nur 
vollkomm.  Liebe  Gottes*'.  Regensburg,  Alans.   1845.  3028.8.  (11 Ngr.) 

[1TM]  Kleines  Gebetbuch  filr  d.  Besuch  des  kathol.  Gottesdienstes  t.  Br.  Wm 
Jftok,  Domkapitular  an  Mainz.   2.  Aufl.    Mainz,  t*  Zabem,    1845,  IV 
284  ».  gr.  16.  (12%  Ngr,;  oleg.  geh.  I  Thlr.) 

s 

[nio]  Vollst&ndiges  Betrachtungs-  u.  Gebetbuch  von  JL  V.  Llg;uori.  Aua 

d.  lul.  nen  Abers.  u.  heransg.  v.  M.  A.  Htigiie$,  4«  Aufl.  Aaeheu,  Crener. 
1845.  640  S.  u.  TiteU»Ud.  gr«  18.  (19  Ngr.) 

(ItU]  Nsoa  aum  täglichen  Gebrauche  eingerichtete  Andachtsübungen  f.  Ver- 
ehrer der  heiligsten  Herzen  Jesu  u.  Marifi,  nebst  d.  .Andacht  d.  heil.  Krpua~ 
weges,  von  A^h.  Mar.  I«ig;uori.  7.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Augsburg* 
(Regensburg,  Manz.)    184").    308  S.  mit  1  Stahlst.  8.    (15  Ngr.) 

[7712]  Glaube,  Hoffnung  u,  Liebe.  Ein  (jie betbuch  f.  kath.  Christen.  Nebst 
d.  Andacht  des  beil.  Kreuzweges  u.  einer  neuntag.  Andacht  f.  d«  Abgestor- 
benen, Ton  A.  ML  lAguarL  12.  verb.  Aufi.  Bbend.,  1845.  313  S. 
«.  Titelbild,  gr.  18.  (?%  Ngr.) 

[im]  INe  Nnchfslge  der  aUenettgatan  iimglhia  Maila.    NM  Mat«ea^ 


Bei  34.]  Jmigprmtmn,  31d 

Abend-,  Mes«-,  Ueicht-  u.  Coinuiuiiion-Grebeteii.  Aus  d.  Frau«,  übers,  von 
J,  Erckms.    Aachen.  Cremer.    1844.    344  S.  u.  Titelbild.  V2.    01%  Ngr.) 

[nU]  Kern  christlicher  Andachten.  Ein  kathol.  Gebetbuch,  besonders  f,  d. 
liebe  Landvolk,  von  Ant.  Probst*  Aufs  neue  herau9geg  ,  verb.  u.  yerm. 
Ton  Xw.  Stirer,  Reutlingen,  Micken  Soho.  1845.  Vlll  u.  304  8.  mit 
I  Stehlet,  gr.  8.  (12%  Ngr.) 

[7715]      M,  8«itoM  atomtlielie  Werke,  herausgeg.  y.  ^<ml  Widmet.  Sup- 

pleinentbaQds  Bae  Buch  von  der  Nachfolgung  Chrirti,  neu.fibeca.  U.  mit  e. 

Einleitung  u.  kurzen  Anmerkk.  f.  nnchdeuk.  Christen  herausgeg.  von  J.  M. 
Sailer.  0.  verb.  Aufl.  Sulzbacb,  v.  öeidel.  1945.  XXXVI  u.  364$.  gr.  d. 
(l  Thlr.) 

[7710]  Die  heil.  Adventszeit.  Eine  Reihe  bibl.  Lesungen.  IMIt  kurzen  Erklä- 
rungen u.  Gebeten  von  F.  X.  Steck,  kath.  Stadtpfr.  in  Remlingen.  Tü- 
bingen ,  Laupp.    1845.   30  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.;  fein  Pap.  5  Ngr.) 

[WU]  Kathol.  Gebelbüchlein,  zunächst  f.  d.  kleineren  Kinder  bestimiut,  dovh 
auch  t  d.  grösieren  noch  brauchbar,  Ton  Jm*  WBdt,  Vikariae.  0.  vern« 
Aufl.   Munster,  Coppearath.   1843.   7  Bog.  gr.  18.   (5  Ngr.) 

[77ib]  Vellstindigee  RegeUBuch  f.  IHifgHeder  d.  3.  Ordene  d.  hdL  Pransiskut 

V.  Assissi.  Nebst  e.  Anhang  der  vorzügl.  allgem.  Andacbtsübuagea  f.  röm.- 
kathol.  Christen.  2.  mit  d.  kircbl.  Taj^zeiten  f.  d.  Verstorbenen  veno.  Aufl. 
Mönchen,  (Palm).    1844.    Xill  u,  5li7  ii.  nebst  Titelbild,  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[7719J  Sersphisches  Andachtsbuch  f.  d.  Verehrer  des  heil.  Franziskus,  insbes. 
für  die  Mitglieder  seines  dritten  Ordens,  finth.  ailgeni.  Andachten  nebst  d. 
Kalender.    Augäbutg.  (Kegensburg,  Mauz.)    1844.    18  Bog.  8.    (10  Ngr.) 

[77iuj  Otücium  B.  V.  Mariae,  od.  heil.  Tagzeiten  zur  Ehre  der  seligsten 
allzeit  reinen  Jungfrau  u.  Gotiei-Gebarerln  Maria ,  v\ie  selbe  in  der  kathoL 
Kirche  su  d.  verschied.  Zeiten  d»  Kirchenjahres  nach  Ordnung  Papst  Pius  V. 
gefeiert  worden.   Augsburg.  (R^ensburg^  Manz.)    1843.   XiV  u.  170  8. 8. 

C7Va  Ngr.) 

[n21]  Christkathol.  Andachtshuch  f.  d.  Jugend  v.  J.  M,  Bestlin,  weil.  Ffr. 
in  Steinberg.  2.  verm.  AuÜ.   Wieseasleig.  (Leipzig,  Melzer.)  1845,  216  8. 

mit  I  Stahlst.  8.    (7%  N^;r.) 

[772iJ  Die  heilige  Glocke  z.  frühen  Aiulaclit  Ein  Gebet-  u.  Erbanungsbnch 
f.  d.  christkathol.  Jugend  von  J.  K.  Üersek«  Wien,  Grotteadiek.  1845. 
900  S.  mit  Stahlst.  10.   (9  Ngr.) 

[7123]  Strahlen  des  Friedens.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbuch  f  kath.  Christen 
gsUld.  Stfnde  vcn  K-  Kiiril*  Abend.,  1845.  334  8.  mit  Stahlst.  8. 
(2UNgr.) 

[7724]  Opferflammen  d.  kindlichen  Herzens.  Ein  Gebetbndl  für  jugendl.  Ge- 
müther  von  J.  P.  SUberi.  Elberfeld,  Büschier.  1845.  X  o.  241  S.  mit 
1  Stohlst.  32.   (7«A  Ngr.) 

[7725]  T.rlirn  des  ^'ottsr!.  Bruders  Alphons  Rodriguez  aus  d.  Ges.  Jesu,  von 
P  Cua.  Nieremberg^.  Nach  dem  Span,  bearb.  v.  M,  Sintzel,  Augsburg, 
VVüilU    1845.    144  S.  u.  Titelbild.  8.    (lü  Ngr.) 

Jurisprudenz. 

[772«]  Zeitschrift  f.  gesch.  Heclitswissensehaft  u.  8.  w.  (V^l.  1844.  No.  5üä8.) 
XU.  Bds.  3.  Hit.  Hudorjf,  das  TtäLament  des  Dasumius.  (S.  301-392.) 
Hasehke,  das  ZwdlOafelgesetz  vom  ungeb^uten  Wege.  (—309.)  JTeUer,  über 
h.  Seia  42  pr.  Be  mor^  c  donaUonibus.  ( — 423.) 

[Ttn]  Revue  de  droit  franfais  et  dfiräoger  etc.    (Vgl.  No.  4341.)  Mar»«^ 
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Juillet.  Movrlorif  de  la  nature  et  dos  eü'etst  g^u^raux  de  la  Subrogation. 
(S.  161 — 177.)  FoeliXf  modifications  introduites  dans  la  UglslatiMi  anglaise 
relative  aux  Strängen;  NaturaUiation.  ( — 181.)  FoHix,  ezpot^  des  modifi- 
cations qui  viennent  d*^tre  äpport^  a  la  l^gislation  de  U  Tille  libre  de 
Francfort  sur  les  lettres  de  d^Hnf^e.  ( — 19(k)  Analyses,  Chronique  etc. 
(-7-240.)  Pagnrt,  sur  U  domaiiiaiite  des  bieiis  des  hospices  et  de«  ^tabliss. 
de  Charit^.  ( — 260.)  AUurlon ,  de  la  nature  etc.;  suite.  ( — 277.)  Hardt  de 
gage  eo  aati&re  conmereiale.  ( — ^987.)  B«rrkA-SU  Pr^^  comparaisooe  de 
la  Charte  grecque  et  de  ta  charte  fran9.  ( — 296.)  HautxiUf  de  la  d^porta- 
tion;  art.  1.  (  —  304  )  Analyses,  Clironique  etc.  ( — 3'i(V)  Foelix,  de  la  na- 
turaliaation  collective  et  dp  la  perte  collect,  de  la  quaiit4§  de  Fran^ais. 
(—347.)  V<ü«tU,  de  la  k  i;^le  que  ies  meubles  n^ont  pas  de  taite  par  hypo- 
^^ue.  (-«365.)  Bergson,  eur  le  contrat  d*aMiirance.  ( — 378.)  Analyaeii, 
Chronique  etc.  ( — 400.)  Dupntf  en  droit  frau^ais  le  tiers  d^tenteur  a-t-il 
l'exception  cedcndarum  actionuin  etc.  ( — 416.)  Bergson^  sur  le  contrat  etc.; 
suite.  ( — 128.)  hantute t  de  la  deportation.  ( — 443.)  Analyses,  Chronique 
etc.  (—-480.)  Foeftr,  de  la  mort  civile  et  de  ramnestie  et  dea  effeta  de 
Tune  eC  de  Tautre  sur  le  mariage  du  condamn^.  (-»-SOS.)  Dupfet,  eD-droit 
flran9aia  etc.;  fio.  (—529.)   Rapports,  Chronique  ete.  ( — 560.) 

[rm]  Revue  de  liSgltlation.    (Vgl.  No.  6352.)    Juin.    Troplang,  de  T^du. 

cation  rlipz  Ies  Grecs  et  les  Romains.  (S.  129 — 154.)  GinoulhiaCf  de  T^tude 
et  de  Thistuiro  de  rjenseignenient  du  droit  en  France.  ( — 197.)  Bererif^fr, 
de  Paptitud*'  aii\  tunctiotisjudtciaires.  ( — 220,)  Statistique,  Revue  etc.  ( — 272.) 

[772") I  Kritische  Zeitschrift  für  Rechtsvtmeascbaft  u.  Gesetzgebung  des  Aus- 
landes, herausgeg.  von  MiUermaier  u.  R,  v.  MoM,  17.  Bd.  in  Heften. 
Neidelberg.  Mohr.    1845.    I.  Heft  184  S.  gr.  8.  (9  Thlr.  ^  Ngr.) 

i77SO]  Archiv  fUr  das  Civil-  u.  Criniinal- Recht  d.  K.  Preuss.  Rheinprovinzen, 
leransgeg.  durch  e.  Verdn  von  Mitg^dem  dea  dffentL  Miniat.  u,  d.  Airo^ 
katenstandes  beim  Rhein.  App.-Gerichtshofe  zu  Köln.  3S.  (der  neoen  Folge 
at  )  Bd  m  4  Heften.    Kölo^  SchaiU.    1845.    1.  Heft  64  a.  32     gr.  8. 

(•2  Thlr.  1<)  Ngr.) 

[1731]  Blätter  für  volkstUümlir.he  Rechtskunde.  Eine  Wochenschrift  mit  In- 
telli«»enzblHtt  für  literar. .  jurist. ,  landwirthschaftl.  u.  gewerbl.  Geschäfisan- 
Keinen.  Heraus^^cg.  vou  H.  Oraichen,  Advokat  in  Leipug.  Jahrg.  IS45. 
Leipsig,  (Goetz).   gr.  S,   (ä  Thlr.) 

inn]  Geschichte  des  römischen  Rechts  bis  auf  Justinian  von  Fd.  Walter. 
I.  Kam  umgearh.  Attd.    1.  ThL   Bonn,  Webier.   1845.   XTI  o.  5IM  8.  er.  8. 
Ci  TUr.  90  N«r.) 

rmi j  Hkloire  ^  droit  M  de  Rom  ei  dn  drek  fiwMnfab  POr  M.  F.  Idi^ 
•  IbnfMvtt.  Tob.  I.   Paria,  Joubert.   1815.  34%  Bo«.  ff.  &   (8  Fr.) 

[7734]  Oonfironto  tra  i  codici  civil!  stranieri  ed  U  codke  civile  generale  aostriaco, 
comp! lato  suUe  tracce  dell'  opera  di  BalMl«JaMiplk  I>tap.  BCIum»,  1845. 
84  S.  «r.  8.  (I  Ii.  »  e.)  Dae  Qwaam  m  mcefiyhr  40  lieft 

.    lim]  Goora  4b  oodft  cha  pac  C.  Pfimnlninhf»,  9  Volt.  Paria,  Buraud. 
1815.  63y«  Bes.  gr.  8.  (16  Fr.) 

[im]  ^Deuladw  RacbladeabBiier  ans  Bdbaen  und  Mahrai,  «Im  Suamlung 
^on  Rechtsböchern,  Urkandon  au  aHm  Anteldbaittigftt  aar  Ceach.  d.  deut- 

sehen  Rechte«,  herausgei:.  u.  erläutert  von  Em,  Frz.  Rossier^  Dr.  d.  R., 
Mit«:!,  der  Pra£:er  Juristen  Fak.  u.  s.  w.  Mit  einer  Vorrede  t.  Jar.  firfmm. 
1.  Bd.;  Das  altprager  Ötadtrecht  ans  dem  XIV.  Jahrh.  Nach  den  Torhaod. 
HottdeMftaa  mam  etatc«  Mal  Wfaasgegete.  Prag,  Cair«.  l84Sw  CH  u* 
S10S.gr.  8.  (iThlr.) 

[rm]  «CMber  StAdlradhl  m  1344^1491.  BrlteCeft     Imtsgeg.  t.  Amär. 


Beit  34.]  JwrkfßrwAmi.  ^  911 

Michnau  u.  Paul  Uchn&r,  PrttfaManÄ  an  er.  Lyoeum  in  Pf«itbiirg.  Pnmi- 
borg,  WieamL  1845.  XVni  u.  398  8.  «r.  4.   (4  TUr  20  Ngv.) 

[7738]  Monatsschrift  fSr  die  Justizpfiege  in  WdrCiemberg  u.  s.  w.  10.  Bdt. 
%  AbtliL  2.  Hft.  (Vgl.  No.  5862.)  Bridscht  eine  Caution  za  Befretang 
▼on  der  Haft  mit  der  Eröffnung;  'Jes  Erkenntnisses  erster  Instanz?  (S.  2Sl 
— 286.)  Schwaby  zur  Orieiitiruug  in  d.  Streitfrage  üb.  d.  Contticte  zwischen 
Müllern  u.  Fioasberechtigten  bei  Benutzung  öiientl,  Flüsse,  ( — 305.)  Ueber 
d.  Zuständigkeit  in  Besieh,  auf  d.  firkenntalu  Üb.  d.  Notliwvodigkeit  elMr 
Curatel  wegen  Geiateskrankheit  (—317.)  IdterariKhea  u.  a.  w.  (—386.) 


[7789]  Dr.  JnL  VoDniaaM  Syatem  dea  aftchs.  CtWU  und  Admioiatratir- 

Prozesses  nach  Biener.  3.  Bd.,  enth.  den  auss»  ror  deiitl.  Prozess.  Leipsig, 
Br^tkopf  a.  H&rtei.    1645.  IV  n.  329  8.  gr.  8.   (1  Tblr.  iO  Ngr.) 


[7740]  Der  preussische  Rechts- Consulent  von  Rob.  DBlteMT.  KÖnigaberg, 
UniT..Bacbb.  1845.  822  S.  8.  (I  Tbbr.  10  Ngr.) 

[1T41]  Der  kleine  Gerichts- Expedient  od.  grundliche  Nach  Weisung  d.  meisten 
im  Justizfache  vorkomm.  Expeditionen,  unt.  Zurliandnahme  d.  prakt.  Werke 
U.  mit  Berücksichtifjung  der  später  cdirtea  Declarationen  zusammengestellt, 
ao  wie  mit  e.  zwecWmä&a.  VVörterbuche  der  Akten-  u.  Geacbäftaaprache  ▼er- 
«eben  von  mehr.  Expedienten.  Berlin,  Heymann.  1845.  XII»  48  o.  98  S. 
8.  (15  Ngr.) 

[7742]  Das  Stadtbürgerrecht.  Bine  ayatem.  geordnete  Sammlung  die  Cewia* 
nung  u.  <].  Verlust  d.  Stadt-Bürgerrechts  betreff.  Verordnungen.  Ein  Hand- 
buch f.  IVIagistrate  u.  Stadtverordnete  von  W.  6.  v.  d.  Beyde,  Hofratb. 
Magdeburg,  Baenach.    1845.   X  u.  IIG  S.  8.   (15  Ngr.) 

[77«]  Saounlung  der  auf  das  Hypotheken  und  Katastpr  FortschrcTbungs- 
Wesen  d.  Prov.  Westphalen  sich  bezieh.  Gesetze,  Verordnun^fMi,  r^iinisterial- 
reskripte  und  Spezial-Instruktionen  von  W.  Weatermann ,  K.  OLGKegi- 
stratur.    Hamm,  Schulz.    1845.    800  S.  4.    (l  Thlf!  15  Ngr.) 

[7744]  Zusammenstellung  der  Vorschriften  üb.  d.  Aufnahme  Neu-AnzieUender 
II.  die  Verpflichtung  zur  Armen-Pflege.  Aus  d.  Gesetzen  v.  12.  Dec.  1S42 
und  deren  Erläuterongen  nebat  Anleitung  za  deren  Anwendung.  Freistadt. 
(Glogau,  Reianer.)   1845.  31  S.  4.  (6  Ngr.) 

1745]  Sammlung  der  Verordnungen  d.  freien  Hanae>Stadt  Hamburg  seit  1814. 
JS.  Bd.:  Verordnungen  v.  1814,  bearb.  v.  J.  M.  Lapjienberg ,  b.  II.  Dr.  U. 
Archlvariua.   Hamburg,  Meiaaner.   1845.  848  S.  gr.  8.   (4  Thlr.) 


[7748]  ♦Kirchenrecht  von  Geo.  Phillips.  I.  Bd.  2.  Abthl.  Regenaburg, 
Mm.   1845.   VlU  u.  S.  400—737.  gr.  8.   (1  Tblr.  5  Ngr.) 

rntn  FürstenthaVs  Sammlung  aller  Kirchen  -  u.  Schulgesetze  ii.  s.  w.    N  n  c  h 
trag.  2.Uef,  Cöalin,  Hendeaa.  1845.  Bog.  17— 42. Schluas.  (Vollst. 2  Thlr.) 

[7748]  Hitzig' 8  Annalen  der  deutachen  u.  ausländ.  Criminal- Rechts  pflege. 
Neue  Folge.  Herausgeg.  von  Dr.  Hm.  Tlul.  Schlefter  u.  s.  w.  31.  Bd. 
Altenburg,  Heibig.  1845.  (3  Hefte  n.  2  Thlr.)  April.  Demme,  merk- 
würdiger*^ RecUtsfall  eines  Giftmordes.  (S.  1—48.)  Litfft,  Anklage  aaf  Theil- 
nähme  an  Ermordung  d.  Studenten  Lewing ,  Fälschung  öffentlicher  Urkunden 
und  Anraassung  fremden  Familienstande«.  (—05.)  -CriminaLitatiaUk ,  Geaetc- 
gebung,  Miacelien  u.  a.  w.  <— 128.) 

ri7«]  Neue  Jahrbücher  für  sachsisches  Strafrecht  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  3357.) 
'S  Bds  l  Hft  Srhnfrr,  über  Einführung  d.  sächs.  Crimijialgesetzbuchs  in 
d  Herzo^th.  S.-Meiningen.  (S.  1—31.)  v.  d.  Planitz,  Mittheilung  aus  der 
Spruchpraxis  des  Herzogth.  Altenburg.  (-54.)  JQemm,  Ob.  d.  Binfluss  der 
.Befinadigung  auf  die  sogen.  Privatgenugthuung  in  InjunensacheB,  (—73.) 
m&dmt,  ifabevgfafo  in  ^  CMblet  d.  WahraeheintiobkaitsMduiuiig.  (--92.) 
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htldf  vom  freiwilligen  Abstehen  vom  Veraudie  «ioet  V«rbr«dieiii>  wir 
klftruDg  dti  28.  und  65  Artikeb  de»  Och«.  CriminalgeMttbudwt.  (— liMlL) 
MiUhdll,  Prtjudiden,  MiioeUeii  u,  a.  w.  (—128.) 

[77Ü0J  IKe  Mfindlidikdt ,  das  Anklageprindp,  die  Oeffeiitlichkeit  u.  das  Ge- 
■diwornenfericht  in  ihrer  Durchführung  in  den  verschied.  Gesetzgebungen 
dargestellt  u.  nach  den  Fordeningen  des  Rechts  u.  der  Zweckmässigkeit  mit 
Rücksicht  auf  d.  Erfahrungen  der  verschied.  Länder  geprüft  von  Dr.  C  J, 
Mittermaier,  Geh.  RaÜi  u.  Prof.  in  Heidelberg.  Stuttgart,  Cotta.  1845. 
VIII  u.  419  8.  gr.  8»  (3  Thlr.) 

[1751]  BemerkoMwerthe  Bnteeheidiiiigeii  des  Crioiini-SeMtes  dee  O.'Appell.- 
Gtoriehts  su  Cassel.  Mit  Genehmigung  d.  Kurf.  Justiz-Minister,  herausgeg. 
von  0.  L,  Heuser,  OApp.-Gcr.-Sekretair.  1.  Bds,  1,  Hft,  Cassel,  Krieger. 
1845.   X  u.  356  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

* 

[7152]  Der  iipup  Pitaval.  Eine  Saminlniif^  d.  interessant.  Criniinalgeschichten 
aller  Länder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Herausgeg.  v.  Dr.  J.  E.  Hilziy;  u. 
Dr.. IT.  Härins  (W.  Alexis).  7.  ThI.  .Leipzig,  Brockhaus.  4845.  XXXIV  ' 
Q.  455  S:  gr.  12.  (2  Thlr.)  Inh.;  Vorwert.  Das  papistisdie  Cdmplot  (1678 
—^1681).  Will.  Lord  Russell  (lOSin.  Der  blaue  Reiter  (17..).  De.  Nerrä. 
therlsche  Ring  (1821).  Das  Gelöbniss  der  drei  Diebe  (1843).  Die  Tragödie 
von  Salem  (1692).    Jochim  liinr.  Ramcke  (1837—1843). 

[TT53]  Nachtseiton  der  Gesellschaft.  Eine  Gallerie  merkwürdif^er  Verbrethen 
u.  Rechtsßlle.  Herausgeg.  von  Dr.  A.  Diezmann ,  Dr.  M^,  Jordan  u.  Dr.  L, 
Meyer,  15.  u.  lU.  Thl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  89  u.  91  S.  gr.  16. 
(13  Ngr.)  Inh. :  Die  Geflngiiisse  od.  dte  Todesstrafe.  Bletry  od.  die  un- 
bekannte Leiche.  'Ein  Mord  in  Hallfax.  Hexenprocesse  in  Nordamerika. 
Die  Negervers<  hworuog  in  New- York.  Major  John  Andr^.  Verfoigimg  dsr  ' 
Quäker  in  Amerika. 

Phannaeie. 

[7754]  Jahrbuch  für  prakt.  PJiarmacie  u.  verwandte  Fächer.  Herausgeg.  von 
der  Pfäls.  Gesellschaft  f&r  Phamade  u.  s.  w.,  dem  pharmacent.  Verein  In 

Baden  u.  den  Apotheker  Vereinen  im  Grossh.  Hessen  u.  im  Kön.  Württem- 
berg, unter  Redaction  v.  Dr.  J.  E.  Herberger  u.  Dr.  F.  L.  Winckler,  Jahrg. 
1845  in  12  Hrtn.  (od.  10.  u.  11.  Bd.)  Landau,  (Kausaler).  1845.  I.Heft 
68  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[7755]  Repertorium  f.  d.  Pharniacie,  herausgeg.  zu  München  v.  Dr.  Biich'ier, 
II.  Reihe.  38.  Bd.  in  3  Hftn.  Nürnberg,  Schräg.  1845.  I.Heft  168  S  13. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

[775«]  Repertoriam  Ar  Pharmasie  u.  prakt.  Chemie  In  Rnssland,  od.  Ztisam- 
raenstellung  des  Wichtigsten  u.  Wiss(  ns>\  erthesten  ans  d.  neuesten  Entdek- 
kunppn  im  Gebiete  der  Pharmazie  u.  Chemie,  herausgeg.  v.  Gvst.  Gauger.  > 
%  Jahrg.  (1843.)     St.  Petersburg.   (Leipzig,  Hartmann.)     1845.    474  u. 
396  8.  nebst  2  Steindrucktaff.  gr.  8.    (8  Thlr.) 

[1757]  Allgemeine  pharmaceutische  Zeitschrift.    Herausgeg.  v.  Dr.  W.  ArtuM» 
2.  Bd.  1.  Hft.    Weimar,  Voigt.    1845.    VI  u.  183  S.  8.    (2275  Ngr.) 

[7756]  Denkschrift  üb.  den  derzeit.  Standpunkt  n.  die  Verhältnisse  der  Phar- 
macie  in  Deutschland  überhaupt,  insbes.  in  d.  Staaten,  in  welchen  sich  der 
norddetttscbe  Apothekenrerein  verbreitet;  entworfen  t.  d.  Directoriinn  dieses 
Veieins.  Hamiorerr  Hahn.   1845.  Vlil  u.  71  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

^  [UM]  Die  Pbarmacie  aiti  Mittel  -  u.  Niederrhein ,  gewürdigt     e.  Apotheker 
erster  Klasse«  Düsseldorf,  fitahl.   1845.   19  S.  8.   (5  Ngr.) 

[77(0]  Ueber  Einrichtung  d,  ApotMen  a.  ftbi.  Cleschäftsfuhrung,  v.  Eberb. 
MMMkL  »8bffib.fiai^(fib»M'v.ak»ubwt).  1845.  130  ».r«  8-  (90  Ngr.) 


IWI  34.J     Beförderungen  und  Ehrenbezeigtingen.  Wt% 

[7761]  Die  Grun<llehr€H  <^fr  PharmariV  von  Dr.  C.  Chr.  Trg^.  Friedem« 
Cröbel,  ord  Prof.  d.  Chf mic  u.  Pharm,  an  d.  Univ.  Dorpat.  2.  ;  Gpsetz- 
u.  Pßichtenlehre.  Receutirkutist.  Oueraüunslehre.  Chemie,  l'itvsik,  Er- 
langen, Enke.   1845.   XVI     383  8.  Lex.^.   (1  Tbir.  15  N^r ) 

*  [77112]  Homöopathische  Pbarmakopoe  von  C.  E.  Gruner,  Apotheker  zu 
Dresden.  Mit  e«  Vorwort  von  nledicinalreth  Dr.  Cl  Ft,  IWnAi.  Dresden, 
Arnold.   1845.   XII  a,  130  8.  gr.  8.  (1  ThJr.) 

[ituV  Htndbaeh  der  pharnaceutischen  BoCsDlk  O.  Hwg.  Berlin,  Plakn. 
1845.  VUI  a.  437  8.  gr.  8.  (1  Thir.  30  Ngr.) 

[m4]  Die  officinellen  Gewftchs«  In  tabellarischer  Ueberskht  nadi  d.  kSnst- 

liehen  u.  natürl.  Systeme  geordnet  von  L.  Zleg^ter,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir., 
Arzt  u.  Lehrer  d.  Naturwiss.  an  d.  chlr.  Scliule  zu  Hannover.  Für  angeh. 
Medianer  u,  Pharinaceuten.     Hannover,  Klus.    1845.     42  S.  4.    (15  Ngr.) 

[77i6j  Codex  der  Pharmakopoen.  I.  Sect.  (norddeutacho  Pharmakopoen) 
2.  Bdcho. :  Hanno  versehe  Pharmakopoe.  Leipzig,  Voss.  iö45.  Xllu.  U5  8. 
8.   (15  Ngr.) 

[7766]  Conspectua  of  tbe  Pharuiacopoeias  of  the  London,  Edinburgh,  and 
DiibHii  Cotteges  of  PkysidaM»  beiag  a  Pract.  OonpeadiniB  of  Matoria  Mo* 
dica  and  Phamacy*  By  A.  T.  Thoiaimi ,  M.  D.  15.  edition ,  cont.  the 
new  French  and  American  remedies,  and  corrected  and  greaUj  improfed« 

Lond,  1845.    228  S.  frr.  18.    (n.  5sh.  6d.) 

[77ö7j  Farmacopea  Ticiiiese,  coli'  aggiunta  di  aicune  appendici  e  della  tarilTa 
dei  medicinali,  compiiata  per  cura  della  commissione  cantonale  di  santita. 
Lugano,  Biancbl.    1844.   XII  d.  444  S  ^r.  13. 

S7768]  PharuiaceutiscUe  Fraparatenkunde  als  Erläuterung  der  in  d.  Österreich. 
^]iannakop5e  enthaltenen,  so  wie  der  sonst  noch  am  meisten  gebrftuchHchen, 
besonders  der  neuesten  zubereiteten  ArzBeiralttel  Ton  MI»  ft|  fihrmaiui, 

Dr.  d.  Chemie,  k.  k.  Univ. -Prof.  3.  ganz  urogearb.  u.  verm.  Aufl.  (Auch 
u.  d.  Tit.;  Cniiinientar  der  neue.sten  osterreich.  Pharmakopoe  2,  Abthl.) 
Wien,  Gerold.     1845.    7ü4  S.  gr.  8.    (,>  Thir.  10  Ngr.) 

[7iü9j  l'(  bor  die  Darstellung  und  Prüfnn;?  chemischer  und  pharmaceutischer 
Präparate,  v.  Dr.  G.  C.  Wittstein.  Mii  e.  Vorrede  v.  Dr.  J,  A.  Büchner  sen. 
Mtodiao,  P^.   1845.  090  8.  gr.  a  (4  Thir.) 


Beförderungen  und  JEhrenbezeigungen. 

[ITiHj  Die  Decoration  des  k.  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  ist  neuerdings  ver- 
liehen worden  In  d.  3.  Classe:  dem  Oberblbtiothekar  der  königl.  Bibliothek 
SU  Kopenhagen,  Conferenarath  u.  Prof*  Dr.  E,  C«  WerUmff,  dem  Domprobst 
NmekB  su  Paderborn  $ 

[4111]  4.  Classe:  dem  Pastor  senior  M.  F.irhler  zu  Burgliebenau  im  Rf^rr.- 
B«7Trk  Merseburg,  dem  evang.  Prediger  Dr.  Kunz^  zu  Wulferstedt  bei  Hai* 
ber.sLadt,  dem  Brunnen-  und  Badearzt  Dr.  IJLrick  zu  Teplitz. 

[1772]  Der  Professor  der  chirurg.  Klinik  in  der  medicin.  FacuUat  zu  Paris 
Dr.  Aug.  Berard  ist  an  Breschets  Stelle  zum  chirurgien-consuitaot  des  Königs 
der  Franzoseq  ernannt  worden. 

[7773]  Dem  Professor  honorarius  an  der  Univ.  Heidelherg  Dr.  €,  G,  €f«v(tmf 
ist  der  Charakter  eines  grosshers.  bad.  Höfiraths  erthellt  worden. 

[7774]  Der  erste  protestant.  Pfarrer  zu  St.  Anna  In  An^boig,  Kirchenrath 
Dr.  Ani,  Dan.  Geudtr  bat  das  Bbrenkreus  des  k.  b.  Ludwigs^Ordens  erhalten. 

[7775]  Der  bisher,  ausserord.  Professor  der  Medidii  an  der  IMr,  Leipzig 
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Dr.  Wold.  Litdw.  Cr^nser  ist  zum  Professor  der  Geburt shiilfc  an  der  chinirg.- 
inedicinischen  Akademie  uiid  der  Entbindungsschule  zu  üresden  ernanut  worden. 

[1116]  Die  bisher,  ansserordentl.  Professoren  an  der  medic.-chirurg.  Akademie 
für  das  INliiitair  zu  Berlin  Dr.  Hecker  uud  Dr.  C.  G.  MiUcherUch  sind  za 
ordeatL  Profswowni»  der  Geh.  Med.*R8th  Dr,  Wagner  warn  ausaererd.  Pro- 

fesaor  aa  dertelbeii  ernamit  worden. 

«  -» 

[mr]  Dem  Professor  Dr.  Dm,  HHnr,  Hoppe  zu  Regensburg  ist  in  Anerkeo' 
iniDg  seiner  vie^ährigen  wisaenscluiftl.  Veäieuto  l^al  und  Rang  eines  Ic. 
bfiyer,  Hofraths  Terliehen  worden. 

[7718]  Die  an  der  Univ.  Wien  erledigte  Lehrcanzel  der  Anatomie  ist  dem 
Professor  dieses  Lebr£»cbes  aa  der  Univ.  Prag  Dr.  Jos,  Hyrtl  übertragen  worden. 

[tnf]  An  dem  Domgymnasium  zu  Verden  ist  der  bisher.  Conrector  Dr.  Geo, 
Beinr.  Klippel  zum  Rector,  der  Subrector  Sonne  zum  Conrector,  der  Colla- 
borator  Schambach  zum  Subrector  befördert,  dem  Coliaborator  Dr.  6euer< 
der  Charakter  als  Oberlehrer  der  philolog.  Wissenschaften  beigelegt  worden. 

iiranj  Der  ausserord.  Prof.  in  der  medicinischen  u.  der  philosoph.  Kacuität,, 
liccctor  des  bdtan.  Gaiüas  u.  BibKotbekar  Dr.  Gtut  Kunxe  la  Leipzig  ist 
HUB  ordeati.  Professor  der  Botanik,  der  ausserord.  Prof.  der  Mineralogie 
u.  Geognosie  Dr.  ph.  C.       Nüumum  wam  ordeatl.  Professor  dieser  F&cber 

ernannt  worden. 

# 

[17B1]  Der  Hauptpastor  P.  C.  Olfsen  zu  Neustadt  in  Holstein  u.  der  Pastor 
/.  Chr.  Spies  zu  Curau  in  der  Probstei  Plön  sind  zu  k.  däa.  Consistorial- 

ratheii  ernannt  worden. 

[17B2]  Der  k.  preuss.  Legationsrath  Dr.  Alfr.  JieunwiH  hat  das  Ritterkreuz 
des  k.  portug.  Christus-Ordens  erhalten. 

[7Tb:{J  Dem  bish.  Oberpräsidenteu  der  Rheinproviuz  von  Sckaper  ist  das  erie- 
digte  Oberpräsidiom  der  Provinz  Westpbalen  übertragen  u.  der  wirki.  Geb. 
Legationsrath  Ekhmann  num  Oberprasidenten  d.  Rheinprovins  ernannt  woidcn« 

[7784]  tfer  bisher.  OLGerichtsmtb  Dr.  «en  SdiUtdmann  zu  Stettin  ist  vom 
Vieeprssidenten  des  OLGerichts  zu  Naumburg  ernannt  worden. 

^7185]  Dem  Naturforadler  und  Reitendeii  Sir  Reib,  StJmOwrgk  in  England 
ist  das  Ritterkreuz  des  k.  sächs.  CiTÜ« Verdienst-Ordens  Teriieben  worden. 

[1786]  Die  erledigte  Professur  d.  BibelstQdiuais  d.  alten  Test  n.  der  -otiontaL 
Dialekte  am  Lyceum  sn  Laibaob  ist  dein  Weltpriester  JoK  Srntm  übertragen 
worden. 

[TfBT]  Dem  Präsidenten  des  Ober-Appellationsgerichts  zu  Wolfenbüttel ,  Geh. 
Riith  Fr.  K.  v.  Strombeck  ist  bei  der  Feier  seines  ^CJährigMl  Amtsjubil&ums 

das  Prädicat  „ExceUenz"  verliehen  worden. 

[778e]  Der  Geb.  Hofrath  Dr.  Liidrp.  Tieck  ZU  Berlin  bat  das  Gommandearkrais 

des  k,  belg.  Leopold-Ordens  erhalten. 

[t789j  Der  Prediger  an  d.  wallon.  Gemeinde  zu  Middelburg  J.  J.  P.  Vairton 
ist  an  JuynöoU't  Stelle  (vgi.  No.  2565)  zum  ord.  Professor  d.  oriental.  Spra- 
chen an  der  Uni?.  Groningen  ernannt  worden. 

[ilMiJ  Die  erledigte  Stelle  eines  Dechants  im  bischöfl.  Capitel  zu  Regensburg 
ist  dem  geistl.  Rath  tuid  Stadtplarrer  zu  St.  Jodoe  la  Laodshut  Joh,  Ba:pt, 
Zor6l  verlieben  worden. 
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[t791]  Ueber  die  Pcrfectibilität  des  Katliolicismüs.    Streitschriften  zweier 
kathol.  Theologen;  zugleich  ein  Beitrag  zur  Aufliellung  einiger  wichtigen 
'Begriffe  aus  Bolzano's  Religionswissenschaft.    Leipzig,  Leop.  Voss.  1845 
Vll  u.  391)  S.  gr.  8.    {'2  TUlr.)  ^  ,  ,  ^ 

Eine  dreifache  Autorschaft  ist  bei  dem  vorlieg'.  Interessanten 
'Buche  zu  unterscheiden,  denn  der  Hcrausg^eher  und  Vorredner  Ist 
ein  Anderer,  als  die  beiden  kathol.  Theolog-en,  von  denen  4  Ab- 
handinngen über  die  Perfectibilität  des  Katholicisnius  niltffetheilt 
werden.  Einer  derselben,  der  Vf.  der  ersten  jener  Abhandlungen, 
welche  er  in  Veranlassung-  einiger  früher  über  den  bezeichneten 
Gegenstand  mit  seinem  Freunde  gepflogenen  Unterredungen,  nie- 
dergeschrieben und  darauf  demselben  zur  Beurtheilung  in  Form 
einer  Zuschrift  niltgelheilt  hatte,  ist  bereits  im  J.  1836  gestorben; 
dem  Andern  aber  wollten  hindernde  Umstände  nicht  gestatten,  nach 
dem  ausdrüelt liehen  Wunsche  des  Verstorbenen,  die  Herausgabe  zu 
besorgen.  So  trat  ein  dritter  Freund  ein  und  unterzog  sich  diesem 
Geschäfte,  indem  er  in  einer  von  ihm  verfassten  V^orrede  zur  Orien- 
tirung  der  Leser  die  angedeuteten  Verhältni.^se  berichtet.  Wir 
stimmen  dem  Herausgeber,  welcher  uns  eben  so  unbekannt  ist,  als 
die  beiden  freundschaftlieh  streitenden  Theologen,  bei,  dass  auch 
.  jetzt  noch,  nachdem  eine  ganze  lieihe  von  Jahren  seit  der  Abfas- 
sung jener  Streitschriften  verflossen  ist,  in  welchen  gewaltige 
Stürme  durch  das  ganze  Gebiet  der  christl.  Kirche  gegangen  sind 
.  und  in  Folge  der  Angriffe  von  Strauss,  Feuerbach,  Bauer  u.  Cons. 
gegen  dieselbe  Vieles  eine  ganz  neue  Gestalt  und  Begründung 
erhalten  hat,  die  hier  mitgetheilten  Abhandlungen  nach  Tendenz 
und  Inhalt  nicht  ohne  Bedeutung  sind.  Ja  gerade  jetzt,  da  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  die  merkwürdige  Trennung  der 
sogen.  Neukatholiken  von  der  römischen  Mutterkirche  sich  hinge- 
wendet hat,  ist  es  besonders  lehrreich  und  interessant,  das  vielfach 
difl*erirende  Urtheil  zweier  Katholischer  über  die  Perfectibilität  des 
Katholicisnius  zu  vernehmen,  welche  „Beide  redliche  Forscher  der 
Wahrheit  und  Männer  von  umfangsreichem  Wissen  sind,  in  ihren 
religiösen  Ansichten  aber  sehr  aus  einander  gehen".  Es  muss  hier 
III.  1845.  25  > 
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begreiflicher  Weise  Manches  zur  Sprache  gebracht  werden,  was 
geeignet  ist,  ein  angeDiessenes  Licht  auf  die  Bestrebung-en  der 
nculiathoK  Dissidenten  fallen  zu  lassen,  welche  sich  immer  noch 
Katholiken  nennen,  ja  für  die  rechten  und  ächten  Katholiken  aus- 
geben, obsdion  sie  das  Specifisehe  des  römischen  Katbollcisnios 
läugnen  und  bekämpfen.  Von  der  Beantwortung  der  Frage  aber, 
ob  und  inwiefern  der  Katholicismus  überhaupt  perfectibel  sei,  hängt 
es  ab,  ob  jene  Dissidenten  mit  Hecht  noch  für  ihre  Bestrebungen 
den  Katholicismus  In  Anspruch  nehmen  dürfen  und  was  von  dem 
Namen  Neukatlioliken  zu  halten  sei.  Je  unverkennbarer  die  Sym- 
pathie unserer  Zeit  nnd  namentlfch  des  deotschen  Volkes  sich  fftr 
diese  neueste  kathol.  Spaltung  ausgesprochen  bat,  je  leichter  aber 
auch  in  einer  leidenscbnfllfeben  Auftegvng  4wb  rechte  Munn  iber- 
sdiritten  and  Vereiliges  md  Ünbegrfiftletes  geltend  gemadil.  wirl; 
desto  wichtiger  wmn  alles  Dasjenige  seiB|  was  das  Urth^  iber 

'  «ia  {edeafalls  hochwlcktiges  und  alhn  AmdMine  Bich  fslgerdebet 
birdiUobes  Ereigniss  m  leMei  Md  mi  beriehtigei  hm  Stoade  isl. 
Und  gerade  in  dieser  Bcaiebug  dirfte»  anseres  Daflrbaltem  die 
Torlieg«  Streüsdifinen  biMidercB  Inteeise  gtwihfcib  Dm  was 
die  ,VIL  Atrselbe»  hmge  de«  Aasbirocbe  deir  Itate^CMTsU«- 
scben  AevolatieB  Aber  die  Perfectibilitai.dca  Katheliclaniw  k  Iktnad^ 
aeballiichem  Streite  verhandelt  haben,  gewlini  eben  jetzt  ebe  be» 
sendere  Bedeutung,  da  diese  Hevolution  eines  grossen  Fortschrittes 
auf  dem  Gebiete  der  kathol.  Kirche  selbst  sidi  laut  und  frdhÜch' 
rttbmt.   Dabei  dirfen  wir  freilich  gleich  von  vornherein  nicht  ver* 

.  Jieblen,  dass  jene  beiden  Kämpfer  bei  alier  Uaisttodtfchkeit,  mü 
welcher  sie  ihren  hochwichtigen  Gegenstand  von  verschiedemi 
Standpuncte  aus  und  nach  verschiedenen  Seiten  hin  bespreclieji, 
dennoch  denselben  nicht  tief  genug  erfasst  und  desshalb  auch  nicht 
erschöpfend  behandelt  haben.  Dazu  v/äre  es  vor  Allem  nötliig 
'  gewesen )  von  der  biblischen  Idee  des  Himmelreichs  auszugehen, 
welches  Alles  erfassen,  durchdringen,  umgestalten  und  in  sich  auf- 
nehmen soll  und  in  Gemässheit  derselben  nachzuweisen,  ob  und  in 
welchem  Sinne  von  einer  Perfectibiülät  des  Christenthunis  die  Rede 
sein  könne.  3Ian  hätte  erinnern  mus-cn  an  das  Gloichniss  vom 
Sauerteige,  welcher  die  ganze  Masse  durchdringt  uml  eine  grosse 
Veränderung  hervorbringt,  obschon  er  immer  derselbe  bleibt.  Mit 
christlich -philosophischem  Geiste  war  zu  erörtern,  ob  das  Evange- 

*  lium  als  ein  in  sich  absolut  Vollendetes  in  das  Leben  der  Menschen 
.eingetreten  sei  und  darum  von  einer  Fortbildung  desselben  durch« 
aas  nicht  die  Rede  sein  könne,  oder  ob  dasselbe  nach  den  ver-* 
pcbiedenen  Zeiten  and  Verhältnissen  auch  eine  Umwandlung  erfah- 
HS«  Irönae  und  aittsae.  Es  war  Z4J  unterscheiden  zwischen  Kern 
md  Fenii  iwiscben  einer  FotWkämg  des  christl.  Lebens  durch  die 
Kaaft  4m  JÜrangeKaM  «d  swünAsb  eiaer  mmaliitHelieii  Perfeetf^ 
Mlftit  deefivangeiifm  aettat  Dtt  Vf.  der  UJMmilmg^  wtisiMr 
«Iii  derselfceii  das  JtamK  «MAei«  höh  »war  rftalak  weft  aus, 
MiPBi  «r  k  beiedtdff  Weiae  de»  Binflaas  40r  ftwiidt»<ileii»iiai  aaf 
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das  geistige  Leben  scliilderi  end  nachweist,  wie  dieser  „Hebel  der 
PublicUät  und  Telegraph  der  offen tl.  Melnang-"  allenthftiben  den 
Geist  der  Forschun*^^  uinl  Piürung-  cin^roTacht  und   somit  das  bis 
dahin  unangefochtene  Piincip  der  Auttorität  anjuegriüen  und  wan- 
kend gemacht  habe;  aber  das  Alles  konnte  natürlich  keinen  Ersats 
für  das  VQB  ans  Oesiderhrie  ^eben.   Bs  fehlt  die  rechte  Basis,  der 
rechte  AafMigspooct ,  die  teohifs  Hervushe^Wig  des  KrÜeriums  für 
4le  PmfectiMfitil  des  KaMidüm.  Fr«yU  fttr  den  streng  kathol. 
neokgcA  M  CMMeDtiMiM  Md  KMMNbMg  td«4M,  d«»i  nnr 
ift  d«B  leliiieni  wird  die  wAre  Kir«lif  i  exin  qua«  nnlU  sains, 
getadM,  aker  ab^esalm  daroa,  wfM  ca  JadenfaUa  Sacke  dea  Vftk 
der  h  AMaadluac  fffwesen,  aaf  dieae  tacaaa^eaciala  idenlltili  a« 
prereciren  «M  deamei|iS«a|ir  deaKallieHclaaias  alka  Daa  iitAapraali 
aa  Bekmea,  wea  aer  Grand  dar  lif  MmHI  «ad  Im  €<l8te'de8  Bm« 
feHams  ron  dam  CMImitbame  iberkaap tgUt.     todi  dann  Immer 
Moli  ein  ngmov  y/evda^  ^aUiabea  wäre  y  kidem  ein  Üaarwieaaima 
ala  wahr  gesetzt  worden  wirei  dach  Mtte  die  folgende  iUdmod* 
lang  ein  festeres  Fondameab  gewonnen«   Deck  wS  mttsaen  neck  . 
de»  nna  kitr  gesteckten  Grenzen  eflM^  unsere  I«eecr  ae  viel  als 
aai^glich  la  aller  Kttrae  mit  dem,  was  die  VC  geken,  nack  inkall 
und  Form  |  nach .  '/ik\  und  Zweck  bekannt  zu  machen.   Zur  ein* 
fächern  Beaeichnung*  der  beiden  streitenden  Autoren  wählen  wir  die 
Buchstaben  A  und  13.    A  ist  der  Vf.  der  1.  und  3.  Abhandlang^^ 
B.  jsrehört  die  2.  und  4.    Die  Ilauptdifferenz,  welche  keine  Aw^ 
g^leiclrnng-  ündet,  ruht  in  dem  Lle^rriffe,  welchen  Beide  mit  dem  Ka- 
tholicismus  verbiaden.    A  hält  iest  an  dem  Tridentintim  und  dem 
römischen  Kaiechlsmas;  ihm  kt  der  Katholicisnui^  etwas  fe^^t  und 
für  alle  Zelten  in  sich  Abgfeschlossenes,  dessen  Piincip  das  der 
Auetoritat  ist,  während  der  ProiesiantismuB  jede  Auctorität  als 
8olche  zurOekweise  und  die  VernuDft  über  den  positiven  Glauben 
stelle.    Die  Hierarcltie  mit  dem  Papste  als  sichtbjireniy  von  Gott 
»elbst  gesetztem  Oberhaupte  der  Kirche  an  der  Spitze,  bat  iu 
Sachen  des  Glaubens  unbedingte  Auctorität  und  ihre  Entscheidun- 
gen sind  untrüglich,  darum  wandellos,  weil  sie  dabei  vou  dem 
Cieistc  des  Herrn  erfüllt  ist  und  in  alle  Wahrheit  geleitet  wird, 
ia  Sachen  des  Glaubens  haben  die  Laien  keine  Sthnmc^  ihre  Sache 
Ui  es,  anzunehmen,  was  die  Kirfike^  d*h*  die  mit  dem  Oberhaupte  ver* 
bundenen  Kirckenvorst«ker  nnd  BisckeliD  kkren.  Ks  gilt  der  tilrand» 
satz:  AI»  apostollca  aede  leecdpta  Tenanmt,  Reem  le^oala  eal, 
eanaa  Mlä  eaf' I  a«d  die  Lehrer  dmi  filaekwa  kakea  afek  elMMi^ 
aa  dae  ^eoaledl  depealtam^^  aa  lialkii«  Der  Pateiaaklad  «wiackee 
iekt  katkeliaahav  mid  jNNnMicv  Kknte  kai.  kn  weklaoTgefeaateir 
Systeme  dea  KalkelMimmi  ketoen  kalthuiHüGnmd.  Wo  aker  dieae 
tiMr  Gageaattnde  den  Glankene  aki  aaaapiickti  wjll  ale  keines  weg« 
Memi  ^vlaerlacke,  mar  fir  dteMlMtiaae  elear  gewiaaea  Zeit  be- 
reidmete  Amitoktea»  «Mdem  eetsclMldtndey  für  Immer  verbindliche 
CUaabenanmea  aufstellea«   Damach  kann  von  einer  Perfeotlkilltät 
dea  IMkeMamea  kOcMen»  In  dem  ßkM  die  Rede  sein,  daaa  die 
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CNnnme  der  In  demselben  vorhandenen  GlanbenswalirheUcn  mit  der 
Sfieit  niöfii'liclior  Weise  erweitert  werde,  keineswfg-s  aber  in  dem, 
dass  in  Saclien  des  Glaubens  und  der  Dlseiplin  wesentliche  Verän- 
dertTi];j;en  vorgeoommen  werden  könoen.  A  stellt  sich  deiiiüach 
als  einen  entschiedenen  Verfechter  des  tridentiD«  Katbolicismus  und 
der  römischen  Hierarcliie  dar,  obgleich  es  manchmal  den  Anschein 
hat.  als  thiie  er  das  nicht  aus  wahrer,  innerer  UeberzeHg:i]nL::,  «son- 
dern nur,  weil  er  es  lör  seinen  Beruf  erkennt,  sich  der  Anctorilat 
unterwerfen  and  das  kathol.  System  in  seinem  Sinne  zu  ver- 
theidi^en.  Wenigstens  finden  sich  zuweilen  Aeusserongen,  welche 
von  der  rdmischen  Curie  schwerlich  g^nt^eheisscn  werden  niöcbteD, 
so  dass  selbst  sein  Freund  B  bekennt,  es  habe  ihm  geschienen,  als 
sei  An  verschiedenen  Orten  nicht  undeutlich  ein  Tadel  g-ewlsser 
,  Lehren  des  kaihol.  Religionsbeg-riffes  ausg-esprochen ,  und  wenn 
auch  A  darauf  die  Versicbening-  gibt,  es  sei  keineswegs  seine  Ab- 
sieht gewfseD,  iliB  Intliol«  ChrfeteiMdraal  anzugreifen,  oder  einen 
Mledffiiiliter  b/MMkmm^mä  ProtestaiillBiMs  «i 

chctt,  oder  w^M  gm  Ar  des  klilem  PimwI/teB  «  werben,  m 
lileibt  Irote  dimr  adsMcklMeii  Mllfmiff  Biiiielieg  iMes,  wtt 
in  dem.Mvnde  eines  scMnbnr  nt  ewtseliiedenen  Veifeditera  4er 
röiiiisciben  Hferardiie  befremden  nnuM.  Sn  wlrd\8«  B»>  8*  151  im 
Pspsttbom  der  Vvnrqrf  ^emaebt,  dMie  ee  Jnhvbonderte  lang  gmeen 
fikbaden  angericbtet  bal^  und  d8>  wo  es  alcb  frei'bewegen  k§nie, 
famer  noeb  nn  stiften  MMn^  Bb  babe  dnrch  4le  Ai^plbnmg 
iler  nlttestamentl.  Veratellnngen  die  tnistfeiebe  Idee  tw  der  Erltf- 
enng  des  Menschengeeeblechts  durch  Jlesnni  in  Scbatlen  geslelU; 
es  habe  die  pbarleiischen  Grundsätze  von  der  Werkheili^^keit  m 
sich  aufgenommen  und  dadurch  den  ächt  chrlstl.  Begriff  von  Tugen4 
entstellt;  es  habe  die  Unnatur  kanonisfrt  und  den  Stand  der  Volks- 
lehrer zum  Theil  zu  einer  Bettierzunft  herabgewardigt;  es  bebe 
das  Geschäft  der  Entsfindigung  und  Heiligung  der  Menseben  zu 
einem  Canzlei-  und  Comptoirgeschäft  gemacht;  es  habe  das  Reich 
Gottes  auf  Erden  durch  Uereintra^j-ung  der  Formen  der  weltlichen 
Herrschalt  in  die  Kirche  in  einen  TnmmelplatÄ  der  lieidenschaften 
umgewandelt;  es  sei  endlich  in  dei  Hand  des  Despotismus  durrh 
Verbindunn;-  mit  der  l^olitik  zu  einer  der  furchtbarsten  Walten  zur 
Lnterdriickung  der  mensehl.  Freiheit  geworden.  Wenn  auch  der 
Vf.  im  Folgenden  diese  starke  Klage  zu  limitiren  und  den  Katho- 
licismus  der  Vorzeit  gegen  den  modernisirten,  eklektischen,  dem. 
Viele  in  der  Gegenwart  das  Wort  reden,  welcher  aber  weder  das 
Logische  und  Geisterhebende  des  Uatioualismus  (!),  noch  das  Trost- 
reiche des  Protestant.  Supernaturalisuius  habe,  in  Schutz  zu  nehmen 
sucht;  so  bleibt  doch  jene  Expectoration  Immerhin  aulfallend  genng, 
Ven  ähnlicher  Art  ist  die  Stelle  S.  223,  wo  die  Heiligkeit  und 
nbsolnte  Vortrefflichkeit  der  Jungfrauschaft  und  des  ehelosen  Standes 
gepriesen  and  doch  gleich  darauf  der  Ehe  ein  fast  sentimental  klin- 
gendes Leb  gespendet  wird,  welche  Veraniassung  der  Vf.  auch 
ton  benntst,     198  4ie  Wirde  den  Weftes,  welche  unmer  nocb 
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niclit  gehörig  anerkannt  werde^  und  wie  so  viele  lierrlicfic  fifg^eo- 
schalten  in  demselben  verborgen  Hegen,  zu  verkündigen.  Selbst 
der  ProiestaniisiiMis  lindei  Anerkennung  bei  ihm  und  hie  und  da 
preist,  er  die  Freiheit  und  eig'enthfimltche  Kraft  desselben,  ohne 
dass  er  freilich  im  Stande  wäre,  denselben  riclitig^  zu  würdig-en« 
Der  Gooseqoente  Prüte^tantismus  ist  ihm  RationaliMtius  und  Socinia* 
nismns,  dessen  Princip  darin  besiehe,  dass  der  Mensch  keinen 
SaU  als  eine  gditlicfc  geoffenbarte  W  abrhcit  annehmen  dürfe,  bevor 
er  denselben  nicht  erst  mit  seiner  eigenen  Vernunlt  geprüft  und 
als  wahr  erkannt  habe.  Gleichsam  als  Repiäsenlanten  des  Prote- 
ptantismas  werden  Mosheim,  Spalding,  ZoUikofer,  Teller,  Jeru- 
*  Salem,  Relnluirdi  T»8Gbimer  genannt.  Es  bat  aber  diese  ilinuei- 
gung  alMf  40Ml  ntmg  acbeinenden  batbol.  Theologen  zn  prote* 
B^aÜscbM  .ibunkten  ilim  CkrnM.  in  peUgianischer  Auffassung  der 
MiscJdlchf»  Nnioradl  SiMe,  In  welebcr  4er  KttbolicismiMi 
mü  dm  iUUMilisiMMi  sympttbUfft  In  peli^r^Mlschcr.WtiM  reM 
Ut  VL  aUU  mMei  tts  «tfep,  ja  wfthrhafi  g«toa  MeMcbcB»  «b* 
Skiob  er  licwiaeqiiMl  ««mA  wMiw  ftodb  üt  Brbainde  m^lmmL 
8«i8i  Be%t  er  aM  Mck  lii  Hlcr  Art  .MiiMr  Argtnmtatto»  ab  efaiea 
Manii  dar  AaaloriU^  dev  dM»  aa  Ibaii  bt,  jtdan  Sfiia  darcb 
eine  untergelegte  AttctarilM  zu  docuraentiren.  AflfljgezeicbMi  dardl 
^lebrsanikeit  und  bilauwl'  mit  der  kathoK-dagwat.  Literatur  wird 
es  ihm  nicht  schwer,  Gewährsleute  für  seine  verfocbieae  Ansiebt 
«afsafinden  und  taauföhren»  iSa  sbMl  seine  Abbandlangen  voll  län* 
garar  aad  kümerer  Cttaie  aus  verschiedenen  kalhol.  Scbriftsteliera 
:  mi  namentlicb  beruft  er  sieh  aaf  da»  babaantc  Wort  dea  Vincen- 
Üus  Lerinensis  „id  teaeatliim,  quod  Semper,  quod  ubiqne,  quod  ab 
Omnibus  creditum  esi^^,  wie  derselbe  wohl  einen  profectus  fidei  sta- 
iuirt,  dagegen  eine  permutatio  fidei  verwirft,  indem  jener  darin  be- 
st»*he,  iit  in  semetipsum  unaquaeque  res  ampifficetiir,  die  permutatio 
dag^egen  darin,  ut  aliquid  ex  alio  in  aliud  transvcrtatur.  —  in  ganz 
anderer  Weise  tritt  U  aut  in  der  2.  und  4.  Abhandlung,  mit 
welchen  er  die  Ansichten  und  Behauptungen  seines  Freundes  zu 
widerlegen  sucht.  Ihm  ist  die  kathol.  Religion  nach  8.  55  nichts 
anderes,  als  der  Inbegriff  aller  rellg.  Lebren,  ku  denen  sieli  in  un- 
serer jetzigen  Zeit  alle  diejenigen  Katholiken,  welche  auf  einer 
Stufe  der  geistigen  Ausbildung  8te!icn,  auf  der  sie  dergleichen 
Sätze  für  sich  verständlich  und  richtig-  linden  können,  wenigstens 
äusserlieh  und  mit  dem  Munde  bekennen.  Sein  Kalholicisimus  steht 
nicht  alä  ein  \V  aiiilelloses  über  der  Zeil  uutl  den  IVleuscheD,  son- 
dern i^t  von  Zeit  und  Menschen  abbilngig,  darum  auch  nicht  allent- 
halben and  %a  allen  Zfltea  deiaalbe.  Kr  will  es  nicb  274 
weder  gaa&  mit  daii  aiteii)  aoeh  g«aa  mit  den  neaen  Kalhollkea 
iialteD;  jeac  glauben  Ihm  >a  viel,  diese  so  wenig,  nicbto  aber  gilt 
ihn  als  von  Oeti  geefeabert,  was  aiehi  das  Merkaial  der  sUtllcbeii 
Sfiaträglicbkeit  an  slph  Irigt  aad  geeigaet  ist»  den  Menschen  besser 
and  gliddicber  aa  aiaehea.  Er  dringt  aaf  EnaaclpatfoD  der  kaiboL 
Völker  TOD  der  Ilenacbafl  dar  HimroUe,  indeai  er  behaieptet, 


iliiss  die  Entj^clieidun^^en  der  Vorsteber  der  kathol.  Kfrelte  iß  Sachen 
des  Glaubens  ?icb  eben  so  vcrbalten,  wii*  die  Aussprüche  und  Anord- 
nungen einer  jeden  andern,  g-ieich  viel  ob  geistlichen  oder  welt- 
lichen Obrigkeit.  So  verwirft  er  ein  absolutes  Glanbenstribunal, 
vor  dem  sich  Alles  beugen  müsse  und  vindicirt  auch  den  Laien  das 
Recht,  in  Sachen  des  Glaubens  zu  forschen  rnid  mit  /u  reden.  Die 
Aussprüche  und  Entscheid ungen  der  Synoden  und  Concillen  gelten 
ihm  nicht  als  untrügliche  Bestimmangen,  sondern  haben  für  ihn  mehr 
nur  einen  historischen  Werth.  Als  entschiedener  Cregner  der  vHra* 
montanen  Hierarchie  sacht  er  die  Bestrebungen  ind^'Ttiieafeeii  dei*-- 
selben  za  beli^mpfen  und  merkwOrdig  iBt  #er  Verglelell  d«r  kaAM. 
PriestarsHwft  nrft  einem  hermlh-  :iiid  liilMliehUgen  IMeii  fSi  Mh, 
weldwr  tob  lelM  üiterftaneii  weM  gern  iiooh  Mbr  ■Mmey  ab 
er  Bai*  beatiaimlfMi  Geadte  m  (bfitrti  wagt,  d«tt  ahbr  üe  Üater» 
ikaM  dainii  dMi  BMiil  oielir  gdm^  «baelfaii  ale  irtmam,  im 
aalchea  aelaeii  WlmdieR  gar  adtf  eailaf  tedMMi  Wirde«  So  yer- 
wlfft  er  daa  Priaolp  der  mMiotte«  Aodatttll  8takfli(i4  lad 
loM  dem  Fortaolirllle  da^  'Woit.  Der  KatMIdsmas  darf  and  aall 
aldk  w^ter  bttden  je  ipaeh  den  *besondern  Zeftverh&ltnissen  and  Be- 
dürfnisseii  nad  ea  kdane  nibedeaklieli  geaehebea,  daaa  eliie  spitoto 
SMi  eiolgea  tob  Dem,  was  früher  allgeaiclB  aagCBOamien  wurde, 
kla^etwaa  för  sie  bereits  Gleichgflitiges  ans  ihrem  Lchrln^frii^ 
weglasse.  Es  ist  die  ]^atho].  Kirche  kein  -fertiges  Gebäude,  son- 
dern in  einer  bestündigen  Entwi^keluag  begriffen.  So  trägt  der 
Vf.  kein  Bedenken,  6*  338  Folgendes  za  schreiben:  „Ef  ht  eia 
Grundsatz  der  blossen  Vernunft  und  folglich  ,auch  im  Katholl-  * 
CJsmns  enthalten,  dn^^s  ich  die  Frage,  ob  ein  g-ewisser  Satz  m\t 
sittlich  zuträ^'^licli,  oder  nachtheilig,  oder  nur  gleiclig^ültii^  sei,  nicht 
bloss  auf  fremdes  Zeugniss  annehmen  dürfe,  sondern  selbst  beur- 
iheilen  müsse,  sofern  ich  anders  noch  beim  Gebrauche  meines  V^er- 
standes  bin'^  Dennoch  darf  man  nicht  glauben,  dass  derselbe  bei 
allem  Dringen  auf  das  subjective  Recht  in  Angetegenheiten  des 
Glaubens,  etwa  unbiblische,  specitisch  kaiiiollsehe  GIaubens$:StKe  un- 
bedingt verwerfe,  oder  geneigt  sei,  auf  die  Seite  des  Protestan- 
tismus zu  treten.  Wahrend  er  z.  B.  entschieden  das  Dogma  von 
der  Transsubstantiation  festhält  nnd  die  kathol.  Lehre  Ton  der* 
Noth wendigkeit  der  guten  Werke  zur  Seligkeit  als  heilsam  und 
.  darum  wahr  vertheidigt,  macht  er  es  S.  105  dem  Protestantismng 
Kom  Vorwurfe,  dass  derselbe  die  EntljehYllchkeit  und  VV  crthlosig- 
keH  derselben  lehre,  aum  deutlichen  Zeugniss  dafür,  dass  er 

^paulinisck-eTangel.  ifekrc  voa  der  Rechtfertigung  aaa  dem  Glauben 
Blckt  erfaaat  hiübe*  So  Beont  er  ea  ekle  Irrige,  dem  ProteaCaB^ 
tianina  eBtooBiBieBe  Voralellung,  tob  welekdr  die  katkol.  TheologeB 

'  Inner  nebr  aarttckkommeB  nOaaeB,  daaa  ebie  Lehre  Blobt  Lebre 
dea  ObrbteBtbaaia  aeln  ktatie)  weBfi  atek  erwelaeB  haaey  daaa  alle 
bibliacboB  Tescie,  In  doBea  naB  iHeaelbeB  Maber  za  ftodeB  geglaabti 
einen  andern  Sin  babeo,  foden  er  atcb  danwf  berofi,  daaa  ea  Beben 
de«  Sinne  einea  BibeHezIea»  deB  der  Vf.  saBiehat  beabaicbt^ 
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haben  uiuchLe,  noch  eine,  ja  auch  noch  etliche  Ausle^Dgca  geben 
könne,  die  der  Geist  Üoties  bc/iwecktc,  Auslc^ung'en,  die  man 
Huden  küiHic,  wenn  man  sich  IVag-e,  welche  Vorstenun^en  die  err- 
haulichsten  seien,  die  eich  mit  den  g-e^ ebenen  Wortcu  verbinden 
lassen.  Nach  diesem  Allen  ist  es  klar,  dass  B  der  neuem  wi^t^en«- 
schafiHchra  üowegnng  holdfgt,  w«ldi«  auch  io  der  kaihol.  Kirche 
gelUid  wmM^  .«M  mm  et.  Jlwli  iMier  Mch  ein  warmec 
ikMmgn  nd  oisdifoteer  VerteÜer  dts  KaUuUcfemos  ii  aefaieiii 
mmd  kkf  fburabor  Mk  kua  er  .sich  aeUiai  steht  tAnaidMO,  6m 
iatae  iSkMft  liel  dki  Vfitittfm  der.  straff  ftafech-hatiioL  Paiid 
dm  Miesvegs ürMBdiidie  AalMdmo  finden  wird,  ja  dann  4lesal« 
kern  ihn  nelhnl  wohl  «In  «ten  ApneUtan  «Mtben  dUirftnn.  Bs  int 
flicht  «nsere  Sache,  ihn  an  seiner  etgenthimllchen  Ansichten  willen 
sn  TenrtheUen  oder  In  Scbnti  «u  nehmen,  aber  das  wenigstens 
gereicht  ihm  ivs«b  von  nmerem  eraf^rprotestanll^en  Standpuncie 
ans  nnm  Vorwurf,  dass  er  modernen  Tendenzen  huldigend  doch 
■if  Idch  noch  viel  alt  un4  ntreng  Katholisches  Iei4hält  «nd  also 
el^r  gewlsnen  Halbheit,  nnr  Beute  wirdL  In  der  hesondern  Art 
und  Welse  aber,  wie  er  argumentirt,  ist  er  von  seinem  Freunde  A 
eben  so  wie  in  der  Grandanscbauung  verschieden.  Während  dieser 
einen  grossen  Ueichthnm  von  Gelehrsamkeit  anfwenJet,  seine  Mei- 
nung durch  gewiehtig-e  Anctoritaten  zu  stützen,  gebraucht  er  mehr 
dialekti^^che  Wallen  und  Künste ,  um  die  Haltlosigkeit  des  geltend 
Gemachten  darzuihun.  In  dieser  dialekt.  Gewandtheit,  mit  welcher 
^er  einzelne  Aeusserongcn  und  Meinungen  hin  und  her  wendet,  ist 
er  seinem  Freunde  unverkennbar  überlegen.  Dabei  geschieht  es 
aber  rreiUelf,  indem  er  demselben  Schritt  vor  Schritt  lolijt,  dass  er 
sich  Wiederholungen  und  Weitschweifigkeiten  zu  Schulden  kommen 
lässt,  welche  den  rechten  Fortschritt  der  Entwickelang  bindern  und 
dem  Leser  die  leichte  üebersicht  erschweren.  Der  Hauptgesichts- 
piiDct,  aui  den  es  ankommt,  tritt  oft  sehr  in  den  Ilinter^runcl,  wah- 
rend Einzelnes,  was  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  hat,  in 
uugdiüri^er  llrcite  entwickelt  und  besprochen  wird.  ÜW  dieser 
angedeuteten  Uebelstände  willen  wird  es  auch  eft  nchwer  nnd  er-> 
madend,  den  beiden  Streitern  auf  allen  Ihren  We^en  and  Torkei»« 
menden  Irrgängen  tn  folgen,  io  wie  ei  dch  leldit  dnrann  «rklirty 
dnae  bei  aller  Ausfdhrlichkeli  der  Untersnohanf  naf  399  eng  ge«^ 
dmpkten  gross  Ootnmiten  dennoeh  die  Streitsache  nn  kehieni 
nfgenHiehen  Abschlösse  gelangt  «od  kein  sicheres  Resnilai  gew^Hi*« 
«en  wird.  A  hitto  in  derwihen  Welse  hnmer  wieder  aof  die  Bi«*- 
wendnigen  «eines  Frenndes  B  in  einen  3.,  rlellelcht  auch  4.  Sciu  ei- 
hon  «nftwerten  k«nnen,  wttrde  auch  allen  Ansehehi  nafdi  dasselbe 
getiban  hnheo,  wenn  Ihn  der  Tod  nicht  vorher  ereilt  und  allen 
Parteikämpfen  dieser  Zeit  entrückt  hätte.  Das  Verhftltniss  des 
Torlieg.  Buches  zu  Bolnano's  Religionswissengchaft  wird  aus  dem-- 
selben  nicht  ganx  klar;  nach  einer  Andeutung  S.  397  scheint  es, 
als  sei  der  Verfasser  dieses  Bvcbs  derselbe,  den  wir  hier  in  der 
3*  «ad  4«  AMMsdl««g  Tereehniea,  wie  donuif  auch  eiae  Auwerkoog 
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des  Herausgebers  auf  derselben  Seite  Iiinwclst.  Wie  dem 
sei,  so  viel  ist  allerdings  gewiss,  datg  hier  Mefarerea  aae 
ReligioDswisseDBehaft  nea  Meacbtet  OBd  weiter  -ecartoii 
Uebrigens-liat  sich  der  Vf.  S.  116  eelbel  stobt  verMtt,  4am  er 
far  setee  Avlchtett  ta  BelMl  der  groBiea  Menge  weder  M  ecU 
M  CaMbeasfemisses,  lech  bei  dea^Pyeteefauiici  eriuJIe»  werden 
es  werde  Ihn  aber  sekbes  riebt  beiriiigcn,  eefm  ■«r'eiiaelM» 
Temttertige  AUaiier  befceaneB,  daae  er-  aie  He  aad  da  wm 
gaten  Gedanben  veraalaael  habe.  Dieeee  Bebenatelia.'beiM 
wk  obae  Bedenbea  abicgea.  Haa  angeblafte  DmoblWerrerselcb-i 
■ba  b&Ue  rerffteaert  werden  kiMen,  eo  steht  6.  37  profidee^^ 
at>  yefiteer«  Senat  iat  die  feere  AiiaetattBag  dea  Baebee  gut» 

'      r.  JAfedioin  und  Chiruirme;  "f^^ 

pliq  Darstellung  der  -  rheumatisch«!!  Krankheiten  auf  anatoaii»cfaer  Ghiitfl 
läge  von  Dr.  Andr.  Gottachalk,  correspond.  Mitgliede  der  Soci^t6  dea 
sciences  m^d.  et  natur.  zu  Brüssel.  „Nil  ultra  quam  rea  loquitur  sapere 
audeo".  Sydeobam.    Köln,  Kölner  Verlars  verein,    1845.    ly  u.  323  S, 

cca  (iThir.)  .  ';  ■  .  ..         ^  . 


Auf  einen  Feind,  den  theoretische,  wie  prahtische  Mcdlcln  bi::^her  . 
mit  zweifelhaftem  Erfolge  bekämpft  haben,  unternimmt  der  Vf. 
dieser  Abhandlung  einen  neuen  AngriflT,  bei  dem  er  alle  andern 
Waffen  verschmähend,  nur  auf  die  Schärfe  des  anatomischen  Mes-  - 
sers  vertraut.    Ihm  hat  weder  Bouiilaud's  auf  anatomische  Principe 
gegründetes  Werk  befriedigt,  weil  es  zu  sehr  BroussaIs*schen  Eni-, 
sündungstheorien  huldigte,  noch  weniger  Eisenmann's  Monographie 
der  Rheomatoseo,  weil  er  sich  ffir  einen  entschiedenen  Gegner;  der 
Itfelegischen Krankheitsauffassung  erklärt  und  sich.desshalb  gewlag 
eenBaassen  gedruagea  fibil|  im  BiaenMaa'echeft  Beebe  dn  aai 
ganz  entgegengeeetate,  reia  aaatoailaebe  Anaiehten  aad  Gnmdlage«. 
gestfltatea  Warb  entgegenaaetellea«  „Meiae.  Sebrift  lat  «fed  witt 
ebiePartdaebrift  aeta^S  benerkt  er  in  der  Verrede,  „and  die  Beacatei 
Zeit  bat  ek  aeleb  effeaca  Erkliren  hinlänglich  gebilligt  Wo  Alte 
mehr  eder  wealger  Partei  iat,  da  kann  die  Wiaaenaebaft  nicht  paa^ 

•  tellos  sein  und  jener  aeicbte  Eblebticiamna,  der  Allee  rermitteliq 
will,  iat  gerade  fär  den  anparteilaehen  Leser  ein  geistiger  Despo^i 

>  tismus,  weil  er  ihm  von  vornherein  sein  Urtheil  zu  benebaieK 
strebt.^'  Als  Muslerbild  aller  rheumatiadien  Krankbeitsformen  fassi 
der  Vf.  den  aeaten  Gelenkrheumatismus  auf,  weil  sieb  in  ihm  aliti 

_  Krankheitssymptome  vereinigt  finden,  welche  nach  dem  einstimiuigea 
Urtheile  aller  Aerzte  die  dem  Rheuroatismas  eigeDthümllchen  siodur 
Die  Sectionsbcfundc  liefern  die  Grundlage  zu  der  Erklärung  der 
Erscheinungen,  aus  der  Störung  der  Function  gefolgert    So  be-. 
ginnt  der  Vf.  mit  der  Beschreibung  der  Residuen  des  Gelenkrheu-  i 
malisnius  in  der  Leiche  und  weist  zuvörderst  nach,  dass  stets  eine 
auffallend  krankhafte  Ver^ipderiwg  üu£  einer  ßßx^ß^^q^.  gypqwj|l^ 
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ÜMibran  vorgefunden  werde,  dcsshalb  der  acute  Celenkrheumatisraus 
fanmer  das  synoviale  Gewebe  als  seinen  Sitz  einnehme  und  niemals 
von  Rheumatistuus  die  Rede  sein  könne,  wenn  nicht  Residuen  auf 
der  einen  oder  andern  serösen  oder  synovialen  Membran  bei  der 
Section  g-efunden  würden.  Die  nähern  Umstände  aber,  die  beim 
Auffinden  dieser  Abscheldung-en  in  Betracht  kommen,  nöthig'cn  ihn 
zu  der  Behauptung*,  dass  der  Rheumatismus  keine  allgemeine,  keine 
wesentliche,  primäre  Blutkrankheit  sei.  Es  folgt  auf  diese  Erklä- 
rungen eine  IJebersicht  der  anatomischen  Residuen  des  Gelenkrbea- 
matismus,  geordnet  nach  den  einzelnen  Eingeweidehöhlen  und  ihrer 
Bescbalfenbeit,  demzufolge  dieselben  in  einer  Vermehrung  des  nor- 
malen Seeretes  (Hypercrinia),  in  ekifacher  Hyperaemie,  exsudativer 
Hjperaemie  (Entzündung)  und  Eiterung  besteben;  dann  Betrach- 
kmg  4ar  Matonüschen  VeränderuBgen  In  den  Sjnovlalbänten, 
wekito  kM  difltlicMAi  gegen  ü»  aMi .  eitiandicbe  Natur  des 
mdm  CMeskrlMHiitiniiM  sprtckM  und  bewebra»  imm  hkt  die 
KantteÜ  tMnrtte  Mr  ab  eMidw  VetmOa^ng  derSyneda  eddt 
OeageetioB  Mierblft  der  GeOsee  (ebAufte  Hjperaemle)  naf- 
MtretCD  pflegt,  Men  en  eoul  ifclit  deelbar  wM,  diaae  die  Mdm 
'deer  awgciUidetea  Entafiedanj^,  wie  sieli  dletdllieB  mk  Meadea 
Uffper  amaspfedMiiy  aacb  de«  Tode  so  sperke  ▼enmoMedca 
kdanleiy  wie  eä  die  Befände  der  Leichen öffnnag^en  neigen.  Von 

.  kier  nvn  gelangt  der  Vf.  zu  den  Obrigen  Theilen,  welche  der  Rbeo- 
nMtlsnMS  ergreifen  kann:  Die  Descemet'scbe  Haut,  die  Blndebani 
den  Angapfels,  die  Synovialbaut  der  Muskel-^  nnd  Sehnenscbelden^ 
seröse  Ueberzäge  von  Eingeweiden,  die  Innere  Haut  der  Aorta^ 
die  innere  Haut  des  Neurilems,  die  Arachnoidea  und  pia  mater  den 
ftückenmarks ;  dann  zu  d^n  entfernteren  Residuen  des  Rheumatisnwn 
und  der  im  Gelenkrheumatismas  stattfindenden  Blutveränderong. 
Als  Schlussfolgerung  stellt  der  Vf.  S.  59  den  Satz  auf:  dass  man 
keinen  formellen,  wirklichen  Unterschied  zwischen  dem  Rheuma- 
tismus und  den  primären,  wesentlichen,  eigentlichen  Leiden  der  se- 
rösen oder  synovialen  Häute  aiir/ustellen  habe,  und  jener  sich  nur 
dadurch  unterscheide,  dass  er  sich  weiter,  allgemeiner  und  weniger 
in  die  Tiefe  ausdehnt,  dass  mehrere  Häute,  und  zwar  meist  von 
Hypercrinie  und  einfacher  Hjperacmie  ergriffen  sind.  Demnach 
könne  man  mit  dem  besten  Rechte  die  eigentlich  so  genannten  Lei- 
den der  serösen  und  synovialen  Häute  örtliche,  partielle  Rlieuma- 
tismen  und  den  Rheumatismus  selbst  ein  Ergriffensein  mehrerer  se-  * 
rösen  oder  synovialen  Häute  nennen.  Wie  entfernte  Parthicn  des 
Schleimhautsystems  neben,  mit  und  durch  einander  erkranken  kön- 
nen, so  müsse  derselbe  Fall  auch  mit  dem  serösen  und  synovialen 
Systeme  stattfinden  können.  —  Im  2*  Abschnitte,  der  Symptoma«- 
tologie  den  Rbenmatianiun  werden  3  Formen  denselben  aufgeateBt: 

.  1«  d^  Süssere,  fUi«  extemns,  synoviaUnm,  ala  der  Znstand,  Ja  . 
weidiem  melnrere  Sjnevialliinte,  tlidls  der  Gelmike  ^  theib  der 
Sehaiden,  der  Mnskehi  nnd  Selinen  oder  beider  nngleidi  (tbeHn 
mit  Ünm  did  Innere  Jlanl  der  ScIiMnibnutel,  die  Bindehani  nnd  die 
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ei^entlidie  Scheidenbatii  des  Hodeim)  leides,  und  welcher  entweder 
als  Ifypercrinic  oder  einfache  Hy]>eraemie  (einfache  Stasis,  daher 
Trockenheit)  ohne  alle  aichihare  Textarveränderan^  aoftritt.  Die 
erste  dieser  beiden  Formen  bildet  das  rheamatlsche  Fieber  der 
Srlirirtsteller ,  den  Rbeumatisnius  acutum,  die  andere  den  sogen, 
rheuiiiatischcn  (ilieder-IMuskel^chmerT;  (rheumatalgia  Aüctor.  |  "2.  Der 
iiiuere,  wo  bloss  seruse  uHd  ?u  der  allg^emeine,  wo  seröse  und  sy- 
noviale Häute  g^leicba^ciiig  erg^riU'en  sind.    Es  kommen  hierbei  zur 
besondern  Beschreibung :    Rheumatismus  der  Synovialhäutc ,  der 
Spinnweben-  und  weichen  Hirnhaut  (Rheiimat.  mit  Apoplexie  b« 
Latour);  Hheuniatisnuis  der  SYnovialhäute  und  der  Pleura  [A.  Hy- 
percrinie  der  Pleura,  ü.  Hjperaenuc  derselben  a.  der  Lanir^nplenra, 
b.  der  Rippenpleura,  c.  exsudative  Hfperaeniiecai  Pleuritis];  Rheu- 
matismus der  Synovialhäute  und  des  Pericardloms  (bi  denselben 
Abstufungen),  des  Gndocardiuiti^,  diä  Zwerchfells  (nur  bei  gleich» 
seitlg^em  Leiden  der  Pleura  oder  des  Pericardiums),  der  serösen 
Häute  des  Rauches  (A.  Hy percrinie  des  Rauchfells  |hydrops  ascites 
rheumat.  Stull i],  ti.  ilyperaemie  — Pcrilonal^na  rheumalica  Aiicior., 
inflamm.  erysipeletosae  P.  Frank,  Orrhymenitid es  der  Neuern,  C.  ex- 
•odative  Hjperaemie  v=  Peritonitis).  —  In  den  folgpendea  kurzen 
Absehnttten  (3  Vi  4)  behandelt  der  Vf.  PrognoM  Md  Aellolo^i; 
I«  Beswg  «rf  letitm  ktn«  öi^  nnfttominclie  Firndniig  weni^  M»« 
ten;  es  wkd  die  Anlage  te»  Brbrankra  dep  ■aertteen  Sja^mn  k 
ÄlliT^eine»  on#  eloseliier  Theile  draseUm  tnibemadere  wige- 
fÜNTt,  die  wtedehifli  in  4er  ConntitaÜeii,  4er  Lebemweiae  mi  Ii 
Knikbeiten  der  von  «erOneii  Hinten. eiMfeseiiloseeaeB  Organe  W- 
gflBdei  iat.  Die  Therapie  (5*  Absehn.)  ninss,  se  wie  alle  Itnnk- 
Mten  Srseiieinnngren  «of  Hme«  «n  Grande  lleyende  weeentiiohe 
Fem»  eder  Stoffveräaderong^n  nnriekgelilui  wirden,  dieser  Grund- 
ansieht  entsprechend,  will  sie  sndera  ratioteil  erschelnoiy  nicht  auf 
die  Zeichen  gerichtet 'sein,  sendern  sich  „anflielkend,  yernichtend, 
abwendend  der  formellen,  anntoniischen  Grundlnge  vorzüglich  a»- 
nelgcn.    Die  Zeichen  können  und  dürfen  an  der- ersten  Stelle  nnr 
das  Mittel  sur  ErJienntniss  der  formellen  Grundlage,  dag-eg-en  nicki 
den  Zweck  des  Heilens  darstellen.   Ist  aber  diese  Art  des  Han- 
delns wegen  CJnvolIfcomnienheit  der  M  issenschaft  unthunlich,  so  Ist 
man  ^egcn  die  Zeichen  anzukämpfen,  ist  die  Empirie  in  Ermange- 
lung eines  Bessern  gerechtfertigt  und  dureli  Renutzung  der  ntime- 
rischen  Methode  kann  sie  der  Wahrheit  nahe  kommen".    In  Bo- 
liandl«n«r  des  äussern  Uheumatismiis  und  zwar  znn?iehst  der  Hyper- 
Crinic  erklärt  sich  der  Vf.  entschieden  gegen  Blutentzielaingen  und 
ßpeciflca  und  sucht  aus^hliesslich  das  angesammelte 'seröse  Ex- 
sudat erst  in  seiner  Ausdehnung  möglichst  zu  beschränken  und  die 
Aufsaugung  desselben  '^u  befördern,  dann  aber,  wenn  diess  nicht 
gelingt,  die  Flüssigkeit  nach  Aussen  zu  leiten.  Ersterer  Indication 
soll  durch  Compression  Genüge  geleistet  werden,  und  awar  mit- 
telst in  kaltes  Wasser  geianrlitcr  Binden,  des  Seutin'schen  Klei- 
ster verbiiudes,  eincä  uattöcn  handbacks,  leUtere  üurcii  Puuciar  4eff 
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Ctewlfwtti,  besser  alMr  noch  Amii  Üe  Anwenddng^  gfosser  Bin* 
senpflaster.  byperftemiscliMi  ilMi#nR  iyieanialismiit  vM,  be* 
hafs  der  Botreniang>  der  örtticTienlljFferaeMie,  nicht  etwa  aas  &lia* 
lo^iddien  Gründen  kräftige  ütaphoreae  ■■meallleli  itrch  DanpfMir 
liewtrkt,  bei  allgemeinem  Rheumatismus  dagegen  die  AamMMf^ 
^vWi^  Aderlässen.  Vr-icatorien,  Brechmilleln ,  Qneclisilber  u.  s.  w. 
aftg'erathen.  —  Ais  Anlian«r  gibt  der  Vf.  eine  recht  befriedigende 
übfr«?Tr^tIfchf  DnrstrUnn,:;'  der  rntcrs-rtiicdc  /wrschen  Khennintlsmiis 
fdnn  t'iiitMitliünrliclK'M  Ijcldrii  der  scro-rii  Haute)  und  tiicfit  [der 
charakteristischen  Kraniiheit  des  lihro^cii  Syslcms),  wie  eine 
STimmfrTn«:'  von  »'^•i  KrankheilsAref^cliiclitoii  iiiul  SecUonsherichte»,  der 
eiaheMfiidchen  OBd  Iremden  Literatur  entuemmeB^  '  . 

'■  Piiilosophie. 

[im]  Kritische  DanteUung  und  Verglttichung  der  AmluteJisciieii  und  i{egek> 
•fiMa. Dialektik'  iMt  AnrMvkhtigung  '4er  JHaMctjk  dßr  inorangegangenen 
8v«iei^  Ton  Dr.  Carl  L.  W.  Hevder,  Privatdoc.  d.  Phiios.  an  d.  Univ. 
Erlangen.    I.  Bd.    1.  Abth.  Erlangen,  fieyder.   1S45.   XXIV  u.  352 

gr.  8.   (l  Ttilr.  15  Ngr.) 

Audi  u.  d.  Tit.:  Kriti-^che  Darstellung  uod  Vergleichung  dor  Methode 
Arisiotclisclier  und  Hegei'scher  Dialektilc  mit  durchgängiger  Beziehung  auf 
^die  Metiioden  der  vorangegangenen  Systeme  von  u.  s.  I.  Abth.  Die 
Bfotimdologto  dar  AriatateHulM  PUloiopliia  und  dar  firülMita  grledMiMi 

Die  TOrtl^ir*  Sclirill  bietet  ein  doppeltes  Interesse  dar,  eittlM 
als  ehie  aberaas  beaebteaswertbe  Monographie  aber  einen  TheO 
der  aristofteüscben  PMIoBophie,  sodann*  als  ein  Versodi,  den  'Öe-» 
damken  einer  eomparathren  GescMcbte  der  PUleaepUe  an  elneM 
wicb^gen  Bekplele  MsmAhren«  *  Dieser  Cledanbe  lat^  wie  der  Vf. 
selbst  bemerkt,  nicbt  von  Ibn  xaerst  gefasst  worden:  eosser  den 
britischen  Verglelehnngen  aotHer  nad  moderner  Lehren,  die  Tren- 
deienbargr  angestellt  bat,  hätte,  älterer  Sohrlflen,  wie  Degerando's 
Mstolre  coniparde  de  la  philosophie,  nicht  sa  gedeaben,  an  Schleier» 
niacher*s  Kritik  aller  b!slieri;^en  Sittenlehre,  so  wie  an  den  ersten 
Dnad  ron  Herbart's  Metaphysik  erinnert  werden  können ;  jedenfalls 
bann  Jener  Gedanke  für  die  Geschichte  der  Philosophie  so  frachtbar 
g-emacht  werden,  wie  die  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie 
fQr  die  Kenntniss  nnd  das  Verständniss  der  organischen  Natur  ge* 
worden  ist  und  jeder  Versuch,  einen  Thcil  der  darin  lieg^enden 
Anf^ahf  m\i  Iwstorisch-kntischcm  Sinne  zu  lö^en,  wird  dankbnr 
anfwinelittien  sein.  Ueber  die  Grenzen  de?!s;cti,  was  der  Vf.  h\  dem 
vorließ.  Werlte  /u  erreichen  gedenlit,  erlilärt  er  sich  in  der  Vor- 
rede. Er  betrachtet  eine  vergleichende  Darstellung  der  philoso^ 
phisclien  Systeme  als  ein  ergänzendes  Mittelglied  zwischen  der  refn 
objecliven,  den  einzelnen  Systemen  oder  Perioden  der  Geschichte  der 
Philosophie  zu«rewendeten  Darstellung  und  einer  solchen,  die  von 
einem  bestimmten  jStaudpuBcte  aus,  wie  etwa  In  neuerer  Zeit  die  . 
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aus  der  Hegel'sclicn  Schule  hervorgegangenen  historisclira  Arbei- 
iea  einen  solchen  am  entscbiedensten  reprä^enilren,  die  verschiedenen 
Systeme  uotuiitelhar  in  ein  bestimmtes  Verbältniss  zu  dem  setzt,  zu  dem 
sie  sich  selbst  bekennt.  Ohne  die  Lösnng  seiner  Aiil^^ahr  von  der 
Aufstellung'  eines  eigenen  durcbgeführten  Systems  abhäng^iir  za 
luacbeii)  hoift  und  erwartet  der  Vf.  vieiaRlir,  dass  eine  solche  V'er- 
|[fleichung  auf  positive  lle-ultate  hintreiben  werde,  die  aber  natür- 
lick  von  (ieui  Verlaufe  der  Üuteroachwng  seihst  abh&ngen  und  deren 
Andeutung  er  daher  hier  noch  unterlassen  hat.  Dass  er  gerade 
das  Aristotelische  und  Hegel'sche  System  lür  die  Vcrgleichuug 
gewcihlt  hat,  wJrd  man  dadurch  gerechtfertigt  finden,  tiaaa  „beide 
zwei  besonders  wichtige  Epochen  der  Philosophie  abschliessen^  und 
der  Gedankenstoff  der  letzteren  in  der  einen  oder  .andern  Wdse 
sich  in  ihnen  verzeichnet  findet^«  (S.  XV).  film  dkaea  VeOMn 
Uta  M4if  Sjsieme  m  den  Torbergegangeioi  -iillUiigt  roa  sdfcs^ 
ihre  liiBloriscliea  Anlnfipfungspiiicte  mit  ins  Auge  wa  fassea;  gkidn 
wohl  sM  4iB  Btdingungen  ihrer  JBnMälumf:  ttr  .hei^e  Syvtoe 
Mhr  TorBchledeiisrti^,  imd  ileMhalh  Uivt  der  V/.  VenMt  aif  chw 
Verj^lelchqDff'*  denelben  iia€h  allen  ihres  Tbdlev;  er  heecMnkt 
idch  aof  eine  Veriplefehong:  Ihrer  Dialektik  d.  h«  »der  philosophi- 
echen WiweBschaft»  welche,  entsprechend  der.pUlosophia  primii  dee 
Arlstoteleef  Logik  und  Metaphysik  gleicherweise  einbegreireiid,  Icr 
Physik  und  Ethik  übergeordnet  ist  und  die  Principien  fttr  beide 
enthält (B.  XVUI).  Welche  allgemeinen,  nicht  bloss  auf  dio 
Kenntnias  der  einzelnen  Systeme  sich  beziehenden  Resultate  der  Vfm 
gewinnen  wird,  dariher  wird  sich  erst  nach  Vollendung  des  ganzen 
Werkes  urtheilen  lassen,  zumal  er  sich  auch  aller  näheren  Anden* 
tungen  über  die  leitenden  Gesichtspuncte  der  beabsichtigten  Ver- 
gleichung  enthält.  I>le  Feststellung  solcher  leitender  Gesichtspuncte 
würde  eben  so  wenig  durch  die  Voraussetzung  eines  bestimmten 
pliilosophischen  Systems  bedinjs:!  «"ewesen  sein,  als  sie  mit  der  An- 
'gabe  der  aus  der  V^crg^Ieichtmi:^-  rcsultirenden  Eruhirtl)ciie  iiJtMUi<cb 
ist.  Ref.  rechnet  dazu  vor  Allein  eine  Feststellung  der  Au  (gaben 
der  Philosophie,  eine  Darlcpfiing  des  tuifaugs  und  der  Verschieden- 
heit der  philosophischen  Probleme,  so  wie  der  Art,  wie  sie  in  ein- 
ander eingreifen  ,^  endlich  des  Verhältnisses  solcher  oder  anderer 
Methoden  zu  den  Problemen.  Der  Vf.  be^^nij^  t  sie!»  in  dieser  Be- 
ziehung, vielleicht  um  seiner  .^peciellen  Aulgabe  .sich  so  schnell 
wie  ujo^licli  zu  nähern,  nur  allgemein  an  die  Wichtigkeit  zu  erin* 
nern,  die  man  von  jeher  aul  die  Methode  der  philosophischen  Ge- 
dankeiierzcu^utig  gelegt  habe  und  i^Iaubl  sich  zur  Rechtfertigung 
dieser  Wichtigkeit  gleich  von  vorn  herein  auf  einen  Parallelismus 
zwischen  dem  göttlichen  und  menschlichen  i)enkeu  beruleu  zu  müs- 
sen (S.  3}y  worin  zum  mindesten  eine  nicht  geringe  AntlcipaUon 
liegt,  indem  die  Nothwendigkeit  eines  gesetsmftn^  fortschrei- 
tenden Denkena  sich  ganz  nnnbhängig  ron  lieni  hier  angenonMCMi 
VerhAitnisa  des  menschlichen  nnni  ^ottifchen  Denken  geltend  mnohi 
ttn4  die  Meinung,  en  lasse  «pch  dleselhe  nsf  ilnrdi  ehie  Benleliwiy 
fr 
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mlmn  na  dem  letzteren  redMetiigfen^  Tfriiiltnisemigtli^  wm 
■ehr  wimfgen  pMt— pügtiic«  Systemen  ei^enthfimlidi  ist.  —  Ah^ 

f «sehen  von  diesen  allg^caieinen  VorbereNvn^en  bilM  nun  die  rwrlleg^ 
.  Abth.  ein  in  sidi  selbst  ab^^cseblossenes  Ganze,  welches  von  deff 
Gelehrsamkeit,  dem  Scharfsinne  nnd  der  durchgebildeten  Dar^^teliun^ 
Vfs.  ein  schönes  Zeug-niss  ablegt,  und  als  eine  wirkliche  Bereiche^ 
rang  der  LUeratnr  über  Ari-^toteles  die  Beadit»n<r  allrr  Derer  auf  sieb 
ziehen  wird,  die  sich  mit  antiker  Philosoplife  überlianpt  nnd  mit  Ansto- 
teles  insbesondere  beschäftr;L^en.  Der  Vf.  liiittc  nicfit  nüthiir  i^oliald, 
solehen  Lesern,  iür  weiche  überhaupt  Schriften  dieser  Art  vorhanden 
sind,  g-eg-enübcr  sich  über  die  gelehrte  Grfmdlichlieit  und  Ansfflhr- 
Hchkeit  seiner  Ünter8«chung:en  zu  eT»t>?rhuldi*^en ,  mit  wie  vielem 
Fischte  et  auch  S.  XX  bemerkt:  „wenn  unsere  Philosophie  mehr 
[jml  mehr  sich  anschicken  s^ollte,  Tendenz-Philosophie  tiu  werden, 
wird  sie  mühsame  Forschung-en  der  Art  für  ubcrflüsslg  halten  ler- 
nen". Der  Vi.  botiachtet  zuerst  die  vorsokratischcn  Philosophen 
ia  Beziehung"  aut  die  Methoden,  die  sie  %\vn  g^r<isstcn  Tfieilo  im- 
bewusst  geübt  haben,  nach  den  Hatiptunterschleden  der  ioiiisthen, 
eleaiiscben  und  pvlhag^oieischen  PhiIosoj>liie,  zwar  kura,  aber  ho, 
dass  seine  Darstellung  das  Gepräge  einer  vollkommenen  Herrschaft 
öber  den  Stoff  beurkundet.  Der  Zweck  dieser  Uebfrsidit  ist  n 
seigen,  dM  ito  Alltage  dier  Tendiledeneii  ilflihoieii,  welcbe  dfe 
spätet«»  DeiAcr,  feammtlleh  Aihtuttic«  begrilbwianl^  feslgtilrllt 
iMWMstrell  antgeflM  htibeii^  «leb  sehM  Mer  BiiAwflnen  iMCi) 
bde»  die  lonfsohe  NaAlferplinoso]^  stell  vormgewelM  wa  Mi  tn» 
dnelMriaclieB,  dH*  eicelfsebe  SpeceMon  «e  iem  dialehtMw^  aie 
ftegrlffeii  enliHdrdiiM  ^  üe  p)  thagorelecbe  SiblenlelHre  nekes 
eeliwMbtii  Aatagei  4c«  defallerisebei  Verf«kriM»  beiMHrfei«  m 
Aflw««4e«g  der  Analogie  «iek  bingetrMNm  «efcen  itaseleB«  l>ff 
SapUatiiL  gei^  der  Vf.  S*  49  ae,  daw  aie  durdi  die  Befaa- 
Midang  m  dlalektlseiMMr  Fertigkeit  elae  Vefeehale  Pkt  metbodoio- 
giaehe«  Wissen  werden  konale,  dass  sie  aller  dasa  wehr  auf  iodl^ 
leoteai^  al«  aaf  directem  Wege  nad  ehae  e«  la  wollen  beigetragea^ 
aad  TOiMgBweise  durch  den  Gegensatz  der  sokratlscben  Schulen, 
den  aie  geweiAt,  woblib&tig  gewirkt  habe.  Ansfttbriiober  und  mehr 
in  das  fiiaaeiae  eingehend,  werden  die  Erörterungen,  welche  der 
Vr.  dem  methodischen  Verfahren  des  Sokrates  und  des  Plate 
(S.  50—131)  widmet.  Das  Resultat  derselben  ist  folgendes:  fftr 
das  indnctorische  Verfahren,  als  die  eine  Ifa!?j>tform  des  sokratischen 
Dialogs,  fehlt  es  bei  Plato  zwar  nicht  an  Formeln ,  die  da?^?elbc 
kenntlirh  bezeichnen,  aber  es  leidet  bei  ihm  an  einer  dadurch,  dass 
bei  ihm  das  Einzelne  als  Gegenstand  sowohl  der  Ideen-  als  der 
Sinnenwelt  aufgefasst  wird,  bedinirten  Zweideutigkeit;  der  Defini- 
tion gegenüber  tritt  es  als  ein  untergeordnetes  Verfahren  zurück. 
Als  das  der  Ideenlehre  am  meisten  entsprechende  Verialiren  ejgoet 
sich  dagegen  Plato  nniucntlich  die  Definition  an,  die  Sokrates  nur 
an  ethischen  Gegenständen  geübt  hatte,  zum  Theil,  um  dem  sophi- 
atiaeben  Missbraocb  des  s/HogisUecbHiiaiekitscheB  VerCahreas  durch 
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f^e  Be^riffsbesÜtmiiangen  eutg^e^en-^uireten.  Um  die  ßeiSTriffsbe- 
gtlmniangen  auf  sichere  Weise  zu  gewinnen  und  von  den  liolioren 
BegriffVn  ausgehend  die  ricbügea  Uegreaziinfj^en  der  untergeord- 
neten fiodca,  bildete  er  die  Metbode  der  Division  aus.  Endlich 
bem&chtii^i  er  sich  mit  überlegenem  Geiste  der  dialektischen  Weise^ 
als  eines  Verfahrens,  welches  durch  Behandlang'  der  Begriffe  und 
ihrer  Verbiatlungen  die  hüchsten  Annahmen  und  Grundsat'/.e  des  ' 
Systems  sanimt  den  .  ihnen  gegenübi^rätchenden  in  ihren  Folg  ca 
tbeils  einander  n&her  bringen,  tJieils  als  haltbar  oder  unhaltbar  dar- 
thun^  namentlich  auch  die  AraaliRien  der  Gegner  in.  sich  selbst  auf- 
lösen solHe.  (Dana  4te  HegcTadie  Sduile«  kctaeii  Qrmä  hat,  ki 
dem  Principe  aieijMs  4ialelrti8chc«  Verfaluw  eli  VwMM  llw  . 
t§swm  DlaMtik  «i  Mo»,  seist  eint  Ungefe  AMMvkvnir 

Mir  JdiiToTl  mdiuiulft;  elat  wäß»Fngß  wUtit  dnM 
iMier  Qodi,  .«b  Bichl  ia  den  fUmltafteii  ylutonitcliw  INalelillk» 
nie  ■nmenüleb  in  j^ophytei^  geilit  wkij  eiiL'AiialogoB  im 
ttegePeelieii  Dialelitik  voilitg^Jji  Dm  m  keiMM  4leier  MetMl» 
aoltfe  HalMttel  fbr  iks  ArieMettneke  Lehr»  reHonn  gcfMigee» 
ifaNS  Atiitetelee  ele  sich  niiiwyMdi  eegteigiiet,  das  VTeeea  mid  dee 
Bfhifch  dereeihea  genaner  %m  enÜnrschen  und  bestimmter  ahM« 
freMn,  Vieles,  was  bei  Plate  ler  nfciazenhell  aigedeotet  war^ 

•  veilef  ewurftdiren  und  hi  ein  susaaimhlBgettdeei  »ethodieehif 
Wiesen  zu  verarbeiten  gesucht  hahe;  —  die  nähere  Begrttndung 
dieser  ,SAtie  ist  die  Aufgabe  des  noch  übrigen  Theils  des  Buek% 
der  dessen  eigentlichen  Kern  bildet«  .Die  Darstellung  der  mHbO" 
dischen  Lehren  des  Aristoteles  vrird  nun  allerdbigs  dadurch  erleich- 
tert, dass,  wie  der  Vf.  S.  139  selbst  bemerkt,  Aristoteles  während 
s^es  Philosophir^ns  das  Auge  immer  zugleich  auf  das  dabei  an- 
zuwendende Verfahren  gerichtet  hält  und  die  Methode  selbst  ge- 
radezu zum  Ceg-enstandc  besonderer  Untersiichiinüen  macht;  'Zugleich 
Ist  sie  ihm  aber  nicht  etwas,  was  ohne  Beziehurii^  anf  die  Ohjecte  der 
Erkenntnit^s  noch  eine  seihstständigc  Bedeutung  halte,  und  d esshalb 
schickt  der  V'f.  der  Daiisteilung  der  einzelnen  Methoden  eine  alU 
gemcine  Erörterung  über  das  Verhältniss  de.s  Einzelnen^  durch  die 
sinnliche  Krtahrung  Gegebenen,  and  des  Allgemeinen,  Gedachten 

^  und  über  die  Frane  voraus,  inwieiern  dieses  oder  jenes  bei  Ari- 
stoteles die  Quelle  des  VV  issene,  das  Empfundene  oder  das  Gedachte 
der  Ausdruck  des  wahrhaft  Seienden  sei  (S.  140 — 214)«  fia 
mnsste  dabei  unvermeidlich  mit  auf  die  Grundbegriffe  der  aristote- 
lischen Metaphysik  eingegangen  werden,  und  man  verfolgt  diese 
Partliie  des  Buches  mit  um  so  ^rüs^serem  Interesse,  je  weniger  der 
Vf.  bei  aller  Achtung  vor  Aristoteles  für  die  Unbestimmtheiten 
und  Lücken  in  seinen  Grundbegrittcn  blind  ist.  Auf  zwei  Puncto 
iadeeaen,  die  bei  Aristoteles  nothwendig  %u  Verwidkeinngen  und- 
IMIarhelteB  fehrea  mient^  eckeiaii  der  Vf.  deMAnL  aidit  genug 
ütmkkk  gelegt  za  hehea;  fnßUk  difaei;  daae  AiMeieleB  dea  S»^ 
gdff  den  8ehMi  oed  deeeek»  vaa  lat^  aifgeade  elaer  geaeiea  Be» 
■IhBMHir  «ite^lifl,  ■aadera»  jirie  der  ?f.  adihsi  ia  det  AamdAmg 
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n  6.  181  trellioh  attseloaiuleracMt  dai  Begriff  der  Moim  graiü 
mkhg  dem  Sprach j^ebraacli  des  ^ewöhnlfcbeil  LebeKs  iwisebea 
seBr  rerscbiedencn  Hidcatungrcn  schwanken  lässt:  daher  es  hm 
ihm  zu  keiner  reinen  Entsühcidim'i;'  darüber  kommen  konnte,  wai 
das  Seiende  und  Wesenhalie  sei;  sodann,  dass  auch  hei  Arfsttn- 
lek's  das  g-eheinie  Staunen  Ober  die  (lewalt  der  aJtgemeinen 
Uegriffe ,  welches  sich  bei  Plato  durchaus  kund  g'ibt ,  eben 
80  wenige,  als  die  unmittelbare  Voraussetzung-  eines  Parallelismas 
zwischen  dem  Sein  und  dem  Denken  verschwunden  ist,  auf  den  er 
glelchwobl  be}  seinem  offenen  Blicke  für  die  Erfahrung-  Zuversicht«^ 
lieh  fortzubauen  nicht  wag^t.  RflcksIchHicli  der  Darstellung-  der 
'einseinen  Methoden  mm^  hier  die  kurse  Angabe  g:eDii<ren,  dass 
der  \L  sie  von  S.  üli)  an  In  fol^reiider  Ordnon«^  behaiiüelt:  die 
Iridiu-lion;  das  Beispiel  und  die  Analogie;  die  Deüuiliou  zugleich 
Iii  ihretu  Zusammen  Ii  ang-e  mit  den  zu  ilir  führenden  Wegen  der  In* 
duction  und  Eintheilung^,  und  mit  Berück>ic]iti^ua(^  der  ihr  von 
Aristoteles  gesteckten  Grenzen;  die  Verbindung  der  Begriü'e  im 
Byllogjsnyis  sinunl  dem  auf  ihn  sieb  sMftiendeD  Bcwdsverfabren; 
MÜM  4k^  iHMiHk  im  wmt  ArisktCelM  MdlMrtea  Biuie. 
Alle  JlMÜiteM^Miga  UieUea  4St  sebAB^oben  atMrfcmtoi  Vor« 
i%e  4tff  Ubtm  bi  ToUeni  ÜMte;  dar  Vf.  bat  «e  JiMkat« 
€bM«  sebr  mmgiAnM^  wmA  TUMtiim  fitsdbuw  4et  Aiisltteli« 
nit  umgOUlgm  Fldaae  mri  gltcUicbeM.  Scbailbimi  TCMrWIafti 
«■i  4fr  Wertti  sebwr  Lettiong  wird  msk  Ja  «critasit  «rtrd« 
lioawi,  wo  nan  faa  Eiaaelaeii  tos  Mbm  AsBiijblen  ib— woitica 
«MoAe  babtn  aoUle.  Dfe  aiaiirtfolifttido  Abibattang  aoH  Jw  H«^ 
gefacban  Metbode  sewidaMl  seia^  itm  Roaallat  dar  Vorfiahhnag 
sobdai  Sa  fceiaer  Weise  fttr  die  lotstere  gilBali|r  ai^loa  m  aoUift. 
0er  2.  Band  wird  dann  die  vergieiabende  Dontellaag'  te  Utg/Sk 
mä  meUpkfsOg  der  baidea  SjateM  eaAbalidO. 


[TMi]  Speculative  Charal^erisük  und  Kritik.  Uea  Hegerschen  Systems  und 
Begfündun^  d«r  Uflugegtaltime  der  Philosophie  rar  objecdren  Yenrnnft-' 
wiMenschaft  mit  besonderer  llOdEsiolit  auf  die  Getobiehte  der  PbileiofM 
Ton  l>r.  Karl  Ph.  Fiflcher,  ord.  Prof.  d.  Fhilos.  an  d.  Univ.  Brlaiifiafe 

Krlaneeo,  Hcydßr.    1845.    XXil  u.  502  S.  gr.  8.    (2  TlUr.  '20  Ngr.) 

Man  kann  es  dahin  j^restellt  sein  lassen,  ob,  wie  stth  der  Vf. 
dieses  W^erke^  in  den  (rsten  Worten  der  Vorrede  ausdruckt,  die 
Ilegersche  Philosophie  nach  dem  ,,pfnstininii!i;i  n  Urtheile  aller  Kenner 
die  wissenschaftlich  ausgebildetste  Philosopliie''  ist;  eine  Behauptung-, 
7.U  deren  IlechtfertiiTHnp:  man  häafinr  weiter  nichts  für  nöthig-  hält) 
als  dass  man  Denen,  die  anders  denken,  die  Kennerschaft  abspricht; 
jedenfalls  ist  die  llegersche  Philosophie  \s  e^  en  des  fclinüussses,  den 
sie  eine  g-eraume  Zeit  ausgeübt  hat,  eine  so  wichtige  Erscheinung, 
dass  eine  Kritik  derselben  an  sieh  keiner  Recbifertigung  bedarf, 
xomal  wenn  man  die  Art  der  Kritik,  welche  bisher  an  derselben 
g;«übt  worden  sei,  für  ungenügend  und  nawissenschaftÜch  hftU,  wie 
diess  bei  dem  V^f.  der  Fall  zu  sein  scheint.  Der  Vf.  verlangt  näm- 
iicisy  dass  eine  äoidie  Kritik  j^speculativ^^  sei^  d.  hm  dasa  ^ie  das 
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frag-Hche  System  «,dnrdi  die  weseittliche  Dialektik  des  Denkens**  sn 
prütiit  sacht,  und  kein  anderes  IVIaass  oder  Kriterium  der  Wahrheit, 
als  die  NoUi wendigkeit  des  Denkens  selbst  anerkenne**  (S.  Xlll). 
Obgleich  nun  diese  Forderung  durchaus  nichts  einscbKesst,  was 
nicht  jede  redliche  ond  ehrliche  philosophische  Kritik  zu  leisten 
bemüht  sein  wird,  und  der  darin  lie^  eiidea  kritischen  Aufgabe  schon 
durch  die  Nacbweison^  genOgt  sein  würde,  dass  das  fragliclie  By- 
stein  nicht  durch  die  Nothwendigkeit  desDenkenS)  soadecn  auf  an* 
iertm,  wfUMflkh«  Wwg^  maMmi^  wdf  no  cwrartM  *4ar 
Vf.  TOB  «iner  saUheo  ^ptcriätircii*^  feWk' MiMcUidli  fmOAtü 
itoiiltitey  weil  Mä  ^^äae  tooh  UebtrwIi^iDg'  dw  InÜNiBs  Ter* 
Wittelte       erprebte  Erhenitniei  nie  inTerllerbift  Rnrongenscinfl 
to  uMt  Wahrbdt  wisnendeD  GfMts  erweise**,  g\fMi  nie  ob  ee 
Mbei  der  dM  Wahrhett  Mkk  Mebil  ide— tebfclüge  liitlitBwi 
fsAm  kOBBley  nid  nü  der  Erfcemtatai  ekwe-  Irrlbnmi  elcli.  «ndt* 
lelbar  die  Wahrheit  dtrbleleii  wMk.  Dm  ReT*.  wedgeteae  M 
ee  seheinea  wollen,  als  werde  die  Befiandang  Dessen,  was  der 
Vf.  „objective  VernonftwisseDsclHift^*  nennt,  nicht  abgeleitet  aas  der 
Kritiic  des  Ile^erscben  Systems,  sondern  so  Ihr  tob  aaaaoB  tuan* 
gebracht.  Der  V  f.  verwirft  die  Hegel'sche  LebroTon 'der  schöpfe- 
rischen Kraft  des  Begrtfa,  durch  dessen  immanente  Dlalebtil^  sieb 
alle  Realität  erzeuge;  er  Terwirft  die  Behauptung,  dass  die  baatt« 
Beate  Negativit&t  aus  sich  selbst  einen  positiven  Inhalt  erzenge; 
er  verwirft  den  idealistischen  Pantheismus  HegeFs,  den  leeren  Be-  . 
griif  eines  im  Schaffen  zerstörenden  und  im  Zerstören  scka/TenJefi 
Wcltprocesses,  sanimt  den  religiösen  und  cthisclien  Con^eqnen/.en, 
die  darin  liegen.    Aber,   was  er  diesen  Leliren  g^efreniibersielU, 
steht  ihm  als  etwas  von  der  Kritik  gerade  des  He^erschen  Systems 
Unabhängiges,  „Unmittelbares^^  fS.  V)  schon  fest  und  diese  Krittle 
dient  ihm  nfclit  dazu,  es  %u  finden,  sondern  höchstens  es  zu  bestä- 
tigen und  an  (U  r  Unhaltbarkcit  der  ^gegenüberstehenden  Lehren  zu 
bewähren.    Sy  wird  die  Einheit  oder  Eiustimmung  zwischen  Sein 
und  Denken  ohne  Weiteres  vorausgesetzt;  denn  die  Versicherung, 
dass  diese  Kiiistiiunuing'  durch  die  „Wesenseinheit  und  Verwandt- 
schaft des  i>Ieusehen  mit  Gott  und  mit  der  Welt  begründet  sei", 
ist  eine  blosse  V^ersicherung,  so  lange  jene  VV^esenseinheit  des 
Meuschen  mit  Gott  nicht  selbst  bewiesen  nnd   tiberdiess  durch 
einen  nothwendigen  Gedankenfortschritt  gcv.ci^i  ist,  wie  denn  aus 
jener  Wesenseinbcit  der  Satz  folge:   dass  das  wahr  Gedachte 
Mci  ezistire;  und  eben  so  wenig  wird  man  dem  Vf.  so  ohneW^I« 
teres  aozugeboB  haben,  daea  „a«s  der  Einheit  dea  Ternttnflig^en 
objecti^ea'  Bewaaetaetes  arit  Um  TeniafÜgeB  aelbatbowiaalseia 
folge,  daaa  wbr  die  RaaUUt  der  WeH  (als  derea  aelbatbeiniaste 
Ori^aae  wir  aaa  wiaaea)  'aad  dea  Alles  bediageBdeB  aad  be|r*Q^ 
leBdeallrweaeBa  (k  den  wbr  lebeB^  webea  aad  aind)  aril  deraeliHHi 
€ewi8sheit  falle  werdeB»  wie  asaer  e^^eaea  Beiä^,  bobhiI,  wmm 
aieb  das  wirUieb  so  Terbielte,^diä  SebwIedgbciteB  der  pbllaeojpUp- 
iehea  Feraehadi^  aad  der  Waebael  der  pbttöao|^BacheB  BpUmm 
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unbeerr^i^Mdi  seia  wAritau  ^  Was  Jle  Kritik  ^  He^«ftn 
PhiJosophie  selbst  anlangt,  so  mmm  htamtki  wcrrfefl,  itt^  ^ffg^ 
alcli  über  alle  Theile  di^es  Sjstras,  wen  aocfc  Dkbi  darcha«« 

mit  g^lcicher  Ausführlichkeit  erstreckt.  Der  Vf.  be^it  wiHe^ePs 
j\uffaf5sung:  und  Darsteliuuir  der  Ge-chichte  der  Pliilo<:opUe,  miem 
diese  in  V^erbinduDe*  mit  der  Einleiiun^'-  in  die  Encvklopiiie  ite 
Tor^üglich  ^eeigoei  erscheint,  um  den  Leser  über  He^ePs  pkfl»* 
sophischen  Standponct  zu  orieutireo.  Dar^f  fol^t  die  Kritfk  der 
Phänomenologie,  der  Losrik.  der  >*a  :r:  '  *!  V*  endfiih  i^tr  Phi- 
losophie des  Geistes  in  der  Ordiiuag-  uaa  ut  lieniujire.  welche  durch 
den  ßau  des  Hegerfctheu  by&i4fois  vürirtzeichnt-i  i^t.  lier  Leser 
g'ewiont  dadurch  den  Vortheil.  den  Gan^'^  drr  Kriiik  mit  üe^tVs 
efg'enen  Schriften  Schritt  für  Sehriit  ver^icicl  eo  zu  können:  auf 
der  andcFD  Seile  würde  der  Tütaleindract  der  Prüfung"  selbsi  viel- 
leichl  g-ewonnen  babeo,  wenu  sich  der  Vf.  weniger  äng-^tltrh  an 
die  speclellc  Gliederon"^  des  Hegelsciieo  Sjalems  gt Leiten  }  aie. 
Auf  das  Einseke  einn^eheo^  wirde  Tiel  xa  weit  fuhren,  kriuita 
pflegai  dbMÜew  \m  htmt  dse  bcoc  Kritik  aoMregen,  der  Ref. 

an  einem 

gedcWcB  Pttioiiaiin;  iiHlfd  iit  awli  tat%in^^  Gc- 
Iwwk  dar  Fom:  acia  Ar;  acL 


Länder-  und  Völkerkonde. 


Sam]  I^tudes  Mir  rAi«kterre  par  M.  Leon  Faachcr.  T««.  L  et  IL 
>aris,  GiuUaiuBio.   1845.   X%X  o.  4^0^  433     «r.  a  (15  ¥w,} 

VMmt  BmchsiaiAe  dkaes  Wertes  cfscUcM  bciaila  ii  to 
Jahrgängen  1843  aad  1844  der  Berae  des  dau  Maadti^  nd  aM 
aaai  TMI  iaa  Deatacfce  aa  wie  seibst  Im  fim^lMba  OcfaeUt, 
Uer  aber  nnn  mit  einem  DcfcciMick  Aber  GraartritaaBiea«  paHU- 

schen  Zostand  ood  EiaricbtoDgee  zo  einem  Ganzen  rcrciaigi,  MM 
Theil  aoch  aen  bearbeite!  wardea.  .  la  der  £ialeitaa^  wird,  zu- 
B&cbst  der  .eog'liscbe  Nationaltjrpos  be9pracfce%  welcber  gerade  bei 
dieseoi  Volke  sich  weit  lebhafter  abspiegeH,  als  l»ei  irgead  einem 

andern,  sowohl  in  der  Heimath,  wie  in  der  Ferae.  Die  bierza  bei- 
gebrachten Bfleire  sind  grell  genuir  zoflammengestellt  und  als 
Ursache  der  ..intolerance  iiative"  vornehm Jieh  Mangel  an  ,.Socia- 
bilite" ,  so  wie  ein  „Sentiment  exag-ere  de  la  puprriorfte  «ür  fe» 
autres  bommes'^  bezeichnet.  Der  Franxose  soll  gerade  den  ent- 
gegengesetzten (?j  Fehler  und  einen  viel  zu  grosgen  Ko»mopoli- 
tismiis  haben,  der  im  Auslände  Vorbild  und  Beispiel  sucht.  Hehr 
Irappaot  wird  dann  die  hucJislc  dort  zu  findende  Freiheit  in*  (je*^#'n- 
satz  zu  deni  besciuränkCen  <  onvetulonellein  Lehen  gezeichnet«  wie 
es  namentlich  in  der  Hüfettqueite  erscheint  und  hieran  nnd  darin 
noch  einige  flüchtige  Gedanken  über  die  Geldmacht ^  den  f«rufidije- 
ßit'/i,  die  Proseljtenniachere!  und  den  }teli«rionseifer ,  die  mancherlei 
Widersprüche  im  b&rgerücbeju  Leben^  wie  in  di;r  blaatsverwallaay 
Iii.  1845.  .  '  26 
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aoff^ekofipfl.  Die  ^^eiodes^'  selbst  beginnen  mit  einer  aUgemeinea 
ScbilderuDg  von  London,  in  welcher  die  Contraste  des  ausfr^^such- 
iesien  Luxus  und  des  eniseizllchsien  Elends  nicht  ver»:essen  sind  und 
das  Leben  der  Weber  in  Spitalüelds,  niii  dem  abscheulichen  Rinder» 
handei  in  Beihiial-Green  eine  Haupiscene  bildet  (S.  15-— '21}. 
White-chapel  wird  dann  ausführlicher  besprot  hen ,  wo  ein  beweg- 
liches Völkchen  von  „Journaliers,  brocantcurs  et  n»arcliands  ambu- 
lant" lebt,  die  ein  Quartier  von  46H!  Häusern  bewohnen.  Der 
Tod  liult  hier  seioe  reichsie  £rnte,  denn  einen  ungesflndeni  Ort 
giebt  es  nicht;  selbst  die  koUändlsclie  Reinlichkeit  würde  bier 
uiusonsi  entgegentreten.  „Tout  accose  Id  TiDcnrie  de  radmini* 
strailonl^'  UimI  doch  kostet  ein  Zimnerohen  jährlich  100  —  SOO 
Schill,  und  die  meisten  Familien  haben  nur  eins  mit  einem  Bette. 
Die  Hauptbevölkerung  sind  Iriänder  und  Juden,  welche  letztere 
jeduch  sich  vor  jenen  dvrch  ReinHckkeit  und  Industrie  und  regel* 
uiässigere  Lebensweise  aaszeichneii«  Dass  dem  schreckHchen  Elendd 
hier  durch  dea  Plan  mehrerer  Lords  |  Mf  Actien  für  solche  Arme 
Hiiseff  za  kaotn,  wa  GasoMlliett  nd  RcinUelifctIt  lMMokekht%| 
hiy  ahgeholfei  ««fde,  tavdfoU  Vancbw  (flw.44);  „es^  weiiM| 
ItMunl  der  Plaa  an  Stüde » .Oi;|».teiii,  oj|  mmuBX  ftdmis  qoelqoet 
dlns'M  S.  53  beginnt  das  Bild  Ten  St  GHes,  das  Qaaviler  „qol 
ezploite  les  Tices  et  qui  rnneonne  les  fniblesses  de  — '  Londeii^'y 
nttten  im'  Sitse  der  Bewegung  und  des  Reielithums  gelegen,  wohin 
sidi  nnoli  die  um  PelfaMl  ^^Iten  isatt*  IFciMr  ^  äimer  siel» 
gende  Elend  in  London  ^  voren  hier  Fiele  Details  wSl^geiheili  ^ 
werden,  rerbreitel  sieh  der  Vf.  S.  00—76  sdir  nnslindlleh  «nd 
kommt  dann  anf  das  mit  der  Armuth  so  nah  verbundene  Gewerbe 
des  Prostitütien,  welchen  hi  London  liaoptsächlich  durch  die  Biel- 
Iwg  der  jungen  Männer  za  den  Arbeiterinnen  in  den  Mannfaktsrea 
sad  durch  den  elenden.  Lohn  begünstigt  .mfad^  welche«  ebzclne 
arme  Mädchen  doreh.K&hen  und  Sticken  gewinnen  können.  Mehf 
als  4 — 5  Ngf«  kann  auch  die  fleiseigste  Käherin  in  einem  Tage 
nicht  erwerben  (Sb  79),  da  die  ArmenanataHen ,  Arhdtsscbnlen 
und  Detentlonsbioser  alle  solche  Arbeiten  bi  grossen  Bestelhmgen 
7M  Spottpreisen  übernehiiien ,  z.  B.  ein  Dutzend  Hemden  7.\\  \ — 2 
Schili.  1  Faueher  üisst  hierauf  eine  sehr  detaillirte  Parallele  der 
Verbrechen  überhaopt  tolgen,  die  in  London  und  in  Paris  vor* 
kommen,  wobei  Tür  die  Themsestadt  184*2,  für  Parts  1841  als 
-Norm  angenofuttien  ist.  Letzteres  scheint  hiernach  allerdings  eine 
ungi^^'b  weni^fv-er  verderbte  Masse  zu  besHien,  denn  ^o  Verbrechen 
gegen  Per.sonen  verhielten  sich  wie  3  so  2  in  Paris,  die  gegen 
das  EigenUiuni  gar  nur  wie  3  Ttu  1 ,  ungerechnet  961  Fälle  von 
Falschmünzerei,  denn  Geld  ist  hier  der  Hauptgot^.  üebertltess 
nimmt  aber  auch  das  weibiiohe  Geschlecht  in  so  grosser  Ausdeb- 
uung  an  dea  Verbrechen  Antheir,  dass  auf  63,124  Arretirte  im  J. 
1842  nldit  weniger  ab  ITy-BSG  Fraoenziiumer  kamen,  d.  h.  28  von 
während  in  Paris  nur  14 — 15  auf  100  gerechnet  werden, 
o^  daqa  «tw«  die  Verbrechen  dea  &chwücheni  Geschleehta  minder 


wichti^^  g^ewe&eii  wärm,  al?;  dte  üet  Männer.  In  gleich  selireck- 
liiher  Weise  ist  die  Er/ieLun^  der  Kinder  unter  solchen  Händen 

•  die  oft  schon  jm  6.  Jahre  den  Sold  eines  erfahraen  Diebes 
gegektü  oder  In  eine  bestehende  Gauiiersscluile  gescl»JcI»t  weiden^' 
fS.  1(K) — 118);  die  Art,  wie  man  s!e,  werden  bie  ei tappt,  he^ 
handelt,  lat  BieM  geeignet  sie  auf  den  Wes  der  Tugend  und  des 
Recbls  9iarttek%u fuhren.  Hieran  scltliesi^t  sich  S*  119  ff',  die  Scbll-* 
derun^?^  der  g-eschäftig-en  reichen  City  an,  mit  ihren  Mtle»  uralten, 
zum  Theil  sehr  kostspieligen  Eigentbumliohkelten,  obschon  es  „nur 

.  ein  Schatten  des  alten  Londons  Ist",  das  sich  einst  gana  aut  die- 
sen StatJliieil  lii'gcliränkie»  Die  Einwohnerzahl  selbst  nimmt  hier 
mehr  ab,  als  su,  und  ist  seit  di^ni  Anfange  des  18.  Jainh.,  wo  sie 
140^000  ftählte,  nach  nnd  nach  »o  gesnnteny  dass  sie  1841  nur 
54,64^6  hpimg*  Die  ClOschdüte  da^e^en  haben  en  gres  un4  en 
4H93il  In  im  Aitate  suf  «ionimen,  dk  Bewohnerzahl  sich 
vemMcfte«  'Die' AMemteAfv,  ih  FrriiilMter  (Freemen),  die  In-* 
BM^en,  il0  enmm  fUMm^Ut  «em  SMttbetts  (900,(MI0  Wt.  61» 
Jllvlv)f  4bv  Im^  MtjTDr  uodk  wi»  sqr  msi  nr  ClmAtaMik 
feMm  kuMf  MeQ  btar  ihie  ß(e|Ua(  4rr  B|io]r  you  Undim 
oder  Efff lanA  Ist  lii«r  ein  besonniete«  Gay«  (S»  U7  f*)  gewi4m«t. 
und  d^bel  deren  Vtefhiliitat  ««f  Bank  von  Mtott-  ond  Ifland 
■aclifewieeen.  Za  Anfange  des  J.  l-giö' hetfiig^n  ihre  Passiva 
etwas  aber  48  Mfll.,  die  Äctivu  dagegen  ü])er  51  JMiiL  Pf.  St., 
nie  hatte  Dilgilieli  ein  Ciutbaben  von  f^st  3  Mit).  Hieran  sind  noch 
ebe  Reibe  von  Ideen  9ker  Papier-  und  Metallgeld,  CredÜ,  Mün* 
recht,  PrivManken  Q.  8.  f.,  die  für  den  Ce^cbältsmann  von  Interese 
sdn  wefd^n,  angeknüpft«  nrerauf  der  Vf.  195  seine  Leser  haeh 
dem  so  wichtigen  Liverpool  fiihrt.  Er  whrfl  hier  znersi  einen 
ßlick  auf  die  seit  1800  fortwl^brend  gestiegene  Bevölkerung  aller 
grossen  Städte  fluropas,  ohne  dass  die  Officina  gentium,  wie 
Tacitos  die  Dörfer  nennt,  ^rleiehen  Schritt  damit  hielt.  In  England 
tritt  die^jc  Ersclietnunpr  prrinÄ  Im  sondern  auffallend  hervor:  die  Graf- 
6cl|aft  Lancasliire  z.  Ii.  stellt  kaum  noeli  9  Proe.  der  übrigen  Be- 
völkerung dar  (S.  200),  die  sich  in  die  Städte,  Fabriken,  Mann- 
faetureo,  Speieher  u.  s.  f.  geworfen  hat.  Lfrerpool  wurde  dadurch 
gross,  dass  es  das  Meer  herbeizukommen  nöthi^te  (lfiJi9)  und 
die  so  berühmten  Dockn  erland.  Der  hier  jety-t  bestehende  grosse 
Handel  mit  Producten  und  Fabrikaten  wird  iu  Killern  der  Zeit  und 
dem' Umfange  nach  und  in  seinen  verschiedenen  Scalen  vorgeführt. 
Im  iJ.  1784  kamen  die  eisten  8  Hallen  Baumwolle  aus  N Amerika  - 
nach  Liverpool,  jet/t  erhält  England  olt  600,000  Ballen  in  einem 
Jahre  von  da  und  Liverpool  gewinnt  das  Meiste  dabei  (S.  221), 
denn  es  i$t  „le  grand  marcbe  de  Coton^^  nicht  allein  für  England, 
eendern  Clr  Europa.  In  seinen  Magazinen  Hegen  MM;  fennrnr 
2—300,000  Ballen  aulgestapelt.  Ann  ejMr  die  Snlleininhine  rei 
London  und  Liverpool  reigleiekendeii  Takfile  ackfinl  fasi  lierrer- 
denn  Leislern  mt  Biston  den  iMeren  nteig.t  .Mnefc« 
wOrdV  iel  a«cb  Mer  4er  Wh  tttr  «evRrtfgionrtbnng;  nai  wMt 

t  .  * 


Digitized  by  Google 


a40 


Länder-  miä  VMerhmäe. 


[1845, 


mit  der  Synagoge  158  Kirchen  und  Capellen  bis  mitten  in  die 
Docks  hinaus.  Keine  andere  Stadt  g-ewährt  da^eg-on  einen  so  trau- 
ilgeB  AnkUck,  als  Liverpool,  b( sonders  am  Sonnabend  Nachmit- 
tags, wo  die  ArbeUer  bezahlt  werden.    Das  S.  243  entworfene 
CSemäldc  ist  fast  empörend  und   dorh  nar  ein' Pendant  /u  dem 
Elende,  das  die  Weber  mit  Weib  und  Kind  In  ihren  Gemächern 
des  Jammers  erfahren.    Verbrechen  «nd  Laster  aller  Art,  tabellar 
lisch  nachgewiesen,  mehren  sich  in  Fol^^e  des  steigenden  Fabrik- 
wesens hier  wie  in  London  und  anderwärts.    Hiervon  ninunt  der 
Vf.  Celeorenhcit,  die  Polizei  in  Liverpool,  In  London  und  Eng- 
land überhaupt  zu  schildern  und  in  einer  Vergleichung  mit  der 
französischen  nachzuweisen,  dass  diese  ihr  weit  nachsteht,  Indem 
sie  das  Verbrechen  mehr  zu  entdecken,  als  zu  verböten  sucht. 
Vom  ungesunden,  in  Schmutz  erstarrenden  Liverpool,  wo  die 
mittlere  Lebensdauer  nur  17  Jahre  beträgt ,  führt  uns  Faucher 
S.  297  nach  31  an  ehester,  wo  die  Natur  selbst  mehr  als  Irgend- 
wo die  Arbeit  durch  >Vasser,  Steinkohlen  und  Absatzwege  be- 
günstigt hat.    Man  staunt  Uber  die  Verfolgungen,  mtt  welcbeA 
die  Erßnder  der  Maschinen  «i  klnipfei  hitteili  dmb 
jetzt  Manchester  so  gross  «nd*' reich  geworden  Ist    Bs  lebet 
jetzt  hier  well  iber  3€a,000  Mensclieii  sUtt  der  30,000 ,  wel- 
che Manchester  nocli  vor  70  Jnbren  Bäbltei  ond  eine  Rette 
Bwar  minder  grosser ,  aber  eben  so  tbftilger  Stftdte,  wie  LeedSi 
Oldbam,  Burj,  Rocbdale^  Halifax  n.  s«  w*  sind  dnreb  Kisenbiboen 
fast  M  Vorst&dten  geworden«  Aal.  den  stillen  Strassen  abn^t  der 
Fremde  nicbt  das  Leben  innerbalb  der  Hftoser,  die  sidi  nur  öffnett 
nm  nacb  148tündiger  Arbeit  die  sabireicben  Arbeiter  beranszulassen, 
welcbe  75  Proc*  der  ganzen  Bevölkerung  ausmacben",  und  deren 
Sittlicbkeit  auf  etwas  höherer  Stofe,  als  in  London  und  Liverpool 
steht.    30)000  Arbeiter  haben  bereits  selbst  Vereine  unter  sieb 
gebildet,  wo  sie  gute  Bücher  lesen  oder  Vorträge  ttber  Chemlei 
Pbjsik,  Gesebichte  hören  ki^nnen.    Die  dessenongeachtet  immer 
mebr  nunebmende  Trunkenheit  setzt  Faucher  anf  Rechnung  der 
strengen  Sonntagsfeier  (?)  (S.  350  f.).    t)ie  Arniuth  steigt  auch 
bler  fortwährend  und  der  Gesundheitszustand  der  Arbeiter  ist  wenig" 
besser,  als  in  Liverpool,  ihre  mittlere  Lebensdauer  kaum  18  Jahre. 
Um  die'^em  in  allen  i?'abrikstädten  zunehmenden  physischen  und  sitt- 
lichen Verfalle  zu  steuern,  haben  bereits  manche  Fabrikherren  ihre 
Werkstätten  aufs  Land  verlegt.   Faucher  erörtert  nun  S.  377  ff. 
diese  „manufacture  rurale  et  morale"  sehr  weitläufig  unter  genauer 
"    Berücksichii*]:Hnir  Dessen,  was  von  Einzelnen  dafür  geschehen  Ist. 
Namentlich  haben  sich  ein  Sir  örej,  die  Gebrüder  Ahston  und 
Ashworth  darin  hervorgethan,  dass  sie  für  Wohnungen,  Nahrung 
und  Reinlichkeit  ihrer  Arbeiter,  für  Trennung  der  Geschlechter,  für 
sittliche  und  religiöse  Bildung  der  Jugend  rühmliche  Sorge  tragen. 
Dessenungeachtet  bleiben  immer  noch  grosse  Schwieri^^keiten  vm 
überwältigen,  wenn  die  Stellung-  des  Arbeiters  v.um  Unternehmer, 
seine  Gesundheit  und  beiu  Leben  besser  gesichert  werden  sollen. 
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Aach  der  Vf.  macht  hieran  Vorschläge,  wohei  namentlich  Spar- 
und  ünierätüt^ungscassen  (z.  B.  in  KrankhcUenj  ihre  Stelle  finden. 
„Die  Krisen  in  der  Industrie bilden  «Ten  letzten  Abschnitt  des 
I.  Bdes.  S.  443.  Die  bedeutendsten  waren  in  den  Jahren  1819, 
18:29  mul  1841.  Letztere  wirkte  bis  184  )  und  manche  Städte, 
wie  BoUoa  uiid  Stockport  schienen  damals  wie  ausg'estorbcn.  Das 
Elend  unter  den  brotlosen  Arbeitern  war  ohne  Grenseo  uiul  mit  ilitn 
stieg^en  die  Verbrechen  um  lüU  Pioc.  In  Manchester,  wo  es 
grossere  Capitalisten  gab,  machte  es  sich  zwar  wenijrer,  aber  auch 
immer  so  fühlbar,  dass  Fleischer  und  Materialisten  u.  s.  w.  40  Froc. 
weniger  Absats  hatten  und  für  28,000  Pfd.  St.  Geräthe,  Betten 
.u.  S4  -w*  vj^rpftadet  «arei*  Die  Armeniaxe  stieg  gegen  1839  um 
63y%  Proe.  3000  AleBscb««  boBiilea  ■m  Wmtgen  kwam  dei  A«|^eii- 
Wiek  erwartea,  wo  eine  Soppe  yertheilt  worde.  35^000  Ptnllieii 
iwMtßteii  ntt  toi  Kothwendiffsien  fOr  den  Lebensimterhtll 
lenrtttUI  wenleDl  —  Der  2.  Bd.  beginnl  m\i  den  relclien  a^d 
wichtigen  Mnopfaciiirdlitclcte  Im  weetliclMn  Tlieile  der  Gnfsditit 
York,-  mit  Leede  uDd  seiner  Umgebung,  wo  dch  oleben  Jahrbnii-' 
tele  der  VergtngeiMi  noeii  in  der  Jetiineit  nacliwelsen  lassen 
.  und  gnns  verschiedene  Gewerbszweige  im  Grossen  beirieben  wer- 
den, vor  Allem  Tuch-,  Leinen-  uad  Banmwollennnnnfaelflren  thäti|^ 
flind,  aber  firelUcb^  ebenfalls  mit  den-  schon  gerlgten  ^achtheilen 
für  leibliches  und  ireistiges  Wohl.  Fancher  wendet  sich  bei 
Betrachtung  dieser  Folgen  auf  die  „agriculture  nianufacturi^e^^; 
aHein  „ragricultiure  ä  pass^  daas  la  Grande-Bretagne  a  Tetat  ma- 
nufacturier^'  (S.  50)  und  so  ist  der  Zustand  der  Arbeltefi 
welche  der  Pächter  ausbeutet,  nicht  sehr  verschieden  von  dem  der 
Fabrikarbeiter.  Besonders  niederschlagend  ist  die  Schilderung  des 
Zustandes  der  in  den  Fabriken  verwendeten  Kinder  (S.  79  ff.j, 
deren  Schicksal  der  berühmte  Pitt  7ai  verantworten  hat,  cienn  er 
verwies  Ziuerst  die  übrr]  Besteiieniii<2r  klagenden  Fabrikanten  anf 
die  wohlfeile  Verwendung  dieser  Kräfte,  welche  von  da  an  in 
immer  steigender  Progression  geraissbraucht  worden  sind.  Die 
Details  darüber  sind  in  der  That  grausenhaft  und  die  neuerdings 
dagegen  eingetretenen  gesetzlichen  Beschränkungen  werden  leider 
wenig  ausrichten.  Hierauf  beschreibt  der  Vf.  S.  131  ff.  das  be- 
rühmte Birmingham,  wo  die  Indufjliir  ^ewisserniaassen  einen  Cha- 
rakter der  Lniversalität  zeigt,  und  die  Population  von  50,000 
Einw.  im  J.  1780  jetzt  bis  auf  181,000  gestiegen  ist,  jedoch 
gleichfalls  mit  allen  nachtheiligen  Einflüssen  für  Geist  und  Körper. 
Engverbunden  und  ganz  abhängig  von  Birnuiif; Itam  sind  die  nahen 
Städte  \\  illeiihal  und  W  olverhampton,  „une  cavernc  industrielle", 
wo  man  „un  enfer  ponr  les  Jeunes  enfants"  geschaffen  hat.  Faoclier 
wendet  dann  S.  193  ff.  seine  Anfinerksamkeil  anf  die  unlen  Volks* 
«lassen,  so  wie  anf  die  Arbeilerunrähen,  Cbartlstenbewegongen  nnd 
Aofsliode  der  neaeren  Zett  iberbaopl.  Der  Anfstand  In  Herne- 
HiU  (1838),  die  Unmken  dnrck  die  Rebeecalten  in  J.  1843,  der 
Anfsiaiid  der  Sptawer  ond  WoUklmner  in  Prenlon  1836|  der  nock 
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viel  gefährlichere  der  Chartisten,  welcher  erst  am  1.  Mal  1842 
erlosch,  werden  sporlell  sowohl  historisch,  wie  in  Hinsicht  der 
hierbei  kundgcworüeiien  Assoclatlonsidee«  beieochtet  und  hieraa 
S.  299  C  Betrachtungen  über  das  Wesen  «ad  den  Geist  der 
Demokratte  angeknflpft,  ,,der  es  in  England,  weil  sich  die  verschie- 
denen Clausen  des  Volkes  streng  gegen  einander  abscMiessetti 
Qberali  und  stets  an  einem  ordnenden  Haupte  fehlt^.  Welter  avs-. 
geführt  wird  dieser  Satz  noch  in  der  Darstellung,  welofce  der  Vf* 
von  der  „nilttlereD  Cla«ae^  Baglaftdg  fttt,  ^»die  mr  <He  ArMofcntfo 
*  im  Auge  hat,  die  Fr«lk€tt  liebt,  *ber  ftlelit  dto  €kikiiMI<«.  —  IMt 
00  lischst  wichtigen  engliseben  Getreideges«!»  wetdca  S.  337  d 
besprocbea»  €Ue  Men  h  Mier  ler  Yleiraclleii  VtrftMdmngen, 
die  mü  ikaen  rwr^mmmitn  worden,  ihrtn  Swecfc«  entsprMbeii  oii4 
weder  den  CoBsanratoa  bocIi  des  PyedMenten  b«fiM%i,  well  sie 
ganx  der  Naitur  M  Wnge  deit  widerstrebefs  wie  6»  344  ff.  tm^ 
Mrlleb  vacbgvwieeea  fet.  Die  roi  den  Fabrikanteft  wtoderhett 
iMg9gm  Teraiehtefl  UalemebnMg««  elnd  S.  358  C  Mmummge^ 
stellt  (Ift  Vgue*,  «ntl-eorn-law  leagne)).  wobei  wir  manche  curlose 
Dinge  Iber  die  Art  und  Welse  erfahren,  wie  die  Theilnehner  des 
Bundes  zu  Werke  geben,  ew  den  freien  Handel  ftberhaupt,  und 
üelgftbh  aoeb  den  «it  Getreide  Im  Leben  zu  rufen.  «yMe  Wecke 
rersendet  man  ron  Manchester  aas  60 — 05  Ballen  Broscbftren  an 
die  Wählet  «nd  elfte  Sonntagszeitnng  in  30,000  Exemplaren ,  um 
dieses  Evangelium  allen  Wählern  in  England  neu  ku  verkioden^^ 
Die  Fabrikanten  in  Manchester  gaben  in  einem  einsigeo  Jahre 
2<>,00()  Pfd.  St.  zu  den  Kosten  her.  Welche  Rolle  ,,der  Ballast 
des  eri^lisclien  Staatsschiffes",  die  ArtstoVratle  «spielt,  wird  S.  ^^90  ff. 
auseinandt  rg-esetzt,  wobei  ihre  Ei^rf'nthümlichlieiten  historisch  ent- 
wickelt und  die  charakteristischen  Dlerlrmale  derselben  nachgewie- 
sen sind.  Zuletzt  wird  noch  das  „Eqniltbre  des  pouvoirs"  bespro* 
chen  (S.  411  bis  m  Ende),  indem  Montesquieu'«  Wort  commetitirt 
wird,  dass  in  England  die  Macht  des  i^önig^^  der  Lcird«»  und  Ge- 
meinen pich  gegenseitig  zum  Fortschritt  genothig^t  sehen,  eine 
Behauptung,  welche  F.  lebhaft  bestreitet,  da  ihm  das  aristokratische 
Element  sehr  tberwiegend  und  vorherrschend  erscheint.  Zum 
Schlüsse  unserer  Anzeige  bemerken  wir  noch,  dass  der  Styl  des 
Vfs.  jene  angenehme  Leichtigkeit  hat,  welche,  ohne  dem  Ernste 
der  aufgenommenen  Grgenstände  etwas  zu  vergeben,  gegen  die 
Ermüdung  schützt,  welche  so  leicht,  wo  Zahlen  eine  Hauptrolle 
spielen,  einzutreten  pflegt.  Mit  Recht  konnte  er  seine  Arbeit 
^jEtudes'^  nennen,  indem  er  sor  Bestätigung  der  ron  Ifak  ftdegfe^ 
0|MroeleBeft  Aaelebteft  IMwftbreiid  die  Berichte  nanhafter  eftgibito 
Bchrlllitellef  sn  Ofnsde  legt  Sebnr  liMIg  «lebt  er  ftieil  -elfte 
rftllele  svledieft  Fraskreleh  ftid  BftgUtftd,  oftd  wenft  düA  MeiM 
Im  UsweHea  des  Aftsebeli  hat,  als  el  er  «cfft  Vftterfoftd  ftftf  Koeleft 
Bftfflftftde  berefuge,  m  geeelMt  dieaft  doeb  fticht  Ii  öffeeber  aif- 
bBcnder  Weieew  Der  Hanptefaidnieir,  deft  die  Leetttre  den  Gftftftftft 
h  der  Braat  de«  geMilrolleft  MeftNheft  fturfteklliftt)  Ist  MBUk 
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kein  angenehmer;  das  industrielle  Element  ist  in  Eng^land  weitrr, 
als  sonst  irgendwo  durch  Capitale  und  Maschinen  entwickelt ,  aber 
die  Volksmasse  hat  dadurch,  dass  der  SpecnlatioBngeist  sich  hin 
keine  Schranken  setate,  an  äussereiB  WoUsUnd)  aa  Körper  timi 

Geht  uneuMsk  verloreiu 
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Geschichte. 

[1796]  Histoiip  des  Belj^es  ii  la  fin  du  (lix-hulti<'me  sieci«,  avec  une  intro 
duction  coutejiant  ia  (»artie  diploiuaiique  de  cette  iuftoire,  pendant  ies  regnet 
49  CMm  Vr.  et  de  SMe-TliMw,  4>«r  Ai.  Bore^et,  Prof.  ii  VIMr. 
de  Liege.   Tom.  II.    Brux«!^  A>  Vandalc.  1844»  4;H)S.cr.a  <3TUrO 
Vgl  Bd.  Vm.  No.  10271.   

.  Dieser  Ivette  Bao4  befflaai  »Ii  de«  11,  C«p.,  der  DirttelliMi|r 
der  Sfelfilaie  an  AaCii^  h  1792.  N«eli  wire  ee  Didi  4er 
Helimir      Vf«.  der  kileerL  B^tfimmg  Mi|rUeb  geipeeen  eelM 

Im  Angesichte  der  Immer  bedreblMwlr  ekh  gestaltenden  Reyiol«yeli 
fresitrekhs  die  beiden  HniiiitpirteieP»  welche  sich  la  Belgien  he- 
^n^egten,  mal  mck  aa  versöhnen«  Ailela  roa  Allem,  was  den  Vcr^ 
hÜInlisen  gemäss  wehl  geschehen  niu^^ste,  geschah  in  der  Thirit 
das  vollständigste  Gegeotheil.  Die  demokratische  Partei  ward  ver<» 
jfolgt,  die  aristokratische  mit  Härte  behaodelt.  Nächtliche  Arreste« 
tionen,  Gerängnissstrafen ,  Bastonnaden  selbst  und  andere  Oinge 
wurden  angewendet,  um  die  Meeschen  einzuschüchtern.  Bender 
aeichnete  sich  durch  die  grösste,  militairisciic  Härte  aus.  Unter 
solchen  Verhältni-jsen  begann  dor  Krieg  mit  Frankreich.  Oer  Vf. 
hcfspricht  Iiier  iiirlit  bloss  die  rein-be I^ri^cJieri  Anjiclo^^rnlieitm :  er 
erörtert  auch  die  Verhältni^e  der  Parteien  in  Fraoltreid),  beson- 
ders in  solchen  Dingen,  welche  auf  Belgien  nähere  oder  enttern* 
tere  Beaiebong  halten.  Sehr  genau  aber  und  sorgfältig  berichtet 
er  die  Zustande  der  belgischen  Emigranten.  Sie  nehmen  einigen 
Antluil  an  dem  Kriege,  worüber  die  Nachrichten  mühsam  aus  dea 
Zeilblättern  Kusammengesucht  werden  mussten.  Der  Comite  der 
Emigranten  in  Paris  ergiebt  sich  den  Ansichten  der  Ber^rpartei. 
Vonck,  dem  der  Jacobinismus  ein  Gränel  ist^  errichtet  de^ßitaib  einen 
zweiten  7.u  Lille,  beide  ^eratlien  indess  bald  iii  heiligen  Gegensatz 
'i.u  eiflander.  Der  Sie^  von  Jemappcs  brachte  Belgien  bald  ia 
franaösische  Gewalt,  vor  der  Hand  mit  Ausnahme  der  ProVina 
Luxemburg.  Das  13.  Gap.  bespricht  sodann  auf  eine  iatereseaate 
«nd  belehrende  Weise  das  Parteiengwflbl,  welchen  nun  in  det 
;NlederIeBden  eotstand»  In  Brabaal  war  die  Stfanmung  für  die 
AnTrecliterheltaaff  der  alten  Verfaeeeng  eoiachledea  ic<>rbeir»Bc]mid$ 
«ndi  Veaek,  deaeeb  Leben  aber  jctai  eadele»  balt»  aleh  in  dleae» 
S\m4  ansgesproeben.  In  dea  Mslen  aedem  Provlnaen  nUnd  eine 
jrtlBdlacbe  und  eine  denMratbcbe  Partei  sich  fegenilher.  Für 
«Am  Veidnigaog  mit  Frankrekb  war  keine  Stlanrnng  vorhanden, 
«tat  bllnatllcb  mneate  sfAler  dne  eelcbe  geaehalTen.  werde«.  Die 
Ammoaeii  waren  nach  Betgta  mH  dem -Bnider wert  gefceanienj 
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aber  wie  selir  auch  der  General  Diimonricz  darnach  strehte,  dass 
dieses  Bruderwoit  Ihatsächlich  nicht  als  eine  grobe  Lü^^c  erschei- 
nen möchte,  so  nmgste  (loch  Belgien  bald  bemerken,  dass  es  mit 
einem  iaugchenden  Glan/.e  g^cbiendet  werden  sollte.  Die  Asäi^natcu, 
welche  in  Frankreich  selbst  schon  um  ein  Bedeateades  gefallen 
waren,  müssco  in  Belgien  al  pari  angenommen  werden,  und  dasu 
kommt  das  AossclireilieB  rm  Contribvtioneo  nd  ReqoisHIoB«^ 
wobei  die  framl^BiacbeB  CooimiMaire  rfdi  sdioi  tto  wabre  BtnU 
Sauger  bewebes.  Beispiele  führt  der  Tf«- In  Meii|r^  u*  Uater^ 
dlesea  Verliiltiilsaea  erfo^te  dorck  den  NätiMalcenrefli  das  Deorel 
TM  15.  I>ec«  1792.  Camben  liaite  es  Torgeseblsfeii  Mn&cbsi 
ai4  Torsoe^else  aus  fioamielleB  RMsicbten*  Die  Ass^aates 
Helei  aiil  noaufbaltbarer  Scbnelle*  Canibos  wollte  sie  ballen  darcli 
die  AossicJit  auf  etee  neee  grosse  Gitehmse,  die  i»  BelgieD  ^e^ 
Wonnen  werden  könne.  Darom  ^bot  das  Decret,  Inden  es  neben- 
bei noch  die  Abschaffung  der  alten  und  die  Aufstellung  neuer,  aoC 
deinokratisdie  Weise  für  Belgien  gewählter  Behörden  gebot,  die 
Einziehung  aller  beweglichen  und  unbeweglichen  Habe,  welchen 
den  Fiscns,  der  alten  Lande^errschafty  4en  öffentlichen  InsUtute^^ 
den  Freunden  nnd  Anhängern  der  Tyrannei  und  den  geistlichen 
Cienossenschaften  gebdrt.  Alle  diese  Habe  sollte  sofort  unter 
den  Schutz  der  'französ.  Republik  gestellt  werden.  Der  National- 
convent  war  schon  damals  entschlossen,  Belgien  mtt  Frankreich  «u 
verbinden.  Man  confiscirte  also  nicht  etwa  liir  das  neue  Reldi 
der  Freiheit  und  Clrichheit  überhaupt,  sondern  für  sich.  In  Bel- 
gien erregte  das  Doeret  einen  fast  einmüthig^en  Schrei  des  Unwil- 
lens; nur  die  Stiidte  Möns  und  Cliarieroi  nahmen  es  ohne  Wei- 
teres an.  In>  dem  Bl^thume  Lüttich  dagegen  herrschte  die  demo- 
kratische Stimmung  in  dem  Maasse  vor,  dass  man  .selbst  mit  diesem 
Decrete  wohl  zufrieden  war.  Der  Nationalconvent  hatte  im  Voraus 
dafür  gesorgt,  dass  Belgien  keine  gemeinscliafUiche,  keine  natio- 
nale Repräsentation],  von  welcher  vielleicht  ein  nicht  ganz  unkräf- 
tiger Widerstand  gegen  die  Vereinigung  mit  Frankreich  hätte  aus- 
gehen können ,  empfange.  Brahant  war  auch  jetxt  noch  einer 
solchen  allgemeinen  Repräsentation  völlig^  zuwider.  Aber  während 
von  fast  allen  Seiten  gegen  das  Decret  vüai  1j.  Dcü.  protostirt 
ward,  erhob  besonders  Flandern  seine  Stimme  und  Hess  durch  nach 
Paris  gesendete  Abgeordnete  dringende  Gesuche  dessbalb  an  den 
Oonreni  stellen.  Seihst  Dnnonriei  qnlerstlltate  diese  Bestre* 
bnngen*  Der  Convent  antwortete  anC  die  ProtestnÜonen  oder 
Bitten  wegen  des  Decreta  n(t  einem  neuen  von  31*  Jan*  1793, 
welches  &  schleunige  Volhflehnng  dsn  eriaften  befahl.  Die  An«- 
iräge  aaf  dnen  ällgenelnen  belgischen  Nationalconvent  henntwor- 
tete  man  damit ,  dass  die  JacoUnerdobs  in  Bewegung  geseUt 
worden,  welche  snnftchst  die  Gegner  des  Deerets  vom  15«  l>eet» 
dnrch  ein  wMbendes  Geschrei  des  ¥erbrech«is  der  Aristohralin 
brNdiiildigen  mnssten.  ftem  Convente  ist  es  zunächst  nur  um  die 
VoUaiehung  dioses  DecreU  in  tbnn*    Da9  16*  nnd  17.  Uap.  Ist 
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g-anz  der  Scliildenmg'  Jer  Wnikilrlfchleiton  crewldmet,  m\t  welchen 
diesg  g-cschah.  Belg^ien  ward  im  eig-entlichsteti  Sinne  des  Worts 
dorchg-eplündert.  Der  Vf.  bat  eine  grosse  Anzahl  of  ficieller  Acten- 
stücke  aur  Hand  gehabt,  welche  das  Verfahren  Frankreichs  im 
hässllchsteii  Lichte  erscheinen  lassen.  Die  nächste  Sorg'e  i^t  daim 
die,  dahin  zu  wirken,  dass  wenig-stens  dem  Scheine  nach  Belg^iei 
den  Wansch  nach  einer  Verelnigrung-  mit  Frankreich  aussprechen 
mochte.  Es  werden  Volksversammlungen  in  den  Städten  des 
Landes  veranstaltet,  dabei  wird  aber  im  Voraus  sehr  deutlich  za 
erkennen  g'eg'eben,  dass  jeder  als  ein  Feind  Frankreichs  betrachtet' 
werden  wßrde,  der  sich  der  Vereinigung'  widersetzen  sollte.  Auch 
an  aiidera  Küusteo  lässt  man  es  nicht  fehlen,  nnd  so  wird  denn 
allerdings  wenigstens  em  Schein  gewonnen.  Allein  in  demselben 
Momente,  wo  der  Convent  anfing  die  Vereinigong  aussosprecheni 
wolei  Mnel  neinft  u  die  Reihe  kam,  nahm  der' Krieg  wieder 
lir  Fnuifcreioli  eise  angtostlge  Wendung,  and  man  kennte  nicht 
wil  ToHer  SieberkeK  davaaf  reelMie%  ten  Belgien  werie  Manntet 
werden  fcöaiei;  Da  atflnten  akdi  die  Fnnaeseii  aaf  Belgicoä 
Klfehen,  am  aieh  an  Aren  Hellfgilitlmeni  an  berefdMtn  and.  gieicli- 
aam  aeek  la  - retten ,  waa  an  reiten  war»  Dnnoaries  mnehte  in* 
deaaen  dienern  Unwesen,  welehea  kl  eiaigen  Diatilkten  scImmi  Volkn« 
•nAtiade  Üarvorgemfe«  linttei  ein  Mdigca  finde,  ind  darch  die 
Wendong  des  Waffenglfleka  erfdigte  das  Ende  der  französischen 
Doniinatien  in  Belgien  überbaapt  im  J.  1793.  Dae  19.  Cap.  seliü« 
dert  den  Zustand  der  Dinge  baidi  dem  Efaitritt  der  österreicUiBwIien 
Re-Occapation.  Diessmal  war  die  Anzahl  der  Emigranten  aaa 
Belgien  wenig  bedeutend.  Nur  die  Clobistea,  weiche  sich  am 
Wildenten  gebehrdet,  halten  aich  retten  nn  mflssen  geglaaitt.  Aadera 
war  ea  in  Lattich,  welehea  auch  immer  sich  ents^chieden  demofcra» 
iiscli  gezeigt  hatte,  und  wo  ein  nnscbönes  Spiel  mit  einer  procla« 
mirten  Amnestie  getrieben  ward.  Die  österreichische  Regierung 
zeigte  im  Allgemeinen  eine  unverkennbnre  Milde  und  Vorsicht. 
Die  BcstUti^Minf»-  aller  Rechte  und  Freiheiten,  überhaupt  eine  gol- 
dene Zeit  ward  den  Niederlanden  verheissen.  Dessenungeachtet 
'  %rar  ein  noch  immer  nicht  völlig  ausgetilgtes  Misstrauen,  dass  das 
Gouvernement  zu  den  Maassregeln  Josephs  IL  znrtickkehren  könne, 
Oberhaupt  eine  Misssiiutmung  vorhanden,  welche  niemals  leicht 
wieder  hätte  ausgetilgt  werden  können.  Die  freiwillige  Sub- 
scription,  die  gleich  in  den  ersten  Monaten  der  Restauration  für 
den  Krieg  gegen  Frankreich  aufgelegt  ward,  hatte  nur  einen  sehr 
mässigen  Fortgang.  Die  ungeheuer  reiche  Abtei  Tongerloo  in 
liiabant  hatte  für  die  Sache  der  Revolution  von  1788  mehr  als 
300,000  Fl.  autgewendet,  jet/-t  ^nb  sie  kaum  40,000  Fl.  her.  Die 
conservative  Partei  wollte  selbst  in  der  grössten  Noth  sich  nicht 
dazu  verstehen,  Opfer  zu  bringen  und  sich  recht  an  Oesterreich 
anzuschliessen.  Die  Ereignisse  des  Kriegs  vom  J.  1794  maditm  aber 
anch  sehr  bald  wieder  Allem  ein  Ende.  .Eben  so  gross  ala  die  Frende 
der  Ultrademokinten  Üket  dea  Gan^  der  Dinge  sicii  inaserte,'  waren 


aocb  die  Leulcn  Belg'fcns  es  zum  aweiteDiniile  in  die  Hände 
der  Franzosen  fiel.  Frankreicli  wollte  sieb  für  seine  Rricgskosteo 
entschädigen.  Das  ContribuUons-  und  ReqaisiUonswesen  erreichte 
eine  farchtbare  Höhe.  Nfebt  allein  die  Adeligen,  die  Priester,  die 
Aristokratie,  überhaupt  Alle  wurden  gepresst,  von  denen  man  nor 
Etwas  'ZU  erlangen  hoffen  durfte.  Die  vom  Convente  selbst  vor- 
l^ele^n  Berechami^  wiesen  iMh,  dass  Belgien  binnen  Itareer 
S&eit  in  Terschiedenef  Weise  die  enorme  Samnie  Ton  68,773,000  Lifr. 
^liefert  kntlff.  Dts  fiohlreektnssyilen  fcnai  wm  «Imt  flell  Act 
BdgiM,  w«  en  ia  Vmkr^  sdM  Kerdts  anMrteb  So  iMgt 
•Ii  ihonlleli  8«M  dkr  OoBTcnt  ieine  BatncMdong  lllier  die  Bitte 
wwncUßdtmt  fittdte  niid  Dlntride  wtge»  defialUrer  Vec^igung 
irii  f  iMireick  eoT,  denn  num.  wdlUe  die  PIMerengeii  no  Unge 
«b  Möflldi  Cirlnetadfl»  Dnnel^ei  lirchtcie  »kfti  livllich  anck  iodi| 
inn^^ie  Bclgter^  no  lange  geedMidaa  nai  geflagt^  weaa  nie  ia 
4CB  Beiita  der  lliaea  ankoBmentfea  lieliliiclMn  Redit»  na4  Frei- 
iMitea  gtaeisi  warieay  einen  aadem  äebraoeh  als  den  gewiaaelitea 
darea  machen  l[dnRten.  Erst  am  30.  Sept.  1795  ward  die  defini- 
tive 'Einrerleftnng  Belgiens  decreUrt^  ahne  daaa  jedacb  die  Qolle- 
feien  damit  sogleich  aufgehört  hätten.  Indess  wie  aehf  der  Vf. 
aaeb  Uiaache  yelaadaa  bat  ther  Frankreichs  Beiragen  gegen  Bel- 
gien an  klagen  ,  so  achliesst  er  deck  iBtIm  Werk  mit  foigeadea 
Wortea :  „La  dominitloo  de  la  France  noos  yalot  Ia  eentralisation, 
fil  nöcessaire  k  «n  pays  placö  sous  rinflaence  exclaslre  d^an  etrolt 
esprit  de  proyinciaHsme ;  eile  abattit  la  pulssance  pr^pondeVante 
du  cler^e  vi  de  la  noblesse,  pnissanre  intcreRPCC  an  njainlien  de 
Ions  les  ^'iel]x  ahn??,  et  qui  rendait  iuipossible  Tetablissenient  d'un 
sjsteme  plus  liberal;  eile  nous  mit  en  rapport  iminediat  avec  une 
civilisation  vivace  et  progressive,  et  coDtribua  ain^!  pulssainment  & 
dissfper  l'engonrdlssement  inteHectaeli  qüe  nons  avait  lega^  la 
Inaeate  domiaatioD  lie  rfispagne^^« 
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the  Lucinae  and  of  Corbis.  (-—45.)  Bibliograph.  Noticcs  etc«  ( — 72 ) 
A  u  fr.  Mantell,  on  the  Aniraalcnütea  of  the  Ch^lk  and  Klint  of  tlie  South- 
east  of  Kn<ilaiid.  (—88.)  Sars,  on  an  lutpstinal-AVorni  in  an  Acaleph.  ( — 89.) 
Sohoey,  Liat  ul  the  acarce  Lichens  fonnii  in  the  iK^ighbourhood  of  Otwestry 
Mtd  Lttdiow.  (—99)  OweUf  on  the  genos  Mytodoa.  (—103.)  Dntmmtnd^ 
List  of  Birds  found  in  tho  viclnity  of  Tunis  and  ßiserta.  (—109.)  Kaiß^ 
on  the  British  Diatomaceae.  (—113.)  WütkuMmf  botwuoai  NoftioiNi 
Spain.  ( — 122.)    Misceilaoeous  etc.  (—144.) 

[TO42]  Natnnrkundjgft  Verhandelinppn  ran  de  HoIland<:rhe  Maatschappij  det 
VVetenschappen  te  lUarieui.  "JL  Verxmeling.  Üaaricm»  LoiMiei»  i84d* 
gr.  8.    (2  Fl.  60  c.) 

[7W3]  Die  volI.s(.in<Ii;2s(e  Natur^rpschichte  des  In-  und  Auslandes,  eine  durch 
die  reichste  Kuplersammlung  ausgestaltete,  auch  d.  neuesten  Entdcckuagea  ^ 
darbiet  Aaleitoiig  suin  grfiodl.  Settmtstudiom  der  Natur  von  WL  O.  L«£r« 
Aelchenbacll.  Nr.  1—11.  Dresden.  (Leipzig,  Hofmeister.)  1844,  45« 
III  Kupfert.  n.  27  Bo^.  Text,  schni.  4.  (Schwarz  a  25  N^«i  fikbl|buU£* 
a  l  Thlr.  10  Ngr.;  Velin-Ausg.  iUuin.  a  l  Thlr.  20  Ngr.) 

[T844]  Catalo{;o  metodico  dei  mammifcri  europai  di  Oftrio  Ii»  principe  Bon 
naparte.   .Milano,  Pirola.    1845.    >0  S.  4. 

*  Fauna  Japonica,  illastr.  Pti.  Fr,  de  Siebold.    Anioalia  vertebraia 

elaborantibus  ('.  J,  Temminck  et  H.  Schlegel.  Aves.  Fase.  II.  Lugd.  Bat. 
(Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)   1S45.    10  Taff.  u.  5  Bog.  Text.  Fol.  (8  Thlr.  15  Ngr.) 

[184a}  Ornitbolo^  du  Dauphin^  par  Hippol.  BoateUl«^  Teai.  IL  ficc» 

noble,  1845.    23  Bog.  gr.  8.    (Vgl.  1843.  No.  9091.) 

[TO47]  ♦Systematische  Bearbeitung  der  Schmcttertfn|;e  von  Ehirepa,  akTeit,' 
Rerision  u.  Supplement  zu  /.  Hühnei^s  Sammlung  europ.  Schmetterlinge,  v. 
Dr.  G,  A.  W.  Berrlch-Sisliftfifer.    10.— 12.  Heft.    Kegensburg,  (Manz). 
1845.    33  ülum,  Kupfert.  von  a  <?«|^er  u.  5  Bog.  Text.  gr.  4.    (10  Thlr.) 

[7S48]  ♦Bryologia  Europaea ,  seu  genera  Muscoruiu  Europncormn  monoi^ra- 
phice  iliustrata,  auctoribus  Bradl,  W.  P.  Scbimper  et  Th.  GümbcL 
Faae.  XKV— XXVIII.  (Grimniaeeae.)  Stottgarliae,  Schweiieitart   1845.  . 
Baff.  M,mm.  Taff.  gc  4.  (M  Tiik.)' 

[TBiai  ^Hymenoptem  BUropaea  praecipae  Borealta;  fbrnili  typlda  nonirallia 
apederoffl  generumre  Bxoticornm  ant  Sxtraneorum  propter  nexum  systema- 

ticum  assocratis;  per  famiUas,  genera,  sppcies  et  varietates  disposita  atque 
^  dc'scrtpta  ab.  Aadr.  Guat.  DaUlioill,  Phil.  Dr. ,  in  reg.  Univ.  Carol.  Lujid. 
Kntooioioff.  A^junct.  ord.  etc.  Sphex  Linn,  ha.sc.  III.  Lundae.  (Greifswaid^ 
Koah.)  1B45.  XLIV  u.  S,  393-^37  nabai  I  Bog.  Tab.  u.  r  llUfe  Taf.  9i 
(1  Tblr.  15  Ngr.) 

£«M1  «Aiptera  Srndtete  aiapaaita  at  daiaripU,  awi  MAMN 
mmOL  Tom.  IV.  Lqi^  (GMÜbmU,  Kadi.)  1845.  a  13SI— I7aa 
gr.  a-  (3  Tblr.) 

[ntll  Bescription  des  mollusques  terrestres  et  fltyviatilM  4«  Portugal  par 
Arth.  Moi«lelw  PMb,  £alltt«ra.  184ä^  9%  Bag.  mük  H  KpCtt^  gr.iöL 

(15  Fr.) 

[T&52]  Flora  un5ver»»li»  fn  colorirten  Abbildungen,  ein  Kupfervterk  eu  dan 
Schriften  Linne's ,  WiUdenow's,  de  CandoUe  s ,  öprmgei'*^  jUtnefs,  ScteÜe'f 
u.  A.  von  Pr.  Dat.  DtetrloÜ.  IL  Abtbl.  97.-103.  Hft.  III.  Abthl.  61.-« 
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90.  Uft.  Jena,  Sehmia.  1845.  Jedes  Ueft  10  iUam.  Kopff.  u.  1  S,  Text. 
Fol.   (ä  Heft  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[T8S3]  Die  natürliche  Pflanzenfamille  der  Typhaceen  ,  mh  besond.  Hnckaicht 
auf  die  deutschen  Arten- bearb.  von  Dr.  A.  Schnizlcin.  Nurdiiii^eii,  Beck. 
1845.   28«.  o.  9  Wth.  TkfF.  gr.  4.   (12  Ngr.) 

[Ib^j  *Die  Farnikräuter  in  colur.  Abbildungea  uaturgetreu  erläutert  u.  l>e- 
•cbriebMi  tob  Dr.  Oofll»'  Wammö,  (SuppleoMBt  la  MMr>  Faitakriiiter.) 
).  lia.  8.  Lief.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1845.  Text  Hag.  33-05  u.  Tai: 
7i— 80.  «r.  4.  (i  Tbir.  15  Ngr.) 

[IBBS]  Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  Her- 
ausgeg.  Yw  Dr.  C  J.  B.  Karsten  tmd  Dr.  H.  v.  Derhpn.  19.  Bd.  Berlin, 
Reimer.    1845.    IV  u.  S09  S.  nebst  3  i&ä,  u.  lö  i'abb.  gr.  8.    (5  Tblr.) 

[T856]  Grundriss  der  Geognosie  und  Geologie  als  '2.  Aufl.  der  Anleitung  zum 
Studium  (Itr  (leoo^nosiP  u.  Geologie  von  Dr.  B.  Cotta.  I.  Lief,,  d.  innere 
Geognosie  und  die  Tabeliea  eiiLli.  Dresden,  Arnold.  1845.  Iii  gr.  8. 
(I  Thlr.  18  Ngr.) 

[7857]  Geologie  de  la  Russie  d*£urope  et  des  montagnes  de  TOural  par  Rod. 
iDipey  Bteddaon,  Bd.  de  VotbM  et  le  comte  AL  de  ■efMvBng; 
VoL  U.  Paltentolo^.  Londrea,  Mmtay.  1845.  68  Bog.  ndt  43  Kupff.  gr.  4, 

Geschichte. 

[1858]  Cours  d'^tudes  historiqnes  par  P.  C.  F»  Dmbm.  Tom,  XI.  Parii^ 
F.  Didot.    1845,   37%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[1859]  The  History  of  Greece.  By  C.  ThirlwaU,  D.  D.  BIshop  of  St. 
David's.   New  edit.  (8  Vols.)  Vot  I.  Loiid.,  1845.   34  Bog.  mit  ^  J^arten. 

gr  8.    (n.  128h.) 

[78ti0]  Recherches  hisloriques  sur  la  principautö  fran^aigc  de  Moree  et  sea 
hautes  baronies.  Fubi.  puur  la  premiere  loiä  usuc  Uuciion.  Freiu.  epoi^ue« 
ie  l'aa  1203-^1333.  Toa.  I.  Paria,  RaMuard.   1845.  39'/«  Bog  gr.  8. 

[7861]  La  Presa  di  Negroponte  fatta  dal  Turchl  ai  Veneziani  nel  1470,  de- 
aeritta  da  Utao*  lUnardo ,  aatoi«  coatemparaneo  e4  cra  per  la  prina 
volta  pubbUeata  coa  dacumenci  a  annotaaiail.  Venem,  Blerlo,  1844. 
60  S.  gr.  8l 

nM2]  Algemcene  GaMUedenis  van  de  Romeinen,  boane  zeden,  Staatslevw» 
Bfschnvin^,  Künsten  en  Literatur;  door  Ba  BlodeL    1.  Peel.  GrooiBgan» 

van  liuekcrcu.     1845.    gr.  8.    (4  Fl.) 

[7663]  Mago's  Schicksale  u.  die  Begebenheiten  vor  d.  Schlacht  bei  Zama  von 
Dr.  E.  E.  Bademaan.   Schleswig,  (Bruhn).    1845.    14  S.  4.    (8  Ngr.) 

[7864]  Opere  storiche  di  Carlo  Iieoal.  2  Tomi.  Padova,  1844.  XII  u. 
428,  VIII  u.  440  S.  gr.  8.  Vol.  I.:  La  lege  lombarda  narrata  e  conaide- 
rata;  Dante  e  la  „Divina  coaunedla";  II  Castello  d!  Montegalda;  aoUa  festa 
della-rua  in  Vicenza.  —  Vol.  II.:  La  Eepubblica «e i Carravad,  atoriäPadi»* 
vana;  Gll  Svevi,  gli  Angioini  e  il  Taapro  akiliano;  Petrarca,  aaa  vita  a 
acritti;  Storia  di  Maaaiiiello  etc. 

[IMS]  Corrispondenza  segreta  di  Gian.  Matt.  Gihcrto,  Datario  di  demente  VII. 
col  Cardin.  Agostino  THmtlzio  dell  anno  1527  decifrata  e  pubblicata  dal 
marehes.  Fü.  Gvaiterio.    Torino,  Fontana.    1845.    XXXVI  u.  254  S.  gr.  12. 

[7866]  Histoirp  de  la  li^ue  formte  contre  Charles-le-Temeraire,  par  le  baron 
Mar.  ThiL  de  Buaaierre.  Paris,  Siron.  1845.  '^^L  Bog.  er.  8. 
(5  FV.)      .  . 
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iTöUlj  L'Auvergne  au  XIV.  siecle,  tableau  bistoriijiie  de  cette  province  duraiii 
Hiifasion  an^lai&e  135G — 1392.  Par  M.  A.  MAzttre.  Cl«niMQt,  Veyoiet. 
1845.  91  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.) 

fiufibj  HisLoire  de  Liboucne  et  de«  autre«  viJie«  et  buurj;«  Je  »oa  arron«- 
iiiMBMit;  par  Baynu  OwtmMilft    To«.  I.    Bordeftw.  Faye.  184$. 


[I8<i9]  Hiatmm  de  U  nik,  cM  «t  vdimM  dm  Mm,  «dtnfoUlalM  It 
Gaul«  belgiqae,  divU^e  en  douze  Urrea,  par  |a  |U  (mML  MmIdI» 
Lim  VI.   fteina,  Jaquet.   1845.   2IViBof.  4 

[WfO]  Recherche«  historimiet  siir  r^glise  et  la-^paroisae  de  la  Tiinild  d« 
Laval,  8ur  le  priVur^  de  Prix  etc.  par  M.  Isid.  BnoW|wr  PiMidei  par  IL 
S.  C.   Lavai,  Godbert.    1845.    33%  Bog,  a 


[7871J  Notice  bist,  sur  Montsalvy ,  sur  son  6gUse  et  loti 
par  6.  MnrateL    Auriiiac,  Picut.    1844.    lU  Bog.  gr.  8. 

[7873]  Geschichte  der  Cabinette  Kuropa's  während  d.  Conaiü.  u.  d.  Kaiaer- 
tbum«  1800 — 1ÖI5,  nach  d.  Acteutäckea  im  Archive  der  aoiwirt.  Angele- 
genheiten an  Paiia  tob  Ann.  Lelteiwre.  Aiu  d.  Fraoa.  von  Dr.  A,  &«s* 
•Mtm».  %  Bd. ;  Von  d.  Btnfuhrung  dei  Kaiaerth.  bis  san  Ende  d.  Feldzuga 
k  PmiM  (1806)u  Mfalg^TliMMA»  1845.  Yt  a.  dOI  8.8.  (l  H*;  10  Ng?.) 
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Ristretto  della  vita  e  dei  fatti  di  Napoleone,  di 
^- da  ModfiMi.  Ficma^  lUcii.  1844.  133  ».  18.      U  50  c.) 


[ISN]  Bmtwftrdigkettea  sur  Geschichte  der  Kais.  Josephioe.  Aua  d.  Erin< 
nerung  aufgeschrieben  von  Ball^ttO  IHliCliM,    fiaimOTer,  Haha.  1845» 

IV  u.  137  S.  16.    (20  Ngr.) 

[1875]  Karl  1.  u.  die  englische  Revolution  von  PbUar.  Chaslcs.  Bearb. 
Ton  JL  Böische,  Mainz,  v.  Zabem.   IS45.   VIIl  a.  408  8.  8«  (2  Thir.) 

(IB76]  Memoira  of  Sophia  Dorothea,  Conaort  of  George  I.,  chiefly  from  <ka 

Beeret  Archivea  of  Uanover,  Brunawick,  Berlin  and  Vienna;  includinp;  a 
Diary  of  the  Conversations  of  lilustrloua  Personales  of  those  Courts,  illu- 
atratlve  of  hia  Histor^ :  with  Lettera  and  other  Documenta.  Now  fuc&i 
pnbHahed  liron  the  Origiiiali.  9  Volt.  Und.,  1845.  59%  Bog.  gr.  8.  <93di.) 

[t877]  Thr  Bispatchea  and  Letters  of  VSce-Admfral  Lord  Vfacount  Nelaon; 
with  Notes  by  Sir  N.  H.  Nicolas,  Vol.  III.  Jan.  1708  to  Aug.  1799. 
Lond.,  1845.  563  8.  gr.  8.  (15ali.) 

[7878]  Reaidence  at  the  Court  of  London ;  eomprfaing  Incidenta,  Official  and 
PaffMOftl»  fron  1810  to  1895:  anongst  the  fonner,  Negotiationa  on  ihe 
Oragan  Territory,  and  other^  unaettied  Queationa  betwetti  the  United  States 
and  Great  Britain.    By  B.  Boiku    2  Seriea.   9  Voll.    Lonloa»  1845« 

46%  Bog.  gr.  8.   (24ah.)  ^ 

[7879]  Hiatory  of  Scotland.  Bj  F.  F.  Tytler*.  3,  odit,  7  Vola.  ^Edin- 
burgh, 1845.    gr.  8.   (4i  4ah.) 

rmBO]  Bulletin  et  annnles  de  Tacad^mie  d'arclt^ologie  de  Belgigoe,  AmrWI^ 

1845.   8.   (üin  Band  in  viertelj.  LieiF.  5  Thlr.) 

[1881]  Nieuwste  peschiedcniaacn  van  Nederland ,  in  jaarUjkache  overzigtcn, 
door  A.  J.  Idiaatdragcr.    5.  Deel.   Amaterdam,  Beyedsek.   1845.  gr.  8. 

(5  Fl.  20  c.) 

[7002]  Leven  van  Willem  I.,  Prin»  van  Üranje.  18.-25.  Aflev.  Gravanhage, 
Fuhri.    1845.   Roy. -8.  mit  Kpfrn.   (4  FL)  » 

[Tbta]  Geschichte  des  deutacheo  Volkea  ti;  dea  deutachen  Landea,  f.  Schula 
u.  Uaua  u.  t  Gebildete  übafbai^t       Dr«  Wu  W«  MII%Br.  3, 
UL  1S45.  S7 
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Terb.  Aufl.    l.— 3.  Thl.    Stuttgart,  Scheitle,  Kiege^  u.  SatÜer.  1045. 

205,  151,  172  S.  16.    (k  5  Ngr.>  '  ' 

[7B^]  '^Geschichte  des  deutschen  Reiches  unter  Conrad  III.  TOil  Vhm  JBttb* 
Hannover,  Hahn.    1845.    306  8.  gr.  8.    (2  Thlr.)  ' 

[T885]  *  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  von  Dr.  Jos.  Aschbaoh,  brd.  Prof.  d. 
Gesch.  an  d.  Dniv.  zu  Bonn.  4.  Bd.  (Sigmunds  letzte  Regieruimsjahre 
Bor        a.  Mfor  OmdltaiM.)  BbaMrg',       PeHh^. '  im:  XVI  q. 

[TB86]  Hietoire  de  l'enipire  d*AuCridie  depuitlee  teme  Jes  pliii  itcnUs  jusqu*aa 
r<  gne  de  Fei^iiiAnd  f.,  empereur  d'AiHnche;  en  six  Ipoques  pat  Chev.  Ch» 
de  Cocckolberg'he  de  Dntzele,  Conseiüer  de  S.  M.  Avec  portraits  et 
gravures,  tablea  ^eiiealo i^iques.  Tome  IV.  Vienue,-  Gerold  et  fils.  1845, 
VI  u.  431  S.  nebst  i  iitk.  Ansicht.    (2  Thlr.) 

[7887]  Wien*»  Belagerungen  durch  d.  Türken  u.  ihre  EinfTille  in  Ungarn  u. 
Oesterreich.  Mit  e.  kurzen,  aber  vollständ.  Geschichte  des  ürsprungtvs,  rit  r 
wachs*  n.  unkeuden  Macht  der  Osmanen,  ihres  Eindringens  in  Europa,  d. 
Brobefuns  ^4  Konttaallnopel»  u.  .ttvw*  Kriege  mSA^O^gUntSA  won  d.  firikb. 
bis  auf  d.  neuer«  Z/dt.  Nach  d.  bewährt.  Quellen  u.  Urkunden  bearb, 
B.  A.  Sohiamier.  Wien,  Mmibner.  1S45.  XII  «.  432  S.  nebH  1  Flaii 
gr.  12.    (1  Thlr.)  .  ,  . 

[7888]  Die  firanzösischen  InvasTonen  in  Oesterreich  u.  d.  Franzosen  In  Wien 
in  d.  J.  IS05  n.  1800.  Mit  e  bildl.  Darstellung  von  Wiens  Belagerung, 
▼on  K.  A.  Schimmer.  >\iuu,  Dirnbeck.  IS45..  XII  u.  268  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.)  r 

[18891  Deutschtands  Freiheitskämpfe  (treu  geschieht!,  in  II  Büchern)  von 
W.TI.  UteUlns.  3.  Qucht  Andr.  Hofer  1S09.  (DOsieldorf^  Sti^U).  1845, 
VI  vu  §8  S.  8.  (15  ^gr.) 

[ma]  Zeiticbrifit  des  Vereins  zu^'  Brforschung  der  rheinischen  GescMcfate  u. ' 
Alteftbainer  in  Mainz.  1.  Bds.  1.  Hft.  Mainz,  Seifert.  1845.  Mit  2  Kpfrtaf. 
gr.  8.  (n.  !5  Ngr.)  Enth.  ausser  Nachrichten  öb.  den  Verein:  Kihreln, 
sprachliche  Beitrage.  (S.  17  —  26.)  Hennen,  König  Albrechts  Feldzug  im 
Brzsiift  Mainz.  ( — J^ein,  römische  Inschriften,  in  d.  letzten  Jahren  in 
Q.  bei  Mainz  nu^^DdaD,  ( — 87.).  £«216^  d.  Eroiberapg  der  Mfdny  I« 
7.  1462,  Iq  Reimen  erzählt  ya»  Hanl  Crutkoiu.  (—87»)  iTemiaf,  d.  Tenpd-' 
henenln  Mainz.  ( — 104.)  /   ,  , 

[1891]  *  Geichichte  der  rheiniscJien  Pfalz  naoh  Uyren  polit. ,  kircbl.  u.  litenr. 
Verhältnissen  von  Dr.  Ludw.  Häusscr,  auss.  Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Univ. 
zu  Heidelberg.  2.  Bd.    Heidelberg,  Mohr.    1845.    Vlil  u.  1002  S.  «r.  8. 
^  Subicr.  2  Thlr.  15  Ngr.)  . 

[18!«J  Geschichte  der  Grafen  von  Montfort  u.  von  Werdenberg.  Ein  Beitrag 
mr  O^eh. .Sehwabens y  Graubündtena,  d.  Schweiz  u.  des  Vorarlbergs  voa 
Dr.  J.  W,  'wm  VMOitl,  Domkapit.  zu  Rottenburg«  BeU«>Vae  b.  Gonatans, 
Verlagt-  o.  Sort^-Bochb.   1845.   (3  Thlr.  15  Ngr.) 

^BttJ'Charakterzuge  u.  histor.  Tragaent«  -  aua  d.  Leben  dee  Kdniga  yao 

Freussen  Fricdridi  Wilhelm  III.    Gesammelt  nach  eigenen  Beobachtungen 
und  selbst  gemachten  Erfahrungen  von  II.  Fr.  E^ert,  ev.  Bischof    2  Thl 
2.  Abthl.   Magdeburg,  Heinrichshofen.   1845.   XX  u»  440  S.  gr.  8.  (Vollst. 
Werk  4  Thlr.)  V  . 

Itm}  Urkunden  zur  Geschichte  des  Bisthums  Breslau  im  Mittelalter,  herausgeg. 
Ton  GvH.  Ad.  Stemel.  Bretbm,  Max  u.  Co.  1845.  63  Bog.  4.  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[tM]  Fürst  Kosiotfsky,  kais.  russ.  wirkl.  Staatsrath,  Kammerherr,  auss. 
OartoMer  u.  ir  «  In-^Niibif-Aliittgafl  u.  Karlsruhe  von  Dr.  W.  Dorow. 


8.    (2  Thlr.)  •     '  . 

*  La  J  ^inlande,  son  liiatoire  primitive,  sa  raythologie,  po^sie,  epique 
Mfi,  par  I«eou2)Oii  Ijeduo.  !2  VoU.  Faris,  Labiite.  1&45.  54  Bog.  gr.  8. 
(15  Kgr.)  •   •        •  ■  ' 

£7887]  The  Uiatory  of  Ceylon,  from  tlie  Kariiest  Period  to  the  Present  Time; 

  184&.  -4I9  a  a. .  <M.>  ;  '    .  / 


[1896]  La  Noblesse  de  France  au](  croisades.  Pub  Ii  e  par  P.  Rogner.  Livr.  1. 
et  2.  Paria,  Derache.  1jS45.  SV^  Bog.  mit  3  KpCrn.  gr.  Ö.  (Das  Gau^ 
In  30  Udt  i  1  Fr.)'  ,  . 

[7899]  Heraldic  IHuatradona ,  coroprising  the  Armoriai  Bearinga  of  tJbe  pnn- 
ctpal  Families  of  ifae  BiDpire :  v%  ith  Pedigreet  and  AimoiAlioBi.  JL  BinrlM 
and  J.  E.  Borke.  Lond.»  1845.  106  Kimfertof.  mit  Beachr^h,  Text.  Iiafii;-^ 

C3Ish.  6d.)  '  .  .     '     •  ' 


[7900]  Families  historiqaes  de  Savoie,  par  le  iMlqina  Cotta  de 

f;ard.  Les  Sqg^itra  jd«.  CfimfKJ*  ,.Caiiu|ili4icr,.P«iftlMd. ,  VlU  a« 

2G  S.  gr.  4.  ' 

[7901]  Süddeutscher  Adelshero«,  herausgeg.  von  Fr.  Cast«  II.  Sect.  1.  Bd.r 
histor.  u.  genealog.  Adelsbuch  des  Groseherz.  Baden.  Mit  dem  Portrait  drs 
Groash.  Baden.  Stuttgart,  Cptljp^ ,  .1845.  XX^Vpi,  u.  980j^  gr.  8. 
(3  Thlr.  35  Ngr.)  ,      .   :  '  i' 

[7902]  AUgein«  Wappenbwih  voa  ^,  b.  D«ML  iürcftjteet.  9.  n.  10.'  Hit. 
GdrUtz,  HdAte  a.  Co.  I849.  -  S.  119^119  a.  .»l  Uth;  Bi.  ^  {k  5  Ngr.)/ 

[7903]  Wurttembergiaches  Wappenbach  od.  die  Wappen  d.  immatricul.  Adels 
im  Kon.  WAftätemberg  von  J.  G.  L.  iKtrstk  In  Bunidruck,  5. 'Hfl.  Halle 
a.  d.  8.,  araeger.   1845.   13  JN.  4.  (2  TMr.)  ' 

[m]  Schlealachea  Wappenbuch  von  äm  fl.  f«.  llovsL  G6rl|tz.  Heinze 
«1,  Gb.   164^.   13  Bl  4.  (3  TWr.y      *  ^  ' 


♦  * 
I  1 


Land- üud  Haltöwirthscliafil;., 

[■1905]  Der  Landwirth.  Zeitschriit  f.  Landwirthschaft  u.  Gartenbau.  3.  Jhrg, 
(1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)   Hannover,  Pockwitz.    4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[7M6]  Allgemeine  landwirthschaftllche  Monatsschrift  Herausgeg.  v.  Haupt- 
dlrectorinm  d.  Pewwnemhen  Sicondfli.  GeaeHachaft  n..  iijedig.  von  d.  Geaeral- 
Sekr.  ders.,  Dr.  C.  Sprengd.  15.  Ed  in  3  Hftn.  (iVpr.— Juni  1845.)  Cdalin, 
-  ^       I.  Heft  139  6.  n.  1  Utb.  Taf.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Kgr.) 


[7907]  Wochenblatt  der  k.  k.  Landvvirthschafts  Gesellschaft  von  Tirol  n.  Vor- 
arlberg.   Jahrg.  1S45  In  53  Nrn.  (%  Bog.)    Innabruck,  Wagniar. '  ;gr.  4» 

(2  Thlr.  7%  Ngr.)        '  ' 

•         ■.  •.•<•.] 
[7906]  Cours  d'agriculture  par  le  comtc  de  Gasparin.    %  4dit»  .Tom.  L 
Paris,  Duverger.    1845.    48%  Bog.  gr.  8.    (7  Kr.  5U  c.) 

£1909]  Unterricht  im  Äckerbau  und  in  der  Viehzucht  von  J.  G.  Koppe. 
3  Th!f.  0.  Aufl.  (Anleitung  zu  einem  vortheilhaften  Betriebe  der  Land- 
wirthschaft, 3  Thle.  4.  g&nzl.  uingearb.  Aufl.)  BerÜA,  Rücker  u.  PücUer. 
1845.   64  Bog.  u.  8  Kpfrt  8.    (4  TOIr.  30  Ngr.)    '  ♦  -r'  AI 

£7910]  Katechismus  der  Landwirthschaft.  Pra)&t.  Anieituug,  die  Landwirtll- 
adiaft  in  iluen  Haiwtsweigen  nach  bewUfIfei  Gnindaitett/.niÜ  Glfick  an 

.  '  '  *   27  * 
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betreiben,  v.  Kmt. LMM  (^oedUBtmrg,  Bim«.  1^.  VIII  u.  200 a 
8.    (15  Ngr.) 

[Ifll]  Die  Verbeaterun^  d,  deutschen  BaQ«niwlrth8chafien  u.  Landgemeinde- 

Uodereieo»  aowit  der  deuta«lien  LaiMle«cuttar  fibvrilaupt,  Ww*  A»  Pta* 

Chart,  mk«. OekoHom ta Bt»l6r£  WciMV,  Voigt.  1845.  XVit««»»^ 

er.  6.  (1  TUn  «  N|rO   

mayjjdm  "Uymm  ImämMmhMUbi  8«ilÜ*iv  ^rwi         Pr.  Elerik 

3»  AlitU,  Von  den  bei  d.  Bodenbenutsung  stattfind.  Pebleni  a.  ai9gl.  Ver- 
besserungen.    Mönchen ,  (Ficiachmaim).    1845«    VI  u.  184  ^8.  gr.  8.  iMbtt 

6  Tabb.  4.   (20  Ngr.) 

rT9lS]  Ueb^r  die  zunehmende  Unfruchtbarkeit  des  Bodens  u.  d.  geeignetsten 
Mittel,  diesem  Uebei  abzuhelfen,  Ton  |l.      Btolke«    Uamburg,  KiUler. 
^  1845.   49  8.  8.   (5  Ngr.) 

[7914]  Die  Lehre  rom  DAnger  od.  B^cfareibung  aller  bei  d.  Landwirthschait 
|ebria«hHcher  Tegetabfl.,.  animal.  a«  mineralischer  DOngemiaterlaK«ii  nebst 
Brklinmf  llirer  WNcmigntt  rw  C.  flpraigeli  Dr.  d.  Phil.,  Herz.  Braun- 
schweig. Prof.  u.  s.  w.  %  Terin.  u.  verb.  AuBg»'  Lelpsif,  MAHer.  1845. 
XV  u.  512  6.  gr.  8.   (2  Tbk.  15  Ngr.) 

[79!5]  Ackprhau  Chemie ,  oder  kurze  Darstellnnp;  dessen,  was  der  TiandmaiTll 
von  chenüscheii  Kenntnissen  bedarf,  um  seinen  Acker  zweckmässig  zu  Ijelmn* 
dein.  In  17  AbendunterhaHungen  y<na.  Frhr».  JL.     BabOf  Frankfdri  a. 
Brenner.  I84S.  VIII  u.  19i  S.  12.  (15  Ngr.) 

ridl6]  Gfimds&txe  d.  rationellen  Samenwechsels ,  od.  welches  sind  u.  müssen 
die  Beweggrfinde  com  flamenwechad  acin,  und  wdehe  RfidoMtaii  bat  mtm 
dabei  n  nehmen?  Nehat  «lUr  AowabnilK»  den  KartaffeleKt»ag  au  sichern 
n.  aa  Menge  u.  Güte  zu  vermehren,  V.  KottT«  l^bwIaWi  OocaMS.  Utipmg, 

Fest.    1845.    VI  u.  41  S.  12.    (7»/,  Ngr.) 

[7917]  Ein  Wort  zur  Zelt  an  Güterbesitzer  u.  T.andwirthe.  (Die  ZnckerkuUuc 
mittelst  der  weissen  Kunkelrübe  u.  der  Maispflanze  betr.)  Von  ^k«jp*elrlu 
Wien,  Sclmuraburg  u,  Co.    1845.    IV  u.  14  ».  8,    (12  Ngr.) 

[Idlöj  Die  Kartoffel,  ihr  Anhan  ti.  ihre  Aiin)ewahrung  nach  eifi^enen  Beobach- 
tunsen  ii.  Erfahrungen  von  C.  von  Piottio.  Magdeburg,  Ueiarichsbofeo, 
1845.  VIII  D.  0  S.  8.  (7y,  Ngr.)     ,    .  , 

[7919]  Die  weisse  Lupine,  ihr  Anbau,  ihre  Verwendung  zur  Gründüngung  u. 

ihr  Standpunkt  in  PeMmtav^  ^ao  €K     IPMIlP^  Shaml,.  1849.  40  a» 

pt»]  Vierth  Jahnaberlcht  VeriuMlanM  d.  G«aallacliaft  t  BOM^nag 
u.  Verbesserung  des  FlachalMUiea  in  Irland»  Nebst  e.  Aphnnget  Bllance  dei 

Rechnungsführers  und  T^iate  von  Beitraf^en  u.  Schenkungen  für  das  mit  de« 
31.  Oct  1844  endende  Jahr.  Aus  dem  Engl,  ven  C.  ^Qjekem,  Ücciiieflb 
Schflnemahn.   1845,  96  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

BBl]  Auswahl  ron  55  landwirthsphaftUchen  Geräthachafteo,  entlehnt  aus  d. 
odellaarnnhing  der  wurtt.  Lehranstalt  für  Land  -  u.  Forstwirthsohaft  «a 
Grosshohenheim,  perspeetivlaaii  u.  geometrisch  dargestellt  u.  mit  d.  nothigen 
Beschreibung  versehen.    Stuttgart,  (Beck  u.  Makel).    1845.    18  Tnff«  Ahr 

biidd.  u.  2  Bog.  Text.  gf.  Fol,   (4  Thlr.) 

[7922]  Form  und  materielle  Grundsätze  der  landwirthschafil.  Buchhaltung  in 
ihrer  Bestiiiuiiung  als  Leitfaden  u.  Controle  des  Wirthschafts- Betriebs  unter 
Berücksichtigung  der  Verhältnisse  einea  Jeden  Gutes  tob  O.  BerttdA  und 
CK.  BicaL  Leipaig,  Rein.   1845.  VI  n.  949  S.  gr.  8.   (I  TMr.  10  Ngr,) 

[TIM]  Der  Rathgeber  im  taglichen  Leben  o.  Verkehre.  Kine  Zusammeostel- 
king  dar  bal  A«Autea  and  Hntfnaanng  der  DiaiallwCMi»  td  Woknni«Mn^ 
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kündigenden  u.  be^m  Ai]flzi^T)«n,  bei  Kranfrenwifkiahaie  In  daa  allgemeine 
Krankenhaus  zu  Wien  u.  s.  w.  besteh.  Pateate  und  Verocdaunfen.  Wiea, 

(Dirnb<3ck).    1845.    127  S.  gr.  8.    (15  Ngr)  ,  . 

[im]  Gesinde-Ordnung  f.  d.  Rfaeinprovins.  Von  10.  Aug.  1844.  Neuwied, 
Lichtfers.    1845.    12  8.12.    (1  Ngr.) 

[7925]  Das  Buch  der  entschleierten  Geheimnisse  od.  Sauimtun^  72  nfitstfeliet 
Mittel.  Nebst  e.  Anhange.  10.  Aufl.  Berlin»  L.  Fembach  jun.  1845.  8, 
(Veraieg.  l  Thlr.) 


ff¥.  aMMtts.   INakflbUhl,  Wtklir.  1845.   XVI  n.  900  «.  8.  (1  Tidr.) 


[nxt]  Der  Wdnbia  hi  OberrhelijknliM  4.  CSfoealMrtogdL  Baden*  Fktlburg 
k  Hr.,  HoBer.  1844.  51  8.  nit  e.  Karte.  &  (11%  Ngr.) 

rnUd]  0er  erfiihreae  Weinkenemdster ,  von  F»  JUHen.  Nadk  des  Wans. 
oearh.  u.  tli&  fielen  Zusätzen  bereichert  von  Ed.  Ros^^}iagrd.  4.  yerb.  Aufl. 
Quedlinburg,  Basse.    1845.    VjU  «.  237  8,  nebet  3  Taff.  Abbildd..gr.  8. 

(i  Thlr.  15  Ngr.) 

[7929]  Die  Grihruiif^schemie  wissenschaftlich  heprundet  u.  In  ihrer  Anwon(Uing 
auf  d.  Weinbereitung,  Bierbrauerei,  Branntweiiibrenoerci  u.  Hefenerzeugung 
praktisch  dargestellt  von  C.  J.  N.  BalHny,  ord.  Prof.  d.  techn.  Chemie 
m  Prag.  2.  Bd.s  4.  Blerbraoerei.  .  Prag,  Calve.  1845,  XVIII  i|.  500&y 
S  Kpfri  XL  melir.  Tabb.  gr.  9» .  (3  Tbk.) 

[798P]  Die  gegobreueä  Getrftake,  Bier,  Wein,  Obatweln  o.  Metb,  deren  Be»- 

reituog ,  Bebaodlung  q.  Aufbewahrung  im  Kell^  mit  besond.  Rücksicht  anf 

deutsche  Vcrhältnig!?e  u.  zahlreichen  Zusätzen  nach  dem  Engl.  b(^arb.  von 
Dr.  F.  M.  Duttenhofer.    Mit  vielen  in  den  Text  ein  gedr.  HolzschniUea. 

Stuttgart,  Becher  u,  Müller.    1845.    SO'/,  Bog.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[7931]  Praktisches  Verfahren  bei  der  INIalzbereiturig  und  Bier  Brauerei,  von 
R.  Rlarclic.    Colberg,  Post.    IS45.    4ü  S.  u.  4  Ki^^-Taff.  8.    (15  Ngr.) 

[793S]  Lehrbuch  der  Ober-  u.  Untergährung  des  Bieres,  oder  Anleitung  zur 
rationellen  Darstellung  vorzüglicher  Biere  durch  die  Gährung  von  A.  E« 
firaunadiweig,  Vieweg  u.  8obn.  1845.  XII  u.  102  8.  &  (1  TUr.) 


ßBt3]  Beschreibung  einiger  d.  Branutwein-Breanerei  u.  Bier-Brauerei  betreff. 
efenmitteL  Ton  M.  wrn,  prakt  Braonlweiiibrenner.  Biaeaberg,  flditaei» 
1845^  8.  (Verklebt  9  Ngr.)  /. 

pm]  J.  0.  Um  WeiM>to  Toilkeiunener  Mar-     BsfSgbratter,  8.  Vera,  u. 
Terb.  Aufl.  von  Jak,  S.  ^  Beider.   Gotba,  Henaiaga.   1845,   7  vu  HM 
8,  (15  Ngr.) 

^1  Die  beste  Abkühlung  f.  Bierwürze ,  Bramtwcbiniaische  u.  dergleichen, 
iie  sich  bereits  bei  Mehreren  bewährt,  immer  mehr  ausbreitet  u.  überall 
anwendbar  ist,  von  6.  ürmiie    Leipzig,  Hei;qiann.   1845*  8.  (Verkleb^ 

-   2  Thlr,)  •  ' 

[793C]  Kunstbuch  für  Veredlung  der  Baume  u.  deren  Krankheits-Opcrätionen 
von  Jer.  Rutisliauser ,  Baumarzt  in  Bottikofen.  Constanz,  Meck.  1845. 
33  8.  a.  I  Tal  AbbU4.'gr.  16.  (3%  Ngr.) 

[tust]  Florens  Blumenkörbchen.  Oder  d,  ToilinMimene  Fenster  -  u.  Glaabana^ 
GArtaer.  Eine  Anwelauag,  alle  in  unserm  Kliaa  fortkonun.  Blunen  o.  Zier*- 

gewächse  mit  dem  besten  Erfolge  im  Zimmer  u.  Glashause  cultivfren,  zur 
Bluthe  bringen  u.  vermehren  zu  können,  von  AL  Fianhefa  Jena,  Luden. 
1845.    IV  u.  155  S.  8.   (18  Ngr.)       '  •  .  • 

[7^]  Deutsches  Obstcabinet  in  naturgetreuen  feincolor.  Abbildd.  zu  Dittrich^s 
•yatemaL  Handbuche  d.  Obstkonde  sowie  zu  jedem  pomolog.  Werke,  Her- 
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ausgeg.  voo  einer  die  Obslkultur  beförd.  GeMlLschaft.  26u— ^2S.  Lief,  oder 
Kaa«  FoIm  S.-^4.  WL  Imm^  Biaol».  1845»  18  Uloii.  Bllttar.  gr.  qa.  4. 
(l  TWr.  15  Ngr.) , 

[im]  BlAulb««rlMiuttncllt.  uad  fieÜMlbaii,  'od.  HMdbwh  wm  ▼ollat.  SflÜMfe- 

Unterricht  f.  diejen.  Gatabesitzer,  Landwirtl^  u.  Alle,  ^welche  diesen  neuen 
Z\veige  der  Landwirth8chaft  die  wohlverdiente  Aüfmerkaamkeit  widmen;  mit 
besond.  Hinsicht  auf  d.  neuesten  Anlagen  u.  Behandhingsarten  d.  Maulbeer-r 
baufu-,  Busch-  u.  Niederwaldes,  behufs  beschleunigten  u.  Tervielialt.  Laub- 
ertrages ,  u.  ndt  BerOckfiehtigung  des  bescUeon^rt«!  Aufstehmtgtrerfahrenf 
der  Seidenwürmer  nach  Gm.  S^auvais  von  J.  &  Sanunlow,  Vorsteher 
e.  Seidenbau-Lehrnnstalt  u.  s.  w.  Berlin,  Moeser  n.  K&bii..  IBdä«  vVUI 
u.  256  S.  nebst  3  Zeichn.  gr.  8.   (l  Thir.  10  Ngr.)  . 

[7910]  Handbiichlein  der  wilden  Fischerei.  Od.  Belehrung  öb,  den  Fanj;^  der 
Fische  iii  iseen,  Flüssen  u.  Bächen  nnttelst  aller  Arten  von  Netzen,  iieiuseo, 
Senkern,  ^amen,  Gabeln,  Angeln  u.  s.  w.  u.  Beschreibung  d.  vorzüglicberen 
Iq  Deutschland  Torkomm.  Fische,  mit  steter  Berflcksichtiguug  ihrer' Klgen- 
thüintichkeiteD y  der  ihnen  angenehmen  Röder  und  aller  auf  sie  WDwendbaren 
Fangmethoden  von  H.  B.  n.  Leapold.  Quedlinburg^  Basse.  1845.  IV 
u.  128  S.  nebst  13  Taif.  Abbildd.  8.   (15  Ngr.) 

[T9n]  Die  Angelfischerei  nnch  nllen  ihren  Betriel).«?weisen  dargestellt.  Nebst 
genauen  Belphrungen  üb.  die  Seibstverfertigung  der  Angelgeräthe ,  über  den 
Köder  u.  ub.  Das,  was  in  Bezug  auf  d.  Fang  d.  einzelnen  bei  uns  vorkonun« 
jpische  insbesoiidere  ni  beobacbteil  Ist,  yon  B.  A.  D.  WerBBT*  Bbend., 
1645.  ^«18.  u.  %  Tiff.  AbbMda.  8.  (IQ  Ngr.) 

[tu»]  Das  verl&ssliche  und  bewArte  Grfltxer  Kocbbodi  von  Mbwia  Anft 
Busswald.  4.  venu.,  unigearb.  u.  terb.  Ausg.  Grits;  (DiiDbddi).  1845. 
34  Bog.  8.  (16  Ngr.)  .  ^        ■  ■  ■  ... 

[7943]  Constanzer  Kochbuch  v.  CaroL  KuiBlciier.  5.  verb.  u.  vertn.  Aufl. 
»t.  GaiUui,  Scheiaiu  u.  Zollikofer.  1845,   615  S.  u.  2  iith.  Taff.  n.  1% 

(l  Thlr.)  • 

[7944]  Kochbuch,  oder  die  Kunst,  sowohl  vornehme  Tafeln  delikat,  zierlich 
u.  elegant  zu  bereiten,  als  auch  d.  östterreich.  Hausmannskost,  wie  sie  sein 
soll,  für  mittlere  Haushattnlkgeii  fn'fhetiem  Zelten  bttHg  n.'  schmackhaft  her- 
mstolien,*  ▼.  MariaalKa  (Mundkochin  d.  Hans-Jdrgd  GoAmoMsklrclMBB). 
Wien,  Dinbdck.   1846i   VI  u.  4i6     8.  (34  Ngr.)  . 

[7945]  Die  sich  selbst  belehrende  Köchin ,  von  Antonie  Metzner.  9.  verb. 
Aufl.  Quedlinboi«,  BMse.   1844.  3UV  h.  247  8.  osbiit  3  Taff.  Ahltfidd.  8. 

(20  Ngr.) 

[7946]  Der  getreue  Rath^ebcr  bei  d.  Geschäften  in  d.  Küche  u.  in  d.  Haus- 
haltung.   (Freiburger  Kochbuch  2.  Tbl.)  .Freibuig  itt  Br.»  Wagner.  1845. 

XXVili  u.  300  S.  8.    (19  u.  25  Ngr.) 

[7947]  Stetlincr  Kochbuch  von  Marie  Rosnack.  5.  verb.  u.  verni.  AufL 
Mit  e.  Anhange,  entb.  Speisen  u.  Geti  aake  f.  Kranke  u.  Genesende.  Stettin, 
Nioolai   1845.  360  8.  8.  (22%  Ngr.) 

[7948]  Kurzer  jedoch  gründlicher  Unterricht  in  der  Dampf-Wäsche.  Nach 
BourgnoH  de  iMfgrt**  Sisbrift  Töllig  umgearb.  u.  verb.  von  9. 'Aufl. 

Gonbinnaa,  Blaig.   1845.  1»  8.  vu  1  liUk  Tat  a  (5  Ngr«) 

[7V49]  Leiehtfhsslicber  Unteriridkt  in  d.  Kinst:  die  Serrietten  bd  CkistmaUen 

auf  eine  geschmackvolle  und  sehr  zierliche  Weise  zu  Teller- Aufsätzen  zu 
brauchen ,  von  Fr.  Kasp.  runke.  Brfurt.  Bartholomäus.   1845.    16  8, 

u.  2  iair.  Abbildd.  8.   (f»A  Ngr.) 


Digitized  by  Google 


Pefi  35.|  .  i 


ümversitätsiiachrichten. . 

•  .   '  '  ... 

lim]  Chronik  der  UoiTcnit&t  tob  1.  April  bii  30.  Juni  1845.  ^  I.  Leh- 
rerp«r«onal.   Di«  t»rdentl.  Professoren  der  Theologie,  Superint.  Dr.  €hr, 

Glü.  Leb.  Grossmann,  zeitheriger  Canonicua  im  Hochstifte  Zeitz ,  u.  Kirchen- 
rath Dr.  Geo.  Ben^d.  Winer  sind  als  Domherren  in  das  Hochstift  Meissen 
eingerückt.   Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  in  der  niediciniscUen  u.  der 
phUosoph.  Faciütat  Dr.  Gust.  Kunze  u.  der  -atuterord.  Professor  in  der  leto- 
torei»>  M.  C  Fr,  Naumann  sind  zu  ordentHcben  Profesforeo,  «rtteMr  der 
Botanik,  letzterer  der  Mineralogie  iA  d.  philosoph.  Faculiät  ernannt  'wocdeD* 
In  gleicher  Weise  ist  der  bisher,  ausserord.  Professor  der  Philosophie  Chr, 
JJrm.  Weisse  zum  ordentl.  Professor  in  derselben  Facultät  desiguirt,  aucti 
die  ihm  Ton  d.  theologiMben  Facultftt  zu  Jenfi  ertheilte  theologische  Doctor? 
würde  von  dem  MIoitMriiun  d.  Cultos  u.  dfifentl.  Unterriclrte  fOr  die  hiesigen 
Lande  anerkannt  worden.  -  In  die  Zahl  der  Privatdocenten  bei  dc»r  philosor 
phischen  Facultät  ist  der  Dr.  phil.  Tlid.  Wilh.  Danzel  eingetreten,  welcher 
am  14.  Juni  seine  Dissertation  „Plato  philosophiae  in  disfiplinae  formam 
redactae  pareu  et  aitctor"  Lips.,  (Ddrffluig).  70  8.  Lex.-8.  öffentlich  Ter- 
'  tbeidigte.    Dem  ausserordentl.  Professor  der  Theologie  Dr.  Glo.  Fr.  OmsL 
Tischendorf  ist  tob  dem  Kdnige  der'Fransoettn  .dw  OrdjMi  der  BhmdegiMi  ' 
Terliehen  Syorden. 

[7951]  II.  Zahl  der  Studirenden.  Hauptsumme  im  Sommerhalbj.  1845«  * 
864;  nämlich  505  Inländer  vi.  '269  Ausländer.  Von  diesen  studirent  Theo- 
logie (151  Inländer  u.  47  Ausländer),  Theologie  u.  Philologie  34  (24  Inl. 
a.  10  AoaL),  ReehbrniMeoidhaa  357  (3&5  Jnl.  a.  102  Ausl.),  Median  133 
(95  Inl  u.  37  Ausl.),  cyrargie  45  (23  InL  u.  Ausl),  Phermacie  1) 
-(II  Inl.  u,  1  Ausl),  Philosophie  20  (2  Inl.  u.  18  Au^l),  Pädagogik  12 
(9  Inl  u.  3  Ausl),  Philologie  20  (5  Inl  u.  l5Aasl),  Mathematik  11  (ß  Inl 
u.  5  Ausl),  Chemie  8  (4  Inl.  u.  4  Ausl),  Cameralia  15  (10  Inl  u.  5  Ausl.). 

[TOa'i]  III  Promotionen.  A.  Med i cf n i sehe  Facultät  Am  8,  April 
vertUeidigte  der  Bacc.  d.  Med.  C.  Aug. MiUe  aus  Marklig^a  seine  Inauguraldiss. 
„de  medicb  srabibut  oonlftril»*«  (Dresd.  Blocbmann.  4G  Lex.-8.),  worauf  ihm 
die  Wflrde  eines  Doctors  der  Med.  u.  Chir.  erthdUt  wurde.  Dieaelbe  Würde' er- 
langte der  Bacc.  C.  Jul.  Zumpe  aus  Hohenstein  am  11.  April  nach  Torgängiger 
offentl  Veftheidigung  seiner  Diss.  „de  cura  hydrocelis  radicali"  (Leiner.  36  S. 
x^gr.  8.)  und  am  9.  Mai  der  Bacc.  Geo.  Fr.  Maring  aus  Dohna  nach  Verthei- 

^digung  sdoer  ikbliftiidliuig  „Tentamen  ^iqidddoiils  de  liognae  integmoeotii^ 
(Staritz.  32  S.  gr.  8.).  Am  27.  Hai  Trarde  der  Bacc.  Jul.  Ed.  Weidner  aat 
Bcrggiesshübel  nach  Vertheidigunj:;  seiner  Inaiij^iiraldiss. :     Nonnulla  de  epi- 

*  physium  resectione"  (Staritz.  H5  gr.,  ö.)  und  am  '24.  Mai  der  Baccal  Fr. 
Aug,  Ludw.  Heichenbacli  aus  Dresden  nach  Yertheidigung  seiner  Dissertation 
„Nonnulla  ad  diagnona  grairlditatie  ioprimie  de  Kyestelno"  (Starits.  31  8. 
gr.  8.)  zum  Doctor  der  Med.  u.  Chirurgie  creirt.  Den  Baccalaureen  Bemh, 
J.fonhnrdl  u.  Fr.  Hugn  Srlfrr  ans  Dresden  wurde  dieselbe  Würde  und  zwar 
£rsterem  am  3.  Juni  nach  \  ertheidigung  seiner  Inauguraldiss.  „de  quatuor 
choreae  Sti.  Viti  formis''  (Oresdae,  Blocbmann.  36  8.  er.  S,),  Letsterem  am 
17.  Juni  nach  Yertheidigung  seiner  DiMort.  „de  reseet^iiie  mandibalae  ciijaa 
opeiationis  in  nosocomio  S.  Jaoobi  Lipo,  fkctae  accedit  relatio.  Acc.  tab. 
lithof^raph."  (Leiner.  4G  S.  Lex. -8.)  ertheilt,  und  das  hierzu  Tcröffentlichte 
Programm  des  Procnnrpü^rs,  Hofrath  n.  Prof.  Dr.  J.  Chr.  Gfr.  Jörij;  enthält 
die  Partie.  IV.  der  Abhandlung  „de  medici  obstetricii  institutione  atque  infor- 
matione*'  (ataiiCs.  '19  S.  gr.  4.).  Der  Baocal.  C,  Eä,  Liebert  aiTs  Chemidti 
vrurde  am  20.  Juni  nach  offentl.  VertheUiigaiig  seiner  Iimagnraldiis.  ,»de  ea* 
tarrho  chronico"  fleiner.  29  S.  n;r.  8 ) ,  zum  Doctor  der  Med.  u,  Chir.  pro- 
moTirt.  —  B.  Philosophiache  Facultät.  ZuDoctoren  der  Philosophie 
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und  Magistern  der  freien. Köoste  wurden  pcomovirt:  aa  2.  Apr.  der  Privat- 
gelehrte  Hrm,  Semmie  au»  IMbettt«  4m  Ihäfti  WiMfk  Ckm^^  Reetor  eiaw 
Priratschule  in  Ttamhan-GrMii  bei  London,  am  14.  Apr.  der  Stud.  d.  Th. 
u.  Philos.  Ludw.  Fr,  Ryno  QueM  aus  Erfurt,  am  15.  Apr.  der  Stud.  d.  PhiloL 
c!  Fei,  Alfr.  Flügel  au«  Leipzig,  am  26.  Apr.  der  Stud.  d.  Philol.  Fr.  Chr. 
raldamvs  aus  Dresden,  am  10.  Mai  der  Cand.  d.  PAmta  Ernst  Jul.  Ludi^ig 
Scheinert  aus  Surgard,  am  3.  Juni  ÄÄ.  Jlit*  JM,  VUricy,  Cand.  d.  PAuto 
u.  Lehrer  an  der  TaahatiunBieD-AiicCalt  tn  Berlin.  Honoris  causa  wurde 
dieaelbe  Würde  dem  Conrector  am  Gymnasium  zu  Freiberg  WÜh.  Mor,  Dö- 
ring am  7.  Mai  u.  dem  4.  CoUegea  am  Gymn.  za  Budiaaia  K,  Gfr^  Gebauer 
aai  9.  Juni  verliehen.  ^ 
rt968]  IV.  Akademische  Acte.  Zu  Renunciation  der  vom  1.  Mai  1844 
bis  30  April  1845  in  der  philosophischen  Fajcultät  stait^efundenen  31  Pro- 
motioneB  hat  der  Prot  Comtbur  Dr.  GM  Benmann  dat  PregyaMi  „de  Pis* 
darl  U  eote  defldeotem  versibns''  (Staritz.  16  [2S]  S.  4.)  herausgegeben 
welchem  die  kurzen  Lebensbeschreibungen  der  Promovirten  angehängt  sind. 
Zur  Feier  des  Pfingstfestes  sehrieb  der  Prodechant  der  theolog.  Facuität, 
Domherr  u.  Kirchenratb  Professor  Dr.  Geq.  Bened,  Winer  das  FcMtprogramn 
^iaputatur  de  pedum  in  crace  allilioM  caiilni  BuMnm!^  (Stallte.  900^  gr.  4.). 


rf954-i  Oroningeil.  In  der  theologischen  Facultät  wurden  nach  öfTentl. 
Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  zu  Doctoren  promovict  am  27. 
Jnn  1845  /  A.  Gratama  von  Assen  „Comment.  in  Paulinae  epistolae  prioris 
ad  Corinthios  cap.  VII.**  und  a»  38.  Jia.s  W.  Ä  ReddSngius,  Präd,.n 
Donkeibfoek  „diaa.,  qua  Pauli  de  ChciaU  laoKte  aententia  «xpq^tiiE^»^^ 

rutöSl  In  der  iuristische«  J^dÜt  erwail»  dA  dea  IMacgrad  airf llttl 
W  Ä  JP^ia  aaeh  Verthddlgiiac  aeiaer  AUiaadhiaig  .»da  aateoai  um 
tiaiiaiiM  la  Jofa  Rmmo«  i  ;     t  '  ' 

[TK81  la  der  vvedS  einlachen  FacuIUt  erlangtea  ^  Doatarwfirde  der  Me^ 
u.  Chirargie  am  21.  Juni:  A.  F.  Bauduin,  „spec.  chir.  med.  de  resectione 
inaxillae  superioris  casu  meroorabili  iilustrata"  und  £.  B.  S.  Langemeyer, 
diss  de  caiculo  uteri";  am  26.  Juni:  /.  UnÜioven^  „diss.  med.  inaug.  de 
peritönitide  puerpera»«  und  P,  /.  Smid,  „dies.  a»d.  da  BMalagHide  spinaH". 

[79511  In  der  philosophischen  Facultät  wurde  zum  Dr.  philos. '  theoret. 
et  litt  human,  creirt  am  31.  Joni  A,  L,  G^mumn  nach  Vertheidigung  aeioef 
AhhaäiufV  f»^^  ^  nathodo  {Ailoaophandi  Aiiatot^Uc^^  q  — 


Ihead^  vai  Verlig  t«a  F«  ^  Bveekhans  ia  Lelpalf. 
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ptfiS]  Le  Christuuiisme  et  la  r^Tolution  francaise  »ar  £.  Quiact.  Paria, 
au  Coniptoir  doa  Jmpriineura-unis.  1845.  IV,  415  u.  Ii  S.  gr.  8.  (7  Fr.  50c.) 

Nooli  einmal  schleudert  Quinet,  dessen  ScLrifl  .X'iiltraniontanisnic 
ou  I  c^lise  rumaine  et  la  socicte  moderne"  wir  vor  einiger  Zeit  in 
diesen  Blättern  (Bd.  VIT.  No.  7384)  besprochen  haben,  einen  Blitz 
anf  Rom  «od  den  mi^cInUerlicbeii  ffatbolicismus. .  Nicht  als  ein 
ntbifer.  Beobaoliter-  tritt  er  (Mesanal  a«f.  Ii  dem'  Sdiwon^  der 
Begdsterung,  mit  den  ra'uecliendeii  Flüg^ela  der  Poesie  erhellt  er 
sich  iber  dte  chrtstlicht  Welt^  um  Im  PossmieDtoMie  ihr  Terlftn» 
den,  was  sie*  sei  nnd  «fehl « sei,  was  sie  aber  «werden  solle  and 
mflsse,  wenn  sie  den  Chrisrtennamen ,  den  ide  trigt,  nicht  iftnger 
tragen  welle  als  ehle  erh&rmliche  Lflge,  als  eine  Verhl^hnong  des 
Geistes,  wenn  der  todte  Laut  endlich  an  einer  khendigen  Wahr* 
heit,  der  arniselig^^c  Lappen  asnni  glänaenden'  Bngelsgewand,  die 
dunkle  OrabeshOhle  xom  kryslalleneii  Palaste  werden  solle.  Die 
Menschen  haben  das  gOttItobe  Christebthom  noch  nicht  verstanden 
bis  aur  diesen  Tag-;  denn  hätten  sie  es  verstanden  oder  verstehen 
wollen,  so  würde  es  lebendig^  in  dem  Leben  geworden  sein,  In 
welchem  es  noch  halt  und  todt  darniederliegt.  Die  Gesinnungen 
und  Gedanken  der  Menschen,  die  Einrichtungen  ond  die  Ordnungen 
der  Welt  würden  ein  reiner  Alj^jflanz  des  g^öttlichen  Lichtes  sein, 
welrliP?  in  dem  Christenthum  dem  Himmel  entströmte,  um  die  Erde 
liebend  anzublicken,  wenn  die  Inntere  Ilimmel?:irabe  nicht  unter  die 
Hand  bald  des  menschlielu  ii  Wahnes,  bald  der  nicnscliiiehen  Lei- 
denschaft, bald  di  r  meiischliclien  Verruchtheit  gefallen  wäre.  Allein 
der  Tasr  bricht  an  und  die  Sonne  will  sich  erheben,  die  ^lunklen, 
Verderben  drohenden  Wolken  beginnen  sich  ein  wenig  %vl  bewe- 
gen, werden  aber  wohl  erst  narh  einem  langen  und  hartem  Kampfe 
völlig  weichen.  Diess  sind  die  (bedanken,  welche  in  dieser  Scluitl 
vorwalten.  Um  sie  als  wahr,  als  bestätigt  durch  den  Gang  der 
Ereignisse  und  durch  den  Stand  der  Gegenwart  zu  erweisen,  stellt 
sicli  Quinet  wie  ein  begeisterter  Seher  über  die  Welt,  um  sie  mit 
dem  ^reistigon  Auge  anzuschauen.  Die  Sprache  nicht  'allein,  In 
weklur  er  redet,  ist  hohe  Poesie,  poetisch  auch,  man  gestatte 
'   III.  1815.  28 
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diesen  Ausdriulf,  sind  seine  Gedanken.   Das  Poeüdche,  die  Poesie 
wird  ja  doch  ^'ieman^l  verwociiscln  mit  iln*  blossen  Ficlion.  Wenn 
wir  sagten,  Quinpt's  Cedaiikcu  sind  poetische  Gedanken,  so  wollten 
wir  damit  keines we^^s  saj2"en,  dass  sie  vor  drm  Iwilten,  reflectlren- 
den  Verstände  erscheinen   würden  wie  blosse ,   leere  Fictiojicii. 
Poesie  muss  allenthalben  sein,  wo  eine  höhere  Wahrheit  prefundcn 
werden  soll.    Auch  Plato  war  keineswegs  nur  Philosoph  in  dem 
gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes,  Plato  war  auch  Poet,  und  viel- 
leicht ist  Plato  der  Poet  tiefer  In  die  llätliscl  des  Geistes  und  der 
Welt  eingedrungen  als  Plato  der  Philosoph,    hi  nun  sicher  auch 
nicht  Alles  Wahrheit,  was  Quinct  in  diesem  Bache  behauptet  — 
and  Ton  wem  ist  wohl  zu  verlangen,  dass  er  die  WaMelt  in  allen 
Pancten  erfasst  haben,  ges^lssermaasBen  dte  Walnrheit  selbsl  sda 
solle  — ,  80  ist  doch  gewiss^  dass  er  sie  gar  nicht  selten  erkannt 
habe,  öder  decb  ihr  selur  nahe  gekoninieii  sei.  Jedenfalls  Ist  sein 
Buch  Toll  TOft  nenen,  elgenthflmlichen.  nnd  frappailten  Ansichten 
fkber  die  lltere  sowohl»  wie  aber  die  jüngere  Vergangenheit,  denn 
nie  enthilt  mehr  aU  ihr  Titel  verspricht«   Sie  betrabhtet  nicht 
nlleli  daa  Cht istenthnm  nnd  die  franvite*  Rerolntloni  sondern  auch 
das  Christentham  nnd  die  Menscheowelt  iberhaopt*    In  fünfzehn 
Vorlesnngeli^  wird  ein  nngemela  reicher  Inhalt  vor  ans  ausgebreitet» 
nnd  wir  haben  nuo  das  In  der  Tbat  nicht  leichte  Geschäft,  den 
poettechen  Reichthoni|  welcher  mit  allen  Zauber  der  franzds.  Spra- 
che vereinigt  ist»  in  «naere  dttrre  Prosa  an  Ubertragen.  —  tfacb-* 
dem  Qoinet  za  seinen  8&abOrem  erst  tom  Jesuitismus,  Janii  vom 
Ultramontanismos  gesprochen,  will  er,  von  der  Natur  der  Sache 
getrieben»  den  Gegenstand  weiter  nnd  höher  fassen  und  die  reli- 
giösen Revolutionen  in  ihrem  Verhältnisse  und  ihrem  Zusammenhange 
mit  der  Civilisation  und  den  Wissenschaften  des  europäischen  Sü- 
dens und  besonders  Frankreichs  beleuchten.    Es  ist  nothwendiir, 
dass  die  Menschen  über  diese  Verhältnisse  zu  klarer  Einsicht  ge- 
bracht werden.    Zwei  Theokraiien  bedrohen  die  Welt  und  wollen 
die  Menschen  um  den  Geist  bringen.  .Die  eine  ist  alt;  sie  hat 
ihren  Sitz  in  Rom,  die  andere  ist  jung;  sie  will  ihren  Sitz  in  Pe- 
tersburg nehmen«    Frankreich  hungert  und  dürstet  nach  der  Wahr- 
heit, und  diesen  Hunger  und  diesen  Durst  wollen  Viele  mit  dem 
guten  Bathe,  dass  man  sich  zu  Bette  legen,  dass  man  Vernunft, 
Geist  und  Gedanken  einschläfern  müsse,  stillen.   Allein  das  Leben 
ist  nur  dadurch  Leben,  dass  es  eine  freie  Bewegung-  isregen  die 
Vergangenheit  hat.    Die  Kirche  ruft  den  Menschen  unaiifliörlich 
au,  dass  h\c  docli  mit  der  Vergangenheit  capituluren  soliteu.  Jesus 
Christus  hat  nicht  mi  der  Vergangenheit  capitulirt,  nnd  dadurch 
eben  ist  er  der  Christ  geworden.  Die  Kbrche  hat  sieh  der'W^ 
ergeben,  darum  tnöi^'^  fortati  aehweigen,  der  fireie,  phüoaafhfeebe 
GHanke  hefte  aieh  an  dan  Krens  (IVglise  prend  la-aafrease  im* 
nwide,  il  fant  qne  las  penaenis  malntientient  la  felie  de  la  croIaL^ 
nhd  aehe»  vaa  daa  KreM  b<^hrt  nnd  rerlaa|^t|  ohne  m  fragen,  ob 
ea  De«  gef&Ut  nnd  denn»  ndasfiülti  ob  die  JHacfat  Beifall  hlcrsn 
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lächle  oder  nicht,  ob  diese«  oder  jenes  losifiiii  wH  dem  Resnltate 
des  Gadankens  barmonire  oder  nicht.   Die  Gegner  der  freien  Be- 
wefuiiir  selbst  rofen  und  schreien  immer,  es  bedürfe  eines  Gottes, 
efaies  positiven  Glaubens  für  das  Volk,  an  g^roosett  sittlichen  Uebeln 
fiege  das  Volk  darnieder.   Diese  Aufforderung  nimmt  der  Denker 
gern  und  willig  an,  denn  er  ist  seihet  nichts  nnd  wül  nichts  An- 
ders sein  als  ein  Thcil  dos  Volkes.    Allein  die  Anffordernden  neh- 
men die  Afiflürderunii'  in  einem  anderen  als  in  ihreiu  einlachen  und  • 
natürlichen  Sinne.    Sie  meinen  damit  nur,  es  solle  und  müsse  Pri- 
TÜegirte  des  Wissens  und  Proletarier  der  Dummheit  geben.  Solche 
Kasten  will  nun  freilich  der  freie  und  zugleich  christliche  und  phi- 
losophische Denker  nicht.    Er  will  Glauben,  wahren  und  lehendigeu 
Glauben.   Nun  gibt  es  aber  zwei  Arten  des  Glaubens  unter  den 
Menschen«   Die  eine  datlrt  aus  der  VerzweiflnniL; ,  die  andere  aus 
der  Hoffnung.    Beide  Arten  kämpften  untereinander  und  die  Men- 
schen schwankten  zwischen  ihnen  hin  und  her,  als  Jesus  erschien.' 
Der  Zweck  seiner  Erscheinung  war  die  Seelen  zu  erweitern,  die 
Herzen  zu  erheben,  die  Formen  zu  verdrängen.    Ihm  nachzufolgen, 
ihm  ähnlich  'i^u  werden,  soll  unser  Bestreben  sein.   Dahin  zu  ge- 
langen ist  aber  nur  dann  möglich,  wenn  man  die  Seele  erweitert, 
dia  flerz  erbebt,  4lo  Form  rerdr&ngt,  wenn  nam  wie  er,  das  gel- 
8%e  Dasola  in  steter  Befwegmgf  in  otetem  Leben  crbftit.  Es 
genflgt  nicbt  das  Baeb  der  Bttcher  gelesen  und  seinett  Inbali  in 
das  eigene  Wissen  aufgeaonmen  in  baben.  Bin  iebendlges  Bncb 
mvBS  der  Menscb  geworden  sefn^  eine  bändelnde  Bibel,  eine  Ter- 
wbrUIcbte  Prophezeibnng.  Wer^sicb  anfliftlty  wer  einscbläft  im 
Tempel  des  Herrn,  der  geb5rt  nlebt  mebr  sn  seiner  Qemeine»  Jesos 
Ciirlstns  selbst  fing  nlebt  danüt  an,  dass  er  lehrte,  sondern  damft, 
das«  er  den  Menseben  nnrfef :  Stehet  auf  und  folget  mir.  Und  die 
Apostel,  die  Jünger,  die  Gl&nbigen  standen  avf  ond  folgten  ibm, 
.  als  noch  die  goldene  Jugendselt  der  ersten,  wahren  Kirche  war. 
Jetzt  aber,  da  sie  den  Geist  nicht  mehr  haben,  d^  sie  nicht  auf- 
stehen und  dem  Herrn  folgen  wollen,  streiten  und  bälgen  sie  sich 
herum,  ob  Matthäus  und  Marens,  Johannes  und  Lucas  auch  in  allen 
Dingen  nnd  lu  allen  Sttteken  wohl  mit  einander  stimmen  oder  nicht. 
Sie  zanken  und  wüthen  um  Worte  und  Floskeln,  die  zum  Theil ' 
Niemand,  und  sie  selbst  am  wenigsten,  verstehen.  Weder  der  Ka- 
tbolicisnius  noch  der  Protestantismus?  kann  sich  erhehen  und  spi  eclien: 
„Folijß  mir",  denn  sie  haben  beide  den  Geist  der  jiiituitiven  Kirche 
rcrloien.    Die  primitive  Kirclie  war  Inspiration,  Spontaneität,  Be- 
wegung; keinen  Tag  stand  man  still,  jede  Morgensonne  brachte 
eine  neue  Bewegung  mit  sich.    Das  Cliri.stentbum  ward  in  lioui 
festgenagelt.    Was  ist  doch  Horn  in  der  GesQliichte  der  Bewegun- 
gen im  Christeuthumc?    So  lange  die  Doctrin  erst  ausgearbeitet, 
so   lauge  das  Dogma  festgestellt  wird,  ist  In  Rom  nur  tiefes 
Scbweigcn.    Uom  erwartet  die  Zelt  bis  weiter  nichts  mehr  zu  thun 
ist,  als  zu  herrschen.    Dann  erst  macht  es  sich  bemerkbar,  dann 
tritt  es  hervor.    Unterdessen  decrctirten  die  Synodeu  die  Ideen 
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und  die  Doglnen^  auf  welcben  die  neue  Weil  stehen  sollte.  Was 
das  Dogma  in  den  ersten  vier  cliristl.  Jahrhunderten  herstellte,  das 
realisirte  sich  auch  nachuTc'il>  in  der  Welt.  Die  moderne  Staatsge- 
sellschaft ist  nach  dem  Bilde,  welchem  inaii  sich  von  dem  Götlliclieu 
g-emarht,  g-ebildet.  Als  das  Do^iiia  von  den  /.wei  Naturen  und 
den  zwei  Willen  entstanden,  mnsste  auch  die  sociale  V\  elt  in  zwei 
Richtun^ren  anseinaniler«^ehen ,  und  auf  der  einen  Seile  herrschen 
wollen  der  göttliche  \>'ine,  die  Kirche,  auf  der  anderen  der  welt- 
liche, der  Staat.  Das  i^ranze  Mittelalier  ist  nichts  als  die  sociale 
Anwendung"  jenes  Do^m  is.  Und  t^o  würde  man  es  allenthalbin 
(Inden,  betrachtete  man  die  Sachen  tiefer.  Die  Do£:nien  hahen  einen 
uncriDesslichen  Einfluss  aut  die  Welt  gehallt;  dem  wahren  Christen-  - 
(hume  aber  hat  es  bis  jetzt  immor  an  einem  solchen  Einflüsse  ge- 
fehlt. Staatsgewalt  und  Kirchengewalt  haben  bis  aut  den  heutigen 
Tag  sich  vereinigt,  um  die  urcliristlichen  Zustande  den  Menschen 
hinzustellen  als  unerreichbare  Ideale,  welche  auf  die  Dinge  der 
Welt  von  keinem  Einflüsse  seien,  ja  nicht  einmal  sein  könnten  und 
dürften.  Das  ist  nua  freilich  fir.  sie. sehr  bequem;  aber  sollte  denn 
das  Gliritflenihuiii  WirkHeh  «reftec  nldito  als  eine  Utopie ,  nlehts  als 
CUiiiire  sein?  Haidas  ChrfeleBthom  Dielii  so  viel  Gewallt  tos  es  ein 
cliristlfchesRelilit,  einen  Okrislenstaaisdiaffen  l^dnnte?  Man  mnss  doch' 
eingestehen,  dass  wider  die  Macht  des  Staates  nnd  wider  die  Macht 
der  Kirche  schon  Manches  Christliche  in  das  Leben  i^ekommeo  ist* 
Indess  das  was  suerst  h&tte  komuief  sollen,  die  brOderliche  Q\ekh- 
heit,- diese  Hegt  noch  immer  Tergrahen  in  den  Bache  der  Bücher* 
Die  Lehre  von  der  Pridestination,  dio  so  lange  unter  denChfislen 
herrschte,  erklärt  es,  wie  die  Menschheit  jener  brüderlichen  Glek\i- 
heit  60  lange  vergessen  konnte.  Ungleichheit  im  Himmel  und  Un* 
glelchheit  auf  Erden,  das  harmonirte  ja  trefilich  mit  einander»  Zn- 
wellen  trat  auch  schon  im  Mittelalter  Jemand  auf,  zu  dessen  Her- 
zen ein  Laut  von  der  brüderlichen  .Gleichheit  gedrungen.  Ein 
solcher  war  Papst  Gregor  VIL  Dieser  verlangte  von  dem  Papst- 
thum,  dass  es  stets  aas  Heiligkeit  und  neiligen  bestehen  müsse. 
Das  Papstthum  wäre  nur  dann  in  seinem  liechte,  wenn  es  jeden 
Moment  seines  Lebens  nur  auch  wirklich  aus  Heiligkeit  bestanden 
hätte.  Allein  Gregor  VII.  war  niclit  gro><s  und  kraftig  genti;4\  Fr 
verzweilelte  daran  Alle  frei  zu  machen,  darum  machte  er  nur  die 
Priester  frei.  Die  Priesterschafl  war  ihm  die  Menschheit.  Die 
Jetztzelt  steht  höher  als  er,  sie  setzt  die  Menschheit  In  die  Mensch- 
heit. Gte/^Mir  VIl.  ist  aber  doch  als  der  Ahnherr  der  tranzös.  Re- 
volution auzusehe«,  denn  diese  hält  Quluet,  in  so  weit  sie  in  ihren 
Anfängen  die  brüderliche  Gleichheit  verkündete,  für  den  Anfang 
der  Realislrong  des  Christenthums  in  der  Welt.  Das  Papstthuiu 
ward  für  die  W^elt  nicht,  was  es  wrnlcn  sollte.  Darum  ward  es 
zuletzt  von  der  weltlichen  Macht  überllügelt.  Als  nun  das  Papst- 
thom  gefallen  und  die  Fürsten  aufgehört  hatten  Vasallen  Gottes 
KU  Sehl,  da  hielten  sie  sich  für  die  Eigenthümer  der  Welt  und  es 
brach  der  gewaltige  Strom  der  Tyrannei  herein.   Dem  Christea- 
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thunic  des  MUtclalierE:,  welches  nicht  iiati  wahu,  <Ias  ChristentlHuu 
an  sich  selbst  fet,  sieht  der  Iskiu  ent^e^en.   Der  Islam  hat  dan 
Prlodp  der  GlelcfcMI  %fmsi  realfcirt,  aber  die  Gleichheit  ruht  bei 
ihn  vietler  fn  der  gemeinsamen  Sciarerek   Die  Sciaverci  findet 
flieh  Im  Islam  allenthalben.'  Mebammed,  der  Prophet ,  bat  daS' 
meiiscbllcbe  Gesdilecbt  acbon  damit  grefcneohtet}  dass  er  Lebeij 
Bewe^un^,  Tradition^  Reform,  RevoloSon  n^  s.  w«  M  seinen  An^ 
hindern  im  Yoraits  mit  Beseblig  belegrte.  In  dem  Koran  redet 
immer  nnr  Gott  s^lbsti  alle  menscbliehe  Vermittelongr  bat  anfgebdrt. 
Was  der  Koran  bietet,  sM  strenge,  mHkairlscbe  Beleble,  an  welchen 
Cd  nichts  zu  erörtern,  M  deuten,  nu  vermitteln,  zu  bestimmen  gibt* 
Dadnrcb  ist  das  Leben  zum  Tode  ^miacht  worden.   In  den  Krenit* 
zögen  zeigte  sieb  die  geistliche  Welt  sehr  uiiclirlstMcb,  denn  sie 
griff  mit  dem  Ilas.«;c  an  und  das  Christentbam  soll  nur  angreifen  mit 
Liebe.   Da  waren  in  der  Thai  die  Heere  der  franzO^.  Revolution 
weit  christlicher,  denn  sie  brachten  Jas  Wort  „brttderliche  Gleich- 
lielt^^  zu  den  Palästen  und  den  II  ritten.    Spanien  war  das  ebrist- 
Ikhe  Land,  wclclic^?  die  erste  Pflicht  hatte,  das  Christenthnm  und 
den  Islam  zu  nähren.    Allein  die  Spanier  bekämpften,  vorniflitet^'n 
nicht  allein  die  islanüti:»i'hen  Brüiler ,  i^ie  nahmen,  ohne  es  /u 
wissen,  selbst  Isiantitisches,  was  durch  die  christliche  Liebe  hatte 
vernichtet  werden  sollen,  in  pich  auf.    In  den  Stiergelechten  und 
iu  der  Inquisition  namentlich  drückt  sich  das  Islamitische  klar  und 
bestimmt  aus.    In  der  Inc|uiältion  sind  die  liebreichen  Worte  und 
die  schonen  Floskeln,  welche  wie  zum  Holm  und  zum  Spotte  des 
Heiligen  angewendet  werden,  aus  dem  Christenthume,  die  Barbarei 
und  (Grausamkeit  aus  dem  Islam  entlehnt.    Das  Aensserste  war 
kaum  gesciiehen  und  die  Christen  hatten  kaum  das  Christenthum 
80  weit  rergesseD,  dass  sie  Islaniismus  in  sich  aufnahmen,  al:^  der 
Tag  der  Uelorniation  anbrach.    Die  alte  Kirche  hatte  sich  in  sich 
selbst  gebrochen  und  die  Ueformatlon  war  noch  nicht  da.  Eine 
Zeit  schmerzensvoller  Erwartungen.   Da  erschien  dasi  Bncb  Von 
der  Kacbfoige  Christi.  In  ibm  redet  dmr  Henseb  ohne  Swisehen-* 
glied  wieder  mit  Gott  Nicbt  Moses,  nicht  die  Propheten,  nicht* 
die  Kbrche,  nidit  die  Heiligen  ersehenen  hier  als  Zwbcbenglieder, 
als  MftUer  awlscben  GetUieit  nnd  Menschheit.   Der,  menschliche 
«Geist  hat  sich  emandpirt,  selbststSudig,  selbstbewegend  dringt  er 
eich  sn  den  Pforten  des  Heils«  Lotber  setat  nur  den  bessern  Theif 
der  Vergangenheit  fort,  denn  zu  keiner  Zeit  hat  es*in  der  Kirche 
langO  an  Reformatoren  gefehlt.   Aber  sie  hatten  den  eigentlichen 
Gründ  and  Boden  nie  berührt;  darum  schrumpften  ifirc  Reforma*' 
tlonen  immer  bald  wieder  auf  Nichts  zusammen.    In  Luther  warOn 
zwei  Geister:  mit  dem  einen  zerriss  er  die  Bande  der  Vergangen- 
heit, der  andere  läugnetc  die  Freiheit  der  Menschen.  Selt^amei- 
Weise  führte  er  aber,  Indem  er  die  Freiheit  läugnete,  v.iw  FreilieiL 
Auf  jeder  Menschenseele  lastete  vor  ihm  die  Autorität  aller  anderer 
Menschen.    Mit  Lnlher  war  das  Hecht  des  Individnums  geboren, 
und  diesea  Recht  ist  der  Giuud^tem  der  modcrnett  Societitt.  Durch 
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zu  verstehen  and  nng'elilndert  nach  einander  fortzulescn  in  deu 
Stand  fcesctzt  würde.  Desslialb  war  ihm,  wie  er  S.  V  sagt,  Kürze 
mit  Deutlichkeil  verbunden,  Haupt^eset»  bei  seiner  Erklärung,  auch 
sollte  dieselbe  streng  nur  auf  das  der  Erläuterung  wirklich  Bedürf«. 
tige  in  Worten  und  Sachen  ßlclk  erstrecken:  Alles,  waa  der  Schiller 
aus  sich  selbst  öder  ans  den  .flm  inr  Hand,  liegendes  Htlllsbllebenii 
wie  dem  Lexikon^  der  Grammatik     s*  w«  entnehmen  bfinile,  Ober-, 
gin^  er  absfcbtllcb«  „Omnino  enim^S-^^^t  er  anf  derselben  Seite, 
^Ulad  teneri  velfan,  non  ij^aria  atqäe  laertibns  me  scripsise,  ned 
Iis,  qu!  et  Telint  et  postslnt  aliquid,  e  leelione  Ylrgilli  prefieere*^. 
Es  ist  diesfl  also^  wie  man  sieht,  eine  darchans  nene,  -seUietstftndige, 
weder  von  der  grossen  neeb  ron  andern  AdsgiAen  Irgendwie 
hängige  Bestibeltang,  mit  weldi'er  der  Heraosgeber  hier  henreitritt) 
nachdem  er  mit  derselben,  laut  dem  S*-  Yil  gemachten  Bekenntniss, 
wohl  seit  10  Jahren  schon  sich  beschäftigt  bat*   Der  Text  kt  im 
Ganzen  derselbe,  wie  in  der  gressen  Ansgabe  geblieben,  nur  hat 
der  Heraosgeber  sich  eine  grossere  Consequenz  in  Beobachtang 
der  Orthographie  zum  Gesets  gemacht,  die  in  dieser  Ilinsiclit  un- 
ternommenen Verändernngen  aber  im  Allgcni einen  anf  die  im  b** 
Bande  jener  grossen  Ausgabe  (Leipz.  1841)  gegebene  Ortho- 
graphia  Vir^fliana  basirt.    Ein  am  Schlüsse  der  vorließ.  Ausgabe 
mitgetheiltcr  Index  verborttiii  aliter  quam  fere  fit  In  edftionibus  Vir- 
g-iIM  srriptoraiii  fiibrt  die  bauptsüchllebsten  VerscIiiethMihcItrii  dieser 
ÜrtbogTaphie  von  der  liylier  «rnnjrbaren  aiil  und  wir  eiralirei]  liier, 
dass  der  Heraus^,  jetzt  geschrieben  bat:  adspar^o  st.  inl^pcrgo; 
Aegyptos  st.  Aegvptos;  baca,  hacatus  st.  bacca  etc.;  belua  st. 
bellua;  braccbia  st.  brachia;  hucina  st.  bucciua;  caenum,  caespcs, 
caestus  st.  cnitnn  etc.;  CvmaenR  st.  Cuniaens;  damma  st.  dama^ 
detractare  st.  detrectare;  Erinys  sf.  Erinnys;  Faenilla  st.  Fenilia; 
l'clix  st.  filix;  genesta  st.  genista*,  glarba  st.  gleba*.  grypes  st. 
grjphes;  hiemps  st.  hienis;  inclutus  st.  incWtus;  Karthago;  mnrra 
st.  mjrrha;  nequiquam  st.  nequidquam;  obstipui  st.  obstupui;  saepcs, 
saeta,  scacna  st.  se|>es  etc.;  succipere  st.  suscipere;  sncws  st. 
succus;  temptaie  st.  tentare;  tremesco  st.  treniisco;  triboli  st.  trl- 
buli;  tunsus  St.  tusus;  virccta  st.  vireta;  Volcanus,  volgare,  volj^us, 
.  TOlnoSy  Yoltis  st.  Vulcanus  etc.    Wir  fügen  hinzu,  dass  der  Iler- 
anfrgelrer  auch  in -Bezug  ^uf  die  Assimilation  Inposuit,  Inperio, 
inpdit,'  Inlidit,  conponlt,  adnixos,  adgnovit,  adiicttm^  ^sorgit  wie 
frtther  beibehalten  hat 9  w&hread  er  andererseits,  anders  als  in  .der 
grössern  Aosgabei  accensa»  corripuit,  accipiunt,  oommatiis^  Immasla^ 
attollens  schreibt   Eben  so  schreibt  er  Achivom,  Arg! vom ,  diwom 
cnm,  proxamns,  wftbrend  die  grossere  Ausgabe  Aehirnm,  qnuin  Qn4 
proxlmas*  (Aen*  I,  v.  157)  hatte.    Bei  den  Partici^ien  und  Ad* 
jeetiven  der  o.  Deel«  siebt  man  die  Endung  h  des  Acc.  plan  dnrcb-* 
gängig,  nicht  so  allgemein  bei  den  Substantiven  angewendet.  Wae 
die  eigentlichen  Varianten  betrifft,  so  finden  wir  selten  eine  Zweite, 
und^  dann,  ohne  weitere  Besprechung,  nur  kurz  mit  dem  Wörtclieo : 
AUi  (sc«  iegoot)  in  den  Anmerkungen  angefahrt   Uns  «4id  bei« 
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IhnrcliffelKii  des  1 .  Buchs  der  Aeneide  vnt  siwei  von  der  grösten  ' 
Aosifabc  verschiedene  Lesarten  auf^estosscn,  liäinlich  v.  374  cos* 
poBet  st.  des  frühem  conponat  und  v.  427  theatris  st.  theatrh 
So  sehr  wir  nun  atrch  die  Sorii^f'alt  and  den  Fleiss  dieser  Bcar- 

•  hcitung-  rühmen,  so  sehr  wir  die  Dentltclikeit  und  Siclierheit  der 
InterpiTtaliou  in  d^r  i^owlsseni^aasscn  an  der  Hand  deF?  Texten  trn- 
iintcriirochen  lortlaulViKicn  ]iaraphrasirrndrn  Erklirung-  aneikeniien, 
so  sehr  wir  endlich  die  leinc,  corrcctc  Sjuarlu-,  in  welcher  der 

^  Heraasg'.  sclirribt,  so  wie  die  Kür/.c  und  üiindi^keit,  mit  der  tr 
erläutert,  aulrichtig  loben  inü«?sen :  so  sehr  müssen  wir  andererseits 
bedauern,  dass  es  ihm  gcrallcn  hat,  sich  franz  allein  auf  diese 
Erklärung^s weise  zu  beschränken.  Wir  uiisererseii^  und  ^^ewiis 
Andere  mit  uns,  hatten  g-ehofft,  dass  der  Hfrau^ss;-.  in  dieser  Ans- 
g-abe  das  sprachliche  und  grammatische  Eieuuiit  vorherrschend  ins 
Auge  fassen,  und  den  latein.  poetischen  Sprach^^^ehiauth  im  Afifre- 
meinen,  so  wie  die  sprachliehen  nnd  grammatischen  Eigentimuilieh- 
keilen  des  Virgil  insbesondere  lecitt  gründlich  erörtern  und  somit 
das  in  der  grössem  Ausgabe  massenhaft  aufgegpcicherte  Materia ie, 
aa  die  geeigneten  fiHelien  rcriheik,  für  Ldver  und  Selililer  zam 
'Iflbeodigcn  Geliraiidi  lad  sur  conawien  ABwanilang  bringen  werde 
NiMiiiiI  wtr  vM  ies  !■  4en  Qoaestfoiilboir  Vlrglliuils  gegebem 
BeweiieD  dasa  licfähigier^  als  Hr*  W.,  mi  ea  nOBfile  ihm,  umrea 
BeMaftcBB,  Idcbt  ^eiman  sein,'  eine  aolahe  BearMtaig')  äie'wir 
UM  Mwa,  Jalirlksb  niil  den  toeb  die  Sache  selbst  bediagln  Ver- 
sdrfedeDbciteit',  der  Scbield^r^achen  Ausgabe  des'  Gaesar  iballrb 
df^nbeo,  ss  liefern  und  daMii  einem  eben  so  aUgenein  ala  lebball 
l^efüblien  BedOrfnlsse  abanbelfen«  Sollte,  was  wir  mit  Gewissbelt 
I16ÜNI9  ebie  zweite  rAaflage  seines  Virgil  Aber  fcwa  oder  lang* 
liMbig  werden )  so  sprechen  wir  den  Wonsdi  ans,  der  Heraus^, 
möge  dann  wenigstens  mit  einer  anf  die  angegebene  Weise  bear- 
beiteten Ansgabe.ifna  erfreuen,  und  das  sprachliche  Element,  das 
io  der  vorliegenden  sehr  im  Hintergrunde  steht,  einer  vorKüg* 
liehen  Bertcksi^tlgnng  würdigen.  Sebiiessliqh  erlauben  wir  uns 
noeb- ein  paar  wenn  auch  unbedeutende  B(»ierfcangen  xum  Beweise 
unserer  aufmerksamen  Leetüre  des  Buches  zu  machen.  Wir  wäh- 
len dazu  die  Bucolica.  In  Eclog.  I,  r.  IT)  möchte  zur  Erklärung; 
von  silicc  in  nnda.  ircrnde  nach  der  angegebenen  Stelle  G.  IH, 
297,  hei  non  sulxtratis  hcrhis  wenifi\stens  noch  dabei  stehen  uon 
gubstrata  stipnla,  stramento.  v.  51  wai  czn  sag^en  gewesen,  welche 
flumina  gemeint  sind,  und  v.  ?A  ein  Wort  über  postquam  mit  dem 
praesens.  Die  vielhestritteae  Stelle  v.  70  „Post  aliquot,  mea 
reg  na  videns,  uiirabor  ari^^tai^"  erklärt  der  Vf.  in  herKumm- 
licherW  ei^e!  .,fietne  aliqnandu,  ut  revisaiu  agros  meos,  mirahundus, 
81  rarae  in  illi.^,  qni  olini  fertilissimi  erant,  aristae  alti|iioi  oculis 
occnrreut  ^'  lief,  gesteht,  dass  er  sich  mit  dieser  Kriilaniug  nie  hat 
beircunden  können.  Es  ist  hier  niclit  der  Ort  741  einer  langen  Ex- 
position, aber  die  Bedeutung  von  aliquot,  was  man  hier  in  dem 
Siaue  von  rarae  oder  eigentlich  raiac  tautuai  üchmcu  aiuss,  die 
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Stellung  von  post  und  der  ganze,  sclir  ciafachc  Gedankengang  des 
Dichters  In  dieser  SteUe  sckeint  oiis  der  seitherigen  gewöhnlichen 
Eriilärang  ongtin'stig.  Ancli  fei  es  doch  wohl  ilehl  Ait  Gewicht, 
daas  Clandianiui  ndt  ROcUcht  Mt  ansere  Stelle  sagt:  dedime 
enoune  irfstas*  EcL  IL  3*  Die  Brlftalerwur  v«d  lydenBae,  «n*  - 
bffosa  eacttmliift,  fag:o8^<  adttels  der  Worte:  ^me  kritebait 
cae.  ambma,  ist  viel  za  korsi  um  Ittr  den  MiodeÄMätg^en  detttiidi 
a«  sda»  imd  um  an  aeigen,  weldier  firU&m^weise  der  Hcfaosg. 
ei^eallioh  baUigi  V.  19  h&lte  neje.aiii  da  Wort  der  Bild&ruDg 
FordloBt.  fieh^UL  y»  8  erhMrt  der  Heraaeg.  fa  dtar  behuuHn 
ebacttaei  Stella  die  Worte  Iranareraa  Ivealibaa  lilrcl»  darch 
•calos  ab  ista  tnrpitadine  avertentibos  et  alio  fleetontibns.  Aber 
die  hird  aind  jfleeli  wohl  nicht  durch  ihre  ZUchtigkoit  and  Ver- 
schänitlicit,  soadem  yielmehr  dorob  Ihre  Geilheit  bekannt;  daher 
illc  Stelle  wohl  m  erklären  Ist:  transyer^  ocnlis  adspficientiboa  H 
iarideatiHUU  Doch  wir  breehcn  Uer  ab,  ^an  den  för  eine  blosse 
Anzeige  gestatteten  Ranm  nicht  zo  sehr,  an  tiberschreiten.  Ohne 
Zweifel  wird  die  vorli^eade  Ausgabe  aach  in  der  Gealatt,  la 
welcher  Hr.  W.  sie  uns  zo  geben  für  gut  fand,  jedem  Leser  des 
Virgil  als  ein  Hülfsmtttel  zo  rascher  Leetüre  und  schnellem  Ver- 
sländniss  dieses  Dichters  sehr  willkonimen  sein  nnd  Schüler  finden 
namentlich  hehufs  ihrer  V^orbercituiig"  hier  einen  rorllaufendcn ,  das 
Heste  und  Richtigste,  wenn  auch  io  sparsanier  Kürze  cnihalteodeu 
Commentar,  der  sie  bei  keiner  schwierigen  Stelle  im  Stich  Usst 
Uebrigcns  ist  das  Buch  sehr  correct  gedruckt  and  Lettern, uod 
Papier  raachen  einen  wobltbaenden  kiiadrack« 

[WCOl  Qu.  Horatii  Flacci  Kpistoias  commentariia  uberrimis  instructue  edidit 
S,  übbarius.  Fascic.  sextus  a>Btiiieas  Epistolas  Xlll-r-XVI.  Lipsiae,  sumpius 
fedt  G«o.  Wigandttt.   1845w   &  f61-44a   gr.  8.   (1  TUr.  10  Ngr.) 

Das  6.  Heft  (2.  Heft  des  2.  Bds.)  entbält  in  monogra(>hischer 
Weise  die  vier  genannten,  in  Absicht  auf  Inhalt  und  Form  höclist 
wichtigen  Episteln  des  philo  ophischen  Dichters.  Die  Art  und 
Weise,  darch  wclclie  der  Ei  klarer  das  Verständniss  derselben  mei:jt 
im  Conflicte  mit  anderweitig  ch  Ansichten  y.u  ermitteln  suclit,  darf 
als  bekannt  vorausgcsetv-t  werden»  Eben  so  versteht  es  sich  von 
selbst,  dass  die  neuesten  Bemihungcn,  welche  ein  Orclli,  Düjitzer, 
Dillenburger,  Weber  diesem  Theile  der  Horazischen  Wcriic 
augewandt  habe0|  nicht  unberttcksichtigt  geblieben  sind.  Der  etwaige 
Streit  Hit  aoldbea  rüstige«  Gegaera  keaate  oft  dichtf  ma  aicht  auf 
balbem  Wege  ateben  aa  "blelbea,  ia  ffragmeatairlacher  Rorae 
tiiaa  werden.  So  sab  sieb  der  -Herausgeber  geaftthigt,  ki  *dff 
fipistel  deai  medeniea  ^eaebaia^lce  entgegeaaatretcii,  woldber 
das  deilMrOBiteebe  Witespiel ,  daa  Mk  der  Dichter  mit  der  Saela- 
aatnt  selaea  Briefträgers  AaeHa  oviaabt,  aus  Delieatease  iBiolit  aa- 
erkennen  will  oad  däher  M  .Bffcliraag  voa  V«  18  «ad  19  «bT 
mancherlei  Abwege  gerattmi^lsi.  Im  14«  Briefe,*  dea  Horas  m 
seiaoa  Uau9nM^ler  ge.'^briebeB ,  wM  die  In  aeaercr  IM  bcüeftte 
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Ansicht,  ald  habe  der  Dichter  sich  wegcu  seines  Aufenthalts  auf 
dem  Lande  l^ei  sdnoB  Freonden  eiteclivliUfeti  wollen,  in  Zweifel 
ge'LQgeü,  and  die  melir  allgemeine  Wahrbdi  von  der  Ineo&Beqaenz 
der  Menscben  in  Absicht  auf  die  Liebe  zum  Stadt*  «od  Landlebei 
gefunden  ond  begrQadet.  Reich  ist  der  15.  Brief  Ii  antiquarlcch- 
hiätcfiscber  Hiasicht,  nameDtlicfa  H  dersribe  b  Benf  asf  die  Kall- 
waaseranstalten  ein  wahrer  leeis  eiattieis.  In  brltladiar  Bealehong 
HuisBte  V.  16  Ju^a  aqua  ge^en  das  Ton  seinem  gelehrten  Freunde 
Thd«  Schall d  gescbfitite  Mds  aqna  akber  ffeateiit  wi  V«  37 
über  comctar  Beslias  und  conectm  B»  ealtaUeden  .verdau.  Dia 
letztere  Lesart  wird,  als  allein  urkandlich  b^nt^taidat,  jore  |pOil* 
UauBu  «nrfickgeführt  nnd  Bentley'a.^acUinig'  ▼edMd^ie  Le* 
■mag  corrector  Bestias,  der  alt  Aisnahnie  Dantzer^s  siainitliclia 
aeaere  Biklürer  das  Wert  geredet^  auch  von  Seitea  des  Ideeo- 
g-an^es  als  ungcfnögend  abf^ewiesen.    Einen  tieSm  Ueenreicbthnm 
legt  (ier  Dichter  im  16.  Bikfe  Ober  den  vir  honus  ku  Tage.  Bai 
V*  40  Qaem  nisi  mendaceni  9der  Quem  niai  medScandom  wird  aber* 
nials  die  Erfahrung  gemacht,  dass  die  altea  Aasieger  das  Wahre 
richtiger  gefühlt  haben,  als  viele  der  Neuern,  welche  von  Bent- 
ley's  Spltz^iiiin  verleitet  das  dem  Znsamnienhange  weit  weuii^ir 
entsprechende  nie<licaBdum  mit  allen  Kräften  verthcidigen.  Der  aller- 
dings iiickt  aut  der  Oberfläche  au  Tage  lieg-endc  Ideenirehalt  von 
V.  69  ff.  Vendere  quum  possis  capUvim,  ocdderc  noli  etc.  wird, 
wie  sicli  der  Herausgeber  schmeicheln  darf,  sach-  und  eprachge^ 
Diäss  ans  Licht  gestellt  und  ge^^rcn  die  wunderlichen  Einfälle  eines 
neuem  Erklärerg  geschützt.    Mit  dem  angehängten  Kxcurs  über 
Horazens  Laadbaus  nicis^i  nach  der  authentischen  Mitlhellung  d^ 
achtbaren  französischen  Gelehrten  C^pmartin  de  Chaopy,  welchem 
Wieland  häufig  Unrecht  thut,  hofft  der  Herausgeber  bei  der  Selten- 
heit jenes  ,  Werkes  sich  den  Danic  manches  Lesers  zu  erwerben. 
•  Ein  zweiter  Excura  ist  dem  14.  Briefe  über  das  böse  Auge, 
oculus  malus  sive  lascinauä  beigegeben.    Da  der  ülaube  an  die 
schädlichen  Wirkungen  desselben  nicht  nur  der  alten  Welt,  aon- 
dern  auch  vielen  Völkern  im  neuem  Zeit  eigen  ist,  ao,  aMinte  dto 
dabin  efaiachlagende  LIteratar  aa' abeialolifiicber  Bfaiicit  aafgealrill 
Verden.  JHaiäe  aerstrent  liegende  Natla  mag  bei  aller  Aafhaark* 
samkdt  dam  Heraoagieter  entgangen  aeia^  wie  s»  B.  diu  van  HM* 
debraod  aa  Aroob.  5,  28:  p.  464  aitirte  Sduill:  Akar.  de  kaidi 
et  Faacino  Vett.  in  Clraevli  TJwsaar.  XIL  p.  €Mn  Mrigana  wird  . 
der  gftnatige  Leaar  ««niebt,  Bpiat.  16,       p.  ^  die  f Or  die 
active  Bedeutaag       anapeetna  anfeefllbrta  SteUe:  Od«  1,  17,  35 
an  streichen,  da  dieselbe  sidi  nar  an  dacn  falschen  Ort  verkafea 
bat.  Mit  dem  aicbatea  Hefte  whrd  dl»  eiste  fiplaUlbuch  bcschlossciu 
Radolatadt«  AI  (Mmius, 
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Naturwissenschafiten; 

[löGl]  Piantac  novae  et  minus  cognUae  Tndiac  Batavac  orlentalis.  Noiivollf  > 
rccherclies  sur  la  flore  des  possossHjns  N<'prlan(laisps  aux  iinles  urieiitales, 
par  W.  H.  de  Vraese,  professeur  de  butniiique.  Uuvra^e  omi  de  planclies, 
^•MHi^M  ptr  le  Colonsl  Q.  M.  R.  Ver  HutU.  I.  Livr..  avec  3  ^laBchct. 
Amsterdam ,  Elix  et  Co.  (Leipsig,  Steinadker.)  1845.  V]»  u.  12  8.  Pol 
(i  TWr.  15  Ngr.) 

Sdidcm  difr.PdilicattMieD  des  Jirn,  Blvme  (die  JBmmtu  plant, 
VL  iame  iiBd  .Rrimplua)  anteitoGhen  wordea  sind,  wmde  im  Ver« 
Ütaisfl  .in  aBden  aMsereei opäfecliai  Floraif  %•  B.  dier  brasHisden, 
eftpBebePf  neaseeländischcn  u.  s.  w.,  nur  yrenlg  vom  Heraasg^eber 
des  Fariie^*  Werkes,  den  Herren  Miquel  and  Korihals  und  eio%6i 
Andtfen  flhcf  die  Pflanzen  des  batavischen  Indiens  in  den  leisten 
Jahren  %nr  öffentlichen  Kenniniss  gebracht«   Es  muss  dcsshalb  er- 
freulich sebi,  dass  lir*  de  V»,  ein  thätiger  und  geübter  Botaniker, 
Professor  am  Athenattun  nu  Amstreffdam,  die  reichen  Materialien^ 
welche  er  für  die  Flora  ron  Java,  Sumatra  und  den  Molukken  über- 
*ha«pt> besonders  durch  die  Herren  Junghuhn  und  Hasskarl  und  deo 
Baron  van  den  Bosch  besitzt,  zur  prenaMcren  Bearbcitannr  ttbcrnimnit. 
Die  ZoHinger'sclicii  Sammlungen  von  .lavri  und  die  Cuming-'sclicn 
von  den  Philippinen  werden  /Jigkich  benutzt  und  es  lässt  sich  er- 
warten, dass  auch  das  Leydener  lleichsherbarium  öfter,  als  jetiit 
zu  ersehen  ist,  zu  der  Arbeit  g-eöffnet  werden  wird.    Das  vorHe^»-. 
Heft,  ^leiehsam  zur  Probe  dienend,  zeig^t,  dass  sowohl  'nit  hiiük 
und  Heschrclbang-en,  als  anf  die  lithoi^raphirten  Abbildungen  rulim- 
iicher  Fleiss  mi  wendet  wird.    Es  scheint  demgemäss  Alles  au[3 
Beste  vorbereitet.    Gleichwohl  kann  Ref.  -die  Befürchtung  nicht 
unterdrücken,  dass  die  luxuriöse  Ausstattung  und  der  hohe  Preis 
des  >\'erkes  es  unmöglich  machen  wird,  dasselbe  durch  den  Ab^atx, 
der  nur  an  einige  Bibliotheken,  Vereine  und  wohlhabende  BotaniLci 
stattfinden  kann,  zu  erhalten  und  bis  /.um  Ende  zu  biiu^en.  Eine 
Unterstützung  von  Seiten  der  Regierung  wird  nicht  erwähnt,  mag 
demnach  wohl  auch  nicht  stattfinden  und  ohne  eine  solche  sind  Un- 
iemebmuni^eD  dar  Art,  insoweit  Ref*  den  Absatn  d<yc  botanischen 
Plaehiwerke  keini,  nur  nnamAnsweifle  beranntellen.    Gern  wird 
sish  derselbe  in  der  Veranssetnnng  gehrrt  haben.  Die  Einrlcbtong 
diir  voriiegenden  plantae  Ind*  orlent.  ist  so,  dass  jede  Liefening 
5  anf  sehönes  Pa|^  gedmdcte  Foliobogen  mit  tbeib  latelniscbeni, 
tbeils  franndslschem  Text,  nebst  3  Steintafeln  In  einem'  Umseblag 
enthalten,  aller  4  Monate  eine  solche  ersebelnen  und  das  ganac  Werk 
aus  nicht  mehr  als  10  Lie|!emngen'  bestehen  soll.   In  der  vorllcg« 
].  Lief,  sind  8  Pflanzen  eröriertr  Man  würde  demnach  für  nnge- 
fähr  80  Pflanzenbeschreihnn^en  und  30  Tafeln  die  Suumir  von 
30  Till  rn.  zu  bezahlen  haben,  eine  Ausgabe,  welche  für  die  IVIehr- 
/ahl  der  Botaniker  zu  hoch  sein  wird»    Möchten  sich  doch  dit> 
Herausgeber  botanischer  Schriften   überzeugen,   dass  sie  durch 
^ücbcr  in  ^nspruchloscr  Äusserer  Form  und  höchstens  mit  einfacbeB, 
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Gontooiie  grabenden,  oder  nur  weof^  aas^efüMeD  Abhildngcn  ANr 
Ifcre  Wissenschaft  sowohl,  die  ohnediess  schon  an  der  Men^e  wenige  - 
verbreiteter,  selbst  auf  grösseren  Bibliothclicn  fehlender  Pracht  werke 
kränkelt,  wie  für  ihren  Uuhni  l)e^ser  i^org^eii  als  durch  luxuriöse,  nur 
der  Antor-Eitelkeit  schnirichclnde  rnternehmunf^en.  Das  den  Manen 
des  General-Gouverneurs  drs  iiicdrrliindischen  Indiens  P.  3Ierkus, 
von  denen  die  Herren  Jun^huhn  iitul  Korthals  ihre  Missionen  er- 
hielten, gewidmete  iielt  enthäit  Folgendes:   1.  Allgemeines  über 
die  Galtnnir  rasu  irinn.  eine  neue  Art  C.  Suinatrana  Jun*?!!.,  in  einer 
Höhe  von  o — 4000  im  Lande  derBatta^  wachsend.    Ein  Frucht- 
exeniplar  ist  auf  Taf.  1.  dar^ec>leilt;  die  luannliciie  Plianze  blieb  noch 
uahekannt.    Die  abgebildete  f^rucht  von  Celebes  fiinniph  i^erb. 
Aniboin.  III.  |).  ^7  Taf.  58 A.)  scheint  der  erläuterten,  sehr  aus- 
gezeichneten Art  nahe  m  steht ju    Anhangsweise  winl  (J.  equisc- 
tiiüiia  Forst.,  über  ganz  Indien  und  Java  verbreitet,  erörtert. 
C.  inontana  (herb.  Amb.  III.  p.  87.  Tat.  58)  halt  der  Vi.  m\i 
Uecht  für  eine  andere,  noch  nicht  bekannte  Gattung.    Eine  neue 
Fichtenart  von  Sumatra  Isl  %  PiiMui  IVIerkusU  Jungh.  et  de  Vr. 
(tab.  U),  .  Bs  Ist  P.  SiMitrftift  Jungh.  wm.  ooa  bortor.  Sie 
wftebet  m\i  der  Casaariaa  ^mnalnuia  m  gMchen  OirtMi  nid  ist  die 
erste^  Ffchte  in  60lc1i«r  Nike  des  A^qwiitn  <0^-a<),   Bitte  Ver- 
giefcbonc^  der  Art  nit  den  wuichit  rarwaidteB  liai  iUl»  In  dimi 
obg^leioh  langen  and  manches  nielit  4er  SadM»  mlaliil  Licigetdd 
enthaltenden  Artikel  verf^eblkh  anfffcso^t.  ^  3.  üefcer  eti^ 
Arten  der  Styraeeea  von  Samatra  and  Java.  Bs  aind  lolgende: 
Stjrax  sabpaniculatus  J.  et  de  Vr*  (Taf.  IIL  Fl^«  l-*l'2j  von 
Sumatra  auf  3000'  Höbe*  Ein  Baam,  dem  St.  vUlaanm  Bk  rer- 
wandt.    Warum  Styrax  als  Masculinuni  gpelraadii  wird,  darnhar 
erklärt  sich  der  Vf*  nicht.   Das  Citat  OC.  prodr.  Vlll.  moss  übri- 
gen^ nicht  228,  sondern  260  heissen.   8t»  elüptlcas  J.  et  de  Vr. 
(Tat.  iii.  Fig.  13-17  Frucht).    31it  dem  vorigen  und  ihm  Ver- 
wandt. —  Symplocos  Ribes  J.  et  de  Vr.,  ein  00'  hoher  Baum  ¥91 
iava  auf  4300'  Höhe  in  Urwaldung.    Nahe  S.  Palura  Don.  — 
Sjmpl.  xanthophylla  J.  et  de  Vr.   Mit  der  vorigen,  50'  hocli, 
vom  Habitus  der  S.  japonica.  —  Sjnipl.  Ver  Iluelli  .J.  de  Vr. 
Ein  70'  bober  Baum  von  Sumatra,  auf  3000'  Höbe.    In  der  Form 
der  niatter  selir  veränderlich,  so  dass  4  besomlere  Abarten  ange- 
geben \v(  i  <!(  ti.   lline  der  Sympl.  xaiithopbylla  verwandte  Sty racec, 
aber  ohne  ÜiüUic  und  Frucht  von  Hrn.  Junghuhn  auf  Sumatra  be- 
obachtet, wird  zum  Sciiluss  des  HeCts  iiocli  charakterisirt.  Es 
scheint  uns  zweclcmä.^sfger,  so  uuvoiisiaudig  ge]«annte  Objecte 
lieber  mit  Stillschweigen  zu  übergehen,  alü  in  solcher  Unsicheriieit 
hinzustellen,  da  die  ßulanili  uliiiciliess  genug  unnützen  Ballast 
dieser  Art  fortzuschleppen  hat,  —  Die  Tafeln  sind  von  Ilm.  Vci  Huell 
nach  getroeknetca  Exemplaren  mit  Sachkenntniss  und  Geschmack 
iu  Stricbmanier  gut  aul  Stein  gezeichnet  und  auch  der  Druck  Jässt 
iiiciits  zu  wünschen  übrig,  wie  überhaupt  Diuck  und  l^a^ier  vor- 
züglicli  und  dem  Preise  entsprechend  sind. 
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[1912]  Musci  frondosl  inediti  Archipelagi  indici,  sive  descriptio  et  atinmbratio 
Bnuworuai  froadoa<M:um  ia  iiisuü«  Java,  Boroeo»  Sunatra,  CeleUee,  Amboina, 
nec  nen  In  Japonfa  nuper  deteetonwi.  GoBjonctis  stiidiia  scripieruqt  et  edi 
caraverunt  F.  Dozy  et  J.  B.  Molkenboer,  Med.  Doctt.    Faae«  I, 

Tabb.  I  —  X.  {'Rndotn'rhnm ,  ITolomitrium  ,  Bryum.)  Lagduni  Batavorum, 
HazenbergatSoc,  (Lipsiae,  O.  Waigel.)  1845.  S.  I— 24.gr.4.  (3ThIr.  l5Ngr.) 

[T96S]  Muscorum  frnnf!o'^orntn  novae  speries  ev  Arrhipe!ri;;o  Tndico  et  Japonia. 
Conjunctis  stiidiis  scripserunt  F.  Dozy  et  J.  H.  Molkenboer,  Med.  Doctt. 
L>iig4uni  j^atavoruiD,  Hazeab«rg  et  Soc<  (Upaiae,  O.  Weigel)  1844,  VI  u. 
.     93  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

Die  letztere  dieser  beiden  Scbriften  über  Laubmoose  des  indi« 
sdien  Archipels  und  Japans  ist  ein  Prodronius  der  ersteren  und  be- 
fand sich  ursprünglich  in  den  Pariser  Annales  des  sciences  ualu- 
relles  vem  Jahre  1844.    Bs  sind  hier  nur  D!a«:nosen  der  neuen 
.  Gattnngen  (von  welchen  3.:  Cijptocarpon,  aus  den  31acroniitneen, 
Endotrichum  ans  den  Neckereen  nnd  Sjmphysodon  aus  derselben 
Crnppe  aufgestellt  werden)  and  Arten  (73  mit  Ang-abe  des  Fund- 
orts, unter  denselben  nur  2  japanische)  gegeben  und  es  erhalten 
diese  and  andere  schon  beliannte,  in  dem  grosseren  Werke  eine 
genaue  BesdhrnttMiD^  Niid  A^bRdnii^*    Da  bekanntlich  aus  blossen 
Diagnosen,  atlltl  won  nie,  wie  IM^  ansftthrlich  nnd  kunst- 
gmeM  8l9d|  'Bl«Me  Irnnm  »II  vMligcr  Slcherlielt  erkannt  wef- 
deii  kiniM:  9^  rtfwM  Ref*  basmidern  bei  dem  grdnn^ren  VTerke 
der  «war  mit  den  Gegenstaiide  Tertraoten  md  genanen^  aber  woki 
neeb  jngeiidllchen  nnd  In  der  WIssensckafI  wenig  bekannten  Vift 
lÜe  ftrttnnif  flndetriclioni  Ist  auf  3  djpecidse,  bärlapparti^e  Moose 
gefrOndet;  E«  deanm  Taf.  1  nnd  B.  ele^ns  Taf.  II,  beide  auf 
lava  von  Zip^llos  nnd  auf  Sumatra  von  Korthals  entdeckt.  Ein 
javanisches  Moos :  Bnenbeckfa  plicata  Brid.  (Carovaglia  EndL, 
aAer  rfektig  CSarovaglia,  Neokera  Schw.)  steht  der  ersteren  Art 
änsserst  nahe,  oder  ist  gleich  mit  derselben.   Die  1 6  Zähne  sind  bei 
;  Endolfiebuni,  wie  es  der  Name  ausdrttckt,  tief  in  der  Möndung  des .  ^ 
S^raa^binin  eingefügt,  im  frischen  Zustande  horizontal,  die  Man« 
ämg  sdiliessend ,  ini  trockenen  Zustande  aufgerichtet  nnd  mit  den 
spUer  gespaltenen  Enden  zurückgebogen.   Es  sind  16  freie  Wloi- 
pcrn  und  eine  mfitaenförmlge  Calyptra  vorbanden.    Diese  Moose 
sind  '/weihäusig.  —  Von  Holomitrinm  Bnd.  (sub  Olomitrio,  Tricho- 
ptomtJiTi  et  liCiicodon  Hook.  Dfcnemon  Schw.)  treten  7,vvei  neue 
Arten:  H.  enervo  (Taf.  Iii.)  und  H.  dicranioldes  (Tat.  IV),  beide 
von  Java  durch  Zippelius  auf,  welche  ausgezeichnet  sind.  Ausser 
den  HiideVschen  beiden  Arten  und  dem  Homschnch'schen  II.  Olfer- 
sianum  werden  auch  Leucodon  calycinus  und  rugosus  mit  Recht 
hierher  ^czrihlt.  —  Die  dritte  hier  erläuterte  Gattung  ist  Brynrn 
und  es  sind  die  Bruch-Schiniper*ßcli(Mi  Arbeiten       Grunde  ^eleirt. 
Br.  nepalense  der  Herausg.  ist  Brachjmenium  iiepalense  Hook.  etc. 
Ausser  dem  ziemlich  aufrechten  Sporangium  finden  die  VIT.  keinen 
Unterschied  von  Bryum;  die  männlichen  Blöthen  sind  knospe nrörnifg. 
nicht  scheibenförmig,  wie  sie  Bridel  nannte.   Opercolam  und  inneres 
Peristom  auf  Tab.  V.  Fig.  30  et  31.  Wächst  auf  Java  nnd  Borneo.  — 

»  — 
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Br.  exilc  Tab.  V  neue  Art  von  Java  nnd  Sumatra  dnrch  KorÜsalg. 
Aos  der  Verwandtschaft  des  vorigen,  des  Br.  pukheliom  und 
Uornschucbiaiiiiin.  —  Br.  leucopbyllnm  des  Heraus^.  Taf.  VI,  durch 
Blume  aus  Java.  Von  Br.  argenteam  besitzt  es  die  Färbong^  ist 
aber  soast  sehr  verschieden  und  scheint  ein  verwachsenes  inneres 
Peristom,  wie  die  Ptycbostoma,  zu  haben,  wcuig-stens  war  je&er 
Theil  nicht  unverletzt  zu  sondern  and  darAUstellcn.  —  Br.  plumo- 
sum  d.  H.  Tab.  VII.  Auf  Java  von  Korthals.  Dem  Br.  erythro- 
carpom  verwandt.  —  Hr.  LevefUeanuni  d.  H.  Tab.  VIII.  ebendaher 
und  vermengt  mit  dem  vorig-en,  aus  der  Nahe  von  Br.  caespi~ 
titiuni.  —  Br.  Decaisnii  d.  iL,  Im  Prodromuä  als  Br.  conicnm,  ein 
schon  von  Horuschuch  vergebener  Name,  Tab.  IX.  Java,  Stippe- 
lios.  Einem  Mhlam  ähnlich  nnd  aus  der  Verwandtscliatt  ^  ou  ßr. 
rosciini,  Jedoch  Jkleiner,  mit  verdicktem^  aber  gleichfarbigem  Blatt« 
nwde  mi  M  Mdmni  Sporasirfaim«  ^  Br.  Sandll  d.  H.,  Tab.jX^ 
Jav«  von  Mehreren,  nech  van  der  Saide  Lacoete  toaent,  ihnUcfc 
Br.  eaeepttttlmn ;  aber  eiobiisigr  und  eonst  aliwridiettd.  Br.  It* 
dicuB  4.  H.)  ,Tab.  XI  (im  3.  Helle  xn  erwarten),  veD  Java  wnä 
Ambeiaa,  nahe  Br.  Imbrieaftimi  Br.  et  ScUnip.  .  Seael  albd  necii 
von  Arlea  der  Gatteni^  ■ameotlich  anfgefohrt;  Br.  elenettmi  Bn 
et  Sebhop.,  von  BerAee,  Korthate;  Br.  torqMwew  Br.  H  Sdih^p^ 
MB  Japan  v.  Siebold;  Br.  palleeeene  Br.  et  Schhnp»,  Java,  Koit* 
Ms;  Br.  apieBlatnm  Schwaegr.,  ebendaher |  Derselbe;  Br.  argm» 
tean  L.  Japan,  v.  SieboM;  Br.  reaeom  Br.  et  Sebintp.,  ebendaher^ 
Derselbe,  mit  dem  Namen  Kasa-goke  ronscns  pileatas;  endlich 
Br.  coronatom  Schwaegr.  Java  von  Mehreren;  Amboina  venfl^ 
pelios.  —  Die  lUhographirten  von  Trap  in  Linienmanier  gpeneleb- 
neten  Tafeln  sind  dratlich  und  reinüdi  g-earbeltel,  stehen  aber  den 
Bruch- Schimper'schen,  obgleich  sie  nach  denselben  gearbeitet  sn 
sein  scheinen,  offenbar  nach.  Druck  «ad  Papier  sind  carreet 
and  elegant. 

Länder und  Völkerkunde. 

[tm]  Ida  Finlandc,  son  HIstoire  prlmidre,  sa  Mythologie,  sa  podsie  ^piquc 
avec  la  traducdon  complete  de  sa  grande  ^pop^e  le  Kaiewala,  son  g^nio 
national ,  '^a  condition  politiquc  et  sociale  depuis  la  conqu^te  nisse.  Par 
I^iiacoit  Lc  Duo.  Vol.  L  U.  Paris,  LabiUe.  1S45.  CXKXVllI  u.  m 
441  S.  Ö.   (15  Fr.) 

D  l  dem  französischen  sowohl  wie  selbst  dem  dcutsclien  Publicum 
Finnland  noch  immer  ein  ziemlich  onbelianntes  Land,  überhaupt 
ein  Gebiet  ist,  aas  dessen  Kreise  verhältnissmässig'  nur  selten 
ein  Lant  in  die  Mittelpuncte  der  europäischen  CiviliBailon  hinein- 
fällt, so  wird  das  vorliegende  Weric  sicher  allenthalben,  wo  die 
Interessen  für  Länder-  und  V^ölkerknnde  nur  sonst  eini^eri|iaassett 
Irbcndi^»:  sind,  dk  Aufmerksamkeit  auf  sich  zielicii,  welche  es  in 
t\vi  Tliat  aoch  verdient.  Der  Vf.,  welcher  sich,  wie  es  scheint, 
7^icinlicb  lange  in  Finnland  aufgehalten,  erörtert  zuerst  mit  Ruck- 
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mchi  auf  die  vorzüoriichstcn  Arbeiten,  welche  mit  dieser  Frag-c  skh 
beschättigen,  den  LTrs]»rnnir  und  die  Verwandtschatt  des  tinuischen 
Volkes,  und  bleibt  bei  der  Aniialnne  einer  Verwandtschaft  oder 
vielmehr  eines  i;  eiMpinschaftli(  Ik  li  Lrsprung-3  der  Ungaro  und  der 
Finnen  stehen,  als  welche  noch  immer  die  meiste  Wahrscheinlich- 
keit für  sich  habe.    Dabei  wird  die  Meinung  des  schwedischen  Ge- 
schichtscliK     IS  Gcijer,  weicher  in  den  Finnen  die  ältesten  Be- 
wohner Skaiidiiiavicns  sehen  will,  mit  mehreren  Wahrscheinlich- 
keitsgründen abgewiesen.    Der  Vf.  spricht  dann  von  den  W'ande- 
ruugen  und  ausführlich  besonders  ubi  i  den  gc^enwait igen  Zustand 
der  Bewohner  Finnlands,    In  Finnland  si  Ibst  Kertaiieii  diese  in  drei 
llaiipti^wetg'e.   Die  eigentlichen  Finnen  (Siiomo-Laines,  das  Laiid 
Suoiul  oder  Suomenmaa,  von  Suo,  d.  h.  Morast),  die  Tawcstler 
(Jäuierj ,  die  KareUer  (Qucnes),  aoaserlialb.  des  eigentUdieD  Finn- 
lands wcrdta.'dl«  fisthen,  die  Isorler  (Ingrier),  iüe  Prniier,  dte 
Ungarn  (Magyaren)  vot  den  Vf.  aU  ftnnfocbe  St&mie.  aufgefahrt 
Uäer  .dte  Kifflädder  od  UtbaMr  kaaB  er  zi  keinem  gMm  festen 
bad  aiebireo  ReeoHHe  ^langen,  scheini  ladeas  dooli  sehr  geneigt 
]NA:ihlieli:aeaaaelinieBy  'daas  Me  aas  daaiaeUieniCJrstaiDaie  'gekoniBiei, 
ifte  dyk  Fiaami^'  Die.  Lappen  dag^egea'  werden  ausgesafalirasc^  aed 
die»'  tafiariscktn  •Slaam^  «l^eiHeneii*  Ueker  die  asiatlBehea  Stimme, 
welcIleJMeberJDlIr  Fkiaen^gehilten  werdea  siad,  11898094  sieh  der  ¥f.  mit 
ekier  kncxen  und  nagenOgeAdba  ^'otiz.  Hierauf  wird  eine  Mythologie 
^eafinaieDlicn  Volkes  gegcfae%  weiche  einig^e  sehr  treffende  Beineri  im* 
gen  Uber  das  Wesen,  die  Natur  und  die  Entstehung  des  Mjihiw  Aber- 
kaopt  einleiten*  Der  I>]ythus  ist  die  sinnliche  8praclie)  der  sinullche 
Ausdruck  der  primitiven  Weltanschauung.    In  Bezug  auf  selae 
Erstellung  der  linniaehen  Myikoiegle  beraft  sich  der  Vf.  beson- 
ders auf  drei  beacbieaswerthe  Quellen,  znerst  eine  im  J.  1728  in 
Ufieala  erschienene  Dissertation  „de  origine  rellgionis  Fennicae^^, 
ferner  Lencquist's  „Speculum  acadcmicnm  de  superstitione  veternm 
Fennorum   (  iboae,  17S*2|  und  Ganandcr's  „Mytholo<iira  tonnica 
eller  lorklarin^ir   oiver   algiidar"   (Abo,   1789).     Die  linnische 
Mythologie  hat  einen  wüsten  und  wilden  Charakter,  sie  treibt  Alles  • 
auf  das  Aeusserste,   l'ordrrt  die  Unglaubiiclilifit  heraus,  bewegt 
sich  mit  stauueuswerthcr  Kühnheit  in  dem  Cebietü  de.^  Unwahr- 
scheinlichsten und  sucht  es  sicli  unteillian  zu  machen.    Die  31airic  ' 
spielt  hier  eine  ganz  entscheidende  Uolh».    Die  ünnischt  n  (iuttef 
sind  ungeheure  Magier,  die,  wie  sie  eben  die  Laune  treibt,  das 
Weltgcbäude  bald  in  liarmonie  erhalten,  bald  seine  Theile  ansein- 
anderreiöscii.    Dabei  stehen  sie  dem  Geschlecbte  der  Menschen  an 
Schwäche  und  LeidenschaltÜchkefi  noch  viel  näher  als  die  Götter 
anderer  Nationen.  Der  grösste  und  mächtigste  unter  diesen  31agier- 
Gutteru,   welcher  als   der  Schöpfer   des  Alls   der ,  Dinge  be- 
trachtet wird,  ist  Wäinäniöineu,.  welcher  auch  der  Hauptbeld  des 
CiedlchU  Kaiewala  ist.   Auf  eine  wahrhaft  seltsame.  Weise  macht 
sieb  ia  .dem  späteres  Thclle  dieeer  Mytbelogie  gani  affeiter  das 
Cbrlstentbain  geltend.  Die  'JMg(tm  gebiert  elaea  Sete  und  ver 
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dem  Knaben,  da  er  liaum  2wei  VV'ocIien  alt,  bricht  alle  Macht  fies 
alten  Gütterfärsten  i^sanimeD.  —  Hicraut  folirt  ein  kleiner  Ab- 
-ßcbnitt  über  finnische  Sprache  nnd  Literatur  oder  vielmehr  Volks- 
poesie«  In  den  Voiks^esän^en  (Hunas)  besteht  das  ^anze  poe- 
tische Leben  des  finnischen  Volkes.  Lönnrot  darclt^^og^  vier  Jahre 
hindurch  Finnland,  um  das  Ucdcuteudstc  zu  sammeln  und  entdeckte 
dabei,  dass  ein  uraltes  nationales  Epos  in  dem  Munde  des  Volkes 
Boch  lebe.  Es  ist  diesem  anderer  Art  als  das  Epos  der  Montene- 
griner, welches  ebcnlalls  iu  neueren  Zeiten  bekannt  geworden  ist 
und  über  das  auch  in  diesen  Blätteru  bei  der  Bc^picclinng-  des 
Werkes  von  Robert,  „Les  Slaves  de  Turquie,  Serbcä,  I\loDtend-> 
gr!u,  .  Bosniaqaes,  Albanais  et  Bul^ares^^  (Bd.  IV.  No.  8749), 
jEifll^es  mitgetkellt  werden  ist  Das  £pos  der  Mootenegriner  ist 
ein  kriegerisches,  dss  mit  dea  eisten  KAmpfen  der  Nation  gegen 
die  Tttrken  anbebi  nnd  forUnlanren  scheint  in  don  dich&ndea 
Vnlkmniinde  bis  anf  den  hea(i|^  Tag.  Das  Epos  der  Finnen  ge- 
hM  dagegen  der  Uraett  an  nnd  sein  Inhalt  lal  die  Gdtterwelt,  es 
ist  ein  njthlsches  Epos«  Lttnnrot  gab  es  nater  dein  Titel  »K^ 
lewala^S  ^*  1>*  Gesang  des  Kalevst  nstsrst  im  J*  1835  beraos. 
Mehrere  neuere  Gedichte  veieiaigte  er  unter  dem  Titel  ^  Kante- 
lelar''  (Kantete  beisst  ein  musikalisches  Instrament  der  Finnen)» 
So  weit  die  Einleitung«  In  dem  ersten  Tiieile  wird  dann  zunächst 
die  franntfs*  üeliersetnnng  der  cvsien  16  Runas  (Gesänge)  des  Epos 
gegeben,  welche  des  grossen  Magier-Gottes  Geburt,  Gebortswehen 
und  firttheste  Thaten«  enthalten.  Mag  die  Uebersetzung,  wie  jede 
Üebersetzung  das  Original  nicht  erreichen,  man  fühlt  sich  doch  in 
eine  durchaus  fremde  und  seltsame,  dunkle  ond  zauberische  Welt 
rersetzt,  steht  auf  dem  Boden  des  Ungeheuren  und  weiss  oft  nicht, 
ob  man  In  diesen  seltsamen  Gebilden  noch  etwas  Anderes  als  das 
Werk  einer  wüst  spielenden  Phantasie  sehen  soll  oder  nicht.  Die  ' 
Ausdrücke  aber,  die  Wcndun£;-en,  die  Auffassungen,  die  Bilder 
müssen  last  ohne  Ausnabnic  als  hoclipoetisch  bezeichnet  werden. 
Die  Runas  sind  in  der  Hegel  kurz;  daher  nimmt  auch  die  Ueber- 
setzung  der  ersten  sechszehn  nur  S.  1  —  loO  des  1.  Theils  ein. 
Hierauf  fol^^cn  S.  131 — 2iy2  Bemerkungen  des  Üebersotzers  zu  den 
einzelnen  Gcsäng^en,  die  nicht  allein  manches  in  dem  (iedicht  Vor- 
kommende erläutern,  sondein  auch  gelegentlich  den  Geist,  die  Sitten 
und  Gehrauehe  der  Finnen  und  Lappen  auseinander  setzen  sollen. 
In  dem  2.  ilieile  ist  nun  zuerst  die  Uebersetzung  der  fünfzehn 
noch  übrigen  Runas  gegeben,  die  ganz  in  derselben  Weise  behan- 
delt sind  und  wobei  in  den  Bemerkungen  des  Ueberset/ers  viel 
luteicsäantcs  aus  eigener  uud  licmder  Anschauung  beigcLiacht  Ist. 
Ein  ziemlich  umrangrelchcr  Anhang  (S.  291  ff.)  enthält  dann  noch 
einen  Blick  auf  den  politischen  und  .seiMen  Znstand  Flanlandn 
seit  der  msstechen  OccupaUon,  in  welchem  indessen  nnr  die 
▼on  den  Rnssen  eingcfabrte  Verwalinng  nnd  die  Universität 
Qdsingfors  elnigermaanlen  ausfilbrlicli  .beq^chcn,  bn  Debrigen 
aber  Ineres  Stroh  gedroacben  wird,  besonders  da  vo  der  Vf. 
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mit  grenzenloser  BuroIrlheH  da  simlosefl  Geschwäis  Über  ^«s 
LttihefUuuii  gil»t. 

[T965]  Lt  s  FraiK  ftls  eii  Älgerie.  Souvenir»  d'un  Voyagc  fait  eji  \B4l.  Pac 
IrfOuto  VcuiUoi,  auteur  de  p^lerinages  de  SuiAie,  de  Ronto  et  JUorette  etc* 
Tour«,  Mtme  et  Oo.   1845.  408  8.  «r.  8.  (3  Fr.  50  c) 

Ein  gar  frommes  Boch,  das  sich  nar  ToraliDiut,  ,,iuätruire  un  peo, 
faire  qttelqiie  foia  prScr".  Die  Zett  ist  nahe  herbei  f^ekommen,  wo 
der  Islam  aii^  Ruropa  weichen  miiss,  ilcnn  aus  der  Apokalypse  und 
dem  Propheten  Dauiel  lässi  sich  berecliiieu,  <iass  Mabomets  Herr- 
schat t  nur  Jahrhunderte  dauere  (S.  8).  Nach  dieser  Einleitang 
hatte  nun  freilich  weder  der  fi«ldat|  noch  der  Statistiker,  Beob 
sonst  Jemand,  der  nach  dtm  THel  4e«  Bsdes  N«€hlMlleB  ibcr 
weltliche  firefgnliae  hier  «wht,  einige  AaffMt,  aee  dleaer  III»» 
rarfocheii  BncMnong  einigen  NqIm  MeohOffen^  aUeln  der  Vf.  Uelbt 
ülelifc  Imer  Ii  diMf  Mle  imd  ihellt  weKerbhi  naaolie  BeaerkmigeB 
«M»  weM^  w«M  sie  Mch  «lelir  odM  wealgev  dieeer  Farbe  ang»- 
doch  einen  laaem  WeiHi  Maaptea«  Er  bericfclet  aaaieal* 
M  aiB  eeinen^  aeoliani^iallleliea  AalMMte  rnttten  Im  Pm^ 
lOaiitebM  Heere  m  Maaehea>  was  «e  den  fOrcht^IMea  Krie^ 
dort  ia  meum  S^en  beonea  lebft,  wie  a.  B.  8.^0—42,  die  Lage 
der  ÖaraisMi  ia  Alanah  aach  der  ersten  Einnahme,  wo  1200  Maaa 
elcbta  ala  TrOwem  fanden,  täglkh  Scharmfltsel  adl  den  Arahera 
bestehen  «MMataaf  In  den  NahrnngsmitteUi  fast  nar  aaf  Mehl  he« 
schr&nkt  waren,  ea4  durch  Hitze  (30  Gr^),  Heimweb,  Rahr^ 
Wechsel-  und  Nerrenfieber,  decknirt  wurden.  Kaum  4I)Ü  hliehen 
ata  Leben  und  aach  einigen  Monaten,  nU  sie  ahgelM  worden 
waren,  saaken  auch  diese  bis  auf  etwa  ^0  M*  Ins  Grab  zu  Blldah 
aad  Algier.  Der  nach  Paris  darüber  erstattete  Bericht  lautete: 
„fa  garnlson  de  Milianah,  eprouvee  par  le  climat,  avait  ete 
relev^e".  —  Ein  historischer  Ueberblick  über  das  Laiui  und  dessen 
Bewohner  von  den  ältesten  Zeiten  an  (S.  77—135),  zeichnet  sich 
durch  lebhafte  and  gewandte  Darstellung'  aus.  Die  Elnfihrung- 
des  Cbristenthums  um  200  n.  Chr.  ist  dabei  vorzugsweise  berück- 
sichtigt imd  die  Martyrolo^ie  und  die  fortgesetzten  Streitig^keiten 
mit  den  Keteern  spielen  hier  eine  Hanptrolle.  Der  Vf.  erzahlt 
dann  S.  116  ff.  den  Kampf  mit  den  Bekennem  des  Korane  und 
die  vergeblichen  Versuche,  welche  Ximenes  und  Karl  V.  inachten, 
lim  das  Christenthuni  aui  der  afrikanischen  Küste  wieder  zur  Gel- 
tung zu  erheben.  Erst  im  J.  1830  sollten  diese  Bestrehnng^en  mit 
einem  g^lücklicheren  Erfolge  gekrönt  werden.  Indess  wie  gering 
derselbe  selbst  noch  nach  10  Jahren,  im  J.  1841  war,  — -  und 
auch  jetst  Ist  es  kaom  elo  wen^  besser  geworden!  —  kann  man 
aus  4efli  Beilebl  B*  19B  C  enehea*  Vm  elaselne  feste  Puncto 
ftaf  elaer  anlleiilaiigen  Ltale  dnd  geweaaeo^  lo  deaea  der  Soliat 
vor  HHae)  LaagemOe  lad  Uagealete  aamaHal,  wem  «r  alohl 
ein  Opfer  dea  neben,*  dea  Traakea  oder  dee  Heinwebe  wML 
Die  vtelea  SlHte  aa  der  Cdale:  Meatagaaero,  CbcieMl,  Boogfa^ 


HeU  3G.J  Länder- md  JTölket^kmde.  Sl» 

mgeht  nnö  Phlirppevllte  ?  Dass  nor  kein' Scblff  beim  HUaorM 
scheitert!  Das;  Wasser  gehört  der  Mannschaft  dessettar  m,  iar 
Strand  den  Kabjlen  (S.  137).  Medeah  und  MüIaMliI  Sie  sM 
„deuc'gnuids  tonibeaax<'.  In  gleicher  Weise  gedfettl  die  GoIobI* 
sation  nor,  so  weit  der  SoIdatengQrtel  refebt,  den  man  ftr  gegeben 
bat.  Wir  heben  keine  ferneren  Details  solcher  Ait  mS}  dein,  nie 
würden  !n  der  Hatiptf^nche  nor  Wiederholungen  schon  Maaster 
Thatsachen  sein,  V  on  S.  Ifiß  ff.  zieht  dann  der  Vf.  eine  FiMl- 
lelc  zwischen  dem  Koran  und  Evang-elinm,  wobei  er  den  ersters 
„für  den  Affen"  des  letxtern  crkJärt,  „commc  le  diable  est  le  singe 
de  Dien".  Er  knüpft  hieran  S.  169  die  Frage,  ob  man  die  Mos- 
linis  bekehren  könne,  die  er  bejaht,  während  er  als  die  Haupior- 
Sache,  wesshalb  bis  Jetzt  in  Algerien  sich  davon  keJne  Spuren 
zeige»,  den  Liigiaubcn  der  Franzosen  selbst  erklärt.  Die  Araber 
haben  die  feste  üebcrzeugong ,  dass  die  Franzosen  Atheisten  sind, 
.  oder  eriiiären  sie  iur  „Götzendiener",  wenn  sie  die  Messe  halten 
sehen  (S.  181).  Ein  wesentliches  Hinderniss  dflrfte  aber  wobt  in 
dem  Verbältnisse  Hegen,  in  welchem  die  Franzosen  zu  den  freien, 
uual>hänglgen ,  von  religiösem  Fanatismus  beseelten  Arabern  0ber-~ 
baopt  stehen.  Mit  Kanonen,  Flinten  nnd  Razziae  bekehrt  man 
sicher  nlcA,  sondern  entzündet  nur  einen  heiligen  Krieg,  wie  ihn 
AM-el-Kadcr  fredigt,  den  der  Vf.  S.  182  ff.  näher  beschreibt. 
iMtniB  relheo  M  fi.  197  ff.  Friiei  der;  efiMnischen  Lite-» 
ntuT)  vomdmllcb  Dfebtnngen,  die  Mn  TheÜ  t«lr  unithtiid  sind, 
•0  rlel  nie  Mch  dareh  die  iJebersetzvng  veiieren  kaien  mögen« 
aidnt  filnd  es  Volkeiteder,  mU  pelitlicber  TeadM»,  die  den  iUrffuT 
sir  Bndie,  Klagen  über  die  verlorne  Stadt  (Algier),  ibef  die 
KeHwreniigkeit  so  lleiien  nnd*  die  Hefanatb  sn  veriaeBen  u«  ÜuL 
enilialten*  Anek  eMge  erigineHe  Spridbwttfter  eind  lütgetMiti 
se  n«  B.  das  Sfriehwert  „iKOese  den  Umi  $nt  die  fieinaone,  bin 
du  erreicht  'haat,  was  da  wfinechest^S  weidiem  nlefa  dfo  Stamme 
entschuldigen,  welche  nothgedrungen  so  den  *  Franteaen  halten. 
Lebendig  sind  ferner  geschildert  die  Kriegsscenen ,  welche  S.  216 
— 225  vorkommen;  Medeah  und  Milianah  wechseln  ihre  unghlck- 
licfaen  Gamisenen,  wobei  der  Marsch  flbef  Blldah  führt,  we  der 
Oberst  Bedean  and  die  Generale  Changamier  und  Duvivier  nns 
entgegen  kommen.  Audi,  die  Episode  ron  Yahia-Aga,  der  1827 
wie  ein  Sokrates  starb,  ist  interessant  erzählt.  Bis  Blldah  gelangte 
man  anf  g-ebabntem  und  sicherem  We^re ;  allein  gleich  hinter 
diesem  beginnt  die  Wfiste,  wo  alleiitlialben  llad:=jcbfiden  Innorten, 
um  ^lachzüglern  den  Kopf  abzuschneiden  oder  einzelne  Schüsse  In 
die  Colonne  zu  senden,  denn  sie  wussten  recht  gut,  dass  die  Co- 
lonne  immer  nur  vorwärts  zu  gehen  prenötbig^t  war  und  nicht  Aber  ihre 
Bewegungen  disponiren  konnte.  Aui'  dem  folgenden  Bivouac  auf 
den  Höhen  von  Muzaja  konnte  man  erst  von  den  Gefahren,  und 
Beschwerden  in  den  engen  Hohlwegen  freien  Athem  schöpfen  und 
die  Gefangenen,  d.  h.  die  Besatzung  von  Medeah,  waren  nun  frei. 
Der  Rückmarsch  bot  noch  grössere  Gefahren  und  ßcticb werden; 
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fünf  Sappears  wurden  dicht  liinter  der  Avantg:arde  ermordet^ 
welche  einen  Vorsprung*  §rcwonncD  hatte.  Lebbaftc  Ivlagen  stlmnil 
der  Vf.  S.  262  ff.  über  die  ,,I\le(!ecinc  civilisee''  an,  welche  den 
geistlichen  Zaspruth  in  den  iSpitälern,  selbst  in  Algier,  uud  noch 
viel  mehr  in  denen  der  übrigen  Garnisonen  fast  unmöglich  macht. 
Das  Portrait  von  Abd-el-Kader  tritt  uns  S.  272  ff.  entgegen,  in 
lebhaften  Farben  ausgeführt,  historisch  und  psychologisch.  So  lange 
dieser  nicht  vernichtet  ist,  so  lan^re  ist  aucli  keiije  Hoffnung  vor- 
handen, „dass  der  Araber  sein  Ohr  und  Auge  dem  Liebt  uud  der 
Wahrheit  öffne".  Auch  der  in  Algier  angestellte  Bischof  Dupuch 
und  sein  Kletus  haben  eine  besondere  Stelle  gefunden;  sie  sind 
mit  den  gottlosen  weltlichen  Behörden  fast  täglich  zu  kämpfen 
gezwungen.  Eine  Reihe  Volksscenen  in  und  ausserhalb  Algier, 
einige  Charalctcriätiken,  die  Juliuslestc  in  Algier,  ein  Ball  beim 
Ciouverneur,  ein  Abstecher  nach  Mostaganeni,  eine  Schilderung  des 
Helmwehs,  welches  so  viele  Opfer  fortwährend  hinrafft,  eine  Wür* 
digung  des  Siegers  von  Isljr  gewähren  dann  noch  eine  angenehme 
Abwechselung  und  aeugen,  wie  die  ganze  übrige  Dafstellung,  von 
Talente  des  VAu,  obeoben  th  allerdings  aaeli  Leami  welelM  aa 
den  nystiech-kallioliscbea  Bleneal  keiaeii  Geadbmack  lideo.  Ml 
oad  da  Analesa  febei  werden.  ^iSo  Ua^e  die  Aiabef  akhl  ClnW 
alea  aindfS  schliiM»!  das  Bach,  „ae  lange  kdanea  aie  aach  ntelt' 
Fransoaea  werden,  aad  se  lange  aie  nicht  Fraaabsen  etad,  fcaaa 
aacli  kein  Gcinventeary  kelae  Armee  den  Frieden  f  flr  einen  Menaft 
Terbftrgen'^  Hiernach  sind  nan  die  Angaielitea  f&r  EVaafawIcba 
Finanzen  und  Krieger  allerdings  aehledit  genng!  —  Einige  apa»^ 
Icilypttoche  Träumereien  und  erläuteciule  Briefe,  Abd-el-Eadeca 
Aafiraf  aam  heiligen  Kriege  und  mehrere  andere  arabische  Procia- 
naklenen  n.  s.  w.  sind  als  Anhang  dem  Buche  beigegeben.  Dan 
Aeussere  desselben  spricbl  dareb  eerrecten  Drnek  aad  einige  Vl^ 
ttcUra  und  StahlatMe  an.  ,j 
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HGRaths  Dr.  Kraft  darüber,  TOn  Lp.  Schmid,  Dr.  d.  Tb.  u.  Ph.  Maios, 
Kif^bein,  Schott  u.  Tbiebnaon.'  1845»  32  S.  gr.  S.  (aVs  Ngr.) 

(IBMM]  Daa  neue  Jemsalem ,  od.  die  Zafhicht  der  cbriatt.  Kirche.  Nebat  den 
gemeinsamen  Grund-  u.  GlaubcniMttseii  der  cbriitl.  Kirche  des  19.  Jahrh« 
Von  einem  aus  d.  Schaar«  d.  neaan  Junger.  Darmatadt,  Leake.  32  8.  ' 

8.    {VA  Ngr.) 

Antwort  auf  d.  Bekenntnisse  des  Hrn.  Pastor  XJJüich  von  Gast.  Ado. 
Kämpfe,  Pred.  jn  Magdeburg.  Magdeburg,  Ueinricbshofen.  1845.  142  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[8008]  Ein  Stündchen  imtfr  den  so£^pn.  protrstnnt.  Freiiiulen ,  od.  Ruf^e  und 
\Viderle£ung  d.  am  31.  Oct.  1S44  auf  d.  ijörseiisaale  ^u  Magtieburg  geUalt, 
Affend.  Vorträge  sweier  evang.  Paatoren,  der  Herren  JT.  u.  Dr.  E,  Nebat 
e.  darin  enthalt.  Würdigung  der  kirdhl.  Lehrfreiheit  u.  ^ner  Vertbeidigiuig 

des  Hauptreformators  Dr.  M.  Luther  au«i  seinen  Schriften  gegen  die  ihm  von 
Hrn.  Past.  Dr.  E.  ^remacliten  Beschuldigungen.  Von  e.  Freunde  d.  protest. 
Kirche.    IMagdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    1845.    80  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[8009]  Uebcr  RatJonaljgmus  d.  Gegenwart  u.  Josua  X,  V.  12 — 15  Y.  Dr.  Fr« 
neichard.   Ebend.,  1845.   24  S.  gr.  8.   (2%  Ngr.) 

[8010]  Erste  Mittheüung  der  protestant.  Freunde  in  Breslau.  Den  Freunden 
zur  Beherzigung,  den  Gegnern  ^\xt  Prüfung.  Bresia^.  (Leuckart).  1845. 
20  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  '  * 

reouj  Herr  Hengstenberg  Anno  1843 ,  von  C.  Bh.  Kfinlc.  Braoosdiweig» 
Viewcg  u.  Sohn.    1845.   72  S.   (10  Ngr.) 

[6012]  Was  und  wo  ist  die  lutherische  Kirche?  Eine  Frage  unserer  Zeit 
mit  besond.  Rückaicht  auf  d.  Kon.  Preussen  beantwortet  aus  d.  lutherischen 
Glaubensschriften  v.  ^01«  ASoMm  PistoHus ,  ev.-Iutb.  Fred,  zu  Süplingao. 
Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.   1844.   VI  u.  168  S.  8.  (15  Ngr.) 

[8013]  Die  erste  Preuss.  Provinzialsynode  zu  Königsberg  in  Prenaaen  im  Pec 

1844,  von  Dr.  GiUet,  Prediger  d.  ref.  GeoKeine  zu.  Jnaterbprg,  loaterburg^ 
Friese.    1845,   46  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[8014]  Beiträge  zur  Beleuchtung  auch  d.  Schrift  d.  Hm.  Dr.  Ahegg:  Nähere 
Beleuchtung  d.  Protestes,  welchen  Hr.  CRath,  Prof.  u,  Hofpred.  Dr.  Sieffert 
gegen  den  vom  u.  s.  w.  Burgkircheo-Collegium  in  Betreff  des  Hrn.  u.  s.  w. 
Dr.  Mupp  am  32.  Febr.  1845  gefaaaten  Beacbloaa  eingelegt  hat,  t.  Dr.  GUlet, 
Ebend.,  1845.  32  8.  gr.  8.  (4  Ngr.) 

[MIS]  Die  Dresdner  Petition  um  Gewähning  einer  fretenp 'Verinmung  der 
evang.  Kirche  in  Sachsen  u.  die  o£fentU  Meinung.  Von  e.  Lftien.  DreadeiV 
Arnold.   1845.   15  S.  8.  (2  Ngr.) 

[8016]  lieber  d.  Abschaffung  d.  Beichtgeldes.  Eine  Stimme  an  d.  Gemdnden 
Leipzigs  u.  aller  Orte,  wo  d.  BdebtgeLd  noch  ftblicb  lat.    Leipsig,  Köbler« 

1845.  19  S.  gr.  8.   (2  Ngr.) 

Die  Kirchennoth  der  ernnfrel.  Gpmpin(!e  in  Bautzen.  Allen  evangel. 
bürgern  dieser  Stadt  dringend  an's  Herz  geieg;t  von  einem  KircbenCreunde. 
Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    29  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

i8018j  Welche ßedeutunf^  hat  für  uns  der  westphaK  Friedens  SrhUiss?  werden 
len  Tag  desselben  Katholiken  mit  Lutheranern  u.  and.  Refurmirteu  in  diesem 
lahre  gemetnachaftUoh  loieni  —  fud  wM  iat  wa  teflokifehtlgea  u,  la  thun, 


U^i  $6.]  '      Theologie.  ab5 


um  dieses  zu  bewirken?  Von  L^CK  B.  WmUX^  .  StlsongCD,  Vock«.  184S. 
VI  u.  ^  fi.  «r.  8.  (15  Ngr.) 

[?m]  Dfscours,  rapports  et  travaux  imSdiU  sur  le  concordat  de  1801  par 
J.-Et,-niarle  Portalls;  publik  par  le  Ticomto  MdL  t^rUAU.  Paiit, 
Joubert.    1845.    48  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[8020]  Essai  bistorique  sur  lä  destruction  d?«?  ordre«  religieux  en  France  au 
dix'buiti^me  si^cle  par  P.  J.  M.  Pral.   Paris,  i'ouaaSelgme.    1845.    35  Bog. 

gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[«0^21]  Die  Kirche  Frankreichs  und  die  Unterricbtsfreiheit ,  von  Dr.  L.  A, 
Warnköaig,  geb.  Uofr.  u.  o.  off.  Prof.  der  Rechte  in  Tübingen.  Frei- 
burg  im  0r.,  Wagner.  1845.   156  S.  8.  (15  Ngr.) 

[eo^Q]  Streitaobnflen  über  die  Kampfpnnkte  des  cbriaU.  Glaubens  von  Bob. 
BeÜAMlB«  Ueben.    Dr.  Viku  Pli.  Gumposek,  19.  Bd.«  Angsbinc,  Rieger. 

1844.  404  Q.  lY  a  «r.  8.  (22*/,  Ngr.)   .  '  » 

{IBOSS]  Die  aufgeliellte  Bartholomäusnacht.  Seitenstück  sw  ScbiÜti  ^Kimpfe 
^.  Triumphe  der  rom.  Kirche  in  17  Hören  dargesteUl^  TOtt  W.V.SoUta» 
Leipzig  y  Jackowitz.    1845»  64  S.  gr,  8.   (10  Ngr.)          '  .  . 

(8101]  Beleuchtung  der  Recensionen  in.  „Sion*^  1844  Literaturblatt  Nr.  12 
imd  „kathol.  Stimmen"  1844  Nr.  155  u.  156  über  das  Werk:  „die  kathol. 
Kirche  in  ihrer  gegenwärtigen  Ausbreitung  auf  d.  £rde  u.  s.  w.'^  Zugleich 
eine  Zugabe  zu  dem  Werke  lelbst  töd  Karl  rom  ImO.  Aloys.  Regens- 
barg,  Maos.   1845.  40  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[802S]  Dm  chrlstiiche  Rom,  od;  historlsohee  Gemilde  ebriadldMr  Erinnerungen 
u.  Denkmäler  Roms  ton  Eng,  de  la  Oournerle.  Deutsch  v.  Pk,  Müller, 
2.  Bd.  u.  3.  Bds.  I.  11.  2.  Abthl.  Frankfurt  a.  M.,  Aodreä.  1845.  XVI 
u.  522,  V  u.  183,  XXJCIV  u.  209  S.  (3  Thir.) 

[PO'If;]  Heiliger  Vater.  Od.r  d^r  Papst  u.  sein  geschmähter  Name,  v.  Blth. 
Bode,  Kaplan.    Majrdeburg,  Mazzucchi.    1845.    10  S.  gr.  8.  Ngr.) 

[8027]  Die  Avahrf^  Vntliol.  KIrclie  n.  ihr  Oberhaupt.  Ein  Zeufrniss  f.  Priester 
und  Volk  von  ü.  Ucnhöfer.  Pfr.  in  Spöck.    Heidelberg,  Winter.  1845. 

51)  S.  gr.  8.    C3V,  Ngr.) 

[8028]  Der  heil.  Stuhl  u.  der  romisch-kathol,  Klcrn«;  gegenüber  den  Angriffen 
seiner  Gegner,  von  F.  X.  M.  A.  Künzer,  Kaplan.    Breslau,  Lcuckart. 

1845.  Il5  8.  gr.  8.   (12  Ngr.) 

i8029]  The  Tiara  and  the  Turban:  or,  Impressions  and  Observatians  on 
3haraeter,  withln  the  DomioioQi  of  the  Pope  and  tlie  Sultan.   By  8^  8» 
HUL  2  Vol«.  Lond.,  1845.  40  Bog.  8.  (31ili.) 

SM»]  Fliegende  Blätter  gegen  Rom.  Nr.  1—5.  Jlndolatadt,  Froebel  1845. 
L  Vs  Bog.  ik  1  Ngr.) 

[8031]  P.  Banevipi,  Presb.  Veron.,  de  t!  ac  ratlone  pflmatus  Romanorum 

PoDtificum  et  de  ipaorom  infallibilitate  in  definiendis  cOntroversüs  fidel  Uber 

singulnris ,  in  quo  iitrumque  deducltiir  et  constituitur  ex  principiis  concessis 
ab  iis  ipsis  adversariis,  contra  quos  disputatio  futura  est.  Textum  recogn, 
et  ed.  £.  W.  Weslhofft  Paroch.  Diested.  s.  s.  theol.  Dr.  Mouasterii  Westph., 
Mten.   1845.  XXX  u.  397  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

ma]  Ueber  den  Cdlibat  der  kathol.  Geistlichen,  Ton  J.  Perrone,'  Dr.  u. 
PMt  d.  Theol.  am  T5m.  Oollegiam.  Nach  d.  Latdn.  In  freier  UeberBetsong 
bearb.  v.  e.  Weltpriester  u«  Caphui  im  Bisth.  Angabiirg.  Angaburg,  Rieger. 
1845.   VI  u.  53  8.  8.  (3%  Ngr  ) 

pW]  Ihr  braucht  Priester,  Ihr  braucht  gute  Priester:  traget  auch  das  Eu- 
Hga  bei,  lie  SU  erfaalteal  fiiia  Wort  an  d.  Gläubigen  um  ihre  Theilnahme 
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an     Knabenseffiiiiarien  v.  Xav.  Manl,  dteAtofr.  itt  fliMi  lUgMubi» 

(Manz).    1845.   24  8.  8.   (2%  Ngr.) 

[«)S4]  Ein  Bcandaloser  Prozcsg.  Bischof  Benj.  Onderdonk  ron  Newyork  und 
seine  Verurtheilung  vor  dem  dorligen  ßischofshofe  \ve<ren  ge\N altsanier  Ver- 
ieUung  weiblicher  £hre.  Mit  einem  Auszug  dea  Zeugenverh^rs.  Hamburg, 
(BmndMhn).   1845.   16  g.  8.  (2%  Ngr.) 

fBOSä]  Job.  Konge  u.  d.  heil.  Rock.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  dea  19.  Jahrh« 
%  Aufl.  Arnstadt,  Meinhardt.   1845.  39  8.  8.   (3  Ngr.) 

\mt\  DiaTaktik  derRdmlinge,  aiU  anti-Ronge'tcben  Sehrifteo  uachgewieaen 
¥.I»r.  W.MrtMT.  OfMden,  AdJ«ra.Di«lM.  1845.  75&«r.8l  (8N|;r.) 


[SÖST]  Veröffentlichte  geheime  Corretpondenz,  oder  die  Redaction  dea  Dort- 
«Mier  WoobenbUUt  im  Ooafliota  nit  dir  kath»  flAtlfaymlt  DortBOBd» 
Xriear.  1845.  23  a  13.  (1%  Ngr.) 

[8086]  Die  Trennung  der  Deutsch  -  Katholflcen  yon  Rom  in  ttram  Ursprung.« 
O.  Fortgange,  dem  deutschen  Volke  erzählt  yon  W.  flohnlae.  Nebst  An- 
sicht des  Innern  d.  ersten  deutsch-katholischen  Gotteshauses  zu  Mngddmra» 
Magdeburg,  Baensch.    1845.    XIV  u.  179  S.  gr.  16.    (8  Ngr.) 

[8039]  Der  deutsche  rechtsgelehrte  Staatsmann  und  der  deutsche  Gesan<!te  in 
Rom.  Zwiegespräch  über  die  neunten  kirchl.  Ereignisse.  Flüchtige  Ge« 
danken  beim  Lesen  d.  Schrift:  „Betrachtun£  der  neuesten  kirchL  Ereignisse 
IL  s.  w,  y.  e.  rechtsfdehrten  8taataanBU  SWns,  Kupferberg."  Danaaladti 
Leske.  1845.  37  8.  8.  (3%  Ngr.) 

[BNI]  Die  refonnaiociMben  Bestreboagen  in  der  katheL  KMie.  Bio  Send- 

achreiben  zunächst  an  d.  Gemeinden  zu  Polsnitz,  Grüssaa  u.  Hunsfeld ,  dana 

zugleich  an  Blle  katholische  Christen,  denen  die  Offenbarung  Jesu  Christi  als 
ewige  u.  heilige  Wahrheit  gilt,  v.  Dr.  AbI.  Tbafaier«  1.  Uft.  kltfiaburg, 
(Pierer).    1845.    118  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

[8041]  Wachet,  stehet  im  Glauben,  seid  männlich  lu  seid  stark!  l.  Cor.  16, 
V.  13.  Von  Hm.  JOn^Iin«^.  Altenburg,  Heibig.  1845.  16S.gr.  8.  (3  Ngr.) 

f8M2j  Die  dreiköpfige  Schlange,  die  nach  der  Kirche  sticht.  Eine  ernste 
Warnung  an  die  Freunde  n.  Feinde  der  Kirche,  mit  Hinsicht  auf  d.  Votum 
d.  Hrn.  Gen.-Superint.  Dr.  K.  G,  BreUchneider  in  Gotha ,  yon  P.  Chr.  OL 
  Lcipcig,  JackowiU.   1845.  XU  o.  50  8.  gr«  8.  0V%  Ngr.) 


[8043]  Jlonge  u.  200  Gegner.   Bme  Vorlesung ,  ^eh.  den  Caplänen^er  Brea- 


iauer  Diösese    Lor«  8lmie.  Brealaa,  Keciu  1845/18&gr.a  (3%Ngr.) 

{»U]  Die  Nea-Pratestauten  Czerski  a.  Rouge,  ihre  Kniffe,  Pfiffe  n.  Speco^ 
intion,  von  J.  J.  SOm,  kath.  Pfiurrer.  Dfiaieiderf»  RoeehAtK  n.  Co.  1845. 

16  S.  S.    (1 1/4  Ngr.) 

[B045]^Dic  dputsch -katholische  Freischaar  u.  d.  kath.  Kirche  In  Deutschland. 
Eine  iVotestation  aus  dem  Südwesten  Deatachlandk  S^baffbautea,  fiurter. 
1845.    XII  u.  95  S.  gr.  8.    (10  N-r.) 

[804ß]  Der  Schneideraühler  Giaubensheld.  Einige  kurze  Erzälilungen  füra 
Volk  V.  P.  ü.  Fabisz.    Posen,  Stefanski.    1845.    26  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[8017]  Vide,  cui  fidas!  Trau,  schau,  wem!  Oder:  chronologisch  geordiKir 
.  Zusammenstellunc  aller  sich  auf  das  oiTene  Sendschreiben  der  Anna  CzersLa 
$n  ttrea  Boka  Jm.  CSiankl  kaalAmiiien  AktanalMe  ti.  eaMUgea  Belege  au 
aelbsteigeneo  Prüfung  and  UrtheiisGllung  jedes  Unbefangenen  kienoit 
««batilcbt.  Aegensbufg,  Blau.  .  184&»'  ^3  8.  gr.       (dVs  Ngr.) 

[8M8]  Origines  Liturgicae;  or,  Anttquities  of  the  En^lish  Ritual,  and  a  Dis- 
sertation on  Primitive  Liturgies.    6y  the  Rey.  WttL  Mmk.  4. 
y  VoU.   Lond.,  1845.   52  Bog.  gr.  8.  (t8sh.) 
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[8M9]  ^lissale  romnnum  ex  decreto  SS.  Coiicilii  Trident.  rnstituinm ,  S.  Pli  V^, 
Jussu  editum,  Clementis  VIH.  et  Urbaoi  VJII.  Papac  nuctoritate  nco^n.  in 
quo  missa«  proprite  Dioeceti«  Brixineosia  accurate  sunt  diapMitae.  Ueno- 
poBti,  (Wagner).  1945.  IM  Bk,  4  UUu  Bilder  d.  Tit^  G»M-  u.  Fkr- 
btndnick;  Fol.  (0  TUr.) 

[8050]  Miaaale  rotaamin»  Jtixta  decretnm  88.  CobcBI  Täämlkä  natiCato», 
S.  rii  V.  pont.  max.  juaan  editum ,  et  CleneBtii  VID.  primm,  denoo  Urbani 

Papae  Vlll.  aucloritate  recof^nitum.  In  quo  missac  aiictontate  pontificia 
hucusque  concessae,  pro  majori  celebraiitium  coiiimoditate  accurate  positae 
sunt.  Pragae,  (Haaae  fit).  i845.  315  Bog.  u.  (i  StaUlat.  Fol.  (7  Thlr. 
o.  1  TUr,  19  Ngr.) 

[8051]  Missale  romano-boheroicum  cunfurmatuiD ,  etc.  In  quo  onnes  missae 
propriae»  .tan  de  SmcAia,  aui  in  regno  Bolmfee  ab  antioiM  celniitar,  quam 
qoae  anotofitate  pontifiwi  tancasque  «««cessae,  pro  majott  oohbraatiuni  com* 

moditate  accurate  positae  sunt.  Ex  mandato  DD.  Aloyaii  Joaephi,  Archiep. 
Prag.   Ibid.,  1845.    191  Bog.  u,  ö  Stahlat.  Fol.   (7  Tlilr.  u.  7  Thlr.  20  Ngr.) 

[8031]  Evangelische  Homiletik  von  Chr.  Palmer,  Pmk.  in  Tübingen.  2. 
verb.  Aufl.    Stuttgart,  Steinkopf.    1845.    XVI  u.  655  S.  gr.  8.  Thlr.) 

Beredsamkeit  der  Kirchenväter.    Nach  Jos.  Ant,  Weutsenhach  ul>ers.  u. 
bearb.  v.  ^f.  A.  JSickel  u.  Jos.  Kehrein.    3,  Bd.   Eegeoaborg,  Maos.  1845. 

XII  ü.  G5'2  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[80M]  Demosthenes  u.  Massillon.  Ein  Beitrag:  zur  Gesch.  iler  Beredsajuk*  it 
von  Dr.  Frz,  Theremin.  Berlin,  Duacker  u.  Humbiut.  1845.  Vlll  u. 
»l  B.  a.  (9*TMr.  10  Ngr.) 

ra055]  Das  christl.  Kirchenjahr  u.  seine  Ferikopen.    Ein  humilet.  Handbuch 
K.  Wlrfh.   Nürnberg,  Campe.    1845.   VI  u.  900  S.       8.   (20  Ngr.) 

r9054i]  Sammlung  liumiletiacker  Beispiele   von  Chr.  Falmer.  Stuttgart^ 
Steinkopf.   1845.   100  8.  gr.  8.  (15  Ngr.)  Boa.  Abdr.  ava  Ü^lo.  805Z 

£80513  Magazin  von  Beicht-  luid  Abendmahlaredeii«   3.  Bd.    Herausgeg.  von 
Arndt,  Omard^  Mkrückt  FiroUiUM,  Gmtkm,  ÜÜd^oiKft,  Kämpfe ,  Lisco^ 
Gleicher,  Möller,  Nehe^  Petri,  Scftotter,*  Schröder»^  MaAdeburft  Hetoridiahotoi. . 
1845.  IV  u.  350  8.  gt.  S.  (I  Thlr.) 

[e038]  Predigt  über  Bieob.  47.  V.  1—10.  u.  12.  am  Missionsfeate  d.  2.  Juli 
1845  in  d.  Domkirche  m  Halle  geh.  von  Fr.  AUfeidti  Paat.  su  Ableben. 
Halle,  Mohlmann.    1845.    15  S.  8.   (2  Ngr.) 

[«159]  Unsere  Bekenntnfssschriftcn ,  kSstl.  Kleinodien  der  evang.-Iuth.  Kirche. 
Fred.  v.  K.  F.  G.  Apelt.  Pfr.  in  Conewalde.  Bautzen,  Schlüssel  1845. 
34  8.  8.    (4  Ngr.) 

J^060^  Die  Gleiohniss- Reden  Jesu  Christi.  Neunzehn  Betrachtungen  in  der 
Trioitatiszcit  1844  von  Fr.  Arndt,  Pred.  au  Berlin.  4.  Tht.  Magdeburg^ 
Heinricfaahofeii.  1845.  IV  u.  353  8.  gr.  8.  (I  TMr.) 

8061]  Dar  rdcbe  Mann  tt.  arme  Laearas.  Ptrodigt  ftb.  Luc.  16,  10—31  voft 
-  .r.fl^ch,  Plr6d.Mltauic.  IWg,  (Kabog.  1844.  14  8.8.  (3  Ngr.)  . 

[8062]  Die  ewigen  Schätze  Israeli.   Pred.  üb.  Rom.  0,  4. 5  y.  W.  P. 
flben4r>1844  14  8.8.  (3  Ngr.) 


[8083]  Zwölf  InatallatloBa-lUdaB  Tttn  BrnmäA,  Dekan  so  Windabacb, 
hMiigwt,  BtflMEopf.  1846w  68  &  gr.  a  <I0  Ngr.) 

MM]  Drei  Predigten,  geb.  Tor  der  cbriatUdi-apoatoUkathol  Gemeinde  in 
akhwersenz  v.  loh.  CzerakL  Herausgeg.  mit  Erlanbniaa  ^  Reformatora 
u.  eingeleitet  durch  Aphorismen  über  d.  Rofennatlon  Ton  e,  Laien*  Posen« 
Cobn.   1845.   43  a  gr.  8.   (5  Ngr.) 
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[8065]  Kanzelvorträge  in  (1er  Llcbfraueii  -  Kirche  7a\  Pari.^  vom  1.  Dez.  1844 
bis  zum  19.  Jan.  1845  von  Dr.  EL  Irficordalre.  Nebst  biograph.  Mitthei^ 
luDgen  üb.  Lacordaire  von  du  Bois  u.  A,  Bonnetty,  Deutsch  u.  mit  An- 
iharkk.     Dr.      Aaetf.  Nenaa,  Sdiwaim.   1845.  SOI  S.  18.   (12%  Ngr.) 

[8066]  Zwei  Predigten  von  Gnst.  Lisco,  Kand.  d.  Predigtajutes.  Berlin, 
Bethge.   1345.  85  8.  a   (5  Ngr.) 

[8067]  Prüfet  die  Geister.  Pred.  v.  JüL  Martin,  erster  Hof-  u.  Garnisoa- 
predigcr  in  Kassel   Kassel /Bohn4.    1845.   15  8.  gr.  8.   (SVj  Ngr.) 

[806B]  Frz.  Jos.  Mofler's,  weil.  Dompred.  u.  Prof.  zu  Ä>trassburg,  gesam- 
malte  Kamelreden.  Heraiisgeg.  v.  Dr.  Räu  v,  Dr.  Wntt»  4.  Bd.:  Lobreden 
auf  verschied.  Heilige.  N^oe  wohlf.  Aull.  Frankfurt  a.  M.,  Andrei.  1845. 
9^24  8.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[ans]  Dni,  Predigten  über  GlaobenaMlittt,  Gewissensfraihak  u.  freie  For- 
schung, zur  Rechtfert.  u.  Warnung  geh.  von  A.  Paasch,  rSm.-kath.  Pastor 
.  zu  Braun8ch^\eig.  .Mainz,  Kirchheim.  Schott  u.  Thielmann.   J845.   32  8. 

gr.  8.    (3  Ngr.)  '  . 

[mw]  Plain  Lectures  ou  the  Gospel  according  to  St.  Matthew.  By  the  Hon. 
and  Eev.  C.  G.  PcrcevaL  (4  Vols.)  Vol.  2.  Lond.^  1845.  367  S.  gr.  12. 
(5sh.  6d.)  '  ' 

Die  Freiheit  der  evang.  Kirche.   ReformaUonspred.  üb.  Gal.  5,  1  von 
K.  Pfdfibr,  Piarrer  in  Bachi.  8t  Gallen,  Sgheitlin  u.  ZoUi)u>fer.  1845. 

leagr.  a  («y,  Ngr.) 

[8072]  Wort  ans  der  Schr^  In  eber  Aoswahl  von  PredSgteo  von  CIL  iL 
ifVildealiabii ,  Paat.  au  St.  Petri  in  Baatsen.  3.  üft.  Baatoen,  ScfalftMal 
1845.  6  a.  137  8.  gr.  8.  (18  Ngr.) 

[8073]  Warum  es  uns  geb&hret,  an  d.  allgem.  Bekenntnisse  unserer  ev.-lutb. 
'  Kirche  getreulich  festzuhalten.    Prad.  von  C.  A.  WiUknhAfcB-  Ebead., 
1845.   16  S.  gr.  8.  Ngr.) 

p0t4]  Woran  wir  prüfen  können ,  ob  der  heil.  Geist  auch  über  uns  ausge- 
gossen ist.    Pred.  von  O.  A.  Wilrienhahn.  Sbend.,  1845.  15  8.  gr.  8. 

(2%  Ngr.) 

[8075]  C  hristliche  Dichtungen  v.  Gast.  Ed.  Ahner,  Divisionapred.  in  Glognil. 

(iiimma,  Gebhardt.  '1845.    122  S.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[B076]  Lieder  meiner  Kirche  von  Ida  TOn  IKfariagaftld.    BretUo,  Kern. 

1Ö45.    16  S.  8.   (2V,  Ngr.) 

[^^077]  Der  Baum.  Cedicht.  (Gabe  für  die  neue  christl.-apost.-kathol.  Ge- 
meinde, zu  Schneidemühl.)    Von  C«  Eger.    Aschersleben,  (Laae).  1845. 

35  8.  8.   (10  Ngr.) 

[8018]  Das  Hohelied.  In  Liedern.  2.  Giiadentührung:  die  Arbeit  iu  d.  Liebe. 
Von  G.  JalUk   Halle,  Mühlmann.    1845.    V/^  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

£oU2äJ  Harfenklänge  aus  Zion.  Eine  Sammlung  geisti.  Gesänge  u.  Dichtungen 
von- J.  Gm.  MMÜM,  Pfr.  la  Erftirt  Erftirt,  Kömer.  1845. .  JV 
u.       8.  8.  (20  Ngr.) 

[Boeo]  SechiKig  Troat- o.  ErbanoDgslieder.   Grimma,  Veriagtcomptoir.  1845. 

36  S.  8.  (2%  Ngr.)'  '  . 

[8061]  MI.  Gin.  OonraM  vollständige  Lieder -Concordaas  dea  DreidiKr 

Gesangbuchs.  Zum  Gebr.  f.  Thealogen  a.  Lehrer.^  2.  verb.  u.  verm.  Aufl., 
bearb.  v.  M.  Jxtl.  Conrad,  Rector  an  d.  Stadtsch.  Stt  Kdnigatein.  Grimma, 
Gebhardt.    1845.   8  u.  240  8.  8.    (20  Ngr.) 

imH]  Neueste  Liederkrone,  geflochten  von  gesanmelteD  Perlen  »  achnide 
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Yerdrängtcn  schonen,  hochpoet. ,  altehrwürd. ,  echtchrUtgläubigcn  Gesang- 
büchern. Eia  Anhang  zu  allen  rationalistisch- verflachten,  abgeschvv ächte» 
und  Twviaserten  nea&i  GcMOigbfldiem.  Von  0r.  Orthe4ogtm9  Ckrittianus, 
Lilpdff ,  Bxped.  d.  Liederkrone.   1845,  VI  o.  49  S.  .gr.  8.   (9  Ngr.) 

[8083]  Btti  Bueh  d.  Andacht  u*  d«  kfod.  Gottesvenhrang  v.  J.  J.  Bernet. 

%  verb.  Aufl.  2  Bde.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1845.  465  u. 
554     nebst  10  Stahlst,  gr.  8.   (3  TUr.^  ohna  Stahlat.  2  Thlr.) 

IjMtl  Christliche  Hausbiblioihek  von  Dr.  A.  Gebauer.  13.  n,  14.  Lief. 
Stuttgart,  Gast   1845.   Vlll  u.  188  S«  gr.  It».  (7%  Ngr.) 

fBQe&]  Zuge  aus  d.  Leben  der  Frau  v.  Güion^  Zeitgenossin  u.  Freundin  Fc- 

jielon^s,  zusammenfipstpllt  u.  dm  Freunden  christlicher  u.  kirchengeschichti. 
Leetüre  gewidmet  von  C.  Bermes,  Pfarrer  zu  Groppf^nclnrf.  Magdeburg» 
Falckenberg  u.  Co.    1845.    XVIII  u.  3GS  8.  8.    (2^  ,  Ngr  ) 

[8086]  Nützliches  Andenken  für  Coiifirmirte  von  Rl.  Fr.  Hillcr,  weil.  Pfr. 
zu  Steinheim.  Neu  heuusgeg.  von  H.  Betulius,  Insp.  d.  Paulinenpflege  zu 
Winueiidett.  Wimieaden,  (Stuttgart,  Stelnkopf.)  1845.  168  S.  gr.  12. 
(7%  Ngr.) 

[8087]  De  waarhdd  is  uh  God.  Godadiaoitiga  BeschouwiofMi  van  Dr.  L. 
BUH.  NaarhetHoogduitacfa.  Haariein»  Bahn.  1845.  gr.l.  (iFLSOe.) 

[8088]  Haudbibal  für  Lddende  tou  Xmri«  Irfmtor.  7.  Aufl.  Zürich, 
Halte..  1845.  364  S.  8.  (19  Ngr.) 

[8089]  Crdstlicfae  £»rquidcstunden,  tou  Dr.  H.  Müller.  Aufa  nana  harausg. 
T.  Dr.     Mauer.  Stuttgart»  Gast.   1845.  XII  u.  534  S.  gr.  16.  Ngr.) 

[8090]  Gott  In  der  Natur.  Morgen  -  und  AbendbatraehtuDgfn  Ton  Bd.  VOA 
Römer.  Nebst  e.  Vorworte  v.  Dr.  Cftr.  Er.  v,  Ammn,  Dreaden,  Anold« 
1845.  IV  u.  134  S.  8.  (30  Ngr.) 

r 

[m]  Brbadklna  und  BeschaulidMa  Ton  Ob.  Tenieeceii.  Ausgewählt 
u.  herausgeg.  von  Dr.  A.  Mauer.  Stuttgart,  Gast.   18tö,  VIII  u.  536  8. 

gr.  16.   (25  Ngr.) 

[8092]  De  weg  des  Heils.  Christelijke  Overdenkingen  van  Dr.  A.  Tholuok. 
Naar  het  Hpogduitadi.  2.  Deel.  Rotterdam,  van  der  Meer.   1845.  gr.  8. 

(cpl.  6  Fl.) 

[B093]  Festgebetc  von  r.  ZOrichar.  Synodalen.    Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co. 

ISl.).    13  S.  4.    (3  Ngr.) 

[e©ö4]  Ahlassandacht  für  die  Mitglieder  des  kathol.  Missionsvereines.  Nebst 
e.  geschichtl.  Einleitung  über  d.  Missionswesen.  Alaioz,  Kirchheim,  Schott 
n.  Thiehnann.    1845.  78  8.  12.  {2%  Ngr.) 

[809ä]  Der  heil,  Aloysius  ein  Vorbild  für  Jünglinge.  Unterrichts  -  u.  Gebet- 
buch f.  Jünglinge,  die  unter  d.  Schutze  u.  nach  d.  Vorbilde  d.  hell.  Aloysius 
leben  wollen,  v.  Jos.  AehEemiaiia.  Pfr.  in  Bnimen.  3.  Aufl.  Binsiedehi, 
Gebr.  Banslger.   1845.  ISO  S.  gr.  18.   (5  Ngr.  u.  6V4  Ngr.) 

[8096]  Der  heil.  Jof  aph  e.  Vorbild  f.  alle  Stände.  Unterrichts  -  u.  Gebetbuch 
für  jeden  Chriateo,  der  unter  d.  Schutae  u.  oaoh  d.  Verbilde  Joseph*s  labaa 
wUl,  von  Jos.  Acfcmfnmnn  %  Aufl.  Ebe&d.r  1845.  gr.  18.  (5  Ngr. 
u.  6V4  Ngr.) 

[ean]  Maria  die  alleneligste  Jungfrau.  Ein  Unterrichts-  u.  Gebetbuch  für 
Jungfrauen,  die  unter  d.  Schutze  11.  nnch  d  Vorbilde  Maria  der  jungfräul. 
Mutter  Jesu  leben  wollen,  von  Jos.  Ackcrmaaa«   Kbeud.,  1844.    154  S. 

nebst  Titelbild,  gr.  18.    (5  Ngr.  u,  6V,  Ngr.) 

[msn}  Gebatbueh  t  aufgeklarte  kath.  Christ«»  y.  Dr.  Pli.  Jos.  Bmaner« 
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18.  rectiünäM*  u.  forh.  Orig.-Aufl«  Hetlbronn,  Landherr.  1845.  KXXII  u. 
382  8.  mit  3  Stahlst.  8.   (25  Ngr.;  eleg.  geb.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[8099]  Die  heitigeo  Engel,  unsere  Begleiter  in  unserm  Gebete  u.  Wandel  vor 
Gott.  Ein  kathoL  Gebet-  u.  Betrachtungsbach,  vorzuglich  zur  wahren  u. 
■BdMtohf.  V^nÜnmg  der  hA  Engel  tr.  Schatseagel,  tmi  Jsd,  Cglfai,  Pfr; 
mwi«deln,  Qebr.  Bansigw.  S13  8.  lu  TfffiOM.  1%  (&Ngr,) 

[BKW]  Heiliget  Tagebuch.  Korse  Ld>eiiabeschreibaDg  der  Heüfgeii  mit  Be- 
tracktiMgeM  n.  Crebeten  für  alle  Tage  des  Jahres,  nebst  Betrachtangen  aul 
alle  Sonntage  u.  bcwegl.  Feste ,  J.  St.  Grose«.  Nach  d.  Franz.  bearb. 
y,  W.  Reitlimeier,    1.  Bdcha.   Scha£aiau9eD,  üurter.   ib4d.  287  8.  gr.  & 

(22  Va  Ngr.) 

[BlOi]  Mein  Himmel  im  Gebete,  Vollständiges  Gebet-  ti.  Andachtsbuc!!  f.  d. 
kathol.  Jugend  Ton  A.  UiiOftari.  5.  venn.  Aufl.  Maiaz,  Wirth.  1645. 
XVI  Q.  343  8.  13.  (15  Ngr5 

rsiOS]  ThOM.  V.  ILempis  Nachfolge  Christi.  UeUerseizt  vuii  Gaii  Kaiser, 
Nebtt  M<MC«i«%  Abaßd-,  IVless-,  Bocht-  o.  Keflnuulongebeieo.  SuGaUeai 
Seheitlin  u.  Z«Uikofer.   1845.   VIU  u.  385  8.  aebat  8  Holsachn.  a  (5  I^j 

[8US]  nook  V.  BMBpto  Nachfolge  Christi.  Bk  Gebet-  ii.  BrbaatingsiMMh 

mit  Nutaanwendungen  u.  Betrachtungen  hecausgeg.  t.  K.  StHger.  Ebnud., 
1844.  384  &  II.  4  StoUat.  gr.  8.  (t  TWii^ ;  engl.  Emh,  l  Tbk.  22\^  Ngr.) 

[8104]  Die  vier  Bflcher  von  der  Nachfolgo  Christi.  Neue  Ausg.,  nit  hanMOu 
Nacliklang^n  aus  d.  Schriften  der  bewährt.  Geisteslehrer  älterer,  mittl,  u. 
neuerer  Zeit  zur  Beweisführung  f.  d,  heil.  Einklang  der  kath.-kirchl.  Ascetik 
begleitet  von  Frz.  Ser,  Jiäglsperger.  Nebst  e.  Anhang,  eiith.  ein  bis  vor 
Iakswi  unhekamrtee  Buch  rem  d.  NachMge  Christi,  nadi  d.  niilfaigrt  aof- 
gatad.  QnedHioburger  Codex  das  zweite.  2.  vielfach  Terb.  Aufl.  Mgcof- 
borg,  Maus.   18|5.  448  8.  u.  6  Stahlst  (1  Thir.  15  Ngr.) 

fglliS]  Katholiaches  Missieuabucb  oder  Anleitung ,  chiiitlich  su  kbea  o.  aeiSg 
so  sterben,  Zum  Nutzen  u.  Tröste  bnssfert.  Seelen  neu  herausgeg.  von  e. 
kathol.  Pfarrer.    Einsiedeln,  Gebr.  ßenziger.    1845.    288  S,  i2.   (^74  Ngr.) 

P8t061  Komm,  heilif]:er  Geist!  Andachtsbach  für  kathol.  Christen  von  ML  A. 
ffickel,  gdstl.  Rath  in  Mtnnz.  2.  Aufl.  Mainz,  Stenz.  1845.  XVI  u. 
392  S.  12.  (Mit  1  Stahlst.  19  Ngr.;  eleg.  geb.  1  Thlr.  15  Ngr.  Mit  4 
Stahlst.  35  Ngr.;  eleg.  geb.  I  TUr.  15  Ngr..u.  3  Thlr.) 

[8101]  Maria.  KathoL  Andachtsbuch  f.  Gebildete  des  weibl.  Geschlechts  von 
M.  A.  HlokdL  10.  Aufl.  Bbend.«  1845.  VIII  d.  400  B. '  13.  (Mit  1 
Stahlst.  10  Ngr.;  eleg.  geb.  l  Thlr.  15 Ngr.  Mit  4  Stahlst.  25  Ngr.;  eleb 
geb.  I.  Thir.  15  Ngr.  a.  3  Thhr.) 

[M08]  Das  Heil  un.  Gebete,  od.  Gebet-  u.  Unterrichtsbuch  f.  kath.  Christen 
von  Thom.  Wiser,  Dr.  d.  Th.,  HofstiftsprediVer  in  München.  2.  Aufl. 
München,  Lentner.    1848,   XX  u.  411  8.  nebst  1  Stahlst.  8.    (20  Ngr.) 

[P109]  Der  Tisch  des  Herrn,  odor  vollständ.  Unterricht  über  das  hochheilige 
Altarssakrament  f.  Alle,  welche  im  Glauben  an  dieses  göttl,  Geheimniss  sich 
st&rkeD  u.  z.  Empfange  dess.  würdig  vorbereiten  wollen,  nebst  KonHBunion-, 
Beieht*,  Mcuaadaeht  q.  and.  Gebeteil  toii  Tbmmu  lIViMr.  Bheod.,  1845. 
XVI  D.  030  8.  aehü  I  Stahiat.  8.  (l,TUir.)  ^ 


[8110]  »Gaechfchte  der  evmgeL  Mission  von  Dr.  JaL  Wiggers,  Lioeq^  d. 

Theol.  13.  ausserord.  Prof.  zu  Rostock.  1.  Bd.  Hamburg  u.  Go^a,  IT*.  II« 
A.  Perthes    1845.   XII' u.  342  S.  nebst  I  Tab.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

fpitij  Die  Bokehrnng:  d,  Welt  zu  Jesus  Christus  u.  d.  chriatL  Missionswerk. 
lOn  Beitrag  cur  Aposteiik  u.  Apologetik  d.  Ohriatenthnw^  nach  d.  Weclea 
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der  heil.  Schrift  o.  den  ZeugiUMea  der  RdelugeAcluckie ,  von  K.  Ani.  fV« 
Hinkel,  Fastor  zu  Uebigau.  Berlin,  (Wohlgemuth).  1845.  VI  u.  377  8. 
gr.  8.  (I  Thir.  5  Ngr.)  ^  . 

[emiAIlgemeine  Gesdiicbte  der  kathoL  lÜMioiMii  bis  auf  die  neneete  Zeit 
von  ■Bm-lM.  Aus  d.  Wntm.  ^  UaC  SehaffluMieen,  Harter.  1849. 
a  1— äfä.  «i;  a  (33%  Ngr.) 

[8111]  Allgemttne  Geschichte  der  kathol,  MIsaioneii  Tom  13.  JaU«  Ma  auf  d. 
neueste  Zeit  tod  Henrlon.  Nach  d.  Franz.  bearb.  t.  Dr.  Patr»  WiUmtauK 
h  IMU  Augsburg,  KoUmann.    1845.   72  8.  1%    (2%  Ngr.) 

[8111]  Sambandet  mellan  Methodismen  och  Missions-Foereningame  i  Swerige, 
Anteckningar  ^id  genomläsandet  af  Swenska  Missions-SAUskapets  Arsberät- 
telser.    Fahlun,  Akerbiom.    1841.    126  S.  gr.  12. 

[8115]  *Geschicbte  der  Trankeharschen  Mission,  nach  d.  Quellen  bearb.  von 
J.  Fd.  Feog^r.  Aus  d.  Dan.  übers,  v.  Em.  Francke.  Grimmay  Gebhardt. 
1845.    XVI  u.  299  S.  gr.  8.   (l  Thlr.  Ö  Ngr.) 

[81l6j  Journal  of  a  Visitation-Toür  in  1843-4,  through  part  of  the  Western 
uortion  of  his  Biocese.  By  G.  T.  Bpeooer,  D.  D.  Lord  Bishop  of  Madras. 
Lrad.,  184&.  »10  a  a  (6sh.  64.) 

[8117]  Journal  of  Missionary  Labours  in  the  City  of  Jerusalem ,  during  the 
YeMi  1843-3-4.  ByE«T.iP>.0.BMM.  Lond.,  I84&.  359  a  a  (4ih.  6d.) 

[8118]  China  und  das  Evangelium.  Drei  Vorträge  fiber  4te  eyangel.  Mission 
in  China,  geh.^  In  Museum  wa  Genf  t.  B.  v.  Watteville.  Aus  d.  Franz. 
Karlsruhe,  MecUot   1845.  IV  u.  05  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) , 

0B1191  Missions  in  Western  Africa  among  ihe  Soosoos,  Bulloflis,  etc.;  being 
the  First  undertaken  by  the  <%urch  Missionary  Society  for  Africa  and  the 
Kast  !  with  an  Introductton.    By  the  Re?:»  film.  Abr.  .Waliur,  A.  M. 

Dublin,  1845.   592  S.  gr.  8.    (n.  128h.) 

[8120]  The  Journal  of  the  Bishop  of  Montreal,  during  a  Visit  to  the  Church 
iVlissionary  Society'«  North- West  America  Mission,    To  ^vhich  is  added ,  by 
the  Secretaries,  an  Appendix,  giving  an  Account  ol  tiie  Funuatlou  oi  llie 
*  Mission,  and  its  Frogress  to  the  present  time.  Lond.,  1845.  314  S.  8.  (4sh.) 

[8121]  Voice  from  the  Sanctuary  un  the  Missionary  Enterprise^  being  a  Serie« 
oF  Discourses  delivered  in  America  befere  the  Protestant  Episcopal  Board  of  . 
Foreign  Missions,  the  American  Board  of  Foreign  Missions»  etc.    By  the 

niest  eminent  Divines  of  that  CoTintry,  belonging  to  varioug  Denominations. 
With  an  Introüiiction  by  JaiB.  MuBt^^OOMBry,  ^q.    JU>ad.,  1845.    550  a 

gr.  8.    (8sh.  t;d.)  • 

[8122]  Missions -Weltkarte.  Elberfeld,  (Baedeker).   1845.   Ein  Bl.  gr.  Fol. 

(7%  Ngr.) 

[8123]  IV1is8ion<!rede  in  d.  Domkirche  zu  Halle  d.  2.  Juli  1845  von'  F.  Galle, 
Pastor  zu  Pösigk.    Halle,  Mühlmann.    1845.    14  S.  8.    (1  ^gr.) 

[8124]  Achtzig  Lieder  r.um  Gebrauch  in  IMisslonsstundcn.    2.  Aufl.  .  Uamburg, 
Agentur  d.  Rauhen  i^auses.    1844.    56  b.  8.    (2  Ngr) 

Classischc  Altcrtliuinskuiide. 

[8125]  Rheinisches  Museum  f.  Philologie.  Herausgeg.  von  F.  G.  Welcher  u. 
F,.BiUchl.  Neue  Folge.  4.  Jhrgs.  1.  Hft.  Frankfurt  a.  M.,  Sauer- 
Iftnder.  1845.  (Für  5  Hfte.  n.  4  Thlr.)  Inh.:  Stephani,  Studien  snr  atti- 
schen Kunstgeschichte.  (S.  1—49.)  Loe»,  flb.  d.  Aechtheit  der  15.  fipist. 
des  Ovidius.  ( — 48.)  Enger ^  zu  Aristophanes  Thesmophoriazusen.  (-—75.) 
JMUrfoA,  «h.  AfatheMW«  (--93.)  n^u,  4.  AbfiMMUigsidl  des  Hma. 
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Gedichte.  (->119.)  fierglc,  Valerius  Maximus.  (— nO.)  Miscelleu  u.  s.  w. 
(—160.) 

[81%]  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft.  (Vgl.  No.  5425.)  Juli.  Her" 
aar  attisdieB  VerfiurangageMhiehte  in  3.  Jahrli'.  n.  Chr.  (Nfo*  73-— 75.) 
Teuffei,  üb.  d.  Abfassungss^  d.  HnwiiGiiea  Bpoden.  (No.  75—77.)  Otr«iiii, 

Epigraphica,  (No.  S!  )  Recc  n.  s,  w.  —  August.  Westermann,  z.  Kritik 
und  ErklSrung  der  Reden  des  Demosthenes;  2.  Art.  (No.  85 — 87.)  MuUer, 
üb.  d.  Gebrauch  d.  coiijunctivischen  Imperfecta  in  einigen  Stellen  d.  Cicero. 
(No.  89— >90.)  Jlfsfneice,  su  M.  Terentii  Varronis  Satarae  Menippeae.  (No.93.) 
Reo«,  o.  8.  w. 

[8UT]  Eschyle.  Prora^tli^e  encbalo^.  Nour.  Edition  aree  des  notai  pur 
StievenarL  Fafii,  Desobry.   1645.  5*/,  Bo$.  13. 

[8128]  Demoatlienia  Olynthiacae.  Selectat  aUorua  laasqoe  notaa  a^edt 
J.  MegnUr^  Paris,  Hachette.   184S.  2  Bog.  gr.  13.  (50  c) 

[8129]  Demoliheiils  PhilipplGae  quatuor.  Seloctaa  afiorum  suaiqiie  noUi 
adjedt  A.,  RtgnUr,  Faxh,  Hachette.  1845.  3%  Bog.  gr.  12.  .(7$  c) 

plM]  Demasthenis  eratioaet  eelectae.  Coatmentarils  in  nstim  scholanm 
instractaa^  ab  Jo.  Htm-,  ßremi.  Vol.  I.  sect.  I.  Edldo  II.  quam  curanC 
Oh.  Saup^s.  Gotbae,  Heoaugs.   1845.   148  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[B131]  P I u t a r cir s  Lebensbesctireibnng  des  Thenistokles.  Zum  Schulgebr, 
mit  erklär.  Anmerkk.  u,  e.  Sachregister  versehen  v.  A,  Fr,  Gottschick ,  Ober- 
lehrer d.  Friedr.-Werderschen  GyBui.  zu  Berlin.   Berlin,  Plahn.    1845.  VIJl 

•u.  80  S.  8.    (10  Nrrr.) 

[8132]  Sämmtliclie  Tragödien  d.  S  o  ph  o  c  1  e  s.  Metrisch  übertr.  v.  Ff%*  FriUe, 
Berlin,  Forstner.    1845.    XXIV  u.  521  S.  gr.  8.    (2  Thlr.)  ' 

[8133]  Lectioncs  8c}  mnianae,  scr.  P»  Fabrloina.  Dresdae.  (Leipzig,  Teu/>iier.^ 

1844.  20  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[81S4]  Ueber  die  Handschriltcu  der  kleinen  griech.  Geographen,  Y.  B»  Fa«* 
bridiia.   Ebend.,  1844.   36  S.  8.   (8  Ngr.) 

[8136]  Beiträge  zur  Kritik  des  Theokritos  v.  B.  rabrldua.  Sbead..  1845. 

20  8.  8.    (0  Ngr.) 

[8136]  Les  caracteres  de  Theophraste,  traduits  du  grec  etc.  Second  tirage. 
Paris,  Didot.    1815.    33Va  Bog.  gr.  12.    (G  Fr.)    Vgl.  No.  5436. 

[8131]  Xenophoira  Expedition  of  Cyrus,  Jiouks  1,2,  and  3.  Translated 
literally,  and  with  a  strict  adherence  to  the  idiom  of  tbe  Original,  for  the 
nse  and  advantage  of  Studeots ;  yviÜi  numerous  Notes,  explanatory  and  geo- 
graphica!, by  7.  Tf.  AllpreM,  Bsq.  London,  1845.   149  8.  gr.  12.  (4sh.) 

[8138]  Vanetas  lectionfs  ad  Rhetoricorum  ad  Herennium  Kbroa  IV  e  oex  co- 
dicibus  onotata,  ed.  Jo.  Geo.Baiter.  Tttricj,  Orail,  FaessU  et  lOc.  1845. 
.  IV  u.  66  8.  4.  (21  Ngr.)  . 

[nSS]  Q.  H  0  rati  US  Fl  accus  sammtliche  Gedichte,  in  der  Versart  des  Originals 
übers.  Ton  Dr.  K.  f-m.  J^eumann.  IMit  gepcnfibersteh.  Urtext.  Trier,  TroscheL 

1845.  XIIa.44jU8.gr. 8.  (l  Thlr.  20 Ngr. |  deuUcheUebersetzungaUeinlThlr.) 

[8140]  Oeuvres  de  M  aerobe.  Trad.  nouv.  par  MM.  IL  Descamps,  N.  A. 
Duhois,  JMas  d'Aguen,  A.  Vbicini  Marteili,  Tom.  1.  Paris,  Panckoucke. 
1845.   34%  Bog.  gr.  8. 

[8l4l]Per8e.  Trad.  nouvelle  par -Fd.  CoUet.''  Juv^nal.  Trad.  de  Dusov/jr. 
Paris,  Lefevre.    1845.    IOV3  Bog.  18. 

[8142]  ♦S.  Aur.  Propcrtii  elegiarum  iibri  IV.  Codicibus  partim  denuo 
coUatis,  partim  nunc  |)riffium  excussis  recensuit,  iibrorum  mss.  Groniiigaui, 
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Goelferbyt,  Hamburg.,  Dresd. ,  Vossiani,  Heinaiani,  edit.  Regiensis,  excer- 
ptorum  Puccii,  exein^laris  Perreiaiü  discrepantias  integras  addidit,  quaestionum 
Propertianarum  libns  tribus  et  commeBtarii«  illuatr.  GuiU  Ad.  ß,  Herixbtrm, 
Tpflk  III.  2.  (IV.)  comiBeotaricM  Jibri  III.  etIV.  OMtf.  HaHi,  Uppert^iadMiili 
184$.  Vi  Q.  S.  243—540.  gr.  a  (BIH  BiwddiiM  vm  Toa.  lU.  1,  3  Tldiw) 

8itt]  Oeuyres  conplijtet  de  Tacite.  Trad.  höht,  ptr  OuarL  Lauandn, 
'  Vota.  Paris,  Charpentiec   1345.  43  Bog.  gr.  13.  (7  Wk.) 

^m]  LaBucoltca  di  Vir^iiio,  Tolgarineata  per  Vabbate  ^iiu,  Joe.  F\tmilad, 
itaaMDO,  1845.  60  8.  gr.  6. 


[6145]  Oadheidkondige  mededeeMagen,  van  L.  J.  W»  AMMMk  3>  8t«k. 
I^yden,  Lachtmatu.  1845.  gr.  8.  (2  FL  25  c) 

[8146]  Muaeo  BroMaano  iUuatrato.  Vol  L  BfMda»  1838.  tXlV  u.  234  8. 
mit  60  Kpfrt.  gr.  8. 

plü}  OMemudoni  sopra  un  Etnuco  Lampadario  di  bronio,  naveattto  recea* 
temente  nel  tcrrhorb  di  Cortoaat  Mootepoldano»  nuil.  1844»  928.  nit 

1  Lithogr.  gr.  8. 

[8148]  De  Grieksche,  RomeuMche  en  Etruriadie  monumenten  van  het  rauseiipi 
van  Oudheden  te  Leydea.  door  Mm  4m  F«  JinaacH|   Laydeo.  flazenberfr 

1845.   gr.  8.   (1  Fl.)  * 

[8149]  Nederiandjsch'Romeinsche  Daktyliotheek  of  verzameling  vau  gegraveerd« 
steenen  van  Romeinsche  afkomst  in  het  koningrijk  der  Nederlanden  gevonden, 
▼an  Dr.  L.  J.  F.  Janssen.  Leyden,  Haseoberg.  1845.  Mit  Knpif.  gr.  8.  (3  Fl.) 

£8150]  De  Lavinio  et  Laureatibua  Lavinatibuf  commentatio  epigraphica.  Prae- 
ndaaa  ett  de  ratione  condendi  corporia  inscriptionum  latlnanui  IreVb  expositio, 
so€t.Ai«.W.Xiia^  BeroHid, Sehroeder.  1845.  XU u. 36 S. 4.  (l5Ngr.) 


[8151]  De  Inscriptionibtu  qaae  ad  nmnerum  Saturaiiim  rofernniur,  scr.  GulL 
Tlid.8tr0idMr.  Turici,  Meyer  et  Zeller.   1845.  60&l<ex.-8.  (15Ngr.) 


^152]  Glossarium  mediae  et  infimae  Latioitaiis  conditum  a  ÜAr.  DoBresne 
boiB.  Db  Omge,  cum  supplementis  integris  MoDachomm  ord.  S.  Benedict 
D.  P,  Carpenterii,  Adelungii,  aliorum,  suisque  digessit  O,  A.  L.  Henschel. 
Fase.  XXI.  XXII.  XXm.  Parisiis,  Didot  fratres.  1845.  Tool.  V.  8.  201 
—832.  (Peregrinatio— Rzyp.)  gr.  4.   (1  TJilr.  15  Ngr.) 

Xänder-  und  Volkerkuiide. 

« 

[8153]  The  Jenraid  of  the  Royal 43eograpbical  Society  of  X^ondon.  VoL  XV. 

Part  I.  London,  Murray.  1845.  CXIl  u.  184  S.  gr.  8.  (58b.)  Vgl. 
Tso.  5309.  Die  lat.  pagin.  Abthl.  enthält  Nachrichten  über  die  Gesellschaft; 
die  andere  Abthl.:  H.  Schomburpk,  Journal  of  an  Expedition  from  Pirara  to 
the  Upper  Corentyne  aud  from  thence  to  Demerara.  (8.  1—104.)  Hainei, 
Memoir  of  the  South  and  Baat  CoaiU  of  AraUa.  (-^60.)  «rsy,  «ploratory 
Jouney  alwg  the  fioiti^h-Buteni  8eM>o«rd  4if  8oii«h  4iptcili||.  <— 184.) 

[Hiai]  Monatbifitter  zar  ErgSssong  der  Allgetn.  Zeitniig.  (Vgl.  No.  531^) 

Mai.  Kähne,  Franz  Frhr.  Gaudy.  (S.  179—182.)  In  den  Ostaeeprovinzen 
Russlands.  (— IIK).)  Der  Krater  und  die  Seen  der  Astronie.  (—193.)  In 
Sachen  des  italienischen  Volks.  (—200.)  Faltrmrayer ,  üb.  Gfrörer's  allgem. 
Kirchengeschichte.  (—205.)  Die  Elemente  d.  europäischen  Politik.  f—3l6.) 
Die  rhäniaehen  ritterbfirtigen  Antononen,     E.  M.  Arndt  (—218.)  Monats 


armenische 
den  Verein 

lU.  1845. 
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Franck,  Thorwaldaen.  ( — 254.)  Zur  Kritik  Hegel*«  und  namontiirh  seiner 
Rechtsphilosophie.  ( — 261.)  Schückinf^,  Karl  Gutzkow.  ( — 270.)  Pfizery  der 
MtBddMufJaeobrtdM  Stf«iftJUi.  Utnog's  SpinoibmtM.  (—275.)  Franid« 
siache  Plane  am  SeaegaL  (—379.)  Mittheilungen  aus  Spanien.  ( — 2S4.)  — 
JalL  Stein,  die  neueren  Bewegi!n<»en  in  der  französ.  RechtsNvissonsrhaft. 
(—200.)  In  den  Ostseeprovinzeii  liiisslands.  (—206.)  Zehn  Jolirc  in  der 
Theologie.  (—311.)  Die  Reisen  des  Venetianers  Marco  Polo  im  13.  Jabrh. 
(—3:2(1.)  ReisMkfnen  au« Spanien.  C—^l.)  S(rfcdeiclRg,deatscheLyrik.  0—340.) 

[8l55j  Zeitschrift  f.  vergleichende  Erdkunde.  Zur  Forderung  u.  V'erbreitung 
dieser  Wissenschait,  f.  die  Gelehrten  u.  Gebiideteii.  Herausgeg.  v.  J.  Gfr. 
iMdd€,  4.  Bd.  (od.  7.— 13.  Heft  des  Jabrga»  184$.)  Magdeburg ,  Baenacb. 
VI  Q..  570  8.  Mbat  a  -ütb.  AbUldd.  gr.  8.  (4  TUr.) 

[815ä]  Alte  Geographie,  beleuchtet  durch  Geschichte,  Sitten,  Sagen  d.  Völker, 
und  mit  yergldch.  Bectehnngen  auf  die  neuere  Linder  >  n.  VAlcerlnuide,  ron 
Lndw.  Georctt.  2.  Abthoil.  2.  Heft.  Stattgart;  Sehweiserbart.  1845. 
S.  357-413.  gr*  ^  (^7%  Ngr.) 

[filSI]  Memofiab  of  a  Tour  on  the  Conti* nent;  to  wbich  are  added,  Mtaccl- 
Uneona  Poem.  By  WL  flnow.  Lond.,  1S45.  320  S.  &  (7ak.  öd.) 

[8156]  Miltelmeer,  Ost    u.  Nordsee,  von  Frs.  Sohosclka,  Dr.  d  Rechts. 
Leipaig,  Weidoiafln.   1845.   VIII  o.  351  8.  gr.  13.  (I  Tblr.  15  Ngr.) 

TeiMI  K6tne  et  Naples.  Religion,  philosophie,  art  Par  le  Baron  Paul 
DwmiMwi da l^giiWa ■  Paris, de Perrodil.  1845.  23y,Bog.«r.8.  O^r-^c.) 

[BIM]  Travels  through  tbe  ATps  of  SaToy  and  other  parts  of  the  Pennlae 

Chain ;  Obsprvations  on  the  Phenomena  of  Glaa^rs.  By  J.  D.  Forbcs. 
3.  edit.,  rcvised.  Edinburgh,  1845.  476  8.  mit  Karteo  u.  iliustrationeo. 
Trop.-8.    (n.  28sh.) 

[8161]  Diary  in  Fr;uuc,  mainly  on  Topics  concerning  Kducation  and  the 
Church.   By  Cph.  Wordsworth,  D.  D.  Lond.,  1845.    2  j  J  S.  8.  (t>8h.  6d.) 

[8162]  Old  England:  a  Pictorial  Museum  of  Regal,  Ecrlesiastical,  Baronial, 
Municipal,  and  Populär  Antiuuiiics.  Vol.  1.  London,  1845.  400  8.  mit 
vielen  inostrat.  Fol.  (33sh.  Od.) 

gl63j  Souvenirs  d  un  Aveugle.    Zambaia  i  indien,  ou  Loudres  a  vol  d  uiseau. 
aTrage  eatiiireaient  in4dit,  avea  gravures^  pur     Arag;o.  3  Vola.  Paris» 
Bandry.   1845.  44%  Bog,  gr.  8.  (15  Fr.) 

[81M]  Mar  Pariaf%l  Talea  aboat  Ire|aad  an4  the  Inbh.  .London»  1845. 
370  S.  mit  Holiachn.  qu.  8.  (4sh.) 

[81K]  A  Tofnr  through  the  Valley  of  the  Meaaei  with  the  Legende  of  tha 
Walloon  Country  and  the  Ardennes.  By  Padlay  OpilaMa*   Lond..  I849w  . 
330  S.  mit  lUastr.  8.  (14sh.) 

[tm]  The  Mense,  the  MoaeUe,  and  this  Rhine;  or,  a  Six  Weeks'  Tour 
thffongb  thefinaatRlTerScenary  ia£tuope.  Lond.,  1845.  172  8.  a  (4ah.) 

[8167]  Rheinreise  von  Blloel  bis  Dösseldorf  mit  Ausflügen  in  d.  Elsass  o.  die 
Rheinpfalz ,  das  Murg-  o.  Neckarthn!,  an  die  Bergstrasse,  in  d.  OdcnAvald 
u.  Taunus,  in  d.  Nahe-,  Lahn-,  Ahr-  u.  Wnpperthal  u,  nach  Aachen,  von 
J,  A.  Klci4n|  weil.  Prof.  zu  Koblenz.  5.  durchaus  umgearb.  Auß,  Mit  12 
Anslehtea,  1  Karte  n.  d.  PIftnen  der  Städte  Strassburg,  Frankfurt,  MainVi 
Koblenz,  Bonn,. Köln,  Aachen  und  Düsseldorf.  Kohleiüi.  B&deker.  1845. 
XLVllI  o.  303  S.  8.  (I  Thir.  10  Ngr.) 

fSltt)  Handbuch  f.  Reisende  auf  d.  Maine  v.  8.  HAalc  u.  K.  SpMMa« 
2.  Terra  Aufl.     AVürzburg,  Stahel.     1845.     XTI  u.  290  S    nehst   f  Knrte 
gr,  12.   (Geb:  I  Thlr.)  —  Dasselbe.   IMit  einem  Anhange:  Ausflug  in  die 
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fränk.  Bäder  Kisäingen ,  Bocklet,  Brückenau  uud  (iereu  Uaigegend..  Ebend., 
1845.   (Geb.  l  Thir.  10  Ngr.) 

[Hl«»]  Taschenbuch  für  Reisende  durch  d.  Thüringer  Wald  u.  dessen  nächste 
Üiugebuüg  von  -Br.  M&ller.  Hit  3  Utb.  AMlchten  u.  nea  — twoifwwft 
Reisekarte.   Rudolstadt,  ReDOTaoz.   1845.  XI  u.  187  8.  a  (1  Tblr.) 

[8170]  Reisehandbuch  fSr  die  Sudeten.  Bid  Führer  dorch  d.  Riesengebirge, 
d.  Schweldnitser ,  Glatzer  o.  M&hrisch-Schles.  Gebirge.  Nebst  e.  Kinleitung 
z.  wissenachaftl.  Vorbereitung  auf  d.  Sudetenreise  —  mit  besond.  Rücksicht 
auf  d.  Eisenbahnen  u.  Heilbäder,  so  wie  auf  d.  uinlieg.  grösseren  Orte,  als 
Breslau  u.  s.  vv.  Als  Anhang:  kurze  Skizze  einer  Reise  durch  die  sächs. 
Schweiz,  von  Dr.  C.  8.  Schweltser.  Berlin,  Gumprecbt.  184G.  6  u. 
294  S.  nebst  Karte  u.  Geblrgsaniicbt  8.  (Gfeb.  1  Thlr.  10  Ngr.$  Karte 
allein  10  Ngr.) 

[Un]  Das  Königreich  Prenssen  in  roaler.  Original*AiMichten  seiner  interessant. 

Gegenden,  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u. s.  w.  Nach  d.  Natur  auf» 
genommen  von  verschiedenen  Künstlerii  u.  in  Stahl  gest.  von  J.  Poppd.  Mit 
histor.-topogr.  Text.  Nr.  18  —  25.-  Darmstadt,  Lange.  1845.  24  Ötahlst. 
u.  Text  k  161—^.  Lez.-8.  (9  Thlr.)' 

[8172]  Erinnerungen  an  die  Donaureise  von  Ulm  nach  Linz.  95  maler.  kn- 
■ichten  naeb  Originslzeichnungen  von  W.  H.  BariUtt  u*  A.  Abresch  in  Stahl 
gest.  Ton  Mehreren.   Lelpsig»  Lprck.   1945.    gr.  4.    ^a  Carten  4  Thlr.) 

[BITS]  Erinnerungen  an  die  ]>onaureise  von  Linz  nach  Wien.  25  Ansichten 
nadiOriginalzeichnungean.8.w.  Bbend.»  1845.  gr.  4.  (In  Carten  4  Thlr.) 

[8174]  Erinnerungen  an  die  Donaureise  vbn  Wien  bia  Sulina ,  der  Mündung 
d.  Donau.  25  Ansichten  nach  Originalzdcbnungen  o,  a.  w.  Ebend.,  1845. 
gr.  4.  (In  Garion  4  Thlr;) 

[8175]  Zehn  Jahre  in  Ungarn.  Erlebnisse  u.  Beobachtungen  e.  Weltbürgers, 
a  Bde.  Leip^g,  Hartknocb.    1845.   VI  u.  282,  VI  u.  282  8.  8.   (3  Thir.) 

[BIW]  Siebenbürgen  und  seine  Bewohner,  von  A.  de  Gerando.  Aus  dem 
Franz.  v.  JuL  Seyht  2  Thle.  Leipzig,  honk.  1845.  Xii  u.  257,  268  ö. 
gr.  8.   (4  Thir.)    Vgl.  No.  ♦3789. 

[8177]  Hpriimeringen  aan  cene  reis  nanr  Stokholm,  tcr  gelegenlu  id  van  de 
vergaderiii^f  der  Scandinaviic  lie  natuuronderzoekers  in  Juiij  1844.  Amster- 
dam, Stemvers.    IS45.    ^r.  8.    (l  Fl.  50  c.) 

[8178]  Das  europaische  Russland  in  seinen  älteste/i  Zuständen,  aus  d.  Quellen 
dargestellt  v.  L.  Georg^.  Stuttgart,  Scbweiierbarti.  1845.  148  8«gr«8. 
(27%  Ngr.)  Bes.  abgedr.  aua  No.  8156. 

mui  Kussiaad  iuk  Jahre  1844.  Bin  Nachtrag  w  dem  enth&Uten  Bnaaland 
oder  Kaieer  Niicolaua  u.  aein  Reich  von  AdOb  BflllOT«  Grunma,  Verlaga* 
comptoK  i845.   110  S.  8.  (15  Ngr.) 

[8180]  The  Anglo-Indian  Paange  Homeward  and  Outward;  ot,  a  C"* 
tbe  Overland  Traveller  lirom  Southampton  to  Bombay,  Madraa,  and  Cal 
cuttaj  with  Letters  descriptive  of  fhe  Homeward  Passage,  and  Notices  of 
(Gibraltar,  Malta,  Alexandria,  Cairo,  Suez,  Aden,  Bpmhay,  i^oint  de  Galle, 
ftiadras,  and  Calcutta.    By  David  Lester  BlohwAMO«   Ijondon,  1845. 
902  S.  mit  Illustrat.  8.  (Sah.) 

gl81]  The  Punjaub ;  being  a'brfef  aocouni  of  the  Country  of  the  Sikha,  Ita 
xteat,  Hiitory,  Commerce,  Productions,  Government,  Manufactures,  Laws, 
Religion,  etc.  By  Lieut.-Col.  Steinbach ,  latc  ot  the  Service  of  the  Maha- 
rajah  Runjeet  Siiigh  and  his  immediate  Successors.  London,  184a.  Ia2  6. 
mit  I  Karte.  8.  (5sh.) 

[Blöj  lUuatratious  oC  the  Rock-cut  Teroples  of  In^ia,  selectcd  from  the  beat 
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from  Sketches  made  on  the  spot  by  J.  Fergnsson.  Losd^  1845.  19<Kpfipl. 
FoL  Q.  72  S.  Text  gr.  8.  (2i  7sh.  <>d.)  ' 

[8183]  Narrative  of  a  Mission  to  Ookhara,  in  the  Years  1843- 15,  to  ascertaiii 
the  Fate  of  Colonel  Stoddart  and  Captain  Conolly.  By  the  Rey.  Joseiill 
Wolff,  D.  J}.  Lk  D.    Lond.,  1845.    457,  Bog.  mit  vielen  lUustrfttioneii. 

gr.  8.  (25sh.) 

[8161]  Un  touriste  eii  Algerle,  par  le  docteur  Projqi»  VIro«    Paris,  Mas- 

gana.    1845.    12%  Bog.  gr.  12.    {t3  Fr.  50  c.) 

[81*^5]  Travels  in  North  Amerira;  with  Geu!of;i(  al  Observations  on  the  United 
States,  Canada,  and  ISova  Scotia.  By  CharL  Lyell,  Estj.  F.  R.  S. 
3  Vols.   Lond.,  1845.   38%  Bog.  mit  2  coK  geolog.  Karten.  8.  (Sieh.) 

[8166]  Sketches  of  Residence  and  Travels  ia  Brazil;  embracing  Histor.  aad 
Geogrnphical  NotSoea  of  the  Empire  and  tta*  several  ProviDoea.  By  the 
Rev.  D.  P.  ttlddar.  3  Vota.  London,  1845.  50  Bog.  mit  tlelen  lUtiatrot 
8w  (18ah.) 

[filBT]  Sidney  and  Melbourne:  with  Remarka  on  the  Present  State  and  Fniure 

Prospects  of  New  South  Wales ,  and  Practical  Advice  to  Emigrants  of  va- 
rious  Classes;  tovhirh  is  added,  a  Siinimary  of  the  Route  Home  by  ludia, 
Egyut,  etc.  Bv  Clu  John  Baker,  Es^.  Bauister-at-Law.  Lond.,  1845. 
349  8.  mit  I  Karte.  8,  (Sh.) 


7104  .)    WaitZj  üb.  d.  Bntwickelung  der  deutschen  Historiographie  i»  Mittel- 
alter. (8.  97—112.)    Wilmans,  üb.  d.  Unterrichts>Yen  der  Jesuiten.' 
TexiffHy  zur  Geschichte  des  Kais.  Juüan*  ( — 101.)    Literatuliwrfelite  und 
Miscellen.  (—196.) 

*  [8189]  Minerva.  (Vgl.  No.  4564  u.  5919.)  Mai.  5femma7in,  Friedr.  v. Gentz, 
als  Journalist  u.  s.  >v.  Bosrhl.  (S.  177 — 221.)  Ans  ti.  üb.  T7n>r5  Geschichte 
des  Consulats  u.  Kaiserreichs.  ( — 303.)  Die  neuesten  wichtigsten  Ereignisse 
in  d.  Schweiz.  (—352.)  Ueb.  d.  Wachstbnm  u.  gegenwärt.  Stand  d.  erang. 
Kirche  in  kathol.  Ländern.  (—372.)  —  Juli.  D.  J.,  Beautaung  der  Eisen- 
bahnen zu  militar.  Zwecken.  (S.  1— -23.)  Aus  d.  5.  Bde.  von  L.  Bünc: 
hist.  de  dix  ans.  ( — 92.)  Die  neuesten  \vichti<;en  Ereignisse  in  d.  Schweiz. 
(—128.)  Scheidler,  üb.  die  Ausweisung  y.  Itzsteina  u.  Heckers.  ( — 164.) 
Noftcen.  (  - 167.) 

'[bl90j  Die  Japhetiden  und  ihre  gemeinsame  Heimath  Armenien  von  Jim. 
ir.CNMMl.  München,  (Fran«).  1844.  199  S.  u.  1  Charte,  gr.  8.   (2  Thir.) 

[8191]  M^langes  poiitiques  et  litteraires.     Les  quatre  Stuarts.  —  De  la 
Vend4e.  —  De  Bonaparte  et  des  Bourbons.  —  De  la  Monarchie  seluu  la 
Charte.      De  la  Libert4  de  la  presse.    Par  M.  le  ¥icomte  de  CWlit)Min> 
MMMb  Paris,  F.  IMdöt   1845.   19  Bog.  gr.  19.  (3  Fr.) 

gm}  The  Kegotiations  for  the  Peace  of  the  Dardanellea,  ia  1806— 9t  with 
ispatches  and  Official  Documents.    By  the  Right  Hon.  Sir  R.  Adair« 
Boing  a  Scquel  to  the  Memoir  of  his  Mission  to  Yienna  in  1800,   2  Vola. 

Lond.,  1845.   48  Bog.  gr.  8.    (n.  If  Ssh.) 

[nn]  Denkwürdigkeiten  d.  grossen  Volker  -  u.  Befreiungsschlacht  bei  Leipzig 
von  Mor.  Jaiu,  Pastor.  1.  — Liet  Leipsig,  Glück.  1845.  144  ö. 
gr.  8.  (h5Ngr.) 


Toai.Il|.etlV.  Paiis,  compt;daaiinpr.-unis.  1855.  58.%  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 
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[8195]  History  of  our  own  Times.  By  t!ie  Author  of  „The  Caurt  and  TimM 
üt  1  lederik  tlie  Gieat*'.    Vol.  11.    Lonü.,   1S45.    107  S.  8.    (lüsh.  Ud.) 

[8196j  History  ot  France.  By  M.  Michelet.  Vol.  L  Traiulated  by  G  H 
Smith,  F.  G.  S.    Lond.,  1845.    416  S.  gr,  8.   (lOsh.  6d.) 

[H197]  Frankreichs  EidHu-^s  auf,  u.  lUzIehangen  zu  Deutachland ,  seit  d.  R«. 
lonoation  bis  zur  ersten  franzos.  ötaataumwäizung  (1517  — 1789)  von  8. 
WugeäbtiaL.  I.  Bd.:  Bit  zum  Tode  K.  HeiDrichs  IV.  Stuttsart.  HalU 
bo^er.  1845.  559  S.  gr.  8.  {%  TMr,  10  NgrO  ^  ' 

[8198]  Rambtires,  dpliodes  des  gnerrea  du  tema  de  Charle«  VII.,  par  Alb. 
du  Casse.  Umogea,  Ardillier.  1845.'  18%  Bog.  luic  9  Uthogr.  gr.  8. 
(Ö  Fr.  50  c)  '  * 

[8199]  DescriptioD  de  la  ville  d' Arles,  andqne  et  moderne,  de  ses  Champs- 
Elysees,  de  8on  mua^e  lapidaJre,  avec  une  introduction  hiitor«  par  J. 
Estragla.   Aix,  Aubin.    1845.    17%  Bog.  16.   (3  Fr.) 

[8200]  Catalogue  du  Musce  partemental  d^antiquit^a,  fond^  ä  Amiens  eri 
1836  par  la  Societe  des  Anti^uairea  de  Pkardie.  Amieüs.  SkxnL  1845« 

6%  Bog.  gr.  8.    (l  Fr.) 


iwmj  Älemoirs  of  the  Fretenders  and  their  Adherents.  Bv  Beneaffe 
Jesse.    2  V  ols.    Lond.,  1845.    52 Bog.  mit  2  KupfertaC  gr.  8.  (288ti.) 

[b202]  History  of  the  INIartin  Marprelate  Controversv  in  the  Rein  of  Queen 
iSlizabetU.    By  the  ilcv.  W.  Maskell.   Lond.,  Iö45.   232  8.  8.  (8sh.) 

[MBS]  Memoirs  and  Correspondence  of  Gco.  Lord  Lyttelton,  from  1734  to 
1773;  compiied  aud  edited  by  Ä.  Fhm»wre,  2  Voi».  Loiiid.,  1845.  52Bo£. 
gr.  8.   (248h.)  ,  «V, 

SS  ^'SL^/i  her  Agitators.  By  WÜl.  J.  O'NeiU  Oaiwl,  Esq.  Lond., 
1045,   384  8.  8. .  ^Mn.) 

[8285]  De  regering  en  de  natic  sedert  1672  tot  1705;  ontwikkeling  van 
tteatsregterlijke  theorie^n,  door  O.  W.  Vreede.  Amsterdam,  Schleijer. 
1845.  "  'gr.  8«.  (l  Fl  50  «.)  •  , 

[f»906]  Fontes  rertam  Germanlcaram.  Geschichtaquellen  Deutschlands,  her- 
aosgeg.  Yon  Joh.  Fr.  Boefamer.  2.  Bd.  $  Herauumus  AHahensis  n.  andere 
Gescbichtsquellen  DeuUchlands  iui  13.  Jahrh.   Stuttgart,  Coita*scier  Veriag. 

1845.   LVl  u.  572  ö.  gr.  8.    (3  Thlr.  5  Ngr.)  .  . 

[e207]  Histoire  complete  d'Allemagne  par  Luden.  Trad.  et  continu^e  jufqu% 
nos  jours  par  M.  A.  Sacagner,   Tsm.  IV.  et  V.   Paris,  Parent-Dcspama. 

1845.    «7%  Bog.  gr.  8.    (16  Fr.) 

r8208]  Archiv  für  srhweiaer.  Gescichtc  u.  s.  \v.  (Vgl.  1844.  No.  2781  u. 
3571.)  Bd.  3.  Thlr.)  Blumer,  das  Thal  Glarus  unter  Seckingen  und 
Oesterreich  n.  seine  Befreiung.  (S.  3— #5.)  ZeUveger,  hatte  Im  J.  1405  ein 
Treffen  bei  Wolfhalden  statt  oder  nicht?  (^108.)  Qv^giM-La-Sarraty  d4Te* 
ioppement  de  Findependance  du  Haut-Vallais  et  conqu^te  du  Bas-VaUais. 
( — 162.)    Urkunden,  Denkvvnrdigkeiten  u.  s.  w.    ( — 397.) 

[8209]  Oberhayerisches  Archiv  u.  s.  w.  0.  Bds.  3.  Hft.  (Vgl.  No.  1403.) 
Dachauer  f  Geschichte  der  Grafen  von  Euepp.  Schlus«.  (S.  307  —  322.) 
.Budiinger,  Nachrichten  üb.  die  ehemal,  Grafschaft  Dachau.  Forts.  (—400.) 
V.  Obmtbergi  i&K  d.  rSmisdieB  Neben-  Verbindangastrassen  dnrch  Ober* 
hujm,  (—417.)  Kuno  Nadbridrten,  Urkandea,  BliaoeUen.  (—450.) 

pm]  Sadister  Jahresbericht  des  histor.  Vereins  von  u.  f.  Oberbavern.  (Für 
d.  Jahr  1844.)  Erstattet  in  d.  General- Versamml.  am  I.  März  1845  dnrch 
d.  sWe^n  Vorstand  des  Vereines,  Dr.  Jos.  v.  3Xichaiier.  Mineben,  Frau. 
1845.  77  8.  gr.  8.  (11%  Ngr.) 
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198  Kriegswissenschnflen.  *  [1845. 

[föll]  Archiv  f,  Geschichte  u.  Alterthumskuiide  von  Oberfranken.  (Vgl.  1844. 
No.  Hl '24.)  3.  Bds.  I.  Hft.  HeiHritz,  Beitrage  zur  Geschiebte  der  Juden 
im  vunnal.  Füratenth.  Bayreuth.  (S.  i — 23.)  Bolle,  älteste  Nachrichten  von 
d.  Pfarr«!  Birk.  (—39.)  «.  Äv/sess^  d.  Hnssitan  in  FraDken.  (—51.)  Holte,. 
Brandenbargiache  Hausvertfige,  ans  d.  Urkandeii  geiogeii*  (—100.)  Vr- 
kondm  u.  a.  w.  (—122.) 

[8212]  Monomenta  Boica.  EdidU  Academia  scientiarum  Boica.  Vol.  XXXIV. 
P.  1.  3.  Monachü,  (Frans).   1845.  415  a.  519  S.  4.  (3  TUr.) 

[6S1S]  Historisch-statistische  ZeiUchrift  f.  d.  hciden  FOratenth.  HohenoUam. 
Aus  d.  histor.  Nachlasse  des  verstorb.  Geh.  Käthes  v.  Srhvdl  herausgeg. 
von  Eug.  Schnell.  1.  Hft.  Sigmaringeo.  (Stuttgart,  Beck  u.  Frankel.) 
1815.    Vin  u.  88  S.  8.    (15  Ngr.) 

Urkundlich- jii  a^Mii a  tisch  -  allgemeine  Geschichte  der  neu  -  sHclislscUen 
Lande  od.  derer  des  hohen  durchlaucht.  Hauses  Wettin  beider  Linieu  von 
1(.  14mmer,  Paator.  I.  Bd.  Aelteate  Geichichte.  Von  100  Jahren  Tor 
Chriataa  bis  zu  d.  geschichtl.  Anftraten  des  Hauses  Wettin  im  12.  Jahcii. 
Grinma,  (Vaciagaeanptoir).   1845.  XXXX  u.  394  S.  8.  (1  Thlr.) 

[8315]  Die  Reihenfolge  der  Aebte  des  ehemal.  Cistercienser-KIosters  Alten- 
Zelle  b.  Nossen  an  d.  Mulde.   Kh\  histor.  Versuch  von  C,  H.  Fd.  V.  TrhlMim 
Dresden,  (Wakher'sche  Hofbuchh.).    1845.    02  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[«IS]  Preussen  in  d.  Jahren  ISOfi  u.  1807.  Kin  Tafiebuch.  Nebst  e.  An- 
hange verschiedener,  in  d.  J.  18U7  bis  1809  verfasster  polit.  Denkachrifiten. 
Mainz,  V.  Zabero.    1845.    VI  u.  365  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[8217;  Ueber  die  Verhandlungen  mit  Hrn.  von  Rosenberg  während  des  Ein- 
falls des  Passauschen  Kriegsvolkes  in  Buhmen  im  J.  101  i  von  Jos.  Frhrii. 

Hanuner-PursstaU.-  Prag»  (Calve).  lS45.  38  S.  gr.  4.  (15  Ngr.) 
Bea.  Abdr.  aua  d.  Abhandl.  der  k.  bdhiB.  Gea.  d.  WiaseDadi..5.  FoJgeu  3.  Bd. 

[ttIB]  Nene  Zeitschrift  dea  Ferdlnandeuma  f.  Tir6l  u.  Vorarlberg.  Heranag. 
Ton  d.  Kuratoren  desselben.  11.  Bddin.  Innsbruck^  Wagner«  1845,  219 
o.  UX  S.  nebat  1  Tafel  Abbildd.  gr.  8.  (1  Tbhr.) 

[8119]  Gedringte  llebersicht  der  Ereignisse  in  Serbien  von  {839  bis  1844, 
Von  e.  Aogenseugeo.  Leipaig,  Volckmar.   1845. '  93  &  12.  (10  Ngr.) 

[8no]  La  Rnsaie  aona  Nicolas  I.  par  M.  IvMi  QolOfvIne.  Paria,  Capelle. 
1845.  31%  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

gm]  ReeoUeotibns  of  Four  Yeara'  Service  in  the  East,  vrith  H.  M.  40tli 
egiroent;  comprising  an  Account  of  the  Taking  of  Kurachee,  in  Lower 
Scinde,  in  1839,  Operations  in  Upper  Scinde  in  1840  and  1841,  and  the 
Operations  of  the  Candahar  Division  of  tbe  Avenging  Army  of  Allghanistan 
In  1843»  under  Major-General  Sir  W.  Nett,  G.  C.  B.  By  J.  Mart.  Blaadin 
IfdU,  Capt.  in  tbe  40.  Reg.  Lond.,  1845.  380  S*  gr.  8.  (I4ah0 

Kriegsw  issenschaften« 

[8221]  Le  spectateur  militaire  etc.  Juim  Ihrtel^  sur  la  d4fenae  dea  placea 
fortes.  (S.  ^257— '280.)  Sur  la  fortification  de  Paris.  (—313  >  lamarquc,  la 
Kabylie.  ( — 3'27.)  Haillof,  statistiqiie  milit. ;  Duchcs  de  Nassau  et  de  Bruns- 
wick. ( — 343.)  Observaüons ,  actes  officiels  etc.  ( — 370.)  —  Juillet. 
St,  Hypolite ,  sur  la  guerre  dana  lea  Alpes  ocddentalea.  (8. 377—414.)  Dn- 
viüier,  sur  Papplication  de  Tamile  aux  travaux  publica.  (—448.)  JLaMorf«^ 
la  l^abylie.  (—400.)  Analyaea,  actes  etc.  (—5^.) 

[RI23]  Le  vite  de  piu  celebri  capitani  soldati  Napoletani,  acrltte  dl  MmHUUM 
d^Ayaku  Quad.  1—4.   Napoli,  1844.  384  8.  gr.  8. 
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r622ij  Military  Uistory  of  the  Idah  Nation;  comprising  a  Merooir  of  the  Irish 
Brigade  in  the  Serrice  ef  FVanee,  with  an  Appendix  oC  Offidal  Papers  re- 
lative to  the  Brigade,  lirom  the  Arcbives  at  Pnria.  By  the  kCe  M.  WSonor. 
Dum,  1845..  m  B.  gr.  8.  (A.  9ah.) 

MS]  Aligemeine  GeadJchte  der  Kriege  der  Franzosen  und  ihrer  AHÜrten. 
Fortges.  und  bearb.  Ton  Fr.  J.  A.  Scbncidawind.    68.  —  70.  Bdchn.  ^ 
(68.  u.  70.  Bdchn.:  Krieg  auf  der  pyrenäischen  Halbinsel.  25.  \h  26.  Bd.  — 
'  69.  Bdchn.:  Krieg  in  Holland  1799.)    Dariuatadt,  Leske.    1845.    244,  210 
tt.  347  8.  mit  I  Plan.  Id.   (h  7%  Ngr.) 

V 

[8226]  Kriegsgeschichte  der  Oestreicher  von  J.  Bapi.  Schelfl ,  k.  Österreich. 
Obenüieote&ant.   %  Bda.  3.  u.  3.  ThI.   Wien,  Heabner.    1835.   336  u. 
.356  8.  gr.  8.  (Vollst,  in  3  Bdn.  od.  4  Theileii  6  Thlr.) 

[822t]  Johann  Graf  Von  Sporcic,  k.  Ic.  österr.  Genertl  der  KaTallerie.  Ein 
Abriss  seines  Lebens  Ton  G.  J.  Rosenkranz,  K.  Fr.  Justitrath.    Mit  d. 

Bildnisse  des  He!df»n.  Paderborn,  Crüwell.  1845.  Ol  S.  gr.  8.  (15  Nf;r.) 
fies.  Abdr.  aus  d.  Zeitschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  AiterthumsL  7.  Bds.  1.  Hft* 

[8228]  Denkwürdigkeiten  des  Generals  Eickempyer,  ehem.  Irarmainz.  Tn^e- 
nieur-Oberstlieut. ,  sodann  im  Dienste  der  französ.  Republik.  Herausgeg.  v. 
H.  Koenig.   Frankiui  t  a.  M.,  ül.  Anstalt.   1845.  .377  S.  8.   ( l  Thlr.  22 Ngr.) 

[«K'i]  Lebensgeschichte  des  poln.  Trompeters  Chr.  Fr.  k  1  e  m  c  ke,  nachmaligen 
Öiaiistrompeters  im  K.  Pr.  2.  IJusarenreg.  V  uu  iluu  selbst  erzählt.  Herrn- 
itadt.  (Berlin,  Enslio.)    1844.   308  8.8.    (15  Ngr.) 

[6230]  Bilder  u.  äkii^^eu  aus  d.  Kriegs-  u.  Soldalenleben  von  IV.  Nctiliol. 
Suhl,  Manitiiu.  (Brfurt,  MfiUer.)   1845.   110  8.  8.  (5  Ngr.) 

[tiiäij  titat  aciuel  de  Tartillerie  de  campagne  enEurope,  par  G,  A.  Jao<»iii« 
Oorrage  trad.  de  l'allemand ,  augmenti  d'obserretioiie  per  Bl.  le  ooMandaat 
d'artiUerie  Maze.  Artillerie  de  campagne  rran9alie. ,  Paria»  Corrdacd,  1845, 
11  %  Bog.  mit  4  Kupif.  gr.  8.  (5  Fr.  75  c) 

[8tn]  Memoire  sur  la  trajectoire  des  projectiiea  de  rartillerie  par  H.  F»  do 
Graevenltz.  Rostoch,  17H4.   Trad.  de  rallemand  par  itiaj^  Paria,  Cor- 

r^ard.    1845.  Bog.  mit  1  Kupf.  gr.  8. 

[8253]  Das  Zeichnen  und  Aufnehmen  des  Artillerie-Materials  od.  di?  georaetr. 
Zeichaeakunst  augewendet  auf  die  bildl.  Darstellung  d.  Geschütze,  Wagen, 
Maschinen  u.  s.  w.  der  Artillerie  v.  M.  Bord  Haupünaun  d.  Art.  u.  s.  w. 
3.  durchaus  omgearb.  u.  rerm.  Auag.  Berlin ,  Duncker  u.  Humblot,  1845. 
XVI  Q.  135  8.  gr.  4.  nebst  13  F!g.-Tair.  VoU  (3  Thk.  30  Ngr.) 

[8234]  Eiementar-Lebrbnch  der  Mechanil^  fester  Körper.  Nath  den  neuesten 
Quellen  t  die  k.  k.  Artillerieschulen  bearb.  von  Ant,  Vkttgf  Hauptmann  u, 
Prof.  d.  Math.   '^Vien ,  Tendier.   1845.  IX  u.  419  Sw  'gr.  a  neUt  11  Fig.- 

■  TafF.  4.   (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[8235]  Handbuch  über  den  Felddienst  ron  C.  Friedlein,  k.'b.  Oberlieut 
.  2.  Term.  u.  verb.  Aufl.    Wurzburg^  StaheL    1845.    X  u.  106  8«  nebet  9, 

Plane,  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[8236]  Grundzuge  des  Heerwesens  ii.  Infanteriedienates  d.  K.  Freuss.  Armee 
V.  A.  V.  Witadeben,  Pr.-Ueut.  Berlin,  Grobe.  1845.  XVIll  u.  342  8. 
mit  Holzschn.  u.  16  Uthogr..Taff.  gr.  8.  (i  Thlr.  25  Ngr.)  Ab  Beilagei 
Das  Exercier-Bataillon.  Ein  Klatdien  bleierner  Figuren  mitBrliuternngea. 
.  (l  Thlr.  10  Ngr.) 

{MN]  Der  Dienet  des  preuss.  Infanterie- Unteroffiziers.  3.,  in  Ueberemstim- 
mung  mit  d.  neuesten  Bestimmungen,  namentlich  dem  neuen  Exerzier  Reglc- 
•    ment,  .umgearb.  u.  verm.  Aufl.  von  F.  G.  Graf      WaldCPSCO,  Berlin, 
Plahn.   1845.    X  u.  310  6.  8.   lL>^Ngr.)  , 
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[(*^]  Der  prensiiiscke  UnterofUi^iei  aln  eltrcit fester ,  geUilüeler ,  fugsamer 
Jüngling  uatl  daher  bei  Neigung  dereinst  als  Mann  ein  miiaterhafter  Land^ 
•chunehmr.  BrnMenrng  aof  d«  SendedHrdben  rMt  läMt^mj^liMMm 
an  leuie  Collegen  in  Schlesien  TOn  e.  im  Befretung8*Kriege  1B13 — 15  BW^- 
Mrten,  jetzt  penaion.  Lwubdinlinipector.  Lclpz|(,  (Tkofiaa)»  .J^f^j 
a  Ngr.) 

[h2:i9l  Kan^f^  u.  Quartier-Listr*  d.  K.  I'roiiss.  Armee  f.  d.  Jahr  i845.  Nebst 
den  AückituiUtB-Listen  d.  Generalität,  Stabs •  Ii. SubaltecB-OfEciere.  Kt^l. : 
Afü^/er,  Kriegsratb.  Berlin,  MitÜ«r.  184$.  8.  ^.  Mbtt  Tilb«tte  Itt 
Fol   (I  Thlr.)  .  ^ 

SM01  Darlegung  der  Gfflhde  mcmea  Anitrittes  ait  den  MiliiliwMinwiliijA 
.  V.  HasenJUMBp,  K.  Pr.  Uwt  «.  D.    Ldpiig,  Blnf«r.  1810^ 

gr.8.   (3  Ngr.)  ,  ^. 

"h2ll]  Vor  dem  Zapfenstreich!  freihcits  ii.  ValerlaiulsIiedtM-  für  deutsches 
Militair.  Ein  Patrontascheniiederbiwh.  2.  Attfl«  ülweaborg,  j^iÖMt  JiiHt 
141  ^,  32.   (2y,  JS£r.j  i/  ^ 


Todesfälle. 

•[Ml]  Am  18.  Marz  «tarl)  v.n  hemherg  Dr.  /Vt.  ^Va.^Rrfr,  V.  k.  Rath,  einer. 
HmUmt  IL,  Prof.  der  theorei.  u.  prakt.  Ueilkunde  an  der  da.si<;(  ii  UiUTersitä^ 

[J8i43]  Am  7.  April  zu  St.  Bee's  der  ehomnl.  Prnili;:<^r  nn  d.  Capelle  der  Uiii-' 
Rorhf^alp   Rf-r.  f7.  ff,  durch,  y^Reaaoos  for  r^micing  Unk 

tarianisiir^  iiterariscU  ljel.;uint.  •  .<*i.>i»' 


■{8S44]  Am  11.  April  7u  Lemberg  l>r.  A7c.  ISapaditivicz  v.  ^]'if^cko\t•ski ,  Prof. 
des  Natur-  u.  Crimtnalrecbta,  emer.  Rector.  ehemal.  Ilecati  der  ^ilälti&opii^ 
Facultät  u.  Prof.  der  theoret  fu  prakt.  Phiioeoplile  «n  dntiger  CJaireraicStr 

[6245]  Aiü  4.  Mai  zu  Marburg, in  Steiermark  der  Gymnaaialpräiect  Llr.  Sgttcl 
mo^r,  in  «einem  Kreiee  beaonden  «b  Botaniker  yaaohitat,  geb.  Stej 
«Md  In  Obenteler  Mn  3.  Apr.  nSir*  '  Vr  '^fBjKKT 

f8246j  An  dems.  Tage  sn  Steeple  Aaton  bei  Woodatod[  Mai^KcheU 

HL  A.,  als  Gelehrter  und  Schriftbt< Her  eck  IM  dnidi' IIHlirere  Artikel  Sn 
^ta' Cluarterly  Review  u.  durch  die  Heraus^^abe  Tcr?chicdcner  Schriften  des 
griech.  Attertbums  („Aristophanis  Nnh*»«?.  Aves,  Plutus    eic.  ff, 
phoclis  tra^otidiae*'  1839  u.  1843,  ,,Pentalogia  Axistophaaica."  1844,  ladi^» 
s£u  den  griech.  Rednern  nnd  «n  Flato  «.  a.  w.")  Mnnnt,  geb.  gu  i,piidt 
jiHi  »  Mal  17»  ■ 

[6247]  Am  7.  Mnl  «Q  WM  der  SnaMilr  i^a  UtMfQt 
^[Hcfmam,  dofoh  ««Ilireklie  jtJebeaartwmfWi  'Mif 
,74  Jahre  alt. 

[9246]  km  IS.  Hai  m  PMtt^urg  mch.  von  äimilmoits,  Abt  nnd  Prohat  ^er 
Collegiatkirche  8t.  Martin,  Qher-8efadlailw  '«tf  awijürtirector  dnseim 
67  Jahre  alt.  1 

fBHI]  An  dems.  Tage  zu  Contin  in  Schottland  Will.  Lauflaw  esq.,  als  Ballnden- 
oichter  gesclmtzt  und  Vf.  niphr<»rer  naturwissenschaftlicher  u.  philosophischer 
Abhandlungen  in  veracbiedenea  Zeitscbriflea,  ein  vieljähriger  Freund  dee- 
8ir  Walter  Scott 

[8350]  Am  20.  Mai  zu  Raab  der  Professor  der  Mathematik  an  der  daai^en 
k6n.  Akademie  Dr.  Ant.  SüttbtM  Jlhach,  ConTentnal  dea  BancdMnenUris 
Martinsberg,  45  Jahre  alt. 
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[8231]  Gescbicbte  der  evangelischen  Mission  von  Dr.  Jul.  W]ggmi|  der 
Theol.  Licent.  u.  ausserord.  Prof.  zu  Rostock.  I.  Bd.  Hamburg  ü«  Gotba« 
Fr.  u.  A.  Perthea.    1845.   XU  u.  242      ^r.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[8852]  Geschichte  der  Trankebarschen  Mission,  nach  den  Quellen^ bearbeitet^ 
von  J.  Fd.  Fcng^r,  Pastor  zu  I^iunp:c  bei  Sorö.    Aus  d,  DänT<^chcn  riber«?. 
von  Em,  Francke^  Dr.  ph.    Grimma,  GebUardt.    1845,    XVI  u.  «iüO  ö.  gr.  t:*, 
(l  Thlr.  6  Ngr.)    Vgl.  1844.  No.  9427. 

[8233]  Grsrhichte  der  christlichen  Kirche  auf  dem  Ge<5e!!srhnffs  -  Archipel 
nebst  austuhriicher  Schiiderunc  des  frühereu  Zustandes  der  Insulaner,  nach 
den  Quellen  bearbeitet  von  ifersflu  Wegener,  Cand.  d.  PAmta.  Mit 
einem  Vorworte  von  Dr.  Äug.  Neanier.  1.  Bd.,  enth.  die  Eudeltiing  und 
die  Geschichte  der  Mission  bis  zum  Umstürze  des  Heidenthums.  Berlin^ 
Amelang  (Gaertner).  1844.  XVi  u.  352  S.  mit  2  Karten,  Portr*  u«  Fao- 
simile  der  Handscbr.  Pomares  II.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[p2j}]  Abessinien  und  die  evangelische  Mission.  Erlebnisse  in  Aegjpten,  auf 
und  an  dem  rothen  Meere,  dem  Meerbusen  von  Aden  und  besonders  in 
•  Abessinien.  Tagebuch  meiner  dritten  Missionsreise  vom  Mai  \ß4'2  bis  Dec. 
1843,  Nebet  einer  geographischen ,  ethnographischen  und  kistoriadien  Bin- 
leitung.  Von  C.  Wilh.  benlMVlp,  ordin.  nlissionar  der  kirchl.  Miesione-  - 
Gesellschaft  in  London.  Bevorwortet  vom  O.-Cons.-Rath  Dr.  Nitzsch  in 
Bonn.  2  Bde.  Bonn,  Marcus«  1844.  XX  u.  226,  VI  u.  214  S.  mit  1  Karte. 
8.    (n.  I  Thlr.  15.  Ngr.) 

[8255]  Der  Sie^  des  Christenthums.  Geschichte  der  Pflanzung  und  Verbrei- 
tung des  Evangeliums  durch  die  Missionen.  Von  Dr.  K.  Chr.  Gli.  Schmidt, 
Com .  u.  Prof.  an  d.  Domscbule  zu  Naumburg.  Leipzigs»  llinrichs*sche  Buchh. 
1845.   Vtll  u.  369  8.  8.  (1  Thlr.) 

Da  iu  unsern  Umgebungen  aul  dem  Gebiete  der  evang.  Kirche 
noch  immer  und  leider  so  oft  ohne  allen  Gewinn  für  wahre  christl. 
Erkenntniss  und  Lebensbesserung'  leidenschaftlich  gestiiUen  und 
g-e^enscitig  verketzert  wird,  so  kanu  mau  Denen,  die  sich  durch 
die^e  Kämpfe  unerfreulich  berührt  fühlen  —  und  ihre  Zahl  wird 
g^ewlss  nicht  gering  sein  —  wohl  keinen  besseren  Rath  geben, 
als  dass  sie  zur  Beschwichtigung  ihrer  BedenUlchkeiteii  and  xar 
BerQliigung  ihrer  Gemüther  iUe  Biictce  in  die  Feme  naeh  den  Ge- 
benden ricliten,  wo  der  erangeilscbe  Glaube  durcli  die  Bemühangen 
begeisterter  MIsBionare  teielie  Ernten  liält  und  lierrliclie  Siege 
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feiert.   Der  durchstreifende  Gedanke  der  Mission,  den  das  evang*. 
Earopa  und  \ordanu  rika  bereits  seit  länger  als  einem  Menschenalter 
gefasst  hat,  iioimte  nicht  ohne  reelle  Erfol^^e  bleiben.  Denn  die  pro- 
testantische Kirche  hat  in  ihrctn  laateren  Gotlcsw  uitc  eine  Macht, 
die  allmälig  alle  Schatten  durchdringen  muss,  weil  dieses  Wort 
sich  durch  alle  Jahrhunderte  untermischt  erhält  mit  dem,  was  die 
Zelt  brni^t  and  zerstört,  während  der  Katholicismus  nothwendig 
zurückstehen  muss,  indem  er  durch  seine  menschlichen  Zusätze  zum 
Evangelium  dessen  Kraft,  die  Welt  zu  yerklären,  geschmälert  hat 
und  seine  Priester  hindert,  mit  dem  Schwerte  des  Geistes  wider 
alles  Ungöttliche  elDznselireiten.   Nacbden  Bun  In  oisera  Ta'^en 
das  evang»  Ittissioiiswesen  bei  der  fortschreitenden  Avsdehnnng 
seiner  Whrhsanikeil  nach  allmälig  immer  weiter  in  die  Kirche  hin- 
eingetreten  und  nach  und  nach  xu  einer  wirklichen  Macht  gewor- 
den ist,  hat  es  sich  soj^lelch  der  Wissenschaft  genähert  uni  ist 
ein  Geg^enstand  theologischer  Erörterungen  geworden»  Bereits  sind 
-einnelne  Blisstonsfragen^  wie  me  die  Praxis  an  die  Hand  gab,  Von 
namhaften  Männern^  i*  &  Blomhardt,  Lflcke,  PetrI,  Stier  o.  v*  A«^ 
Tor  das  wissenschafUiche  Fomm  geiogen.  worden;, schon  sind  durch 
akademische  Vorlesungen  ^  s.  B*  von  Nitssch  in  Bomi)  Theologie 
und  Missidn  einander  nSher  getreten  und  man  hat  von  mehreren 
SeHen  her  Versuche  gemacht^  die  Stelle  näher  zu  bestimmen,  an 
welche  die  Missionswissenschafl  als  integrlrender  Bestandtheil  der 
chrlstl.  Theologie  einzuweisen  sein  dürfte.    So  hat  Danz  in  seiner 
„Encjklopädie  ond  Methodol.  der  theol.  Wlssensdiaften^'  (We/mar 
1832}  di«r  chris^tl.  Missionswissenschaft  oder  Apostolik  S.  362  (f. 
einen  eigenen  Abschnitt  gewidmet  und  Zjro  sie  In  dem  „Versacbo 
einer  Revision  der  theol.  Encjklopädik^^  (Theol.  Studien  u.  Krit. 
Jahrg.  1837.  Heft  3)  dem  Systeme  der  Theologie,  und  zwar  als 
Theorie  der  Kirchenverbreitung,  der  praktischen  Theologie  als  drit- 
ten Theil  organisch  eingefüllt.    Auch  Uosenliranz  weiset  in  der 
„Encyklopädie  der  theol.  Wissenschalten"  (2.  gänzlich  unii^earb. 
Aufl.,  Halle  1845)  S.  332  die  Uebersicht  de^i  Missionswesens  als 
Kerjktik  fn  die  Itircbl.  Statistik  ein,  indem  das  Christenthmn  nicht 
nur  eine  centrale  Fortbewegung,  sondern  in  seiner  perennirendea 
apostolischen  Tliiitig^keit  auch  eine  peripherische  Fortbewegung  habe, 
ond  sich  fortwährend  in  die  nicht  cliristl.  Heügionen  hinoin  conti- 
-  nuire,  diese  zu  assimiliren.    Er  bezeiclmet  die  Bibelverbreitung  und 
die  mit  ihr  zusamnienhangende  Bibelübersetzung,  die  wirkliche  Pa- 
silalie  des  göttlichen  Pfingstgeistes,  als  ihre  IJaupteletnente.  End- 
lich nimmt  Hagenbach   in  der  „Encyklopädie  und  Methodol, 
der  theol.  Wissenschaltcu^^  f^,,  önigearb.  Aufl.,  Leipzig  184.'))  S.  39. 
335  die  Missions wissenschült  in  den  Organismus  des  Ganzen  aut, 
obschon  nicht  in  den  Oyklus  der  Disciplinen,  die  dem  künfti- 
gta^  Dieser  der  Kirche  eignen,  well  die  Mission  vorzngsweise 
whA  fattmer  Sad»  der  fireieren,  ckrisil.  Thätigkeit  sef.  Nanrentiich 
taieiclinei  er  die  rmMtAtmun  bstractfonen  der  Jlissfonsi^esell- 
soli«l|en  «n  Hirn  Sendlinge  als  Iis  Anfänge  snr  lüasItnflWfcwsnBcfcnlt 
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Diese  Im  Werden  begriffene  innigere  Verbindung  des  Mlgsfonswe- 
sens  mit  der  Wissenschaft  stellt  eine  das  hierher  g-ehöri^c  Canze 
umfassende  und  von  da  aas  die  ein/.elacn  IJauptfragen  erledigende 
Theorie  in  nahe  Aassiclit  und  sie  föngt  durch  die  Schrift  unter 
No.  8251  bereits  an,  auf  trlieuliclie  Art  in  Eriullong  zu  gehen, 
Ihr  Vf.  hatte  an  der  Üniversitjit  zu  Rostock  für  das  Soninierse- 
mester  1844  Voi  lrsnugea  über  die  Geschichte  der  evang.  3Iissioa 
angekündigt  und  hei  dem  Mangel  einer  wissenschaftl.  Gcsammtdar- 
stellung  dieses  Zweiges  der  neueren  Kirchengeschiclite  ging  er 
selbst  an  die  Ausarbeitung  einer  s^^lchen^  deren  1.  Thell  nun  vor 
«HB  Uegü  Bs  omfasst  derselbe  die  Geschickte  der  Rüstungen, 
welclie  Isnerbalb  der  erangr«  Kirobe  stun  Behafe  der  Verkündigung 
des  firangeliams  an  die  iNicblchrlsten  antemomiiiea  wurden.  Die 
Ebilettnng  (S.  1 — 16)  besprldit  «erst  die  Mlsdan  nacli.  Aufgabe 
«ad  Mfttefai  und.  weist  dea  Cntersehled  derselben  In  der  römischen 
•nd  der  ermg,  Kircbe  nacb.  ^^Der  rdnlscbea  Kircbe  kommt  es 
snnftobst  vor  daranf  an,  die  Zahl  der  anf  den  Namen  Christi  Ge* 
tanflen  so  vermehren  and  Ihre  Mlsslenftre  beteachten  es  bei  Ihrem 
Bebehraigrnwerfc  als  ihre  erste  imd  angelegentlichste  Pflicht,  mdg- 
liebst  viele  Taufen  zu  vollaieben,  wobei  nater.  Cmst&nden  auch 
selbst  mit  allerlei  Tftaschong  nad  Ueberlistnng  an  rerfabren  sie 
kein  Bedenken  tragen.  Die  evang»  Kirche  verschm&bt  es,  den 
Menschen  ohne  sein  Herz  so  gewinnen  nnd  sie  hält  daher  da,  wo 
sie  das  Verlangen  nach  Sündenvergebung  noch  nicht  erwacht, sieht, 
mtt  der  Taife  zurück.  Bei  diesem  Unterschiede  im  Verfabrien  der 
beiderseitigen  Jülisslon  findet  sich  dje  grössere  Summe  der  gemach- 
ten Eroberungen  gewöhnlich  anf  Seiten  der  römischen  Kirche,  wo- 
gegen die  evang.  sich  der  grösseren  Gediegenheit*  nnd  Nachhaltig- 
keit ihrer  Bekehrungen  zu  rühmen  hat.<<  Mit  sehr  verdienstlichen 
Nachweisnng'en  über  die  Quellen  ond  Hülfswissenschaften  der  Mission 
Bchlicsst  die  Einleitung".  Die  Cc^rhirbte  der  evang.  Missionsan- 
staltcn  selbst  wird  in  7-wci  Perioden  vertheilt.  Die  erste  ■ —  von 
der  Heformation  bis  gegen  das  Ende  des  i8.  Jahrh.  ( — 64)  — 
«reiset  die  vereinzelten  Anfänge  der  Mission  im  IH.  Jahrh.  (durch 
Genfer  in  Brasilien  und  skandinavische  Missionen  in  Lappland)  nach, 
führt  alsdann  die  deutschen  Stimmen  für  die  Mission  (Luther, 
Scriver,  Dannhauer  n.  s.  w.)  an,  gedenkt  des  lürderllch  eingrei- 
fenden  Pietismus,  der  Trankebarschen  Mission,  gestiftet  von  König 
/  Friedrich  IV.  von  Dänemark,  Hans  Egede^^,  nnd  geht  dann  auf 
das  Callenberg'sche  Institut  für  die  Mission  unier  den  Juden,  auf 
die  Brüdergemeinde  and  zuletzt  aul  die  niederländischen  und  briti- 
schen Missionsunternehmungen  fort.  Die  2.  Periode  —  vom  Ende 
des  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit  (—242)  —  wird  mit  einer 
allgemeinen  Üebersicht  über  den  Entwickelungsgang  des  Missionswe- 
echs  nnd  mit  einer  Erörterung  über  dasselbe  in  seinem  Verhältnisse  zum 
kirchl.  Gemeinleiien  eiüfluct;  alsdann  wird  in  einzelnen  Abschnitten 
das  MissioQövvesen  in  England  (tfaeils  durch  die  dlreetdawi  bestimm- 
ten Vereüie,  theils  durch  ihnen  In  die  Binde  arbeitende  verwandte 
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Gescllscliarten) ,  in  Schottland  und  Irland,  in  den  Verein.  Staaten 
von  NAmerika,  in  den  Niederlanden  und  Frankreich,  in  Deutschland 
und  der  Schweiz,  in  den  skandinavischen  Reichen  md  in  der  Brü- 
der^^emeinde  besprochen.    Man  sieht  schon  aus  dem  hier  Mit^^e- 
theilten,  dass  der  Vf.  das  von  ihm  zu  bewälti«^ende  Materiale  nicht 
nur  voll'^tandiir,  foiidrrri  auch  in  libcrsichtlichpr  Orflntmg-  zusammen- 
gestellt liat:  In  literar-historischer  Hinsicht        er  sicii  dabei  zueri^t 
das  Verdienst  erworben,  den  hier  iti  Fvai;e  linnimomleii,  pchr  reich- 
baltigen,  aber  auch  weit  zerstreulni  ninl  daher  mühsam  hcrbeizuho- 
lenden  Apparat  zusammcng-ebracht  zu  haben.  Wir  wünschen  ihm  für 
seine  mühevolle,  aber  in  der  That  mit  vielem  Glüclie  £?clöste  Auf- 
gabe die  Genug-thuung,  dass  seiner  Aoflordernn^r  j^emäss  die  dpiit- 
ficben  Universitäten  sich  lebhafter  an  dem  evang.  I^lissiouswcsen 
betheilifion  iinii  dass  die  theo!.  Facultaien  neben  der  wissenschaft- 
lichen Krlassung  und  Organisirung  des  auf  dem  Gthicte  der 
8ion  sich  anhäufenden  Stoffes  namentlich  auch  die  wissenschaftliche 
Vorbereitung  and  Ausrüstung  der  ausziehenden  Sendboten  als  eine 
ihnen  zufallende  Aufgabe  ansehen  mögen.    „Unter  solchen  Umstän- 
den" —  fü^t  der  V'f.  S.  Vll  der  V^orrede  als  Bitte  hinzu  —  „nmss 
es  gewiss  im  höchsten  Grade  wüiischenswerth  erscheinen,  dass  die 
urkundlichen  Zeugnisse  von  dem  fortschreitenden  Werke  der  Mission, 
wie  sie  in  den  von  den  Missionsgesellschaften  herausgegebenen 
Schriften  an  den  Tag  treten,  in  ndglidister  Vollstindigkeit  den 
deutschen  Theologen  zugänglich  werden,  damÜ  dieselhen  sich  dn- 
dorch  in  den  Stand  gesetnt  sehn,  sich  mit  des  Qaellev  der  Mis- 
sionsgeschichte erfindlich  bekannt  nn  machen  nnd  der  weiteren 
Botwickelnng  dieses  Werken  nnansi^esetnt  nn  folgen,  fis  geschieht 
gewiss  Im  Sinne  Vieler,  wenn  ich  an-die  Gesellschaflfl-Ansschllsne 
die  Bitte  richte,  dass  sie  von  allen  Ihren  Sdhriften,  den  Jahreshe- 
richten  wie  den  Miltheilungen  aus  den  BßsnionsgcMetett,  den  erang.- 
thf^ologischen  FacultSten  «nnerer  deutschen  Hochschnlen,  snr  Ah- 
gahe  an  die  UniTcrsitttUihlhiiothelten,  Jeder  ein  Exemplar  »nhMUMi 
sn  lassen  geielgt  sein  wollen.^'   Ref.  gibt  durch  das  Repert.  diese 
Bitte  weiter  nnd  wfinscht  zugleich,  dass  der  Vf.  in  dem  2.  Bde. 
dieses  Werkes,  in  der  Ern&hlang  der  Ausbreitung  der  Kirche  durch 
die  e^ang.  Mission,  die  grössere,  jetzt  noch  rttckstftndige  Hälfte 
seiner  Aufgabe  recht  befriedigend  lüsen  mftge.  —  Die  Schrift 
anter  No.  8252  gibt  zum  ersten  Mal  einen  nach  den  Gr  nniml- 
quellen  bearbeiteten  Bericht  über  die  von  K.  Friedrich  IV.  von 
Dänemark  fOr  Ostindien  in  Trankebar  auf  der  Küste  Koromandel 
im  J.  1705  gegründete  Mission.   Derselbe  wurde  hei  dieser  Unter- 
nebnuing  von  seinem  llofprediger  Lütke,  Spener's  ehemaligem  Col- 
Icgeu,  ganz  bcsonder^^  berathcn  und  für  Deiitscbc  hat  diese  3Iission 
ein  um  so  grösseres  Interesse,  als  zwar  die  Idee  von  Dänemark 
ansginir,  die  Aiisführnng  a))ei  das  Werk  meist  deutscher,  besonders 
in  Halle  gebildeter  Missionare  ist,  so  dass  wir  diese  Mission  mit 
eben  so  grossem  Rechte  die  uusrige,  als  sie  die  Dänen  die  ihrige 
nennen«  Ob  nun  gleich  zu  Relationen  über  dieselbe  die  zahlreichen 
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in  Halle  befindlichen  Documenta,  Urkunden  und  (Jnellcnschrilten 
mehr  oder  weniger  ausgebeutet  worden  i^ind,  so  findet  sich  doch 
(h^  Wiclitlgsie  und  Meiste  in  den  Archiven  und  Bibliotheken  zu 
liopcnliagen.  Durch  die  Zuvorkonimenheit  des  dortigen  Missions« 
coHegiunis  fand  Past.  Fcn^er  erwüngcbte  Gelegenheit,  die  zur 
Trank.  Älission  gehörigen  Verhandlungen  und  Briefe  zu  benutzen, 
allerdings  erst  aus  der  Zeit  von  ITtjO  an,  da  die  älteren  Papiere 
in  dem  grossen  Brande  von  Kopenhagen  im  J.  1795  verloren  ge- 
gangen bln<).  Aach  einem  fünljährlgen,  ununterbrochenen  biudium 
dieser  Archivalien,  besonders  mehrerer  Tausende  von  Briefen,  sah 
sich  F.  zur  Ausarbeitung  einer  qnollengeiiiässen,  treuen  Geschichte 
der  Mis.siüu  in  Traukcbar  in  dcii  Slaiitl  ge>ct/t  und  dass  seine  auch 
als  Kunstwerk  wohlgelungene  Schrift  durch  die  Veraüttelung  des 
Hrn.  Fr.  im  eigentlichen  Sinne  unser  geworden,  ist  namentlich  bei 
den  vieleii  Berichtigungen,  welche  die  zeitherige  Tradition  erfah- 
reo  hat)  lidclisi  da^ensworih.  BebandeU  sie  dofih  eine  Geschichte, 
die,  wenn  i^lit  in  ibrem  ersten  Impolee^  itik  in  fli? er  ersten  Kraft 
am  deutseben  Beden  erwachsen  ist.  Dabei  erscbeini  es  Terdlenst- 
lleb,  dass  F,  anoh  die  Gebreeben  «nd  SchwSebeo  der  Mission  nicht 
▼erbeinlicbt  nnd  besebdnigt  hat  In  flbersiditllcher  ' fortschreitender 
Ordnung  wird  in  16  €app.  die  gsschicfatliohe  Entfaltnng  der  Tr* 
Mission  von  ihren  ersten  Anfängen  bis  aof  die  neoeeten  Zeiten 
▼or^ele^t*  An  die  Personen  der  ersten  Sendboten,  ebies  Bartbol. 
ZiOfi^snbali^  ans  Polsnitz  In  der  OLansiti  und  Helnr.  Platscbau  ans 
IVesenberg  in  MecU«-Strelita  haftet  sich  vorzugsweise  das  In^ 
teresse;  die  Uobersctznng  des  N.  Test«  ins  Tamoltscbe  nnd  der 
Dmclc  desselben  mittelst  einer  in  Trankebar  errichteten  Boch* 
druckerei  bildet  einen  nicht  minder  merkwürdigen  Incldenzpunct, 
Die  Th&tigbeit  der  späterhin  nach  und  nach  eintretenden  Missio- 
nare, Gründler )  Bcbnitze,  Schwarln,  John,  Kämmerer  u.  A.,  auch 
der  Bingeborenen,  Aaron,  des  ersten  zum  Priester  geweihten  M»* 
labaren,  des  Kateclieten  Kajanaiken  u,  A«  wfard  anschaulich  geschil- 
dert, bis  aof  die  neuere  Zeit  herab,  wo  endlich  nach  der  Einnahme 
Trankebars  von  den  Engländern  am  13.  Febr.  1808  die  Mission  in 
Trankebar,  die  Mutter  aller  andern  Missionen,  zu  einer  kleinen 
Anstalt  für  einen  einzelnen  Ort  herabsank.  Doch  sind  noch  bis 
in  die  letzten  Jahre  die  Hanptstationen  der  alten  Mission,  Traii- 
kebar,  Madra-  und  Tanjour  mit  Missionaren  von  dem  alten  Staumie, 
beziehendiicb  mit  Kämmerer,  RoUlcr  und  Kohlhoti  besetzt  geblieben. 
Unter  diesen  Umständen  ist  es  von  Wichtigkeit,  dass  neuerdings 
die  lutherische  Mi.ssionsgcsellschaft  In  Dresden  die  alte  lutherische 
Mission  in  Trankebar  aufgesucht  und  durch  ihren  Sendboten  Cordes 
beschickt  bat.  —  Drei  Beilagen  enthalten:  Christ.  Alethopbili 
Schandschrift  gegen  die  ersten  Missionare  vom  J.  1715,  nach  einer 
Handschrift  auf  der  k.  Bibliothek  zu  Kopenhagen  (nUe  Sanmil. 
No.  2510.  4.)  und  Verzeichnisse  der  dänischen,  lialliaclien  und 
englischen  Missionare,  so  wie  der  Vorsteher  und  Uathgebcr  bei  der 
Traukob.  Mission  in  Dänemark  >  iJalle  und  En^laud.    Wem  aicb 


Digitized  by 


[1845. 


diese  Schrift  als  ein  wcrtlivollcr  Beitrag  zur  Aufhellung  eineg  denk- 
würdiircn  T helles  der  neueren  däniächen  KircbeDgeschfehte  zu  des 
Gelehrieu  Baha  brechen  wird,  so  kann  sie  doch  auch  weiteren  Le- 
serliTeisen  als  eine  anziehende  Leetüre  empfohlen  weiiien.  —  Das 
Nämliche  gilt  in  beiden  Beziehongen  auch  von  der  folgenden  unter 
No.  8253  verzeichneten  Schrift,  einer  aus  dem  mühsamen  Studium 
vieler  vielfach  zerstreuUa  Berichte  hervorg-egangenen  Monographie, 
deren  Vf.  für  pragmatisch-genetische  Dartellung  ein  sehr  auciken- 
nenswerthes  Talent  entfaltet.    Es  ist  aber  auch  die  Ceschichte  der 
Mission  auf  der  Insel  Tahiti  höchst  interessant,  wo,  wie  D.  Neander 
im  Vorworte  S.  IV  sagt,  ,,der  Same,  der  lange  Zeit  umsonst  aus- 
gestreut zu  sein  schien,  aber  desto  mehr  iiri  Verborgeueii  gewirkt 
hatte,  auf  einmal  vie]e  Früchte  braciite,  das  Christentham  einen 
merkwürdigen  Kampf  mit  dem  Heidenthume  zu  bestehen  hatte  und 
aus  demselben  siegreich  hervorging,  wo  der  grosse  EinflBss  der  aus 
dem  Christentimiii  herrorgebendeft  Prindpien  Mf  geaeliwimfiliche 
BatiHokdang  uid  StafetoiofigaiiiMlioB  sicli  glcfoh  tnt  ciae  so  mM 
•umgeprägte  WdM  n  «rkeimeii  gib^.   Weiterhki  (S.  V)  wM 
kiiwigefügt:  „Dörth  das  sokwtera  ITmehi,  welches  dem  Ii  aäm 
Shidbeit  begrlffeDen  chrisÜ«  Volke  zugefügt,  *dis  Aergeriisa, 
welches  den  KIdnen  tod  den  sich  gross  Nennendt»  gegeben  die 
Unterdrttckaog)  welche  tob  den  MSchlfgek  Aber  die  Ohmndekitoc* 
jaod  Wekrloses  rerhAogt  wefdei»  messte  die  TheHnahsie  alier 
dirisülck  FtthleBdee  für  diese  sene  Geschlecht  chrisiliober  Brflder 
eageregt  werden«^   Ueber  das  Weitere  ka&o  ftel.,  am  Wederio- 
lungen  in  diesen  Blättern  zu  vermeiden,  auf  die  Anzeige  von  L«U 
tereih  ,»0-Taiti'<  (Jahrg.  1843.  Bd«  III.  No.  5695)  aorttckwekea. 
Der  Vf.  selbst  hat,  aar  Erleiohieraag  des  VeratAndalsses  der  eigeaW 
liehen  Geschichte  der  Mission,  eine  sehr  aasffihrlMie  SlaldtaBg 
{S.  I— '212)  Torangestellt,  in  welcher  das  Areal  der  neaea  geisti- 
gen Schöpfung  geschildert  and  eine  Charakteiistik  seiaer  Bewohacr 
(in  Bezog  auf  physische  Beschaffenheit,  Nahrung,  Kleideng^  Woh- 
nung., Lebensart,  Sitten  aad  Gebriuehe^  Kriegführung,  Sprache, 
heidnische  Religion,  Cultus  u.  s.  w.)  gegeben  wird.    Auch  die 
frühere  Gcscliichte  dieses  fnsniarischen  Gebietes  der  neuen  Welt 
ist  nicht  über^ani^en.    Das  Verdienst  dieser  Zasammenstelliing,  die 
mit  besonderer  AusluhrlieJikeit  auf  Sprache  und  MythoJosrie  ein- 
geht, über  welche  die  Seeiahrer  bei  ihren  kurzen  Besuchen  nur 
mangelhalie  und  unrichtige  Notizen  sammeln  konnten,  ist  um  so 
grösser,  da  es  uns  bis  jetzt  an  einer  kritischen  Combinirunir  aller 
vorhandenen  Nachrichten  von  Seiten  der  Seefahrer  (Cook  und 
ForsterJ  sowohl  als  der  Missionare  (Tyerman,  Kennet,  Ellis  u.  s.  w,) 
gefehlt  hat.    Die  Geschichte  der  Mission  selbst  Jst  in  2  Abschnitte 
zerlegt.  Dem  ersten  (---311)  wird  ein  sehr  vollständiger  Bericht  über 
die  Stitiung  der  Londoner  Missionsgescllschatt,  der  bedeutendsten 
Frucbl  des  neoerwachten  Glauhenslehens  in  Kjiglaiid,  voraiiflrestellt 
Alsdann  wird  die  Geschichte  der  Mission  selbst  von  ihrem  Beginn 
(Mära  1797)  blä  zu  ihrer  wegen  poliUsoher  Uunihea  (Od»  1609) 
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erfolgten  EisstelluDg  im  Zusanimenhange  erzählt.   Der  2.  Abschn. 
f_-352)  schildert  die  Erneuerung:  der  Mission  im  Sommer  1811 
hia  zum  allgemeineD  Sieg^e  des  Christenthums  zu  Ende  des  J.  1815. 
Im  J.  181*2  wird  auf  des  Königs  Befehl  das  erste  Gotteshaus  ^e- 
baut;  das  Evangelium  Lucä  und  die  nüthigsteo  Büclier  für  den 
ersten  Unterricht  sind  in  der  Volkesprache  in  vielen  gedruckten 
Fixemplareu  verbreitet;  bis  mm  J.  1814  h^hen  bereits  gegen  600 
Eingeborne,  unter  diesen  auch  ein  Oberpriester,  dem  Götzendienste 
gänzlich  entsagt.   Da  erheben  sich  die  Heiden  mit  ihren  Priestern 
gegen  die  Jileine  Schaar  der  Christen,  werden  besiegt  und  von  den 
Siegern  mit  chrit^iiiciier  Liebe        Brüder  bebandelt.    Das  wirkt 
aut  die  tcindseligen  Gemütfier  mit  durchdringender  Gewalt;  das 
Vertrauen  /um  Evangelium,  das  Verlangen  nach  Unterricht  wird 
allgemein,  Gotteshäuser  und  Schulen  entstehen  an  mehreren  Orten; 
die  Götzenbilder  werden  verbrannt,  eine  ^anze  Schiffsladung  der- 
selben wird  nach  England  i^eschickt.  8o  wurde  das  Ohrlstenthum  seit 
dem  J.  1815  aui  Tahiti  uud  den  benachljarten  Inseln  die  herr- 
schende Religion..  Es  erscheint  hier  ein  eigcnthümlich  Neues,  im 
Werden  etwa  so,  wie  es  einst  nidi  der  Völkerwanderung  unter 
den  germanischen  Stämmen  aus  der  Triebkraft  des  Cbriitenthnm« 
httwmwa^ßßgea  beganii.  Dabei  «eigl  sldi  In  dem  ganseo  Ver- 
toifa  de»  Bc^ehningsgeseh&ftes  dae  iiierkwird%e  Wafahrerwandt- 
fldiall  des  CliaraklenB  der  Poljeesler  mit  dem  der  Enropier,  oater 
desieB  üinflasBe  dweliiprelfeiide  EntwlekelungeD  in  rerbiltnls^mtaif 
kerser  Zeit  Terla«feD|.wiMrcml  die  morfeBländlaehe  VdlkerMtof  Id 
der  Regel  voa  der  Art  ist,  daee  sie  Gates  ssd  Schlimmes  aufs 
aiheste  festhält  «id  va  |[:rossarÜgereii  Bntwiekelang^en  lange  Zelt, 
«fl  velle  Jakrtasseade  ndthlf  hat.      la  der  Verrede  bat  der  Vf. 
die  Hasptqjsdleii  für  seiae  fieacUcktsdaritelloai^  uch  den  too  llmi 
asm  Citiren  gdbrascbten  Ausgaben  ToUständig  Teraelchnet;  diese 
Schriften  fülireo  Mm  Theil  die  Namen  der  Männer  (eiaes  Bennet, 
fiUis,  Nott,  TyenaaBy  Williams  u.  s»  w«)  an  der  Spitze,  welche  sicii 
am  dto  fiktfübrang  des  Christentboa»  aal .dea  hier  in  Hede  stehendea 
laselgruppen  so  grosse  Verdienste  erworbea  kaben.  Die  Darstellung 
des  V^s.  ist  lebendig  und  fesselnd,  «nd  was  In  Karten,  Portrait 
aad  Facsimile  zur  Veranschaullchoaif  des  Gescbkktlickea  gebetea 
wkrdy  schliesst  sich  in  ein  durchaus  ansprechendes  Ganse  susammen. 
Der  2.  Bd.  soll  die  cbristiicke  Entwickelung  des  tahitischen  Volkes, 
die  aas&iehendste  Seite  des  ganzen  Schauspiels,  qmfassen.  Kock 
Biehr,  als  diess  in  dem  jetzt  schon  Gegebenen  der  Fall  gewesen  ist, 
wird  man  dann  bei  der  Darlegung-  des  juirendlich-relifriösen  Lebens 
die  Missionsgeschichte  zur  ursprünglichen  Ge&^cliit  hte  der  Stiftung  der 
Kirche  zurtickkehi  cn  sehen.   Mögen  sich  nur  bis  zur  Vollendung^  der 
Geschicbtserzählung  die  neuesten  betrübenden  Ereignisse  auf  Taliiti  so 
geregelt  liaben,  dass  ein  historischer  Abschluss  möglich  wird.  —  Die 
unter  No.  8*254  verzeiclinete  Schrift  ist  von  fzrösstem,  der  nächsten 
Gegenwart  entnommenem  Interesse.    Sie  enÜiaU  in  einem  mit  aus- 
serprdeatlicbeir  Gem^uigkeit  geführten  Tagebucbe  des  Vfs.  Nack- 
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richten  iiLer  die  ?on  ihm  und  seinen  Mitarbeiieru  in  Abessinien 
(«leni  alten  Acthiopien)  versuchte,  aber  nnsslung'ene  Mission,  die 
jedoch  auch  als  solche  nicht  weniger  die  ThcIInahme  verständiger 
Christen  ansprechen  darf,  so  gewiss  ein  in  sich  reines  Bestreben  ■ 
für  das  Ueich  Gottes  stets  eine  mächtige  Anweisung  auf  die  Zu- 
kunft enthält.    >\  enn  also  auch  jetzt  Abessiniens  Thore  verschlos-, 
sen  sind,  so  dürlte  du(  Ii  diese  Absperrung  nicht  von  lanjrer  Dauer 
sein.    Denn  Indem  Iscnbcrg  und  seine  Vorgänger  und  31  itai  beiler 
wenigstens  ein/eine  Personen  und  Familien  in  Abessinien  zum  Fra- 
gen und  Sncheu  anregten,  sich  und  dem  Evangelium  unter  den 
Abessiniern  der  nicht  herrschenden,  sondern  beherrschten  Classeo  * 
einen  guten  Namen  erwaihen,  zu^j^leich  das  üuul.  Wort  in  der 
jetzigen  (anihaiischenj  V^oli^smundari  ausbieitctcn ,  sind   die  An- 
iknüpfungspuncte  für  die  nähere  oder  entferntere  Zuknnit  schon 
geboten.   Zur  richtigeren  Beurtheilung  der  Schwierigkeiten  einer 
evang.  MlssioD  hi  einer  Kirche,  wie  die  Abesslnische,  sei  es  ge-  ' 
aUttet  aas  dem  Vorworte  des  Hm.  Dr.  Nitosch  Einiges  hier  her- 
flbeistiDehineii*  Von  den  alten,  glelcbsam  ver1m<kdierteii  orlaiiUii- 
sdten  Sonderbirclieii,  die  tob  d«r  gressartlgen  misaionaflsefteii 
Tbätigkeil  Earo[Mis  und  KAmeribas  neuerdings  ron  yersobiedenen 
Poncten  ber  in  AngrilT  gcnomnien  worden  eind^  eracbefaien  naneot^ 
]icb  ),die  Armenische       Abessinlscbe  tief  reifallen  und  ent^urlet; 
aber  die  letstere  ist i-  so  wie  die  entlegenste,  abgesperrteste ,  so 
ancb  die  entstellteste.  Jene  alten  Kirchen  alle  sind  in  die  w- 
chiistllebe  ^esetallche  Rellglonsform  noracbgefallen,  das  Wort  oai  - 
der  Innere  Weg  des  Heils  sind  ihnen  salillige  Dinge  geworden^ 
byzantinische  Scheinreditgl&nbigbeit  hat  sie  alle  in  den  Fanatismus 
der  Formel  yersetut,  sie.  strecken  alle  die  VVafTen  des  Geiste;^  vor 
dem  priesterlichen  Banne^  sie  leiten  alle  ihr  Leben  von  dem  An^ 

'  blasen  oder  Handauflegen  eines  Bischofs  her  und  hoffen  auf  Werke 
und  Ceremonien,  wenn  vom  Heile  der  Sündenvergebung  die  Rede 
ist.  Aber  die  Abesslnische  Kirche  ist  unniittelbar  mit  dem  Helden- 
und  Judentbonie  verwickelt  und  hat  diese  Mächte  um  so  weniger 
überwunden,  da  das  Volk  na  wiederholten  Malen  jüdischen  Dyna- 
stien unterworfen  war  and  anch,  in  den  weitern  Grenzen  genom- 
men, nocli  lebendiges,  dem  ostindischen  zum  Thell  verwandtes  Hei-  i 
dcnthum  in  sich  hegt.  Dazu  wird  es  vom  Muhamedanl^m  langsam 
durchRänert.  Und  doch  hat  dieses  Clirislenthum ,  hat  diese  Kirche 
bestanden;  doch  hat  «ie,  mehrere  Male  mit  blutiger  Gewalt  von 
Wuhaniedanero ,  von  Portugiesen  und  Jesuiten  an  den  Hand  de?? 

„  Abgrunds  gebracht,  das  römi^clie  und  jedes  andere  Joch  wieder 
abgeschfittelt  und  da  auch  die  neuesten  Sendungen  von  Horn  aus 
keine  tiefen  Wurzeln  geschlagen  haben,  so  ist  zu  hoffen,  dass, 
wenn  nttr  erst  die  europäische  Schutzmacht,  die  dem  Lande  von 
Arabien  und  Indien  aii^  so  nahe  steht,  festen  Fuss  dort  gelasst 
und  ruhige  politische  Zuslundc  im  Innern  gesciiairen  hat,  die  Mission 
des  Kvangeliunis  jede  Concurren/  au.slialten  ifod  vai  den  gesegneten 
und  leidcnsvoUcn  Anfängen  eines  Gobat,  Kugler,  ürapf,  Mübkken  | 
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•  nd  Isenber^  Tallere  Erfolge  hiozufng'end  wlrd^^   Die  Schrift  der  _ 

Hm.  Is.  selbst  gewährt  nicht  nur  für  die  Apostolik,  sondern  auch, 
besonders  In  der  nach  iliren  specielleu  Bcziehim£;cn  auf  dem  Titel 
näher  bezeichneten  Eiiileitiin«^  (Bd.  1.  S.  1 — 74)  tür  andere  W?s- 
sensf;ichcr  reiche  und  anziehende  Ausbeute,  die,  wenn  es  auch  liier 
unlhiinlirli  ( i  >clu'int,  doch  gewiss  anderwlirt'^  nicht  unheiint/.t  blei- 
ben wird.  Es  genüg^e,  die  dem  Vf.  zii(üIi;o  vlnvÄg  richtig;'*'  Schrei- 
bang  dea  Landes:  Abesäinieo,  abgeleitet  aus  dem  Arablscbea  fob 

zu  coiistaliieu.   ,,Die  Schreibung  Abyssinien  oder  Ahissynieii 

und  Abcösvniett  ist  etymologisch  nnrichtig.  Denn  au>  Ifabesch 
wurde  im  fjateinisehcn  zuerst  Abas^ia ,  woraus  dann  Abessinia 
oder  Abassiiii  i  wuiil  natürlich  entstand ,  nicht  aber  Abyssinia, 
welches  aul  Abjssos  (Abgrund)  hinweisen  würde,  was  falsch 
wäre*^  (S.  1).  Die  von  dem  Vf.  gewählte  Form  eines  Tagebuches 
bietet  dem  Leser  den  Vortheil,  in  das  innere  und  äussere  Lehen 
eines  Missionars  recht  lebhaft  sich  zu  versetzen  und  so  vom  Gan- 
zen eine  vollständigere  Anschauung  m  gewinnen,  als  wenn  nur 
die  Resultate  gegeben  wären,  die  ohne  solche  Einblicke  oft  iinver-  * 
st&ndlich  sind«  Das  Tagebuch  selbst  gibt,  anknüpfend  an  die  seit 
18^  dnrdi  Oobat  und  Kngler  io  Abesslaien  geuitclitett -MMobs-. 
refanche,  eine  Oarstelling  der  VeriiaDdlniigen  und  ThaUtaclien, 
welche  znfetii  xUe  Anüdsong  der  abess.  Mission  yeranlasstea.  Es 
sei  gestattet,  den  Lesern  wenigstens  efnen  Wendepunet  dieses  Er- 
eignisses veranfahren*  Bei  dem  Anbange,  den  die  Mtssionare  aof  * 
ihren  Zfigen  dnrcli  das  Land  gefanden  Sailen,  konnte  es  an  einer 
ReaolioB  Von  Seiten  der  abeasinisclien  Priestersciiafl  nicbl  felilen« 
'  Isenberg  nnd  Mfllileisen  wenden  sieli  naoli  der  Stadt  Adoa,  wo  sie 
sich'  eine  Wohnnng  anfgebant  hatten,  jin  sieh  Tor  Kiddana  Mariani, 
dem  Alaca  j[Vorsteher)  der  Kirehe  von  Madbäna  Alam  zu  verant* 
werten«  „Nachdem  wir  den  am  Markt  rorbeilUessenden  kleinen 
,  Flosa  Hassan!  passirt  hatten,  kamen  unsere  Boten  vom  Alaca  wieder 
Mrttek,  mit  der  Weisong-,  vor  der  Stadt  auf  dem  Marktplatze  zu  . 
warten,  bis  er  zu  uns  heranskftme.  Darauf  liess  derselbe  durch 
abess.  Geläut  (d.  H.  Znsamenschi agen  grosser,  dOnner,  h&ngender 
Steinplatten)  die  gesammte  GeistUclikeit  von  Madhana  Alam,  nebst 
DielMreren  Priestern  und  Diakonen  der  übrigen  Kirchen  der  Stadt, 
die  städtischen  Beamten  mid  andere  Honoratioren  zusammenrufen 
und  kam  dann  mit  dieser  ganzen  Gesellschaft  in  feierlicher  Pro- 
Session,  unter  Schellengebimbel  und  Voraustragung  der  Tabot  (der 
Heiligthiimer  der  Kirche,  eines  grossen  silbernen  Kreuzes,  nebst 
einigen  Büchern)  unter  einem  roth^seidenen  Baldachin  nnf  den  MarKt, 
an  dessen  einer  Seite  nahe  der  Stadt  sie  sich  zu  kurzer  IJ<  ratbung 
niederliessen.  wahrend  \U.  3Ii)lilr!sen  und  ich  auf  der  audera  Seite, 
etwa  *i()0  Schritte  von  ilmrn  entfernt,  Posto  gefasst  hatten.  Un- 
sere /jal»!  schwoll  nach  und  nach  beträchtlich  an,  mehrere  Arme, 
die  fj  iihcr  briin  Hausbau  ihre  Beschäftigung  und  Nahrung  von  uns  . 
gefuadeo,  Andere,  die  Bibeln  von  ua»  erhalten  hatten,  Andere 

•  *        •  »• 
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denen  in  gclegenÜiehen  Besucheo  und  LnterhalluM^^eQ  das  Wort  des 
Lebens  durch  uns  vcrlandf^t  worden  war.  Nach  einer  halbstün- 
digen Berathang"  liess  der  Alaca  uns  rufen.  Hi.  Mühleiscn  und 
ich,  begleitet  von  cinlg-cn  unserer  Freunde,  vciiuj^ten  uns  zti  der 
y.rihheiclieii  Versammlung".  Als  wir  in  ihre«  kreis  eiüUaten,  le^tc 
mir  der  Alaca  nach  kurzer  Be^rüssung  in  grosser  Hast  eine  Anzahl 
kirchlicher  und  doctrineller  Fragen  vor  —  (über  die  Verwandlung 
von  Biod  and  Wein  iu  den  Leib  und  das  Blut  Christi  fm  Abend- 
mahl; 4iljer  das  Küssen  tics  Kreuzes;  über  die  Anrufung-  der  Jung- 
frau Maria  u.  s.  w.)  —  deren  Beantwortung  ich  zuerst  ausschlug, 
indem  Ich  sagte,  der  Alaca  habe  vom  Könige  keinen  Befehl  er- 
halten, unsern  Glauben  zu  untersuchen,  sondern  uns  vielmehr,  wie 
wir  seien,  za  nnserm  Hause  zuzulassen Als  inzwischen  nach 
längerem  Hin-  und  Herreden  eine  Erklärung  über  die  augeßegten 
Controvcrsfragen  nicht  umganiren  werden  konnte,  trab  sie  Isenberg 
mit  aller  Kntscliiedeulieit  und  firosscr  Freudigkeit.  „Da  die  Priester 
von  31adhaiia  Alam  die  gutcu  Eindrücke  bemerkten,  die  meine  An- 
sprache auf  die  Versammlung  gemacjit  hatte,  und  fürchteten,  wir 
möchten  zu  viel  gewinnen,  drangen  sie  in  den  Alaca,  uns  sofort 
zu  exconimunicireo^  Darauf  staad  er  auf,  im  das  Urtheil  zu  spre* 
chen,  dass  wk  aidil  lUe  SUdt  «fid  docI  wiaiget  in  mmer  Haas 
kommeD  dirfteBi  weil  wir  onrerlteaaerlidie  Eelw  sflien.  Ich  er- 
klärte Ihm,  er  gelie  Ikber  sdne  VoUnachl  MuuiSi  .Indm  er  aw  dei 
BtDtriU  verweigere,  veilieM  die  Vereaniskuif  wd  ging  mH  Br« 
Millilelfleii  auf  die  aadere  Seite  des  Marktplatzes,  wo  wmr  Gtfäek 
M  befand.  Kmb  hatte»  wir  der  VenaaroluBg  den  RMen  in- 
gewandt,  als  die  Piieeter  too  JMadlMJNi  Aliin  fdnnlicli  den  Biu- 
loch  ttber  ans  amspracken,  indem  ale  nnsere  Seelen  den  Satan« 
onaere  Leiber  den  Hjrinen  und  onser  fiigentbnni  den  Dieben  über- 
gaben« (Bd.  3.  &  38).  Wtm  stehen  beim  Lesen  solcher 
Mitthdlongen  nicht  die  ehrwirdigen  Gestalten  der  Apostel  vor 
den  Asgen  des  Geistes,  die  sich  mitsFreodigkeit  verantwortetesi 
berumgetragen  als  die  Verfflkror,  and  doch  wahrhaftig« 
Cor.  6,  8.  —  Da  in  den  wenigen  Jahren,  wo  Gobat  nnd  Isen- 
bcrg  nebst  ihren  Gehülfen  in  Abessinien  thäüg  sein  konnten,  an 
8000  Exemplare  des  N.  Test,  und  der  Paakuen  in  der  Landes- 
sprache durch  üt  Jttissiooare  dorcli  ganz  Abeeninkn  verbreitet 
worden  sind ,  gewiss  ^ch  der  von  ihnen  begonnene  Jogeadnnter- 
rieht  nicht  ohne  Erfolg  gebUeben  ist,  so  wird  die  oben  aasge- 
sprochene Hoffnung  gewiss  in  Erfüllung  gehen,  besonders  da 
neuerdings  die  erfreuliche  Nachricht  eingegangen  ist,  dass  unlängst 
die  Abessinier  einen  Mann  zu  Ihrem  Bischof  (Abuna,  d.  h.  mein 
Vater)  erhalten  haben,  der  in  dem  Sendnar  der  evangel.  Mission 
zu  Kairo  «i^ehildet  ist  und  die  guten  Eindrücke,  die  er  dort  em- 
pfangen, aucli  bewahrt  hat.  —  Der  Vf.  von  No.  8255,  der  auf 
dem  Felde  dieser  Literatur  durch  die  „ Kurzgefassten  Lebens- 
beschreibungen der  merkwürdigsten  evang.  Missionäre^'  (6  Bdcho« 
Leipzig,  1^ — 42.)  Itereits  vortheilhaft  bekannt  ist  und  dnrcb 
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diese  Biographien  die  Aufmerksamkeit  des  p*Össeren  Publicnms 
anf  die  ältesten  3IiasioDen  ooserer  Kirche  mit  gutt  in  Erfolge  hin- 
g^elenkt  hat,  liefert  hier  eine  Schrift  allg'emeiüeren  luhalts,  welche 
auch  nach  ähnlicheo  von  Leonhard i,  Steg" er  o.  A.  empfohlen 
m  werden  verdient  and  auf  die  Verniittelung^  richtiger  Würdigung 
und  keiuitniss  des  IMisslonswesens  in  den  Kreisen  des  grösseren 
lesenden  Publioutiis  berechnet  ist.  Auch  unterscheidet  sie  sich  von 
den  Arbeiten  der  Genannten  dadurch,  dass  sie  nach  Blumhardt's 
Idee  |in  dessen  unvollendet  gebliebenem  „Versuch  einer  all^'-em. 
Missionsfli-csclii eilte  der  Kirche  Christi  [3  Bde.  Basel,  1828 — üo.J) 
eine  gedrängte  Lebersicht  der  Ausbreitung  des  Cbristenthunis  über* 
haupt  giebt.  Demnach  enthält  die  1.  Abth.  (S.  1~-152)  die  Ge- 
schichte der  PlbD&un^  and  Au^rdtaof  des  CäiristeBthimis  von  dea 
Aposteln  att«M  auf  4St  Refamifttiaii.  Zar  firieidiieroBgr  der  Ueber« 
■Ul  werden  die  in  4er  ^diengeschfeiite  g^ewdknlielien  P^den 
angenommen*  '  Die  3.  Ablb.  (—344)  fnlirt  4ie  Geecliiehte  der 
erangel.  Minsionen  Iiis  anf  die  nenesfte  Zeil  Iierab.  AUieniewelse 
( — 364)  wird  eine  Ueberridit  der  rOniscb-kailiollscben  Missionen, 
iteer  'Bischöfe ,  Priester ^  Misslbnare  and  Gemeinden,  eine  ilinltclie 
slinntliclier  erengellsdierMissionsiresellselHillen  mit  ihren  Stationen, 
flUsdosaren,  Halfsarheiiem  and  «ZO|^IIngen  and  der  Jlbrllchen  Ein* 
nähme  and  Ansi^e,  so.ww  eine  deri^leichen  «her  die  BihelfeseU* 
nekaftea  ^e^ehen*  Ein  Register  erhöht  die  Braocbbarkelt  der 
Sehfift  Da  schon  ein  Blick  aof  die  Seiteaiahlen  derselben  aor 
€l«nöge  belehrt,  dass  die  Darstellnng  sich  nar  auf  die  allgemei- 
neren Data  habe  beschränken  kennen,  gerade  anf  diesem  Gebiete 
aller  für  die  Kreise  des  grösseren  Pobllcmns  das  Speclelle  beson« . 
ders  wirksam  an  sein  pflegt,  so  dürfte  es  am  Orte  sein,  auf  des 
Vfs»  bereits  erwähnten  Cyklas  von  Biographien  verdienter  Missio- 
nare* noch  einmal  zurückzukommen,  wekher  in  Beziehung  auf  die 
2.  Haaptabtheilang'  für  viele  einzelne  nur  skizzirte  Partien  einen 
trefllichen  Commentar  bildet.  Es  enthält  nämlich  jene  Sammlung 
die  Biographien  der  Missionare:  Scbwartz  (1.  Bdchs.),  Schultz, 
Carey,  Schinid  (2.),  Ziegenbalg,  Grtindler,  v.  d.  Kemp  (3.),  Fisk, 
Zeiaberger  (4.),  EJliot,  Brainerd  (5.),  Bbeaiaa  und  fiocbanan  (6t^ 

Medicin  und  Cliirurgie. 

>,[BSM]  Die  acute  Entzündung  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und^Rflcken-r 
«Mrks.  Nach  eigenen  Beobachtungen  am  Krankenbett  ^schrieben  von  Dr, 
Jos.  NtAMaer,  prakt  ArKt  zu  Berlio,   Berlin,  üincbwald.    1845.  VI 

454  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Die  unter  französischen  ärztliche»  Schriftstellern  so  beliebte  Me- 
thode, an  die  Spitze  von  Abhandlung-en  über  einzelne  Krankiieits- 
Faiiiilirn  o(l<  r  Formen  mehr  oder  wenig-er  aosführlich  geschilderte 
Krankheitsliiile  *u  stellen  und  diese  nicht  selten  ftir  den  Autor 
fjprechen  zu  lassen,  finden  wir  in  dieser  monoirraphischen  Bearbei- 
tung eines  kieioeo  Segments  der  Lebre  von  den  Eataündangcn 
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gewissermaassJCü  adoptirt,  jfdocli  auT  eine  ^ei^treiclie  \\'ri^c  a^if- 
gefa^^st  und  im  Sinne  ^ründlii  hti  tleutsc)itr  (jiel  ehrsam  keil  vnodelt. 
Man  würde  stark  irren,  wenn  man  g-laubte,       sei  eine  gewix:sc 
Beqncmlichlceit  gewesen,  die  den  Vf.  bewogen  hatte,  diesen  Weg 
des  Vortrags  eiiizuschlagen,  iiocli  stärker  aber,  wenn  man  »die  Mit- 
Ibeilungen  der  Kraokheitslalle  mit  denen  iu  eine  Clas.se  werien 
wollte,  welche  eben  so  oft  die  Geduld  des  Lesers  ermüden,  als 
sie  anciererseits  fiberschlagen  werden.    Schon  der  Umstand,  dasä 
^  der  'ziemlich  umtäiigiiche  Band",  rechnet  mau  eine  Üü  S.  lang^e,  die 
Eigenthiimlichkeiten  der  Entzündungen  seröser  Häote  in  jeder  Be- 
ziehung scharf  beleuchtende  Einleitung  und  die  noch  kürzeren  Epi- 
legomena  zur  Arachnitis  cerebraHs  und  spinal is  ab,  dnrch  8  Krank- 
heitsgeschichten (Entzündung  der  serösen  Häute  des  Hirns  luui 
Rückenmarkes  unter  verschiedenartigen  Coniplicationen  bei  Erwach- 
senen im  Spitalc  htübachtet)  ausgelullt  wird,  mnss  eine  besondere 
Weise  der  Behandlung  vermuthen  lassen.  Und  so  ist  es  auch.  Es 
sind  klinische  Vorträge,  die  der  Vf.  aufstellt,  oder  g-ewissermaasseo 
fleissig  ausgearbeitete  Musterbilder  für  solche,  ideaiislrte  Analysen 
Ton  schwierigen  und  interessanten  Krankbeitsfilllen,       ibm  V«r- 
anlassoDg  geben,  nicH  mir  .die  in  der  filnieltung  roransgescliiektei 
allgenielnen  Sfttse  für  den  ^liesondem  Fall  In  Anwendnni^  m  kia- 
^en  and  die  Eigenthttmliclikelten  der  acnten  Entsftndnng  der  in 
Rede  stellenden  Organe  anf^  prakUscbe  nnd  dessiialb  fasslicbm 
Weise  lierreniilieben,  sondern  andi  die  Bespreckungr  ^ner  Me»ge 
anderer  interessanter  nnd  wi^ti^frer  6egen<ftinde  auf  ooipeswm- 
^ene  Weise  an  das  Haaptthema  ansoknflpfen.  Wäre  es  nöglich) 
eine  Kiinik  anf  diese  Art  na  leiteni  and  Vortrilge  am  Krankenbetlte 
mit  dieser  Aasfaiirlichkeit  nn  lialten:  der  Notaen  wttrde  für  die 
Rolidrer  ein  gana  anderer  sein,  als  er  es  jetat  mitunter  isL  Freilick 
wQrde  die  Zeit,  in  welcher  Ränderte  von  Kranken  in  grossen 
Spitälern  Üftchtig'  abgefertigt  werden,  kaum  zureichen,  einen  Fall 
zu  absolviren.    Der  Vf.  versichert,  die  Studien  zu  diesem  Werke 
Ib^ils  in  den  Spitälern  des  Auslandes,  namentlich  in  Wien,  Zttficb 
nnd  Paris,  theils  und  bauptsächlich  in  der  Cbarlte  zu  BerUn  ge- 
UNiebt  nu  haben,  wo  Ibm  eine  Reihe  von  Jahren  bbidorch  vergönnt 
gewesen,  die  grosse  Zahl  der  dasigen  acnten  und  chronischen 
Kranken  täglich  zu  beobachten.    Auch  die  mitgetheilten  Krank- 
heitsfälle schreiben  sich  von  dort  her.   Der  Leser  wird  auch  ohne 
jene  Versicherung  bald  zu  der  üeberzeugung  gelangen,  dass  der 
Vf.  nicht  nur  viel,  sondern  auch  gut  gesehen  und  verstanden  hat, 
bei  gründlichen  throrrti-chen  Vorkenntnissen  dn«?  (leschehrne  (ür 
praktische  Zwecke  gut  /u  benutzen.    Die  eii: riiihümliche  Behand- 
lung de^  Objects  gestattet  dem  K(  i.  nicht,  seine  Relation  auf  Ein- 
zelnhciten  auszudehnen,  wohl  aber  <]iirftc  eine  kurze  Bezeichnung 
der  wenigen  Krankheitsfälle,  an  welche  der  Vf.  seine  Betrachtun- 
gen knüpft,  an  ihrem  Platze  sein.    Der  1.  Fall  betrifft  eine  Apo- 
plexia sanguinea,  mit  Entzündung  und  Vereiterung  der  Aracbnoide^ 
dcb  l^ehirus-  und  Rttckenmarks  complicirt  (Uber  Bluientnieliun^i» 
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und  Jie  Kreuzung"  der  Körper-  und  Antlit/lahninng^cn  mii  dem  Ge- 
hirn), der  2.  eine  heftipce  Araclinitis  puruknta  an  der  \i:i>U  des 
Gehirns  (über  Anw  cinlun;?  des  Glüheisens  und  der  kalten  l  (  Im  r- 
g"ies3ung^en ,  iiber  Ni  rv  enüeber  und  Abdommaltyphus) ;  der  o.  eine 
AracliTiiti?!  [»iiniltMita  an  der  Basis  mit  Wnsseransanniilung'  in  den 
Ventrikclü  ( Deliriuai  tremens,  Verbindung^  der  Arachnitis  mit  t^nce- 
phaliiis;  Apoplexia  serosa);  der  4.  eine  Arachnitis  subacuta  nut 
seröser  Aosschwitzung*,  der  5.  eine  Aracbnitis  spinali.^i,  die  sich  aus 
anfäng'lich  vorhandener  Hirnreizung-  entwickelte;  der  0.  eine,  nach 
einem  nicht  htru  hteten  Fall  auf  den  Hinterkopf  entstandene  seröse 
Ausschwitzun^  der  Arachnoidea  crrcbralis,  welche  Unfähigkeit  zu 
g-ehen  zur  Folge  gehabt  hatte,  als  Hückenmarksleiden  längere  Zeit 
irrthtimlicb  behandelt,  von  dem  Vf.  aber  richtig  erkannt  und  ge- 
heilt worden  war.  Unter  7  wird  ein  Beispiel  von  Arachnitis  spi- 
nalis  mit  serusci»  Product  und  unter  8.  ein  Fall  von  Entzün- 
dung und  Auflockerung  der  Uuekeiiwübel  mitgetheilt .  die  2  Jahre 
lang  für  Cardialgic  gehalten  worden  war.  —  Ref.  scbliesst  diese 
Anzeige  mit  dem  Satze,  mit  welchem  der  Vf.  sein  Werk  schliesst: 
Die  Arachnoidea,  womit  ffir  die  patbologisolieii  Vorgänge  immer 
s&ogleicfa  DBd  Yonil^lich  die  Zellgewebamembraii  der  pia  ^»ter  an 
Terstelien  Ist,  ist  das  allfeiBeiiie  Sttlistrat  für  die  genuinen  rnil 
primären  EnlnOndnngen  innerhalb  der  Sehidel*  and  ROckgralsbdble. 
Wnbrend  die  Encepballlis  nnd  die  SntnjBndnng  der  dura  maier  nnr 
censecativ  durch  pathetoglsehe  Producte  oder  auf  Iraomatische  Ein- 
wirkung sich  aosbilden,  ist  es  dfe  Arachnitis ,  welche,  die  aablrei«-' 
chen  und  tagtilglicben/  mehr  spontanen  Entnttndungen  auf  diesem 
Gebiete  daratellt. 

[K25T]  Versuch  einer  pathologischen  Ramothologie  von  G.  Andral.  In  das 
Deutsche  übersetzt  von  Gitst,  Herzoj^,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  s.  >v.  Bevor- 
•wortet  von  J>r«  JT.  £10.  Haste,  Pro£  d.  Med.  an  d.  Uoiv.  Leipzig.  Leipzig, 
Teabner.    1844.   XII  a.  165  8.  gr.  a   (1  Thlr.)  . 

Sind  die  in  roriienanntem  Werke  sasammengestellten  .Ergehnisse 
der  üntersucbongen  AndraFs  Ober  die  Beschaffenheit  des  Bisten 
in  reraehiedenen  Krankheitssust&nden  gleich  nur  als  Baastücke  %a 
einem  liünftigen  Lehrgebäude  einer  rationellen  Uumoralpathologie 
im  höheren  Sinne  des  Wortes  na  betrachten,  so  sind  sie  doch  des 
Mannes  wegen,  von  dem  sie  aasgegangen  and  der  SorgfäUigkeit 
halber,  mit  der  sie  geschaffen  worden,  der  grössten -Beachtung 
würdig.  Ohne  weitere  Einleitung  wendet  sich  Ref.  zur  schuldigen 
Mittheilung  des  interessanten  Inhalts.  Der  Vf.  leitet  den  eigent- 
lichen Text  durch  eine  kurze  Abhandlung  über  die  Mittel  und 
Wege  ein,  die  man  zur  Erforschung  der  krankhaften  Beschalfeiihoit 
des  Blutes  einzuschlagen  hat  und  schon  von  früher  Zeit  au  mit 
mehr  oder  weniger  Glück  betreten  hat.  Es  sind  diess  chemische 
und  niikro<(  opische  Ünter>uchung  und  physiologische  Forschung. 
Die  CJirniikcr  de^  l(j.  Jahrh.  ahneten  eine  abnorme  Mischung  des 
Blutes  je  nach  der  Natur  der  verschiedenen  Kranit Iteiten 5  einer 
richtigen  Würdigung  dieser  ^oislcht  stand  der  damalige  niedrig« 
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Btandpunct  der  Scheideknnst  entgeg^en.  fSiIvni^  de  la  BoO.)  Bald 
wurde  sie  durch  Sydonham  und  dessen  Nachiolgcr  verdrängt,  die 
ihre  Theorie  dem  Spotte  Preis  gaben.    Krst  in  neuerer  iieit  such- 
ten Paniiciitier  und  üejeux  wieder  durch  \  ersuche  zu  ergründen, 
bis  zu  welchem  Pimcte*  die  normalen  Elemente  des  Blutes  in  den 
Krankheiten  sich  zu  verändern  fähig  wären,  aber  ihre  weni^n  Ex- 
perimente blieben  ohne  wesentliche  Resultate  und  bald  wurde  der 
betretene  We«^  wieder  verlassen,  ob>ichon  Bichat  von  Neuem  an! 
die  Wichtigkeit  derartiger  Untersuchungen  aufmerksam  machte.  Auf 
g'leichc  Weise  begann  man  nach  lipeuwenhoeck  das  Mikroscop  znr 
Üntersuclinng  der  Bestandtheile  des  Blutes  zu  verwenden,  um  aacb 
hier  bald  wieder  zu  erschlafleQ  and  eich  mit  Hypothesen  be- 
gnügen, statt  aul  reelle  Thatsachen  auszugehen.   Dagegen  hndet 
jetzt  aoi  eine  erfreuliche  Weise  die  Wahrheit^  dass  eine  der  mög- 
lichen Ursachen  der  Krankheiten  in  der  Verändemng  liege,  welche 
die  Elementarprincipe,  aus  welchen  die  organische  Materie  unter 
den  zwei  Formen,  einer  festen  und  einer  flüssigen,  zusammenge- 
setzt ist,  in  Ihrer  Proportion  und  Ihrer  Natur  zu  erleiden  fähig  i^ 
von  Neuem  Anerkennung,  und  scheint  nun  fest  gehalten  /.u  werden, 
während  von  ihr  in  frühereu  Jahrhunderten  einzelne  ausgezeicliüele 
(Deisler  nur  angezogen  wurden,  mehr  in  Folge  einer  donteli 
Ahnung,  als  einer  festbegrundeten  Ueberzeugung.   Es  ist  aber  st 
einer  sichern  ond  ersprlMlicheD  ErfencItaBg^  der  VerfaideraDgeV) 
<  welchen  das  Elat  !d  KrMkhelteD  QDtenrorfen  ist,  bei  scfcoii  tät- 
hftndener  Ueban^  uid  Gewandtliett  In  Anweodmi^  der  «rferrfer- 
Hclien  Handgriffe  «nd  Inntramenle,  nach  des  Vfa.  benclite&swttttmi 
Raihe  anamgängHch«ndthlg,  sieb  dorcb  sablrelehe  ITerBnAe  ctee 
r!eb%^  Kennintss  von  dem  Verhdten  des  gesunden  Hintes  nn  rer- 
scbaffen»  indem  man  ieicbl  sonst  rerfflbrt  wird,  Mancben  för  Kranb- 
beltsprodoet  sn  balten,  was  nnr  eine  ungewöbniicbe  Erscheinsa^ 
am  gesnnjjen  Einte  ist  Von  grossem  Werths  sind  dessbalb  des 
Vfs.  mikroskopfsjDbe  ¥ofiibdlett«   l^en  so  sehr  mnss  man  sieb 
hlMc«,  Ssbinsse  Tom  Einte  der  Tbiere  anf  das  der  Menodiett  ia 
madien.   So  neigt  z.  B.  das  Bist  der  Pferde  ancb  im  normales 
Sustande  eine  Specbbaut.   Bei  den  yerschiedenen  Individoen  einer 
nnd  derselben  Gattung  findet  sieb  stets  ein  bestimmtes  Vcrhältnlss 
der  Bluthestandtbeile  fai  gewissen  Grenzen.   Die  mittlere  Zahl  der 
Fibrine]  hei  gesunden  Menschen  ist  yiooo,  die  der  Blutkugelches 
'^yiooo  (onximum  140,  minimum  HO),  die  der  testen  Bestaadtbette 
des  Serum  (Albumen)  80«  Als  Beweis,  wie  dem  Nealinip  nonaile 
Enstiade  als  pathologische  erscbeineo  können,  führt  A.  das  Bei- 
splei  wen  der  Umwandlung  der  runden  Form  der  BlutkOgelcben  in 
eine  zackige  an,  die  aber  einzig  nnd  allein  durch  das  Anhängen 
der  !m  Blutwasscr  herumschwimmenden  weissen  Fibrinkörnchen  au 
die  Blutktlgelrhen  zn  Stande  könnnt.  —  Die  Umänderung-en,  welche 
das  Blut  in  Krankheiten  erleidet,  bringt  der  Vf.  unter  3  Haupt- 
rnbriken,  und  betrachtet  1.  solche,  welche  durch  Abw  eieluin<i  en  d«''' 
normalen  fiUscbnngsTerbäitahsse  entotehca  ;  2.  solcbe»  welche  ctser 


Digitized  by  Google 


Hea  37.]  MedidM  md  durm-gie.  41& 

qaalltatiren  AbwcIcboDg  desselben  Ikren  Ursprung  irerdankeii)  und 
^.  die,  welcbe  von  Gegenwart  neiigebildeter  Stoffe  bermbren.  In 
den  8.  Capp.  dieser  Abbandlnng  tbeflt  er  sdne  UatenmdiQDgeB 
über  das  Verbaltett  des  Blotes  nacb  diesen  Terscbiedenen  Besiebvn- 
gen  io  den  wicbiigsten  Kranbbeitsforaen  »ity  so  weit  er  nSnlldi 
im  Stande  gewesen  ist^  aaf  diesem  noch  sehr  wenig  angebauten 
Gebiete  rornndringen.  L'  99 Vom  Blute  In  der  Plethora^.  E»>  bt 
enwiÄrf  liasg  das  Blut  bei  diesem  Zostande  mehr  Fibifne  enthalte, 
als  In  attdeniy  eben  so  neigen  die  Bestandtbelle  des  Seroms  kdne 
wesentlichen  Verfinderongen;  dagegen  ist  die  Zahl  der  Blotkigel' 
Äen  rermehrt  nndder  Wassergelmlt  ▼ermindert  (mittlere  Zahl:  141). 
IL  ^Vom  Blnte  Sn  der  Anaemie«^  Hier  ist  die  Zahl  der  Blotkn* 
'  geichen  stets,  onter  der  Kormaisahl  (1()9  mittlere  Zahl).  Analog 
ist  dieser  Znstand  der  natiHrlichen  Beschaffenheit  des  Blotes  der 
Schafe.  Bei  diesen  finden  sich  jedoch  nar  15,  während  die  nle^ 
drigste  Zahl  bei  einem  mit  spontaner  Anaemie  behafteten  Menschen 
28  war.  lieiztgenannter  Zustand  kommt  bekanntlich  meist  bei 
Frauen  Yor,^  A.  beobachtete  ihn  aber  auch  bei  Männern ,  nnd  zwar 
bei  jungen,  wie  alten.  Gleiche  Erscheinungen  boten  sich  ihm  bei 
Bleivergiftungen  dar.  Das  Vorkommen  der  Speckhaut  bei.  Ohio- 
rotischen  leitet  er  aus  dem  unverminderten  Fibringehalte  bei  einer 
yermlnderten  Quantität  von  Blutkügclchen  her,  das  eigenthümllche 
Blasegeräusch  am  Herzen  und  den  grössem  Arterien  in  allen 
Fällen  von  Blutleere,  mit  Bestimmtheit  von  der  Verminderung  der 
normalen  Menge  der  Bintlfigelchen.  Die  Erklärung  der  Entste- 
hung des  Geräusches  bleibt  er  jedoch  schuldig.  Die  geringere 
Quantität  von  Blutkügelchen  i^t  auf  eine  Veränderung  der  Tempe- 
ratur üline  Einfluss.  HL  „Vom  Blute  in  dra  Pyrexien".  Aul'  ne- 
gativem Wege  zeigt  der  Zustand  des  Blutes  riiu  ii  Unterschied 
zwischen  Fieber  und  Ent/.ünduns:,  indem  Verändeniii<;t  n  der  festen 
Theilc  desselben,  die  in  let/t(  rcr  stets  vorhanden  sind,  bei  ersterem 
lehlen  könne.  Eine  Verminderung  de^  Gehalts  an  Fibrine  ist  den 
meisten  Fiebern  eif^enthQmlich.  Im  Ganzen  hat  die  Untersuchung 
des  Blutes  Fiel)erkranker  noch  wenig  sichere  und  brauchbare  Re- 
sultate geliefert.  IV.  ,,V  o«i  Blute  in  den  PhlegmaHieu",  Entzün- 
dung zeigt  bekanntlich  stets  Vermehrung  der  Fibrine.  Der  V7. 
weist  die  verschiedenen  Grade  derselben  in  den  Entzündungen  der 
einzelnen  Systeme  und  Organe  nach,  und  zeigt,  wie  diese  Erschei- 
nang  selbst  unter  den  anscheinend  ungfinstigsten  Verhältnissen 
a.  B.  bei  grosser,  allg^emeiner  Schwäche  und  Siiltemangel,  doch  con- 
stant  bei  MeuHchen  und  Thicreu  beobachtet  ward.  Bei  ersteren 
schwankt  in  einer  ausgebildeten  Entzündung  das  Zahlenverhältnlss 
der  Fibrine  gewöhniich  zwischen  6  und  8,  selten  steigt  er  bis  9, 
lidchstens  10 '/s.  Bei  einem  mit  Pneumonie  behafteten  Ochsen  fand  ' 
er  13*  An  stärksten  tritt  die  Vermehrung  des  Flbrlngehaltes  bei 
I  Pneononie  nnd  RhennNiÜfiniHs  articnlorum  acotus  herron  A«ok  bei 
Meromlal-^StimHitHln  wurde  sie  beobachtet  nnd  dieser  Uantand  er- 
weckt« bei  A.  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Amiahme,  dnnn 
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QueckslH>6r  die  Auflösung  der  festen  Bestaiidtlieile  des  Blutes  bo- 
grünstige.    In  der  Scliwangerisdiaft  erreicht  die  Vermehrung"  des 
Fibringehaltes,  als  physiologischer  Process,  nie  den  Grad,  wie  bei 
Entzündungen.    Die  geronnene  Materie,  die  sich  unter  der  Epi- 
dermis nach  der  Anwendung  von  Vcsicatoricn  ansammelt,  so  wie 
die  sogen,  falschen  Menbranen  der  serösen  Häute  scheinen  eben- 
falls aus  Fibrine  zu  bestehen.    Nicht  unwahrscheinlich  ist  dem  Vf. 
ein  g'leicher  Ursprung  der  Eiterkügelchen,  deren  Entstehung  aus 
einer  Umwandlung  der  Blutkugelcben  er  entschieden  läugnet.  Mö<^- 
licherweise  entstehen  sie  aber  aach  aus  seinen  obenerwähnten  weis- 
sen KdrperdMD)  die  sfcli  mit  einer  gewissen  Regelmässig)<eit  an 
einander  lAufen«   „Zwei  Materien  also,  die  eine  l^ugelarti^,  die 
andere  netaarti^,  charabterisiren  dnrdi  das  Mikmkop  die  Gegen- 
wart des  Entattndangsprocesses  in  den  festen  Tlieilen.  Die  neu- 
artige Materie  ist  niclits  anderes,  als  Fibrine,  welche  der  des  BklM 
anf  das^  VolHcommenste  gleicht,  die  hugelartige  Materie  ist  viel- 
leicht dieselbe  Fibrine,  allein  sie  ist  fai  ihrer  Katar  verändert  vä 
an  der  Coa^nlation  verhindert.    Diese  2  Steffe  haben  aber  die 
gana  venehiedene  Bestfanmnng.  Der  netafönnige  4st  der  Organi- 
sation flblg,.  man  bann  Geßlsse  in  ilnn  sieh  verawe^en  sehen  nl 
er  kann  ew  Gewehe  bilden  (Heilaog  per  primam  Intentionen).  INe 
kngelartige  Materie  bildet  dagegen  stets  ein  Product,  welches  rfch 
nie  im  Innern  der  festen  Tbeile  ereengen  kann,  ohne  mehr  oder 
weniger  Störungen  im  Organismus  hervorzurufen;  für  jede  Orgs- 
nishrnng  ist  sie  unfähig,  sie  zeigt  keine  Spur  von  Vitslttlt,  ssd 
w&hrend  der  Organismus  die  netzförmige  Materie  gewbsennaassea 
an  assiniiliren  versucht,  und  sich  ilnrer  zu  Ansglelchung  vorlian- 
dener  Störungen  bedient,  versucht  er  im  Gegentheil  diese  für  Ihn 
schädliche  I^ugelförmige  Materie  anszostossen.^^    Sie  kann  an  dem 
Orte  ihrer  Erzeugung  verschi^inden  and^dlrect  wieder  in  den  Bist- 
ström  zurückkehren,  was  allerdings  nur  durch  Zerkleinerung  und 
erneuerten  Zusammentritt  der  Molekülen  erklärt  werden  kann.  Der 
Vf.  hat  mehrmals  Eiterkügelchen  im  Blute  von  Leichen  aufgefun- 
den, wo  keine  Phlebitis  dem  Tode  vorausgegang-en  -war.  Frischer 
Eiter,  dem  Blute  beigemischt,  äussert  keinen  bemerkbaren  Einfluss, 
faulitlier  dagegen  wirkt  wie  Ammoniak  und  vernichtet  Fibrine  und 
Blutkügelchen  (Anwendung  auf  die  gefährlichen  Verletzungen  bei 
Sectionen  faulender  LeicJicn).    Zum  Schlüsse  dieses  Cap.  betrachtet 
der  V  f.  die  Wirkung  der  Aderlässe  bei  Entzündungen,  die  entschie-  I 
den  nicht  durch  Verminderung  des  Fibringehaltes  woblthätig  wirken 
und  die  ileilsamkeit  der  Ableitiingsmittel  in  entzündlichen  Krank 
heiten.  —  V.  „Vom  Blute  in  den  IJämorrhagien".    Blutflüsse  ent- 
stehen mehr  in  Folge  veränderter  Blutmischung,  als  dass  der  um- 
gekehrte Fall  Statt  fände.    Verminderung  des  Gehaltes  an  Fibrine  | 
iui  Verhäitniss  zu  dem  der  Blutkügelchen  kommt  auf  doppelte  Weise 
zu  Stande:   a)  bei  Vermehrung  der  letztern  zum  3Iaximum  d« 
Normalgehalts  und  b)  durch  Verharren  derselben  auf  der  Norraal- 
zahl ,  bei .  Verminderung  des  Fibrinegehalts.    Active  uud  passive 


Digitized  by  Google 


Hell  37.] 


417 


Häniorrhagien.  —  Beuieikuiigefl  über  das  hänfig-ere  Vorkoiiimcn 
atirg-elöster  Zustände  des  Blutes  in  den  KrankheiteD  früherer  Jahr- 
fiüiuleitc.  —  VI.  „Vom  Blute  la  den  Hydropsien".  Die  Wasser- 
erzeug^un^  ist  als  Folge  des  !reri»inderten  Albunieng-ehalts  des  Se- 
rums üu  betrachten  (Brig^ht'sche  Krauhheit).  VII.  „Vom  Blute  in 
den  so^en.  o romanischen  Krankhelten".  Die  Versuche  des  Vfg.  mit 
dem  Blute  von  Kranken,  die  an  Herzfehlern,  Tuberkeln,  Krebs  u.  dgl. 
liUcD,  Hessen  nur  dann  eine  geringe  Vermehrung  des  Fibrinegehalts 
wahrnehmen  I  weDD  zu  der  ursprünglichen  Krankheit,  im  weiteren 
Vcvlaufe  derselben,  BnlsüDdongssjrmptoroe  sich  gesellten.  Die  Bil~ 
dmig  4ee  Uebemiaasses  dfoses  Stoffes  hängt  demnach  nicht  von 
der  BOdong  des  fremden  Prodoets  ab,  sondern  von  der  zufällig 
hfnzogetretenen  Entellndnni^*  Bei  beginnender  PbtUsls  pulmon. 
tabercnl«  wnrde  stets  YTermbiderong  der  ZaU  der  BlnthligelGhen 
wahrgenommen  (meist  niebt  viel  Aber  100).  So  findet  sich  befan 
Beginn  jeder  Phthisls  palmonalis  ein  gewisser  Grad  Ton  Anaemie 
vor,  der  aber  nicht  als  Grand  der  Toberkelbfldnng  betrachtet  wer- 
den darf.  Die  Abnahme  der  Zahl  der  BloUflgelchen  steigert  sich 
mit  dem  Fortschreiten  der  Krankheit.  Bei  einem  Phthlslker,  dessen 
Blut  nur  72  zeigte ^  hörte  A.  auch  das  Blasegerausch  in  den  Ca- 
rotlden.  Gegen  das  Ende  der  Krankheit  zeigt  das  Blnt  der  Phthi- 
siker  eine  Speickhaut  in  Folge  wirklicher  Vermehrung  der  Fibrine 
und  grösserer  Abnahme  des  Reichtliums  an  BlutkUgelchen.  VIIL 
,,Vom  Blute  in  den  Neurosen".  In  mehreren  Fällen  von  Neurosen 
findet  man  das  Blut  merklich  arm  an  Kügelchen.  Da  ein  solcher 
Znstand  stets  mit  allgemeiner  Schwäche  verbunden  ist,  so  erklärt  es 
t^ich  leicht,  wie  Aderlässe  und  andere  schwächende  Mittel  die  vor- 
hatidcneri  Kraiikheitsi  rscbeinungen  vennehren  müssen ,  stärkende 
Mittel  hingegen,  z.  B.  Eisen,  sich  von  wolillliäiig-em  Einflifs«!e  er- 
weisen. Indessen  gilt  dless  nicht  von  allen  Fällen,  wie  denn  uber- 
haupt  dieser  Abschnitt  nur  kurze  und  flüchtige  Andeutungen  ent- 
hält. —  Die  Liebersetzung  verdient  Lob. 

Philosophie. 

[fc25hj  lilclitc  du  i*ln1osophie.  Von  Dr.  H.  Ritter.  8  Tbl.  (Geschichte 
Uet  chriäliiclieu  Philosophie.  4.  Tbl.)  Hamburg,  Pertlies.  1845.  XVi  u. 
397  S.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Indein  sich  Ref.  rücksichtlich  des  vorlieg.  Bandes  auf  die  An- 
:6ejge  des  vorhergehenden  (Repert.  1845.  Bd.  X.  No.  3058)  be- 
zieht, beschränkt  er  sich  zunächst  auf  eine  kurze  Angabo  des  Inhalts. 
Dieser  Band  beginnt  mit  der  Fortsetzung  des  II.  ßuchs,  welclies 
der  Geschichte  der  Philosophie  unter  den  Arabern  gewidmet  ist, 
und  von  den  beiden  Capitcln,  welche  sich  hier  noch  damit  beschäf- 
tigen, ist  das  eine  der  aristotelischen  Philosophie  der  Araber  im 
Orient,  das  andere  den  Repräsentanten  derselben  In  Spanien  ge- 
widmet. Dort  wird  der  EinHuss  griechlscbeic  Systeme  auf  die 
arabische  Philosophie  «lersi  bei  El-Farabi  (Alpharabios)  bemerk* 
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lidi,  der  „wahrschcluliih  /iiierst  den  Arabern  tlie  aristotelische  Phi- 
losophie in  einem  grossem  Umfange  eröffnet  und  besonders  den 
Gebrauch  der  Schlusslornien  und  Prädiealillien  fjezcifft  hat"  (S.  Ij. 
In  seinen  metaphysischen  uiki  p^<iyeholoi)iM'heii  Lehren  ist  indess^en 
eine  vorherrschende  Hinnei^un^  /.uin  iSeuplatonismu»  bemerliiich, 
der  sich  seiner  Natnr  nach  leichter  an  die  orientalische  ßmanations* 
lehre  ansclilo  s.  In  bei  weitem  hohem  (irade  steht  Ihn  Sina 
(Aviceiina)  unter  dem  Einfluss  aristotelischer  Lehren,  be.sundciti 
rücbsii Irlich  der  Psychologie;  aui  die  christliche  Philosophie  des 
Mittelalters  hat  er  vornehmlich  durch  seinen  Realismus,  und  die 
damit  zusammenhängende  Lehre  von  dem  mtellectus  infosBs  gewirkt, 
den  er  zugleich  benutsite,  um  die  übematfirilcbe  Erleoehtun^,  die 
Propbetie  ab  die  Folge  der  Wtriisatttkelt  des  intellecfiis  agena 
darsasteilen«  Blne  Beactlon  gegen  die  BpscliliUeraDgeii'des  GUa- 
benSf  die  allnftliji^  von  der  Pbllosopliie  aaBgegaagen  sela  mocbtea^ 
.  findet  der  Vf.  (S.  59)  .  In  Bl-GaaalS  (Algaael),  dessen  tbeoretbcber 
Sbeptfcismaa  nur  als  Grundlage  and  Recbifertigung  einer  adiwir* 
merlscben  Ansebauangslebre  dienen  sollte*  Gleicbwabl  war  er 
nidit  im  Stande,  die  Lebre  des  Islam  wieder  nen  an  beleben;  oad 
seine  Lehre  beaeicbnet  den  Pnnct,  wo  die  aristotelisebe  Philosophie 
der  Araber  Im  Morgenlande  an  sich  selbst  irre  au  werden  begann. 
.  So  finden  wir  denn  die  Fortsetadng  der  arabisch-aristotelischen 
Philosophie  von  nnn  an  In  Spanien.  Nach  einer  liumen  Erwäbnong 
des  Ibn  Badscheh  f  Avenipace)  geht  der  Vf.  an  dem  „räthselbaften^ 
Avicebron  aber,  dessen  Zeit  noch  nicht  ausgemittelt  ist,  Ober  dea- 
sen  Name  und  Nationalität  Zweifel  herrschen.  Seine  Lehre,  für 
'  welche  sich  der  Vf.  fast  ausschliessend  auf  die  Relationen  A\beris 
des  Grossen  beruft,  verbindet  orientaliscben  Emanatisinas  mit  der 
aristotelischen  Unterscheidung  zwischen  Materie  und  Form,  und  be- 
aeicbnet zncrst  die  V'erwirklichnng'  des  im  Allgemeinen  Möglichen 
in  immer  entern  Kreisen  des  Bosoiidcrn  als  eine  Contraction  der 
Materie  Jurch  die  Form;  eine  Ansicht,  die  auf  die  Streitigkeiten 
d(r  Scholastiker  über  das  Priridp  der  indi\ iduation  vielfach  einge- 
wirkt hat.  Im  Zusaniiiieiihaii^c  der  amhischcn  Philosophie  betrachtet 
ihn  der  Vf.,  eben  so  wie  dru  Ibn  Toleii,  als  einen  der  lU'|)ra-:en- 
tanten  der  Ucbergänge,  welche  von  der  reii^iöseii  Geg^enwiikua^ 
des  Algazcl  zu  der  weiteren  und  strengeren  Ausführung  der  ari- 
stotelischen Physik  lind  Metapliy-ik  zurückführten.  Die  L«  lire  des 
Ibn  Tofeil  wird  nai  h  der  Elclthorn'schen  Uehersetzung  seines  phi- 
losophischen Romans  (S.  104 — 115)  dargestellt.  Bei  weiten» 
länger  verweilt  der  Vf.  bei  Ibn  Roschd  (Averroes),  dessen  wis- 
senschaftlicher Staudpunct  sich  eben  so  sehr  darin  venäth,  das« 
er  der  Philosophie  einen  holiern  Werth  zuspricht,  als  den  Satzun- 
gen 4er  Religion,  als  darin,  dass  er  die  phantastischen  V  erstell nn- 
gen  ron  einer  Obermenschlicben  Entzückung  als  der  hdcbsten  Er- 
bnnntnissqnelle  Terwirfl,  die  bei  den  arabischen  Philosophen  faai 
^nrcbana  aicb  finden.  Einflnssreicb  auf  die  spitere  KeR  ist  beson- 
4m  seine,  allerdings  ancb  sdkon  bei  Arialnielesy  aber  nnr-  gleicb- 


Digitized  by  Google 


Heft  37.]  PhUasopkie. 

sam  verstohlen  Mgedeuiel/e  Bestlmmuog  iea  ITerliftHnlsseB  swbchen 
Materie  und  Form  geworden ,  Termdge  dessen  die  bestiinnte  Form 
der  einzelnen  Dinge  dem  Vermögen  nacb  schon  In  der  bestimmten 
Materie  liegen  eoUte;  daher  die  extractio  formae  e  materia  fan  Qe-  ' 
-genstatze  zu  der  contractio  des  Avicebron.    Aaf  seine  ebenfalls 
Jahrhunderte  lang  fortwirkende  Lehre  von  dem  aniversaleD  Ver- 
stände und  auf  die  damit  zusammenhängenden  Bestimmungen  Über 
die  Unsterblichkeit  des  individuellen  Geistcä,  über  welcbe  siob 
jedoch  Averroes  selbst  (vgl.  S.  156)  ziemlich  schwankend  ana- 
sprach, ist  ^aiim  Tiöthig  bf^sonders  aufmerlisam  nn  machen.  Mit 
Avcirocs  hatte  die  arabisch-aristotelische  Philosophie  ihren  Gipfel 
erreicht;  „sie  hatte  ihre  Bestimmung  erfttUt,^  als  sie  mit  den  Chri- 
sten in  Spanien  in  Berührung-  ^r^kommen  war  und  an  diese  ihre 
Erregungen  abgegeben  hatte"  (S.  160).    Ob  die  Parallele,  welche 
der  Vf.  S.  ll'd — 177  zwischen  der  ar.ibisclien  und  altgriechischen 
Philosophie,  zwar  nicht  durchaus,  aber  doch  in  einzelnen  Puncten 
zum  Vortheile  der  ersteren  zieht,  sich  würde  rechtfertigen  lassen, 
hängt  zu  sehr  von  dem  Maassstahe  ab,  den  man  für  eine  solche 
Vergleichong  mitbnngt,  als  dass  Ref.  hier  darauf  eingehen  mtklite. 
Die  jüdische  Philosophie  des  Mittelalters  übergeht  der  Vf.  ganz; 
er  bemerkt  S.  18:  „über  sie  sind  wir  zu  wenig  unterrichtet,  als 
dass  wir  ein  entschiedenes  Urtheil  über  sie  uns  amnaassen  dürltcu. 
Von  Kennern  ihrer  Literatur  ist  in  neueren  Zeiten  behauptet  wor- 
den, dass  eine  selhstständfg^e  Philosophie  in  ihr  nicht  zu  finden  sei; 
auch  wQssten  wir  nichts  anzugeben,  was  von  daher  in  die  Unter- 
suchungen  der  Theologen  des  13.  Jahrb.  gekommen  sein  könnte". 
Der  Vf.  wendet  sich  daher  sogleich  im  12.  Buche  zu  der  eigent- 
lichen BIfithenseit  der  Scholastik,  wie  sie  sich  seit  der  Mitte  des 
13«  Jahrfa»  nnter  dem  Einlinsse  der  erweiterten  Kenntniss  des  Ari- 
stoteles and  der  Herrschaft  des  kirchlichen  Systems  gestaltet. 
Getien  seinem  in  der  Vorrede  mm  J.  Bande  ansgesprochenen 
Vlane,  nnr  die  bedeutendsten  Erscheinungen  ansfUhrlich  daranstellen, 
erörtert  er  hier  in  3  Caplteln  die  Systeme  der  drei  Heroen  der 
Scholastik)  Albert  d.  Gr.  (S.  181—256),  des  Thomas  von  Aqninö 
(S.  257—354)  and  des  Dans  Scotos  (S.  354—472) ,  andere,  wie 
Alexander  ron  Haies,  Wilhelm  von  Anrergne,  Yincena  von  Beao- 
vais,  Heinrich  von  Gent  nur  im  Vorfibergeben  an  den  gehörigen 
Stellen  berührend.   Das  4..  Cap..  dieses  Buchs  betrachtet  dann  die 
„Abweichungen  von  der  systematischen  Ausbildung  der  Theologie^^, 
die  sich  theils  In  solchen  sporadischen  Erscheidnngen,  wie  Roger 
Baco  und  der  in  jeder  Art  abenteuerliche  Raymundus  Lulhi^  sind, 
theils,  nachdem  die  frühere  Mystik  zum  grössern  Theile  ihre  Stelle 
innerhalb  der  theologischen  Systeme  selbst  gefunden  hatte,  in  der 
Abneigung  gegen  den  dialektischen  Geist  der  Scholastik  und  der 
Hinneigung  zu  unmittelbarer  Vereinigung  mit  Gott  durch  praktische 
Frönimiglieit  und  beschauliches  Leben,  wie  bei  Bonaventura  und 
der  deutschen  Mystik,  geltend  machen.    Als  Uepräsentanten  der 
let'ifttereo  betrachtet  der  VI.  den  Meister  Eckhart  (S.  498—514). 

32* 
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Das  5.  Cap. '  eodlicb  enili&U  eine  Uebcrsichi  des  Bisherigen  und 
Schliissbetrachtongen.   31an  wird  finden,  dass  def  Vf.  dorclianB  nÜ 
grosser  Gewissenhaftigkeit  diejenigen  Schriften  nennt,  die  er  ans 
"   der  blasse  der  scholastischen  Literatur  «selbst  gelesen  and  ver* 
glichen  hat;  auf  die  Arbeiten  Tennemanns,  Tiedemanns,  Eber- 
steins u.  A.  verweist  er  nur  selten  und  gelegentlich.    Ein  Auszug 
oder  eine  Beurtheilung  Dessen,  was  er  meinem  Quellenstudium  ab- 
gewonnen hat,  w  ürde  hier  viel  au  weit  luliren:  die  let-^tere  würde 
überhaupt  ohne  selbststandig-e  \>rgleichung  mit  den  Quellen  nicht 
wohl  möglich  sein.    Es  mag  daher  sogleich  hinzugefügt  werden, 
dass  das  letzte  Buch  dieses  Bandes,  das  13.,  den  Verfall  der  theo- 
logischen Systeme  und  die  damit  'zusammenhängende  Wiederbele- 
bung des  Noiiilijalisiiuis  und  Mysticigmus  darstellt,  liücksichtitch 
des  erstertn  widmet  der  VL  den  vtlchtigstcn  Repräsentanten  des- 
selben, Diiianii  von  St.  Pourcafn,  Wilhelm  Occam  und  Johauucs 
Buridan,  jedem  ein  besonderes  Capftel:  das  4.  Cap.  beschäftigt 
sich  dann  mit  dem  Mystlcismus,  naituntlich  mit  Johannes  Gersou, 
das  j.  mit  Uajmund  von  Sabunde,  das  ö.  endlich  mit  allgemeinen 
Schlussbetrachtungen.    Dass  der  Vf.  doii  Werth  dei'  schulastisclien 
Philosophie  uicla  bloss  relativ  lur  ilirc  Zeit,  süudtrn  an  si<  Ii  uüJ 
allgemein  höher  anschlagen  würde,  als  diess  gewohnlich  geschieht, 
dass  er  namentlich  die  Blüthenzeit  des  Realismus  günstig,  den 
Nominnlismas  dagegen  nicht  nur  als  Ursache  ohd  Kennzeichen  des 
Verfalls  der  iheologiselien  Systeme,  sondern  ttberhaapt  and  «ia^- 
bängig  von  solchen  historischen  Besiehuni^en  ungQnstig  ^eerMlen 
'wttrde,  Hess  sieb  schon  ans  dem  vorigen  Bande  abnehmen  nnd  be- 
st&tigt  sieb  hier*   Ueberbaupt  sncbt  der  Vf.  die  GrOnde  des  Ver- 
falls der  Scholastik  baoptsftcbllcb  nar  In  Ihrer  „Clnsdtlgkell«*. 
Nun  bat  er  iwar  Jedenfalls  Recht  %u  sagen,  dass  ,,alle  folgenden 
Zeiten  in  metaphjsiscber  Rlcbtong  fast  nur  die  Brocbstacke  der 
alten  ^  halb  vergessenen  Ueberllefemngen  ans  dem  13«  Jahrb.  bie 
und  da  wieder  hervorgenogen  ond  auf  neoe  Aufgaben  angewendet 
haben,  welche  physische  nnd  ethische  L'ntersachungen  berbelgefuhTt 
hatten^^  (S.  5*22);  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  so  ist  dk 
Aehnliühkeit  awischen  den  Grandgedanken  der  Leibnitz'schen  Theo« 
dicee  und  denen  des  Thomas  von  Aquino  aaflallend,  und  die  eigent- 
liche Schulmetaphysik  bis  herab  auf  Kant  war  wirklich  wenig  mehr, 
als  eine  simplificirte  Scholastik;  gleichwohl  erheben  sich  im  15. 
und       Jahh.  alle  vorwärtsstrebenden  Köpfe  mit  solchem  Wider- 
willen, ja  Ekel  gegen  die  Scholastik,  sie  bekämpfen  sie  so  erbit- 
tert mit  allen  Waffen  des  Ernste.:^  und  der  Satyre,  dass  In  der 
Natur  und  den  Wirkungen  derselben  noch  andere  Gründe  dafür 
i^elegcn  haben  müssen,  als  blosse  „Einseitigkeiten".    Diese  Rirh 
tung  eines  Zeitalters,  welches  noch  unmittelbar  unter  den  Nach- 
wirkungen der  Scholastik  v.u  leiden  hatte,  scheint  tur  die  Fest^tel- 
]uMi;  des  Urtheils  über  ihren  Werth,  doch  nicht  üljersehen  werden 
zu  dürfen;  getraute  sich  doch  selbst  der  immer  mm  Ausgleichen 
der  Gegensätze  und  zur  Anerkennung  fremdeo  Verdienstes  g^enelgte 
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Leibnitz  nicht  melir  zu  sag-eii,  als  dass  eiiu^c  >  Gold  uuler  (f<nii  - 
UüilaUie  der  Scliulaatik  v erborg eti  Ileg-e.    Die  Darstellung  des  Via, 
macht  nan  durchaus  nicht  einen  Eindruck,  aus  welchem  die  später 
ünaufhaltsam  hervorbrechende  Geringschätzung'  der  Scholastik  be-  , 
grrtMilicli  würde.    Er  legt  in  der  letzteren  Beziehung  das  Haupt- 
gew ich  t  auf  den  immer  schärfer  gespannten  Gegensatz  zwischen 
weltlicher  Wissenschaft,  und  die  daraus  hervorgegangene  Verach- 
Ung'  der  erstereo,  „gegen  welche  sich  alle  Lebenskeime  hatieu 
empören  müssen,  welche  die  neueren  Volker  an  die  Natur  und  Ge- 
sciiiekte  fesselten'^   Aber  wenn  die  Si^holastlir  «ncJi  die  weltliche 
Wissensebaft  nicbt  vemdhtet  bitte,  man  wttrde  sieb  dämm  nicht 
weniger  gegen  Ihre  Art  so  philosophiren  haben  empören  mflssen; 
Baco,  Galilei,  Cartesios,  Gassendi,  die  sftmmtUcb  den  BegrilT  der 
Offenbarong^  nicht  antasteten,  verwarfen  dennoch  die  verborgenen 
Qaalltiten,  die  Quiddititen  nnd  H&cceitäten.  und  den  gannen  VTort- 
bram  spttafindiger  Unterscheidungen  eines  nnfirocbtbaren  Sdiarfsinns, 
und  zwar  nicht  bloss  um  ihrer  Einseitigkeit  willen«   Soli  die  Ge* 
schichte  der  Scholastik  nicht  })Ioss  als  ein  Beitrag  zur  Dogmen- 
geschlchte  oder  der  Religlonsphilosophie,  sondern  wirklich  als  ein 
Theil  der  Geschichte  der  Philosophie  behandelt  werden,  so  scheint 
dem  fkef.  der  einsige  durchgreifende  Gesichtspunct  in  der  Nach- 
weißung  zu  liegen,  was  endlich  daraus  wird,  wenn  ganze  Jahrhun- 
derte kein  einziges  Problem  der  Philosophie  selbstständig  aufstellen 
und  bearbeiten,  sondern,  angelehnt  an  fremde,  oft  sehr  mechanisch 
angeeignete  üeberlieferung,  die  Frage  nach  der  Gtiltigkeit  der 
•     einmal  cursirenden  Fundamentalbegritfe  ganz  aus  dem  Auge  ver- 
lieren und  dieselben  wie  ein  Feld  voll  sich  immer  mehr  verästender, 
Immer  dichter  verwirrender  Scfilirii:  j»naii/,eii  toitwutliern  la^^^en.  Die- 
sem blinden  Vertrauen  auf  Detiuitioneu  und  Syllogismen  gegenüber 
hat  der  Nominalismus  eines  Occam  denn  doch  wohl  eine  höhere 
Bedeutung,  als  ihm  hier  zugestanden  wird;  er  war  in  einer  Zelt 
gänzlicher  Kritiklosigkeit  der  erste  Act  einer  kritischen  Selbstbe- 
sinnung, die  endlich  zu  fragen  anlangt,  ob  denn  mit  jeder  beliebi- 
gen Definition  auch  schon  ein  Wissen  über  die  ObjectCj  welche 
die  Worte  der  Definition  bezeichnen  sollten ,  gewonnen  sei,  und 
worauf  denn  die  Zuversicht  beruhe,  mit  weleher  der  Realismus  das 
Papiergeld  seiner  Definitionen  ohne  weiteres  für  wohlgeniün'^tes 
^  Metali  liielt.  -  Indessen  Ref.  bricht  ab,  damit  es  nicht  scheine, 
als  wolle  er  durch  diese  Bemerkungen  Ober  Das,  was  mehr  der 
Beurtheilung,  als  der  historischen  Darstellang  anbdmfMIt,  das  Ver- 
dlensl  schmftlern,  welches  sich  der  Vf*  nm  eine  genauere  Kenntnlss 
der  wichtigsten  Eraeugnisse  der  mittelalterllcbenf  Philosophie  er- 
worben bat,  und  welches  ihm  Ton  Allen,  die  In  der  Btchtang  und 
•  dem  Inhalt  dieser  PMlosophen  Anhnnpfungspuncte  flir  Das  fin- 
den, was  Ihnen 'selbst  als  die  wesentliche  Aufgabe  der  phllosophl- 
scben  FoYschong  erscheint,  noch  mehr  verdankt  werden  wird,  als  von 
Denen,  welche  die  Scholastifc  nur  als  historisches  Pliänomen  und  selbst 
als  solches  vielleicht  nur  In  untergeordneter  Welse  interessiri. 
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Wir  babeD  aber  den  Gebt  dieses  Werkes  uns  bereits  früber  ms- 
gesprocbeDy  und  kOnneii  dessbalb  Uber  den  Sodass  desselben  ons 
etwas  kflrser  fassen«  Es  ist  indessen  nur  ein  verli«fi|^r  Scblnss, 
denn  am  finde  dieses  Bandes  TerkHodigt  Blanc  neben  Bntseblnss, 
sidi  ndm  Gescbicbtsdirelber  der  Gegenwart  Frankrddis  nberbanpl 
nn  «ribeben*  Er  beginnt  bier  mit  den  Proeess  Fiesdili  So  lange 
er  nnr  enShlt  nnd  Tbatsaeben  bericbtet»  tritt  sein  grosses  Talent 
der  Darstellung  stets  gans  unverkennbar  berrer.   Vielfach  anders 

.  verbftlt  es  sieb»  nachdem  er  auf  den  jo^rossen  politischen  Schaaplats 
flbergegangcn.  Unter  dem  früheren  Ministerium  Thiers,  mit  dem  An- 
fange des  J.  1836  begann  die  Reaetlon  der  nordiscben  Gabinsie 
gegen  die  Jnihre?olntion.    Nur  dadurch  aber  waren  diese  bierm 
ermatbigt  worden,  dass  der  Stifter  der  Julidynastie  seine  Stelion^ 
nicht  verstand  oder  nicht  verstehen  wollte.   Er  hatte  dem  Geiste 
der  Revolution,  durch  den  er  emporgestiegen  und  die  allein  seioe 
Stärke  sein  konnte,  Krieg  auf  Leben  and  Tod  anpre^^srt.  Xho 
mnsste  er  mit  Nothwendiiikelt  in  die  Vasallensclialt  der  nordistheü 
Mächte  htrabsiaken.    ivraiiau  ward  auf  eine  für  Frankrcidi  und 
En«rland  wahrhaft  verlot/ende  Weise  be*^etzt.    Palmerston  war  zu 
entschiedenen  Maassregelu    entschlossen,  allein  die  JuUdyna^th 
Hess  ihn  im  Süch  und  ging  Immer  tiefer  In  die  Politik  der  nordi- 
schen Höfe  ein.    Es  erfolgte  die  Reise  der  Herzoge  von  Orkatis 
und  vüu  Nemours  nach  Deutschland.    Thiers  war  bis  jet7A  ein 
eifriger  Anhänger  der  Freundschaft  mit  den  nordischen  Mächten 
gewesen,  dtnii  es  halle  ihn  die  Aussicht  gcscbniekhelt  für  (Uii 
Herzog  von  Orleans  die  Hand  einer  Eri^herzogln  zu  gewinnen. 
Als  man  in  dieser  Hoffnung  grausam  getäuscht  ward,  wollte  Thiers 
auf  die  ßahn  der  Revolution  und  durch  ein6  Intervention  in  Spa- 
nien 'iiür  Allianz  inli  England  zurück.    Diese  Wendung  trat  ein, 
als  die  Dinge  eben  auf  einen  äussersten  Punct  gekommen  waren. 
Forst  Mettemlcb  batte  das  franada«  Cabinet  dahin  gebracht,  sich  ui 
den  entschiedensten  Gegensatz  mit  der  libemlen  Partei»  auf  welche 
das  Hans  Orleans  sieb  Immer  allein  bitte  stiltien  sollen»  na  stellen. 
Fmnkrelcb  batte  sieb  nur  ATantgnrde  der  belügen  Allinmi  eeumM, 
nnd  anf  eine  drobende,  gebleterlscbe  Welse  von  der  ncbWeiaerlscbin 
Eidgenossenschaft  die  Ausweisung  der  FlllcbtUnge  begehrt*  Tbkfs 
batte  hierin  nur  nachgegeben,  well  er  geboIR»  man  werde  Ihn  wn 

~  auch  eine  kräftige  Intervention  in  Spanien  gentntten.  Ala  eo  nbcr 
ancb  damit  nichts  war,  als  auch  hier  Entscbldssei  die  Fmnlneicb  hl 
den  Augen  der  Welt  würden  erhöht  beben,  nnrfloktreten  wnsstis 
vor  ängstlichen  Besorgnissen  und  vor  zarten  Rücksichten  gegSS 
die  nordischen  Mächte,  da  trat  Thiers  ah  nnd  das  Ministerlani  vett 
22.  Febr«  löste  sich  auf.  In  die  Dantellung  dieser  Dinge  ini  Afi* 
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ij;iu(f  s  Attentat*  uud  AriiOiiid  Carrer^j  Tod  gestellt,  wie  denn  über- 
hai){)t  die  Reihenfolge,  in  welche  Blanc  die  einzelnen  Vorgänge 
gestellt  liat,  nicht  selten  mehr  verwirrend  als  ordnend  igt.  Am 
6.  Sept.  1836  entstand  das  Ministerium  Mole.  Die  schweizerische 
Angelegenheit  ward  aul  eioe  Art  geschlirhtet,  welche  iu  der  Eld- 
geuossenschaft,  dem  alten  und  treuen  Biiudesgeuosäeu,  einen  bit- 
teren Stachel  gegen  Frankreich  /.urücklassen  mnsste.    In  dieser 
ganzen  Sache  gibt  Louis  Blanc  dem  Fürsten  Metternich  die'  Palme 
der  Klu^lieit.    Ihm  nämlich  ist  gelungen,  die  Julldynastie  so  zif 
verblenden,  dass  sie  wider  sich  selixr  handelt  und  eine  Thorheit 
über  die  andere  begeht.    Hierauf  wird  ausführlieli  das  Unternehnu  ii 
des  Prinzen  besprocheo.    Das  Ministerium  Mole  trug  gleich  von 
vorn  hereiB  den  Keim  des  Unterganges  und  der  Auflösung  in  sich, 
deoB  ODtor  aeloini  Glledef»  hemsdhU  mr  eine  «ehr  geringe  Eintracht. 
Das  SchliiMMite        war,  äusa  es  imter  diesem  MinislerlaBi  «a 
elaer  Ari  ^o'n  Bruche  awlsdbeii  der  Jalldjrnattie  uad  der  Bourgeoisie 
kam.  Daran  war  die  Unnissigkeii  des  Hauptes  «ad  Stiftei«^  der 
Mldynastie  Sdrald.  Man  verlangte  eine  lMillfoD  for  die  Kdaigtn 
der  Belgier,  eine  Million  fOr  den  Herzog  von  Orleans,  die  Do« 
malae  ^ubonillet  für  den  Heraog  von  Kemoorsu    Da  ersebien 
Coroieniii*8  Pampbiet.  Die  Bourgeoisie  lernte  begreifen,  dass  dieses  * 
Könlgthom  ein  sehr  theures  werden  wollte,  während  sie  ein  sehr 
billige 3  liatte  baben  wollen.    Diesa  der  Bruch,  welcher  unter  diese 
alten  Bundesgenossen  kam.    In  dem  Ministerium  dauerte  die  Zwie« 
traeht  besonders  zwischen  Mole  und  Gulzot  fort.  Sie  endete  damif, 
ddss  die  Doctrinairs  Gulzot,  Gasparin  und  Duchätel  ausgetrieben 
worden  und  am  15«  April  1837  das  neue  Ministerium  MoM  gebildet 
ward.    Die  Eroberung  von  Constantine  warf  nach  mehreren  bösen 
Vorgängen,  welche  der  Krieg  in  Afrika  mit  sieh  geführt  hatte, 
einen  lileinen  Glanz  auf  die  Julidynastie.  Indess  die  demokratische 
Partei,  im  (er  deren  Häuptern  Louis  Rlanc  sich  selbst  nennt,  erhob 
sich  damals  mit  neuer  Kraft.    Blanc  vrr^^ätimt  natürlich  nicht  seine 
Brüder  gehörig  zu  loben,  „le  partic  democratitjue  resolut  de  se 
Commander  le  calme,  de  mettre  de  patience  dans  ses  attaques,  de 
vaincre,  en  un  mot,  avec  les  seiih's  armes  de  la  loi,  par  le  seul 
elTort  de  rintelligence".    Es  wurden  die  Wahlen  für  «lie  Kammer 
der  Deputirten  vorlicreitet.    Da  versuchten  die  Dein«» k raten  mit  der 
dynastischen  Opposition  in  V^erbindung  au  treten,  wurden  aber  von 
derselben  schnöde  abgewiesen.    Blanc  tröstet  sieh  darüber  damit, 
flass  nun  auch  die  Leitung  der  Einwirkung  auf  die  Wahlen  rein  in 
den  Hände»  der  Radicalen  geblieben  sei.  Indessen  wmde  damit  doch 
weiter  nichts  gewonnen,  dass  man  einige  republikanische  Männer 
in  die  Kanuner  der  Deputirten  brachte,  und  dass  momentan  (J.  1838), 
die  Opposition  etwas  kräftiger  wnrde,  wortlber  sieb  der  Vf.  sebr 
weitläufig  anslässt,  otn  propbeneiben  m  können,  dags  es  mit  dem 
neftbcrigen  conatitutionellen  System  in  Franbrelt^h  aof  die  Neige 
gebe.   Tallejrands  Tod  gibt  dem  Vf.  Gelegenbelt  noch  einmal 
auf  diesen  s&orttcknobom^ien,  den  er  als  einen  mittelmtoigen,  Ja  als 
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einen  sclnvarhen  Kopf  chara1ctpri?;irt.  Die  Räumung-  von  Ancona 
im  Ott.  1S')S  niuss  die  Veranlassung-  neuen  Ausfällen  auf  dir 
8c)iwache  Politik  der  Julidynastie  gel»en.  Unter  den  Angriflen 
Gai%ot*8  and  Tiiiers  lebte  das  Ministeriam  Mole  bis  zum  8.  März 
1839  fort,  schwach  und  unverständig,  „il  avait  cherche  calmer  les 
parties  extremes  a  force  de  maosaetude  et  TEorope  a  force  de 
soamission,  esperant  vivre  loin  de  la  g:ioire  et  des  soucis  de  la 
vraie  grandeur.  Mais  il  n'avait  pas  compris  qne  la  lutle  entre  la 
bourg-eoisie  et  la  royautc  naitrait  terrible,  implacable,  aus>i  tot  que 
de  coiuniuns  dangers  aurait  cesse  d'assaillir  ces  ileux  puissance.v'. 
Ehe  nun  ein  neaes  Ministerium  zo  Stande  katii,  brach  ein  Theil  der 
Mitgiieder  der  geheimen  Gesellschaften  von  Paris  unter  Barbes, 
Bernard,  Ulanqui  a.  And.  auf  eine  wahrhaft  wahnwitzige  Art  and 
Weise  los.  Blaue  kanu  nicht  umhin,  dieses  Unternehmen  W  ahn- 
witz zo  nennen,  wenn  er  auch  den  onglOckllcbeo  Glaobensgenosseo 
das  Lob  des  Heroismus  and  der  Ilingebong  reichlich  spendet  Die 
InsorrectloD  rem  12.  Mat  gditr  ias  BUnlBferlnii  Sonlt  In  den 
flforgenlaiide  Mg'  4er  Stm  swisdm  SolUn  JHabmid  nid  Mebe- 
med  Ali  benmf*  Das  MiiMeriQiii  war  «war  den  YerlAKDisseD  Dicht 
gewadisen,  aber  es  bitte  docb  wob!  etwas  gethaii,  doeb  wobi  die 
Aliiam  genommen,  die  England  anfangs  bot»  wSre  nidii  der  König 
binderlli£  gewesen.  y^Le  rot  ne  sot  rieii  Toalotri  ne  snt  rien  pre- 
veniTt  »e  prdrit  rien  et  s^endormit  Jasqa'aa  boot  dans  des  ilinsioas 
k  peine  crojables^^.  Das  Werk  schllesst  vor  der  Hand  mit 
dem  Anfange  des  J.  1840,  wie  das  Ministeriom  vom  IS,  -Mal 
sein  eigenes  Werk  nerstOrt  und  dem  Sieger  Mebened  All  die 
Hände  bindet* 
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a.  D.   Mllnster,  Asehendorff.    1845.  78  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[BSQOj  Die  preussiache  Verfassungsfrage  u.  d.  nordische  Priucip.  Von  einem 
Oestomcher.  Jena,  Prommann.  IV  u«  333  8.  gr.  8.  (1  Tblr.  30  Ngr.) 

[8301]  Das  administrative  Glaubensbekenntniss  des  köu.  preuss.  Ministers  des 
Innern,  Grafen     Arnim.  Leipzig,  O.  Wigand.  1645.  14  8.  gr.8.  (2>^  Ngr.) 

[8II2]  Kurzer  Bericht  über  d.  meckleuburg.  Landtag  des  J.  1843  von  Dr.  8. 
MMlIe  auf  Bucbliols.  Pareirfn,  Hinatorfl:^I844.  XXX  u.  414  8. 8.  (1  Tlilr.)  • 

[8303]  Betrachtungen  üb.  d.  poUt.  Zustand  des  ehemal.  Polens  u.  üb.  d.  Ge- 
Bcbichte  seines  ^Ikes  Ton  JoaclU  IideMl.  Deutsche,. mit  Anmerk.  da 
Vfs.  verm.  Ausg.  Brüssel  u.  Leipzig,  Maquardt  1845.  X  u.  375  8.  gr«  6. 
(3Tbhr.)  . 

[8M4]  Neue  Beleuchtung  d.  polnischen  Frage.  Aus  d.  Papieren  eines  Russen 
in's  Deutsche  übertragen  von  Dr.  Ludewig»    Leipzig,  8chrey.    1845.  Vlü 

u.  SO  S.  fir.  8.    (2U  Ngr.) 

[t^J  Das  10.  Jahrhundert  u.  der  Magyarismus.    Eine  Rechtfertiguiigsschrifit 
von  littdw.  Stur.    Wien,  Wenedikt.    1845.    30  S.  8.    (5  Ngr.) 

[8306]  Serbien,  seine  europ.  Beziehungen  u.  d.  orieiital.  Frage,  von  L.  von 
SaBafrctnlec-BystTzonowski.  Aus  d.  Franz.  Leipzig,  Thomas.  ih45. 
1250  S.  8.    (I  Thir.) 

^107]  "^Die  Oekonomie  der  menschlichen  Gesellschafteu  u.  das  Finanzwesen. 
Von  einem  ehemaL  Finanzminister  (Grafen  CSaacrln).  8tattgart,  Schwei- 
serbart.   1845.   XIV  u.  340  8.  gr.  8.  (1  Tblr.  33%  Ngr.) 

[830B]  Ueber  die  Finanzen,. den  Staatseredit,  die  Staatsschuld,  die  finanz. 
llfilfiH)uellen  u.  das  Steuersystem  Oesterreichs:  nebst  einigen  Vcrgleichungeu 
zwischen  diesem  Lande,  Preussen  und  Frankreich  von  L.  v.  Teg;obor8U, 

kais.  russ.  Geh.  Rath.    Nach  dem  franz.  Orig.  treu  Ober.s.  v.  1\  L.  1h.  7u 
gleich  aber  mit  wicht.  Berichtigungen  u.  Zusätzen  von  Seiten  des  V  ts.  be- 
reichert.  2.  Bd.    Wien,  Gerold.   1^5.  Vfll  a  4108.  gr.  8.  (3  Bde.  4  Thlr.) 

[8309]  Der  deutsche  Zollverein  u.  das  Schutzsystem.  Ein  Versuch  zur  Ver- 
stfindigung  der  Ansiebten  und  lür  Ausgleichung  der  Interessen  Ton  WL  H. 
Brüggemmm^  Bertin,  Duncker  u.  HumUot.  1845.  -  Vlll  u.  195  8.  gr.  8. 
(1  Thir.) 

[MIO]  France  agricole,  indnstrielle  et  comroerdale  en  cbifires  ou  Resumd  ein- 
tistique  de  ses  Industries  et  de  ses  richesses  par  Vfl^pol•  do  BmlBHlk* 

Paris,  Pagnerre.    1845.    lOy^  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

[8311]  Belgien  in  seinen  Verhältnissen  zu  Frankreich  ii.  Deutschland  mit  Bezug 
auf  d.  Frage  der  Untcrscheidungszolle  f.  d.  Zollverein  von  Guftt.  HÖllMSa» 
Stuttgart,  Cotta.    1845.    X  u.  43Ü  S.  gr.  8.    (2  Thir.  77a  Ngr.) 

\m2]  Code  adiuinisiratif  de  Belgique  par  A.  Brum,    Tom.  3.  Bruxelles, 

Mu4uaidt.    1845.    fiüO  8.  gr.  8.    (3  Thir.) 

[8313]  Der  Bund/oll,  seine  Geschichte,  sein  jetziger  Bestand  u.  seine  staats- 
rechtlich poiit.  Lösung.    Nebst  e.  Anhang  üb.  -die  Sundzoilirciheit  der  Pom- 
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merschen  u.  Preuss.  Städte.    AU  Beilagen  die  auf  den  Sur.tl7o!l  bezügl.  Ver- 
träge, Kriedenschlüsse ,  Tarife,  Taxordnungen,  Zoitiechnungen  der  verschie- 
densten Art  u.  eine  Seekarte  de»  Sundes  t*  R.8elMrer.   Berlin,  Duncker  • 
IL  Humblot.   1845.   VIII  u.  m  8.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[811«]  BlbachUmilirtt- Vertrage  ^^m  93.  Jon!  1831  u*  rvm  13.  April  1814. 
Hamburg,  Meisaner.   1845.   106  S.  gr.  4.  (I  TUr.  10  Ngr.) 

[8315]  Eine  Stimme  am  Böhmen  Über  ^e  neneaCen  Induatiiellen  u.  merkantil. 
Verhältniaae  dieaea  Landea.  Leipsig»  Reclam  Jun.  1846.  VI  n.  900  S.  8. 
(l  Thlr.) 

[8316]  Geld  and  Geist.    Versuch  einer  Sichtung  u,  Erlösung  der  arbeitenden  ' 
Volkskraft  von  Dr.  H.  Bellsl«cb  (fieCa).    BerUn^  Hayn.    1845.    196  8. 

gr.  8.    (I  Thr.) 

[ffilll]  Ueber  die  Noth  der  kleinern  Gewerbe  und  die  Mittel  zu  gründlicher 
Abhülfe,  von  Max  Jos.  CcUarliis,  Kaufioanii*    Ulm,  Agentur  f.  Selbst- 

verlair.    1845.    44  8.  8.    (20  Ngr.) 

[H3iHj  Die  AuswaiiderLin^^  u.  d.  deutsche  Vaterland.    Ein  Wort  an  d.  deutsche 
Volk.    Ulm,  Heejbraadt  u.  Thämel.    1S45.    44  S.  gr.  8.    {Vf^  Ngr.) 

iä319J  Dieu8tboten-Ordi\ung  f.  d.  I^anddrostei- Bezirke  Hannover,  Hildesheiin, 
Lüneburg  u.  für  d.  Harzbezirk.  Vom  15.  Aug.  1844.  Hannover,  Pockwitz. 
1844.   16  S.  16.   (1%  Ngr.) 

[b3:tf»]  Kameralistische  Zeitung  für  die  Kunigl.  Preuss.  Staaten.  11.  Jahrg. 
(1845.)  Redact. :  JC.  F.  Aower.  iftbrllch  80  Bog.  Berlin,  Heymann.  4.  (4  Thlr.) 

[bSilj  Ministerialblatt  für  die  gesaiiuutc  innere  Verwaltung  in  den  K.  Preuss. 
Staaten.  Heraasg.  im  Bflrean  dea  Minister.  <L  Inneni.   6.  Jahrg.  (1845)  in 
15  Nrn.  Berlin,  (Bnalin).  4.  (3  Thlr.) 

[6322]  Central-BJatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  n.  Handela-Geaetagebung  und 
Verwaltung  in  d.  K.  Pr.  Staaten.  Jahrg.  1845.  Berlin,  Jonas,  gr.  4. 
(2  Thlr.) 

reM]  Magdeburger  Wochenblatt  für  Angelegenheiten  des  bürgerl.  Lebens. 
3.  Jhrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Magdeburg,  Rubach  (|i*abriclua).  Lex.8. 
(2  Thlr.  20  Ngr.) 

[8324]  Schlesische  Provtnzial  -  Blätter.     Fortn^efuhrt  von  K.  Gahr.  Nowack. 
Jahrg.  1845  in  l'J  Hftn.  (Iii.  u.  122.  Bd.)    Breslau.  Kom.    gr.  Ii.    (2  Thlr.)  * 

[KTia"]  Allgemeine  Versicherungs-Zcittiiig.  Herausgeg.  von  E.  A.  Masius. 
f.  Jalirg.  rlS15)  Juli — Pec.  (wöchentlich  1  Nr.  a  1  Bog.)    Leipzig,  Grosse. 

gr.  1.    {'2  Thlr.) 

[8326]  Stimme  über  lien  eisten  Hechnungs-Abschluss  d.  Feuer- Versicherungs- 
anstalt Borussia  und  das  Schweigen  auf  die  Schrift  über  deren  Entstehen, 
Bestehen  u.  Vergehen  u.  s.  w.  nebst  dnem  Nachtrage  au  jencHT  Sehilft  von 
A.  P.  L.  Aawamdlar.   HaUe,  K&mmel.    1845.   36  S.  gr.  8.  (6  Ngr.)  * 

re327]  Archiv  f.  d.  Postwesen.  17.  (neuer  Folge  2.)  Jhrg.  (1845)  in  12  Nrn. 
(Bog.)  Herausgeg.  v.  J.  v,  HwrfAdt,  Fk-ankuirt  a*  M.  (Leiptig,  Kummer.) 
gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[flUB]  Di«  Post-Reform,  ihr  Anfang,  Fortgang  u.  die  Mittel  zu  ihrer  Vollen- 
dung, V.  Job.      BenMdl.   £bead.,  1845.   IV.  u.  23  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[8329]  Post -Handbuch  für  Mecklenburg  von  C.  Roewer,  Postschreiber  in 

Neubrandenburg.     Neubrandenburg,  Brunslow.    1845.    71  S.  mit  l  lüurt«. 
gr-  H.    (22 Va  Ngr.;  Karte  allein  7%  Ngr.) 

[b330j  Die  Post  u.  die  Eisenbahnen  im  Kön.  Württemberg.  Kntgeguung  auf 
d.  Druckschrift:  „Ueber  d.  Verhältoiss  der  fürstl.  Thum  u.  Taxischen  Post- 
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Verwaltung  zu  <i.  Kisenbahnen.  Kraiikfurt  a.  M.»  1345'*.    Stuttgart,  Beck 
II.  Frankel.    1845.    ^28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[83T1]  lieber  die  f5ehandlunc  des  Kiseiihahinvcseiis  Lij  Württeoiberg.  Würz- 
burg, V  o,Vt  u.  Motker.    1815.    20  S.  gr.  S.    (3 '4  Npr.) 

[8332]  Beleuchtung  des  Stutt{*arter  Bahnhof- Projectes  nebst  e.  techn.  Gut- - 
achten  des  CivUingenieur  C.  Fr.  Zimpel  vom  Prof.  J.  MährleB.  Stuttgart, 
Kfliiler.    1844.  78  8.  gr.  8.   (12  V,  Ngr.) 

[b3331  Statut  der  ThQringschen  t^isenbahn •  Gesellschaft^  Weimar,  Voi<>t« 
1845.    16  8.  gr.  8.   (I  Ngr.) 

[81311  Beiträge  zur  Erleichterung  des  Gellogens  d.  urakt.  Polizei,  begründet 
dardi  Merher.  Redaet.:  IT.  SiUAtr.  33.  Jahrg.  {IH^y)  in  53  Nra  (1—^1  % 
Bog.)   BerUn,  Blodoo.  gr.  4.  (4  Thlr.) 

[8335]  Traitd  de  poUce  munlcipale  et  rorale  par  S.  II.  M.  BUroir  et  Bristol 
de  W«rrille.  3.  pari.  Paria,  Dapont   1845.  'iSy,  Bog.  gr.  8.   (II  Fr) 

[8336]  41pliabetiach6i  Handbach  der  ftffentl.  Verwaltung  in  Beeng  auf  prall . 
Polizei  u.  Landeakullur  von  Max.  ObeflÄrMt,  Hofkonzipist.    5  Bde.  % 
unveränd.  Auff.     Prag,  (Kretaacbmar).    1843,  44.    492,  488,  53ll,  9^ 
454  8.  gr.  8.   (10  Thk.) 

Schul-  und  Unterrichtswesen» 

[8337]  RheiniMhe  BUltter  €.  BnlolL  u.  Uaterriobt  n.  a.  w.  (Vgl.  No.  55*16.) 
Mai.  JuDi.  Hegenety  d.  schriftl.  Arbeiten  in  d.  Volksschule.  (8.  2». 5— 27-1.) 
Diesterweg,  Pestalozzi  u.  Fichte.  (—280.)  Ders.,  Zeitblicke.  ( — :W».3.)  An- 
zeigen II.  8.  w.  ( — 393.)  —  Juli.  Aug.  Beesel,  das  Stottern.  (8.  3 — ^15.) 
Diestencq^y  Aiiucution  an  d.  Lehrer.  ( — 41.)  Mannigfaltiges,  BeurUieiiuJigeji  • 
u.  «.  w.  (—140.) 

[8338]  Fliegende  Blätter  als  offener  Brief  aus  dem  Rauhen  Hause  zu  Uuru 
Von  /.  H,  IFidben».  In  awaoglosen  Heften.  Hamburg ,  Agentur  dea  rauhen 
Hauiea.   1845.  gr.  8.  (Je  13  Bog.  8ubfcr.-Pr«li  10  Ngr.) 

[8339]  Bie  Braieherin.  Eine  Zeltscbilft  Aber  welbL  fiinobung.  Dem  Verein 
•chweizerischer  Elrzieb^Tinnen  gewidmet  v.  einigen  Mitgliedern  dieses  Vereins. 
Jahrgv  1845  in  3—4  Heften.   Zürich,  ScbultheM.   1845.   8.  .  (15  Ngr.) 

[BIM]  lugondblltter.    Herausgeg.     Jos.  Kaiser,    1.  Bd.  in  4  Hften.  Wtea, 
Mayer  u.  Co.  4845.  373  8.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[SUI]  Monatsblatt  f  Pommerns  Volksschullehrer  z.  Forderung  wahrer  Geiste«- 
u.  Her^eirseininung  in  christl.  Führung  d.  Scbulamte.  Jahrg.  1845.  Cdsßn» 
Hendess.    Ii  Bog.  8.    (10  Ngr.) 

[8342]  Der  Volks'^rlitilfreund ,  eine  Zeitschrift  f.  d.  Volksschullelirer,  zunächst 
der  Provinz  Prt  iissen.  Fortgesetzt  v.  Dr.  J.  L,  SauUer,  9.  Bd.  in  4  Hftn. 
Königsberg,  lion.    1845.    8.    (20  Ngr.) 

[H34S]  Oesterreichisches  pädagogisches  Wochenblatt  zur  Befrrderun*i  des 
Erziehungs-  u.  Volksschulwesena.  Redact. ;  Jos.  Kaiser.  4.  Jahrg.  (1845) 
in  104  Nrn.  (%  Bog.)  Wien,  Mayer  a.  Co.  gr.8.  (3  Thlr.)  Die  Jugend- 
Ul&tler  No.  8340  orhalten  die  Abonnenten  hienu  nnenteeteBch. 

[8144)  Beiai  aur  IHiittoire  de  nnatmction  publique  en  Cbioe  et  de  la  Corpo- 
ration des  lettr^s  depuis  les  anciens  teuia  jueqii'lt  nos  Joura  par  Bd.  MM. 
Paria,  Buprat.   1845.   IßV^  Bog.  gr.  a 

raus]  Darstellung  des  Brtlehun^s>vesens  im  Zusammenhange  mit  der  alldem. 
Culturfreschichte  von  Dr.  Bau  Amkall.  Jena,  Mauke.   1845.   iV  u.  156  8, 

gr.  8.    (,17  V,  Ngr.) 
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[8S48j  *  Allgemeine  Pädagogik.  In  drei  Büchern  von  Dr.  Heinr.  Gräfe. 
2  Bde.    LeiprJp,  Brockhaiis.   IS45.   \l\  u  541,  VI  u.  51()  8.  gr.  8.  (4  Tblr.) 

[83i7]  Grundsätze  der  Erziehun;;  od.  Anleiiiing  zur  vcrnünft.  Kinderbildung 
von  BL  Ney»  Nebst  e.  Leitfaden  zur  aaturgemässen  ICrnährung  d.  Kinder 
von  e.  pract  Ante.  3.  vwm,  Aufl.  Htoiburg/Sdiubeith  o.  Gob  .1645. 
XVlil  «.  »1  a  8.  Ngr.) 

[m]  Praktische  Brziehungt-  u.  Unterricbtslebr«  yon  Dr.  M«  BjpMWSknh,  ' 

Lehrer  an  d.  Realsch.  zu  Mainz.    I.  Tbl.:  die  h&tisl.  Bniehoag.  Pnmkfort 
a.  M.»  Andrei.   1845.  341  8.  8.  (25  Ngr.)  ' 

[83491  Jugenderziehung  und  Volksbildung.    Eine  Schulrede  von  Dr.  Arnold 
SoiUMftr.   Dresden,  Arnold.    1S45.   10  H,  gr.  8.  (4  Ngr.) 

[8330]  Dr.  M.  Lnthcsr's  Rntb  für  Aellen  -und  Erzieher.  Dargeboten  von 
J,  Gto.  Kelber,  Für.  in  Uttenreuth.  Kriangeo»  Paün,  1845.  99  S.  10.  (7  %  Ngr.) 

[8351]  Ueber  die  deutsche  Volksschule.  Mit  Rucksicht  auf  die  Volksschule 
im  Grossh.  Baden  von  Germanus.   2.  Hft.  t  der  ScJidivisitator.  Carlarube, 

Braun.    1845.    3U  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Ueber  den  Einflusa  der  Schule  auf  das  Leben  des  Volks,  Kritik  der 
Gegenwart  u.  Vorschläge  f.  d.  Zukunft  vom  Protestant.  Ötandpunkte  aus  v. 
Soldaa,  Grossh.  Hess.  SchuUnsp.  u.  s.  w.  Damwtadt,  Leake.  1845.  XV 
u.  m  S.  gr.  8.  (1  Tbtr.  15  Ngr.) 

rasi]  Die  Bestioimung  u.  Erziehung  des  wdblichen  Geiehlecbts,  von  J.  H. 
ffffc— Oberlehrer  an  d.  k.  Realsch.  zu  Berlin.  Neu  unverand.  Ausgabe. 
Stuttgart,  Gast.   1845.   VIII  u.  343  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  11%  Ngr.) 

[83S4]  Die  Fortbildongsschule,  ein  Mittel,  der  überhand  nehmenden  Dntitt- 
lichkeit  entgegen  zu  arbeiten  u.  d.  Schule  zu  e.  wahren  Vorbereitungsanttalt 
ITir's  Leben  zu  machen.  Nebst  umständlichen  Berichten  üb.  d.  Errichtttn«!  u. 
Hinrichtung  einer  solchen  Anstalt  in  d.  evang.  Parochie  Jauernick-Cniiiierwitz 
von  Jul.  Knlniel,  Lehrer  zu  PfaffendoiC  Görlitz,  Heioze  u.  Co.  1845. 
32  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[etfft]  Die  Idee  des  Realgymnasiuna  fftr  Freunde  und  Beförderer  höherer  u. 
zeitgemässer  Jugendbildung  dargeatellt  von  Dr.  A*Beger,  Director  d.  höh. 
Bürgersch.  zu  Neustadt-Dresden*  Leipsig,  Hinrkbs.  1845,  X  u.  301  S. 
gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

£8K6]  Ueber  das  französische  Unterrichtsgesetz  vom  J.  ISH.  Eine  %  urles. 
von*A.  G.  Heydemaim,  Prof.  am  K.  Kriedr.-Wüh.  Gymnasium  zu  Berlin, 

Berlin,  Nauck.    1845.    62  S.  12.    (12  N^r.) 

[8357]  Die  continüirlich  -  vorlesende  n.  d.  conversatoi  isch- repetitorische  Lehr- 
methode in  Anvk'dnd.  auf  üniversitutsvvissenschaften  dargestellt  u.  beurtheilt 
von  J.  C.  Hennlg,  ev.  Pred.  Sit  Darketunen.  Gmnbinnen,  Bönig.  1844. 
83  8.  a  (15  Ngr.)  . 

jWei  Cantor  Lindner*»  5()jälirige  AmUjubelfeier,  oder  Lehreileid  u  Lehrer- 
trott ,  von  F.  A.  maUHMlMl,  Sehullehrer.  Adorf,  Mallir.  1845.  22  8. 
8.   (3  Ngr.) 

r8SS9]  Deutsche  Fibel  nach  einer  neuen  Methode  bearb.  v.  X  NL  B««.aiU 
Wanchau,  Orgetbrwid.  1844.   44>  8.  8.  (3«/»  X<^r.) 

[flüO]  Bffstes  Uebnngsbuch  im  deutschen  Lesen,  nach  d.  GrundaätlMi  einer 

möglichst  gleichzeit.  Berücksichtigung  des  Lesens  u.  Schreibens,  so  wie  der 
Vokal  -  und  Noininalmethodc  von  L.  BorlKenbagpen,    Berlin.  (Leipzigs 

Reclam.)    1844.    Ii  S.  8.    (5  Ngr.) 

[8361]  Fibel  mit  Hinsicht  aut  den  Schreib-Lese^ünterricht  von  Gbr.Buseby 
Lehrer.    In  3  Abth.    Neuss,  Schwann.    1845.    8.    (2%  Ngr.) 
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lüMi]  Erltes  Lesebuch  für  Elemeotaracliüler  von  Dr.  Fr.  W.  GeUiarfH, 
ord.  Lehrer  an  d.  I.  BArgench«  zu  Leipzig.  (AuMer  d.  Fibel  den  Stoff  zu 
d.  gesaromten  ersten  Kinde« -Unterricht  entli.)  ^.  völlig  urogeerb.  u«  verb. 
Aua.  Leipsig,  Meisen   1845.   VI  a  182  S.  8.   {V/^  Ngr.) 

[8MI]  Anweisung  zu  e.  gründl.  u.  unfasa.  Leseunterrichte  in  d.  V  olksscliulen, 
von  der  untersten  Stufe  an  bis  zu  der  höchsten,  von  J.  Gft*.  Hientzsclk, 
Dir  (1.  K.  Seminars  zu  Potsdam.    Fotadam.  (Leipzig,  ürauua.)    1845.  XIV 

u.  '21 :  S.  8.    (22  >  2  Ngr.) 

Vollständiges  Lehr-  und  Lesebuch  für  VoUcsschulen.  Im  Vereioe  mit 
mehreren  pract  Schulmännern  benrb.  von  J.  Hepp,  Kaplan  u.  Lehrer  zu 
Dnnnatadt.  %  verb.  AuQ.  Mainz,  KirehheiBi,  Schott  a.  Thielinaan.  1845. 
VIII  o.  473  8.  gr.  8.  <15  Ngr.) 

rese'i]  T>esebuch  für  d.  Jugend  v:  CbHf,  K.  Horaans,  ey.  Pfr.  in  Ansbach, 
im  a.veiiii.Aufl.  Ansbach,  GanuBi.   1845.  22%  Bog.gr. 8.  (20  Ngr.) 

rms]  PretiBitscher  Kipderfreand  von  A.  B.  Pf  eiiMil»  Seminardir. ,  u,  J.  A« 
Vetter,  Sem.-Oberlehrer.  25.  berichtigte  u.  mit  einer  Sammlung  zwei-  u. 
dreistimmiger  Lieder  verm.  Aufl.  Ebend  ,  1845.  VlU  u.  328  S.  gr.  12.  («Vi  Ngr.) 

[6381]  Der  Lese-Schöler ,  oder  P.  Ae^.  Tais'  lehrreiche  Erzählungen.  "Nebst 
einem  Anhang:  Naturbeschreibung;  Denk  -  u.  Sprachubungen.  Kür  mittlere 
Classen  in  Volksschulen.  Neue  durchaus  umgearb.  Äutl.  2.  unveränd.  Ab- 
druck.  Werkstein.  (Leipzig,  Mfiller.)    1844.    199  8.  8.   (5  Ngr.) 

[83(i8j  Lehreil  der  Weisheit  u.  Tugend ,  in  auserlesenen  Fabehi ,  Erzählungen, 
Liedern  und  Spr&chen.  Bin  Bncli  fl&r  die  Jugend  von  Dr.  K.  Wagner* 
19.  verm.  u.  Yerb.,  einzig  reditmiM.  Ausg.    Lelpslg,  B,  Fldaeher.  1845. 

XVI  u.  319  8,  8.   (lü  Ngr.) 

[8369]  Deutsches  F.rsrbnrh  f.  d.  untern  Klassrn  d.  Gymnasien  u.  Realschulen, 
sowie  f.  höh.  Bürgerscliulf  n;  eine  Sammlung  poet.  u  prosaischer  LesestücJfe 
von  B.  J.  Soemana,  ord.  l^ehrer  am  k.  katb.  Gymn.  zu  Neisie.  Neisse, 
Bardchardt.    1845.    14  Bog.  gr.  8.   (I2V2  Ngr.) 

Anleitung  die  Schriften  des  neuen  T^tam.  auszulegen  u.  zu  erklären, 
od.  Hermenentilc  dea  Neuen  Test.  Idr  Scholleiirer  von  dir.  Ulf».  WlttMi 
Pastor.  Dresden,  Arnold.   1845.   VI  o.  233  8.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[t»7lj  Ausführliche  Methodik  des  Bibellesens  o.  der  Bibelknnde.    Bin  Rülft- 

und  Handbuch  für  Alte,  welche  die  Bibel  mit  Schülern  zu  behandeln  haben, 
V.  A.  Ludewigf,  Director  ci.  Schullehrersem.  in  Woltenbüttel.  1. — 5.  Lief. 
Wolfenbüttel,  Holle.  1845.  1.  Tbl.  542  S.  u.  2.  Thl.  8, 1—80.  gr.  8.  (ä  lU  Ngr.) 

"[8372J  Neue  Schullehrer-Bibc!.  Das  neue  Testament,  z.  Gebr.  f  Schullehrcr 
erläutert  u.  mit  katechet.  b'iagen  versehen  von  GL  Eus.  Flaol&er.  1.  ThL 
Kisleben,  Reichardt.    1845.    608  S.    (I  Thir.  10  Ngr.) 

[H373]  Die  Schulbibel.  Nothwendi^keit  u.  Ausführbarkeit  eines  gemeiusameu 
der  Kirche  als  Entwurf  zur  Prüfung  vorzulegenden  Bibelauszugs.  Nebst  e, 
Aufhife  zur- Gründung  eines  al1gein.-cliristliciMn  Schul-  n.  Volksbibelverbrcj- 
timgoTereines    JnL  KelL  Grimma,  Verlagsoomptolr.  1845.  76  S.  8.  (5  Ngr.) 

[m]  Vollständige  biblische  Geschichte  nach  Dinter>s  Plane  and  in  seine» 
Geiste  f&r  Schule  u.  Hans  in  200  Erzählungen  bearb  von  e.  sächa.  Schul- 
manne.   Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.    1845.    XIL  u.  200  B.  8.  Ngr.) 

[H375]  Bibüsclie  Geschichten  von  A.  &  V^ensa,  Seminardir.  in  Königsberg. 
Der  Ausg.  ohne  Anhang  5.  durchgea.  o.  verb.  Aufl.   Königsberg,  Bon.  I845l 

276  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[8376]  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  theoret.  11.  |>i!>kt.  Katechetik  von 
M.  E.  L.  Sohweltaeri  SchulratU,  Semiuariospcctor  zu  Weimar.  I.  Bd. 
Leipzig,  HentM.   1845.   VI  u.  188  S.  8.  (12%  Ngr  ) 
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[8STY]  Magazin  religiöser  Muster- Katechisationen,  hcrausge^:.  voa  Gm 
Fischer.    1.  Bd.  l.Hft.   Grimma,  VeriagAcoiDp^toir.    104^.    Vlii«64  8,Si. 
(6Ngr.) 

£837BJ  Die  christliche  Sittenlehre  zunächst  nach  dem  ersten  U&uptstück  des 
iQth.  Kateehitniw,  lugldch  j«dodi  nit  BMcht  tul  jete  tnd.  Rdlgioosbncb 
von  Leber.  Bgm,  Jaspis,  Dr«  d.  Ph.  u.  Th.,  Stadtore(&g«r  in  Pmdeo» 
Dresden»  AmoM.  1845.  X  n.  13^     8.  (10  Ngr.) 

[B379]  Katechismus  der  christL  Religion  zum  Gebr.  .in  Volksschulen  u.  beim 
Confirmandenuntcrrichte  von  Dr,  J.  Chr.  L.  HÖIm^MRbI*  4.  Attfl«  Cttasel, 
Bohnö.    1845.    VIII  u.  128  S.  8.   {1%  Ngr.) 

[8380]  Das  christliche  Leben  in  Gott.  Dargestellt  für  d.  1.  Klasse  der  Ele- 
mentarschulen u.  deren  Konürmanden  von  ES.  W.  Tb.  Schmidt^  ev.  P£r. 

in  Giehren.    Görlitz,  Köhler.    1845.    76  S.  8.    (7V2  Ngr.) 

[83811  Der  kleine  Katechismus  der  christkatbol.  Religion  von  Dr.  J.  Bapt. 
Hirscher.    Freibur^i  i^i  Br.,  Herder.    1845.    VI  u.  173  8.  8.    (5  Ngr.) 

Katechismus  f.  d.  christkatho!.  Schuljugend  in  d.  mittlem  Klassen  von 
Jos.  HiSfliger,  geistl.  Rath  u.  Ffr.  zu  8t.  Gallen.  St.  Gallen,  ScbeiÜin 
vu  Z«tlkQfer.   I8&.  61  8.  8.  (3%  Ngr.) 

pMJ  Lehrbuch  der  katliol.  Religion  für  höhere  Lehranstalten,  zunächst  f.  dL 
oberen  Klaaien  der  Gymonslen  von  Pr.  BabT.  Martin,  auss.  Prof.  d.  Th. 
«1  Bonil.  3  Thie.  3.  uDveränd.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thiel- 
mann.   1845.  XViU  ii.,404,  XQ  u.  366  8.  «r.  8,   (2  Thir.  10  Ngr.) 

[easi]  Katechismus  der  ktChol.  Religion  f.  d.  B&ldMUn  Miins.  Mains,  Wirth. 
1845.  Xia  n.  380  S.  gr.  13.  (7  Ngr.) 

[8885]  Sammlung  von  Spruchen  aus  der  kath.  Glaubens-  o.  Sittenlehre  zum 
Gebr.  för  Elementar- Schüler  in  den  untersten  Classcn  von  Hopfenstock, 
Pfir.  zu  Neuhausen.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frdburg  im  Br.,  Wagner, 
1845.   56  S.  8.   (2  Ngr.)  '  . 

[6386]  Allgemeines  Liederbuch  tat  das  Schul-  u.  Volksleben.  Hanau,  König. 
1845.   80  S.  8.   (7y,  Ngr.) 

[8381]  Sammlung  dör  Torzugl.  Kirchenlieder  z.  Auswendiglernen  f.  d.  Jugend. 
Elberfeld,  Schroachtenberg.    1845.   48  S.  12.    (2  Ngr.) 

[8388]  Schul-Gesangbuchlein,  zunächst  für  die  Unter-  und  Mittelklasse  einer 
Volksschule.  In  Ziffern  gesetzt.  Grimma,  Verlagscomptoir.  1845,  48  S. 
16.  (2y,  Ngr.)  .  . 

[8388]  Gebetbflchlein  f.  Kinder,  dfe  d.  Heilaad  Uebea,  WL  iL  Jbunp. 
MAMn  a.  d.  mulir,  wJ^fLuap.    1845.   46  8.  nü  Tftdknpf.  ^   (5  Ngr.) 

[8S90J  Goldene  Regel«,  in  denen  der  Menich  gelehrt  ufird,  we  er  sich  in 
allen Dintcil  haken  sali,  gegen  Gott,  gegen  «eine  Obern,  gegen  seine  Bruder 
a.  Schweetöpn,  gegen  seinen  Nächsten  u.  ^^egen  sich  selbst.    Beyorwortet  u. 

herausgeg.  von  C.  Fr.  v.  Ä,  nach  d.  Paläotype  mit  möglichster  Treue  ge- 
nrdnet  v  on  Seb.  Brunner.  Wien,  Mayer  u.  Co.  1845.  84  S.  gr.  16.  (3%  Ngr.) 

[8391]  Archiv  f.  d.  Unterricht  im  Deutschen  u.  s.  w.  (Vgl.  1844.  No.  7678.) 
Heft  3.  Passow,  über  freie  Vorträge  als  einen  Bestandtheil  des  deutadien 
Unterrichte.  (8.  1—10.)  Fleuteiott  «ber  die  mnitenpracblicben  Lesebücher. 
(—38.)  Mträge  z.  ZurSckfühmng  deutscher  Dichtungen  auf  ihre  Quellen, 
(^69.)  Jacob,  bist  Bcmerkk.  zur  Kunde  deutscher  Dichter.  (—80.)  Kür- 
zere Aufeätze,  Rccc.  u.  s.  w.  (—208.)  —  Heft  4.  Vidw^,  über  Goethe s 
Cötz  v.  BerUchingen.  (8.  1—29.)  /föincierger,  z.  Orientirung  in  Bcfaaiar'a 
WaUenstein.  (—38.)  Kruse,  Charafcteriitik  dee  ernsten  I>rama|8.  (— «L) 
IMo#t  über  die  b^en  iUeaten  Uedaibilaher  Goelha.  (—167.)  J>en^ 
HL  1845.  33 
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metrische  Aufgaben  für  höh.  Ciasaeo.  (-^151.)  0en.,  Karl  Hoffiweister,  fim 
Nekrolog.  (—181.)   Recc  u.  a.  w.  (—192.) 

[8392]  Kurzer  Entwurf  einer  Sprachlehre  f.  d.  Volksschule  von  GenBMMM. 
Carlsruhe,  Braun.    1845.    U  8.  gr.  8.   (2%  Ngr.) 

[8393]  Uebungsbuch  der  deutschen  Sprache.  Für  Schüler  d.  "Volksschulen  v. 
P.  H.  Reimers,  Lehrer  'fn  Segeberc.  1.  Thl.:  dte  vier  ersten  Stufen. 
Leipzig,  .Wttdnwna.   1845.  YUI  tL  187  8.  8.  (5  Ngr.)  ' 

[8394]  Wiederholangsbncli  der  deutsche«!  Smche,  bei  jeder  Methode  zu 
brauchen.   Für  die  Hand  der  Schiller  toh  K  MpaCBhcgg;  Peaen,  Cohn.  ^ 
1845.   108  8.  8.  («'ANgr.) 

[8385]  Die  Lehre  von  den  Satzzeichen,  ein  wissenscha^  Versuch,  alle  im 
ai^riftl.  Ausdrucke  gebräuchliche  Satzzeichen  nach  ihrer  wesentL  Bedeutung 

u.  Bestimmung  zu  benennen,  als  das  einfachste  Mittel  zum  richtigem  Ge- 
brauche dcrs.,  f.  Bürger-  u.  Landschuleo  von  K.  Wegoner«  Gnmbinnen^ 
Bönig.    1845.   24  S.  8.   (5  Ngr.) 

[8396]  Handbuch  f.  d.  deutschen  Unterricht  auf  Gymnasien,  enth.  eine  nach 
d.  sechs  lUaaiea  eingerichtete  Veartheilung  d.  Lehrstofib  mit  kurzen  method. 
Aawefmngen,  2800  Aufgaben  so  ichriftl.  ArbdCen,  mit  kangefaset«r  thtoth 

der  Stylarten,  fünf  Beispiele  verschiedennrtin:  erklärter  Gedichte  und  eioe 
Poetik  f.  Seciindn  von  Dr.  Fr.  Joa.  Güatlier,  1.  Lehrer  am  SchulL-Sem. 
zu  Halberstadt.    Haüe,  Buchh.  d*  Waisenh.    1845.    X  u.  414  8.  gr.  8. 

(1  Thlr.  20  Ngr.)    Hieraus  besonders  abgedruckt: 

[8397]  Die  Poetik.   (Nach  Hegei's  Aesthetik.)   Für  Gymnasien  Ton  Dr.  Fr« 
lac.  Ofinther.  Ebend.,  1845.  91  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

p398]  Anleitung  zum  Anfertigen  Yon  Geschäftaaufsätzen  von  A.  Lflbea, 
Rector  d.  Bürgersch.  zu  Aachenlebeo,  Aachersleben ,  Laue.  1845.  40  8. 
a  (2%  Ngr.)  ^ 

[6399]  Der  Rechenunterricht  in  der  Blenentarachrie.  Bfaie  IfiekMlM  fMi- 
schreitende  Reihe  Ton  Frafan  u.  Aufoaben  Yon  K.  Gruber.  Ju  4  fituSuu 
5.  Aafl,  Kariamhe,  Braun,   1845.  §4  8.  gr.  8;  (7%  Ngr.) 

iiBlil]  Methodisches  Handbuch 'flr  denGesammt-Unterricht  Im  Rechnen.  Ab 
jeitfad(  Q  beim  Rechnenunterrichte  u.  zur  Selbstbelehrung.  Von  Dr.  P.  A. 
Diesterweg  u.  P.  Heuser,  Lehrer  in  Elberfeld.  4.  verb.  Aufl.  Klber- 
feld,  Büschler.    1845.    VIII  u.  303  S.  gr.  8.    (1  Thlf.  5  Ngr.) 

[^l]' Anweisung  zum  wahren  Kopf-  oder  Denkrechnen  mit  Benutzung  der 
Einer-  u.  Zehnertafel,  f.  Land-  o.  niedere  Stadtschulen  t.  Dr.  Chr.  Zeh. 
4.  Ton  e.  präkt.  Schulmame  durehaua  ▼crni.  d.  Terb.  kaSLf  mit  beaendarer 
Rücksicht  auf  den  neuen  MitaHfuss.  Leipz%y  Franke.  1844.  80  S.  S. 
(5  Ngr.;  mit  Einer-  u.  Zehnertafel  7%  Ngr.j  dSe  Tafehi  allda  3  N^r.) 

[8ta2]  Bxempelbneh  cum  geaieimiikCnL  Rednum  t  Bftrger-  n.  LandacMm  tm 
J.M.BaBeke.  11.  Aufl.  OUadim«,  Stalling.  1844.  SS5&8.  (15 Ngr.) 

dBlii]  Wie  mittelst  nacUstehender  höchst  eiiifacker  Rechnenmaschiue  oder 
Reehnenaohcibe  auf  mechanischem  Wege  und ,  ohne  die  geringaCe  Kenntnlaa 
vom  Einmal-Eins  zu  haben,  das  Fqdt  v.  Additions-,  Subtractiona - ,  MultI- 
plications - ,  Divisions-  u.  Regeldetri- Aufgaben  stets  richtig  u.  leicht  aufge- 
funden wird,  V.  Ig^.  Bn.  Montagf.  Erfurt,  Barthoiomäua.  1845.  16  8. 
u.  1  lith.  Taf.  8.    (7Va  Ngr.) 

[8401]  35  Vorlepehlattor  nebst  erläut.  Text  zum  geometrischen  Zeichnen  mit 
Lineal  u.  Zirkel  f.  Bürger-  u.  Gewerbsschuleu  v.  A.  I^übeil*  Aacheralebeiv 
Laue.   1845.  4.  (90  Ngr.) 

[8i05]  Ueber  die  Anzahl  der  Glieder  in  d.  Summenfurmelu  der  arithmetiscbeo» 
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geometr.  u.  harmonf sehen  Progrf»88ionen,  Nebst  Anwendung  auf  die  Amor- 
tisation d.  Königsberger  u.  Daaziger  Stadtochuldeii  v.  J.  F.  W.  CtroBav, 
Oberlehrer.  Danzig,  Kabiu.  1841.  VI  u.  80  S.  nebst  1  Figurent.  8.  (12  Ngr.) 

imaj  I^ehrbucb  d.  Stereometrie  u.  sphär.  Trigonometrie  f.  d.  oberen  Klassen 
Mb.  TjebraMlaH«!!  iiebit  c.  Debongtaafgaben  u.  Excnrrie  enthalt.  Anhange 
▼on  Dr.  A.  Wlegßnä^  Lehrer  d.  Math,  an  d.  Realsch.  im  Waiaenhause  zu 
Halle.    HaUe,  Lippert  o.  Schalt.    1845.    VIU  u.  109  6.  gr.     nebat  3 

Kupfert.  4.   (15  Ngr,) 

[S40T]  Leitfaden  heim  geograph.  Unterricht  von  W.  Volkmar,  Lehrer  am 
Gvmn.  zu  Biankenburg.    Brauoicliweig,  Meyer.    1845.    X  u.  152  S.  8. 

00  Ngr.)  ,  . 

[8M6]  Kleines  Handbuch  der  Geographie  u.  Statistik.  Mit  besond.  Berück- 
aichtigung  des  Kön.  Hannover  u.  4  aogrenzenden  Länder  t.  Dr.  W.  Kalt- 
  Hannoyer,  Pockwite.  -  I84C  M  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 


mn]  liehrfoBeh  der  allgemeinen  Weltgeschichte  f.  kathol.  Schulen.  Ein  frei 
oearb.  Ananig  vom  Yt  dM  wHiadbocbi  der  allg.  Weltgeaehfebte*'  u.  s.  w. 
ba  Maos  in  Regensbonr.  StnttaarC,  Stöpplin,  1845*  XYIU  o.  305  & 
«r.a  «ö%  Ngr.) 

[8110]  Leitfaden  benn  «raten  Unterricht  in  der  Geschichte  In  Torzugsweise 
biograph.  Behandlung  tou  Dr.  Jos.  Beck.  3.  verb.  u.  venu«  Aofl«  Cuia- 
ruhe,  Braun.    1845.   8%  Bog,  gr.  8.   (Ö  Thlr.  22»/!  Ngr.) 

[Bill]  Das  Wissenswürdigste  aus  d.  Brandenburg- Preuss.  Geschichte  für  den 
preuss.  Landmann  u.  d.  ersten  Classen  der  Landschulen  aller  Relij;ionsver- 
"wandten  v.  Fr«  Vormbaum«  4.  venu,  u,- verb.  Aufl.  BieiefeiU,  Vdbageu 
u.  Klasing.   1845.  64  8.  8.   (2  Ngr.) 

ßllt]  Lehrbuch  der  griecb.  u.  röm.  Mythologie  f.  höhere  Mädchenschulen  u. 
d.  Gabildetereii  des  ivdbl,  GeicUecht«  ▼an  IVw  MiielC,  Praf.  In  Breslau. 
.3»  verb.  Ausg.  Lalpaig^  K^WUMw,  1845.  XY  iL  496  8.  mit  66  Abbüdd. 
er.  8.  (2  Thlr.)  .  . 

[8113]  Naturgeschichte  (ür  d.  Jugend  beiderlei  Greachlechta  von  F.  IHartlo. 
I^llt  1 98  Abblldd.  auf  24  Taff.  StuttgacL  SdMidt  u.  Spving.  1844«  4ß8  8. 
8.   (Mit  col.  Kupff:  1  Thlr.  15  Ngr.) 

£B4U]  Grundriss  der  organischen  Naturgeschichte.  Zum  Gebrauch  f.  höhere 
bchuien  von  Fr.  Stein,  Dr.  d.  Ph.,  Lehrer  an  d.  städt.  Realach.  in  Berlin. 
1.  AbthL:  Orgauograuhie  d.  Pflanzen,  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1845. 
lY  a  153  8.  «r*  8.  (15  Ngr.) 

£8115]  Darstellungen  aüs  dem  Leben  der  Sfiugetbiere.  3.  ThI.  Von  Fr. 
BioMer.  (BibBotbak  dar  UDtarriabta-Laalftfa  für  die  Jugend  baidariei  Ge- 
aablechts.  Begründet  von  Fr,  Schvbartj  fortgesetzt  von  Dr.  Fr,  'Richter, 
3.  Abthl.  (Naturgaachiabta)  3.  Bd.)  Bariin,  Richter.   1845.  XXIl  u.  237  8. 

8.   (15  Ngr.) 

£8416]  Kurzer  Grundriss  der  für  die  Schule  nothwendigsten  boten.  Ausdrücke 
V.  BL  Li.  E.  Kranper,  Lehrer  am  Domgymn;  2.  verb.  Aufl.  Magdeburg, 
Baensch.    1845.   29  S.  8.   (4  Ngr.)  < 

^8117]  Die  Giftpflanzen  Thüringens,  mit  besond.  Rücksicht  auf  ihren  Standort 
im  Fürst.  Schwarzb.-Rudolstadt,  zur  Selbstbelehrung  u.  zum  Schulgebraudia 
Tan  Dr.  O.  Otto»  Mit  26  Abbildd.  2.  veib.  Aufl.  Rudclatadt,  RanaTans. 
1845.  3S  8.  Q.  16  Uih«  1^«  8.  (ly,  Ngr.i  aaL  10  Ngr.) 

£6418]  Leitfkden  zum  Unterricht  in  der  populären  Geologie  od.  Naturgesch. 
der  Erde  f.  höh.  u.  Mittelschulen  jeder  Art  v.  K.  C.  v.  Leonhard,  Geh. 
Rath  u  Prof.  an  d.  Univ.  zu  HeidaUMTg.  BtuUgart»  ScbweiaerbArt.  1845. 
XXI  u.  148  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

33* 
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[e4T9]  I/elifatleii  für  den  Unterricht  In  der  Physik  auf  Gymnasien ,  Gewerbe 
schuileii  u.  höh.  Bürgerschulen  von  Prof.  Dr.  H.  Am  Brettoer.    9.  veno. 

0.  iwfb.  Aldi.  JMia»  Mm  0. 0>.  ISa.  VI  S83  8.  mAtt  4  Htnlwliff. 
gr.  8.  (32%  Ngr.) 

[8420]  Der  physlkaKscbe  Apparat,  ioAm,  ils  LehrmiUel  io  GynnaBien,  Rcil- 

schulen  u.  andern  Untcrrichtsan^talten  toq  Pr.  <!•  flfiUllri,  Oberlehrer  MI 
Gymn.  zu  Parchün.    Parchim,  HinstortY.    1845.   75  S.  9,   (10  Ngr.) 

[8421]  Versuch  populärrr  Vorträge  "iber  Astronomie  ohne  Berech nnng-cn.  Als 
Fortsetzung  der  Physik  für  junge  Damen  von  J.  A.  F.  Flftdnng.  Wien, 
Wallishausser.    1845.    XVI  u.  189  S.  nebateTaff.  gr.  16.    (1  Tblr.  5  Ngr.) 

[8121]  Kleine  einzeilige  deutsche  Bchulvorschriften  von  4m  HiHlnrigt»  CfiJa. 
(Berlin,  Traut  wein  u.  Co.)    1845.    (5  Ngr.) 

[8^1  Kleine  einzeilige  englische  SdiiilTortchnIten  y.  JF.  HeinriBS.  Bbend., 

X845.   (5  Ngr.)  '      '  ' 

[804]  164  kalligraphische  Vorlegehlätter  für  Volksschulen  v.  If&deUa,  Prä- 
eeptor.  %  Aufl.   Stuttgart,  Schweiaerbart.    1845.    (27%  Ngr.) 

[B42&1  Allgemeine  deutsche  Schul- Vorschriften  fOr  den  Unterricht  im  Schön- 
achreiben ¥.  H.  Gast.  RoseclK.  7.— 12.  Hft.  Ologau,  Fleiuming.  1645. 
k  16  Bl.  qa.  «r-  ^      ^%  Ngr.) 

[&1X6]  Englische  Scbulvorschriften  mit  deutfchem  Tfsxte  von  H.  G.  Ilose«^ 

1.  u.  2.  Hft.  Ebmd.,  1845.  qa.  gc.  8.  (h  3V6  Ngr.) 

[S427]  Sammlung  mehrstimmiger  SchuIUedttr  Toa  yendiiedenen  Componisten 
V.  P.  J,  Abel,  Lehrer  in  Landau«  2.  verb.  Aufl,  FiMkfiirt «.  Bl.»  KSmer, 
1845.  4  u.  od  a  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[&428]  72  zweistimmige  Choräle,  t  d.  Schulgdwaofih  g0ietat  ▼«  G, 
Beriio^  Bethge.   1845.  23  a  8.  (3  Ngr.) 

pOt]  76  zwdstihnmige  Lieder  f.  Schulen,  stufenwefse  geopdfeet  t.  0» 
Karlanihe»  Braun.   1845.  40  a  qn.  4.  (liy»  Ngr.) 

[fimH  Lehrreiclie  AbendunterfiaUungen  fQr  Jligead-  u.  Familienkreise. 

Reihe  von  Erzählungen  für  christliche  Jagend  u.  cliristl.  Volk.  Heraasgeg. 
von  J.  A.  Boost  und  Dr.  C.  Haas.  2.  Bdchn.;  die  Schule  des  Lebens, 
Augsburg,  Laiupart  u.  Co.    1845.    VI  u.  122  S.  mit  1  Stahlst.  8.    (1  I^/j  Ngr.) 

[8IS1]  Adolf  u.  Lodoiska  oder  das  Gottesgericht  auf  d.  Eisleldem  Rusdkuids. 
£äne  Erzählung  f.  d.  reifere  Jugend  von  d.  Vf.  der  KJiider  4«r  Wittwe.  3. 
sehr  yerb.  Aull.  Augsburg,  y.  Jeniadh  n.  Stage.  I845i  I¥  o.  196  a  mit 
1  StaUit.  a  (kVJt  Ngr.) 

OfSUß  Bibliothflk  flr  dfo  rdfena  «WsdiBfia  Jn^M:  5.  il4.t  Bf«ri«,«te  dw 
Bagel  auf  der  Erde.  Aus  dbeia  Fraaa.  der  Fanny  de  V...  von  koh.  detla 
Tom.  Augibnrg»  Laiapait«.€ai  .IM.  X«.  83ft a  not  1  Stahlat.  a  (90Mgr.) 

[8433]  Erzählungen  u.  Beschreibungen  aus  Amerika.  3,  Tbl.  Von  Fr.  Richter. 

(Bibliothek  der  Ufiterrichts-LfletSp^  f.  d.  Jugend  beiderlei  Geschiechta.  Be- 
gründet Ton  Fr,  Sdmbart^  fortgesetzt  von  Dr.  Fr.  fiichi»,  2.  Abtbl.  (Geo- 
graphie u.  Ethnographie)  3.  Bd.)  BerUo,  Richter.  1^.  X  a.  370  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[mi]  Nea«  Büdar-SaiDnliiBi  f.  fleisBigc  Knahm  n.  Mftdch««,  wakli»  ia  fkmm 

Erholungsstunden  das  Nätzhche  mit  d.  Aageoehnen  yereiacn  woOeo.  Bat- 
hält  auf  18  Blätter  mclir  als  100  Gegen  stände  zur  Selbstübung  Sm  ^^M^ 
niren.   Neu-Ruppin,  Kühn.    1845.    qu.  Halb-Fol.   (15  Ngr.) 

[ai35]  Bruder  Joseph,  od.r  Ehrlich  wfihrt  ajn  laogsteo.  Eine  Erzähl,  f.  d, 
reifere  Jugend  vom  Vf.  des  ,^lockenbuben".  Mit  1  Stahlstich.  Attgabo^gf 
V,  Jenisch  u.  Stage.    1Ö45.    118  S.  S.   (U  V»  Ngr.) 
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[Bi36]  Die  Kieinkinder-Bewahrenstalt.  Ein  Büchlein  f.  Schulte  u.  Haus  von 
A.  l*M  Quurles.  Hannow,  Pockwitz.  1845.  VII  u.  112  S.  mit  eiageik. 
Hvlndin.  oebtt  8  S.  Muaikbeilac«.  8.  (15  NgiE.) 

/fltf?]  ErzähUmgen  alt  BiUeni.  Bia  Sucii  C  Kindtr  zur  Unterhoituug  u. 
Mehnuig*  NeoJUippb,  Kilui  ji.  ftobik  1645.  9.  <B  Ngr.) 

[8438]  Friedrich  der  OroMe.  Bin  NeujahsbOchldii  f.  d.  Jugend.  1845.  ^.  Jahrg. 
4.A1A  MUMd  «.  d.       H.  T«  Kamp.   1845.  33  8.  gr.  8.  (2  Ngr.) 

p439]  Der  VogelUndler.  Eine  Ersahlung  f.  d.  Jugend  too  Frz.  Bofi&uaao. 
Stattgart,  Schmidt  u.  Spring.  1848.  1868.  mit  4  8tab]tt  gr.  16.  (7%  Ngr.) 

f&i^fil  Der  verlorne  Sohn.  Bine  Erzähl,  f.  d.  Jugend  vl  Jugendfreunde  von 
rn.  ffailhiawn,  Bbcnd.,  1846.  174  8.  nit  4  Stehltt.  iC  (7%  Ngr.) 

[8441]  Di«  Schule  4er  Lddeii»  Eine  Brz&hL  f.  d.  Jugend  u.  deren  Freunde 
Ten  TrtL  WniBmiiHl,  ISbend,,  1846.  133  8«  VU  4  Stthlat,  16.  (7%  Ngr.) 


(84421  Dw  widuie  GUck.  Biae  BnftbL  t  d.  Jngeid  ve«  ff^  w^^«^^»« 
Bbeed.,  1846.  176  8.  mk  4  StihlM.  gr.  16.  (7%  Ngr.) 

[81431  CaptaL  Eine  Brt&U.  f.  4.  Jugend  Ton  Trm,  BoBbiaim.  Ebend.. 
i84i  165  8.^4  StddM..  (7y,  Ngr.)  % 

[8444]  Taadienbuch  f.  d.  denlache  Jugend.  Herausgeg.  von  Fn,  Hojfmmm* 
Jahrg.    Mit  8  Bildern.   StQtCgui.  Schnadt  n.  Spring.  1845.  IV  q. 

394  S.  8.    (22  %  Ngr.) 

[8445]  Der  bpstrafte  TTochinnth  u.  Bürgschaft  u.  Freundschaft,  oder:  Liebe 
deinen  Nächsten,  wie  dich  selbst.  Ein  Geschenk  f.  Jünglinge  u,  Jungfrauen. 
Bamberg,  Z«berlein.    1845.    140  8.  8.    {^^/^  Ngr.) 

J8416]  Jugend -Bibliothek.  Herausgeg.  von  Gust.  Nicritz.  Neue  Ausg. 
Bdchn.,  jedes  mit  I  Titelbild.  BerUn,  Simion.  1845.  gr.  16.  (ä  10  Ngr.) 
4.  Bdchna  Acht  Tage  fn  4.  Fremde,  od.»  die. fliegende  Kapelle.  (134  8.) 
5*  Bdeha.:  Clarea  u.  Marie,  od.:  des  Kindes  Weh,  dea Kiadet  Lutt  (149  8.) 

6.  Bdclui.:  Die  Geschwister,  od.:  die  Waisen  u.  ihre  Freundn.  (150  8») 

7.  Bdchn.:  Der  junge  Soldat,  od.t  Arthur  in  Indien.  (136  8.) 

[844TJ  Die  Koriaren  aus  Morgenland  ,  od.  zwei  Mütter  u.  ihre  Söhne.  Eine 
Erzähl,  f.  d,  reifere  Jugend.  Von  d.  Vf.  der  Giocke  d.,  Andacht.  2.  selir 
▼eräiid.,  durchaus  verb.  AuÜ.  Mit  1  Stahlat.  Augsburg,  Lampari  u.  €0. 
1845.  K  a.  903  8.  gr.  8.   (15  Ngr.)  -  ' 

[8448]  Ffinizig  neue  Fabeln  f.  d.  jugendl.  Alter  Ten  Jos.  Tlk  KrelMr, 

liehrer  in  Cobleoz.  Mit  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  von  /.  ( .  Herrmmn, 
Neuwied,  Stelner.  1845.  VI  n.  57  S.  8.  (15  Ngr.f^  .coler.  35  Ngr.) 

pMi]  Die  goldene  Krone  der  gehorsamen  Kinder,  od.:  ein  koner  Unterricht 
▼on  d.  Gott  wohlgefälligen  Kinderzudit.  Tn  Reimen  verfasset  von  /.  W.  S, 
4.  verb.  Aufl.  Maibcim  a.  d.  R.,  H.     Kamp.    1845.   62  8.8.   (5  Ngr.) 

[6450]  Meister  u.  Jünger*  od.  die  goWene  Wanderschaft.  Eine  Kr^ähl.  f.  d, 
reifere  Jngend.  Von  d:  Vf  der  Glocke  der  Andacht.  2«  sehr  vcränd., 
durchaus  ¥erb.  Aufl.  Mit  I  btahlst.  Augsburg.  Lambert  ja.  Co.  1845. 
VIII  u.  164  S.  8.   (15  Ngr.) 

£Mol]  Schicksale  eines  Waise nkaaben.  Eine  Erzähl,  f.  christliche  Familien 
Q.  bemden  t  d.  letüBre  Jugend.  Vom  Vf.  dea  Mt^hrenhindler  vom  Schwarz- 
wM^.  3.  Aafl.  Mk  1  SlaUst^  Bb«d^  1845.  160  8.  8.  (11%  NgrJ 

[e4SS]  Die  Apoetet  Dentaddandi.  Eine  Geaddcfate  der  CCInfChrung  u.  Vei^ 
breitung  der  ReUglon  J.  Christi  in  Peutschland,  aus  glaubwürd.  Lebens- 
beschreibungen der  Heiligen  zusamn^ngestellt  von  Ghr.  S^wildl.  Vf. 
der  Ostereier.  1.  Bdchn.  Augsburg,  Wol£.  (München,  Finsteriin.)  184a. 
K.V1  u.  m  ä.  nebst  TUelbild.   8.   (10  Ngr.) 
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Sb&\  Der  gute  Fridolin  und  der  böae  Dietrich.   Em»  lehrcetche  Geacbwhte 
:  Bltem     Kinder  voa Ohr. v. MmM.  4,  A«fl.  Vbtu^  IMS»  2440. 
1  StBhbt.  8.  (liy»  Nfr«) 

nNMl  Dai  MÜMiw  Kremc  u.  db  Bdabteinei  2Swei  Bnililoiigea  Toa  Cfer. 
V.  BQknMU  Bbena.,  1845^  179  8«  y.  1  8tiUi«.  a  •  (10  Ngr.) 

r»iss]  Dm  Ktadin  Matsgilit  od.  dat  WledenelMii  mnf  d.  FiledlMf«.  Bine 

Erzähl,  aus  d.  Zeiten  des  MÜfthr,  Krieges»  der  reiferen  Jugend  gewidmet 
von  d  Vf.  der  ,^inder  der  Wittwe''.  Mit  1  SUbkk,  Aagibm  T.  JwM 
u.  Stage.    1845.    VI  u.  195  8.  8.   (17%  Ngr.) 

(W56]  Adolph,  der  kleine  Oekonom.  Erzähl,  f.  die  Jugend  von  Fräulein 
tJDlao  Tremadeure.  Aus  d.  Französ.  von  Therese  Opitz,  ViTieiu  Stock- 
holzer  r.  Hirschfeld.    1845.    90  S.  12.    (7%  Ngr.) 

£8451]  Vorsehung  u.  Menschcnschicksale.  Eine  Sammlung  merkwürdiger That- 
beweise  der  Weisheit,  Liebe  u.  Gerechtigkeit  Gottes  in  d.  besond.  Lebens- 
AhcoMg  dnadncv  MiiisdiM«  1,  Tbl.  3.  Terb.  o,  TeniL  Aifl.«  Iworgt  w 
M.  J.  C.  J^.  Burk,  Stadtpfir.  in  Gfonbottwar.  Stuttgart,  StdbluiBt  IStfi 
X  o.  506  8.  8.  (1  TUr.) 

[8158]/  Adelheid  v.  Roth,  od.  der  Brandbrannen.   Bine  wahre  Geschichte  am 

d.  Zeiten  des  schwäb.  Alterthums.  Eltern,  Erziehern  ii.  Kindern  nach 
mündl.  u.  schrifll.  Quellen  erzählt  von  Gco.  WaÜmAlUla  Au^bur^ 

l,ampart  u.  Co.    1845.    128  S.  8.    (liy^  Ngr.) 

[8459]  Das  doppelte  Kapital,  u.:  Richard  v.  Schwarzenfels.    Zwei  lehrreiche 
•Erzählungen  für  d.  reifere  Jugend  u.  für  Eitern,  welchen  ihr  u.  der  Ihrigen 
Wohl  am  HefMn  liegt,  von  lle«.l¥allnuMB.  3.  jum,  o.  Tarbi»  Aufl. 
Bbend.,  1845.   108  8.  mit  I  Stahlst.  8.  (10  Ngr.) ' 

[8M0]  Gttcbiebte  und  Getebichtan  des  Ravben  Haiiaea  la  Horn  foo  X  K 
.Wlohoni,  Vorsteber  des  Raoheii  Hauses«    1.  Bdchn.:  PestbOchJein.  Hain> 
büff,  Agentur  des  Rauhen  HauMt.   1845.  XVI  u.  372  8.  19.  C7V^Ng^.) 

[BMI]  Des  ilieinischen  Landboten  Kindcrstubchen  von  C&ttel.  Carisrthe, 
Holtmann.  1845.,  118  8.  v.  3  Taff.  AbbUdd.  gr.  10.  (10  Ngr.) 


[9162]  Griechische  Grammatik  n.  Sdiulgebrauch     FcL  Ml.  FflMbmok. 

verb.  u.  zum  Theil  nea  bearb.  Aufl.  Heidelbeiv,  Winter.   1845.  YI  u. 
353  8.  gr.  8.  (I  Xhfar.) 

[8163]  Schulgrammatik  der  griechischen  Sprache  TOn  iL  F.  Gottschioki 
Oberl.  d.  Fnedr.-Werder'scben  Gymn.  zu  Berlin.  Neue  TerroUstand.  Aoag. 
Berlin,  Fiahn.    1845.   IV  u.  434  8.  8.   (22V,  Ngr.) 

[8IS4]  Der  griechische  Aorist  in  seinem  Verhältnisse  zu  d.  übrigen  Zeitformen 
dargestellt  von  Dr.  Hm.  Sduuidt,  Dir.  d.  Gymn.  zu  Witteoberg.  Halle» 

Bachh.  d.  Waisenh.    1845.    IV  u,  79  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[846ij]  Elcmentargrammatik  der  latein,  Sprache,  mit  eingereihten  lateinischen 
u.  deutschen 'Uebersetzungsaufgaben  und  einer  Sammlung  lateiuiscUer  Lese- 
•tielLe  nebit  d.  da«a  gehdr.  Wdrtenrenelchnbaen.  Fflr  d.  imteren  Gyn 
^    sialclassen  von  Dr.  Raph.  Kttiner.    3.  verb.  o*  Tena.  Aull«  BuMTcr. 
Hahn.  1845.  V  u.  341  8.  gr..8.  (27y,  Ngr.) 

*l9m]  Die  lateinische  Formenlehre  Bicii  den  bestn  noaem.Latinistcn  bearb. 
von  Hm.  Venedig,  k.  k.  Prof.  am  akad.  Gymnas.  zu  Klagenfort*  Wktm, 

(Mayer  u.  Co.).    1845.    VIII  u.  144  8.  gr.  8.    (12»;,  Ngr.) 

[8167]  Practische  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in^s  Latei- 
nische ,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Zumpt'sche  Grammatik  f.  d.  mittleren 
Klassen  der  Gymuasieu  u.  höh.  miiitair.  Lehranstalten  bearb.  v.  Dr.  E.  Wm 
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Aagaft,  PM»r.  II.  Dir«  4«i  RMlgymi.  lo  Beriin.   6.  von  NeDMn  tedim. 
All.  JfeirliB,  Tkmiitw«lM  n.  Co.  IMS.  IV  n.  900  8.  «r.  a  (M  Ngr[) 

gMB]  Deotiche  Bebpide  sum  UebeneiMB  !n*a  LafdirfMli«  f&r  mittlere  KU 
mt  Hiowelsang  auf  d.  aaafuhrl.  Sprachlehren  von  Zumpt,  Scholz  u.  Broder 
fin  J.  Hawjwäder.   1.  AbUil.   Boiu,  Habicht.  1845.   IV  u.  72  S.  12. 

(7%  Ngr.) 

-  [8169]  Sdiool  Dlctionary  of  Greek  and  Roman  Antfqmtles;  abridged  from  t!ie  , 
lar^er  Dlctionary.    By  Wm.-  Snllh,  LL.  D,    London,  1845.  432  S.  mit 

zahlreichen  Holzschn.  gr.  12.    (lOsh.  od.)  <  ' 

'  [B4iO]  Appendix  de  diia  et  beroibus  ad  poetarum  cognitionem  intelligentiamque 
accommodata.  Hunc  libellum  diligenter  recensuit  vocabulorumque  indicem 
«Mndiflt  ac  paene  nmTivit  J.  WL  T.  dalMMl-lliipaty.  Paria,  Pan- 
ck^ndm.  1845.  4y,  Bog.  gr.  12.  .(60  c;)  ' 

[8171]  Schulatlaa  der  aiten  Geographie,  mit  Uat^erliut.  Randaomorfcungen, 
inabea.  zu  d.  Handbuche  u.  Leitfaden  der  alten  Geofiraplüe  gehörig.  Zum 
Gebr.  in  Gymnasien  •  von  Dr.  Fr.  C.  Sicklw«  5.  Teim.  Aiifl.  CSaaiel. 
Bohnd.   1845.   21  BI.  Fol  (1  Thlr.  20  Ngr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[R4T2]  Die  kön.  Akademie  drr  Wissenschaften  7u  IVlOnchen  hat  ala  ordent- 
liche Mitglieder  aüfgenüimnen  bei  der  philoso  phiach-philologiachen 
Ciasse  den  Professor  an  der  dortigen  ÜmTeraitüt  Dr.  F.  Lassaulx;  bei  der 
mathematisch-physikalftchen  Claase  Aeik^totT^r,  K,  Em,  8chaß\äuU; 

[»113]  als  auswärtige  Mitglieder  für  die  phiios. - philoiogiacbe  Claaae 
M  Prof.  A.  IL  Jtangab4  a»  der  Univ.  ni  Atheii,  br,  Jut.  Mohl  m  Paria, 
Jvlm  Mitchell  Kewtble  so  London;  für  die  mathem.- p !i y sikalliclie 

Classe  die  Profrssoren  Geh.  Rath  Dr.  Fr.  T'ipdemann  u.  Dr.  Lp,  GmeLin  zu 
Heidelberg,  den  Prof.  Dr.  Just.  Liehig  tw  Giessen,  Dr.  Jäger  zu  Stattgact, 
Prof.  Sim.  Ohm,  Rector  der  polytcchn.  Schule  zu  Nürnberg; 

[8474]  als  C o  r  r es  p  o n  d  en ten  für  die  math  eni.  - p h  y  si kaiische  Classe 
Dr.  Chr.  Glo,  BarVi  zu  Calw,  Prof.  Dr.  Gust.  Bwiioff  zu  Bonn,  Prof.  Dr. 
K  JBriühMn  m  Berlin,  Hofr.  n.  Prof.  Dr.  J.  R  Jf Atter  sa  Dorpat;  für 
hiatorltche  Claaae  Advocat  Dr.  Fo^Kx  zu  Paris,  Bibliothekar  Dr.  K 
Gfrimr  au  Stuttgart,  Dr.  Kumtmam  sa  Liuaboii. 

[IB475]  Der  biah.  ausserord.  Prof.  der  KlrdieDgeechlchte  an  d.  UalT.  Munchan 

U.  Subregens  5m  Georgianischen  Prieaterseminar,  Priester  Dr.  Jos.  Amberger 
ist  zum  Regens  im  Ciericalaeminar  zu  Regeaaburg  u.  zum  bischöfl.-geistUdien 

Rath  ernaniiL  worden. 

£8476]  Dem  k.  schwe^d.  Reichsrathe  J,  Jac,  Frhm,  von  Berzeliys  ist  \\älirend 
o^ner  Durchreiae  durch  Göttingen  von  dem  König  y.  Hannover  das  Üitter- 
krem  des  Guelphen-^rdene  TerUeben  worden. 

£8477]  Der  k.  preuss.  ausserurdeuti.  Gesandte  u.  bevollmächtigte  iVüniater  am 
iL  groeabrltann.  Hofe,  Geh.  Legationirath  Dr.  Chr,  C  iot.  Bumm  kt  »m 
DVirU.  Geheimen  Rath  mit  dem  Piidkat  Bzcellei»  «nuumt  worden. 

^  fem}  Der  Geb.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Max.  Jos,  CheüMt  wa  Hddelberg  hat  den 
Stern*  sum  Commandenrkreus  de«  groaah.  bad.  Hansordeni  vom  Z&hringer 
Ltöwm  erhalten. 

[64791  Der  Superintendent,  OCRath  u.  OHofprediger  Dr.  CpK  JPr.  W,  Enut 
sm  Kaaiel  ist  sum  GeiMral-Su|Ksantendenten  ernannt  worden. 

[etat]  Der  bisher,  ecd.  Prot  4ir  Theologio  na  der  Uolr.  Roatook  Dr.  Jbh. 
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Chr.  Conr,  Hofmam  Isl  im  ordentl.  Prot  der  th^olog.  Bncykkpädie  uad 
90iMtiC«fi  daletata  WiMcnsehaften,       cMitl  AlttMMie  te 
tostameotL  Bx«geie  an      Univ.  Brhuigeii  maimt  worden« 

[8481]  I>er  Geh.  Mad^-Raili  md  P^i  Dr.  ff.  Ft»  LMk  m  Bariin  ind  te 

fc.  k».  Bibliothekar  jnsttl  Jos»  Schaffarik  su  Prag  bsben  dijs  PriedeotolAsse 
iL  preOM.  Ordens  pour  le  m^to  (Qr  VVisMiUGhafteii  u.  Kflnate  crtudtCD« 

gltft2]  Der  ord.  Prof.  aa  der  medico-ctürurg.  Akademie  za  8t.  PetMsbinqg^ 
taatsrath  Dr.  Nie.  v.  Pirogoff  hat  den  Stanfslaus-Orden  2.  C!. ,  der  Bota- 
niker des  dasigea  k.  botan.  Gartens,  CoU.-S«cretair  SchrtMck  den  SLAnaCA* 
Orden  3.  Cl.  erhalten. 

üniverdtäUruichrichten. 

[8483]  Lcyden.  In  der  juristischen  Facultät  der  hiesigen  Universlsität 
wurden  zu  Doctorcn  der  Rechte  promovirt  am  29,  Mai  1845:  A,  van  Ader- 
laken, „diss.  jurid.  de  diligentia  boni  patris  familias  jure  Neerlando*';  am 
)0.  Blai  I84$t  B.  «aii  d«r  Baaky  „dlaa.  de  portioiie  leg|tfaia$  am  16.  Juni: 
/.  JET.  Bmihioii,  „idias.  de  Tariia  modis  quibus  variia  tenpoiibw  Jiu  fMMi 
Roraanae  acquiri  potuerit";  am  25.  Juni:  J.  J.  H.  van  Reenen,  ),*P^«  hiit 
jurid.  de  mcnsis  ad  aervandam  pecuniatn  pauperum  institutis'';  femer  ima 
Doctor  des  rönüschen  Rechts  am  3.  Juli:  /•  Ü,  Brand  vom  Cap  d.  guten 
Hoffiiung  naoh  Veitlieidigung  des  veii  llui  Vttfiiülen  „8pec.  hist.  jurid.  de 
'  aanatOBconsultis  et  eonamtfoaibm  Hadriani  eecitiidluB  eoft  etdkkni  qae 
•pod  C^aia  laudantiif^. 

rM84]  In  der  medicliiitxhen  Facultät  erwarben  sich  den  Doctorgrad aacb 

Vertheidigung  ihrer  Inanguraldissertationen  am  4.  Mai:  /,  P.  Kraakman,  „diss. 
toxicoiog.  med.  quaedam  de  iiarcoticis  in  ^enere  continens  et  de  opio  in 
•Meie"!  am  17.  Mai:  A.  J.  2'homaSf  „dha.  med.  de  hyoscyamo  iugrQ*f$  mm 
Mii>  J.  de  kl  Mar,  ,,disa.  oonL  quaeationea  quaadam  de  aofbe  YBiip- 
loso<<;  am  13.  Juni  1845:  E.  J.  /.  Kt^fi^  „dlü.  cont  quaedam  de  H  tobeK- 
culorum  pulmonalium  in  reliqua  organorum  corporis  humani  systeraala**;  am 
14.  Juni:  A.  H\  Hess,  „diss.  de  paralysi  satumina*'  und  C.  L.  Oidenburgj 
„djss.  slstens  quaedam  de  rheumaüsmi  natura  et  curatione";  am  3.  Juli: 
4.  T.  A.  Raupp,  „disa*  med.  aiateos  quaedam  de  peritonitide  puerperal^'; 
am  4.  Juli:  <r.  /.  Schülman»^  »dlaa.  de  balsomo  Peroviano  nigro"  und  /.  M. 
Merfatf  ,)di8S.  de  dlarrhoeae  momento  in  morbis  prognostico  et  diagnostico*'; 
am  ^,  Juli:  C.  A.  Sangstcr ,  „diss.  cont.  quaedam  de  puerperio"  und  2\  J. 
HolLmaUf  ,^pec.  cont.  aliquot  selectas  morborum  historias  e  dinice  dar. 
C.  Pruys  Tan  der  A>even'*. 

[8486]  In  der  philosophischen  Facultät  erlangte  den  Doctorgrad  am  6. 
jiml  nach  IMfenÜ.  Veruiddigung  seiner  Inauguraldiaa.  J,  P^appel,  „spec 
litt,  centin.  vitas  ex  Lexico  biographico  Ibn.-Callicanii  qaae  extant  nim  in 
codice  Amstelodamensi ;  am  27.  Juni:  C.  M.  Francken  van  Muiden,  ,,diapat. 
crit.  de  antiqoariun  Aeschyli  interpfetatiowim  ad  geauiBam  lectionem  yeati 
tuendam  usu  et  auctoritate". 

[84861  tn  der  naturwissenschaftlichen  Facultät  wurden  zu  Doctorcn 
promovirt  am  5.  Juli  1845:  W,  A.  le  Jeune,  „diss.  astronom.  exhibeas  definl- 
timiei  ex  noaanUie  Plejadum  occultationilma- deductaa"  und  /•  de  Vlaam 
tfium  da  tfiom  Tifliim  aeqnilibrio'*« 
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Medicin  und  Chirurgie, 

MiCtheiiungen  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde.  Tin  Verr  iiic  mit  meh- 
reren praktischen  Aerzten  Moskaus  herausgegeben  von  Dr.  ii.  Blummthaly 
K.  Kuss.  Staats-Rathe  u.  lUtter,  Inspector  u.  Oberarzte  des  Goiitzin*schea 
Hospital»  sa  Moikaii;  0r.  Ankit^  K.  Rom.  Öoll.*Raihe  n.  Proll  an  d. 
Uni?,  zu  Moskaa;  Dr»  [awätamm,  erstem  Stadt-Geburtshelfer  so  Moakan. 
Leipng,  Bro«Uiaiu.   1645.   X  a.  238  S.  gr.  8.  (l  Tklr.) 

€!/B8d1scSafls8chriflen  der  Art|  u  welcher  die  f^nnten  Mli- 
theiliDgeB  einer,  zum  AostoQBcli  yon  IdecD  nad  ErfahfaDg^en  ver- 
baadenen  Gesellschaft  von  Aeriteo  Moakaoa  eehören,  erweckea 
«ad  feditferilgea  in  der  Regel  elo  ^ünsti^es  Vorurtheil  hezugllcli 
dnea  gewühlten  und  gediegenen  Inhalts,  da  Producenten  geisti^^t 
wie  materieller  Erzeugnisse  doch  stets  das  Oeste  und  GelaDgeaate 
der  öffentlichen  Auaicbaoung  und  Bi^urthellung  anheimgehen.  Ref. 
laad  diese  Bemerkung  auch  durch  die  Durchsicht  dieses  Bändchens, 
wenigstens  der  Hauptsache  nach,  bestätigt.  Wenn  einige  der  auf- 
genommenen Abhandlungen  geringeres  Interesse  gewähren,  so  mag 
diesp  thcils  von  dem  Standpuncte  herrühren,  von  welchem  aus  wir 
das  Gti^cbenc  betrachten  müssen,  theils  wohl  auch  Folge  der  un- 
vermeidliclien  liucksicliten  sein,  die  sich  der  Uedactiou  derartiger 
Sammelwerke,  (iiinh  öffentliche  und  Privatverhältnisse  herbeige* 
führt,  zuweilen  auldrängen  und  die  ordnende  Hand  unwillkürlich 
leiten.    Eine  kurze  Musternng  der  einzelnen  Beiträg-e,  welche, 
durchgängig  wohl  von  deutschen  Aerzten  geliefert,  deutsche  Bil- 
dung und  emsiges  Verfolgen  der  Fortschritte  der  >Mssenscha(t 
bezeugen,  wird  die  günstige  Beurtheilung  dieser  >viIllvomnienen 
I>littheiiungen  rechtfertigen.    I.  „Die  Krankheitsconstituliou  in  Mos- 
kau während  der  Jahre  1841  und  1842,  zusammengestellt  von  Dr. 
G.  Leve  stamm".  Ref.  erwähnt  hiervon  bloss  die  im  J.  1S4J  ötark 
herrschcüde  Typhus-Ejjidemie,  welche  nur  während  der  Soinjaermo- 
nate  einige  Verminderung  zeigte  und  ihren  Charakter  gern  und  b&ofig 
den  übrigen  intercurrirenden ,  namentlich  entzündlichen  Krankbeitea 
aufprägte.  Der  Tjpbos  zeigte  sich  In  allen  seinen  Tersehledenen 
Forneni  als  Cerebral-, Abdominal-  und  Peteeblaltypbos;  elnigenale 
sab  nun  den  sogen.  T^^phus  Icterodes^  in  Folge  eines  besondem 
Er^lTenseins  der  Leber  oder  der  Mili.  Bei  der  typhasen  LoBgea« 
m.  184$.  34  . 
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compHcaiion  leistete  besonders  der  Tartams  emcUcus  In  refracter 
Dosis  vortrelliiche  Dienste;  übrigens  gab  man  im  Typhus  anfangs 
itiit  dem  besten  Erfolge  Calomel  in  grossen  Gaben  (/.u  10 — 20  Gran), 
machte  dann  kalte  Waschungen  und  Einwlckelnngea  in  nasse  Tücher, 
wandte  Rabefacientia  an  und  verordnete  endlich  aqua  oxymuriatica, 
bei  sehr  ^^esunkcneu  Krärtcii  mit  Xutiicn  Phosplior-xlcther.    In  den 
Leichen  aller  am  Typhus  Verstorbenen  laiid  man  sehr  bäufig  Vcr- 
grösserung  der  Leber  und  nur  äusserst  selten  Affection  der  Ge- 
därme.  IMit  dem  Typhos  sogleich  entwickelte  sich  eine  Wecbsel- 
fieber- Epidemie«    Tfnctara  CUnoidiiii  aeirte  sich  besonders  bei 
Kindern  aweckmässlg.  Zom  Sehlasse  die  BemerhaDgr^  dsss  Hene* 
ralopien  und  Amblyopien  das  ganze  Jahr  hindorch  vorkamenS,  we- 
von  erstere  oft  dnrch  gekochle  Odmilciier)  ibells  als  Nahrangs- 
mittel  gebraachty  theils  anf  die  Ang^en  gelegt,  In  sehr  Icorzef  Zelt 
geheilt  worden.  —  II.  .^Ueber  die  Bedeotong  des'tt^ahnsinnn  und 
eines  darauf  sn  grQndenden  Bebandloni^princlps  desselbeii,  tos 
Dr.  W.  T.  Sabler,  K.  R.  ColL-Rathe,  Oberärzte  der  Irren-AasUir 
so  Moskau  <^   Der  Vf.  beginnt  diesen  gehakreichen  Vortrag  mÜ 
der  Bemerkung,  dass  die  Bedentnng  der  Krankheiten,  in  der  Oeko- 
nomie  der  Natur  Ton  den  Aerzten  noch  viel  zu  wenig  ^ewürdf^ 
worden  sei.  Aufmerksame  Beobachtung  der  beruhigenden-  Wkku^ 
wdlehe  der  fiiatritt  des  Irrsinns  bei  Tielen  Kranken  horrorMkin- 
^en  pflegt  (Beseitigung  der  demselben  gemeiniglich  voraosgehen- 
den  mehrtägigen  Schlaflosigkeit  ond  Stuhl  Verstopfung,  wohUhäiige 
Umwandlung  der  Charaktereigenthümlichkeit,  Aufhören  der  körperL 
Schmer/en ,  heilbarer  Wahnsinn  mit  nachfolgender  völliger  Gene- 
sung iicieli  gcfahrliclier  Cholera,  allniälijj^es  Verschwinden  lebens- 
gefährlicher, chronischer  üebel  bei  vollig^er  Ausbildung  des  Wahn- 
sinns u.  s,  w.),  führten  den  Vf.  zu  der  üeberzeugnng ,  dass  di^ 
Auftreten  des  Wahnsinns  im  Allgemeinen  als  eine  solche  Bestre- 
bung der  Natur  anzusehen  sei,  die  unter  Umständen  die  unverkenn- 
baren Spuren  der  Heiikrältigkeit  an  sich  tränkt,  und  veranlassten  ihn, 
dieser  Ansicht  zufolge,  nachstehende  Grundsätze  für  die  Behand- 
lung des  Wahnsinns,  der  in  jeder  Form  primär  oder  secundär  (und 
zwar  als  prluiaier  stets  leichter  heilbar )  auftreten  kann,  aofzusteilen. 
1.  Der  Ausbruch  des  W  ahnsinns  gibt  die  wahre  Höhe  des  soma- 
tisch oder  psychisch  krankhaften  Zustandcs  des  Kranken  an,  und 
meist  auch  die  Gefahi ,  iu  der  das  Leben  desselben  schwebte.  Mit 
Ihm  ist  iik  den  meisten  Fällen  das  Leben  des  Kranken  einstweilen 
l^slchert«   2.  Wurde  er  vor  dem  Ausbruche  des  Wahnsinns  nach 
richtiffon  Indfcationen  behandelt,  so  bedarf  später  die  somatische 
Cor  helner  Abänderung,  a,  Wo  keine  körperliche  Stdrong  ans»- 
nebmen,.  darf  keine  somatische  Cor  Plati  greifen.  4.  Die  schw^ 
eheaden  Potenzen,  die  dem  Aoabriche  dos  Wihnslttns  Toni«agelM% 
sind  gewöhnlich  von  der  Art^  dass  sie  einer  elngielfondes  aali- 
phlogistischen  Behandlung  nicht  b^edOrfen.  Diese  steigert  meist  die 
Krankheit,  verzögert  die  Heilnn^  ond  mackt  sie  sogar  oft  «mufiiflkk. 
5.  Die  psychische  Behandlung  Ist  der  nomatischai  nteigeoNMl 
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den  priDÜtiveD  Fällen;  in  den  secundären'  ist  es  oft  umg^ckclirt. 
6.  Selbstständig"  gewordener  Wahnsinn,  ohne  nachweisliche  Zeichen 
körperlicher  Störung',  gibt  keine  Indicatiouen  an,  kann  also  nicht 
somatisch  behandelt  werden.    Hat  er  durch  zweckmässige  psjcht* 
sehe  Behandlung  seinen  selbstständigen  Charakter  verloren,  so  er- 
scheinen ganz  bestimmt  solche  Zufälle,  die  auf  eine  körperliche 
Störung  hindeuten  und  nicht  selten  einer  ärztlichen  Behandlung 
weichen.    7.  Der  selbstständige  Wahnsinn  verliert  seinen  Charakter 
nicht  anders,  als  durch  erneuerte  Exacerbationen,  selbst  in  der  Re- 
convalescenz  von  primitivem  Wahnsinne  sind  diese  das  erwünschte 
und  sicKerate  Kennzeichen  rascher  vorschreitender  Genesung.  — 
IIL  „Versack  über  die  Gebesis  des  Fiebers  und  der  Entzündung, 
TO«  Br.  Bknctttto^*  IKBwei^oBg^  aaf  ien  wesentliehen  Antbell, 
welcken  das  Nermsjstett  aa  den  EnUleheD  dieser  Kiankheiteo 
olmmi,  Actir€a,Ficber  isl  ii  'seinem  genelMM  M rnneiit  ek 
widriger  TeralirlDter  Bcilex  der  Nerf  eMeita  auf  diejenigen  Babaen 
des  Sjmpatiiicas,  die  das  Hera  -nad  deaseii  Oeftssawei^  AnMsen. 
Bei  pMlren  (adjaitadsdttoB)  Keirveil-^)  Fiebern,  die  sieb  aaa  acthren 
oder  pffaHr  eatwiekela  fcSaiea,  cfrsdieidt  der  Impab  der  Nerrea- 
eentrn  anf  Hera-  and  Geftssa^en  rerrlagert.   Entifladonn^  war- 
«elt  In  einem  anomalen  Neryen>Impolse  auf  das  Capillargefitasneta 
des  leidenden  Organs,  der  bald  auf  das  Blut  selbst  Obertrag^ 
wird,  so  dasB  die  nun  erfolgende  Stase  and  Ausschwltzong  als  das 
Ergebniss  einer  vHalea  Weebaelwirkung  des  Parenchyms  and  der 
Oapillargefässe  von  der  einen  and  des  plastischen  Blutes  von  der 
andern  Seite  zu  betrachten  ist.   Hoher  Entzündnngsgrad,  aaaMl  bei 
eiaeai  edleren  Organe,  wirkt  so  mächtig  auf  die  Nenreaceaira, 
dass  nothwendig  ernenerte  normwidrige  Reflexe  von  diesen  ans- 
gehen  müssen,  welche  das  Entzündungsfieber  oder  Krämpfe  bilden. 
Wie  es  passive  Fieber  gibt,  so  gibt  es  auch  passive  Entzündungen, 
deren  genetischer  Moment  nicht  in  einem  normwidrig  gesteigerten, 
sondern  in  einem  unter  den  Normalgrad  herabgesunkenen  Nervenim- 
pulse auf  Capillargefässe  und  Parencbym  zu  suchen  ist.  Die  Darm- 
pTPr^chwüre  im  Typhus  schreibt  der  Vf.,  ähnlich  "den  Kopfcongc- 
glionen  mit  serösem  Erguss  in  dieser  Krankheit,  keiner  entzünd- 
lichen Beizung,  sondern  einer  tief  gesunkenen  Innervation  des  Ca- 
pillargcfässnetzes  der  Darmschleimhaut' zu.    Hindeutung  auf  die 
nothwendige  Beschränkung  der  Blutentziehungen  in  Entzündungen, 
theils  wegen  Erhaltung  des  zur  Entscheidung  nothwendigcn  Grades 
von  acliver  Erregung,  theils  wegen  der  immer  seltener  werdenden 
reinen,  phlegmonösen  Entzündungen.  —  IV.  „lieber  Lithotritie  bei, 
Kindern,  von  Dr.  A.  Pohl,  kais.  russ.  Staatsrathe,  Oberarzte  des 
Kathar-oHosp.  and  Praf.  zu  Meskaa^^.    Beweis  der  ^Iftsslgkelt 
dieser  Oiperattan  bei  Kindern  von  6  aad  weniger  Jabrea  dorcb 
BUttbeilangea  aweler  glttcklleb  beendeter  Steinaennalmoagen  bei 
«ineai  3-  aad  daeai  5 Jährigen  Knabeil  naler  Angabo  der  lir 
aokbe  Fftlle  an  beöbai^daden  Maassregeln.  Die  Utbotritie  ist  aber 
liier  lodlclft,  wem  d«  Stda  fai  Beaar  aaf  Grtae  and  H&rte  dem 
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I^eldlfelten  Lithotriptor  entspricht,  so  dass  dieser  nicht  zerbroch« 
oder  yerbogen  werden  kann.    Einspritznng-cn  sind  nicht  ndütig, 
wenn  nur  die  Blase  eine  gewisse  Menge  IVins  enthält;  nnr  der 
gelöffelte  Lithotriptor  ist  anwendbar;  die  an  der  äufssern  und  hin- 
tern Seite  desselben  anirehrachte  Rinne  dient  im  Falle  des  Miss- 
lin^ens  dazu,  sofort  die  Lithotomie  vorzunehmen.  —  V.  Geschichte 
der  Lehre  von  den  Verkriimmung-en  des  menschl.  Körpers ,  vom 
J.  1824 — 1837,  von  Dr.  A.  Even  ins,  kais.  russ.  Staatsrath  p, 
Oberarzte  des  Stadthosp.  und  Prof.  zu  Moskau^^.    Vier  Epochen: 
Die  Zeiten  für  England  vor  Shaw,  1823,  fflr  Deutschlaud  vor 
Wenzel,  1824,  und  liir  Frankreich  Tor  Delpech,  1828,  als  der 
Zeltiauni,  wo  die  Orthopädie  zwar  noch  keinen  festen  Boden  hatte, 
aber  durch  die  vorhandenen  Institnte  viele  rohe  Materialien  besass, 
die  einer  känftigen  Bearbeitung  warteten;  die  durch  die  Werke 
genannter  Schriltstcller  gegründete  Beschränkung  der  InstrumeD- 
talhülfe  und  wissenschaftliche  Behandlung  der  Orthopädie,  die  neoe 
Bichtung  derselben,  gewonnen  durch  Stronieyer's  Wiederetnfühm^ 
des  Sehnenschnitts,  und  die  durch  Ga^rin  «nd  Boiyier  herbelge- 
fnbrte'  neaeste  Periode  dieser  WissenscbafU  ^  Vi.  y^Binlg^  Be^ 
tracbtongeB  Uber  die  Bedeatimg  der  patbologiscbei  Anstomle  Ar 
die  prakt  Medids^  you  Or*  Bpiro,  Gehfllfen  des  Siadtpbjs,  n 
Moskan'^  Allgemeines.  —  VII.  „In  wiefera  beoi  so  Tage  die 
Behandlaag  der  fCrankhelten  doreh  die  Aascoltatloii^  ond  Perenefliott 
modifclrt  wlrd^  toh  Dr.  Krenettborg,  Oberarxl  des  Kbderbo^ 
s«  Moiskau^^  Gegen  die  Binvflrfe,  dass  gemutete  dfatgsestfacAe 
Blllfsniittel  bisher  der  Praxis  wenig  genltail  hätten,  gibt  der  Vf. 
eine  Aofsablung  der  Krankheitsznstände,  fttr  welche  in  Bezug  aif 
Erkenrning  und  Behandlong  sich  diesdben  stets  mit  Erfolg  und  der 
^  rdbnienden  Anempfehlung  würdig  geneigt  haben.  —  VIU.  „Ueber 
den  Antagonismus  zwischen  den  Longen  and  den  weibliclicn  Sexnal- 
Organen,  von  Dr.  N.  Anke<^.  Beacbtenswertb  dorch  die  Beobac^ 
tangen,  wo  eingetretene  Leukorrhoe  wesentliche  Besserung  und 
selbst  Heilung  bedenklicher  Lungenleiden  ( inveterirter  Katanb, 
Schleimschwindsucht)  zur  Folge  hatte  und  durch  die  Warnonges 
vor  unzpiti^pf  Unterdrückung  genannter  Affection.  Mittbeiloog 
einJircr  andere  Fälle  von  Zusamnienlian^  zwischen  üterin-  und  Lun- 
chen krankheiten. —  IX.  „Bericht  über  das  Militairhospital  in  I>Ios]%au 
im  J.  1841,  von  Dr.  Pelican,  kais.  russ.  Staatsr.,  Oberärzte  ge- 
nannter Anstalt".    Dieses  Spital  ist  für  1840  Kranke,  wornnter 
40  Olficieie  uud  fiO  syphilitische  Weiber,  bestimmt,  nimmt  aber  so 
^  viele  Kranlie  auf,  als  sieh  melden,  so  dass  die  Zahl  derselben  bis- 
.   weilen  auf  2500  und  darüber  steigt.    Im  Frühjahr  und  Sommer,  ' 
wo  in  der  Regel  der  meiste  Zudrang  stattfindet,  werden  die  Ueber- 
zähligen  in  den  400  Kranke  lassenden  Sommerhäusern  und  20  mit 
^Tuch  gefütterten  Zelten  Tzu  ;iU — 35  Mann)  untergebracht.  Für 
200  Augenkranke  besteht  ein  besonderes  Gebäude.    Im  genannten 
Jahre  betrug  die  Zahl  der  im  Hospital  behandelten  Kranken  16,970, 
davon  14,302  geh.,  ],30j  gest.  und  1,273  ioribehandelt.  Fieber- 
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kranke:  1766,  worunter  631  internifttfrcntle ,  nieist  nach  Typhus; 
EBtziindungren :  '2530,  wobei  1922  ronta^iöse  Ophthalmien.  Aus 
den  RecoTu  alescenten  mit  >ieigung  zu  Uiickfällen  wurden  aul  Befahl 
besondere  Compa^nlen  gebildet,  and  hierdurch,  so  wie  durch  das 
Verlegen  der  Truppen  aufs  Land,  gelang-  ii^,  der  steigenden  Ver- 
breitung der  Krankheit  Einhalt  zo  thim.  Als  erstes  Heilmittel 
wurde  das  zeitige  Betupfen  der  inneren  OhcrUäche  heider  Au^^en- 
lider  mit  Höllenstein  erkennt.  In  3  Fällen  einer  starken  Pneu- 
monie mit  beginnender  Hepatisation  und  Durchfall  leistete  das  Su- 
hliniat  (gr.  viermal  täglich)  die  ausgeseichnetst^^n  Dienste.  Exan- 
ihematische  Fieber  kamen  vor  bei  4028  Kranken,  worunter  ;>!i;]8 
Fälle  von  epidera.  Typhus  (268  gest.).  Darmverschwärungei]  im 
Frühjahr  stets  vorhanden,  im  Herbste  fast  gar  nicht  mehr  beob- 
achtet. Dagegen  fanden  sich  stets  Vergrösserung,  Tuberkulose, 
l^relari^e  Erweichung  der  Jffili»  Blässe  und  Welkheit  des  Herzens, 
dmiUc^  aofgelOi^  BaMhiffDiiliflit  des  Blaies,  bis  weilen  Hirnerwel» 
dang,  häufig  dnakelgelbe  Firining  der  Haut,  ohne  LebenJMieik 
Naeb  dem  Tjpbas  trat  Rohr  ein  (497  M.).  An  inneni|  cbreni- 
eiÄen  KiinblMlten  litten  2928,  davon  1005  an  Lungenschwindevclit. 
Syphilis  neigte  eieh  wihrend  der  Typhns-Epidemie  Tie!  hftsartiger 
(2283  Kianke).  Chnmlsche  Ilantanssehläge  nnr  517  Fllle»  ehinir- 
glscbe  Kranke  2317.  —  X.  „Jahresbericht  des  Stadtkraokenhaoans 
In  Moskan  fir  das  J.  1841,  von  Dr.  Evenius^^  Behandelt  war» 
den  im  Ganzen  5657  Individuen  (3790  M.,  1867  W.).  Wegen 
der  Typhus-Epidemie  .musste  die  Nermaliahl  von  4ri0  Betten  auf 
650  erhöht  werden.  Auch  hier  wurde  in  dieser  Krankheit  ete 
üQgewöhnliche  Affection  derfliila  beobachtet,  die  sich  auch  za  an-  ' 
dem  KraiikheitsKuständen  gesellte.  Beim  Abdominaltyphus  vom 
Nov.  1840  bis  Juni  1841  stets  Geschwulst  und  Schmerzhaftigkeit 
der  Milzgegend  und  gclbgrüne  Färhnng  der  Hautoberfläche.  In 
den  Leichen  fand  man  die  Milz  oft  bis  zum  dreifachen  Umfange 
vergrössert,  bald  mit  Tuberkeln,  bald  mit  Eiter  (zerstreut  oder  in 
Massen)  ane:cfüllt,  häufig  auch  die  Leber  degenerirt.  Die  Sterblich- 
keit sehr  ^ross  (bis  2  zu  9j;  nach  dem  Typhus  ebenfalls  bö?jar- 
tige  Ruhr  und  Wechselfieber.  Auch  hier  biMeten  die  Phthisiker 
die  Hälfte  der  chronisch  Erkrankten.  Im  ücbrigen  erstreckt  sich 
der  Bericht  fast  nur  auf  numerische  Angaben.  Dasselbe  gilt  von 
XI.  „Die  statistische  Uebersicht  der  Irrenanstalt  zu  Moskau  für  das 
J.  1841,  von  deren  Oberarzte  Dr.  Sabler".  Angehängt  ist  ein 
interessanter  Fall  von  Mania  furibunda  bei  einem  20jährlgen  Bauern- 
mädcben,  der  mit  freiwilligem  Hungertode  endete.  —  XII.  „Iturze 
Uebersicht  der  Leistungen  der  chirurg.  Klinik  in  der  niedico-chhrurg. 
Akademie  für  das  akad.  Jahr  18'/4o,  von  Dr.  A.  Pohl".  Ohne 
besonderes  Interesse.  —  XIII.  „Tabellarische  Uebersicht  der  Mor- 
talitätsvcrliältnisse  im  Golitzin'scben  Hospitale  während  eines  De- 
cennium,  von  Dr.  Blumentbai XIV.  „Kranfcheitsgcscbicbte^^. 
Zwei  Fälle  von  Elephantiasis  der  4ninnl.  Gescfalechtstheile^  von 
Dr.  Pohl;  ausführlich  mit  de»  Hergange  hei  der  Operation  er- 
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•/äblt.  —  XV.  „Ein  eigeüihümliclies  Nerveuleitlen  nach  Stägiger 
Dauer  durch  thierischen  Maj^nctismus  «reheilt.    Von  Dr.  Brosse, 
Staatsr.,  Oberarzt  der  Au«^enheüanstalt  zu  Moskau".  Tonischer 
Krampl  im  Pliarynx  oder  in  der  Cardia   und  im  Kectuni  oder 
Sphiooter  ani,  unter  gleichzeiti^jeu  clonischeu  Krämpfen  der  Muskeln 
des  Gesichts,  der  Brust,  de«  Unterleibes  und  der  ßxiremitätcn  bei 
eiueiu  lüjahrlgen  Fräulein  nervos-lympbatlscher  Constitution,  ent- 
standen durch  Schreck  und  Unterdrttckun|°r  der  Menstruation  uiii 
einer  Ürticarie  nach  Erkältung-.  —  XV'I.  ..Fnll  von  Spinalirritation, 
nciist  kurzen  Oemerkungon  über  diese  Krnnklicit,  von  Dr.  ßluuieii- 
tbal".    XV'll,  ,,Uheumatisnius  acutus  mit  Pericarditis,  durch  Opiuui 
geheilt;  mitgeih.  von  Dr.  J,  Seide  1er,  ordim  Arzte  am  Golitsio* 
sehen  Instltite^^  Nach  Corrig'ao's  Vorschrift  warda  4tia  Opiam  in 
steigender  Gabe  [1  Gran,  nad  tägh-m  1  Gr.  gesttegen]  6  Tage 
lang  fortgegeben,  bis  Dnrcb&U  «Dd  LeiMaoMnoi)  rater  ae0»> 
fSartiger  Abnilime  der  Hers*  «sd  GMersolHiieneDi  eliitraUi. 
„Miaeeilen^.   lateressanle  KranUellifllle ,  CunnetliodeB  q,  ir  r« 
kors  besduddieti.    Dr.  Spire  heilte  tob  900  SjpbilitlsebeD  Itt 
▼ollkoinnen  und  22  viiyollkonmeo  dsreli  die  KaUwawerimr; 
weBdmiff  derielbeo  bei  Bebr  und  Hinia ;  Beetttiging  der  $mf^ 
seiebBeten^Wvkaaml^eit  der  Conli«i*si^tt  Metiiedem  gegtn  JXkn- 
niat*  acutus  articnlorum  durcb  die  Erfahrung  der  Hrn*  PeU,  Wt- 
meBthal,  Evenios  and  Treutter  (bis  zu  9  Gr«  Opiam  Ugi.  «Im 
sarcotische  Einwirkung).   Doch  entstanden  einigemal  auch  g«lahN 
liehe  Zufälle.   Unter  den  gans  flttchtig  eUnirleB  SecUiMMcAlM 
ßndet  aich  vid  MerhwOrdIgee» 

plflB]  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  von  Dr.  Herrn.  Frz.  Nacgele,  aaneroid. 
Frof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Hddelberg.  2.  Tbl.  Pathologie  und  TherapeuUk 
der  Geburt.    I.  Abth.   Mains;  T.  Zabem.  270  8.  gr.  8.   (i  Tbir.) 

Vgl.  1843.  Bd.  I.  No.  887. 

Obschon  Ref.  sich  seit  dem  Bestehen  ^es  Repertoriums  der  An- 
zeige sämmtlicher  in  dieser  Zeit  erschienener  geburtshfilflicher  Lehr- 
bücher unterzogen  hat,  und  dess^halb  kein  Bedürfnlss  zu  dftcm 

Wiederholung  des  Bchon  oft  Gelesenen  in  sich  fühlt,  so  hat  er  I 
doch  die  Leetüre  de?  vorlieg.  (Jompendiunis  mit  \  org^nüg-en  benoü-  j 
nen  und  vollendet,  weil  die  kurze  und  deutliche  Darstellung  <^''^ 
gehurtshölflichen  Operationen,  welche  den  Hauptinhalt  dieses  IJaüiici ' 
bildet,  so  recht  für  den  praktischen  Zweck  und  das  Bedürfniss 
angehenden  Geburtshelfers  berechnet  und  jeder  Ermüdmig  des  U* 
sers  durch  Vermeidung  unnützer  Weitschweifigkeiten,  Spity-finJi?^ 
liciten  und  Declamationen  vorgebeugt  ist.  Die  Paragraphen  tra^t^i 
die  Lehrsätze  einfach  und  fasslich  vor;  die  Anmerkungen  überneli« 
men  die  Andeutung  und,  nach  BefindeD,  die  weitere  AusfübruDf 
der  minder  wesentlichen  Gegenstände,  z.  B.  des  Historischen,  m 
abweichenden  Ansichten  anderer  Lehrer  der  Gebnrtsliülfe,  der  Um 
rator;  Manches  bleibt  dem  mündlichen  Vortrage  auszuführen  üben 
lasaen*    Die  Vorschriften  zur  Ausführung  der  Operationen  dürA« 
.keben  ef beblichen  Widersprach  erfahren;  glücklicherweise  sckii 
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tt«a  MB  ia  der  Gctaridiftlfe  auf  des  Punct  gekmuwii  su  seio^  fai 
den  Haaptsaclien  nadi  ratimiellen  Grundsätzen  ziemlich  aberelasüfli- 
flHNUi  zu  haodels*  Daher  auch  jetai  weniger  Polemik  and  irger- 
'  -liehe  Anfeindung  unter  den  Gründern  and  Erhaltern  der  yerschie- 
denen  Schalen,  als  früher.  Nur  selten  kann  Ref.  sich  nicht  mit 
dem  Vf.  einverstanden  erklären,  B.  bei  der  Empfehlung"  der 
Knie-  und  ElJenbog^eiilage  auf  dem  Koden  der  Stube  behufs 
der  vor/.tmchmenden  Wendung.  Die,  Eioricbiung'  dieses  üanclef;  hi 
folgende:  1.  Abtb.  Von  den  fehlerhaften  Gebarten  und  der  Uulfe 
dabei  im  Allgemeinen.  1.  Abscbn.  Be^iriff,  ITr^adien  und  Einthei* 
lang  der  fehlerhaften  Geburten.  Drei  liaupi^atUiig^eii  von  Dysto- 
kien  (nach  Naegele  dem  Vater):  A.  wegen  Erschwerung  des  Ge- 
bartsherganges; B.  wegen  zu  raseben  Verlaufes  der  Geburt: 
C.  wegen  zu  der  (In  ihrem  Hergange  ungestörten)  Geburt  hinzu- 

I      tretender  ^krankhafter  Ereignisse  und  sonstiger  widriger,  der  Mutter 

,  und  dem  Kinde  naehtlieili^rer  Einflüsse.  Grösserer  Bequem Ikhiceit 
wegen  vereinigt  der  Vi.  die  und  o,  Clas^e  zu  einer;  demnach: 
A.  3logostociac :   1.  wegen  feblerliafter  Lage  und  Haltung  der 

j  Frucht,  2.  wegen  fehlerhafter  Grösse  ond  Gestaltong  derselben, 
3.  wegen  fehlerhafter  Beschaffenheit  der  sur  Frucht  gelidfigen 
^  Theile,  4.  wegen  fehlerhafter  BeschalTeiiMt  dea  Beckens,  des« 
gleichen  der  In  Becken  hefindllchen  Weichtlielle,  ^  wegen  fehier- 
linfter  Beecknffenleit  der  aoetrdhenden  Krifle.  B.  Dyetpkien  we-. 
gen  Bnchwenng  des  Oehnftshefgaags:  1«  wegen  au  nsdien  Ver«» 
Janfe  der  Gdinrt  (oxy tociae) ,  %  D.  e'  complicaliene.  Ifebcr  die 
efanelnen  Abiermit&tfn  des  Gebnrtamlanfes  nnd  der  Helfe*  kel 
fidilerlNiften  Gelwlen  In  2«  Ahsdin.  anerst  ksn  das  Allgemeine^ 
dam  In  7  Capp.  (Wendong,  Zangen,  Bi^traeilonen  mtltelst  der 
Kendl  Kalserslohniit^  finbryotomla,  Bjnebondrelenla,  künstliche 
Frilkgehart)  das  Specielle  in  schon  erwihnter  Art  and  Weise« 
Eine  obstetricische  Pathologie  nach  streng  wissenschaftlichen  S&tsen 

^'  stelU  der  Vf.  aus  der  Feder  seines  Vaters  in  Aassicht  und  ver- 
weist  auf  dieselbe  fttr  alle  die  Puncto,  die  nach  der  Tendenz  des 
L^rhflcbs  hier  keine  nnsfahrUche  Berioksicbtigong  Snden  konnten. 

'L\     [b4t^()J  Systcmatischcj»  Iknulln  ch  der  gerichtsarziieiiicticu  Wisseoftchaft  mit 
'.it_    besonderer  Berücksichtiguti^  der  Krhebung  des  Thatbcstandes  im  Straf  -  uod 
^     Civilverfobr«!!  Ar^Aerste,  Wundärzte,  dann  Juatis-  und  politische  Beamte 
und  Advocaten  in  den  k.  k.  Staaten,  nebst  einem  Anhanp:e  über  den  Geschäfts- 
styl.   Von  fVs.  ▼.  Ney,  k.  k.  Pfleger  zu  Gaatein.  Wien,  MMBcbaer^s  Wvf«. 
j0<    u.  BiancbL    1845.   XU  u.  aiö  ö.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

1^  Wenn  es  keinem  Zweifel  unterließt,  dass  der  Wahlspruch  (Yer 

ffjp^  Gegenwart:   „Durch  den  Bund  der  Wissenschaften  reifen  ifne 

Jjgö  Früchte^'  (S.  278)  ganz  besonders  auf  die  ^gerichtliche  Medicin 

'f?-^'  sehie  Anwendung:  findet,  so  kann  das  Hervortreten  einer  g'rösseren 

^iOT  schriftstellerischen  Tliatigkeit  zu  Befestigung  dieses  Bundes  von 
jener  Seite  her,  nur  diesseits  mit  Freude  aufgenommen  und  mit 

'iif«*  Dank  begrüsst  werden.    Austulirlichere  Werke  über  gerichtliche 
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eben  so  selten,  als  jarlslisehe  Zobörer  in  den  Vorleson^ei 
ftbcr  diese  Wissenscliaft.   Es  fragt  sich  sehr,  ob  nicht  mancher 
Vorwurf,  der  hier  und  da  dem  praktischen  Gericht^arztc  —  und 
öfters  wohl  aMcli  nicht  mit  rnrecht    -  dnrcli  Richter  und  Verthci- 
dig'cr  weiren  niaiiircInJcr  (ie.-ct/  -    und    Formkenntniss  gemacht 
wurde,  nicht  in  der  Hanp(-nciic  auf  die  zurückfällt,  welche  ver- 
möire  ihrer  Stellung  bcrnlen  waren,  durch  passende  AnleitoDgeo 
den  Aerzten  in  diesem  ihnen  g*an7,  fremden  Gebiete,  eben  so  för- 
dernd nnd  hellend  cnt^eprrnÄukommen ,  alä  letztere  sich  TOn  jeher 
bemülit  haben,  erstcrcn  sich  in  allen  Puncten  rein  ärztlichen  Wis- 
sens, die  in  näherer  oder  entfernterer  Beziehung  zu  den  Rechts- 
lebren standen,  klar  und  verständlich  zu  machen.    Ist  gleich  Jas 
Torliegendc  Handbnch,  wie  es  ein  derartlgea  Werk  auch  nur  sein 
kann,  zunächst  nur  fOr  die  Beamten  eines  bestimmten  Staates  be- 
rechnet und  .111  f  die  in  dem-^elben  g^iiltig'en  gesetzlichen  Bestln- 
mnn^en  ^ei^rüTidet,  so  sclilie^^t  doch  dieser  Umstand  die  Nutz- 
barkeit desselben  l'ur  das  ärztliche  und  juristische  Personal  andi'fer 
Staaten  keineswegs  aus,  zumal  da  der  Vf.  stets  bedacht  gewesen 
ist,  der  speciellen  Anfühmng  der  betreifenden  Gesetsstellen  für  die 
k.  k.  Staaten  allgemdii  i^Itige  AilentongeB  nd;  Cfnmdsitie  Ttr- 
nBmaaMAem.  Er  untefiidim « ( Vorr.  S.  X)  „naek  den  Beispiele 
jener  Terdiaiteii  Hinner,  welcke  die  firMrungcn  der  gerfelü« 
Medida  in  eiier  Art  daralelHeB)  d«M  soleke  den  Blektcr  te  Aia- 
iAmg  seines  Amtes  verständllcli  wnrdei,  mit  ihBlIekeBi  BesMen 
in  Bm^  anf  das  nedieioisdie  Pnkllcom  diejenigen  poriVfren  fi^  • 
setee»  M  deren  prakt  Anwendoni^  der  Clericktoanl  altnwliken 
kernfen  Ist,  fn  einer  Farm  dannstSen^  ron  welcker  er  die  Hof^> 
wmg  hegt,  daas  seleke  dem  s«r  Ansäbang  der  Geriehtsanaeiknnie 
berufenen  Arzte  verständlich  sei,  nnd  kidl  sick  Ikeraengt ,  dass 
die  Erreichung  dieses  Zweckes  Yon  den  wflascbenswerthesten  Fol- 
gen für  die  Rechtspflege  sein  roaase'^«   Der  erfahrene  Gerichtsant 
wird  in  diese»  Werke  nichts  Neues  finden ,  eben'  so  wenig  der 
l^hte  Richt<$r,  obwohl  die  in  demselben  enthaltene  und  das  Auf- 
finden erleichternde  Zosannnenstelinng  in  manchen  Fällen  .auch  fflr 
solche,  besonders  dann,  wenn  der  Dran|^  des  Geschäftes  die  Zett 
kostbar  macht,  nicht  unwillkommen  sein  wird.    Dagegen  haben 
häufig-  geg-cn  den  Vf.  ausgesprochene  Wönsche  von  Selten  ange- 
hender Gerichtsärzte  ihn  von  der  Nützlichkeit  seines  Unternehmens 
Mber7,e!i«rt,  und  dass  für  den  noch  nicht  geübten  Richter  dasselbe 
in  Geilung  komme,  bestätigte  dem  Vf.  nicht  nur  seine  eigene  Kr- 
fahrong,  sondern  auch  das  Urtheil  mancher  hochgestellten ,  erfah- 
renen Justizheaniten.  —  Bei  der  in  dem  Handbuchc  befolgten  An- 
ordnung^ creljcn  S trafg^ es etz gebung  und  Givilgesetzgebung  den  Grund 
m  ßilduüg  zwi  itr  Haufitabtheilungen.    Der  1.  Abschn.  der  ersteren 
derselben  haodeU  von  den  in  Bezug  auf  Bestralung  unerlaubter 
Handlungen,  nach  Inhalt  der  Österreich.  Gcsctaie,  iui  Allgemelneii 
hcstelj enden  Grundsätzen,  sofern  solche  für  die  mediciniseh-g'erieht- 
liebe  Beurtbeilung  von  i^itiOuss  sind,  und  ^war  im  !•  Uaupteiücke 
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Tom  Verbreclicn  und  dessen  Bestrafung*,  Im      von  s^cliw  oren  Poll- 
'/pHlbertretung-en,  und  im  3.  von  Poli/ieivcr^clien  |  einlachen  Heber- 
trctuMH^cn)  und  deren  Bestrafung-,  durchgängig  unter  Berücksich- 
tigung des  dabei  za  beobachtenden  g^ericbtl.  Verfahrens.    Im  ^. 
Abscbn.  wird  die  Einscbreitun";-  der  Medicinalpersonen  bei  Erbeboog 
des  Thatbestaiiiles  zur  Ausmittelung'  des  Vorhandenseins  einer  strÄf- 
Hcben  Handlung  überhaupt  behandelt,  und  zwar  in  den  4  nächsten 
Capp.  in  Bezug*  aui  das  Allgemeine,  auf  Untersuchung  an  Leich- 
namen and  einzelnen  Theilen  derselben,  auf  Erbebung  des  Thal- 
bcstandes  an  lebenden  Personen  und  den  bei  Verletzungen  im 
Allgemeinen ;  im  o.  eine  Anfstellung*  derjenig-en  im  Gesetze  be- 
zeichneten Gattungen  von  sträfJichcn  llandlungfen  bewirkt,  zu  deren 
Thatbeslanilseihebung  die  Intervention  ärztlicher  Personen  erfordert 
wird.    15  Capp.  enthalten  die  gesetzlichen  Bestimmung-en  über 
flebcUiffbe  Verg^ehen,  Mord  (Gift-,  Kindesmord,  einfacher,  räube- 
riflclier  TodacMag  aai  Tddtmg  aus  Nothwehr),  Abtreibung  der 
LeDiesfinNliI,  Ametsungr  etee^  Kindes,  Verwiodaiigr  lad  tBd«e 
KdrperrerlelsoBg ,  Kwellrampf,  Brandlegong,  Raab  ,  Being;  alier 
4ie  BcliwerereB  PoliicMiertrelinigeii  gegen  die  Sicherheil  des  Le- 
hern (die  huBMcn  dsteneleh.  Bei^iiwigen  llher  Mbetnerd,  fern« 
die  «her  intiiche  Ptoeherel»  Annei-  ud  Giftmkaaf,.  tatlidiii 
Knnstfehler  n.  s.  w*);  die  schweren  PeUielflhertretan^en  gegen 
die  Gesflodheit  (von  ronlehenden  eigentlich  in  Niehls  sircng  nn- 
lefschieden,  da  diese  eben  so  leldbl  das  Lehen  ^  als  jene  nnr  die 
Gesundheit  beeintrichtigen  fcdnnen,  Ref.),  als:  Umgehung  dei 
wegen  Ansteckung  erlassenen  Vorschriften,  Verunreinigung  de^ 
Bronnen I  Verkauf  Terftlschter  Getränke,  des  Fleisches  kranker 
Thiere  o«  s.  w.,  andere,  die  ktfrperlidie  Sicherheit  verletzende 
Handlungen  und  einige  in  die  bisher  genannten  Classen  nicht  füg- 
lich unterzubringende,  straffilllige  Vergehungen  (Verletzung  der 
den  Medicinalpersonen  gebotenen  Verschwiegenheit,  Simulation  von 
Körpergebrechen  behufs  des  Betteins,  in  der  Tninlv-nnheit  began- 
g-ene  Uebelthatcn  und  nn7ücbtie:es  Gewerbe  bei  venerischer  An- 
steckung).   Im  4.  Abscbn.  begegnen  wir  unter  der  Üeberschrift: 
„Von  der  ärztlichen  Einschreitung  zur  Erhebung  des  subjcctiven 
Thatbe Standes",  einer  philosophischen  Auseinandersetzung-  der  die 
Lehre  der  Zurecbnungsfahigkeit  begründenden  Principfrag-en ,  dann 
einer  Aufzählung  von  „Geroüthszuständen,  welche  bisweilen  in  Folge 
nicht  ganz  klarer  und  umsichtiger  Auffassung  des  Gegenstandes 
bezüglich  der  Zurechnung-sfähigkeit  Bedenken  erregteu^^   Der  Vf. 
rechnet  zu  diesen:  Schwärmerei,  eine  angebliche  unrichtige  Ansicht 
von  der  Sittlichkeit  einer  Handlung,  heftige  Leidenschaften,  einen 
UDüherwindjichen  Hang  zur  Verübung  eines  Verbreebens,  und  — 
den  Blödsinn,  mit  folgendem,  diese  Anordnung  schwerlich  recht- 
fertigendem Zusätze:  „Wo  sicli  13egriüx  darstellen,  wekhe  he- 
weisen,  dass  Derjenige,  welcher  solche  hegt,  berrilfl  sHtlidieVerr 
hältnisse  aufgefasst  habe,  entschuldigt  solchen  nichls  mehr  vor  der 
Zorechnung.    Durch  Mangel  den  VemonCIgdbiinehs  wdil^nher 
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kann  dorch  solchen  die  Frage  in  Zweifel  gestellt  werden,  ob  der 
Beschuldigte  In  dem  concreten  Falle  auch  den  Zosammenbang 
zwischen  Ursache  und  Wirkung'  eing-cschen  habe".    Bei  der  fixen 
Idee  glaubt  der  Vf.  die  Stralbarkeit  für  die  Fälle  nicht  aus- 
schliesseri  zu  müssen,  wo  eine  Handlung'  nicht  aus  der  die  fixe 
Idee  bildenden  Vorstellung  entsprossen  ist,  ein  Grundsatz,  welcher, 
trotA  der  empfohlenen  Vorsiebt  in  der  Beurtheilung  derartiger 
Faiie,  sich  kaum  des  Beifalls  der  Psychologen  und  Gerichtsärzte 
erfreuen  wird.    Leberhaupt  bezeuget  dieser  Abschnitt  in  seiner  ün- 
Yollständigkeit  und  einseitigen  Auffassung  den  Mangel  an  neuerer 
und  reicher  Literatur  im  gerlchtsärztlieben  Fache,  welchen  der  Vf. 
in  der  Vorrede  beklagt,  indem  ihm  bei  der  Ausarbeitung  seines 
'  Werkes  nnr  die  A\  erke  von  Bernt,  Wildberg  und  Henke  zu  Ge- 
bote standen.    Der  5.  Abschnitt  handelt  von  den  ärztlichen  Deser- 
viten  im  Strafverfahren;  ein  Anhang  enthält  die  Instruction  für 
die  üffentlich  angestellten  Aerate  und  V>  undärzto  in  den   k.  t. 
dsterr.  Staaten,  „wie  sie  sich  bei  gerichtlicher  Leichenschau  (biet 
für  Obdoctionen  gebraucht)  zu  benehmen  habe'^   Viel  kürzer,  &la 
die  1.  Abtb.,  mnsste  die  2.  (CiWlgesetzgebung)  aasfallen.  Der 
1«  Absdill,  betrachtet  das  gerichtUdie  Vertanen,  in  aolern  solches 
Mf  die  iiitüdie  iDterration  in  GeridMlllen  fm  MaBmm 
nnd  swar  im  L  Haoptstttcke  den  Proiessgang,  in  2.  das  Verlklicn 
anner  Stfeilmben  (oAelBni  boni  yiri  oder  Jodids  BObUe);  der 
3.  Abscbn.  besdibfUgt  sieb  nrft  deojenigen- fteebtercfbiitaiBseoy 
welcbe  so  ibier  BrbeboDg  das  irotlicbe  BIkisebielten  eriMeiVf 
wohin  die  HetstdloDg  des  Beweises  des  Todes,  die  ebdkbei 
Verhältnisse,  die  Eweifelbafle  VaterscbafI,  gewisse  Verträge  («vW 
seben  Ani  mid  Kranke«,  Wäbrieistoiig  bcbn  Vlebbandel),  die 
Ansprüche  anf  Schadenersatz  oad  Genagihaong,  Jind  die  Fragen 
wegen  Dispositiensföhigkeit  gerechnet  wwden*  Bin  inirser  Anliang 
gibt  Anleitnng  aon  Gescbiftsstjle. 

Biographie* 

[8490]  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.   21.  Jahrg.    IS43.    2  Thle.  Weimar 
Voigt.   1845.   LV!  iK  12Ü6  S.  8.   (4  TWr.)  Vgl  104^.  Bd.  Iii.  No.  5110 
u.  1841.  Bd.  VIII.  Nü.  Ö444. 

Ununterbrochen  und  massenhaft  werden  ,)an  dem  saosenden  Web>  i 
stuhl  der  Zeit"  die  Matcrinlien  zur  Füllung  dieses  blograplilseben  ' 
Sammelwerkes  beschallt  iincJ  die  statistischen  Verhältnisse  des  vor-  | 
lieg,  neuesten  Jahr^nn^ies  gestalten  sich  fol^-cndermaassen:   Bs  j 
wird  (Iberhaupt  1U49  Verstorbener  gedacht;  unter  di«>eii  koinnieo 
in  der  1.  Abth.  (S.  1—1182)  auf        mein  oder  weni-^er  ausführ- 
liche Lebensbeschreibungen,  darunter  'IX)   durch  ein  voran^r- 
stelltes  *  kenntlich  gemachte  Originalarbciten.    In  der  2.  Abth.  ! 
( — P2^y}  wird  1293  Verstorbener  durch  einfache  Angabe  des  To-  i 
destages  und  Ortes,  des  gewesenen  Beiufes  und  erlangten  Alten 
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.gedacht.  lo       1.  Abllk  tielien  als  Notabein:  Baam^arten-CrashWy 
Dolz,  Fries,  v.  Grolman,  Hahnemann,  v.  Hippel,  Krof^,  Pcrthei, 
'  Caroline  Picliler,  Seydelmann,  Schuderoif,  v.  Ziegesar  a.  s.  w. 
Mit  diesen  Notizen  könnte  lief,  fäglich  schlfessen,  da  der  „Ne- 
krolog^' seit  den  21  Jahren  seines  ununterbrochenen  Erscheinens 
■  sieh  in  Gestalt  und  Gehalt  so  ähnlich  g'eblieben  ist,  dass  Alle,  die 
sich  irgend  für  ihn  interessiren ,  eine  nähere  Bezeichnung  seiner 
Physiognomie  wohl  entbehren  können.  Ueberhaupt  wird  aber  Niemand 
Auszüge  aus  ihm  gerade  hier  erwarten,  in  einer  Zeitschrift,  die  für 
«  Nekrologie  eine  eigene  stehende  Rubrik  hat,  die  in  möglichster 
Vollständigkeit  eine  üebersicht  der  verstorbenen  Gelehrten  und 
Künstler  gibt.  Doch  will  Ref.  noch  einige  Worte  hinzufügen.  An 
mehreren  Stellen  hat  er  einen  durchgreifenden  Einfluss  des  seit 
länger  bereits  als  Jahresfrist  an  der  Redaction  des  Nekrologs  be- 
thelHgten  Superint.  Tc uscher  in  Buttstädt  wahrzunehmen  ge- 
glaubt, z.  B.  in  der  Beschneidung  vieFer  unnöthi^2:er  Auswüchse, 
die  sich  sonst  gewaltig  breit  machten  und  um  so  widerlicher  waren, 
je  häuGger  sie  wiederkehrten.  Es  lässt  sich  hierin  künftig  vielleicht 
noch  mehr  than.    Dieser  Einfluss  des  Mitredacteurs  scheint  sich 
atteh  aaf  dfe  Wabl  passender  Referenten  tiber  Diesen  nnd  Jenen 
der  dem  Nekrolog  Verfollenen  in  eratreeken«  Ref.*  hat  dieaa  am 
den  Kacliriebten  Über  das  Leben  von  Baamgarten-Croslos,  Oolz, 
8leb^  Q«  8«  w.  scUiessen  in  können  geglaubt*  Möge  dless  spä- 
leililB  nur  Immer  deotHcher  kerrortreten.  Doch  wfard  eine  sa  anf- 
flilleade  BegfinsUgon^  der  Standesgeaossen  in  yermeiden  sda. 
Banmgarten-iDnisIos  mit  19»  Fries  mit  5  Seiten  besetaty  Ist  dooh 
dn  kaum  za  rechtfertigendes  VerhIItnfa».  FOr  die  2»  fast  nnr  no- 
menclatorlsche  Abth.  wäno  fttr  iBe  SSakimft  eine  leidit  sich  erge- 
bende compendfarische,  vielleicht  tabellarische  DmckelnricMong  zu 
empfehlen.   Eine  solche  würde  in  mehr  als  einer  Hinsicht  räthlich 
sein.   Einmal  bliebe  dann  kein  Raam  für  ^nz  überflüssige  Anga- 
ben, wie  sie  sich  hier  und  da  eingeschlichen  haben,  wenn  es  z.  B. 
von  Einzelnen  heisst:  j^hfnterlässt  Schwester  und  Geschwister- 
kinder", oder :  „starb  unverheirathet"  (vgl.  No.  867,  1351, 
1507,  1572),  als  ob  sich  das  nicht*  von  den  meisten  Aufgeführten 
v«n  selbst  verstände  and  als  ob  der  Leser  durch  solche  völlig  in- 
differente Zusätze  das  Mindeste  gewänne!    Alsdann  würde  auch 
Raum  erspart  und  weniger  Satz,  Druck  und  Papier  hätte  auch 
vielleicht  etwas  weniger  von  dem  stereotyp  gewordenen  Jammer 
des  Verlegers  zur  Folge,  mit  welchem  er  jeden  neuen  Jahrgang  in 
die  Welt  setzt.    Raumersparniss  würde  auch  erzielt  werden,  wenn 
die  Namen  Derer  ganz  wegblieben,  deren  Tag  —  oft  auch  der 
Ort  —  des  Todes  sich  nicht  ermitteln  Hess.    In  manchen  der  hier 
vorkommenden  Fälle  würde  aber  auch  unser  Repertorium  willkom- 
mene  Aushülfe  geleistet  haben;  es  sei  dem  Mitredacteur  hiermit 
nicht  nur  hoc  nomine,  sondern  auch  wegen  der  in  ihm  beGndlichcn  , 
literarischen  Notizen  empfohlen.   Auch  eine  genaue  Revision  der 
Druckbogen  möchte  Ref.  dein  Jttitredactear  aaschlchen,  damit  fticht 
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immer  wieder,  wie  auch  in  dem  vorlieg'.  Jahrganjg^c,  and  zwar  nicht 
nur  in  Personen-  und  Ortsnamen,  sondern  auch  sonst  im  Texte,  so 
viele,  zum  Theil  sinnstörende  Druclctehler  stehen  blichen,  deren 
,Ref.,  wenn  es  gefordert  wird,  eine  gans  ansehnliche  Menge  nach- 
weisen konnte,  während  die  nnterlasdene  Anzeig-e  auch  nur  eines 
derselben  die  Annahme  einer  mit  grösster  Akribie  besorgten  Cor- 
rectur  erwecken  zu  wollen  scheint.  Andere  auf  die  Redaction  des 
Nekrologs  sich  beziehende  pia  desideria  wiU  Ref.  nicht  wieder- 
holen, weil  er  sich  hinsichtlich  ihrer  nicht  selbst  aus  den  oben  an- 
gezogenen Referaten  über  die  beiden  Jahrg-äng-e  184'/«  wieder  aas- 
schreiben  will,  ubäclioii  ci*  j^on  ilirer  Zweckmässig-  und  Anwend- 
barkeit noch  immer  überzeugt  ist.  —  Gleichzeitig  mag  hier  noch 
aufgeführt  werden:  , 

[8491]  Registerband  über  das  Decennium  1833 — 1842  des  neuen  Nekrologs 
der  DeuUchea.   Weimar,  Voigt.  1845.  VIII  u.  872  S.  8.  (3Tlilr.  7Va  Ngr.) 

Dieses  dem  Gctowch  der  beseicbnetea  Svite  sekr  fdrderllcif 
Register  enthält  nacli  alphabetischer  Folge  I*  die  Zu-  und  Veni^ 
neu  von  14603  in  dem  besseichneten  Decennio  verstorbenen  Dest» 
sehen;  II.  die  Ordnung  nach  den  Staaten,  Provinzen  und  Oit- 
SCliaften,  wo  sie  gelebt  haben,  „so  dass  — um  den  Verleger  selbst 
reden  za  lassen  —  die  beiden  Registerbände  über  die  20  ersten 
JalurgäDge  zusammen  die  Lebensverliältnisse  von  24,967  verstorbe- 
nen Deutschen  enthalten,  ein  Reicbtbum  und  eine  Vollstisdjgkeit, 
die  selbst  die  stärksten  Anforderungen  befriedigen  muss.  Aber 
selbst  abgcsehn  von  ihrer  Unenthchrlichkeit  zum  richÜgei  Gebrauch 
des  ganzen  Nckrologswerka  und  von  ihrer  Beziehung  zu  demselben 
führen  diesp  Registerbände  zu  änss^erfit  interessanten  üebersichteOi 
Summarien  und  statistischen  Uesultaten  und  Vergleichnng^cn,  beson- 
ders anch  über  die  intcllectuellen  Kräfte  der  einzelnen  Staaten'^. 
Zur  Steuer  tler  Wahrheit  bedarf  jedoch  der  in  dieser  Enipfelihing 
Torkommciide  passus  von  dem  durch  den  Nekrolog  vcrniittcitiii 
Einblicke  in  die  „Lehensverhältinsse"  so  und  so  vieler  Tausciidc 
einer  grossen  Restrlction.    Denn  da  die  weit  überwiegende  Mebr^ 
heit  jener  gewonnenen  Hauptsummr  auf  die  zweite,  nur  ganz 
kurze  nekrulogische  Notizen  enthalleode  Hauiitabtheilung  gerechnet 
werden  muss:  so  ist  es  hier  mit  den  „Lebensverhältnissen"  g-erade 
so  weit  her,  als  wenn  man  Gellert*s:  „Et  lebte,  nahm  ein  Weib 
und  äiarb^'  für  eine  vollständige  Biographie  erklären  wollte* 

[BISS]  Christian  Ludwig  Liacow.    Ein  Beitrag  zur  Literatur-  and  Kultor- 

feschichte  des  aciitzehnten  Jahrhunderts.  Nach  Liscow's  Papieren  im  K* 
ächs.  Haupt- Staatsarchive  und  andern  Mittheilungen  herausgegeben  Ton 
X..  Chist.  HelfaAg,  Oberlehrer  an  d.  Kreuzscliule  in  Dreadeo.  l>jce«deii, 
Anürldiidie  Buchh.    1844.   X  u.  77  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

*  Monographien,  die  den  Zw-eck  haben,  dunkle  Partien  unserer 
National-Literaturgeschichte ,  namentlich  einer 'schon  etwas  weiter 
zurückreichenden  Zeit,  aufzuliellen,  verdienen  mit  um  so  dankbarerer 
AneikcniiuDg  aufgenommen  i^M  werden,  als  es  hier,  selbsi  in  der 
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Dächstcn  Vcrg-angcnheit,  noch  so  manche  Liickcu  und  dunkle  Stellen 
gibt,  die  der  Vcrvollständt^uug-  iiiul  Aul'heliuni;^  bedürfen,  und  als 
gerade  solche  Beiträge  in  unserer  übrigens  so  schreibseli^en  Zeit 
gelten  sind.    Aus  diesem  Grunde  niiiss  uns^  auch  die  vorliegende, 
auf  actenmässige  Quellen  und  anderweÜe  sichere  Mitthellungen 
gegründete,  lUerarhistorfscbe  Untersuchung  über  Chr.  L.  Liscow, 
einen  der  ausgezeiclinetsten  Prosaisten  des  18.  Jahrh.,  der  eich 
voriiüglich  als  Satiriker  einen  Namen  erwarb,  höchst  wIHlroinnien 
eeiu.   Die  üüritigen  und  einander  widersprechenden  Angaben  der 
Literarhistoriker  über  seine  Lebensumstände  und  die  merkwürdigen 
wecbselvolien  Schicksale,  in  die  der  Conflict  mit  seinen  Gegnern 
und  den  (lewaltmächten  seiner  Zeit  ihn  hineinzog,  rccliticrtlgen 
den  W  unsch ,  die  möglichst  vollständige  Auskunft  über  dieselben 
sich  verschaffen  zu  woIIeD*  Hro.  H.  gelang  es,  durch  Benutzung 
der  Im  kfln.  «ftelw*  StaateardUTe  «i  Dresden  befindUchen  Acten  des 
PfocesseS}  in  welchen  Liscow  yerwickelt  würde,  femer  dorcli  ein 
Gonrolni  Papiere  ^and  Briefe  Uscow'a,  die  ilrni  weggeBommeD  vnd 
nadi  beendigter  Üntersochang  inrOckbelialten  worden  waren,  end- 
licli  darch  die  Ton  dem  OLieot.  Usoow,  dem  Iinl[el  des  Satlribersy 
jaitgethelitea  Famlllennacliricliten,  *wenn  aadi  niohl  alle,  doch  dio 
wiätigsteB  Verh&ltniase  Im  Leben  L/s  aufsakiftren.  NaaMntlich 
hat  der  bekannte. Bishopiield-SejIEert'schc  Process,  der  bler  gann* 
den  Acten  gemäss  dargestellt  Isl,  volles  Uclit  erballen,  und  darf, 
nächst  der  wichtigen  Beaiehnngy  die  er  zv  Liscow  bal|  sagleicli 
als  ein  niclit  unwichtiger  Beitrag  zu  der  Immer  noch  zu  wenl|^  be- 
kannten Geschichte  der  säoiis.  Zustände  unter  der  ReglernDg  des 
Bllnisters  Bröbl  gelten.   Von  angedruckten  Aufsätzen  und  Briefen 
Liscow's  hat  unser  Vf..  nur  einige  wichtige  Binzeinheiten  abdrocken 
lassen,  da  das  andere,  blosse  Fragmente  und  Uebersetzongen ,  des 
Abdrucks  nicht  werth  schienen.    Die  neuen  Resultate,  zu  denen 
Hr.  H.  dürch  selnfe  Bemflhungen  g-elanprt  ist,  werden  sich  am  besten 
fiberseben  lassen,  wenn  wir  sie  an  die  Lebensdata  Liscow's,  die 
wir  kürzlich  mittheil rn,  anknüpfen.    Chr.  L.  Liscow  (nicht  Liscor, 
wie  er  zeither  gewöhnlich  geschrieben  worden  is^t)  wurde  in  den 
letzten  Tagen  (an  welchem  Tage  ist  ung-ewiss)  des  Monats  April 
des  J.  1701  zu  Wittenburg  im  Meklenbur^^^iscliea  geboren,  wo  sein 
Vater  Plarrer  war.  Nach  Familiennachrichten  soll  er  erst  in  Rostock, 
dann  in  Jena  die  Rechte  studirt  haben;  doch  macht  es  der  Vf. 
wahrscheinlich,  dass  er  auch  vielleicht  die  Univ.  zu  Halle  zu  Tho- 
maslus  Zeit  besucht  habe.    Statt  als  Candidat  der  Rechte  ein  festes 
Unterkommen  zu  suchen,  wozu  er  gewiss  in  seiner  Heimath  Gele-' 
genheit  gefunden  hätte,  zog  er  es  vor,  unabliän^^ig  zu  bleiben  und 
mit  freier  Neigung  sich  den  Sprachen  und  schönen  Wissenschaften 
zn  widmen.    Neben  tüchtiger  Kenntniss  der  alten,  besonders  latei«- 
nischen  Classiker,  die  er  vielleicht  noch  seinem  Vater  Verdankte, 
weisen  seine  Schriften  besonders  aof  das  Stodiom  der  engL  Literator 
(Locke  und  Swift)  und  der  frannOsisclien  Skeptiker  (Montaigne» 
Bajle)  hin,  und  die  leichten  und  nnmThell  frirole  fraasto,  Literatur 
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blieb  ihm  wolil  ^lelclifalls  nicLt  fremd.  Durch  diese  Leciflre  an- 
geregt^ sclieiut  sich  hei  ihm  früh  zeitig  der  ein*te  Skepiicismiis  des 
VersUndcs  entwickelt  zu  haben,  mit  welchem  eich  L.  principiell 
g^egen  die  herrschende  positive  Kirchenlehre  und  die  verknöcherte 

'  Schulweisheit  seiner  Zeit  wehrte,  üeber  seinen  Aufenthaltsort  seil 
Vollendung  der  Stndiei  bis  1729,  wo  wir  Ihfl  als  Privatlehrer  un 
Hause  des  Domledi.  TUtMi  Aideii,  kil  Hr.  Ii.  ildts  ermittela 
kteneiu  Kach  dieser  Zeit  privitisMe  er  fei  Ufeeek  bte  1704, 
fl|iiter  seit  173&  m  HaMburg  and  begleitde  dum  clAen  Adel^ 
Mf  elaer  Reise  nack  Frankretek  ond  Englaad«  In  J.  17S3  kegan 
1^  Fekde  idt  den  Mag.  Siekers,  ekien  dftnkolhaflea  oiwlssei- 
den  Vielsckreiber,  so  wie  gegen  dea  akealeieiifckeii  kalÜBcbsi 
Piefessar  Pkttip^  weicker  aickt  «»kae  Talen!  war,  aker  üa  Lekrer 

.  uid  Sekflllsteller  sv  grosse  Blfiestm  gab,  na  ur  Zrbckftigvuff  adaer 
'frecben  Anmaasaaag  nicht  heraussaferdem.    In  ikaea,  als  ge* 
lehrten  Charakteren,  wie  «e  damals  so  kiaig  gefunden  waric% 
r    gcisselt  Liscow  überhaupt  die  Thoikeit  seiner  Zeit»   Gegen  S/^. 
rars  schrieb  er  „die  AnaMrkongen  za  jener  Geschichtet^  (der  GoA* 
der  Zerstörung  Jerusalems  von  Siekers),  die  „Vitrea  Fracta^^  u. 
g9gen  PhUi|ipi  „Briontes  den  jüngeren*^,  die  ^^Sottlses  chaan 
pdtres'^  u*  a.   Den  in  den  zeitherigen  Sammlungen  seiner  Schrlftea 
befindlichen  Aufsatz  „über  die  Unnöthigkeit  der  guten  Werire  znr 
Seligkeit"  spricht  unser  Vf.  dem  Liscow  ah,  dagegen  thcilt  er 
S.  20  —  26  aus  dem  handschriftlichen  Nachlasse  desselben  eine 
noch  ung-ct^ ruckte  Scbriit  „Nachricht,  was  es  mit  der  Correspon- 
denz  des  H.  P.  Philippi  und  etlicher  unbekannter  Personen,  die  er 
In  Ding^en  gelehrter  Zeitungen  um  die  Adresse  ersucht,  v^r  l^e- 
wandtniFis  habe",  ferner  S.  28—40  das  „DaBksa«rnn^s!?chrelbeu  an 
die  deutsche  Gesellgchalt  in  Jena"  mit,  eine  ironische  llechtfcrü- 
gung  gegen  tlie  Anklage»  dieser  Gesellschaft  gegen  ihn  weg-en 
seines  Mangels  an  Interesse  und  wegen  der  Spötterei,  mit  denen 
er  einzelne  der  IMilglieder  v«  Hetzt  hatte,  sodaua  bei  Erörterung 
•  der  freundschal  Lüchen  Verbal tnidse  LIscow's  zum  Dichter  v.  Ha- 
gedorn ein  in  deutscher  Sprache  und  vier  französisch  geschriebene, 
mm  Theil  recht  charakteristische  Briefe  Hagedorn's  an  Liscow  mit. 
die  nach  Pretz  in  Ilolsiein  gerichtet  sind,  wo   Liscow  damals 
(1739,  40)  als  Privatsecrclair  des  geh.  Uaths  und  Propstes  von 
Blome  sich  aufhielt.   Nach  dem  J.  1 740  erhielt  Liscow,  wohl  vor- 
attgUck  ia  Folge  seiner  histor.-politiscben  Schrift  „RefleoüiNaa  sor 
la  Saaetfon  pragmat.",  die  dem  preiiss.  Geiaadtea  In  HanMTai 
bekannt  worde,  die  Stelle  ekies  preasa*  L^^atkinflaecretakra,  «ad 
^Ing  ala  aolcker  ndi  den  Grafen      Daaekeloisna  nack  JMaiaa» 
Geigen  des  letztern  Anklage  aker,  der  ika  gern  los  sein  wolHa^ 
katte  L.  apiter  ekm  kartea  Kampf  aa  kealekea,  in  Folge  deaeea 
er  endlkk  keatinni  verde,  die  preuaa«  Dienste  an  verlassen.  Br 
ging  naek  Sackaen  and  .werde  1741  anersi  bei  den  Minlaler  Gfa^ 
fen  Brikl  aan  Priraftaecretair,  dan  an  den  KamaMreoHeginn  nan 
k«n.  Secretahr  ernannt,  erbielt  in  Oct  1745  daa  Mdtal  eines 
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Krieg-sraths  und  arbeitete  im  aaswärt.  Deparienient.  In  dieser  Pe- 
riode, die  7)Is  1749  dauert,  hat  L.  ohna  Zweifel  die  neue  Vorrede 
zur  2.  Aufl.  tlcr  Heioeckischen  üebersetzung-  des  LfHi^in,  hi  w  elcber 
er  sich  mit  Enlschicdenlieit  auf  die  Seite  der  Schweizer  gegen 
Gottsched  üLellt,  einzelne  andere  Schriften  und  namentlich  viele 
Uecensioaen  geschrieben.  Auch  erhielt  er  um  diese  Zeit  duvth 
eine  Heirath  mit  der  Wittwe  des  Kammerrath  Bach  geb.  Mylius 
das  Gut  Ber^  vor  Eilenbarff.  Im  J.  1749  werfle  Lt.  bescial^igft 
aa  ieä  Uü^rteben  BishopftM'a  und  Seyfert's  gegen  BrttU  irgend* 
wiey  wenn  -aach  entferal  Thell  genoanaeii  la  babea,  inhaltirty  aad 
Hr.  IL  theill  nan  mehrere,  Id  dieser  Aagrclegeiihett  an  den  Miiliater 
gericMete  Bitefe  desacihen  ans  dieaer  Zeit  mit  9  darch  welche  er 
•  aich  na  reinigen  ancht»  was  ihn  and  endUeh  in  ao  weit,  gelangv 
,  ^faua  er,  mit  Verlnat  aciaer  Besoldanir  önd  ge^en  einen  BchriftKciun 
Revers,  auf  sein  Gut  nach  Eilenbnrg^  entlassen  worde,  wo  er  ohne 
Zweifel  in  sUtter  Müsse  sich  mit  literac:  Arbeiten  beschäftigte  nnd, 
Tom  ScUafpe  getroffen,  1760  starb*  Schon  dieser  Icurze  Ausaag 
der  Lcbensamstfinde  Uscow's  aus  Torliegender  Schrift  ndgt,  dass 
der  Vf.  ein  gani  .nenea,  helleres  Licht  über  dieselben  verbreitet, 
Vieles,  was  nngewiss  war,  als  richtig  Dachgewiesen,  Falsches  wi- 
derlegt und  neue  interessante  Notizen  aufgefunden  und  zu  unserer 
Kenntniss  gebracht  hat.  Die  Schrift  zeichnet  sich  zugleich  durch 
besonnenes  Urtheil  nnd  eine  klare  einfache  Darstellung-  an?,  errci^-t 
durch  die  mitgetheilten  ai'fXfToT«  tlieils  von  liiscow,  theüs  von  an- 
dern nicrltwürdigen  Männern  noch  ein  besonderes  Interesse  und 
verdient  die  nähere  Beachtoiig  der  Frennde  der  deutschen  Literatur» 

[8493]  KSrl  Schorn  bürg.  Briefwechsel  und  Nachlass  mit  biographischen 
Andeutungen,  herausgegeben  Ton  Dr.  Karl  Bernhardi,  Bibliothekar. 
Mit  Schomburg'»  Bildnias.  BsmI,  Boho^.   184».   Yill  u.  471  S.  gc  & 

(2  Thlr.) 

Eine  Darstellung  des  Lebens-  und  Bildnnfirs^anges  des  als  Ober- 
bürgermeister zu  Cassel  und  als  Mitglied  und  Präsident  der  kur- 
hessischen  Stände  Versammlung  bekannten  Carl  Schomburg  gewis- 
sennaassen  durch  das  Medium  seiner  hinterlassenen  Schriften  kann 
bei  der  engen  Verbindung,  in  welcher  sein  Streben  und  Wirken 
mit  den  Ereignissen  der  nächstvergangenen  nnjl  den  Tagesfragen 
unserer  Zeit  mehr  oder  minder  steht,  nicht  anders  als  hdehsl 
interessant  und  belehrend  sein.  GelMreo  na  Grebenstein  In  Nie- 
derhessen  am  11.  Oet  1791,  stadhrte  Sob.  aaf  dem  Gywnaalnni 
na  Saalfeld  und  Cebarir  ^^Ütlngen,  war,  nach 

Beeidigung  seiner  akademischen  Lanfbaha,  eine  Zeit  lan^  als  Jurist« 
Sachwalter  mter  der  küu*  westphftlisehen  Regieraa^  th&tig,  sah 
1813  das  alte  Tertrleliene  Regentenhaas  auf  seinen  Thron  zarttck-. 
kehren,  diente  nach  diesem  mär^e  Jahre  als  Beamter,  werde  1821 
Fon  der  Stadl  Cassel  nam  Bürgermeister  erwählt,  hatte  als  Mit- 
jgUed  and  PrSaUlent  der  Stände veraammlnng  seit  1831  einen  we-* 
■«ntlichen  Anthell  an  Constitulrung  der  jetzigen  hesslachen  Ver- 
Uiaimgr       nekhnete  sich  in  dlescA  mtto  Bloh  so  veischledenen 
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AiiitsstclluDgen  als  Stadtbeamter  durch  entschiedenen,  nnennud- 
liehen  Kampf  für  die  Aufrechthallung  der  Fr^heiten  und  Hechle 
seiner  Mitbürger,  als  SUatsang^ehöriger,  liesMHim  in  den  Zeiten 
der  BedriUigBifw  1830,  «Inrdi  klage  an4  kiifüge  Sdnitte  av  Bin- 
digang  der  wildes  AnaMcbe  eitfesseiter  IjeidcnmAiflciiy  e&dlkh 
als  Stitodenilfflied  dnreii  tiofo  Ehulelit     alle  aUaUicben  VerUl- 
nlsaey  dorch  MSssigong  und  ein  idiarto  niAesteohlidMe  UrtMl 
and  dvreh  ein  aeltenea  Takni  der  Betedtsanlteit)  wie  Wenige  aas. 
Hr.  B.  erwarb  nidi  daher  in  der  Thät  ehi  nidii  nnkedcntendes  Yei^ 
diensti  dasa  er  «na  durch  MlttheUnng  der  in  BrMsn  nnd  Sdirfftea 
äedergelegien  Bekenntnisse  emea  solchen  Mannes  einen  ti^ien 
Bfiefc  in  das  Heiligthum  seines  InDem  Lebw»  thon  lässt  —  eines 
Mannes,  von  dem  der  Vf.  im  V^or werte  sagt,  er  biete  „das  roll«- 
endete  Bild  eines  wahrliaft  deotschen  Chanikters:  einsielitoToUet 
nnd  besonnenes,  durch  keine  Täuschung  nn  eninnithigendes  Ringes 
nach  einem  hohen  Ideal,  edle  und  bochtoiigei  ron  keinerlei  Selbst- 
sneht  entweihte  Gesinnung,  milde,  rersöhnUche  und  doch  entscftif- 
dene  Handlungsweise  und  dabei  ein  engelreines  Gemflth^^.  Im 
leichteren  und  deutlicheren  Uebersfcht  hat  der  Vf.  die  sämmtlichea 
hinterlassenen  Briefe  und  ctwanig-en  sonstigen  gchriftllchen  Auf- 
sätze Schomburg's  chronologisch  geordnet  und,  nach  i>Taass«rabe 
der  versctaedencn  Perioden  seines  Lebens  und  seiner  aiutiic^en 
Wirksamkeit,  in  drei  Abschnitte  getheilt,  von  denen  der  erste  die 
Jugendjahre  und  erste  amtliche  Thätigkeit  von  1791 — 1821  (von 
S.  3 — 146),  der  zweite  die  Jahre  des  Bürgermeisteraz/jf^  von 
1822—1830  (S.  147—283),  der  dritte  das  Bürgermei^'teramt  und 
die  Zeit  seiner  landständischen  Wirksamkeit  von  1830 — IS^l  (von 
S»  284 — 471)  umlässt.    Wenn  nun  durch  Mitthciluug  dieses  so 
reichen  scliriftlichen  Nachlasses  einestheils  dem  Leser  ein  sehr 
treues  und  vollständiges  Bild  der  Persönlichkeit  Schomburg's  ge- 
boten wird,  sü  Hoden  wir  In  demselben  zug"leich  eine  grosse  An- 
zahl herrlicher  Betrachtung^cn ,  z.  B.  am  (Geburtstage,  Keujalirsge- 
dankcü,  über  religiöse  Er^icliuug  der  Kinder,  über  Mündlichkeit  und 
Ocflentlichkeit  der  Rechtspflege,  äber  Leitung  und  Beaufsichtigung 
der  Vollraschulen,  über  den  AufenthiU  auf  der  Uniyersltät  u.  s« 
lebendige  Naturschllderungeu,  z.  B.  Scüilldemng  von  Wiftelmshöh^ 
Cassels  Ungelinngeu,  Reise  in  die  stebs.  Scbwefaii  4ie  Anoddit 
am  Anthere  n.  s»  w.,  psydielogiscbe  Erfabrongen^  s.  B«  Gnn4- 
sitae  S.  253,  ROokerimierungen,  Selbstbetracbtungen  S.  anit- 
liebe  Verwickelungen  n*  s.  w.,  und  veblbegriadele)  veraUndige 
Ansichten  Aber  das  Cbristentbani|  Uber*  die  Znknnft  seinen  Setees, 
schwere  Amtspflichten  u.*  s»  w«  anfbewabrt,  die  jedes  l>€iikeBdcn 
Verstand  nnd  jedes  fsblende  Hers  innig  ansprechen  müssen«  Wekbe 
zarte  Empfindungen^  welch  innige^  Wohlwollen,  welch  treue  Liebe 
athmen  die  Briefe  an  seinen  Freand  Breithaupt!  Welche  bersllcheo, 
vftterlichen  Gesinnungen  sprechen  sich  hi  denen  an  seinen  Sebn 
auf  der  Schale  und  UniFersitit  aas!    Auch  die  Schreiben  m 
aeine  filtern^  an  sefaie  Verwand  an  seine  Gattin  geben  alle  Zei^- 
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niss  von  seinem  rcichbe^abten  Cemüthe,  von  einer  edlen  kindllcliai 
und  l^rüderlichcn  Gesinnung,    liier  und  in  allen  sonstigen  Lag^en 
des  Lebens  zeigt  Scb.  sieb  durch  und  durch  als  eine  Erscheinung, 
in  der  ein  harmonisches  Zusammenwirken  aller  geistigen  und  fIU- 
liehen  Kräfte  stattfindet,  wo  jeder  Zug  eine  liebenswürdige  Ei^^en- 
thümlichkeit  entfaltet,  wo  selbst  der  geheimste  Gedanke  das  Liebt 
nicht  zu  scheuen  braucht,  wo  kein  liebloses  Urtheil  fremde  Herzen 
verwundet.    Den  Zusammenhang  zwischen  diesen  Briefen,  in  denen 
fast  kein  Erlebniss  von  Bedeutung  unerörtert,  kein  w  icbtiger  Durch- 
gangspunct  des  Gemüths-  und  Familienlebens  unberührt  bleibt,  hat 
der  Vi,  sehr  zweckmässig  durch  einleitende  oder  ergänzende  Be- 
merkungen vermittelt.    Vorzüglich  ist  diess  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Buches  der  Fall,  wo  die  manuichlacben  amtlichen  und  politi- 
schen Beziehungen,  in  welche  Scb.  durch  seine  hohe  Stellung  tritt, 
derartige  ErUaiamgen  nötbig  macbeo.   Diese  Erörterungen,  von 
denen  wir  hier  beispielswdse  wnr  4ie  S*  147—158  erwähnen, 
in  wdchen       UniorlncbTstaMlBclielJdierdoiit  des  damaligen  Ge- 
*  nchälUkreiseB  eines  Bttri^ernielsters  der  Stadt  Cassel  und  eine 
Schflderung  des  SSnstandes  der  stidtisdMi  Veiliftltnitsey  als  Schorn- 
hwg  sein  Amt  antrat,  gegehen  wird»  haben  nnn  für  den  Frennd 
der , Zeitgeschichte  und  der  knrh^ssischen  Insbesondere  durch  Ihre 
SpeclalitiUen  noch  einen  gans  besondem  Werth.  Man  findet  hier 
nicht  bloss  eine  recht  klare  Darstellnng  der  Thatsachen,  sondern 
«ich  dne  tief  eingehende  Erörteraog  ihres  ursachlicheli  Zosanunen- 
banges  nnd  der  Motive,  welche  die  Handelnden  geleitet  haben,  und 
erfährt  auf  diese  Weise  nicht  nur  manches  Neue  und  bislier  Unbe- 
hannte,  sondern  sielit  überhaupt  in  den  Ereignissen  jener  Zeit  tiefer 
auf  den  Grund.    Die  Reden  oder  Fragmente  von  Reden  Schom- 
borg's,  die  der  Vf.  inittheilt,  seine  Gesch&ftsbriefe  bei  mehreren 
wichtigen  AngelegenheUen^  unter  andern  einer  an  den  Kurfürsten 
(S.  ^288),  die  Bekümmernisse  und  freudigen  Hoffnungen,  die  Schom- 
burg  bei  seinen  redlichgemeinten  Bestrebungen  und  unermüdlichen 
Anstrengungen,  deren  frühzeitiges  Opfer  er  wurde,  empfindet  und 
ausspricht,  die  Darstellung  des  Ganges  der  verschiedenen  Landtage, 
welche  behufs  einer  richtigen  Einsicht  in  die  ständischen  Wirksam- 
keit Scljomburg's  gegeben  wird,  —  Alles  ist  von  dem  höchsten  In- 
teresse. Dabei  ist  der  Vf.  der  Feder  gewachsen  und  schreibt  leicht, 
klar  und  fliessend,  so  dass  dieses  Buch  von  mehr  als  einer  Seite 
zur  aufmerksamen  Leetüre  empfohlen  zu  werden  verdient.  Die 
Schrift  schliesst  mit  einer  genauen  Beschreibung  der  Krankheits- 
umstände  und  des  Todes  Schomburg's,  der  am  4.  Juli  1841  zu 
Mihla  bei  seinem  Freunde  Breithaupt  starb,  und  gibt  am  Schlüsse 
noch  durch  Mittheilung  der  Leichenrede  und  Schilderung  der  allge- 
meinen Theilnahme  bei  dem  Begräbnisse  zu  Cassel  absichtslos  und 
ungesucht  Zeuguiss  von  dem  Wcrthe  des  seltenen  Mannes. 

[8494]  Darstellungen  nus  dem  Leben  des  General-Superintendenten  und  Con- 
•istorialrath  Carl  Friedr.  Brescius,  Drs.  d.  Theol.  u.  Phüoa.,  Ritters  u.  s.  w. 
Mit  Auszügen  aus  seinen  Briefen  und  seinem  Uterarifdiai  NacUan.  Zum 
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Beaten  der  brescius- Stiftung  hertoagegeben  toh  Chr.  WÜh.  Sfiieker, 
Dr.  d.  Theol.  d.  PbUt  Superioi.  u.  Obc^r.  su  Frankfurt  a.  O.,  Ritter  n.  t.  w. 
Frankfurt     O.»  Trowitiach  n.  Sohn.   I84&  XUI,  377  u.  146  S.  gr.  8. 

Wenn  die  vorhergehende  Bio^aphle  uns  die  prrossartigen  Be- 
strebungen, die  Verwickeluneren,  Kämpfe  und  Mühen  eines  durch 
seine  politische  und  amtliche  Stellung  aus^ezelchueten  Staatsmanos 
scliilderte:  so  bietet  uns  diese  die  Darstellung  der  stillen  WlA- 
samkcit  eines  einfachen,  In  rohigem  Laufe  hinströmenden  Lebens, 
nicht  durch  glänzende  Erecbekioiig'eo  und  gtwae  Thatsachen  her- 
vortretend ^  aber  doch  an  jrefstlgeB  und'  nioridisciieB  Sc^nung:en 
reich.  Dais  auch  eine  solcke  WlrkwikeH)  ¥reini  de     Dienste  der 
Wahrheit  md  IMe,  mH  imelgeMtttofgeiii  Eifer  «d  slete- 
Fffichigeffibl  ausgeöhl  wird ,  von  hohem  Interesse  Ist  and  daas  die 
DarstelliiBg  ehiea  selchen  Lehensi  tbtm  well  se  Viele  dfe  fthnlk^ 
Aufgabe  Ares  Lehe»  darin  firevdig*  wMererfceMieB}  vielleleiit  sogir 
allgemeineren  Anklang  flndH  and  icdt  umfassender  für  hr&ft%e  Nadh 
dfemng  anregend  efoiawlrken  Tenmg,  dirfte  w^iM  anbestittte 
sehi.  Hr.  Dr.  Sp«  hat  uns  hier  b  der  Dbgraphle  efam  wirig^ 
€el8tllcheii,  der  In  verschfedenen  Stellungen  nnd  Aentei*  elM  se» 
peasreiche  Thfttigkelt  entwickelte,  ein  solches  Stiüleben  ^eschlMert* 
Geboren  zu  Bautzen  am  31.  Jan.  1766»  war  K.  Fr.  Brescias  schea 
als  Knabe  und  Jüngling  das  Muster  eines  g^uton  Sohnes  und  wohU 
irearteten  Sdifilers.  fir  machte  seine  Schuistudien  auf  der  Scheie 
zu  Bautzen,  wo  damals  Rost  Recter  war,  und  hewg  dann  dfe 
Univ.  Leipzig.   Beide  Lehranstalten  mit  Ihren  Lehrern  tmi  /o  iftrer 
für  unsere  Zeit  merkwürdigen  Eigenthflmlichkeit  hat  der  Vf.  meist 
aus  von  Brescius  selbsl  niedergeschriebenen  Bemerkungen  Im  1. 
Abschn.  (S.  2 — 19)  sehr  anziehend  geschildert;  über  die  Lehrge* 
genstände,  die  Behantlhmgsart  derselben,  die  Lebensweise  und  d\c 
Stcilting  der  Schüler  unter  einander  und  /u  den  Lehrern  wird  so 
manches  Merkwürdige,  mit  vollständig^en  Ileflexlonen  des  Vfs.  bc- 
g-leitet,  niitj;etheilt.  In  derselben  Weise  w  ird  der  damalige  Zustand 
der  Univ.  Leipzig  und  die  eigenthüiii liehe  Beschaffenheit  des  aka- 
demischen Studiums  zu  jener  Zeit  besprochcsn.    Der  2.  Abschn. 
umfasst  S.  20 — 46  Brescius  Anstellung-  zu  Mnslran  bis  zu  seiner 
Versetzung*  nach  Triebcl,  von  1788  bis  18(K>.    Als  Rector  und 
Nachmittagspredig^r ,  später  als  erster  Cieistlichcr  in  Muskaa,  be- 
gann Brescius  seine  Wirksamkeit  anter  vieitachen  Hindernissen  und 
Beschwerden,  aber  mit  desto  unverdrossenerem  und  kräftigem  Eifer. 
Er  wurde  Erzieher  des  jetzigen  Fürsten  Pflckler  und  trat  dadurch 
in  näheren  Verkehr  mit  der  Pückler'schen  Familie,  ^it  anerken- 
nenswerther  Freimülhigkeit  werden  von  dem  Vf.  die  Stellung-  onsers 
Brescius  in  diesem  Hause,  die  eifr>enthflmlichen  Familienverhältnisse 
desselben,  der  damalige  traurige  Zustand  des  Schulwesens  in  der 
Lausitz,  die  wohlthätige  Unterstützung  des  Grafen  v.  Callenberg 
und  anderer  dert^er  adeliger  Gutsbesitzer  bei  seinem  Bemülico,  lia^ 
seihe  m  vcrbesnera,  sdae  Thät^keit  als  dlitglied  der  oberUa- 
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^68  religiösen  Lebens  bei  Yorncliraen  und  unter  dem  Volke  auf- 
führli'clt  dargestellt,  Bsd  die  Mittel  and  Weg«  nlt^etbellt,  die  ' 
Orescius  als  Prediger  ond  Schriftsteller  einschlug,  am  troU  dieser 
m&eiitigeB  iÜBdernlsse ,  dennoch  seiner  Wirksamkeit  inincr  »elnr 
Eingang  zu  verschaffen.  Der  3.  Abschn.  beschreibl  uns  Brrseios 
amüicbe  Thätigkeit  zu  Triebe!  (S.  47—78),  wohin  er  1€|06  ek 
Pfarrer  und  Inspector  versetzt  wurde.  MUtheilungen  ans'  seiner 
Predigt  beim  Antritt  dieser  Stelle,  aus  mehreren  seiner  gelehrten 
Aiifs^ätze  in  "Predig-erjournalen,  darunter  rineni  g-e^en  lirnaz  Fesöler, 
seifie  Konnihun^en  für  Vrrbes^rrnnir  tlrr  Schulen  seiric!^  neuen 
geistl.  Sprcngels  und  für  Eintuhrung-  eines  neuen  bessern  Gesang-- 
buches  bilden  nebst  vielen  interessaBten  bistorisdien  Bpecialitäten 
die  werthvoUsteu  Geg-enstände  dieses  Abschnitts.  Der  4.  Abschn. 
behandelt  die  Zeit  von  ßrescius  Veräci^uiig  uach  Lübbeu  bis  zur 
Anstellung"  in  der  Kegierung  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  von  1811 
bis  18l(i  (S.  79—192).  Hier  thelU  der  Vf.  zueilt  die  zu  Dres- 
den behufs  seiner  Anstellung  als  Generalsnperintendent  uud  seines 
Amtsantritts  zu  Lübben  gehaltenen  Gastpredigten,  so  wie  eine  sehr 
ergreifende  Predigt  nach  seiner  \V  ieiicrgenesung  von  einer  schwe- 
re« Krankheit  in  extenso,  die  Ahschiedspredigt  in  Triebel  nur  nach 
ihrer  Disposition,  schildert  die  freudige  Auiiialmie,  die  er  in  seiner 
Gemeinde  und  bei  seinen  Anitsbrüdern  fand,  seine  innige  V^ixlni- 
goiig  mit  andern  Geistlichen  zur  Wirksamkeit  für  das  Heil  der 
Kirche  und  Schule  in  jenem  Bezirke,  seine  freundschaftlichen  Be- 
siehnageA  zu  mehreren  wOrdlgeo  Amtsgenosseii,  b.  B.  Pred.  Stauss 
B«  Waldov,  AreMdU*  Kftller  m  Cottlns,  Dr.  Fritsseke  »t  Do»  * 
hrilngk,  Jeiat  In  Halle  a*  y.  And-^  ibeilt  mebrer^  latereaaniile  Briefe^ 
die  äwr  wfebtlfre  kkcUfche  mi  religidee  GegcnntiUide  onter  Iteee 
gevecbeeli  werde»,  ndt)  spricht  tiier  eelee  freandseliafUicliett  Be- 
adelmiireii  «a  E.  HoeWald,  den  Re^lerungsprls«  t.  Maeteolbl, 
dee  er  «H  swei  Iterrllehee  Iritr  abgedniektfe«  Redee  ehrte,  Ober 
dfe  Art  und  Welse  der  AmdWag  eeiier  dortiiren  Bcmfsgeschäfte^ 
über  «eine  Leletiogee  als  SchrifCsteller  in  dieser  SSelt  aad  sehliesat 
mit  der  BUtÜiellun^  melirerer  treulicher  Casaalreden  des  clben,  s. 
nadi  der  Sdilaekt  bei  Grossgörschen,  bei  Gele^eobeit  der  Vereideng 
der  Laftdwebr,  M  Eröffnung  des  Landtages.  Der  5»  Abschn.:  von 
Bresehis  Versetzung  nach  Frankfurt  a*  d.  O.  bis  zur  Anstellang  im 
Conslstorimn  der  Provina  Brandfflbnrg,  voa  1817^1827  (S.  193 
-^2^3,  so  wie  der  6.,  ron  seiner  Versetzung  nach  Berlin  bis  zu 
seinem  Tode,  von  1827—1842  (S.  22—277)  schildern  seine  ami- 
liehe  Tbätigheit  in  jenen  beiden  Btädten,  die  Bekanntschat ien ,  die 
er  hier  anknapfte,  seine  scfarlftstelkrisGben  Arbeiten  in  jener  Zeit, 
seine  vielfachen  Verdienste,  die  er  sich  in  jenen  Stellungt n  erwarb, 
«attermiscbt  mit  anziehenden  Bemerkungen  bal<l  des  Vis.,  bald  un- 
.  scres  Brescius  selbst.  Den  Schluss  des  Buches  bilden  interessante 
Beilagen  und  zwar  1.  eine  latein.  Selbstbiographie  von  Brescius, 
ete  .Veraeichaiaa  seiaer  jäehrilka«  awei  AafaäUei  nämlich  Uber  das 
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Vermögen  der  Gewöhnang,  ond  ein  Dialog",  öbersclirieben  der  Chro- 
nometer, eine  Auswahl  kürzerer,  aber  BrcBcias  nach  seiner  Gesin- 
nung und  seinen  Glanbensansichten  besonders  charakterisirender  Re- 
censionen  und  Auszüge  aus  lirieten.  Diess  der  reiche  Inhalt  dieser 
Schrift,  der  wir,  nacii  den  bereits  gemachten  liindeutungen ,  wohl 
kein  Wort  der  Empiehlun^  mehr  hinzuzufügen  nöthi«^  haben.  För 
die  zweckmässige  Auswalil  iIls  Gegebenen  nnd  für  die  Treinichkctt 
der  Darstelliin^r  bür'j^t,  ohne  dass  wir  es  erst  erwälmen,  der  be- 
rühmte Name  des  Vfs.  Auch  auf  die  äussere  Ausstattung  da 
Schrift  ist  rühmliche  Sorgfalt  verwendet  worden. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[8495]  Die  Tereinigten  Staaten  yon  Nordameriia  von  Friedr.  v.  Haiimer. 
Mit  ciMT  Karte  der  Tereinigten  Staaten  Ton  KonlKiDeriKa.  K  u.  3.  Tht 
Leipsig»  Brockhaiu.  1845.   XXIV  o.  553,  540  8.  gr.  11  (5  Thlr.) 

Hr«    Rarnner  gelidri  so  iea  wenigen  Hblorfkeni,  welehe  iber- 
zeugt sind,  dass  die  GescUelite  \n  ihrer  Darstellung  aaf  einer  sek 
breiIeD  Basis  ruhen  mflsse.  Religion,  Philosophie,  Kiui9t  vObmioj 
so  weit  sie  sor  Eriaehefaiuii^  gekonmieni  dem  wahren  Histofikcr  Ii 
allen  Phasen ^Ihrer  £rscheiDong  bekamt  sein,  denn  sdne  ScWe- 
rnng  soll  ja  nach  Möglichkeit  die  Totalittt  des  Lebens  «nfiMn. 
Ist  es  fOr  ihn  aositthibar  das  Leben  selbst  ansnscbaaen,  so  wW 
ihm  dIess,  namentlich  fflr  die  Darstelloni^  der  GesclMte  der  Ge- 
genwart,  ^on  am  so  grosserem  Nutzen  sein.   Hr«  r,  IL  ist  m 
jBegriir  sein  grosses  Werk  über  die  Geschichte  Europas  ia  Toll- 
enden und  in  dem  letzten  Theile  desselben  muss  er  aof  die  neuere 
Zeit,  aaf  die  Gegenwart  selbst  kommen.   Daher  die  Reisen,  welche 
von  ihm  nach  Frankreich,  England,  Italien  ond  ztilrtzt  nach  Nord- 
amerika  nnternommeni  und  deren  Ergebnisse  dem  Publicum  in  inter- 
essanten Berichten  vorgelegt  worden  sind.   Die  hohe  Bedeotag 
der  nordamerikanischen  Welt  für  Gegenwart  und  Ztfkuäft,  so  wie 
die  GrOnde,  wesshalb  sie  unendlich  wichtiger  Ist  als  die  sQdameri- 
kanische,  werden  wolil  Jedermann  einleuchten.    Südamerika  hat 
s?ch  zwar  des  weltlichen  Despotismus  entledigt,  aber  e?^  schmachleti 
noch  unter  dem  geitstif^rn.    Nordamerika  hat  dm  einen  ,  den  weit- 1 
lieben  Despotismir?  niemals  gehabt,  und  den  g^eistigen,  vvclcbcn  e» 
halte,  von  sieb  abgeworfen.    Darum  liegt  die  Zukunft  der  amerf-| 
kanischen  Welt,  deren  Rflckwirkungen  anf  Europa  gewissHch  immer 
grösser  und  grösser  werden  müssen,  nichr  in  Nord-  als  in  Süd-j 
amerika.    Der  Vf.  ging  nacb  NAmcrika,  um,  wie  in  der  Eioleitaii^ 
gesagt  wird,  sich  dort  von  ächten  Propheten  über  die  grosse  Zih 
kunft  weissagen  zu  lassen.    Es  fiel  ihm  auf,  dass  die  Amerikanft' 
selbst  80  sehr  über  die  Flüchtigkeit,  Unxuverlässigkeit  und  Jißj 
Irrtbümer  der  Reisehest  lireibungen  und  Berichte  klagten,  die  in  üj 
grosser  31enge  in  Europa  lurtwahrend  erscheinen.    Darum  glaiiinfl 
er  nicht  fremden,  bondern  nur  den  eigenen  Augen  trauen  zu  dörleftj 
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Ob  jiii/i  VN  0  Iii  das  vor  lieg.  Werk  iK^ch  elnfn  ausser  ihm  selber  Tfe- 
gendcri  Zweck  hat,  so  ist  dasselbe  doch  auch  völlig*  selbsislani]i<^ 
und  unabhängig.    Es  soll  dem  Leser  eiu  genaues  Bild  NAmeilkas 
besonders  der  Gegenwart  geben  und  begmnt  dal^er  mit  einer  liur« 
zen  Darstellung  der  Naturbcscbaffenheit  des  Landes,  worauf  eine 
etwas  ausführlichere  historische  üchersicht  folcrt,  in  welcher  zu- 
nächst eine  Schilderung  der  Entstehung  der  .il testen  Provlnzial- 
Staaten,  welche  die  Freiheit  sogleich  unter  ilire  Acgide  nahm,  und 
dann  eine  Geschichte  der  werdenden  Unabhängigkeit  gegeben  wird. 
Id  den  wichtigen  Fragen^  welche  den  Kampf  zwischen  NAmerlka  und 
EngiaDioid  lurai  itei€0  ^  UMblängigkeit  lieiAelfMiiieD,  war  nach 
Vr«,  Anslckt  ^as  Recli  nicht  allein,  soadm  aoeh  die  Billige 
.  kcit  auf  Sdtcn  des  üntcfes*  Bto  ilete  Clefttbi  fttr  das  Sütllelie, 
ebwoU  ei  aleh  nie  In  tönenden  Pliraaen  rerkOndet,  Isl  In  unseren 
Vf.  immer  leliendig*  Die  Ceniralrerfassnng  and  die  Prevlnalalrer- 
finsongren  sind  'Wenigstens  In  lliren  HaaptonirisBen  geseUldert,  wie 
ikms  wegen  siattelMr'  asf  sie  begründeten  Ansicliten  nnd  Ürthelle 
notliwendig  wtf«  Die  ersten  Präsidenten  der  Republik:  Washington, 
Adams,  Jeffefsen  werden  auBführllch  besprochen,  am  ausführlichsten 
Jefferson,  wahrsehelnlich  desshalb,  weil  das  Leben  nnd  der  Cha- 
rakter desselben  selbst  nicht  onkundfgen  Lesern  weniger  genan 
bekannt  sein  dttrlle,^  als  n*  B«  das  Leben  Washingtons.  Bei  der 
Ci)arakterzeichnung  dieses  Mannes  werden  viele  Stellen  aus  seinen 
Schriften,  welche  geeignet  shid,  ihn  näher  kennen  zu  lehren,  an- 
geführt.   Auch  wir  wollen  einige  Aussprüche  Jeffersons,  die  er 
durch  sein  Leben  bewährte,  hierher  übertiragen.   Ueber  Pressfrei- 
heit und  Beschränkung  der  Presse  meint  er:  wer  Feuer  und  Wärme 
will',  bedarf  auch  des  Sclinrnsteins,  und  irrige  Meinungen  können 
geduldet  werden,  wo  man  der  Vcrnufilt  Freiheit  Ifisst,  sie  /.u  he- 
känipitri.    Ueher  Amerika  und  Europa  äussert  er:  vor  der  Grün- 
dung der  amerikanischen  Staaten  kannte  die  Welt  nur  Menschen 
In  der  alten  Welt,  in  schmale,  übervölkerte  Grenzen  eingeengt  und 
eingetaucht  in  die  Laster,  weklie  ein  solcher  Zustand  hcrvorbriiigt. 
Für  solche  Menschen  pasöl  nur  eine,  fOr  unsere  Staaten  eine  ganz 
verschiedene  Regierung.   Durch  den  Gewinn  Louisianas  für  Nord- 
amerika erwarb  sich  JeiTerson  ein  unsterbliches  Verdienst  um  den 
jungen  Staat.    Er  starb,  nachdem  er  von  dem  Schauplatze  des 
öffentlichen  Lebens  abgetreten,  iai  J.  ISoO  in  der  Stille  des  Pri- 
vatstandes.  Hierauf  geht  das  Werk  zu  den  einzelnen  Gegcnstän- 
den  über,  welche  in  der  Gegenwart  NAmerikas  zur  Erscheinung 
kommen.    Zunächst  ^^Ind  es  die  Verhältnisse  der  Sklaverei,  so  weit, 
sie  in  NAmerika  noch  besteiit,  die  Parteiungen  und  die  Gründe  fttr 
und  wider  sie,  die  In  Betracht  gezogen  werden.   Es  ist  auffallend, 
dass  die  Sklavenstaaten  in  materieller  Hinsieht  alenllcli  weit  hinter 
den  freien  Staaten  narttckgeblleben  sind.  Im  J.  1790  hetmg  die 
Berdlkerung  In  den  freien  Staaten  1,930,000  Mensclien,  In  den 
Sklavenstaaten  1,394,000.  Im  J.  1840  in  den  ersteren  9,782,000 
Iii  den  letstem  nor  4,793,000.  Die  Sklaverei  führt  Verhütnisse 
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herbei,  welche  unzeitig^er  und  verdammlicher  sind,  als  vor  Christi 
Geburt  in  den  Stri  tten  des  AlterUiams,   Indessen  ist  es  eben  so 
Qoläng-bar.  dass  die  modcrac  liilduii^  vortheilbalt  auf  die  Bchand- 
hmu:  der  Sklaven  tiii^ewirkt  hat,  als  es  gewiss  ist,  dass  die  Gc- 
seUgebuDg  nielirerer  Staaten  die  Sklaren  doch  wenigstens  einiger- 
Biaassen  in  Schutz  nimmt.  Der  Vf.  lidilt  die  Gründe  aof,  welche  die 
Abolitionisten  gegen  die  SUamei  ond  iltt  Qtfgner  4er  iloBtiooisteii 
fQr  die  Sklayerei  In  KAmerlka  selbet  aifÜMB.   Kaehdem  er  AU« 
boridifei  and  reillieh  enregen,  fügt  er  Mnia:  ndr  bi  leMaUie  tk 
sei  ich  in  einem  Irrgarten  bii  md  her  gegangen,  und  UUte  ra^ 
M^t  nstzloa  Andere  hinterdrein  an  liehM.  Die  Awerihiiee  hahci 
seit  tSahig  Jahren  an  diesem  Faden  dee  Ailad*e  anf-  und  ibge-> 
wickelt  oline  verwerte  m  hemmen,  ond  ist.nniea  Reden  und  Btiel- 
len  etwas  Anderes  gewesen  als  die  meisi  nnwhrksame  BegleUnv 
sn  Dem,  was  die  migehevre  Knft  der  VerhUtnlsne  henroitvM  aid 
neeh  t&giich  hervortreiht  Der  CengTress  nelhsl  Ist  in  aeinea  Mimpt- 
regeln  hdchst  inconsequent  in  Resleheng  auf  diese»  Gegvulai 
Der  afrikanische  Sklarenhradel  ist;  dnreh«  die  Gesetae  lüs  tli 
todeswürdiges  Verbreehen  hevelohnet,  während  der  amerikaiMft 
unter  den  Augen  des  Congresses  migdiindert  betrieben  werden 
d^rf.   Die  Einführung  einer  Art  von  Schellenpflichtigkelt  dirlle 
nach  den  Ansichten  des  Vfs.  das  geeignetste  JMittel  zur  Ab^  . 
schafTiing  der  Sklaverei  sein.        Hierauf  wird  das  VerhÜtaiss 
zwischen  den  Indianern  und  den  europäischen  Einwanderern  er- 
örtert.   Das  Gebiet,  welches  ron  den  Europi&em  ekj^eoommea 
wird,  war  wohl  als  res  nullius  anzusehen,  denn  die  Indianer 
jag-ten  ja  nur  in  dem  ungeheuren  Terrain  herum,   und  awl  eiv^o 
regeliosn  Jag'd  in   einem  Räume   kann   wohl  kein  wahres  und 
volles  Eig-enthTitnsrPcht  auf  denselben  begründet  werden.    Denn  in 
dipsipr  Weise  durch  eine  Bef:i(7iia]inic  von  weitem  und  auf  Aogen- 
hi;:  ke  könnte  ein  Mensch  die  ganze  Erde  in  ein  angebliches  Eigen- 
thuiii  ^  crwandein.  Anders  war  die  Sache  freilich  mit  dem'Cherokees, 
die  flu  sesshäftes  Volk  geworden  waren  und  innerhalb  Georgiens 
wohnten.    Auch  erzeugte  sich  erst  über  die  Behandlung  dieser  eis 
Zwiespalt  unter  den  Amerikanern  selbst.   Was  die  enropäischea 
Einwanderer  betrifft,  so  hörte  Hr.  r.  R.  über  die  Deutschen,  deren 
Zähl  sich  aui  4,  886,632  beläuft,  nirgends  eine  Klage,  desto  hau- 
figere  und  schwerere  aber  über  die  Irländer.    Derselbe  kommt  in 
diesem  Abschnitt  auf  einen  Gegenstand  zu  sprechen,  welcher  her- 
^nacli  von  ihm  noch  öfter  berührt  wird.   Für  höchst  ungcreclit  er- 
klärt er  (icn  Vorw  uil,  der  von  Europa  aas  den  Nordamerlkanera 
so  oft  geinaclit  werde,  dass  sie  mit  Zurücksetzung  alles  Geistigeo 
und  Höheren  nur  an  das  Materielle  und  das  Irdische  dächten.  Die 
BeTölkerung  der  Republik  bcliof  sich  im  J.  1844  auf  18,980,000 
Mensdien.  Einer  von  iVi  beschäftigt  sich  mit  dem  Ackerbao,  einer 
von  21  y«*  mit  filanufactnr,  einer  von  261  mit  den  Wiss^iscliaftes. 
Die  Menschenmenge  nfcnmt  in  relsseaden*  Pregressen  m  und  kei- 
neswegs allein  duvdi  die  Einwandemngen,  sondern  gleichmässig 
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auch  durcii  die  hmere  Productionskraft.   Man  kann  eagen,  dass  in 
NAnierika  das  Capital  in  noch  weit  grösserem  Maasse  wachse  als 
die  Menschenaahl.   Das  ist  4k>  Folge  des  den  Nortoierikanern  so 
sebr  sufli  Yorwnrf  geniteliieii  Maierialinm  iwd  MecluuiiBmB  4er  aidit 
M  eigeiiaionigy  geffthi^h  vM  gremw  ist»  wie      Cufttisel»  Spiri* 
tsaHsnitte  nni  Mysti^nme.  Je.  nehr  to  9leii0c^  Herr  4er  Nutwr  wM, 
4e0te  nIcWiser  wlr4  eelB  fielet»  Hlereef  wlr4  4er  Aekerkae  be* 
sproßheBi  wobei  eebr  yfele  etatistiede  A^fÜlirangeB  eieh  Mee» 
]Ne.St«it8liii4miett  aeiaeii  4en  Steel  In  de  eekr  gflDstiges  Ver- 
liltelee.  AUea  4ett  Bea4e  «geMr|^  L«i4  wir4  aef  lOOQ  Ina 
1100  Mill.  Acker  geechiUt  Viele  lllUle«ee  Acker  aecli  «die-, 
keeten  Landes  gekdrea  aber  nlekt  dem  Bon4e,  sondern  den  elnzeU 
aea  Staaten.   Für  die  grössie  Staatsdomaine  in  der  Welt  befindet 
sieb  in  Washingte  eine  oliere  ßehilrde.   Zwei  Procente  des  Preises 
sImI  aa  Befönteraeg  der  Wiseeaaobaftt  secbszehn  für  die  Sdiulen,  ' 
swei  für  Strassen,  Saiaqoellen  u.  s.  w.  bestimmt.   Die  Anfuhrun*  . 
gen  über  JManofau^tnr  und  Handel  gebe»  gleicIifaUs  a^  ins  Detail. 
In  den  Anmerkungen  wird  dabei  eine  grosse  Masse  von  Specialis 
täten  für  die  Statistik  angeführt.  Nordamerika  scbeint  vom  Schicksal 
die  Glinst  erfahren  äu  haben,  dass  es  für  Ackerbau  und  Handel 
gleichmässig^  bestinjmt  und  or^anisirt  ist.    Es  hat  jetzt       Mal  so 
viel  Eisenbahuen  als  Eng^land  und  17  Mal  so  viel  ah  Frankreicli. 
Der  riesenmässige  Eriecanai  wurde  im  J.  1825  voJlendet.  Die 
Menschen  in  NAnierika  haben  den  Bestimmungen  der  Natur  tüchtig 
oacbgeholfen.  Die  Verfassung  der  Banken  dage^^en  ßndet  Ilr.  v.  Ii« 
höchst  fehlerhaft.    Dass  Jackson  die  grosse  Centralhauk  mit  un- 
geheuren Anstrengungen  stürzte,  hat  nur  dazu  geführt  die  Zahl 
und  die  Bedeutung  der  einzelnen  Staatenbanken       mehren.  Es 
wird  Vielen  ungemein  wichtig  sein,  hier  die  Gesetze  der  Ci  ntial- 
regierung  und  der  Staaten  über  das  Bankwesen  angeführt  /u  iiuden. 
Die  allgemeine  Landesregierung  bat  nur  zwei  grosse  Einnahme- 
quellen: EingangszOlle  und  Land  verkauf.  Das  Finanzwesen  N  Ame- 
rikas unterscheidet  sich  wesentlich  dadurch  von  jedem  anderen. 
Frülierc  hcliulden,  die  aus  Kriegen  herrührten,  sind  bereits  abge- 
2,MU   Im  J.  1839  fand  sich  in  dem  Schatte  da  Ueberscbuss  voa 
34,806,000  Dollars.   Der  Centralstaat  bat  Uer  aar  UcbtselteD,  4le  ^ 
einzelnen  Staaten  dagegen,  waa  4ie  Flaaaaeo  aalangt,  Lickt*  aa4 
ßcbaUeoadtea  anglelcb*  Die  Steaerfireibett  Ist  aller4lag«  beaoB4eia 
lir  4a0  geaielae  Velk  bdcbst  aAtaUeb»  bat  aber  auf  4er  aaderea 
Sdte  MMb  4ie  Staal88cbid4eii  berbdfefOrt.  iar  J.  1840  warea 
Ifi  Staaiai  aill  elaer  fiebiii4eBlaet  re»  etwa  200  MfU*  Oollara  be- 
batet,  4le  tbrigea  Yen  diea  SebaMep  frei.  Diese  8ebal4ea  nfls« 
aes  Messe«  aa4era  beartbeUt  wey4eD  als  4ie  eore^cbea,  4le 
(oaeb  4eai  Vf.)  aieist  aaai  Bebaf  aerat«reil4«  Kriege  gemacht 
aror4ea  8la4,  aa4  aleaiala  weitere  Frllebte  tragen  können.  In  Ame^ 
sika  kanen  SMULaas  4eai  Strassenbau,  42.  durch  die  Eisenbahnen». 
09  ans  den  Kesten  aagelegter  Caa&ley  52  durch  Baakanternehmon- 
r  gtti.  Die  Frage  über  4le  SebattattUe  wkr4  bier  vea  einem  ia  4ie 
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Staats  Wissenschaft  cingeweiMen  Manne  erörtert  und  darauf  das 
Militairsystcm  der  Freistaaten  beschrieben.    Beschreibung'  und  Bc- 
urtheilun^r  gehen  überhaupt  das  g^anze  Werk  hindurch  Hand  in 
Hand  mit  einander.   Die  Rechts-  und  die  Gefängniss-VerfassoDg 
finden  gleicherweise  eine  aufmerksame  Erörtemsg.  Ueberhaupt 
gibt  der  Schloss  d«s  1«  Tkeils,  in  wdchen  ilie  Belichte  lAer  Ar- 
laenwesen,  Polbel  oimI  SttidteTerwdtaiisr  MsatraieiigeBtelll 
aoch  Vieles  yoB  hebern  Intcmee.  Wae  dSe  SüUle  anlangt,  so 
sOmnen  sie  In  iteo  wesentlichei  Zügen  ftrer  VerfaaaoBg  mit  eii- 
ander  sehr  nahe  iberda*  Es  bestdien  BüigermsanuDlttagen,  an 
welchen  Jeder  Theil  so  nehmen  berechtigt ,  -der  21  Jahre  alt  kl 
nnd  elfie  Stener  hesahli.   Diese  BOrgenrerBaninilHBgea  wttieü  ihm 
den  Stadlvemrdncten  (Selednen)  aiiipeschiiehen)  wobei  nr 
BeraÜnng  rerliei^aden  Gegensiinde  JedesiHil  Yeraoa  befcanai  n 
machen  sind*  In  den  BftrgerrersanmlMigen  werden  aadi  die  Stait- 
beamteten  erwälilt .  besonders  die  BörgermelBter  and  die  zwei 
RaUisbehörden.   Die  Stellen  werden  mdst  nor  auf  ein  Jahr  I»- 
setnt»  —  im  2.  Theile  wird  der  Leser  zuerst  auf  eine  Würdigung 
der  gegenwärtigen  Partelen  NAmerikas  hingeleitet.   Alle  Parteica 
nennen  sich  jetzt  Demokraten,  entweder  Demokraten  ohne  weHenn 
Zusatz  oder  Whigdemokraten.   Die  reinen  Demokraten  Tvnrcffcn 
die  Erweiterong  der  Rechte  des  Congresses,  fordern  eine  streigpere 
Anwendung  and  Anslegnag  der  Verfassung,  widersprechen  dep 
Beschränkungen  der  Einwanderung,  stimmen  für  die  VereiDigrung 
mit  Texas,  für  den  freien  Handel  und  f^eg-en  die  hohen  Schutzzölle, 
Die  Whigdemokraten  haben  entweder  entge«:^en^:,'-esetzte  oder  doch 
sehr  abweichende  Ansichten  über  diese  ficg^enstände.    Der  Vf. 'wiW 
zwar  nicht  läugnen,  dass  es  unter  der  demokratischen  Partei  Bin- 
zeine gehen  könne,  welche  Sinnlosigkeiten,  z.  B.  die  Aufhebong 
des  Eigcnthiiuis  als  neue  heilbringende  Otfenbarungen  verkündeteni 
allein  die  demokratische  Partei  überhaupt  sei  von  solchen  Dingen 
sehr  weit  entfernt.    Auch  würde  mit  diesen  Lehren  in  Amerika  ein 
sehr  geringes  Glück  bei  den  Menschen  gemaclit  werden.  Was  der 
Vf.  von  Amei  ika  sai^t,  kann  wohl  auch  auf  Europa  angewendet  werden. 
Der  sogen.  Commouismus  ist  uns  stets  nur  lächerlich,  nie  furchtbar 
vorgekommen«    Hr.  v.  R.  sagt  in  Beziehung  auf  diesen  sehr  gut: 
überhaupt  ist  das  Eigenthum  ein  so  durchaus  natürliches  und  noth- 
weutligei^  Verhältniss,  dass  es  sich  durch  seine  eigene  unzerstör- 
bare Kraft  immer  aufrecbt  erhalten  wird.    Die  nächstiulgenden  Ab- 
schnitte haben  besonders  die  Bestimmung,  die  den  Nordanierikanern 
so  oft  gemachte  Bescbnldigang,  dass  sie  sich  nur  auf  Materialismas 
richteten,  abzuweisen«  Der  Vf.  handelt  über  die  Schulen,  Bildnngs* 
anstalten,  Unfrersititen  nnd  neigt,  wie  für  den  VolksnnteiTicht  an- 
gemein  viel  geschehe ,  ohne  &m  dabei  die  huheren  Zwel^  des 
Wissens  vemai^lässigt  wirden.  Dan  besü^ügQn  nmiandi  die^voa 
,  dem  Vf.  gegebenen  Nadiwelsangen  aaf  das  Bentlicbsle.  Kcfai  Veft 
hat  in  90  kurzer  Zeit  far  das  Schntwesen  so  viel  gethan  wie  dfe 
AmerilcaDcr,  denen  alle  Stiflongen  dach  fast  glnaUdi  feUteo.  Der 
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Hauptbedarf  der  amerikanischen  Scbnlen  wird  nicht  durch  Schul- 
geld der  Aermeren,  sondern  durch  eine  Vennögenssteaer  aulge- 
braclit,  welche  vorzugsweise  die  Beichcn  trifft,  mögen  sie  Kinder 
haben  und  zur  Schule  schicken  oder  nicht.  Den  bildenden  Künsten 
treten  nun  freilich  in  Amerika  manche  Hindernisse,  vor  Allem  aber 
der  Mangel  au  Anschauung  der  antiken  Werke  entgegen.  Das 
Leben  nimmt  die  Menschen  noch  zu  sehr  in  Anspruch,  als  dass 
Geschichte  und  Philosophie  In  Amerika  sich  in  derselben  BlQthe 
MndeB  kUsiiteiii  wie  in  Earöpa.  Wer  karni  aber  andi  tod  einem 
ciDen  Jüngling  dasselbe  begebreiii  was  tob  ebiem  gerelften  Manne 
geferderl  werden  mag*  ^  Kefane  so  Allem  alnd  dodi  anci  In 
Amerika  vorbanden.  Der  Abscbaitt  fiber  ReligloB  ond  Kirdie  be- 
q^ricbt  mit  AniRlhrlichfcelt  nnd  Intereese  dieaie  beiden  Gegenelinde. 
Unter  den  Tielen  Klrale^ffeflellscbafleai  welebe  afeb  In  dem  Frei- 
Staate  neben  efnander  bewegen,  nfaid  die  Metbedlaten  nnd  dIeTanf- 
gesinnten  die  bei  weitem  bedeutendsten,  denn  sie  zählen  7,000,000 
Menschen.  Katholiken  zählt  man  1,300,000«  Der)  Katholicismos  Ist 
einaig  nnd  allein  durch  die  Einwanderung  vieler  Irttader  bis  zu 
dieser  Zahl  hinaufgestiegen*  Da  es  unthunllch  war,  die  26  (seH- 
dmn  29}  einzelnen  Staaten  noch  einer  besendem  Betrachtung  m 
unterwerfen,  hat  der  Vf.  doch  einen,  aber  bo<S  wenig  bekannten, 
den  -Staat  Ohio  noch  besonders  hergenommen,  um  Ihn  Im  Einzelnen 
zo  schildern.  Im  Staate  Ohio  steigt  Alles  mit  relssender  Schnel- 
ligkeit aufwärts.  Die  SUdt  CIncInnati  hatte  im  J.  1810  2500  Ein- 
wohner, im  J.  1844  zählte  sie  schon  80,000,  unter  denen  sich 
17,000  Deutsche  befanden.  Unter  den  letzten  Capiteln  des  Werkes 
ist  in  historisclicr  Hezichung  dasjenig"c,  in  welclieni  die  Verhältnisse 
von  Texas  und  Canada  besprochen  werden,  das  bedeutendste.  In 
einer  andern  Hinsicht  ist  es  das,  in  welchem  vom  Staatsrecht  und 
vom  öffentlichen  Leben  gesprochen  wird.  Der  Vf.  zeigt  sich  dabei 
als  einen  sehr  eifrigen  Freund  des  nordamerikanischen  Staatswe- 
sens. Eine  ganz  neue  gesellschaftliche  Welt  ist  mit  ihm  in  das 
Leben  gerührt  worden.  Der  so  oft  wiederholte  allgemeine  Satz: 
eine  geinacbte  und  niedergeschriebene  Verfassung  tauge  nichts, 
beruht  auf  einseitigen  Abstractionen  und  Inductionen.  Für  die 
vereinigten  Staaten  war  es  ein  nnermesslicher  Gewinn,  dass  man, 
bei  aller  Elirlureiit  vor  der  früheren  Entwickeln n^'^,  docli  auch  ein 
Gesehenes  und  Gehörtes  zu  Gesetzen  erhob,  und  durch  das>ieder- 
schreiben  und  Feststellen  derselben  der  willkürlichen  Allgewalt 
l>crallieoder  nnd  beschliessender  Versammlungen  einen  Riegel  vor- 
schob. Der  Vf.  scheint  fast  die  Vernunft  in  der  Verfassung  des 
Freistaates  für  realisirt  zn  halten,  und  ziemlich  deutlicb  wird  Alles, 
was  dagegen  gesagt  werden  Ist  mid  gesagt  wfard)  fir  leeres,  ja 
albernes  Gerede  erklärt.  Im  2.  Tble.  sfaid  nnletst  nocb  eine  Reibe  von 
Aussagen  ans  Reisebriefen  gegeben,  wekbe  sieber  Allen  eine  wlllko»- 
mene  Zngabe  sein  werden,  die  den  Vf*  ans  seinen  Mbcm  Sebrlften 
lieb  gewonnen  haben.  Ancb  sind  diese  Briefe  noch  rcicii  an  Interes- 
santen Mittbeilnogen  über  MettBcben  ond  Ziistinde  Kordamerikas. 
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Literature;  Moser,  drei  Ausgaben  v.  Werken  d.  Rudolph  Agricola.  (No.  15.) 
Geschichte  der  Entstehung  d.  berühmten  Plantin'schen  Poljglottenbibel  und 
Biographie  des  mit  dieser  beauftragten  Bened.  Arial  Montano.  (No.  16—17.) 
BeUtTy  zur  Geschichte  der  Heidelberger  Bibliothek.  (No.  16.)  Scftmtdt,  alte 
Mesekataloge  in  d.  Bibliothek  za  Tambach.  (No.  16.) 

pMl]  BuHetln  du  BIbltophile  Beige,  pubKd  aoilt  k  ^rectloB  de  M.  le  bamn 
de  Belffonbcrg.    Bruxelles,  1845.    30^-3^  Bog.  gr.  a   (4  Thlir.)  Er« 
.  acbeiat  in  LielCt  mit  Kupff.,  Vign.  u.  a.  w. 

[auq  Anaeiger  für  Literatur  der  BibÜaibekwiasenschaft.  Jahrg.  1844.  Mit 
Aytoren -  u.  Bibliotheken-Registern.  (Vom  Bibliothekar  Dr.  M.  PetaMdl.) 
Dreaden,  Arnold.   XVI  u.  134  S.  gr.  8.   (24  Ngr.) 

[fi514]  Sul  modo  di  compllarc  il  catalogo  di  una  biblioteca;  saggio  dal  Frc. 
Vituoni.  Milano,  Truffi.  1844.  XX  u.  304  S.  (^r.  s  (2  L.  17  c.) 
Nach  d.  Abthll.:  L  del  Catalogo  in  generale;  IL- del  C.  aifabeticoj  HL  del 
C.  alsteroatico;  IV.  altri  Cataloghi;  V.  Manoscritti. 

[8515]  Die  H^utfubrung  der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rum  im  J.  1()23, 
von  Dr.  J.  COir.  FeL  Blihr,  ord.  Prof,  an  d.  Uihr.  Htiddboig.  Leipzig, 
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T.  O.  Wcigel.  1345.  46  S.  gr.  8.  (8  Ngr.)  lieaond.  Abdr.  aus  dem  Se^ 
rapeum;  vgl.  No.  85U, 

£B5lbj  Nüüces  bibliographiques  sur  deux  oiiTragea  imprim^  dans  le  15.  siede 
et  iotitaMa:  fim  BreTiariüm  in  eodicem  par  Jean  L^fhm;  ei  IViutre  Faid> 
ealus  temporum  par  Werner  Rolwinck  etc.  Par  III  de  Laplatta,  Pad% 
hM.   1845.   13  Bog.  gr.  8.  (4  Fr.) 

[•If]  BfUidgrapUtche  Mittheilungen  äb.  d.  drattchen  Ausgaben  t.  l>e  Bry'i 

Sammlungen  der  Reisen  nach  dem  abend-  u.  morgenländ.  Indien,  Leip?}^, 
T.  O.  Weigei.  1845.  40  S.  gr.  6.  (10  Ngr.)  Beaoad.  Abdr.  au«  d.  S«p 
rapeum;  vgl.  No.  4559. 

[8518]  Catalop^ns  lihrorum  et  manußcriptonim  Japonicomm  a  Ph.  Fr.  de  Sie- 
bold  coUecturum,  annexa  enumeratione  iUorum,  qui  in  museo  re^o  Hagau« 
•errantur.  Auetore  Fh.  Fr*  de  Stoboid^  libroi  descripsit  J.  BoAMUdk 
Acced.  tabulae  lith.  XVI.  Lugdani  BataT.  (Leipsig,  Fr.  Flebdier.)  184$. 
VI  o.  35  8.  Fol  (6  Thir.) 

[8319]  Adressbuch  d.  ausländischen  Boobhaiulela.  Ldpii^  Nanaibiirg.  18^ 
VI  u.  96  8.  gr.  a   (20  Ngr.) 

[851I]  Zeitschrift  f.  Deutschlands  Hochschulen.  Ked.  i  G.  v.  Struve»  Sonaer- 
Semeater  1845  od.  No.  21—40.  (Bog.)   Heidelberg,  Grooa.   gr.  4.    (1  TUc.) 

HBm]  Burschenfiahrten.    Beiträge  z.  Geschichte  d.  deutschen  StadeatenwafOll» 
Jena,  Luden.  1845.  VI  u.  ^13  8.  gr.  16.  (22  y,  Ngr.) 

[8512]  Prtftnig  der  Ansprache  Ton  Protestanten  auf  d.  Genuss  der  Stadien- 
Stiftungen  an  d.  Univ.  Freibur^i:.  Von  der  akadem.  StiftoogeoomniMioB  da- 
aelbaU   F^eiburg,  Herder.    1644.   68  8.  12.   (5  Ngr.) 

NaturwissenscliafiteD, 

psn]  Annalen  der  Physik  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  7033.)  No.  1.  Rrgr  luU, 
nygrometrische  Stuc^ion.  (S.  321 — 300.)    Martins  u.  BravaiSy  über  d.  Sied- 

Eunct  des  Wassers  in  verschied.  Höhe«.  ( — 368.)    Person ,  üb.  d.  Verschie- 
ung  des  NuUpuncts  an  i  iiermometern.  ( — 374.)    Sturm^  über  die  Theorie 
des  Sehena.  (—305.)    RegnmUj  liK  d.  BeHiaunung  d.  IKchtigkeit  d.  Gase. 
( — 490.)   K&lrzere  AuCsätze  v.  Bineau^  Detoint,  Wheatstone  u.  A.  ( — 480.)  — 
No.  8.    Jliess^  üb.  d.  Glühen  u.  Schmelzen  von  Metalldrähten  durch  Elek- 
tricität.  ( — 537.)    Hankely  über  d.  ISTagnetisirung  von  Stahlnadein  durch  den 
elektrischen  Funken.  (—569.)    KnochenJuiuer ,  üb.  d.  Gesetz,  nach  welchem 
eb  lucht  isoHrter  KSrper  ron  dw  Innenseite  der  elektrischen  Batterie  ange- 
zogen wird.  ( — 581.)    Krioblauchf  über  die  Veränderungen  der  strahlendes 
Wärme  durch  diffuse  Reflexion.  ( — 593.)    Brücke,  fib.  d.  Verhalten  d.  opd- 
scbcn  Medien  d.  Auges  gegen  Licht  u.  Wärmestrahlen.  ( — G07.)     Hefch.  üb. 
die  Wirkung  einiger  Blitzschläge  in  Freiberger  Gruben.  ( — 611.)  Kürzere 
BlittheiU.  ron  FenNfiiy,  Bindtitger,  PelHer  n.  A.  (—646.) 

[8521]  Dresdner  naturwissenschaftliches  Jahrbuch  f.  d.  Jahr  J845.  Herausge«-. 
Y.  Aiw.  IVIsAoldfc    I.  Abthi  Leipzig,  Lorck.   1845.  IV  o.  266  S.  gr.  K 

(Für  2  Abthll.  n.  3  Tfalr.)  Auch  unt.  d.  Tit. :  Populäre  VorloMmcea  ftkr 
Naturwissenschaft,  gehalten  im  J.  1844 — 45  in  d.  allgem.  Versammlungen  i. 
Naturwissenschaft!.  Gesellschaft  zu  Dresden  u.  herauspof:.  u,  s.  w.  1.  Tbl. 
Vorwort,  (S.  3—9.)  Geyer,  üb.  d.  Verhältniss  der  Philosophie  zu  d.  Natiif- 
Missenschaften.  (—40.)  Fort,  üb.  d.  Gesetz  d.  allgemeinen  Schwere.  (—594 
Sachse ,  £e  wissensdiafll.  Pflanzenkunde  u.  ihr  Kinfluss  auf  unaere  Boderw 
Bildung  u.  Erziehung.  (-94.)    Petzlwldt,  d.  Kohlenstoff  aus  dem  cbcmisch- 

^ysiol.  GesichUpimcte.  (—130.)    SVgwii»,  üb.  specifisches  Gewicht.  (  150; 

Müller,  über  die  neuesten  Methoden  der  Pulverzünduug  behufs  techniscitcr 
Zwecke,  nameatUck  unter  Wnaaer.     163.)  PeUholdt,  üb.  d.  Fra^^e;  Vim 
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und  auf  welche  Weise  wird  die  Erde  untergehen?  ^^chnhcrtj  über 

Bebarrungävcrmdgcn  od.  Trägliuit  der  Massen.  ( — 205.)  J^'vrt,  ub.  d.  Mond 
Up  icimii  EiDfloM  anf  die  Brde.  SaehtBf  tb.  d«  attorUitofiMb«! 

VerhälfdMe  Drcadens     der  naduten  Uiiig«biiiig«iL  (—966.) 

pWft]  Die  Refom  der  Natiirwisieiischefteii.  Anffordermig  su  einer  crtadL 

Kritik,  namentlich  der  Naturlehre.   Von  e.  Lehrar  der  NaturwisseiudiifleB. 
Hamburg,  Veriagaoomptoir.   184d>.  X  u.  100  8.  8.  (15  Ngr.) 

MiBj  Quellen-Literatur  der  theoretisch-organiadien  Chemie ,  od.  Veraelchaiie 

der  vom  Anfang  des  letzten  Viertheils  des  vor.  Jahrh.  bis  zum  Schluss  d<^s 
J.  1844  ausgeführten  Untersuchungen  üjt).  d.  Eigenschaften  u.  d.  Constitution 
der  organischen  Substanzen,  ihrer  Verbindungen  und  Zersetzungspruducte. 
^  Mit  ateter  Berflckaiehtigung  der  Literatur  der  Chemie  iu  ihrer  Anwendung 
auf  Agricultur,  Physiologie  u.  Pathologie  aus  den  wichtigeren  deutichen  o. 
frnnzoa.  Zeitschriften  gesammelt,  in  systemat.  Ordnung  lusammengestellt  u. 
mit  Hiisführlichen  Sach-  u.  Namenregistern  versehen  von  Emil  Tll«  VITolS 
l>r.  d.  rii.    Halle,  Anton.    1845.    2G  Bü^.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6527]  Anfangsgründe  d,  quantitativen  mineralogisch-  u.  metallurgiscH-analyt. 
Chemie,  durch  Beispiele  erläutert.    Als  Einleitung  zu  h,  Kusts  Handbuch 
der  analyt.  Chemie  f.  Anfinger  beaib.  von  O.  P«  IbunaMUberg,  Dr«  der 
Phil.,  Privatdoc.  d.  Chemie  u.  Metall,  an  d.  Univ.  zu  BerUn.    Berlin,  Lft-  - 
deritz.   1845.  VI  u.  313  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[6528]  Die  neuesten  Botdeckungen  der  angewandten  Chemie  von  Dr.  I«.  F.  ' 
atvmivf:  BerUo,Hayn.   1845.   XXV  u.  491 S.  gr.  8.   (1  Thlr.  22  V,  Ngr.) 

[8611]  Magnetische  u.  meteot-ologische  Beobachtungen  zu  Prag,  in  Verbindung 
mit  mehr.  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  öffentl.  Kosten  herausgeg.  von  K. 
KreiL  5.  Jahrg.:  Vom  1.  Jänner  bis  31.  Dee.  1842.  Prag,  (EhrUch). 
1845.   40%  Bog.  gr.  4.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[bä30j  Elements  of  Meteoroiogy^  being  the  3.  ediiion,  rcvised  and  eniarged, 
of  Meteorolofi;.  Essays  by  the  late  J.  F.  DaniolL  2  Vols.  Lond.,  1845. 
SOy,  Bog.  mit  vielen  Karten,  gr.  8.  (33sb.) 

[8531]  Do  interior  da  terra  e  phenomenos  da  atmosphera  por  Illaravilbas. 
Paris,  Pommeret   1845.  7%  Bog.  18. 

[B&33]  An  Inquiry  into  the  Nature  and  Cause  of  Storms  in  the  Indtan  Ocean, 
•outh  ef  the  Kqtiator,  with  a  riew  of  disooTeiing  thefar  origin,  extent,  ro. 
tatory  character,  rate  and  diredJon  of  progression,  barometric  depression, 

and  other  concomitant  Phenomena;  for  the  pract.  purpose  of  enabling  Ships 
tu  ascertain  the  proxiniity  and  relat.  position  of  Hurricanes;  with  suggestions 
oii  the  means  of  avoiding  them.  By  A.  Tbom.  Lond.,  1845.  363  8.  mi| 
1  Karte,  gr.  8.  (13kh.) 

£8533]  Des  changemens  dans  le  dimat  de  in  France;  hietoire  de  aes  rdTolutioni 
iii4t4orologique8|^le0r.F»tor.  Paris,  Capelle.  1845.  33  Bog.gr.  8.  (8  Fr.) 

£86S4]  Andeutungen  zur  Charakteristik  des  organ.  Lebena  Mch  seinem  A^ij^ 
treten  in  d.  verachied.  Erdperioden  v.  Dr.ih.  Wi^pMT.  Bunchen,  (Frans), 
1845.  38B..gr.  4.  (10  Ngr.) 

[Qttt]  Voriäufige  nwdte  Mlttheiliing  6b.  d.  Beziehungen  des  kleinsten  organ, 
L«ebais  zu  d.  vulkanischen  Massen  der  Erde.  Mit  kurzer  Charactcristik  von 
26  neuen  Arten  von  G.  O.  Ehrenberg.    Berlin,  ([«eipzig»  Voss.)  1845. 

25  S.  u.  1  Tab.  gr.  8.   (12  Ngr.) 

[8536]  Neue  Untersuclningen  über  das  kleinste  Leben  als  geolog.  Moment. 
Mit  kurzer  Charakteristik  von  lü  neuen  Generibus  u.  6G  neuen  Arten  von 
C.  G.  Ehrenberg.   Ebend.,  1845.    34  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

([8637]  Soiireber'n  Naturgeschichte  der  äiäugethiere,  fortges.  v.  Dr.  7.  Andr, 
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Wagner,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.  r.n  Meuchen  r28.  u.  120.  Hft.  Eriaiif^en 
(Leipzig,  Vo«0  1845.  12  Bog.  a.  ;i  kupiert.  4.  (2  Thlr.  22  Ngr.j  col. 
4  Tlilr.  4  Ngr.) 

[^38]  ^Lotersuchungen  ub.  d.  Fauna^eruana  auf  e.  Reise  ia  Peru  \vahren(i 
der  Jahr« -1838— 49  r&a  Dr.  J«  J.  Wm  TuBiwii.  4*  Lit£  <8augetliiere.) 
St.  Gallen,  ScheiUia  v.  ZoHikefer.  1645.  &  133- •  T«ff.  a.  4 
(2  TUr.  10  Ngr.) 

fB539]  Beiträge  zur  Natai'gescliichte  der  Specbte  won  K.  KeBSler  in  Kiew. 
Biga,  KyiBOMt.   1845.  80  H.,  %  TabeUoi  o.  Stitiu  TtlL  gr.8.  imHff.) 

giUil  Arcana  Eotomologica;  or,  TUustrations  of  New,  Rare,  and  Interesting 
sects.   By  J.  Ö.  Westwood,      L.  8.   Vol.  2.  Lood.,  1845.  mS. 

u.  45  Tafif.  Lex..8.    (2i  2sh.) 

[P541]  Die  Kafrr  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Mit  Beiträgen 
mehr.  Katoniologeu  von  Dr.  H.  C.  Küster.  2.  Heft.  Nürubwf;,  Bauer 
u.  Raspe.    1845.    2  lith.  Taff.  u.  102  Bl.  Text.  16.    (l  Thlr.) 

[8541]  Linnaea  u.  8.  w.  2,  Bds.  5.  Hft.  (Vgl.  No.  0428.)  müfzsch ,  Bei- 
trage zu  einer  Flora  der  Aequmoctial-Gegendeu  der  neuen  Welt.  {6.  hli 
^!25.)  SdM^riefteii,  iber  efauge  Moaia.  (—557.)  Miquü,  synMc  itf 
Floram  SaftnaiiMiiMia.  ( — 563.)  Nfmmy  obaarfait.  ia  Fknm  SkdM» 
(—640.) 

fKtt]  Zeitschrift  für  wiMenschaftl.  Botanik  u.  8.  w.;  jetzt  t  Verlag  r.  MefV 
u.  ZeUer.  1.  Bds.  2.  Hft.  (Vgl.  1844.  No.  5549.)  Nägeli,  üb.  d.  gegen- 
wärtige  Aufgabe  d.  Naturgeschichte,  bes.  der  Botanik;  Forts.  (S.  I— 45.) 
KölUkeTf  d.  Lehre  v,  d.  thierischea  Zeile  u.  d.  einfacheren  thieriscfaen  Form- 
elementao  na«^  neuaiteii  PoHachritteii  dargestellt.  ( — 102.)  iVidfg«^,  über 
einige  Arten  der  Gattung  Hieracium.  (—120.)  Ders.;  Wäcbsthumsgeschichte 
V.  DeU  sseria  HypoglossuiD,  (—137.)  Pen.,  Wadutaanisgescludkte  dLaob* 
u.  Lebermoose.  (—210.) 

[8544]  Botanische  Abbildungen  zur  ErIäuterun<T  des  natnrl.  S\sterr,s  der  Ge- 
wächse, so  wie  der  Charaktere  fast  aller  einheini.  PllAiizen^attungen.  Für 
den  Schalgebraach  und  das  Öeibslttludiuju.  3.  u.  4.  Lief,  üerliu,  Reioier. 
1845.  23  Taif.  u.  2  Bog.  Text.  gr.  IiDp.-4.   (l  TMr.  20  Ngr.) 

f8M5]  Flore  deacriptiTe  el  anal^tique  des  euvirous  de  Paris  par  EL.  CkMiOB 
0t  K  fliiiMlil  %  (dem.)  paitia.  M»,  Fartin,  MasM  at  Co.  1845. 
18%  Bag.  gr.  12.  (apl.  13  Fr.) 

[85461   Planta«  Prdsdsaaa  sira  fimuneratio  plantanim  ,  quae  In  Aoatralant 

occid.  et  meridion.  occidentall  asDia  1838—1841  collegit  Lndw.  Prclsii 

Ph.  Dr.  Partim  ab  aliis ,  partim  a  se  ipso  determinatas ,  descriptas,  illn- 
stratas  cdidit  C/tr.  Lehmann.  Vol  I  fasc.  II.  et  III.  Hamburgfi ,  Meissner. 
1845.    8.  161—480.  gr.  8.    (a  1  ililr.;  Schieibp.  J  Thlr.  15  Ngr.) 

[8547]  Voyaf^^e  aa  pol  sud  et  dans  TOceanie  etr.  sons  !c  commandemcnt  de 
M.  J}umont  d'VrvüU,  Ton.  I.  Botaniqoe,  par  aombron  et  Jau><|uiaot 
Paris,  Gi4«.   1845.  23 Vi  Bog.  gr.  8. 

[85^]  Ph^cologia  germanica,  d.  i.  Deutschlands  Algen  in  bündigeu  Beschrei- 
bongen.  Nebet  e.  Anlebaag  s.  Unteiaachea  «.  Besdnam  diaaer  CSewicbe 
t  Anfanger  von  Vr.  TTg.  UlaiBS,  Dr.  d.  Phil..  Prof.  d  Naturwlas.  bei 
der  Realschule  zu  Nordbausan.    Nonlhanata,  Klkna.    1845.   X  v.  840  8. 

gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[654«]  Die  Algen  Deutschland?  van  Fr.  Ado.  üoenier«  HaHDOvar,  Haha. 
1845.  4  u.  72  8.  nebst  11  iitb.  TaC  4.  (2  Thlr.) 
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(BaMl  Biograpliie  Ton  Ludw.  van  Beethoven  von  Ant.  Schindler,  !IIu~ 
•ikdfr.,  Prot  d.  Tonkuntt  lu  s.  w.  3.  mit  3  Nachtvigeo  Tena,  Aius.  Mit  . 
^  d.  Portr.  BeethoTeo'«  u.  3  Facaiiii0e*8.   MOuter,  AtcbendoiC  184$.  293 
ik  178  8.  gr.  6.  (3  Tblr.) 

[6551]  Fanden  David.    Bordeaox,  Faye.   1845.   1  Bog.  gr.  8.  (6eb./sa 
-  Cadeoet  am  8.  Min  l&lik) 

[6552]  Dr.  Adolf  Gabert.   Ein  biographischer  Versuch  v.  Dr.  C.  Ciirtze. 
MeogeriDglmaaen.  (Arolsen,  Speyer.)   1845.   130  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

pßSI]  "Sopra  Gentile  da  Fiiligno,  medico  illustre  del  secolo  XIV,  dii- 
cono  storico  criüco  di  Gliui«  Girolami.  Napoli,  1S44.    gr.  8.  ' 

[8554]  Paul  Gerhardt.  Kjrcherp:pschichtl.  Lebensbild  aus  d.  Zeit  d.  grossen 
Churfursten  v.  C.  A.  DTOdenhahn,  Past.  7n  Bautzen.  2  Thie.  Leipzig, 
Gebhardt  u.  Reisland.    1845.    XIV  u.  318,  VI  u.  334  S.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

*  Zur  Erinnerung  an  Gust.  Hugo.    Beitrag  zur  Geschichte  d.  Rechts- 

wissenschaft von  H.  Eyssenhardt.    Berlin.  (Leipzig,  Kummer.)  1845. 
17  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[6556]  Geburt  und  Wiedergeburt.  Erinnerungen  aua  meinem  Leben  von  Fr. 
Bnrtar.  3.  «.  3.  Sdoha.  SchalThattm,  Horter.  1845.  VI  u,  461,  X  u. 
404  8.  8«  (a  TUr.  7%  Ngr«) 

[8357]  Rede  mr  Fder  des  LeibnItEischen  Jabreitaget  fiber  Leibnltsena 
Methode,  Verhättiiiei  z.  N^tiir>For8chung  u.  Briefwechael  mit  Leeuwenhod[, 

in  c!.  öffentl.  Sitzung       kön.  pr.  Akademie  der  Wiss.  am  3.  Juli  1845  von 
Chr.  Gß*.  Ehrenberg^.  BerUa.  (Leipzig,  Voss.)  1845.  10  S.  gr.  4.  (8  Ngr.)  . 

'{8356J  Aus  dem  Leben  des  preuss.  Israeliten  Alfr.  Mor.  M4y«r*a.  BateL 
(Schneider).    1845.    VH  u.  104  S.  8.   (^y*  Ngr.) 

{8S59]  The  Life  of  Friedr.  Schiller:  comprefaending  an  Ezaaiioation  of  his 
Worka.  (By  Thon.  Carlyte.)  2.edjt.  Lond.,  1845.  304S.gr.  13.  (8dL6d.) 

[8569]  S^ydclmann's  Leben  und  Wirken  (nebst  einer  dramaturg.  Abhand- 
lung nb.  d.  Künstler).  Mit  Benutzung  u.  Veroifentlichung  den  handschriftl. 
Nadüasses  u.  d.  Briefe  dess.  v.  Dr.  H.  Thd.  BAtachier.  Berlin,  Duncker. 
1845.   XIV  n.  357  8.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[8561]  New  liiustrations  of  the  Life,  Studies,  and  Writings  of  Shakespeare, 
sapplementary  to  aU  Bditions.  Bj  Jm.  StanM.  3  V«b.  Loodan,  1845» 
53  Bog.  gr.  8.  (90ih0 

[MtflBer  Gymnaifallehrer  in  seinem  edlen  Berufe  und  als  Biensch.  Btttter 
dar  Brinneriing  an  C.  Gßr.  Siebeiis  von  Dr.  C.  Fr.  Anieis,  Prorector 
am  Gymn.  zu  MühUiauaeD.  Gotha,  Hennings.  1845.  XVIII  u.  84  8.  gr.  a 
(lü  Wgr.) 

Belletristik, 

[8363]  Oeuvres  pof^tiqiieg  de  Boilcau  Desprcaii^,  avec  les  notes  de  tous 
Jes  commentiiteurs.  Edition  publice  par  M.  Aime  Martin,  Paris,  Lettvre, 
1845.  liug.  IS.    (5  Fr.) 

[8564]  Ma  triiclio  yiouetique;  pouemo  en  vcrs  patois  carpentrassien  par  Jao^* 
Brun.    Carpeutras,  Devillario.    1845.    2%  Bog.  gr.  8, 

[8565]  Le  munde  antediluvieii ,  poeme  blldique  en  prose  par  Lrud.  do  Call« 
leUPC:.    Paris,  tuinpt.  des  impr.  uaia,    1345.    30  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

£6566]  Un  capitaiista  deila  bassa  Sassonia,  ovvero  la  Biscia  che  heoca  il 
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Gerrett;\no;  poemctto  in  tre  pacti  di  F.  Conti.  Ferrara,  Taddei.  1844,  45. 
14  Bog.  gr.  13.   (3  Ii.  34  c.) 

1  Licht  und  Leben  in  StiUnau.  Ein  EratefestHed  Jph.  FriedridL 
Erlangen,  Blaetlng.   1845.  361  8.  19.   (30  Ngr.) 

[6566]  EtquiMes  po^Üques,  avec  de«  notcs  sur  Napies  et  Ronie  par  A4. 
Gfawd.  Paris,  Treue.   1845.  35  Bog.  gr.  8.  (6  Ft.) 


Le  comte  yert  de  Savoie,  poeme  bero'ique  par  Jacquemood,  Parü, 
Pnidhomme.   1845.  34%  Bog.  gr.  8. 

[tö70j  Dichtwerken  Tan  P.  I«.  vaa  do  Kasteele;  med  een  Leveiuberigt 
Tan  den  Dichter.  SDeeL  GniTenluige^  Fohri.   1845.  8.  (cpl.  0  PI.  lOe) 


8571]  Po^siea  choiaiea  du  roi  Louls  de  Bavi^re,  trad.  de  i'alieiii.  par 
Th^oph,  HaUex.   Paris,  Dento.   1845.   14  Bog.  gr.  8.  (7  Pr.) 

BSn]  Maro;  or,*  Foetic  Irritability :  in  Four  Cantos.   London,  lS4o.  85 S. 
(n.  5sh.) 


[8573]  Oeuvre«  po^üques  compietes  de  Adam  Miokiewioz.  Trad.  qout. 
par  Ghr.  OfbrmotkL  3  Vols.  Paris,  diarpcatier.  1845.  34 Vi  Bog.  gr.  13.  (IFt) 

[^74]  Gedichte  in  Themarer  Mundart  von  H.  WlyUiis.  Mit  e.  Einieituag 
T,  Fr.  Hofiiuam.  Hildbnrgliaiiseii,  Kesselring.  1845.  80  S.  8.  (liVi^S^^ 

[8675]  Die  Frithio£i-Sage  von  E.  Tcgner,  Aus  dem  Schwed.  v.  Dr.  A.  E. 
WoUhtSm.  %  Terb,  knfi  Hamburg,  Schubeith  u.  Co.  1845.  1908.  31 
aVsNgrO 

[8576]  Po4sie9  par  Mme.  de  VanMB|  n4e  de  ^ury.  Paris,  DIdot  1815. 
30%  Bog.  fr.  8.  (5  Fr.) 


[8577]  Chaosons  natloiiales  et  populaires  de  France,  prMd4ee  d'bne  bk 

de  la  chanson  fran9ai8e  et  accompagn^es  de  notices  histor.  et  Utt^raireg  per 
Paris,  de  Gonet.   1845.  OVs  Bog.  32.  (2  Fr.  75  c.) 


[8578]  Tausendblattrige  Liederkrone  des  deutschen  Volkes;  d.  i.:  \Q00  der 

volksthCimlichsten ,  singbarsten  u.  beliebtesten  deutschen  Lieder  f.  Vaterland, 
Kirche,  l'ürgerthnm,  Beruf,  Turnen,  Wandern  u.  Heimkehr,  Liebe,  k^Veand- 
schaft,  Geselligkeit,  Welt,  Zeit  u.  Natur  von  Dr.  W.  Jiernhardi.  Grimiaa, 
Verlagscomptoir.   1845.  IV  a.  053  8.  16.   (10  Ngr.) 

[8579]  Gedichte  aus  Bolimens  Vorzeit,  verdeutscht  von  Jos,  Mthi.  Grafen 
«oA  Thun.  Mit  e.  Binl^tang  von  P.  /.  Sqfarik  u.  Amaerkk.  F.  Pdedtyk 
Prag,  Calve.  1845.  VI  u,  183  B.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[8560]  Festdichter,  eine  Samnlnng  Ton  Gedichten  ond  Wfinschea  warn  neues 
Jahr,  zu  Geburtstagen  u.  Vermählungen,  zu  Weihnachten,  in  Todteabiafft 
auf  Gedenksteine  u.  zum  Erntefeste,  nehst  ^.  Anhange  BtammbachaTCrses. 
Leipzig,  Opitz.    1845,    109  S.  8.    (15  xNgr.) 

[8581]  Alte  und  neue  Studentenlieder,  mit  Bildern  u.  Singweisen  von  Vn- 
PocoL   Undshut,  v.  Vogel.    1845.   62  8.  8.    {1%  Ngr.) 


[6582]  hciiauspiele  u.  dramatische  Dichtungen  v.  Jos.  Frhrn.  v 
Ö  Bde.    Siegen,  Friedrich.    1845.    gr.  16.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[8583]  Agnes  Bernauer.  Trauersp.  in  5  Aufau  von  Ado.  Böttg^er.  heiaa^ 
(Grosse).    1845.    160  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

;8584j  Alfred:  a  Drama.    By  Sir  Coutts  ländsay,  Bart.    liOndoB,  181^ 

'44  8.  8,    (n.  48h.)  I 

[S5b6]  Oeuvres  de  Moltöre,  avec  les  notes  de  tous  les  commentateurs  pi^ 
bli^es  par     ilCrae  Afarttn.   Tom.  3.   Paris,  Leföyre.   1845.  lSV»Bog.t^ 
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[8666]  La  Flera,  comm^dia  di  cinque  atti  in  prosa  di  A«  Hota.  Monaco, 

Franz.   1845.   88  S.  12.   {VU  Ngr.) 

[mi]  Des  Kreuzes  Prüfung.  Glaubcns-TrRgödfc  v.  San  MaHe  (.d.  Scfctclt).^ 
Magdeburg,  üeiiirichshoien.    1845.    106  S.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[8588]  Virginie,  tra^^dio  par  Bi.  lAtour  de  St  Ybank   Pariiy  TfeMo. 

G  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

-    [8569]  MBürice,  par  Eng.  Scribe«    Paiia,  oompt  dea  impr.  oiiia.  1845. 

19 Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[8590]  Sbakspere's  Schauspiele,  verdeutscht  u.  erläutert  Ton  Adelb.  Keller 
und  Mor.  Mapp.    25.  und  26.  Stäck.    Stuttgart,  Metzler.    1845.    gr.  16. 
(ä  3%  Ngr.)  95.  StM:  K.  Heimich  Ym.,  ein  hiitor.  SciMusp.,  fibera. 
A.  Kdkr,   147  8.  ^  95.  Stack:  Gebrochner  Tratzkopf,  ob  Lustspiel  nebat 
Ffagment:  der -roraoffen*  Kcaiclfllcker,  üben,  t*  M.  Xipp,  147  8. 

[6591]  Die  Spielbank.  Bin  fragiaches  Schauspiel  in  5  Aufzügen.  BcIIe-Vae 
h.  Conatans,  Verlaga*  n.  Sortimentabochh.   1845.   III  S.  8,  (10  Ngr.) 


[8592]  Bilderbuch  ohne  Bilder  von  H.  C.  Andersen.  Ans  d.  Dän.  ubertr. 
V.  Jnl.  Keuscher,  3.  mit  11  Abenden  veno.  A)ifl.  Berlin ,  Wolfiii  1845. 
Iü3  S.  12.    (10  Ngr.) 

giS93]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  v.  C.  SpimUer.  UilO. — 373.  Bd. 
tuttgart,  Franckb.  1845.  16.  (ä  2  Ngr.)  339.-343.  Bd.:  Struea^ce  od. 
GtetUng  o.  Königin.  Nach  d.  Prans.  y.  Dr.  Sdterr,  379  S.  —  34^.^-354.  Bd.: 
Zwanrig  Jahre  nachher.  Yon  AI,  Dumas.  Nach  d.  Franz.  v.  A^  7U>Uer.  I.— '10. 
Bdchn.  256,  232,  n.  3im  S.  ^  355.-363.  Bd.:  Whitcfriars  oder  die  Tage 
Karl's  des  Zweiten.  Ein  histor.  Roman,  Nncli  der  3.  Aufl.  des  ejiyi.  Orig. 
251,  264  u.  34(i  S.  —  3Ü4. — 370.  Bd.;  I>aa  Erstgeb urtsreciit,  ümc  Noveiie 
TOflT  fliiatr,  Gore,  deotsch  £.  Hm^*  949  n.  364  S.  —  371.— 373.  Bd.: 
Treae  und  Scbönbeit.  Bin  Roman  Ton  Ibmmano.  Aua  d.  ItaL   196  8. 

[SSM]  Die  BaatardbrGder  od.  Gebeimnisae  Ton  Alienbarg.  Ronan.  *  Aua  dem 


tt.  148  8.  8.   (1  Tblr.) 

[8595]  Le  moulin  d'Heilly,  par  Roe.  de  Seavfolr.  9  Vola.  Paria,  Deaesaari. 

1845.   45  »A  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[6596]  Schwäbische  Volkssagen,  Geschichten  u.  Mährchen  y.  Dr.  W.  Biadef. 
Neue  Ausg.  mit  TitelbUd.    3  fide.    Stuttgart,  Caat.    1845.    XIV  a.  282, 

308  S.  8.    (l  Thlr.) 

[8591]  The  Bosom  Friend:  a  Novo)     By  the  Author  of  „The  Gambler'a 
Wife,"  etc.  etc.    3  Vols.    Lond.,  1845.    60  Bog.  8.    (Ii  Ilsh.  6d.) 

[8596]  Die  Geheimnisse  Londons,  Englands  und  der  Kii^Iänder.  Von  Boz 
(CÄ.  IHckens),  Aus  seinen  sämmtlichen  Werken  von  M.  Lefrank,  Mit  Illu- 
■trationen  Ton  OmüiAanft  a.  Fhiz,  1.  n.  9.  Bd.  Berlin,  Meyer  n.  Hofitoaua. 
1845.  930  n.  946  8.  8.  (1  Tblr.  10  Ngr.) 

[WM]  The  Proteatants  n  Tale  of  tbe  Reign  of  Queen  Mary.  By  Mra.  BMjr* 
New  edition,  reviaed  and  conrected.  (Brfty^  Novel'a,  VoL  3.)  Lond.,  1845. 
364  8.  8. .  (n.  6ah.) 

r6600]  Woman^s  Influence.    By  Mra.  BrärelOB.   3  Vola.   London,  1845. 
5aV4  Bog.  8.  iU  llah.  Od.) 

[flGOl]  E.  L.  Bulwcr's  sämmtllcbe  Romane.  Aua  d.  Bngl.  Neue  C^Mneta- 
ausgäbe.  13.— 30.  Thl.  Stuttgart,  Scheille,  Rieger  u.  Sattler.  1845. 
16.  (ä  2  Ngr.)  13.— 16.  Thl.:  Godolphin.  Uebers.  v.  Dr.  E.  Svsemihl, 
519  S.'—  17.— 23.  Tbl:  Nacht  u.  Margen,   Uebera.  von  Dr.      öusemilü.  ' 


m.  1845. 
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'2  Bde.  412  u.  m  S.  ^  24^30.  TU.:  Rkazi,  der  letzte  der  röiuadttB 
Tribnne.   Ueberf.  IMK   3  Bd«.  413  n.  499  B, 

{bodlj  E.  Lu  Bulwor^  sämmLüche  Romane.    Aua  d.  BngU  v.  -FV,  AoUer  u. 

^ser.  Nene  KaUnetMpsg.  MH  15  8talibt  19.— 37.  Bddui.  Stutt- 
gart, Metseler.  1845.  1«.  (k  2  Ngr.)  19.— 24.Bdchn.:  Pelham  od.  Abcih 
teuer  eines  Grntirman.  Ans  t^em  Engl.  Ton  G,  J^zpr.  307  u.  292  8.  - 
25. — 30.  B(!rhn,:  J>ie  U  tztt  u  Tage  Pompeji*«.  Aus  d.  Engl,  von  Fr.  Natter. 
2S0  u.  250  ö.  —  ^1.-^4.  Bdciin.:  GodoiphUi.  Aus  d.  Bngi.  von  Dr.  6w. 
mk.  Bärmmm.  399  8.  ^  35.-37.  Bdchn.:  Nadit  und  Morgea.  Aus  d« 
Engl,  r,  a  VatT.  f.— 3.  Bddm.  348  8, 

(BMS]  BywAl  fiwDtliche  Wecke.   Neu  Oben,  von  Mehrereo.  Tn  10  Bd» 

Mit  10  Stahlst.  2.  verb.  Aufl.  I.— 5.  Bd.  Stuttgart,  Scbeible,  Ringern. 
Satüer.  1845.  m       ^^K      «u  303  8.  aebet  58tabbUgr,  la.  <k5Ngr.) 

rmi]  Count  Konigsmark :  an  Tüsior  Romauce.  By  Gapt.  ChMlIer«  3  Volt. 
Und.,  1845.  65  Bug.  8.  (U  Usb.  (kL) 

feetN)]  Peter  Schleaiibl's  wundersame  Geschicbte  yeo  Adclb.  v.  ChamiiM 
6.  AuH.   Miniataraoag.  in  18.  Nürnberg»  Scbiag.   1845.   108  8.  mit  Mr. 

(1  ihlr.  10  Ngr.) 

[8606]  Aus  dem  Leben  eines  Abenteurers,  ren  JaUan  Chownltz.  '2TUi. 
Ulm,  Nübling.    1845.    XII,  244  u.  309  S.  8.   (2  Thlr.  22%  Ngr.) 

[HGOT]  Chronicica  of  the  BaatHIe.  —  Fir%t  vSerles.    The  Bertandlite:  aoBtlL 
Uomance.    Lond.,  1845.    652  8.  mit  4U  KupiT.  8.  (21sh.) 

[8608]  Coralto  oder  <]ie  schrecklichen  Geheimnisse  Jm  Moliser  Tbak.  EiMt 
furchteri.  Räuberpe4.i;hichte.  Settenatuck  zum  Rinaldo  Hinaldini.  2.  Aufl. 
Leipzig,  Expetl.      Journ.  f.  JA-ilibiblioihekafe.    1845.    1\\  S.       (l  Ttilr.) 

[fMi09]  Cuno-Lobo,  d.  furchtbarste  Bandit  in  Catatonien.    Kine  hdcfaft  iatereas. 
Hilubcrgeschichtc.    Kbend.,  1845.    215  S.  8.    (1  TWr.) 

[H810]  Scbloss  Piiion,  von  d.  Gräfin  Daah.    Uebersetzt  von  büMA^  Xoriiov. 
Leipzig,  Kollmann.    1845.    451  S.  8.   (1  TWr.  24  Ngr.) 

Der  Graf  von  Sombreuil.    Ein  histor.  Roman  von  der  Gräfin  Diiah. 
Uebcra.  V.  Fann;/ 7'amoM>.  2Thle.  Ebend.,  1845.  3I8u.333S.  (2 Thlr.  15 Ngr.) 

[8612]  The  Desborough  Family.  3Vol8.  Lond,,  1845.  5ö%Bog.8,  (Ii  llsh.6d.^ 

[8613]  Sonnenberg.  Kuiuko  und  Sagen.  Ein  GedeakbucE  der  Ruine  Ton 
C.  Dräjder-BlMifrcd,  Siegen,  Friedocb.  1845.  158  8.  «.  1  Suhki. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8614]  Vignetten.  Porträta  und  Genrebilder  von  C.  Ilr&ailer*nSa&fired. 
Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.    1845.   325  8.  gr.  12,   (1  Thbr.  15  Ngr.) 

[^615]  La  vicomteaae  de  Cambes,  par  Alex«  Dubumu  2  YoU.  Faru, 
(Je  J»otter.    1845.   41V8  Bog.  gr.  ^.   (15  Fr.) 

Louia  XIV.  et  son  siecle  par  Alex.  Dnivaa.    Vol.  I.  II,  GriauM, 
Verlagscomptoir.   1845.   604  8.  a   (I  Thlr.) 

[8617]  Le  comte  de  Monte-Christo,  par  AI.  Daauw.  Teau  V— VIU.  Paria. 
PtJtion.   J845.  83  Bog.  gr.  8.   (SO  Fr.) 

[8618]  Der  Graf  von  Monte- Christo ,  von  Alex.  Ihimaa.  Aya  dem^Fraoa. 
übers.  T.  JCdrter.  I.  u.  2.  Bd.  Oitea,  VerlagMonptoir.  1845«  50% 
Buff*  &  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Mi]  IKe  EbeKbeldung,  Novelle.  Ana  ^  Bchwed«  übertr.  t.  ]>r.  Witdu^ 
hitm.  Bbeiid.»  184».  956  8.  8.  (%h  Ngr.) 

[8611]  Der  JBmlOer,  od.:  Oaa  Bncb  f.  lange  WiM^fülMa.  AH«  SO«^ 
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z.  Unterhalt  ge^^l  l>nei  v.  Dr.  a  Greif.  Jahrg.  1845.  I.  Bd.  IV  o.  36US.  - 
8.  (I  Thir.  10  xNgr ) 

[66Z1J  Die  Geusen,  od.  Fauatisuius  u.  Liebe.    HuL-romaul.  Gemälde  aus  d. 
Tagen  der  iii«d<rlM.  Bdfrdtmcikiaipfe  fai  iedMMbBton  Jakfh.  von  Mas 
•  niuer.  SBdo.  Altenborg^Häße.  1^5.  936u. 3168.8.  (3TUr.7V,Ngr.) 

^  [8622]  Maria  Mättdal.  Ana  d.  Jagendtaf^  Ludwig  XIV.  Hitt.  Ronan  von 
HerMT.  Freemantie.  Nach  dem  Engl.  v.  Geo.  Hesekiel.  3  Thie. .  Alteo- 
bnrg,  Heibig.  1045.   187»  231»  191  8.  a  (3  Thlr.  aSVk  Ngr.) 

nitt]  Kkine  Wiener  Memoiren.  Histor.  Novellen,  Genrescenen,  Freakan, 
ekizzen,  Persönlichkeiten  u.  Sächlichkeiton ,  Anekdoten  u.  Curioga,  Visionen 
U.  Notizen  zur  Gesch.  u,  Charakteristik  Wiens  u.  der  Wiener  in  älterer  u. 
neuerer  Zeit  von  Frz.  Gräfibr.  3.  TUJ.  Wien,  Beck.  1845.  iV  u. 
358  8.  nebst  Titelbild,  gr.  12.   (37 '/^  Ngr.) 

[SSii]  Wiiüieuer.    iSüv eilen  von  Bernd  von  Goseck.    2  Bde.  Berlin, 
PaCtkanuDer.    1845.   333  n.  331  8.  8.    (3  Thlr.)    1.  8d.t  Die  Braut- 
kifPDa.  Danfcia  Wag«.  3.  Bd.t  Das  Kind  der  Wiper.  StraialmigB  Fall« 

[8623]  Gertmde.  By  the  Anthor  of        Harbiert'«  atc  Bdited  hy  tha  Ray. 
IT.  Smi>€lL  3  Vola.  liond.»  1845.  33  Bag.  a  (o.  9ab.) 

[8626]  Das  todte  Haua.   Novella  van  ttn.  CkiedMte.  D&asddarf ,  8taU. 
1845.  135  8.  gr.  a  (7%  Ngr.) 

[Bin]  Warther,  par  Ckiethe.^  Trad.  nouvelle,  par  M.  Lenuiti  siüvi  da 
Hermann  et  'Doruthce,  traducUon  nouv.  par  M.  X.  Jfarmjsr.  Paria»  Clnr- 
paatier.    1845.    15  Bog.  gr.  13.   (3  Fr.  50  c.) 

räBB]  Die  todten  Seelen.  Ein  satyrisch  -  komisches  Zeitgemälde  von  VRk* 
llegcl.  Aus  <1.  Russ.  übertragen,  mit  Anmerkk.  versehen  u.  bevorwortet  v. 
nüLLobenstein,  Leipzig,  Reclamjun.  1815.  VI  u.  268  S.  8.  (1  Thir.  15  Ngr.) 

[B629J  De  Schoonmocder.     Een  verhaal  huit  het  Iloogduitacb  van  Hm^T« 

Hanke.    2  Deelen.    Zutplien,  1845.    gr.  8.    (5  Fr.) 

[bl>30]  N^h  und  Fern ,  v.  Joh.  Li.  Hciborgf.    Aus  d.  Dänischen  Tibertragao 

V.  G.  Jucke,    Griiiiuia,  Vtriagsconiptoir,    1845.    312  S.  8.    (1")  N<:r.) 

[ft63l]  The  Astrologer's  Daughter:  an  Hist.  Novel.    Bv  Rose  Helen  Hea- 
dricks.    3  Vols.    Lond.,  1845.    05%  Bog.  8.    (l^  llsh.  6d.) 

[öWij  Die  Tochter  des  Kröiumlors.    Kux  Beitrag;  z.  Situ      sch.  unsrer  Tage 
von  Geo.  Bcsckicl.    Altenburg,  llclbig.    1846.    178  is.  8.   (l  Thir.) 

[8633]  E.  T.  A.  HofibACum's  fresammclte  Schriften.  7.  Bd.:  Fantasiestückc 
in  Callot's  Manier.  Mit  Federzeichii.  von  Hid,  Uosemann,  8.  Bd.:  Lebens- 
anaiebten  d.  Katar  Murr.  Mit  Fadaradchn.  o.  a.  w.  Beilio,  Rainer.  1845. 
V  o.  486,  519  8.  gr.  16.  (k  80  Ngr.) 

i8634]  Lea  Orientale»,  uar  Viot.  Hug^.    Paria,  Ckarpentier.    1845.  ^% 
Jog.  gr.  13.  (3  Fr.  50  c.) 

[8633]  Philip  Adgiistus;  or,  The  Brothers  in  Arms.    By  G.  F.  II.  Jamea, 
Es(i.   (James'  Works,  Vol  5.)   Lond.,  1845.   430  8.  8.  (8sh.) 

[0636]  Der  Schmuggler.  Eine  Erzählung  von  G.  P.  R.  James.  Aus  dem 
Kngt  übersetzt  von  A.  Krttzschmar,  I. — 3^  Bd.  Leipzig,  Koiimann.  1845. 
VIII  u.  285  ,  328  u.  303  8.  8.  (2  Thir.)  _  Tascbenausg.  1,~a  Bdohn. 
Bbend.,  1845.  I«.  (1  TUr.) 

[8637]  G.  P.  R.  James  Romane  in  deutschen  Ucbertragungen  itcrausgee. 
von  F.  Notier  G.  Pßicr,  13a— 133.  Bdchn.  Btattgart,  Met^zler.  1845. 
1«.   <k  Z%  Ngr.)  13a  Bdalm.!  AglMsaurt  6.  Bdchn.   134  S.  139*- 
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47ft  BeikiriOit  [1845. 

.  133.  Bdcfan.«  raUpp  Aogutt  oder  die  WaffenbrAder.    1^.  Bddw.  131 
148,  136,  16011.140  8. 

[8638]  ]>er  VMmL  Bin  idlg.  Zdtfonui  in  16  Tnktnn  tob  Jeaa  VnoL 

(In  d<M  Vfs.  Nachlass  vorgefunden«)  GrimoiA,  VerlaMiMBpWir«   1845.  XIV 
u.  276  8.  8.   (1  Thlr.  iO  N^r.) 

[8639]  Knospen  und  Keime  von  CharL  Krieger.   Schwerin,  (OartM  n. 
8dilo«pke).   1B45.  VlI  o.  151  S.  12.  (17%  Ngr.) 

[8640]  Gbr.  Knfflier's  erzählende  Schriften ,  dramat.  li.  lyrische  Dichtungen. 
Ausirabe  letzter  Hand.  11.  u.  12.  Bd.  Wien,  Klang.  1845.  447  0.4668. 
gr.  16.    (Prän.-Preis  f.  d.  U.— 20.  Bd.  3  Thlr.  lü  Ngr.) 

[8641]  Vom  Herzen.    Bilder  dea  Lebena  von  Ida.    Berlin,  Betbge.  1845. 

378  S.  12.   (1  Thlr.) 

[8642]  Der  belgische  Graf.  T.  iL  lAobe.  MannhcjiB,  Hoff:   1845.  383  8. 

8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8643]  Le  dermer  seigueur  de  viliage  et  le  eecret  de  la  confession,  per  AL 
de  Laverg^e.   2  Vols.    Paris,  Cadot.    1845.    13  /4  Bog.  gr.8.    (15 Fr.) 

[8644]  Der  Verlobungsriii;^.    Ein  Fainllieii gemälde  v.  X.  LeibrcMds«  SThk^ 
i.eipzig,  Kollmann.    LS  13,    290  u.  2S8  S.  8.    (2  Thlr.  9  Ngr.) 

[8645]  De  Eoos  van  Dekama;  ccn  verhaal  van  J.  vau  lamnflp.    4  Daelci. 
Amsterdam,  Warnars.    1845.   8.    (cpl.  3  Fl.) 

[86161  Le  colUer,  par  Felio.  MalleflUe,  Paris,  Gvnier.  1845.  23  fiof. 

gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[8&4I]  The  Mission;  or,  Scenea  in  Africa.    Writfpn  for  Younj^  Peoplc  ßy 
Capt.  marryat.   2  VoU.   Lond,,  1845.   44  Bog.  8.    (a,  lish.) 

[6648]  The  mission ,  or,  Sccnes  in  Africa.  W^ritten  for  yonn peop/e.  By 
Capt.  Marryat.  (Collertion  of  british  authors.  VoU  LXXXiV.)  Uipu«, 
Tauchnitz  juft.    1845.    2SG  S.  gr.  IG.    (15  Ngr.) 

[8619]  Marston;  or,  the  memoirs  of  a  strtteaman.  Vol.  Q.   Gfimma,  Vertagü» 

comptoir.    1845.   280  S.  8.    (15  Ngr.) 

[8650]  Mirston,  oder  Geheimnisse  eines  Staatsmannes.  In*s  Deutsche  übertr. 
V.  A.  Krctzschmar,   2.  Thl.   Ebend.,  1845.   352  S.  8.    (15  Ngr.) 

[8651]  Hlnts  to  a  Soldier  on  Service.  By  B.  MaJEWVlL  3  Vola. 
Lond.,  1845.   38y4  Bog.  8.  (2l»h.) 

[8652]  Novelletten.   Nach  d.  Franz.  v.  W.  Wagner,   Frankfurt  a^M.,  Oefakr. 

1845.   236  S.  gr.  12.   (22%  Ngr.) 

[8653]  Petschorin,  od.  ein  Dnell  im  Kaukasus.  Aus  den  hlnterlass.  Papieren 
eines  russ.  Offiziers  herausgeg.  v.  Lermontova,  Frankfurt  a.  M.,  lit.  AÜsU^u 
1845.   416  S.  8.   (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[8654J  Le  chasseur  nolr.  par  M.  PiM*hH-l>ft tffin«  Paris,  compt.  des  iaor. 
unis.    1845.    19%  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[8655]  Nahour,  par  Maroellin  Poohet-Dansiil.  Paris,  compt.  de«  impr. 
nnifl.   1845.   20%  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[8866]  Lp.  Sebeibr'n  ausgewählte  Werke.  3.  u.  4.  Thl.  Berlin,  Veit  nid. 
1845.   165,  319  S.  gr.  16.    {k  15  Ngr.)   3.  m:  Die  Ortnmacht.  Die 

lebend.  Madonna.  Palmerio.  Der  Kuis  d.  Engels.  —  4.TU.I  ]>er  GekraH 
7.tgtc ,  od. :  Nichts  Altes  unter  der  Sonne.  Die  DftTecke,  od«r:  die  Lnilmir 
einer  Konigin.    Lconore  di  San-8epolcro. 

]86fti]  Arthur  ArundeÜ  Ein  aomui  ntu  der  Zeit  der  engl.  Bevelataoa  fw 
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Bor.  ftniili.  UeberMlit  v.  W,  M,  IMtm^  3  Bde.  Leipzig,  KolUnann. 
'  1845.  337,  316  n.  318  S.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[0658]  C.  SfiiBäBcrt  aftnoiil.  Weiln.  Ken«  Folge.  9.  u.  7.  Bd.;  Muntere 
iebeiiabll4er.  StütCgut,  Hallberger.  1845.  333  0.358  8. 8.  <3  Thlr.  7%  Ngr.) 

S»]  Memoin  of  the  Ledy  BMtar  Staabope,  as  telated  hy  Henelf,  in 
DTenationa  witk  her  Physiciaii;  comprising  her  Opinions  and  Anecdotcs 
of  tome  of  the  Reniarkable  Persons  of  her  lime.    3  Vols.    London^  1845. 

73  Bog.  mit  1  Kupff.  8.    (Ii  lUh.  6d.) 

[H660]  Der  Teufel  in  Paris.  Sitten  und  Gebrauche,  Charaktere  n,  Portralte 
der  Einwohner  voa  Paris,  yoUständ.  Gremälde  ihres  häiii5l.,  ölTentl.,  polit., 
kiiMtlerischeo,  literar.,  induBtrielleo  Lebens  u.  s.  w.  V  on  BaUaCf  Cormenin^ 
AI.  Dvnuu,  L,  Gotlan,  J,  Jemine  Alph»  XatTf  G*  Eng,  Su9  u.  And. 

Peutsch  Ton  Fr.  Briickhrdu.  Augsburg,  Jeniach  o.  -Btage.  1845.  344 
Q.  371  S.  IST.  13.  (1  Tblr.  7%  Ngr.) 

[8661]  Le  Cornettey  chronique  de  Bretagne  1588—80  par  M.  17h  TlllWialilO 
3  Voll.  Paiia,  CkiBsdin.  I845.  43Vt.  Bog.  «r.  8. 

pMSJ  Ten  Thousand  a-Year.  By  8am.  Wwreii.  (Collection  of  britiak 
authors.  Vol.  LXXX— LXXXII.)  Vol.  I— TIT.  Leipzig,  Taachnits  Jon. 
1845.   X  u.  426,  411  o.  458  8.  gr.  lö.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[8663]  Waverley  or  't  is  eixty  years  sinrr.  With  the  portr,  of  the  author. 
(Collection  of  britiah  «athofa.  Vol.  LXXV.)  £beiid.,  1Ö45.  483  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

[86W]  Whitehall;  or,  the  Days  of  Charles  I.;  an  Histor.  Romance.  By  the 
Author  of  Whitefriars.    3  Vols.    Lond.,  1845.    54%  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[8665]  Dasbes  at  Life  with  a  Free  Pencil.  By  N.  P.  ITV^llis,  Atitbor  of 
„Pencillings  by  the  Way,"  etc.  3  Vols.  Lond,  1845.  öOBog.  8.  (n.  Ij^  1  Isii.  öd.) 

4 

[8666]  Sagen  und  Geschichten  der  Stadt  Baden  im  Grossherzo<rthum  u.  ihrer 
näheren  u.  entfernteren  Umgebungen  in  poet.  Gewände.  Gesammelt,  bearb. 
u.  mit  Aonerkk.  begldtct  von  Ed.  BrAiier«  Carlsruh^  Braun.  1845.  IV. 
q.  188  8.  8.  (33%  Ngr.) 

[iBfitT]  Daa  Boch  d.  Segen  n.  Legenden  Jfidiadber  Vorzeit.  Nach  d.  Quellen 
bearb.  nebst  Anmerkk.  u.  Erläuterungen  von  Abr.  III.  Tendlau.  3.  wftm, 
Aufl.  Stuttgart,  Caat   1845.  XII  u.  335  S.  8.  (1  Thlr.  ^%  Ngr.) 

[flSttf]  Deutache  Märchen  und  Sagen.  Geaamneli  n.  mit  Anmerkk.  begleitet, 
herausgeg  r  J.  W.  Wolf.  Leipiig,  Brockhaua.  1845.  XXIII  n.  665  8. 
mit  3  Kupfi:  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Ungiiigtik. 

[8669]  Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Herausgeg.  von  Dr.  A. 
Moeftr,  Prof.  an  d.  Unir.  su  GceUairaU.  1.  Bda.  J.  Eft.  Berlin,  Reimer. 
1645.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  Bbe>^,  Andeutungen  mr  BrSfflnmg  der  Zeit* 
flchrift.  (S.  I — 13.)  Grimmy  über  d.  finnische  epos.  ( — 55.)  Spiegelt  die 
persische  Sprache  u.  ihre  Dialecte,  f — 78.)  Srhnmann ,  was  bedeutet  yeptxh 
Ttiüiüts.  (—92.)  Xosegarten^  die  Wangerogcr  Sprache.  ( — III.)  v,  d,  Ga* 
belentZf  d.  wotjakische  PeclinaUon.  ( — 116.)  Wtstergaardt  ^h,  d.  Verwandt- 
■cknft  swiscben  dem  Sanakrit  u.  lalinditclien.  (-—139.)  Kuhn,  Hb.  Nig*aota 
u.  NiniktL  (—154.)   Der«.,  üb.  rxas  dea  Bigveda.  (—161.)  ^eppart,  über 

d.  Betonung  im  Griechiachen.  (—174.) 

[8670]  Elementary  Grammar  of  the  German  Language,  011  Dr.  Beckcr's 
Gmmmalical  Syatem,  theoretically  end  practicnlljr  developed.  By  M»ÄjftL 
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4T8  Ltuguirtlk*  [1845, 

Part  1.  Etyniology,  witb  ao  OutUne  o(  Syntax.   Lood.,  1845.  273     gr.  & 

(7sh.  6d.)  . 

[BeTil  A  Grammar  of  the  german  langaage  by  K.  F.  Becker,  M.  D. 

edit.  Bdited  by  JIJL  Bedker.  Fnnklbrl  o.  M.,  Hemami.  1845.  XII  u. 
348  fik  gr.  13.  (1  TUr.  15  Mgr») 

pmQ  Practica!  CStifde  lo  the  8ta^y  and  Gramnar  öf  the  German  Langaage; 
wfth  an  Appendix  ,  containiag  a  New  and  Copious  Ck>llection  of  IdliMMlie 
FhriMt.  By  G.  A.  rdHoff.  Lond.,  184$.   18$  8.  gr.  i%  (U.) 

[Wn]  Geniianiens  Völkeratimmen.    Sammlmig  der  deütichen  Mundarten  b 

Dichtungen,  Sagen,  Märchen,  Volksliedern  u.  s.  w.  von  Joh.  Mth.  Firmmidk 
1.-6.  Lief.  Dertin,  Schlesinger.  1844,45.  8. 1— 4Ö0.  hochsclim.  4.  {k  15Ngr.) 

||NT4]  Kritisch  erklärendes  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache,  mit  Hia- 
zufugung  der  gewöhnlichsten  in  der  Uuif^uiigssprache  vorkommenden  Fremd- 
wörter u.  Angabe  d.  richtigen  Betonung  u.  Aussprache.  Nebst  einem  Ver- 
zeichniiae  der  unregelmässigen  Zdtwteter  tob  F.  iL  Weiler.  4.  BtireiK 
tyfaufl.  Lelpsig»  Taudmfes  Jon.   1845.   13  u.  701  9>  gr.  8«  (3  Thir.)|i 

[86T5]  J«  Jkttg»  BberiwiPM  ayneiiyiiiltches  Haadwdrteihiieh  der  ^oteftai 

Spradie  f5r  Alle,  die  sich  in  dieser  Sprache  richtig  ausdrucken  wsfal 
Nebst  e.  ausführl.  Anweisung  zum  m\iz\.  Gebr.  desselben.  9.  Attfl«  BA» 
Nauck.    1845.    XVI  u.  728  S.  gr.  12.    (2  Thlr.  10  Ngr.)* 


Har 


6]  Neues  Taschen-Fremdwörterbuch  von  Dr.  C.  B.  AdolHMk    6.  AlA. 

ambur^^,  Berendsohn..  1844.    153  S.  32.    (3y^  Ngr.) 

[8617]  Krklarendes  Fremdwörterbuch,  oder  Handbuch  der  in  der  deutschen 
iSchrift-  und  Umgangssprache  mehr  oder  weniger  gebräuchlichen  aus  a/]dcm 
Sprachen  entlehnten  Wörter,  Ausdrücke  u.  Redensarten,  nebst  Angabe  ihrer 
Betenung  u.  Aiuapradie  Ton  Dr.  J.  BoAu  Marburg«  BUwert.  1815.  IV 
ii.  430  8.  gr.  8.  (1  HiTr.) 

[967B]  Reioe  Grundlehra  der  englischen  Sprache,  die  Ausapraf^  nach  d«t 
ganz  neuen  touograph.  Methode  sehr  erleichtert;  mit  dnem  ersten LescbiMibe, 

d.  dazu  gchorip;en  Zridien,  Betonungen  U.  Blndezcichen  cntlialtcnd ,  u.  nach 
d.  Intcrünear-lMctliode  bearb. ,  odnrch  das  Wörterbuch  dem  Aiirangcr  «^anz 
entbehrlich  wird,  vou  C  Gaul.  ClairtBont.  4.  sehr  verb.  AuÜ.  Wien, 
BranmaUer  a.  BeideL  1840w  VI  a.  356  8.  gr.  a  (1  TUr.) 

[86ld]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache,  bestehend  aus  einer  kleinen  Gram-. 
oatiK  tt.  Leaeabangea  mit  lBteri]iiear'>UeberMtzune  u,  ZeidieD  aar  iekhtm 
Brlernang  der  Auaapraclie  v.  G.  EverOl.   1.  Ahthi.  Gminaatik.  Maachei, 
Fhun.  1845*  XU  u.  179  &  13.  (10  Ngr.) 

[8660]  Tabelle  der  en<;lischen  unregelmässigen  Zeitwörter  nnt  Erklärung;  und 
Uebungen  von  A.  H.  TkwvMw   Pfag»  (Galve).    1845.    10  S.  u.  Tah^ 

gr.  8.    (5  Ngr.)  .  -  i 

[8661]  Elementarischc  Vorubung{»n  zur  pVactischen  Erlernung  der  französi-  ' 

sehen  Sprache  von  Fr.  Herrin ann ,  Prof.  d.  franz.  Sprache  u.  Lit.  an  d  J 

Realsch.  zu  Berlin.    Berlin,  Duucker  u.  Humbiut,    1845.    IV  u.  96  S,  gr.8.  ! 

GV.  Ngr.)  j 

^G62]  Stufenleiter.    Uebuugeu  zum  UebeiseUeu  iir»  Französische  von  SgBk.  1 
FrUkel,  Lehrer  d.  neuern  Sprachen.    (Ala  Vorschule  su  des  Vfik  Aniha- 
logie  franz.  Prosaisten  des  IS.  u.  19.  Jahrh.)    1.  Cursus.   3.  verii.  vu-tttB' 
AuO.  Berlin,  Kieoiann.   1645.   137  8.  8.  (10  Ngr.) 

[8683]  Französische  u.  italienische  Sprachöbungen.   Nebst  einer  Sammlung  d 

gebräuchlichsten  Worter  in  Klassen  eingetheilt,  Idiotismen,  Sprich» örtec 
u.  sprichwörtlichen  Kedciisarten.  Von  Friea  u.  Lavesuurl.  Brlai^eBi 
Bnke.   1845.   198  8.  8.  (16  Ngr.) 
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[^m]  Nuoia  Ponipllius,  secoad  Roi  de  Rosiey  par  M.  de  üorlaiu  Mit 
graiumat. ,  tiist.-geographischett  IL  mytbolog.  BeBcrkk.  u«  einem  Wörterbuche 
neu  herausgeg.  Ton  Dr.  Ed,  Hocke  ^  Subr.  am  Gymih  la  Z^ls»  9.  Atuc. 
Leipzig,  B.  Fleiaeber.   1845,  342  8.  &  (9  Ngr.) 

[eesä]  Belisaire,  par  Marmontcl.  Mit  einem  WdrtarbocSi  tvimImq,  Qued- 
linburg, BaiM.   lB4d.  141  &  &  (IQ  ^gr«) 

[MM]  Wortbildung ^re^ki,  nadi^  welchen  d.  griech.  u.  romisches  Blgoinamen 
in*8  FranzStische  übergegangen  iind,  v.  Dr.  A.  Reber,  Lehrer  an  d,  höh. 
Bürgersch.  zu  Aschersleben.   Ascher alebeo,  Laue.   1845.   ^7  S.  4.    (5  N^.) 

[MW]  Theoretisch -praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  italienischen 
Sprache  v.  A.  J.  Edlen  v.  FornasaJ^i-Verce.  11.  neuerdings  sorgfältig 
durchgeseh."  u.  verb.  AuQ.  Wien,  Volke,  1845.  u.  487  S.  gr.  8. 
(I  TWr.  15  Ngr.) 

fBötib]  Handleidiag  tut  de  kcnnis  der  Maieische  taai  van  JT.  de  Hol- 
fanJcr,  Breda,  BrMe.   1845.  gr.  8.  (I  PI.) 

£8689]  Sammlung  spanischer  Sprüchwörter.  Zusammen^trageu,  mit  einer 
krlitttemng  versehen  o.  iaVDeatach«  übers.  Dr.  Fr«  Koclar.  Leipzig, 
(Teuhiier).  1845.  68  S.  gr.  8.  (U  Ngr.) 

[MM]  Ungariechee  Lesebuch  als  Uebnngt-  u.  Erg&niuiigibiieli  zu  fSHmk 
ungarischen  Grammatiken.   Eine  Mustersammlung  der  besten  ungar.  Sdudft» 

steller,  mit  stufenweise  abnehmenden  Wortbedeutungen,  grammatikal.  Bemer- 
kungen u.  Sacherklärungen  Ton  Prof.  Dr.  fäWm  Blo<^  (Auch  u.  d.  Tit.: 
Schönheiten  d.  ungarischen  Sprache  u.  Literatur,  Eine  Blumenlese  u.  s.  w.) 
Pettb,  Geibel   1845.  IV  u.  317  «;  gr,  8.  (1  Thir.  15  Ngr.) 

Ml]  Die  Zigeuner  in  Europa  und  Asien.  Ethnographisch -linguistisohe 
Ijotersuclrnng,  vomehDÜch  ihrer  Herkunft  u.  Sprache,  nach  gedmäten  und 
ungedruckten  Quellen  v.  Dr.  A.  F.  Pott ,  ord.  Prof.  d.  allgem.  Sprtdiwiss. 

an  d.  ünir.  Halle-Wittenberg.  2.  Thl. :  Einleitung  über  Gaunersprache, 
Wörterbuch  u.  Sprachproben.  Halle,  Heynemann.  1845.  IV  u,  540  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  20  Ngr.)    Vgl.  Bd.  VIL  No.  *7194. 


Todesfälle. 

[8692]  Am  S.  Juli  starb  zu  Walsalt  in  der  Grafschaft  Stafford  John  Hyatt 
Harvey,  Vf.  der  Schrift  „Civil  Liberty  and  Expansion  o(  luleiiect  as  con- 
neeted  with  human  happiness**  1844. 

jdBSiJi  Am  12.  Juli  zu  Kidsvuid  Henrik  Wergeland,  der  begabteste  unter  den 
Jetzt  lebenden  Diehtem  Norwegens  („Digte**  1829,  „Bamemordenkeii^  1837, 
,,Hytt(  a  eller  Christian  IT.  Afreise  fra  Norge^'  1837;  auch  pseudoBjin  nie 
SifiiL  Sifaclda:  „Pnppegeieu  '  1835,  „Norge  i.1800  og  1838<*  1838  uTr.  a.)» 

3ti  Jahre  alt. 

[8694]  An  dcms.  Ta<^e  tu  Dorpat  Adam  Joh.  Schuhbe,  seit  1811  Prediger  ZQ 
Talkhoff,  geb.  zu  Klein-St.-Marien  in  Wierland  am  23.  Febr.  17^5.  Seine 
SclirifLeu  sind  in  v.  d.  Recke  u.  Napiersky  Schriftstellerle^^.  IV.  S.  129  verzeichnet. 

[eCSSl  Auf.  Aug.  zu  Paris  Graf  Vinc.-Marie  Viennot  de  Vaublanc,  freies  Mit- 
glied des  Instituts  (Acad.  des  beaux-arts),  Grossof&zier  der  Ehrenlegion, 
eheiii.  Mitglied  der  geeetzgeb.  Yemnunlung  u.  d.  Oonseils  der  Pflnfliunderty 
Minister  des  Innern  unter  K.  Ludwig  XVIIL  u.  s.  w.,  durch  zahlreiche 
Schriften  („Consid^rations  crit.  sur  la  nouvelle  ^re"  1801,  „Rivalitö  de  la 
France  et  de  TAngleterre"  1808,  „Tabies  synchroniques  de  l'histoire  de 
France'*  1818,  „Du  commerc»  de  la  France"  1822  u.  1824,  „Memoires  sur 
la  r^Tolotion  de  Piubm"  4  Vob.  1832,  „SmbI  iwr  llaatracttMi  «t  PMocAtion 
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a*im  prince  au  XIX.  siecle".  1833,  ^oavemra'«  2  Vob.  1839,  „Trag^dies'' 
1899  u.  a.  m.)  bekannt,  geb.  to  Montargii  am  9.  Mfin  1759. 

[8696]  Am  l.  Aug.  zu  ßerün  Dr.  K.  Ä  Gfr,  Witte,  früher  bis  17ÖÖ  i>farrer 
so  Lodiaa  bei  HaOe,  als  SduiftateUer  fan  C^ebiete  der  Pädagogik,  Lander* 
und  Völkerkunde,  Unterhaltongi -Literatur  u.  a.  w.  durch  zahlreiche  aelbit- 
atändige  Schriftpn,  Uebersetznnf^cn  und  Aufsätze  in  Zeitschriften  bekannt, 
Vater  des  ord,  Prof.  d.  Rechte  Dr.  Witte  zu.  Halle,  geb.  zu  Pritzwaick  in  d> 
Priegnitz  am  8.  Oct.  1767.    Vgl.  Gelehrtes  Beriui  im  J.  ISi'j.  S.  M\l  f. 

[8697]  An  (leras.  Tage  zu  Gersdorf  bei  Rossweia  im  K,  Sachsen  M.  C.  Fr. 
Messier,  Pfarrer  daaelbst,  Riiter  des  Kön.  CVOrdena,  nach  56jähriger  Amta- 
fObrong  im  88.  Lebensjahre. 

[8698]  Am  3.  Aug.  zu  Öaaifeld  der  Superintendent  u.  Oberpfarrer  Dr.  tbeoi. 
Fr,  WUh.  Lomler,  Toriier  sa  Heldburg ,  dordi  nhirdche  Schriften  (,,Ersäb- 
lungen  aus  d.  Rdehe  d.  Wirklichkeit  u.  d.  Phantasie^*  2  Bde.  1801 ,  ,^acob 
Ja  Serra  od.  d.  wunderbare  Erscheinung"  2  Rde.  1801 ,  „Gumal  u.  Lina,  ein 
Drama"  1811,  „Dr.  M.  Luther ''s  teutsche  Schriften"  3  Bde.  1817,  „Fabfek" 
1820,  „Je^ua  Christus  od.  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage''  1820-2S^ 
^Lotlierisdie  Handconcordans,  Gott  ane  LoAber*«  Schriften'*  bearb.  mit  mtkt. 
Andern.  4  Bde.  1827 — 31 ,  ,Joanoi8  Chryioetomi  Opera  praeitantMMi  ff* 
«t  lat**  1837  Q.     a.)  rahmlich  bekannt. 

[W99]  An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  /.  H,  van  Reenen,  ebemal.  Profeuor 

am  dasigen  Athenäum,  Mitglied  der  2.  Kammer  d.  Goneralstaaten ,  Vf.  einer 

{eschätzten  Abhandlung  „de  Qu.  Horatii  11.  epistola  ad  Pisones"  (Am'Jtckd. 
806)  und  einer  „Oratio  de  juria  Rom.  studio  etiam  nostris  temporibus  non 
intermittendo'*  (Ib.  1816),  Im  62.  Lebensjahre. 

[8T00j  Am  13.  Aug.  zu  Brüssel  der  berühmte  Landachaftamaler  Fiet  JoK  Hei* 
leman#,  Mitglied  der  Verwaltnngtconnnifldon  dee  kdnigl.  Maaenma,  57  Jahr«  alt 

[BI91}  Mitte  Aug.  auf  einer  Bcrufareise  der  liiüchüf  jdes  Ciiristianiastiiiä  in 
Norwegen  J^t,  theol.  Cb*.  SSrtntm^  adt  1814  Mitglied  dec  SlMthlaga,  Im 
80.  Lebensjdice. 

'  [8702]  Am  19,  Aog.  ni  Wfinburg  der  ordentl  Prof.  d.  Rechte  an  der  dort 
UniTeraitat  Dr.  Latenz  BrtiUnbach,  bia  Oatem  d.  J.  anaaerord.  Prof.  daadbat 

J8m]  Am  21.  Aog.  SU  KopenUagcn  der  barShmte  Madaillear  CL  CkrirtcRieR» 
*rot  an  der  ModeUachule  der  k.  Akademie  der  K&nate^  ^b.  am  18.  Jan.  1806. 

[8iti]  An  demclVige  zaStDenla  AmU'-Aimi  Ckepel  d'jBipinacfoitt,  Dachaat 
des  dortigen  Domcapitela,  ehemal.  GeneralTicar  der  Diöoeaon  Too  Lti^on  n. 
Montpellier,  ein  aehr  geachteter  Pciester,  66  Jahre  alt 

[8705]  Am  22.  Aug.  an  Rom  der  gelehrte  Bamabit  Ab.  Jfo.  Maria  UngareUi,  \ 

als  Altcrthiimsforscher  durch  mehrere  grössere  Arbeiten ,  namentlich  d.  Werk  | 
,,Tnterpretatio  Obeüscorum  Urbis"  (Rom.  1842.  Imp.-Fol.   Vgl.  13d.  VIII. 
No.  '^0312)  und  das  noch  nicht  vollendete  „Museo  Gregoriano  i£gizio"  ' 
HHunKehat  bekannt,  geb.  lo  Bologna  1T76.  | 

[8706]  Am  27.  Aug.  zu  Paria  iViu.  de  .Oirarü,  der  Kriinder  der  F'iachsspiaa-  i 

maifininrn, 


Dradt  aad  Vertag  via  F.  A.  Braekhaaa  ta  Lelpalg. 
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[8707]  Hamburgische  lUchtMÜterthuiMr.  Biad  I.  Hie  iltetteo  Stedt->  Miiff- 

und  Iiandrecbte  Hamburgs.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  Af.  iMppetiberg.  Ham- 
burg, Meissner.    1845.   CLXI  u.  344  S.  gr.  8.   (3  Thlr,  10  Ngr,} 

[H7W]  Deutsche  Rechtsdenkmälcr  ans  Böhmen  und  Mähren,  eine  Sammlung 
vou  Rechubüchern,  Lrkuiidün  und  alten  Aufzeichnungen  zur  Geschichte  des 
deutschen  Rechtes.  Herausgeg.  uud  erläutert  von  Emil  Frz,  Müssler,  Dr.  d. 
R.,  Mitgl.  d.  Pra|^  Jurirt«nfaciiltirt  n.  -  SupplenteB  d.  Muksmel  f.  d.  österr. 
Civilrecht  an  d.  F.  Hochschule.  Mit  einer  Vorrede  von  Jac,  Grimm, 
1.  Bd.  Das  altpragcr  Stadtrecht  aus  dem  XIV.  Jahrh.  (Auch  u.  d.  Tit.: 
Das  altprager  Stadtrecht  aus  dem  XIV,  Jahrh.  Nach  den  vorhandenen 
Handschriften  zum  ersten  Male  herausgeg.  und  erläutert  von  u.  s.  w.)  Prag, 
CalTe.   1845.   CH  u.  310  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

£8709]  O&er  Stadtrjecht  von  IktfJCXLIV—MCCCCXXl.  Erläutert  und  her- 
ausgeg. YOfi  Andf,  JUS^ftnoy  und  ^avl  Lichner^  Proff.  am  evangeL  Lyceum 
zu  Fressburg.  Vreuhm.  S.  Fr.  Wktnd.  1815.  XVIII  u.  998  8.  er.  4. 
(4  Thir.  ^  Ngr.) 

||Bllt]  Ztttichrift  i3r  noch  ungedruckte  schweizcria^e  Rechtsquellen.  Heraus- 

gegeben  von  Dr.  Jos,  Schauberg.  I.  13(1  l.  Hfl.  Zürcherische  Rechts- 
quelien.    Zürich,  Schulthess.    1844.    iUO  S.  gr.  4.    (1  Thlr.  S&Vft  Ngr.) 

^8711]  Die  österreichischen  Rechtsböcher  des  Mittelalters.  Hernusgeg.  von 
J.  P.  Kallenbaeck,  T.  Die  Paataidingbücher.  1.  u.  2.  Lief.  Wien,  Klang. 
1845.    320  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  N^^r.) 

Die  grosse  Anzahl  TOn  UecbtsqucllLii  des  Mittelalters,  die  nciier- 
cling-s  uns  erst  wieder  züg-änglich  j^emaclit  oder  wenf^^stens  in  bes- 
seren, kritischen  Ausgaben  vorgelührt  worden  sind,  lassen  sich 
von  vcrschicdcoen  Seiten  betrachten,  wie  diess  zum  Theil  auch 
schon  voD  einzelnen  ßeiubeitern  seihst  geschehen  ist.  So  beginnt 
Schaoberg  seine  Vorrede  mit  der  Erklärung,  einer  Zeit,  welche, 
g^leich  der  unsrigen,  so  vieles  Alte  vergehen  und  Neues  entstehen 
sieht,  komme  es  notbwendig  zu,  die  Denknitile  des  Gcwcscncii 
sorgfältig  au  samnieli^  ond  aafzuhewahren ,  damit  die  Gegenwart 
und  die  Znkanft  noch  ZeuG^nisse  von  der  Verganirenhelt  und  diese 
wie  sich  seihst  zu  begreiten  vermögen.  Während  liier  jene  Rechts- 
qaellen  insbesondere  in  antiquarischer  Beziehnng  aufgefasst  werden, 
betrachten  sie  Andere  mehr  ans  dem  iclii  historischen  Gerichts-«. 
puQcte,  nm  auä  dem  Vergaogenen  das  Ge^euwartige  hei:^ulcUcu 
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und  sich  der  Eutstehung  und  des  Daseins  des  h  t/ieren  be^Yusst  zu 
werden.    Und  wohl  Denen,  kauu  maw  liinzufuijcii,  deren  g^egen- 
wärti^c  Verlialtnissc  und  Einrichtungen  sich  so  gestaltet  haben, 
dass  mau  die  Entwickelung  derselben  aus  dem  Vorherffegaiigenen 
nachweisen  kann,  so  dass  die  alt^  und  di«  Neuxeii  Hielt  ahne  die 
so  wesentliche  Uebergangsbrücke  dastehen«    Es  lassen  derartige 
Ucchtsquellen  aber  auch  Boeh  eine  aodere  Auffassungsweise  in. 
Man  kann  sie  nämlicli  einmal  nur  In  der  Bedeutung  durcliforsche% 
imi  sich  In  iKe  IHÜieren  Reilitra4sliiMin  der  fraglfcliett  Stftdt  n.  s,  w. 
gleldisam  liineinaolehen}  man  kann  sie  aber  auob  als  blosse  ein- 
zelne,  losgerissene  Bausteine  des  grossen  Ceb&udes  des  einbeimi- 
schen,  deutseben  Rechts  ansehen  und  benotaen,  so  dass  man  In 
ihnen  zunächst  die  maqnldifaltig  ipid  oll  dg^nthumlidi  aasgebildete 
gemeinsame  Rechtsidee  des  gemetoen  deutschen  Rechtfi  anfsucht 
und  uoi  die  spedelle  Ausbildung  derselben  «nbekflnrniert^  Jene  si 
veranschaulichen  und  zu  beleben  bemüht  ist.  Wie  diese  letzfefV 
AulTassUng  solclier  Rechtsquellen  an  sich  schon  die  liöhere  is^,  » 
fet  sie  zugleich  auch  hdchst  fruchtbringend ,  Ja  oft*'  sogar  aotih- 
wendlg,  wenn  es  sich  um  das  blosse  Verstehen  der  efnieloea 
Rechtsquelle  als  solcher  bandelt.   Leider  findet  man  aber  Imnei  , 
noch  nicht  selten,  dass  es  den  Bearbettern  eines  Localrechts  an 
einer  solchen  allgenieinen  Anschauung  felilt.    Wenn  wir  so  eben 
bemerkten,  dass  es,  wenn  die  Localrechte  für  das  gemeine  deatsclie 
Recht  benutzt  werden  solleu,  darauf  ankomme,  sich  des  Grundge- 
dankens ^ines  Rechtsinstitutes  bewosst  zu  sein,   um  sodann  die 
Richtigkeit  desselben  auch  in  seiner  vefächiedenartigeD  Auffassung 
und  Ausbildung  nachzuweisen,  so  heben  wir  beispielsweise  dew  \cv- 
tenden  Satz,  des  deutschen  Rechts  hervor,  wornach  dem  ArbcUs- 
lohne  eine  ganz,  besondere  Bcriicl:siclitirriing"  und  Hcv  or/iigung  zu 
Theil  wird.    Diese  kann  iiim  aber  aiil  se  hr  mannichtache  Weise 
gewährt  weiden;  und  e?^  besteht  cb«  n  der  nocli  keinesweg-s  genug 
erkannte  und  hervorgeliobene  Vor/ng^  des  deutschen  Reclits  darin, 
dass  es  ung^emein  reich  und  cründerisch  ist,  sobald  es  darauf  an- 
kommt, eine  gewisse  Grundidee  auf  die  mannichfaltigste  Weise 
diu  i  h  zu  führen  und  zu  yerwirklichen.   Ja  es  scheint  sich  darin  ein 
Cnindcharakterzug  des  deutschen  Volksstamraes  vberhaufit  abzu- 
K{)i(  ireln,  indem  wir  auch  auf  andern  Wegen  seiner  ThäÜgkeit 
vicllach  wahrnelinitM  können,  wie  die  Mannfchfalligkeit  äus  Einheit 
stammt  und  sich  jene  auT  dic;>e  zuiuckrülaen  lässt.  Von  einer  Ar- 
mulh,  einem  Mangel  an  Hildungsfähigkeit  des  Rechts  kann  also  bei' 
Deutschen  gar  niclit  die  Hede  sein,  es  zeigt  sich  vielmehr  im  Ge- 
gentheil,  wie  selbst  jeder  kleinere  Kreis  den  durch  das  V'olksthum 
gegebenen  Grundgedanken  «ach  seiner  Weise,  nach  seinem  Be- 
dfirfniss  und  seiner  Anschauungsweise  ru  verarbeiten    und  sicii 
seiner  nn  bemächtigen  l»efihigt  war,  statt  ihn  in  starrer  Gleichfor- 
migkeit  aofsunehmen  und  sur  Anwendung  zu  bringen.    Eis  sollte 
Jeder  gielohsaui  sehen,  wie  er  das  gegebene  Thema  ano  besten 
Mbaadebl  und  doch,  den  Han^meck  eneichen  könne.  QU  ist  an 


Digitized  by  Google 


Heft  39.]  Jmisprudenz.  483 

uWerd'wga  das  deotschc  Recht  durch  das  Vordrü^en  des  römischea 
bei  diesen  Versuchsarb eften  nnterbrochcn  worden  nnd  daher  zq  kei- 
nem Endcr^cbniss  g^elangt,  zuweilen  ist  es  aber  doch  der  Fall 
gewesen,  wie  z.  B.  bei  der  Anza^il  der  Kuxe,  din  eine  Gewerkschaft 
au^niaclien,  denn  ursprünglich  war  diese  eine  sehr  verschiedene. 
Endlich  scheint  es  aber  auch  bei  manchen  Uecljtsin?tituteii  ^ar  nicht 
in  der  Auferabe  ^el(;ien  zu  habeO}  sie  bis  zu  einer  allg*enieinrrcn 
Gleichförniigkeit  durchzuführen.  —  Doch  wir  wollen  hier  einige  Uc^ 
lege  für  den  Satz;  da<s  das  deutsche  Recht  den  Arbeitslohn  be- 
g-Onsii^e,  auä  den  vorliegenden  Quellen  niitthellen.  Das  Hamburger 
Stadtrecht  von  1270  VI.  16  (vß\.  »tadirecht  von  1292  und  1497) 
sagt  desshalb :  „Van  gude  dat  men  ammetJiideo  deit  to  makende.  — ' 
So  we  syn  gud  deit  eneme  ammetnianne  to  makende,  de  ammetman 
ne  mach  dat  gud  nicht  hogerc  vorsetten  den  vor  syn  Ion.  ünt 
fore  he  ok  ute  der  stad,  de  hughere  ne  mach  dat  gud  nicht  hoger 
holden,  den  dat  Ion  is  otte  wert  was,  dat  de  ammetman  hebben 
scheide  to  lone''.    Dass  die  Amtleute  zünftige  Handwerker  sind, 
bedarf  keiaes  Beweises;  beachtangswerth  ist  aber  die  Sielluju^'  des 
<  llaistonni,  unter  dem  wohl  eine  Art  Oberineister  oder  Vorsicher 
des  'AmtM  fiiilar  4tr  fluift     vtnUhm  lai»  itrfe  ja  die  i^enossen- 
sdiaftifeH  mereinUii  Mianer  geruiem  HiMilpeBMseii  Uesaeiu  Uebri-  ' 
gtaa  wirkt  aif  die  Art  nnd  Welte  ^  aaf  die  hier  daii,  Arliettilolin 
begAastfgt  wird,  nooh  ein  anderer  OrandButa  das  cinhefmiaebea. 
Redila  dn^  i&aiUah  dtr^  mUer  aas  d^n  bedenteDden  Recbtea 
Aeest,  die  maa  an  iem  verdlniten  Gate  batta  und  an  deneii  ebea  das 
Verpfändungsreohtnll  gdiörte.  Das  Ofner  SUdtreclt  a»  368  eat- 
bilt  deinen  folgende  dasselbe  beaweokende  Beafbnmaag^:  „Von 
dem  tajgjen,  den  man  oaTarcanglicb  geben  scril  den  arMeran«  — 
Ap  xmaai  den  tagloaern  bren  tagloa  verosug^  ader  rarhilt}  read 
nicht  den  aelbbi-tag  caalK,  so  sei  der  rldrter  TonH  seyaesa  ampts 
wegen  dj  arbeyter  peaalen,  Taad  schol  von  dem,  den  man  hath 
gearbaft  seiae  pfeaalg  wider  nemen  vnnd  dar  can  als«  nianich  Staadt 
e^  ejnan  arbelter  peczalt,  also  offt  schol  es  ncmen  eyn  firdong  czu 
pnesz^.   In  der  Anmerkung  wird  daaelbBt  auf  das  Wiener  IRiecht, 
bei  Raach  III.  p.  161  verwiesen,  wo  esbelsst:  „Wer  tagwercher 
dbig^t  —  ond  geit  in  des  Ions  vndcz  %n  nacht  nicht,  vad  leicht  das 
dfe  armen  Iwt  lauffen  für  den  richter;  so.sol  der  rlditer  den  armen 
lewtn  airien  poten  gebn,  und  sol  den  haissen  pfenndn,  dem  sy  des 
tags  gewarcht  habent,  vnd  sol  der  weinc/Jirl  oder  des  richters  pot' 
dasseib  pfant  seczn  hiucz  den  Juden,  und  sol  darauf  nemen  der  lewt 
Ion,  vnd  sol  in  das  geben  vnd  zwen  und  sihonczigk  zu  seinem 
Vanndl''.  —  Leberhaupt  sind  die  Stadtrechte  eine  höchst  wichtige 
Quelle  für  einen  noch  ziemluli  unangebauten  Theil  des  deutschen 
Privatrechts,  nämlich  liir  die  geschichtliche  Ausbildung  des  Obll- 
g-ationenrechts,  insbesondere  des  Schuld-  und  Handelsrechts.  Bei- 
B|Helsbäiber  machen  wir  auf  ein  hierhergehöriges  Rechtsinstitut, 
welches  sich  im  P-rager  Stadtrecht  a.  16.  25  und  27  vorfindet, 
aiiljnerksam.    fis  wird  diess  in  der  lateiakohen  Ueberiehrift:  do 
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teceptione  super  damna  debitorls  bezeidnct  Hat  nämlich  JennBd 
voD  einem  Aaderen  Geld  si  fordern ^  so  kann  er  slob  diess  von 
einem  Dritten  aaszahlen  lassen.   Ursprünglich  uiosste  wahrschein« 
lieh  die  iPorderang  Jiesonderer  Natur  sein,  wenigstens  ist  in  dem 
ältesten  Art.  16  Tom  J.  1328  davon  die  Rede,  dass  der  Gläubiger 
fär  einen  Anderen  Etwas  gekauft,  also  für  diesen  das  Geld  ausge- 
lebt hatte;  in  den  beiden  späteren  Art.  von  1330  und  1332  wird 
aber  ganz  allg'Pmpm  von  meinem  Gelde,  welches  ihm  Jemand  schuldet 
und  welches  er  von  einnn  Dritten  sich  auszahlen  lassen  will  oder 
soll,  g-espro(*lien,  er  uing-  darüber    Bride"  haben  oder  nicht«  Bei 
der  Erkläning^  dieser  Artikel  marlit  das  Wort  „Schaden"  beson- 
dere Schwierigkeit,  und  zwar  aurli  desshalb,  weil  es  in  einer  dop- 
pelten Bedentun^:;-  g-ehraocht  zu  werden  scheint.    Einmal  htissl  es 
nämlich,  wie  wir  dalüiliaUen,  ro  viel  als  etwa  Rechnung  und 
awar  in  der  Redensart:  das  Geld  auf  eines  Anderen  Schaden  neh- 
men.   Dann  bezeichnet  es  aber  auch  die  Schuld forderung"  des 
Gläubigers,  so  in  der  Redeweise:  den  Schaden  gelten  oder  lucr- 
kennen.    Uebri^ens  muss  mau  wohl  annehmen,  das  der  Dritte,  der 
für  den  Schuldner  zahlt,  mit  diesem  in  Verbindung  stand  und  von 
ihm  auf  irgend  eine  Welse  angewiesen  war,  fOr  ihn,  den  Seboldiier, 
zu  bezahlen;  wahrscheinlich  war  er  ein  Mann,  der  derartige  Ge- 
schäfte als  ein  Gewerbe  trieb,  was  uns  unwillkürlich  an  die  cani- 
psores  in  den  bedeutenden  Handelsstädten  des  Mittelalters  erin- 
nert.   Benierkenswerth  ist  es  sodann  auch ,  dass  der  Gfäobiger 
nothwendig  mit  Dem,  der  ihn  statt  des  eigentlichen  Sclioldoers  Üe- 
s&ahUe,  Tor  Gericht  erscheinen  musste,  um  dort  das  Geidhltl  i« 
rerlaiitbnreB«  Diese  für  micr  BeditsIngtitut  durchaus  weeetfOlc^ 
filnrichtolig  glanbeii  wir  dadorcli  erkllren  %n  dfirfen,  dann  in  det 
Regel  der  elgenillcbe  Soknldiier  «ir  Zell  nldit  aa  Chrl  mid  BteBe 
war,  wesnhalb  das  Gencbift  der  ndthtgen  SIelierheit  halber  gerkll- 
lich'  besUtigl  werden  nnisste*  Endlich  bedarf  es  wobl  kiom  noch 
einer  Brw&hnong,  dass  das  fragliche  IsHItnt  für  die  Geschiftc  dss 
Wecbselrecbls  nicht  ohne  Interesse  ist«     '  Gans  anderer  Natnr  als 
die  Stadtrechte  Ednd  bekannflieh  die  sogen.  Weisthtmer,  in  der 
Schweis  ssnielst  Oeffnimgen,  in  Desterrefch  PantaidIngsbllclier  (m 
Bann  und  tage-  oder  taidingcn)  genannt.  DIeiss  äussert,  sieh  nir 
mentllch  auch  In  Besag  auf  die  Lehren  des  Privatrechts,  die  beide 
vorzugsweise  behandeln.   Die  Weistbümer  beschftfllgen  sldi  nJün- 
lich,  ihrer  bei  weitem  überwiegenden  Zahl  nach,  nur  mit  den  redht- 
Üchen  Verhältnissen  eines  geistlichen  oder  weltlichen  Herrn  so  selnta 
'  verschiedenartigen  Hintersassen,  so  dass  erstere  insbesond  ere 
Rechte  der  Herren,  z.  B.  Bannrechte,  die  Leistungen  der  Hinter- 
sassen, wie  Zinsen,  Zehnten ,  Frohnen,  Besthaupt  u.  s.  w«  fest-  i 
stellen.    Wenn  wir  auch  das  von  Grimn  (Rechtsalterthainer,  in 
der  Vorrede)  über  die  Weisthflmer  ausgesprochene  günstige  ürtbeil 
keineswegs  bestreiten  wollen,  so  darf  es  doch  anch  nicht  verkannt  j 
werden,  dass  in  denselben  nicht  die  Rechte  freier  deatscher  ' 
Männer^  sondern  eben  die  Rechte  des  Herrn  seineit  meist  uaMn 


Digitized  by  Google 


HeH  39.]  .  Jw  ispv^dmist.  IM 

HIniersassen  gcgentiber  uiederg^elegt  sind,  was  diesen  Bechtsquellen 
oft  ein  recht  eigentliümliches,  aber  nicht  immer  erfreuliches,  Ge- 
präge gibt.  Für  deutsche  Rechtsaltertliümer  enthalten  sie  aller- 
dings höchst  wichtige  Beiträge  und  nicht  zu  ubersehen  ist  es  auch, 
dass  in  ihnen,  selbst  wenn  sie  erst  in  den  letzten  Jahrhunderten 
und  zwar  sogar  von  römisch  rechtlich  gebildeten  Juristen  aufge- 
zeichnet wurden,  höchst  selten  Spuren  des  römischen  Rechts  vor- 
kommen, also  selbst  dann  nicht,  wenn  sie  in  einer  Zeit  niederge- 
schrieben  sind,  in  welcher  die  Herrschaft  desselben  in  den  höheren 
Gerichten  schon  längst  entschieden  war,  was  zum  deutlichen  Beweis 
dalür  dient,  dass  das  römische  Recht  in  die  Kreise,  innerhalb  welcher 
sich  die  Rechte  der  Weisthümer  liewcgen,  erst  weit  später  Ein- 
gang fand.  Auch  die  hier  vorliegenden  Weisthümer  —  denn  selbst 
ilie  Schaob^rg'sche  Sammlung  enthält  fast  nur  solche  oder  hier 
eiflfdilagende  Recktsspräcbe  —  geben  über  einen  Gegenstand,  der 
Id  Moester  ZeÜ  nielirfiieh  besprochen  worden  und  zogleich  von 
groisef  pnktMier  WIchtigkeii  iil,  OMbrCacli  AAfBcUims,  mynllch 
fiter  die  GtnelDdcgüter  vmä  dki  Ait- ihrer  BeMtemigw  fians  rer- 
kekri  ist  es  niadlcb^  wm  smd,  Terlcitet  tedi  Afsa  2week  4er 
GeieeiD<l%flter  (res  inhrerettetis),  nicli  rMMbem  ^Rediie,  glaabt, 
aoeh  in  den  deetscben  LandgeflieiDdeB  babea  die  GeaeliideglMer 
eder  die  gcuaiiäen  Giter,  neisi  Weide  and  Weid,  ediei  «mraiglieli 
aar  Beslrdlaag'  vea  Gea^iadeMirialnMB  gedieat^  wtinreat  aie  deck 
aar  aawaigfftciite.  GMer  der  BlnaelBea  warea,  die  diese  Hir  ihre 
wklbselMftlicbea  Privalireebe»  wie  ftia  Mviigraadetack»  beaaUlea. 
Allcrtfagis  wordea  i^iler  aaeb  oad  aaeb,.  eil  aaeb  nor  tiMÜwtrfiiey 
diese  gemeinen  Güter  zur  Bestreiiaag  der  GeaieiadebedfirlUsse,  als 
sich  dieselben  bildeten  und  vennebrten ,  verwendet;  Immer  fiadeb 
-wir  aber  auch  jetat  noch,  dass  !a  Tielea  Geneinden  die  Nalsungen 
der  Gemeindegfiter  in  der  alten  Art  verwendet  werden,  und  ia 
vielen  Gcmeindea  hat  sich  selbst  der  Gmadsatz  erhalten,  dass  di^e 
eigenthflailicb  aa  construirenden  Nutzungsrechte,  die  nicht  als  Ser- 
vituten anzusehen  sind,  necb  als  wohlerworbene  Zubehömngen  ge-« 
wisscr  Güter  erscheinen,  so  däss  selbst  durch  neue  Gemeindeord- 
mingen,  die  eine  andere  Benutzung  und  Vortheilung  des  Ertrages 
der  Gemeindegüter  verordnen,  die  zeitl)eri<^e  nicht  beeinträchtigt 
werden  darf,  wie  es  wohl  durch  einzelne  Gesetze  der  Art  gesche- 
hen ist,  z.  R.  die  Hessen-Darnistädter  Gemeindeordnong.  Oft  ge- 
hörte aber  auch  die  nachmalige  Gemeindeflur  ursprünglich  einem 
Herrn,  so  dass  die  Ansiedler  nur  von  diesem  gewisse  Rechte  an 
Grund  und  Boden  und  so  auch  an  Wald  und  Weide  erwarben. 
Eben  so  oft  sind  aber  auch  missbräuchlich  die  ursprüngliciien  Ge- 
meindegüter in  die  Hände  irgend  eines  Herrn  gebracht  worden, 
und  zwar  namentlich  so,  dass  derselbe  den  Gemeindegliedern  ge- 
wisse oder  die  herkömmlichen  Nutzungsrechte  von  jenen  Gütern 
noch  fortgestattete.  Häufig  ist  es  aber  gegenwärtig  gar  nicht 
mehr  zu  ermitteln,  ob  das  Eigenthnm  an  den  fraglichen  Grund- 
stücliea  gleich  anfänglich  eiaem  Uenii  ;&ustaQd;  oder  erst  später 
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S.  136. 

Für  die  TiicliUgkeit  und  Gründiiclikelt  der  hier  vorlicg-enden  Ar- 
beiieo  sprechen  im  Alljsi-^nielnen  schon  die  Namen  der  Horausi^eber, 
die  bekannt  und  zum  Tlieil  gefeiert  bind.    Eine  ms  £inzeloe  ein> 
g-ebeode  Beurthcilung-  würde  aber  hier  theils  zu  weit  führen,  theiis 
ist  sie  auch  kaum  möglich,  da  es  sich  grosseoiheils  um  die  11  er- 
ausg-ahe  bisher  tin g-e druck ter  Uechlsdenkmäler  handelt,  und  eine 
Würdigung  der  benutzten  Quellen,  sowohl  wie  der  Art  und  Weise, 
wie  diesa  geschehen,  nicht  thuulicb        Wünschens werth  i'rt'ilicii, 
diess  vermüaren  wir  nicht  zu  unterdrücken,  wäre  es,  dass  bei  der- 
artigen Arbciteti  nicht  nur  das  Nöthige  über  den  Ursprung  nnJ  die 
Handschriften  gesagt,  und  diese  oder  jene  literarische  Fraise  erör- 
tert, sondern  zugleich  auch  auf  irgend  eine  Weise  dafür  ^csord 
würde,  dass  Diejenigen,  welche  solche  Arbeiten  benntzen  wollt h, 
den  Inhalt   der  Rechtsquellen  wetiiiistens  übersichtlich  Icnncn 
lerneii,  entweder  durch  genaue  luhalbveizeichnisse  oder  durch  ukr- 
sichtliche  Darstellungen  des  in  der  Quelle  tnlhaltenen  und  zerj^lrta- 
tea  Stoffes.    Es  scheint  uns  auch  eine  solche  Anrorderung  uiri  so 
weniger  unbillig,  als  gerade  der  Herausi^eber  schon  durch  die  Her- 
ausgabe zunächst  veranlasst  ist,  seine  Quellen  genau  zu  studirea 
und  sieb  mit  ihrem  Inhalte  bekannt  zu  iiiaclien.  —  Fügen  wir  noch 
einige  Worte  über  die  einzelnen  vorlieg.  Werke  hinÄU,  so  bedarf 
es  zu  No»  8707  einer  spedellen  Angabe  des  in  der  reicbbaiiigea 
Einleitung  von  Lappenberg  Dargebotenen  um  so  weoiger,  da 
man  dasselbe  sogleich  aus  dem  voraugeschickten  luliaUsverzeicb- 
nii^e  erkennt,    ^'ur  eine  kleine  Bemerkung  sei  hier  nocb  erVaabU 
S.  LXVill  heisst  es:  „Keiner  bekannten  Quelle  ist  der  Artikel  L9 
über  den  Heuerzins  entlehnt,  wenn  gleich  das  dariu  erwähnte  btill- 
schweigende  Plaudretht  dea  Verniiethers  an  demjenigen,  was  dem 
flüchtigen  Mietber  innerhalb  der  Wehre  zugehört,  sehr  au  rünüscbes 
Recht  mahnt''.  Zuerst  ist  aber  in  dem  bezeichneten  Art.  nicht  von 
einem  stlllschweigeuden  Plaudi  echte  die  Rede,  sondern  von  einem 
g^erichtUchen,  sodann  darf  bei  deiuselbeu  gar  nicht  an  das  röinischc 
Recht  gedacht  werden,  indem  das  einheimische,  als  ihm  eigeiithüm- 
Uch,  derartige  Pfandrechte  sehr  wohl  kennt,  und  endlich  findet  sich 
der  fragliche  Grundsatz  in  ähnlicher  Fassung  auch  anderwärts  wie 
man  sich  schon  aus  Chrudymsky  „das  gesetzliche  Pfandrecht 
des  Bestandgebers"  (Prag  1844)  S.  11  überzeugen  kann,  üebri- 
gens  verspricht  Lappenberg  noch  einen  zweiten  Uatid,  mit  dem  das 
Ganze  geschlossen  wird.  —  In  dem  Werke  von  Rösslcr  (Ko.  8708} 
ist  die  in  der  Einleitmiij;  S,  XLV'— XCVIl  gegebene  IJebersicht 
des  Rechlssystenis  besonderb  dankenswerlh,  so  wie  überhau|it  die 
Eröffnung  bisher  noch  fast  gau^  unbekannter  bohnuscber  Recbts- 
quellen,  von  welchen  derselbe  noch  drei  Bände  uaclizuliefern  ver- 
beisst,  sehr  verdiensllicli.    Die  Herausgeber  des  Ofner  Stadt- 
reobts  (No.  87ü9j  bchickeii  -Lwar  ihrem  Werke  eine  weniger  uiu- 
läni^liche  Einleitung  als  die  Urn.  La|>penber^  uod  R&ssder  voraus, 
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^ahcü  aber  da^e^en  danlcnswerlhe  Anincriiangen  zu  ien  einzelnen 
Ari\keh  ihrer  Quelle  und  beurkunden  in  denselben  auch  das  Stu- 
fliuni  mehrerer  hier  einscblag-ender  \V>rke  deutscher  Forscher.  Auf 
die  beiden  letatg^enannten  Quellen  wirkte  wesentlich  das  Magde- 
burger Recht  ein,  und  der  Sachsenspiegel  erscheint  für  nlle  drei 
von  Wichtigkeit,  ßenierkenswerlh  ist  es  noch,  dass  eich  auf  dit  sen 
In  einer  siehcnhiirerer  Urkunde  vom  J.  1585  (S.  224  des  letzten 
Werkes)  als  heschriebcn es  Ilcclit  enthaliend  berufen  wird,  wäh- 
rend wir  in  dieser  Zeit  in  Dcutsciiland  unter  den  beschriebenen 
Rechten  vor'^u^swelse  das  römische  verstehen.  Noch  heben  wi^ 
folgenden  Artikel  des  Ofner  Stadtrechts  als  für  die  Geschichte  der 
Beweiskraft  der  Handelshücher  wichlJ^zr  heraus.  Der  Art.  376 
lautet  nämlich;  ..I^fan  schol  der  kauif  ieut  pucher,  so  sj  klagen 
nach  /reit  schuldt,  dy  sy  haben  geschrieben,  nit  beer  glauben,  dan 
auf  evn  marck,  es  het  denn  der  'antworter  mith  sejner  aigen  hant 
In  der  ilager  pucli  geschriben,  so  ist  cau  glauben,  csz  sey  unmib 
vil  ader  ummb  wenig"  Hr.  Schauberg  |  No.  8710)  gibt,  wio 
schon  bemerkt  wurde,  '\^'ei5thümer  uj)il  wird  sein  niU/liches  Unter- 
nehmen fortsetzen,  sobald  nur  die  Druckkosien  gedeckt  sind,  wa^ 
wir  hoffen  wollen.  Die  eingestreuten  Anmerkungen  und  zum  Theil 
*  Abband  1  ungen,  wie  die  S.  2Ü  ff»  über  den  Frieden  beurkunden 
ew  tiefes  Studium  des  germanischen  Rechts.  V  eruiisst  haben  wit 
%nt  Zeit  ein  Inhaltsvcrzeichniss.  lieber  Kaltenbaek's  grosses 
Unternehmen  (No.  8711)  kann  erst  später,  wenn  das  Ganze  be-^ 
endet  ist,  mehr  gesagt  werden.  Vorläufig  muss  es  gleichfalls  alii 
ehi  sehr  ertVeuHches  und  dankenswerthes  anerkannt  werden.  Der 
Vf.  gibt  bloss  einen  Abdruck  der  Quellen  und  hat  dem  Ganzen 
keine  Einleitung-  oder  Aehollches  vorausgeschickt«  /•  fF. 

* 

* 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[Bll'ij  Vo\a^*'  eil  Abyssiuie  ex^cut^  pendant  les  aiin^es  1839^^  1840,  IS4I, 
1842,  ib4<i  par  une  comni^auon  jMdeotifiqa»  cpmpoi^a.  de  Mfti.  Thdoph^ 
LtfOun,  Lieut  de  Vaiueeu«  Chev.  de  hi  Legion  d'henncur,  A,' Fetit 
QuarUn'DiUont  Docteurs-ISIed. ,  Naturalistes  du  Mussum,  Vignaud^  Dessl- 
natpur.  Publik  par  ordre  du  Roi  soiis  !cs  auspices  de  M.  Le  Vice-Ainiral 
Baron  rh,  Mackaii ,  Ministre  de  la  Marine.  Premiere  Partie.  Relation 
Hi»tori»iue.  Par  Tli^pb.  I«efebvre,  Priiident  de  la  Conuuiis.  Tom.  J. 
Paris,  Bertraiid.   1845.   X€I  u.  16»  8»  Lex.-B.   (7  Pf.  W  e«> 

Wenn  die  Reise  in  ein  fernes  liand,  wie  diese  nach  Ahrsi^lnien, 
and  der  Aufenthalt  in  demselben  beinahe  fünf  Jahre  dauert  und 
von  Männern  unternommen  wird,  welche  ganz  verschiedene  Zweige 
des  Wissen'?  vcrfoli^en  können,  so  lässt  sie  In  der  Thal  die  man- 
nichfachste  Ausbeute  hoffen.  Bis  auf  den  Herausgeber  sind  nun 
zwar  die  übrigen  Theilnehmer  an  dieser  Reise  bereits  verstorben, 
allein  ihre  Sammlungen  sind  nicht  verloren  gegangen,  eonderu  von 
sachlfundi-en  Männern  geordnet  nnd  zum  Thell  für  den  Druek  vor- 
bereltet  worden.  In  der  ausführlichen  Einleitung  iü  dem  vorlieg. 
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Bande  (S.  VII — XCT)        uns  Lefebvrc  einen  Abriss  von  Abys- 
elniens  socialem  Zustande  unter  drei  Gcsicht^pancten :  1)  der  Staat 
Im  Aligemeinen ,  in  kirchlicher  und  politiseber  Beziehang;   2)  die 
Familie  und  3}  der  einzelne  Mensch.    Die  Bewohner  des  innern 
gebirgigen  Landes  sind  Christen,  die  an  der  Käste  des  rothen 
Meeres  Moslim;  die  Gallas  im  Süden  des  Landes  „vivcnt  k  Fetat 
d'lndifference^S  indem  sie  den  vielen  guten  und  hösen  Cenien, 
welche  nach  ihrer  Meinung  bald  in  Steioen,  bald  in  Bäumen  woh- 
nen, so  viele  und  grössere  Achtung  bezeugen,  als  dem  höchsten 
Wesen  selbst,  von  dem  sie  allerdings  eine  Ahnung  haben.  Die 
eigentlichen  Abyssinier,  welche  Lefebvre  auch  als  Ae thtopi er 
oder  als  „Ab/ssins-Ethiopiens^^  bezeichnet ,    stimmen   In  ihrea 
Lehren  und  kirchlichen  Gebräuchen  am  meisten  mit  den  schism^ti- 
sehen  Kopten  Alexandriens  übercin,  sind  jedoch  wieder  in  ver- 
schiedene Sekten  gethptlt.    Das  Christenthnm  fand  schon  um  das 
Jahr  341  n.  Chr.  hier  Eingang,  wnrde  aber  dann  im  7.  Jahrb.  haupt- 
sächlich  durch  die  Irrlehren  des  Dioscorus  verderbt.    Um  15f)0 
beredeten  die  Jesuiten,  welche  Im  Gefolge  der  Poriug'iesen  m 
Land  gekommen  waren,  etwa  260,000  Einwohner  zum  Katholicisiuos; 
allein  ihre  Neophyten  mögen  in  diesem  Bekenntnisse  keine  grosse 
Festigkeit  erlangt  haben,  denn  „trois  jours  apres  lear  espulsioo 
on  n'aurait  pas  tronvö  un  caiholique  dans  toute  TAbjssinie^^  Da- 
bei bestätigt  der  Vf.  die  Wahrnehmung  anderer  Reisender,  dass  im 
CuUus  noch  viele  Beste  des  Mosaismns  vorhanden  siud,  und  gibt 
dann  über  die  ganze  Organisation  des  kirchlichen  Wesens,  Jas  Ver- 
bältniss  des  niedern  Klerus  zum  höheren  und  die  Stellung;  dea 
Klerus  zu  dem  Volke  eine  Menge  interessanter  Notizen,  wc\c\ie 
mit  grosser  Klarheit  zu  einem  Ganzen  verschmolzen  sind.  (Verl. 
hiermit  Isenberg 's     Ahessinien"  und  den  kürzlich  S.  407 — 10 
darüber  gegebenen  Bericht).  —  Die  Regierungsiorm  ist  absolut, 
jedoch  durch  das  geltende  Lehnswesen  gehemmt  und  befindet  sich 
jetzt  ungefähr  in  dem  Zustande,  iu  w  elchem  sich  Frankreich  befand« 
als  die  majores  domus  dem  Könige  nur  den  Schein  von  Regierung 
noch  übrig  gelassen  hatten.    Die  Rechtspflege  hat  nicht  minder 
viele  Eigenthiimlichkeiten;  sie  beruht  mehr  auf  Herkommen  als  aul 
geschriebenen  Gesetzen;  das  Militairwcscn  erinnert  mehrfach  an  die 
franzöbischen  und  deutschen  Zustände  im  Mittelalter.    Die  Haupt- 
abgahen  werden  ebenfalls  in  Naturalien  nach  Herkommen  und  auch 
wohl  willkürlicher  Taxe  der  Lehnsherrn  entrichtet?  der  Handel  im 
Innern  ist  frei.  —  Das  Familienleben  hat  sich  iu  Folge  des 
esetz-  und  kraftios^cn  Staatslehens  ziemlich  despotisch  gestaltet; 
te  Familie  „ist  ein  Staat  im  Staate  geworden",  worin  der  Vater 
das  Becht  über  Leben  und  Tod  der  Kinder  hat.    Endlich  der  eln- 
sdne  Mensch  in  Abyssinien  zeigt  in  seiner  Körper-  und  Schädel- 
btldaBgi  80  wie  in  sciucn  Sitten  und  Gewohnheiten  sehr  mannich- 
ut  '^»**'^hiede,  die  der  Vf.  aus  der  verschiedenen  Oertlichkelt 
j  sich  in  verschiedenen  Zeiten  zu  einem  Mittelpuncte 

der  Clvllisatlon  .gestaltete.   Er  nuumt  drei  derselben  an;  das  aiU 
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Axw»}  welches  in  die  Zelt  Piolemaeos  Erergeies  fällt;  Clondar, 
"  M  die  Gallas  als  Eroberer  aiifMen  und  Skoa.  Sehr  natttriieh 
ist  mler  solchen  UnisÜiideB  ee,  ongemeiii  sdiwierig',  das  Gemeinsame 
von  Dem  m  trenneil}  was  dem  einzelnen  Districte  eigenihänilich 
ist,  iiidesB  Lefebvre  scheint  uns  hierbei  eine  sehr  g^lttcUicfae  WakI  » 
getroffen  h  haben  nnd  hat  nacli  beiden  Seiten  hin  ein  lebendiges 
Bili  .gegehen.  JedemiaDn  macht  Geschenke,  om  wie^r  GcfchoDke 
zu  empfang-en;  von  Traurigkeit  ist  der  Uebergang  zur  Lust  und 
Fröhlichkeit  leicht*  Auch  der  Aberglaube  spielt  seine  Rolle,  na- 
mehtlich  der  böse  Blick  und  der  Währwolf»  i^er  Adel  hört  in  der 
Regel  auf,  sobald  der  tji rundbesitz  verloren  geht;  indess  der  in 
dieser  Weise  bestehende  Adel  tritt  jelnt  doch  auch  wieder  hinter 
den  persönliclien  zurttck,  welchen  Parteigänger  behaupten,  dto 
mit  Abenteurern  verbunden,  das  Land  durehtttreifen •  ottd  plündern« 
Aoch  die  an  sich  nicht  eben  sehr  geachteten  sog^enannten  Gelehr- 
ten spielen  eine  nicht  unwichtige  Rolle,  da  eine  JHenge  von  Ge- 
schilien  durch  ihre  H&ride  gehen;  dasselbe  gilt  wegen  ihres  Reich- 
lliams  häufig  von  den  KaofleotOB*  Der  Diener  ist  mehr  der  Freund 
nnd  Vertraute  seines  Hern»  ond  der  Slilave  ytitd  in  der  Regel 
aehr  ;?^inipfllch  behandelt*  Tanz  und  MusiV  zeugen  ron  Talent, 
nach  ist  Das,  was  man  von  Malerei  hier  sieht,  wenigstens  ertr&g- 
lieh,  dagegen  findet  sich  keine  wissenschaftliche  Entwickelung :  von 
Mathematik,  selbst  voii  Sternkunde  gar  keine  Spur.  Ein  Abriss 
der  Geschichte  Abyssiniens,  welchen  Lefebvre  gibt,  beginnt  mit  der 
Kdnigin  Makeda,  die  angeblieh  Salomon  besuchte  und  einen  ndl 
ilrai  erzeogten  Soi»  liinterliess.  Die  Ursache  des  gänzlichen  Ver- 
falls dieses  Landes  sncht  der  Vf.  mit  Andern  in  der  isolirten  Lage, 
in  dem  gänzlichen  Mangel  an  Verbindung  mit  gebildeten  Völkern 
nnd  in  der  dagegen .  Immer  tiefer  eindringenden  Macht  der  wilden 
Gallas.  Frankreich  hat  desshalb  (S.  LXXXIX)  den  Plan  gefasst,  ^ 
ndt  Oubi^,  dem  jetzt  mächtigsten  Häuptling,  in  nähere  Verbindung 
90  treten.  An  diese  „Introduction^^  schliesst  sich  nun  die  Reise- 
kesehreibung  selbst  an,  deren  1.  Cap.  uns  von  Marseille  durch 
Aegypten  über  das  rothe  Meer  nach  Abyssinien  geleitet.  Vom 
Vicekönige  Mehemet  Ali  und  seinen  Maximen  erfahren  wir  dabei 
einiges  Rühmliche  und  besonders  ausführlich  verbreitet  sich  der  Vf. 
über  Dschedda,  den  Hauptsaminelplatz  der  Pilger,  welche  nach 
Mekka  gehen.  Das  2.  Cap.  versetzt  uns  (S.  3*2  ir.  |  schon  ganz 
nach  Abyssinien.  Von  den  Inseln  Halac  und  Me?soal],  welche  be- 
rührt werden,  lesen  wir  manches  Pikante.  Die  letztrrc,  gleichsam  » 
die  Eingangspforte  Abyssiniens,  treibt  lebhaften  Handel;  selbst 
von  Bonrbay  kommen  jährlich  zwei  Schiffe  hieher  um  Zimmerholz, 
Zocker,  Tabak,  Reis,  Gewür/.nelken,  gegen  Elfenbein,  Kaifee, 
Gummi  u.  And.  umznseset/eii.  In  Arklko  oder  Dokbono  betreten 
clfc  Reisenden  das  Land  selbst  bei  einer  Hitze  von  45  Gr.  des 
lüOtheil.  Thermometers,  Schon  der  Weg  nach  Halaye  bietet 
■viele  groteske  Naturschönheiten;  in  Halaye  selbst  traf  man  einen 
Abctttciurer,  Bethen»»  der  wiHkemmene  Dienste  leistete.   An  ^ce- 
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Ben,  welche  komisch  in  der  AiittMii|^,  aber  oft  Schrecken  öi^ 
Fmhl  eloflAstend  dem  Sckeine  sack  waren,  fehlte  es  nickt«    A  d  ua 
efai  goter  Communicatienspan et,  war  das  üAckete  Aiei,  am  die  fkt^ 
geaseit  dort  abiawartrn  und  ErkoBdigaDgen  tker  die  WciictreiM 
efnzuziehen.   Aaf  jeder  Seite  be^eg:nen  ima  non  klehie  S&age  a« 
dem  häoslichen  Leben  der  Ahvssinier  meist  mit  sehr  homoristiaeher 
Laune  beschrieben ;  auch  auf  die  Darstellung'  der  Landsduift,  gprOM 
Flächen,  auf  welchen  tich  einzelne  steile  Ber^ke^el  erheben,  lit 
Tieler  Flelas  verwendet.  8.  67  ff.  ist  die  Beschreibung'  der  Audien 
feg^eben,  welche  die  Reisenden  hei  den  mlehUgen  Ouble  erkngf- 
lea,  der  sein  La^er  In  einig'er  Bnifemong-        Adua  kalte.  Mit 
dem  Monat  Juli  begami  die  Re^aelt.   Das  3«  Cap.  ersikH  ät 
Geschickte  des  g'enannten  Häuptlinge  ond  maflefae  Abenteuer  mi 
Andern,  welche  älinliclie  Rollen  spielen.   Axmn,  die  hellig-e  Suä 
der  Aby>;^lnler,  der  Haiipiort  Ihres  Klerus,  wird  dann  bestek 
(S»  87  A«),  wo  eine  Bibliothek  und  eine  Art  Univerait&i  ur^ 
dang  der  Geintliehkeit  besteht.  Der  Ort  g^e währt  llbri|^8  ngk^ 
kl  allen  Kriegen  ein  Asyl ,  das  fast  Niemand  aasogreifen  nt!*  r  ?.a 
plaudern  wagt.   Im  4.  Cap.  (S.  69  ff«)  kehren  wir  wieder  naeli 
Adua  und  in  Oubie's  Lager  zurück,  woranf  dann  das  5.  i3ip.  eiM 
Abriss  von  Abyssiniens  physiseker  Beschaifenbelt  ond  von  mSam 
Terrain  gibt,  das  fiberall  Spuren  vulcanischer  Erhebung*  mgi  ond 
ein  sich  steil  vom  Meere  erhebendes  Tafelland  bildet.   S.  1*29 
(ß.  Cap.)  beginnt  bereits  die  Beadureibong'  der  Rückreise,  Jade» 
Lefebvre  dort  kanm  6  Monate,  und  vornehmlich  in  Oubie's  AaAe  rer- 
Mieb,  von  welcbem  er  Briefe  an  den  König  von  Franbreldi  bimgc^ 
ersucht  wurde.    Im  7.  Cap.  (S.  148  ff.)  wird  nun  enlkU,  wie 
Ladwlg'  Philipp  die  Antrige  des  sdmarzen  Flänptlinga  aufnahm, 
welcher  einige  aus  seiner  Umgebung'  selbst  als  Begleiter  Lefebvre'i 
gesendet  Imtte.   Die  Erzählung  über  die  Art  und  Weise,  wie  diese 
sich  anf  der  Reise  bis  nach  Paria  benakmes,  wie  sie  ikr  Tagebod^ 
führten  n«  a*  m«  wird  den  Lesern  ihrer  Orlginalitit  wegen 
willkommen  sein*   Mit  der  Reise  nach  Toulon,  um  wieder  wm 
Abyssinien  nn  geben,  schliesst  dieser  1.  Tkell)  welcher,  weno  I 
anch  Lesern,  welche  die  Forschungen  ROppers  u.  and.  Reisendd 
kennen,  nichts  erheblich  Neues  bietet  ^  dock  ein.s^r  lebendig 
Bild  in  allgemekien  Umrissen  gewährt. 


Geschichte. 

[ans]  L'fiorope  depuis  Pav^nement  du  Ro!  Louia-PMlippe  par  M.  0nt 
Pour  faire  suite  ä  THistoire  de  la  Kestaara^UOfi  du  mi*me  aaCcnr.  Tom.  I 
Paris,  Au  Comptoir  dea  laprluenri'Uiiif«    1845.    XV  u.  433,  48*^  4i 
454  S.  gr.  8.   (30  Fr.) 

Ueber  das  letzte  bedeutende  Werk  des  vielschrelbenden  CapeC 
dessen  wir  hier  gedachten  („Fran^  !•  et  In  Renaiiwnncc^^  ßi 
No.  269),  massten  wir  ein  hartes,  aber  g-ewlss  sehr  wehl  be« 
detea  UrtheU  ^len.  Die  Ocntirfckte  Frann  JL  n.  s.  w.  M 
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lolcbe  Uofiiassc  vod  Verkehrtheiieo,  Verdrehungen  und  Widersprü* 
dm  dar,  dass  das  Urthell  iiber^  die  offenbar  mit  grösstcr  fiUe  Ub* 
fcwofffene  Arbeil  kaum  hart  geno^  ausfallen  konnte.  Wir  musstei 
sagen,  dass  Capefigoe  uns  nun  bis  zur  untersten  Stufe  der  ge^ 
wühnlichsten  Büchermacherei  herabgesunken  zu  sein  scheine.  In- 
dessen ist  es  doch  ein  reicher  Geist,  mit  dem  man  es  hier  zu  thun 
hat.   Diess  allein  kann  und  muss  es  erklären,  wie  er  nach  einem  so 
tiefen  Fall  in  solcher  Weise  sich  erheben  konnte.  In  dem  vorlieg. 
Werke  tritt  Capefigne  auf  ein -ganz  anderes  Feld,  als  er  früher 
anbauen  wollte,  für  welches  er  aber  statt  des  befruchtenden  Samen^ 
Unkraut  auswarf.    Ereignisse,  anter  denen  er  selbst  g-elebt,  in  def 
Welse  zu  misshandeln,  vric  eine  mehrhondertjähri^e  Verg-an^Lrenbeit, 
war  einem  Manne  von  Geist  schon  an  sich  selbst  doch  g-eradehin 
nnmÖ£^Iich.  Es  K'onimt  hinzu,  dags  Capelig-iio,  wovon  sicli  iti  dem  Hache, 
von  dem  liier  zu  spreclicn  ist,  die  unverkennbarsten  Spuren  finden, 
m  vieltaclten  N  erbinduniicn  mit  ano-eseliencn  Diplomaten   ist  und 
diese,  besonders  einer,  sichilicb  einen  grossen  Eiiiiliiss  auf  iiin  ge- 
habt haben.    Der  hochgestellte  Diplomat,  den  wir  hierbei  vorzüg- 
lich nieiüen,  ist  weit  davon  entfernt,  die  Extravaganzeu  des  Ultra-* 
montanisnius,  thörichte  Provocationen  des  modernen  Weltgeistes, 
oder  das  nocb  thörichtere  Streben  nach  dem  Mittelalter  zurück  mit 
Freude  zu  tehen  oder  c:ar  zu  bc^ünstig-en.    Eben  so  abbold  den 
Kindereien  der  Ultras  der  rechten  Seite,  weil  diese,  wie  kinder 
oft,  das  Feuer  unklug  in  das  Pnlverhorn  bringen  könnten,  da  sio 
nichts  und  also  auch  weder  das  Feuer,  noch  das  Pulver  Kennen, 
f    scheint  er  aber  auch  der  festen  Ansiebt  zu  sein,  dass  die  Presse 
alle  Bewei^nng-en,  durch  welche  die  moderne  Welt  gelitten,  her- 
vorgebraclit  liabe.    Das  Capefigue'sche  Werk,  welcbes  aut  nicht 
;^   w^cniger  als  aul  10  Bände  berechnet  ist,  folgt  im  Manzen  und  im 
Einzelnen,  im  Grossen  wie  im  Kleinen  den  Ansichten  und  öleinun- 
g-en  des  hier  gemeinten  Fürsten  der  Stabilität,  sei  es,  dass  sie 
I  wirkJicIi  die  eig-enen  des  Vfs.  geworden  sind,  oder  dass  ein  bewe- 
^-  g'ender  Einfluss  stattgefunden.  Uns  scheint  es,  als  müsse  mehr  das 
11 ''Letzte  als  das  Erste  angenommen  werden.    Daraus  allein  würden 
#  ai4;h  dann  auch  mehrere      idersprüche  erlJaren,  In  welche  der  Vf. 
ip'^mii  sich  selbst  geratben.    In  der  ,,llistoire  de  la  Re?:tauratiou"  als 
j^^deren  Fortsetzung  das  vorlieg.  Werk  anpreschen  werden- soll,  wird 
in  einem  sehr  unehrerbietigen  und  gehässigen  Tode  von  dem  Hause 
Orleans  und  dessen  Haupte  gesprochen,  und  letztores  ziemlich  un- 
tii^eideutig  des  Strebens  und  der  Absicht  den  Thron  der  älteren 
Unie  zu  unterminiren,  beschuldigt.    Davon  ist  in  der  jetzt  gege- 
^idenen  Fortsetzung  Alles  bis  auf  die  letzte  Spur  verschwunden, 
i'^j  5s  wird  von  dem  Hanse  Orleans  stets  in  dem  Tone  der  höchsten 
'Ehrerbietung  gesprochen  und  an  mehreren  Stellen  aul  das  Aus- 
rückliebste .  versichert,  es  habe  nichts  Veniger  als  eine  Absicht 
.^^er  ein  Streben  sfolT  auf  den  Ruinen  der  älteren  Linie  zu  erhc- 
'^^cn,  stattgefunden.    Das  Juli-Könlgtiium  ist  nun  ein  iait  accompli, 
l^^'^^  Lsi  in  dfiii  Htabili>n  Kr«ta  mit  au i>An Aminen  worden :  Am  Fürüt 
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ierBUbilil&t  kann  nicbi.  Mdfcco,  dass  es  ferner  herabgezegcn  und  in 
den  Staub  -  gekeien  werde.    In  der  ^istoire  de  la  restauration^^ 
wird  Mdasn,  und,  wie  wir  glMben,  m'  «ehr  triftigen  Gründen  «iae 
Haaptursache  des  Uniefganges  der  ftHeren  Linie  l^artion  darin  ge- 
sncbt,  dass  das  Gouveraemenl  dae  für  das  moderne  Frankreich 
Tl^g  «Bpassende  ZurüdifObrnng  der  priesterliclie«  HenradMift  mi 
4es  Jesuitismns  beabsichtigt  habe.    In  der  gegenwärtigen  Fort- 
setzung ist  davon  fast  mit  Iteinem  Worte  mehr  die  Rede»   Bo  weit 
auch  der  Fürst  der  Stabilität  sieb  Yon  d^  Extraraganzen  dM 
Ultramontanismus  eniferat  halten  sa  missen  glaubt,  Bsi  naeiot  er 
doch  im  Priesterthume^  dem  Jesuitismus  und  einem  gewinnen  modc- 
ririeB,  am  ^flgel  der  monarchischen  Gewalt  gebalteien  Ultramoo- 
taaismus  grosse  Stützen  des  Bestehenden  an  erkennen.    Ob  m\i 
Recht  oder  mit  Unrecht,  lassen  wir  natürlich  hier  völlig  dalm 
gestellt*   Auch  finden  sich  in  dem  Buche  einige  Berichte  und  Atk^ 
■fcücfce,  Ten  denen  man  nicht  sieht,  wie  Capefigae  zu  ihn»  ^ 
kommen,  wenn  er  nicht  Verbindungen  ganz  eigener  Art  batie.  fir 
selbst  beobachtet  darüber  ein  tiefes  Stillschweigen.    Der  gwkt 
Ton  des  Buches  ist  diplomatbch,  ruhig  und  gehalten,  wobei  Datdr- 
lieh  Etwas  von  dem  poetischen  oder  vielmehr  phantastischen  Aaf- 
sohwunge,  den  die  Schriften  des  Vfs.  sonst  nehmei)  verloreo  ge- 
gangen ist.   Nur  die  alte  Capefigue'sche  Schönrednerei  und  Breite 
hat  noch  glücklich  gerettet  werden  können.    Der  Vf.  bebt  mit 
einem  Blicke  auf  die  politischen  Verhältnisse  Europas  Im  J.  1S30, 
kurz  vor  dem  Ausbruche  der  Julirevolution  an,  wo  die  türkische 
nnd  die  griechische  Frage,  so  wie  die  spanische  Sacce^^sion  d\e 
Gemüther  in  Spannung  setzt.  Die  Gesichtsponcte  sind  a\\eDlVia\beu 
die  sehr  bekannten  jenes  Fürsten  der  Stabiiitat.  Der  Fall  der  l^ohcn 
Pforte  z.  B.  wäre  ein  jrrossos  Unglück  für  Enropa,  eben  so  wie 
Entstehung  eines  unabhängigen  Staates  von  Griechenland  ein  Un- 
glück war,  weil  damit  Russlands  Macht  und  Einfluss  sich  ausdebi\U\ 
Dann  werden  die  Parteien  gescliildert,  in  welche  Europa  gethtüt 
war,  ohne  dass  dabei,  trotz  der  vielen  Worte,  welche  gemacht 
werden,  irirend  Etwas  ^orkommt,  was  über  das  Allerbekannteste 
liliiaiis  liegt.    Wag  Frankreich  anlangt,  so  üüdet  man  zuerst  die 
üe!i;uiptun^,  die  Royalisten  selbst  seien  1830  no(  Ii  die  bei  weitem 
stärk.ste  Partei  unter  den  Fran/osen  irf'wcsen,  wenn  man  nicht  blosä 
auf  die  Masse,  sondern  aut  andere  Dinge  achte:  ..jVntends  par  la 
majorite  d'on  pays,  non  point  ces  niasses   inertes,  cette  pleb^ 
^u^aucun  gouvernement  ne  peut  adiuettre  dans  scs  eknien:?  de  iorce 
reguliere,  mais  la  classe  proprietaire,  l'opinion  conservatrice,  qui 
forme  la  Läse  de  toute  socicte  blen  constitue'^    Eine  solche  lüU- 
joritäi  hätte  dann  freilich  überhaupt  jedes  Gouvernement  für  sich. 
es  möge  sonst  tbun  und  lassen,  was  es  wolle,  denn  der  IMeiisi^ 
als  Vernunftwesen  will  einen  Staat  haben;  er  ist  ein  ^^esolFschait- 
liebes  Wesen  und  somit  auch  conservatlr.    Die  Classe  dt  r  Kli^en- 
tbümer  wird  stets  in  einem  vorzuglichen  Sinne  conservativ  sein, 
da  sie  ausser  der  aligemeinen  Aafordenu^  der  Vunuiiift  uock  tmu 
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miMellai  Gfod  fUr  das  CowamtkUwe  ktA.  Käm  li^lkrmnam 
Ui  Mhlg  dbse  Classe  cohmtvaUt  b«  Mclieii;  sie  isl  a  gclMift 
TM  fieUnl*  Ks  k^nunt  Bor  darauf  an,  die  sn  Consorvatireii  bü 
M  nacllen,  die  keinen  materielieB  Grund  4tam  kntai)  «■!  dcM 
man  dneli  aooli  nnmOgrlM  einen  seldien  gewtiwen  kann.  Man  nuicM 
ale  aber  conserratir,  wenn  man  den  allgemeinen  AnfiMrdernngen 
der  gesunden  Venrnft  entep«ielii>  Um  es  aber  Im  Vvrans  m  er- 
klären',  wie  es  denn  nnn  ^kommen,  dass  die  Uteri  Linie  der 
Bourbons  mit  dieser  Majorität  gefallen}  wird  hinzugesetzt,  dass  sioi 
diese  Majoritit}  «a  viele  Fractionen  nnd  Innern  ZwiespjJt  ir^Mb^ 
als  dass  sie  etwas  habe  halten  kinnen,  was  irfekt  von  selbst  mehr 
habe  halten  wollen.  Hcmaeb  kommt  Capefigoe  auf  Theater,  Lite- 
,ralnr  n.  s.  w.  zu  sprechen,  wobei  das  Räthsel  der  JeUrerolutlon 
In  seiner  Weise  g-eldst  wird.  Einige  Journalisten  baiien  sich  ilnn  einmal 
eine  Rerointlon  ä  la  1688  in  den  Kopf  gesetzt,  ohne  dass  mai 
erfahre,  warnm  sie  es  sich  in  den  Kopf  gesetzt  haben,  and  doreb 
sie  sind  die  Gemflther  darauf  Torbereitet  worden«   Hemacb^  denn 
es  läuft  im  1.  Theile  Alles  ziemlich  bnnl  dnrclMiaaDder,  werden  die 
Häfe  Ehiropa's  nnd  die  Fürsten  insgesammt  yon  den  mäehtigsten 
fast  bis  zum  kleinsten  hinab  mit  breiter  AoafObrllshkdl  geschildert 
Auf  einmal  springt  sodann  Ca|pe^e  wieder  »i  den  'msebMenen 
Ständen  Frankreichs  hinüber,  wobei  wir  effahren»  dass  aller  nnd 
Beuer  Adel  sich  niemals  mit  einander  rertragen,  dass  der  Barger- 
stand  sehr  undankbar  gegen  die  Bourbons  sei,  indem  er  aHein  durch 
die  Restauration,  die  fälaebHeb  der  Ne^ng  nsr  Aristokratie  be- 
schuldigt werde,  gestiegen  nnd  gewaäsen  sid»  Einmal,  jedoeb 
nur  im  Vorübergehen,'  ist  tob  unzweofcmissiger  Begünstigung  des 
Klerus  die  Rede.    Anfangs  bat  das  gegenwärtige  Werk  mehr 
einen  raisonnirenden  als  einen  genau  historischen  Charakter.  Das 
Historische  bis  zum  Ausbruche  der  Julirevolotion  ist  nämlich  schon 
in  dem  letzten  Theile  der  „Histoire  de  la  restauratton<<  beigebracht 
werden. «  Unter  diesem  Raisonnement  entdeclit  man  die  Üehaiipturi!^, 
dass  die  Juli-Ordonnanzen  zuerst  nur  iransltorisch  hätten  sein  sollen, 
ond  dass  Karl  X.  in  und  mit  ihnen  völlig  innerhalb  der  Charte  zu, 
stehen  geglaubt,  eine  Meinung,  welche  der  Vf.  selbst  zu  he^en 
seheint.    Ist  das  wahr,  wie  kam  es  denn,  dass  selbst  die  Mädite 
der  heil.  Allianz  dem  Cabinete  der  Tnillerien  ziemlich  deutliche 
Warnongen  vor  einem  Staatsstreiche  mussten  zukommen  lassen, 
wie  Capefi^^ue  selber  berichten  nni?s.  Indem  sich  ihm  die  Gelegen- 
heit bietet  von  den  auswärtigen  Cabincten  zu  reden,  s^pnclit  er  noch 
aber  mehrere  Dinge,  die  nicht  unmittelbar  zu  dem  auo^ezo^enen  Ge^^^en- 
standc  gehören.    So  wird  beinahe  wörtlich  ein  Gespräch  angeführt 
(I.  337  ff.),  welches  Fürst  Metternich  mit  dem  russischen  Gesand- 
ten Krasinski  über  die  türkische  Frage  gehabt  hat»    Man  begreift 
nicht,  woher  Capefiprne  die  Kenntnlss  dieses  Gesprächs  geschöpft 
haben  ma^r-    Geg^en  den  Schluss  des  1.  Thls.  beginnt  die  Ausein- 
andersetznnj;'-,  wie  elende  Anstalten  Fürst  PoHgnac  zur  Ausführung 
Mines  läiaataBtrelches  getrelcA  und  wie  l^ht  es  gewesen  sei,  sie 
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M  €lB  Be^eoteftdM  bMier  m  ttelTen.  Die  Breite  «m1  Welteehwel- 
iglrell  ^8  Tfa.  tritt  bei  dieser  Gelegenheit  auf  eine  gehr  avffal- 
lende  Welee  herror.  Der  walire  Inhalt  und  Clebnlt  eines  Cape- 
igveP^ilien  BMden^selMiilst,'  tliot  umi  die  Schönrednerei  und  Breite 
IlSiwe^,  stets  Mif  einen  ungemein  kurzen  Bestand  zosammen»  Im 
t.  Thle»  Iwrrschen  diese  beiden  HtgrentlittnilichkelieB  anf  ein«  no<i 
eeinUintere  Art  vor  ik  ia  dem  eMlen«  IMc  Bewegung  der  Stidk 
tak  «ad  der  Depntirten  aam  fiHnrse  der  Baurbons  älterer  Lfad^ 
wie  nie  allmäiig  Caastst^s  gewteen  und  in  eipe  Rerolattea  fiber- 
geben,  die  Vorgänge  in  Safait-Olond  und  in  Rambonttct,  die  Uen- 
tenaace  gdni^k  des  Herzogs  Tan  Orleans  bilden  den  InhaK  der 
I.  BftUle  des  2.  Tbls.    Diese  wenigen  und  an  isich  lieinenrcgfl 
rerwlekettea  OegenstAad«  haben  eine  sebr  breite  Ansführnng  er^ 
fahren^  deren  Interesse  indessen  w^lger  in  der  Darstellung  d« 
Vis.  als  in  anderen  beiläufig  angefahrten  Dingen,      B.  Im  Bffe« 
fem  n.  s.  w.  Hegt,  die  in  den  Anmerkungen  nitgetbdlt  ircidei. 
Nur  bleibt  man  über  die  AuthentioitM  des  AngefMMen 
iweMMhafl,  da  sich  Capeflgne  über  das  ^ Wober«  nieaials  au- 
pprfcMl.  -A«  dem  Uebeiigaagc  der  Lieotenance  generale  In  das  ICd^ 
idgibaift  wird  dem  Fersten  TaUejnuni  ein  viel  grösserer  Aathdl 
als  anderwMs  beigemessen,  das  Haas  Orieaas  dabei  wo  nickt  rein 
'ge«raschen  wm  atter-Sebnid,  dodi  in  das  mögttobst  «üdesfte  UM 
gestellt,  i£arl  X*  ewar  mit  legitimen  Thrinen  ans  den  schönen 
Frankreich  hinaus  geliHety  die  Julirevolution  aber  aus  dem  Grsode 
nicht  Yöliig  verwi^n,  weil  nie  do^  wenige ton^^  in  Shen  f/lnptem 
und  Fülirern  den  Gedankea  der  Ordnung  und  des  Fric  dt  CeslhiAt; 
Alles  das  ist  zwar  wenig  •bereinstlnunend  mit  Capefigne's  bisher 
befcnttnt  ir^^vordener  Gesinnung,  aber  es  erkürt  sieb  ans  dem  von 
ans  am  Zugänge  Aufgestellten  und  AngenamnMMB*  Schon  «H 
den  ersten  Schritten,  welche  das  Juli-Goaremenient  zu  seiner  Be~ 
fesiignng  tliut,  endet  der  2.  Theil.    Der  ganae  Charakter  des 
Werkes  entfernt  afcb  nleaiKch  weH  ron  Hea  *  gewiNmIichen  Ge- 
aehicbtsdarstelluagea*    Denn  Capefi^ne  erzählt  nicht  sowohl  dis 
ftassere  fireigniss,  sondern  benutzt  yieimehr  das  Dasein  desselbcUi 
um  7.U  zeig-en,  In  welche  Verhältnisse  es  die  bcdentendstea  Petada- 
Jlchkeften  der  europäischen  WrU  bringt,  wie  Ihr  Grundwesen,  ihr 
Charakter  sich  in  ihm  manifegiirt  oder  durch  dasselbe  niodUicirt 
wird.   Es  Ist  bereits  angedeutet  worden,  dass  in  den  Noten  ron 
Ospe0gue  Manches,  z.  B.  Briefe,  Rapporte  n»  s.  w»,  ntllg«äieiit 
werden,  die  eine  tiefere  Bfcisiclit  in  den  Gang  und  Zusammenhang 
der  Dinge  erdlTnea  kdaaen.  Die  Zeit  dw  idirevolution  ist  Indessea 
schon  von  zu  vielen  Seiten  belenebtet  worden,  als  dass  gerade  Idcr 
noch  ein  bedeatendes  Moaieat,  weldtts  bis  Jetat  reniachlisstgt 
geblieben  wäre,  hätte  hervorgeboben  werden  können«  —  ia  des 
beiden  folgenden  Theilen  wird  die  Geschichte  nicht  weiter  als  bis 
zum  Beginn  des  Ministerfunis  P<irier  gebracht.   Der  3.  TM.  bebt 
mit  einer  Betrarhtimg  über  Lanis  Milipp  aa«  Das  Ürtb^  Ist  hier. 
iHe  ans  ddodit»  gans  ea,  lAi  «4  .-es  nMaa  ana  dem  WJeMr  €abl- 
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Mte  korrocf  e^an^en.   Der  M»od  hat  seine  grasen  VeriiflMle  wm 
ik  eiroptti«;lie  Welt,  denn  er  hat  die  RcFoIulIon  auf  eiae  sehr 
Idoe  und  g^escUckte  Art  gesähmt  und  akk  der  BtabUillt  an« 
g-escblmca  9  wofür  man  Ihm  doch  ^rosien  Daik  wIsacD  mOBa* 
^jCmame  son  but  ^tait  d'arrirer  par  la  ^adFcraiee  wa  nai»- 
tien  de  la  stabitite  europ^enne  tont  en  caressant  les  doctrines  et 
les'  maaH'estations  popakdres,  II  pomrait  se  r^velcr  k  des  espriU 
assez  haut  placcs  pour  Ic  compendre  ei  le  dire  anx  eabinets« 
G  est  ce  qui  falaalt  qu'ä  cote  de  la  correspondance  pobliqoe  et  ofS- 
delle,  le  prinee  araii  toejonr«  ime  eorreepoDdaoee  priree,  qal  hen« 
leosement  ne  passalt  pae  daoe  iee  nab»  des  mfnistrcs  des  paftiesi 
qua  1«  rdvolutioB  pouvait  pousser  aux:  UTaires«'^   Capefi^ue  er|pehi 
»ich  ungeaiefai  gm  ia  aelcheo  Schilderungen,  hei  denen  er  sefaieo 
Reichtbam  ao  g-l&nzenden  FloskeJn  billig  anbringen  fcana»  its  wer«- 
den  daher  eoch  die  übrigen  bedeuieaden  Mitglieder  des  nenen  kö- 
aigL  Heises  charakierisiii.    Hieran  scbUeest  sich  ein  Blick  aef 
Algeriea,  der  da»  benutzt  wird,  Beornöiit  eie^  Ehrens&ale  so 
setzen«   Ui^berhaapt  soll  das  Buch  gao»  varerhennbar  Oppositiea 
gegen  das  Im  «Itradeniokratischeii  Sinne  geschriebene  Werk  dea 
Leeis  Blanc  bilden«    Was  dieser  eipiiedrlgt  hat,  das  erhöht  Cape^ 
figne.   Die  Einflösse  oder  die  Stinnnnngen ,  mit  wekkep  Cap*  ge^ 
sdirleben,  treten  iai  Verlaufe  der  Darstellung  inmer  OMweideallgef 
her  TOT*   Da,  wo  von  der  Revolution  Belgiens  gesprochen  werden 
muss,  was  Im  Uebrlgen  mit  vieler  Aiisltthrliclikeit,  dabei  aber  deck 
nicht  80  geschieht,  dass  etwas  Neues  oder  Unbekanntes  hervor« 
trete,  wird  der  bcdeatende  Antheil,  welchen  der  katholische  Klerna 
und  der  UKramontanismas  an  dieser  Rerointien  gehabt,  nil  ▼öUigeai 
Stillschweigen  tibergangen.    De^n  an  gewissen  Orten  mag  man 
nun  einmal  durchaus  nicht  daran  erinnert  werden  and  erinnert  sich 
selbst,  drängt  sich  etwa  der  Gedanke  gewaltsam  auf,  nur  höchst 
ungern  daran,  dass  auch  der  Ultramontanlsmos  seine  schwachen 
Stunden  hat  und  revolutionalr  wird,  wenn  seine  Interessen  gefährdet 
scheinen  und  er  die  Kraft  fühlt,  sich  revolutlonair  zu  zeigen.  Die 
belgische  Revolution  trug-  nun  zwar  dazu  bei,  die  Formalitäten 
wegen  der  Anerkennnn^  der  Jülhl^  tiaslic  ab/.iiküi/en ,  hatte  aber 
doch  sonst  von  Seiten  tlcr  nonlisclicn  Cabinete  eiiiea  übeln  Elolluss 
auf  sie.  Denn  jene  AlleI■]^cnnung^  war  \'on  kleineren,  besonders  von 
Preussen  erst  eine  ofiVnc  und  auIVlLlitii^e  gewesen,  da  mau  wolil 
einsah,  dass  die  ältere  Linie  Bourbin  sebwere  Friller  begangen; 
nnn  aber  trat  ein  schweres  Misstrauen  we^^en  der  Wirisamkeit  der 
revolutionairen  Propag^anda  ein.  Wie  schon  bemerkt  wurde,  springt 
das  Werk,  ohne  da^s  dieses  Tebersprin^j^en  durch  ein  Gesetz-  der 
Gleich/eitiickeit  gcreclitlertigt  werden  könnte,  last  willkürlich  unter 
den   verschiedensten  Ceirenständen ,  welche  in  einer  solchen  Ge- 
schichte beliandelt  werden  können  oder  müs^-en,  lierum.    Die  weit- 
läufige Exposition  über  die  im  Adnilnistraiions-  und  Gerichtslache 
Frankreichs  in  Foiije  der  Julirevoiiilion  eingetretenen  Veränderun- 
^CA  eiUesse  man  sicherlich  dem  YI«  ^ern.   £s  geschieht  dies»  in 
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einem  Absclinitt,  wo  die  »eueiiigeireteDeii  Zustände  iiberbaa|)t  ge- 
würdigt werden  süHen.    Capefigne,  m  dem  Geiste,  den  wir  be- 
zeiclmct  haben,  fortschreibend,  klagt  dabei  zuerst  über  den  Klerus, 
dass  er  unter  der  Restauration  so  politisch  geworden  sei  und  sich 
so  tief  in  die  weltlichen  Dinge  hinein  verloren  habe,  bejammprt 
aber  doch,  dass  nun  nach  der  Julirerolution  die  Rellg^ion  Im  Staate 
nicht  mehr  repräsentirt  worden  f„la  rellg-ion,  cette  grande  torce, 
ne  fui  plus  represente  dans  la  Chambre  haute,  plus  dVccleslasttqaes 
dans  le  conseil  d'Ktat").    Eine  repräsentirte  Heligion!  Der  Alaoi 
will  sagen  eine  repräsentirte  Kirche.    Religion  und  Kirche  sind 
nun  einmal  dem  V  i.  und  vielen  seiner  Stammesgenossen  so  in  und 
durch  einander  geflossen,  dass  sie  die  Gegenstände  Icanni  noch  von 
einander  unterscheiden  können.  Darum  steht  es  aber  auch  Lii  iliDcii 
in  religiöser  Hinsicht  so  miserabel.    Einmal  klopft  bei  dem  neucfl 
Capcfigue  ancli  der  alte,  der  am  Bronnen  der  Geschichte  des 
telalterä  sich  einen  bösen  Rausch  getrunken,  durch  den  Ihm  iiivh- 
üge  Nebelbilder  vorgegaukelt  werden,  an.  Rom  ist  einmal  wieder 
das  Hanpt  der  Toleranz,  ja  aller  Civilisation.   „La  papaoie  es^ 
une  Institution  si  universelle,  avec  des  vues  sl  grands,  si  tolerantes, 
que  c^est  toujoars  de  Rome  que  vient  Texplicatlon  des  deroiia 
dans  leur  plus  large*  intelllgence."   Ist  sich  Capeßgue  Wer  trea 
geblieben,  so  wird  oder  muss  er  sich  anderwärts  untreu  werden. 
Der  sonst  eifrige  Legitimist  greift  Kergolay  wegen  seiner  so 
massiv  ausgedrückten  Eidesverweiijrerung  sehr  hefti^'^  an.  NacLdcjii 
die  .liiruljnastie  einmal  In  den  Kreis  des  Stabilen  ein^dfeicD,  darf 
man  nicht,  so  wie  Kergolay  es  that,  g'cgen  sie  sick  aussprechen. 
Die  Kammer  der  Depntirten  dagegen  wird  in  ihrer  Major'ilal,  weW 
sie  auf  den  Gedanken  der  Ordnung  und  der  Stabilität  mit  einge- 
gangen, sehr  belobt.  Interessant  und  belehrend  ist  der  am  ScMusse 
des  3.  Thls.  gegebene  Nachweis,  wie  durch  den  Stora  des  Mini- 
steriums Wellington  der  Entstehung  des  Ministeriums  Grey.  aui 
den  Strumpf  geholien  worden  ist.    Im  üebrigen  hat  die  Mittbei- 
lung  seltener  Schriften  im  3.  Thelle  anfgehört.  Die  Aninerknngcn 
sind  zwar  zahlreich,  aber  sie  geben  entweder  nur  kurze  biogra- 
phische Notizen  oder  Stellen  ans  Zeitsclnliten,  Auszüge  aus  Par- 
iamentsreden  u.  s.  w.    Der  3.  Tbl.  hat  vorzugsweise  einen  per- 
sönlichen Charakter.    Die  Geschichte  wird  gleichsam  in  den  Indi- 
viduen lebendig  gemacht  und  das  Biographische   tritt  zuwedes 
in  den  Vordergrund.   In  dem  4.  Thle.  ist  das  Werk  erst  bis  zuoi 
Anlange  des  Ministeriums  Lafitte  vorgerückt.  Lafitte  erscYieliii  dem 
Capeßgue  als  ein  dem  Standpuncte,  den  er  nun  einnehmen  soll, 
durchaus  nicht  gewachsener  Mann.   Der  Ausbruch  der  poluischci 
Revolution  und  der  Bewegungen  in  der  Schweiz  und  in  lulien 
verwickelt  die  allgemeinen  Verhältnisse  Europas.  Bei  der  Darstel- 
lung dieser  Ereignisse  sieht  man  wohl  aus  seinen  Urtheilen,  An- 
sichten und  I^erichten,  dass  Capcfigue  ein  Mann  von  Geist 
Allein  Studien  liat  er  lüi  diese  Gegenstände  nicht  gemacLt.  Alleis 
z.  B.  was  er  über  Polen  htibrlnsty  ist  davon  der  vülisiiiiid%e  Be* 
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weis,  dass  .der  Vf.  nur  nach  Dem  urtheilt,  was  allgeniein  bekannt 
ist  oder  allgemein  geglaubt  wird.    Die  liauptgache  scheint  ihm 
stets  KU  sein  zu  zeigen,  da^s  Europa  das  Glück  vor  einem  all/^c* 
jDeioeni  Brande  bewahrt  worden  zu  sein,  drei  Männern  vorzii^s- 
weise  verdanlie,  dem  Fürsten  Meiternicb  in  erster,  dem  Kunig- 
Loals  Philipp  in  zweiter  und  dem  König'  Friedrich  Wilhelm  ili«  in 
dritter  Linie.    Dabei  ist  aber  wieder  eine  besondere  Danptsachc, 
klar  zu  machen,  wie  Lonis  Philipp  sich  in  dieser  Sache  durch  das 
Gewühl  der  Parteiang'en  hindurcharbeiten  musste,  wobei  einzelne 
Voi^^än^fc,  die  nur  da,  als  sie  g>es€behen,  von  einer  besondern  Wich- 
tigkeit waren,  deren  aber  die  spätere  Geschichte  doch  nur  in  der 
Kürze  gediDken  sollte,  wie  z.  B.  der  Process  g-egen  die  Minister 
Karls  X.,  mit  grosser  Weitläufig-keit  behandelt  werden.    Im  All- 
gemciaeu  ist  des  Schllderns  der  Situationen  der  Individuen,  ihrer 
Ansichten,  Absiebten  und  Meinungen  zu  viel,  zumal  da  der  Vf.  sie 
nor  iiumcr  wieder  mit  seinen  eigenen  versetzt  und  vermehrt«  Und 
so  ist  es  gekommen,  dass  das  VVerk  mit  dem  Schlüsse  des  4.  Thls. 
doch  nicht  weiter  als  bis  zum  Anlange  des  Ministeriums  Perier 
vorgedrungen  ist.    Aach  der  4.  Thl.  enthält,  wie  der  dritte,  keine  . 
Mittheilungen,  welche  sich  bis  jetzt  dem  allgemeinen  Blicke  ent- 
zogen haben.  Man  muss  erwartou,  ob  es  Capefigue  gelingen  wird, 
für  die  späteren  Jahre  die  Leser  seines  Werkes  in  den  Zusammen- 
haug  der  Dinge  tiefer  einsehen  zu  lassen. 

►  ♦ 

8714]  Kaiser  Joseph  II.  und  seine  Zeit  von  Dr.  Karl  Bamshorn.  Mit 
0  Stahlstichen.  LeiE^ig,  Ph.  Reclam  jon.  1845.  454  S.  8.  (2Tblr.  15Ngr.) 

Das  Leben  des  Kaisers  Joseph  IL,  obwohl  es  in  neuerer  Zeit 
bereits  von  Mehreren  behandelt  worden,  ist  ciue  so  bedeutsame  und 
lebensvolle  Erscheinung  in  der  Geschichte,  dass  auch  diese  hn 
Allgemeinen  wohlgelungene  Darstellung  desselben  als  eine  dan- 
kenswerthe  und  Manchen  willkommene  Erscheiiiung  begrüsst  wer- 
den (Jarl.    In  der  Einleitung  spricht  sich  der  Vi',  zuerst  über  das 
allgemeine  Wrli^iltniss  Josephs  11.  zur  Gegenwart  aus,  und  findet 
sehr  richtig,  dass  er  für  diese  eine  präparatorische  Bedeutung  hat. 
Die  deutsche  Nation  strebt  nach  seiner  Ueberzeugung  einem  ht>hc<- 
ren  und  freieren  Leben  im  Geiste  entgegen.   Im  1.  Buche  ver- 
setzt sich  nun  der  Vf.  mit  vielem  Geschick,  um  den  Leser  sofort 
mitten  in  die  Ereignisse  hineinzuführen,  in  das  wichiige  Jahr  1740, 
und  überschaut  in  diesem  die  besondereii  Verhältnisse  des  österrei- 
chischen Staatskdrpers  und  die  allgemelneo.  In  diese  Zeit  fällt 
die  .Gehurt  Josephs  (13.  März  1741).   Die  Jugeud geschiebte  des* 
selben  ist  passend  und  so,  dass  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
dadurch  keineswegs  abgezogen  und  yerwfrrt  werden  kaniiy  mit  der 
Darstellung  der  allgemeinen  Ereignisse,  in  denen  der  kOoftige 
Kaiser  lebt,  verbanden,  damit  man  stets  nnf  der  geraden  Linie, der, 
W^eltsnstttode  bleibe.  Sehr  richtig  sfai^  die  Bemerkungen,  welche 
Ol^er  Jmpbs  Kntwlckelungsgang  gemacht  werden.  Iii  seinem  Ton 
der  Natur  w  Freiheit  organisirten  Geiste  hob  gerade  die  Intole<- 
III.  1845.  38 
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ranz,  Fon  der  er  sieb  umgeben  sah,  die  tolerante  GeBionaDg*,  der 

«itle  Pronk  ond  das  steife  Ceremoniel,  dem  er  unterworfen,  d^ 
rasche  Feoer  zur  That,  die  Pedant erci  niui  das  anfg-cdmügene 
Auswendiglernen  den  Trieb  immer  nur  aul  das  Wesen  und  nicht 
auf  die  Form  der  Ding-e  zu  achten,  fier\ or.    Bo  ist  es  ja  auch 
immer  mit  aiien  von  der  Xatur  /ur  Freiheit  nnd  Beweg^Iichkcit 
or^anisirten  Geistern  gewesen.    Voltaire  wurde  von  Jesuiten  i^e- 
bildet,  aber  die  Jesuiten  konnten  ihn  niclit  erdrücken:  ilire  Wel«c 
mnsste  vielmehr  in  ihm  nur  den  vorhandenen  Keim  rascher  ent- 
wickeln.   Ueber  die  Jugend   und  Erziehung  Josephs  sind  ^ofe 
Nachrichten  mitgetheilt,  wie  man  denn  überhaupt  mit  einigen  Aus- 
nahmen bei  dem  Vf.  guten  und  sioheren  historischen  Boden  und 
gesundes  und  kräftiges  Ürtheil  vereinigt  findet.  Das  2.  Bucli  sehif- 
dert  Joseph  als  Kaiser  und  IMitreo^cnten  der  Maria  Theresia.  Jo- 
sephs Theilnahme  an  der  inneren  Reg^icrung"  der  Österreiciiisciieii 
Staaten  war  bekanntlich,  so  lange  die  Mutter  lebte,  nar  eine  sehr 
geringfü2:i?re.    Einiger  Einfliiss  des  jang:cn  Kaisers  ist  iadessca 
doch  Tiiciit  zu  verkennen,  und,  wo  er  sich  zeigen  kann,  beweU 
wie  der  Vf.  gern  und  mit  Vorliebe  erörtert,  einen  wahrhaft  edlen 
und  grossen  Sinn.    Auch  darauf  wird  der  Leser  mit  Recht  auf- 
merksam g"eniacht,  wie  in  Joseph  II.  bei  fast  allen  Anlässen, 
welche  sich  darbieten,  der  wahrhaft  deatsehe  Mann  sich  ausspricijt. 
Er  fördert  mit  Ernst  das  deutsche  Element  des  österreffhischen 
Staates,  und  alles  Deutsche  sprieht  ihn  lebhaft  an.    Der  VT.  folgt  • 
dem  Kaiser  auf  den  verschiedenen  Reisen,  die  in  dieser  Epoche 
iinternoninien  wurden,  und  sucht  durch  Anführung  Interessanter  De- 
tails des  Kaisers  liebenswürdige  Persönlichkeit  ansföhrUch  /.u  ^wi- 
faUen.    Auch  die  gleichieltigen  Weltereignisse  sind  nmsUndlich 
berührt,  und  z.  B.  die  Aufhebung  der  Gesellschaft  der  Jesuiten 
näher  besprochen.    Hierbei  wäre  nur  zo  wünschen,  dass  der  Vf., 
damit  seine  Urthelle  voUsiaudiger  begründet  wkren,  manche  neuere 
Forschungen  und  Schriften,  wie  z.  B.  Saint-Prlest's  „lüstoire  de 
la  chute  des  Jesuites^^  verglichen  hätte.    In  der  Geschichte  der 
bayerischen  Erbfolge  und  des  sich  daraus  entspinnenden  Kriege« 
nimmt  der  V' f.  sehr  lebhaft  Partei  für  Joseph  II.  und  gegen  Friei- 
rich  II.,  welcher  ikherhanpt  in  dem  ganzen  Werke  nicht  eben 
gUnstIg  behandelt  wird.  Es  wird  dem  König^  der  Vorwurf  g-emacht, 
dass  er  Rassland  in  Deutschlands  innere  Angelegenheiten  gczoges, 
dadurch  das   Reich  geschwächt,  einen  engherzigen  bayeriscben 
Patriotismus  gegen  das  deutsche  NaUonalgefühi  in  Schutz  genom- 
men und  Joseph  IT.  geswsngen  liabe,  sich  ebenfalls  zum  Ciieuten 
lUisslands  zu  machen.    Wir  unsererseits  glauben,  dass  die  Saeheo 
durchaus  nicht  von  dieser  Seite  angesehen  und  beorthellt  werdea 
dürfen.    Das  «>.  Buch  zeigt  Joseph  als  Selbstherrscher  und  fAhrt 
somit  in  die  wichtigste  und  entscheidendste  Periode  seines  Lebens 
ein.    Wenn  der  Vf.  in  den  früheren  Abschnitten  eeine  Ansichten 
und  Urtheile  über  Menschen  nnd  Dinge  gern  in  den  Vordergrund 
treten  IiesS|  so  leitet  ihn  nunmehr  ein  richtiges  Gefühl  dahin  |  sie 
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jelst  VHhr  fn  den  Hffiter^und  treten  zu  lassen,  daniii  er  Ram 
gewinne  bis  ins  Detail  hinein  Joseph  II.  sich  selbst  anssprtclieB 
so  lassen,  fiio  grosier  TJieil  der  Aeforoidccretei  die  Verordnvngefr, 
die  Briefe,  welche  er  «ni  der  erstm»  willen,  geechriebea,  sind 
wörtlich  niitgetheilt^  damit  der  Leser  selbst  sehe  und  nrtheile^ 
Hierbei  dürfte  im  Ganzen  so  ziemlich  Alles,  was  in  die  Oeffentüch- 
keit  gekommen,  g^at  benutzt  worden  sein.  Die  Reise  des  Papstes 
.  nach  Wien  und  die  neue  Reise  des  Kaisers  nach  Italien,  so  wichtig 
für  diese  Zeit,  sind  mit  dramatischer  Lebendigkeit  geschildert. 
Gegen  das  Ende  des  Lebens  des  Kaisers  wird  nun  die  Aufmerk- 
samkeit besonders  von  zwei  Dingen  in  Anspruch  genommen,  von 
dem  Kriege,  welchen  Joseph  IL  Im  Bunde  mit  Russland  gegen  die 
Türken  unternahm  tind  von  dem  Aufstände  in  den  Niederlanden. 
Beide  wichti/?^e  Gcg^cnstaiKJe  linden  bei  dem  Vf.  eine  gnte,  im  Geiste 
find  Tone  des  (janzcn  g^eliaUene  Behandlung.  Doch  7Avci  Bemer- 
kungen iitinneii  wir  dabei  nicht  unterdrifclen.  Einmal  hätte  der  Vf. 
wohl  etwas  mehr  als  es  geschehen .  die  nach  ränmlicher  und  nia- 
terieller" Erweiterung  trachtende  Tendenz  des  Kaisers  hervorheben 
sollen,  was  er  vielmehr  fast  absichtlich  vermieden  zu  liahen  Fcheint. 
Sodann  hätte  dem  Buche  leicht  ein  erhöhtes  Intere!?se  noch  dadurch 
gegeben  werden  können ,  wenn  der  Vf.  die  neueren  Schriften  be- 
nutzt hätte,  welche  in  den  letzten  Jaiin  n  in  Belgien  über  die  Er- 
ei«:nis8e  und  die  Zustände  am  Ende  des  verwf ebenen  Jahrhunderts 
veröffentlicht  worden  sind,  und  deren  Inhalt,  zum  Theil  aus  den 
niederländischen  Archiven  (rezogen,  über  den  Gang  and  den  Zu- 
sammenhang der  Dinge,  über  das  Treiben  der*  Parteien  in  der  Jo- 
sephinischen  Zeit  oftmals  überraschend  nene  Aufschlüsse  liefern. 
Wir  nennen  anter  diesen  Schriften  besonders  Borgnet's  „Histoire 
des  Beiges  a  la  fin  du  dix-huitienie  si^cle'*,  von  welcher  auch  in 
diesen  Blättern  zweimal  gesprochen  worden  ist.  Die  Sehildening 
der  letzten  Lefoensmomente  Josephs  II.  ist  dem  Vi.  wohl  gelungen 
and  die  beigegebenen  Stahlsticlie  sind  gat  ausgeführt* 

8chul-  und  Unterrichts wesen. 

[Btl5]  Anleitung,  dio  Schriftrti  des  nenen  Testaments  ausziil^^pen  und  7.U 
erklären,  oder  Hermeneutik  des  neuen  r^stamenta  für  Sehullehrer,  von 
dir.  Glo.  WillKe,  Kastor.  Dresden,  Arnoidiscbe  Buchb.  1845.  VI  iL 
233  S.  gl.  8.    (20  Ngr.) 

Wir  haben  erst  vor  Kurzem  die  populäre  Hermeneutik  von 
Ünger  fn  dieser  Zeitschrift  Bd.  X.  No.  5664  znr  Anzeige  ge- 
bracht, welche  im  Ganzen  deniselhen  Bedörfniss  abhelfen  und  dem- 
selben Zwecke  dienen  soll,  wie  die  vorliegende  Schrift  des  durch 
niehrere  andere  Werke,  namentlich  die  Clavis  philologica  Novi 
Test.,  wohlbekannten  V^fy.  Schon  der  Umstand,  dass  g>leichzeiti^ 
Ton  Teracbiedenen  Seiten  her  literarische  Mittel  zum  populären  Ver- 
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steben  and  Aaslcgen  der  heil.  Schrift  geboten  werden,  deatet  anf 
ein  wirklich  vorhandenes  dieesfellsig'es  Bedörfniss,  welebem  abzn- 
belfen  ist.   Beide  Vf»,  Un^er  und  Wllke,  geben  davon  ans,  dass 
rechte  BibelerkUmng  die  Uauptsacbe  in  der  Volksschule  sei  und 
dass  eben  darum  Sorge  getragen  werden  mfiase,  den  Volk^schul- 
lehrem  amireichende  Anweisung  zu  dem  schweren  Geschäft  einer 
heilsamen  Schriftauslegung  an  bieten.    Wir  sind  überzeugt,  dass 
beide  Bucher  dazu  dienen  können  und  also  Segen  schaffen  werdet, 
meinen  aber,  dass  keins  derselben  den  Anforderungen  gaax  eat- 
sprusbty  welche  an  eine  solche  populäre  Hermeneutik  gemackt  werdeo 
mOssen.   Was  an  dem  Unger'schen  Werke  auszustellen  sei,  haben 
wir  früher  dargelegt;  das  vorliegende  von  Wilke  hat  sich  die 
Aufgabe  enger  gestellt,  als  jenes,  indem  es  sich  auf  das  N.  Test 
beschränkt,  dieselbe  aber  auch  klarer  erkannt  und  schärfer  aofge- 
fasst.    Der  Vf.  will  eine  populäre,  den  Bedürfnissen  des  SchoM- 
rer^,  dem  die  gelehrte  Bildung  abgeht,  entsprechende  Hermeoetf/fir, 
jedoch  nach  wissenäcliafllicher  Methode  liefern.    Sein  Werk  macht 
also  auch  auf  Wisseuschaftlichkeit  In  der  Behandlung  Aospm^i 
und  zeichnet  sich  in  der  That  durch  Ionische  Anordnung  und  Eni- 
Wickelung*,  so  wie  durch  Klarheit  und  Präcision  aus.  Nachdem 
eine  vorausgeschickte  Einleitung  die  Bedeutung,  Nothwendig-keit 
und  Beschaffenheit  einer  populären  Schullehrerhermcneutik  erörtert 
und  so  den  Weg  bereitet  hat,  wird  der  Gegenstand  selbst  in  7wei 
Thcllen  behandelt,  von  denen  es  der  I.  mit  der  Erforschung  des 
Sinnes  drr  ncntcstanientifclien  Schriften,  der  2.  mit  der  SloDcsdar- 
leguiig"  in  den  Scliuten  zu  tliiin  hat.    Der  1.  Thl.  handelt  dann  \n 
4  Abscliuitten  vou  dem  BegriÜ'e  der  Auslegunfr,  von  den  Aeusscr- 
lichtciten,  auf  welche  die  lU'utcstameiUlidie  Hede  sich  bezieht,  von 
dem  Foimeileu  au  der  Hede,  und  von  dem  L(  Iniiihalte  des  T. 
Der  2.  Thcil  zerfällt  In  zwei  Abschnitte  und  handelt  a.  von  den 
Vorübungen  zuni  Verslandniss  der  Worte  und  b.  von  dorn  Lesen 
des  N.  T.,  das  den  Inljalt  fassen  will.    In  1)2  fortlaufenden  Para- 
graphen wird  in  der  Kürze  die  jedesmalige  Hauptsache,  auf  welche 
es  ankommt,  angegeben,  während  angefügte,  kleiner  gedruckte  An- 
merkung-en  das  In  den  Lehrparagraplien  Angedeutete  weiter  acsführea 
und  begründen.    Ein  doppeltes  Kegister  über  die  erklärten  Be- 
griffe und  Sachen,  so  wie  über  die  erklärten  Schriftstellen  macht 
den  Bescbluss.  —  So  wenig  wir  in  Abrede  stellen  wollen,  dass 
der  Vf.  in  der  angegebenen  Weise  und  Ordnung  mit  grossem 
Fleisse  viel  Brauchbares  geliefert  hat,  was  allerdings  dem  Volks- 
schulleliier  dazu  dienen  kann,  ihm  das  Verständnis^  der  heil.  Schrift 
und  die  Auslegung  derselben  m  erleichtern;  so  mögen  wir  doch 
nicht  bergen,  dass  sein  Buch  nicht  geeignet  ist,  recht  eig'entlich  in 
die  Tiefen  des  N.  T.  einzuführen  und  die  verborgenen  Heilsschätze 
desselben  ans  Licht  zu  fördern.   Es  bleibt  derselbe  allzusehr  aui 
der  Oberfläche  stehen  und  hat  es  mehr  mit  Aeusserlichkeiten  b 
biatorlscber,  antiquarischer ,  grammatischer  und  lexikalischer  Beaie- 
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hon^  za  ihaii}  welclies  Alles  wir  an  dch  kefnedwegs  verwerfeD 
»(^gen;  feommt  »ber  dabei  Bfoht  recbi  «q,  dem  Höheren »  «n  der 
elg-entlicben  ScbriflerOllbong,  wie  denn  der  Vf*  selbst  ron  sieh  be« 
%tngi ,  dsss  er  kein  Freond  der  Eo^en.  tiefen  Sebriftnuslegang  seK 
Wir  haben  In  dieser  Beslebuog:  besonders  anf  den  4.  Abscbn.  des 
I.  Tbeils  geachtet  9  welcher  den  Lebrinhalt  des  N«  T.  darlegen 
will»  indem  gerade  hier  sich  zeigen  mnsste)  von  welchem  Stand* 
pnncte  aas  der  Vf.  an  das  N«  T.  geht  nnd  In  welchem  Geiste  er  - 
dasselbe  behandelt;  müssen  aber  bekennen,  dass  gerade  dieser  Ab- 
schnitt uns  verhaltnlssniSssIg  am  wenigsten. befriedigt  bat«  Der  Vf. 
nnterscbeldet  Im  N.  T«  eine  Ld^re  Christi  ,  (in  den  Grangelien)  nnd 
ebie  Lehre  ron  Christo  (in  der  Ap.  Geschichte  nnd  In  den  apostoL 
Briefen)^  als  ob  die  Lehre  Christi  nicht  aach  eine  Lehre  von  Christo 
sein  kannte  nnd  mflsste,  udd  als  ob ,  was  die  Apostel  ron  Christo 
lehren,  nicht  aach  eine  Lehre  Christi  w&re,  da  sie*  es  ja  dodh  erst 
ron  dem  Herrn  empfhngen  haben.  Sollte  der  Lehrgehalt  des  N.  T« 
hier  entwickelt  and  dargelegt  werden,  so  war  es  gewiss  ttoth*- 
weiidig,  denselben  als  eine  gallliche  nnd  von  Gott  geöflbnbarte 
Heils  Wahrheit  darzostellen  nnd  es  kam  eben  darauf  an,  diesdhe  in 
ihrer  Tiefe  and  Schanheft  som  Bewasstseln  za  bringen,  damit 
der  Volkslehrer  in  den  Stand  gesetzt  werde,  die  Kinder  In  solche 
Tiefe  des  Reicbthnnis  bei  dem  Leseni  der  helL  Schrift  einzafahreo  • 
und  in  derselben  einheimisch  za  mhdhen.  Wir  verweisen  bei  dieser 
Gelegenheit  auf  die  treffliche  evangel.  KatechetIk  von  Palm  er, 
welche  in  dem  Abschnitte  von  der  Schrift  eine  eigentliche  and 
wahrhaft  evangelische  Hermeneatik  bietet.  In  dem  vorlieg*  Bache 
wird  denn  auch  die  Lehre  von  Christo  nicht  tief  genug  erfasst 
und  namentlich  das  Dogma  von  seinem  Tode,  wenn  aach  nicht  ra- 
tionalistisch verfliiclid'g^t,  so  doch  eines  guten  Theils  seiner  liircliHcheu 
Geltung  beraubt.  Das  Gottes-  oder  Himmelreicli}  welches  der  Vf, 
als  das  allen  apostolischen  Schriften  zum  Grande  liegende  christ- 
liche LebrsjTstem  ansieht,  ist  ihm  nur  ein  zukünftiges,  kein  gegen- 
wärtiges und  er  versteht  darunter  die  künftige  Seligkeit  durch 
Christum  unter  der  Bedingung  des  liebeth&tlgeo  Glaubens,  oder 
den  Zustand  der  Seligkeit,  die  für  die  Frommen  und  Tugendhaften 
erst  nach  der  Auferstehung  und  nach  dem  Gerichte  seinen  Anfang 
Dunmt.  Das  Himmelreich  aber  ist  eben  so  gut  ein  gegenwärtiges 
als  ein  ankflnftiges,  eben  so  gut  ein  vollendet  vorhandenes  als  ein 
kommendes  und  sich  entwickelndes,  so  gewiss  auch  das  ewige 
Lehen  nicht  bloss  ein  jenseitiges,  sondern  auch  ein  diessseitiges  ist. 
Wenn  üT)rigens  der  Vf.  in  dem  Abschnitte  von  dem  Lehrinhalt  des 
T.  auch  noch  die  äussern  Umstände  nnd  Verhältnisse  §  69  zur 
Sprache  bringt,  welche  die  Hervorbringung  der  neutestamentHcheen 
Schriften  im  Einzelnen  veranlasst  haben,  so  liegt  am  Tage,  dass 
•diess  am  ungehörigen  Orte  geschieht.  Ein  besonderes  Verdienst 
lüier,  glauben  wir,  liat  sich  derselbe  darin  erworben,  dass  er  von 
•  seinem  Standpuncte  ans  entschieden  vor  dem  Gebrauche  der  Din- 
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ter'schcn  ScLullehrerbibel  warut  und  in  einer  Wenge  von  einzeluen 
Beispielen  den  Nachweis  liefert,  wie  unverajit wortlich  und  oft  em- 
pörend Dinter  mit  dem  neutestaoientlichen  Texte  unige«rangen  ist. 
•Es  wird  m  der  That  hohe  Zeit,  dass  sich  die  evangel.  V^olksschul- 
lehrer  bei  ihrem  Uelig^ionsunterricht  von  den  Fesseln  befreien,  in 
welche  sie  sich  durch  Dinter's  Bibel  haben  schlagen  lassen  und  za 
dem  vielfach  verkannten  und  verlassenen  evangelischen  Wahrheits- 
grund zurückkehren.  Unsere  Zeit  ist  voll  von  den  bittern  Früchten, 
welcln;  aus  Dinter'scher  Weisheit  erwachsen  sind.  Wir  hoffen,  dass 
gerade  das  vorlieg.  Buch  seine  Eigenthümlichkeit,  da  es  ruhig  der 
Auctorität  der  heil.  Schrift  das  Wort  redet,  ohne  nach  vermeint- 
lichem Pietismus  und  Mysticismos  zu  schmecken,  dazu  mitwirlcn 
wird,  Dinter's  Bibel  mehr  und  mehr  aus  den  Bücherschräulicn  evan- 
gelischer Volksschullehrer  zu  entfernen.    Dafür  danken  wir  dem 
Vf.  und  wünschen,  dass  der  auf  sein  Buch  verwandte  unverif/ifl- 
bare  Fleiss  reichen  Segen  schaffen  möge.    Auffallend  war  uns  der 
seltsame  einige  Mal  vorkommende  Ausdruck:  judenzende  Le\vm 
st.  judaisirende  oder  jüdisch  gesinnte  Lehrer,  und  fehlerhaft  ist 
Willkühr  st.  Willkür  geschrieben.    Sonst  ist  die  Sprache  des  V7s. 
correct  und  gewandt  und  auch  die  äussere  Ausstattung*  des  Baches 
lässt  nichts  zu  wünschen  übrig. 
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Herausgeg.  von  A.  E.  Biedermann  u.  D.  Fries.  Jifarg.  184S  in  12' Heften. 
Zürich,  Schulthea«.   1.  u.  2.  Heft  102  8.  (I  Thlr.  23  Ngr.) 

[8721]  Evangelisches  Kirchenblatt  zunächst  f.  d.  Grossh.  Baden.  Herausgeg. 
▼OD  Dr.  Ih  Le  Beau  u.  W.  ^.  Rinck,  13.  Jahrg.  1.  u.  2.  Heft.  Preibarg 
im  Br.«  Wagner.   1845.   lOB  S.  gr.  4.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[mi]  Mecklenburgisches  Kirchenbhitt.  Herausgeg.  yon  Prof.  Dr«  Hofmann, 
Diac.  Xanten  und  Prof.  Dr.  Krtätbt  in  Rostock.  I.  Jahrg.  3.  o.  4.  Haft. 
Rostock,  Leopold.  S.  15»^7.  gr^  8.  (&  i\%  Ngr.) 

[fSMl  Protestantisches  Kirchenblatt  f.  d.  bayerische  Pfalz.  Herausgeg.  vou 
Fr,  TX  Franiz,  Pfr.  zu  Ingenheim.  2.  Jahrg.  (1845)  in  4.  Hften.  Landau, 
(Kaiuiler).  1.  Heft  48  S.  gr.  8.  (35  Ngr.) 
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[8T24]  Ba(li«tl«cs  Kirclif  -  u.  Svluilblatt.    Kine  '/citschnft  für  Protestant<™n  ti 
Katholiken,  in  Verbindung  mit  mehr.  Mitarbeitern  von  beiden  ('onfessionen 
herausgeg.  v.  W.  Fr,  iimcA",  ev.-protest.  Pfr.  in  Grenzach.    1 Jhrg.  (1844) 
4.  Hft.  Freibnrg,  Wagner.   8.  4a5— 276.  gr.  4.    (17%  Ngr.) 

[8nS3  ISvangelisches  Kirchen-  u.  öchuibiatl  i.  il.  Grussherzogth.  Uldcuburg, 
li^asgeg.  Yon  Dr.  E,  Gfr»  Ado,  Bockel.  I.  Bd.  in  4  H«ften.  Oldeoburg, 
SuUiof.   1.  Heft  80  8.  gc,  8.  (1  Thlr.  35  Ngr.) 

pna]  Der  ehritüiche  Kircbenbote,  welcher  Aem  Burger  und  Landmann  die 
neuesten  und  wiebtigaten  Ereignisse  in  <ler  diriatl.  Kirche  recht  a.  achlechf, 

getreulich  und  verständlich  berichtet.  Herausgeg.  Ton  Jvstvs  CSiristianMi» 
I.  HSU   Leipzig,  Hartmann.    1845.   30  S.  gr.  16.   (2V,  Ngr.) 

[BIST]  Der  Kirchenfreiuid.  Eine  Wochenschrift  zur  Förderung  d.  kirchlichen 
Lebens.    Herausgeg.  von  Dr.  Bemhardu   Jahrg.  1845,  Ol&rs — ^Dec,  Caafc^ 

Bohne.    VYüchentl.  %  Bog.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[8T28]  IMan^nyin  für  die  neueste  Geschichte  der  evangcl.  Missions-  u.  Bibel 
Gesellschaften.  Jahrg.  1845  in  4  Hirn.  Basel,  (Schneider).  8.  (1  Thlr.  2.5iV.j 

[8729]  Magazin  für  christliche  Predifrer.  Herausgeg.  von  I>r.  J.  Fr.  Röhr. 
18.  Bd.  I.Stück.  Neustadt a.  d.  O.,  Wagner.  1845.  IV  u.  230  6.  gr.  8.  (25 Vj.^ 

[8730] .  Missions-Blatt  d.  rheinisch westphäl.  Vereins  f.  Israel.    Redact:  E.  F. 
Ball,  Pastor  in  Radevormwald.   Jahrg.  1845  in  12  Nrn.       Bog.)   jSanDCfl,  < 
(Sartorius>    gr.  4.    (10  Ngr.) 

[8731]  Missionsblatt,  herausgeg.  von  dem  Verwaltungs-Ausschusse  d.  protest. 
C<  ntralniissionsvereins  für  Bayern  in  Nürnberg.     Jahrg.  1845  in  24  Nrn. 

C/2  Aiog-)    Dürnberg,  Raw.    gr.  4.    (15  Ngr.) 

[8731]  Evangelisches  Monatsblatt.  Jahrg.  1845.  Zürich,  Hanke.  4.  (20  Ngr.) 

[8733]  Paulus  od.  das  Schwert  des  Glaubens.    Monatsschrift  zur  VValjrung  d. 
kathol.  Interessen  in  den  Wirren  der  Zeit.    Herans^pfi.  v.  i'K.  Ster/iaui  in 
Berlin.    I.  Jahrg.  Märzheft.    Berlin.  (Leipzig^  Jackowitz.)    1845.   ^2  S. 
gr.  8.   (5  Ngr.) 

[87M]  Petrus  od.  der  Fels  in  d.  Brandungen  d.,  Jahrhunderte.  Monatsschrift 
f.  d.  Interessen  des  Glaubens  u.  Lebens  der  rdnu-kathoL  Kirche,  in  Verloii- 
dimg;^  mit  Icath.  Ckostlicheo  u.  Gelehrten  aller  Diöcesen  Deutschlands.  Her- 
ausgeg. von  Dr.  Joh,  Hast  in  Berlin.  1.  Jahrg.  (1845)  >Iärzheft.  Beriia. 
(Leipzig,  Jackowits.)   16  8.  gr.  4.  (Für  6  Hefte  15  Ngr.) 

[ms]  Der  Pilger.  Ein  Sonntagsblatt  zur  Belebung  relig.  Sinnes.  Heraasg. 
von  einigen  Kapitnlaren  des  Stifts  Einsiedeln,  4.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hfti. 
Einsiedeln,  Gebr.  Beiizi^^er.    I.  Heft.  0  Bog.  4.    (2  Tliir.  7'/,  Ngr.) 

[8736]  Der  Prediger  im  Hause.  Eine  Sammlung  von  Predigten  verschiedener 
Kanzelredner  auf  alle  Sonn-  und  Festtage.  Berlin,  (Wohlgeuuith),  1845. 
Wöchentl.  1  Bog.  od.  monatl.  1.  Mft.  gr.  8.  (Jahrg.  2  Thlr.;  Subscribenten 
erhalten  mit  d.  20.  Bogen  einen  Stahlstich  gratis.) 

[8737]  Kosen  am  lebend.  Gebetskranze  in  ^.  ganzen  Christenheit.  Eine  katb. 
Zeitmrift  in  iimnglosen  Heften.  Unter  Mitwirkung  mehr,  chriatl.  Freunde 
herausgeg.  t.  Alan  AtMn,  3*  Rose:  Das  Bedurfiiiss  eines  gottl.  Fftfaici« 
M.  Lehrers  in  uns.  glaubensarmen  —  Btiropa^s  Heil«  Mtoehen  •  EVatf» 
1845.   166  8.  12.  (1  P/fr  Ngr.) 

[8738}  Somtags-Blätter  zur  Erbauung  u.  Belehrung  f.  e^angf^lisclie  Christes. 
Hernusneg.  von  0.  Wolff,  Superint.  zu  Grünberg.   Jahrg.  1845  in  52  Nft. 

(Va  Bog.)    GrÖnberg,  Weiss.    4.    (1  Thlr.) 

[0739]  Die  Sonntagsfeier,  wöchentMcIic  Rlüttcr  {'(w  Knnzclbecedsarnkelt  u.  Kr 
bauung  I  ^iin  Vereine  mit  protest,  KanKclrednera  herausgeg.  von  K,  Zimmer- 
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mann.  22.  Bd.  in  6  Heften.    Daimstadt,  Leske.  .1.  Heft  47,  Bog 

gr.  8.    (1  Thlr.) 

[8740]  Die  Warte  religiöser  Freiheit  u.  Duldung.  Od. :  d.  kirchliclien  Lebens- 
fraf^on  u.  Aufgaben  sämmtliclier  christl.  Coiifessionen  vor  d.  Richtergtuhl  der 
wahrhaft  kathol.  Kurcbe,  Wissenschaft  u.  Geschichte.  Monatsschrift  unter 
Mitwirk,  namhafter  katliol.  o.  eYangel.  Theologen  d.  §.  w.  herausgeg.  von 
Dr.  C.  Jia.  OwUid^   1.  Heft.   Berlia,  (Grobe).   1848.  24  8.  4.   (5  Ngr.) 

[8141]  Zeitschrift  Protestaotiamue  u.  Kirche.  Herausgeg.  tod  Br.  <?.  Chr. 
A*  Horlm»  Prof.  d.  Theol.  in  Erlangen.  Jahrg.  1845  (aeaer  Folge  9»  ii. 
10.  Bd.)  in  13  Hftn.  Brlangen»  BIfiaing.   I.  Heft  «4  S.  a   (4  TUr.) 


[B743I]  '^Einleitung  in  d.  heil.  Schriften  d.  nlten  u.  neuen  Test.      Dr.  J.  ML 

Augp.  Scholz,  ord  Prof.  der  bib).  Exegese  an  d.  kath.  Fakultät  zu  Bonn. 
2.  Thl. :  die  apecielle  Einleitung  in  d.  historischen  Bucher  des  A.  T.  Köln, 
Boisscree.    1845.    XVI  u.  C7'2  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[8745]  Bibelsturiden.  Auslegung  üb.  d.  alte  Testament  v.  F.  J.  Pli.  Heim, 
Dekan  in  Tuttlingen.  1.  Bd.  Stuttgart»  (SteinkopO.  1845.  VIII  u.  t>4ti  S. 
gr.  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[8744]    Commentar  über  die  Psalmen  von  £.  W.  Heagstenberg;,  Dr.  u.  ^ 
F^.  d.  Tkeot.  eo  BörUn.    4,  Bd.  1.  AbtU.    BerUn,  Oehmigke.  1845. 
334  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 

pns]  *Da8  EZrangelium  Johannia  o.  die  neueate  Hypotheae  Über  aeine  Bot- 
atehung.   Bin  Beitrag  zur  Kritik  der  Evi^ngelien  von      H.  iL  Slmrd| 

Dr.  phil.t  Lic.  u.  ao.  Prof.  d.  Theol.  zu  Zfirkh.    Zürich»  Meyer  u.  Zeller. 
1845.  m  a  gr.  8.  (i  Thlr.  3  Ngr.) 

[8746]  Biblisk  Commentar  ofwer  Nya  Teat.  aamtHga  Skrifter  särdeles  für 

Prester  och  Stndcrande.  Af  Dr.  Hm.  Olshausea.  3.  Bandet.  (Pauli 
Breef  tili  de  Eomare  och  Corintbier.)  Ofwersättning.  Upaala,  idndii.  1845. 
188  S.  gr.  8.    (!  Rdr.) 

[8747]  Erklärung  der  heil.  Schriften  des  neuen  Test.  v.  Frz.  Xav.  Massl. 
10.  Bd.  I.  Abthl.:  die  Briefe  an  Timetbeua.  Regensburg,  Mao«.  1843. 
222  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[8748]  Bibel- Atlas,  nach  den  neuesten  u.  besten  Hülfsniitteln  gezeichnet  von 
C.  F,  Weiland  u,  erläutert  v.  Dr.  C.  Ackermann,  2.  umgearb.  n.'Term.  Aufl. 
Weimar,  Landea*Ind.-CoiDptoir.   1845.  VI  a.  r48  S.  nebat  13  Kärtchen.  4.  * 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

[i^T49]  Daa  lieben  Chriati  Ton  Dr.  J,  Nep.  Sepp.  Mit  einer  Vorrede  von 
JoM.v.mn€».  4.  Bd.  Regenabiirg,Mana.  1845.  439S.gr.8.  (IThlr.  15Ngr.), 

[8750]  Die  Lehre  von  Christi  Person  nnd  Werk,  in  populären  Vorlesungen 
vorgetragen  T.  E.  Sartoriiis,  Dr.  d.  Theol,  5.  Aufl.  Hainbarg,  Perthes. 
1845.  XVI  u.  183  S.  8.   (21  Ngr.) 

[gr&l]  De  spe  immortaUtatis  sub  veteri  testamento  gradatim  exeulta.  Diss. 
quam  scr.  H.  Aug^.  Bahn.  Phi).  Dr.  et  Theol.  Cand.    VratislaTiae»  Max 

et  Sog.    1845.    97  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8752]  *Die  Glaiibenslnhro  d»  i  cvangelisch-reformirteu  Kirche,  aus  d.  Quellen 
belegt  V.  Dr.  Alex.  Schweizer.  2.  Bd.  1.  Abthl.  Zurieb,  Orell,  Füssli 
u.  Co.    1845.   274  S.  gr.  8.   (I  Thlr.  21  Ngr.) 

[8*58]  Libri  symbolici  ecciesiac  evangelicae  sive  Concordia.  Recensuit  Car. 
AvS'  Hase.  Edit.  IXT.  novis  curia  castigata.  Lipsiae,  Breitkopf  et  Härtel. 
IS4G.    0^2%  Bog.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

£äi54]  Em« SwedeaborgU  Diarii  spirituaiis  Partisl.  Vol.  I.  etil.,  Pars  II. 
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et  Partit*  IIJ  Vol.  I,  et  II.  ß  chirographo  ejus  in  Bibliotheca  re^^.  unlw 
üpsalieiisis  asservato  nunc  primum  edidit  Dr.  Jo.  Fr,  Im.  Ta/d,  Tubiagae, 
Veriagaexütitiition.  1845.  XIV  u.  449,  57ü,  ^96,  407  u.  241  S.  gr.  8. 
(15  Thlr.  5  Ngr.) 

Em«  Swedenborg^  hinuiilucbe  Geheimiiiftse,  welche  in  der  heiiigca 
Sdhrift  (nL  in  dem  Worte  des  Heihi-  eatbalien  a.  Mm  entUttlt  abd  u.  s.  w. 
Am  dem  Latein,  übers,  t.  Dr.  J.  Fr.  Im,  Tafel,  I.  Bd.  I.— 10.  Lief.  Tt- 
Uo^en,  Zu-Gattenberg.   1845.  8.  1— 48ft  a  (2  Tbk.  2%  Ngr.) 

[87591  Doctrioe  de  la  nouvelle  Jerusalem  sur  la  foi  par  Emm.  Swedenborg. 
Trad.  dü  latin  par  le  F,  B,  1»  Bof«  <le  ^«y«  rar  Fddition  princeps  (Aait 
1763)  et  pabüd  par  une  soci^t^  de  disciples  des  doctrines  de  la  noavdle 
dglUe  du  Seigieur  Jdiua-Cliriat .  Pam,  Härtel.  1845.  3  Bog.  gr.  8. 

[6757]  Ehre  sei  Gott  !a  der  H6he!  Eine  schwache  Abblldoog  u.  VorsteUont 
vom  neuen  u.  hiiDinllschen  Jemsalem.    Mülheifn  a*  d.  R.,  t,  Kamp.  1841 
'   la  8.  8.  (2Vs  Ngr.) 

[8756]  Repertorium  der  Kirchcngeschichte ,  mit  dogmenhistor.,  patrist.  u.  liU' 
rarischen  Anmerkungert.    Für  jun*r<*  Theologen,  inshes.  für  Solche,  die  sich  • 
zu  d.  Examinibus  vorbereiten.    11<  rausgeg.  von  P.  Köhler,  ev.  Prc4.»tL 
Rud.  Klopsch,  Cand.  d.  Pred.-Amts.    Giogau»  Fiemming.    1845.   XI  a. 
383  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[8759]  *KirchpngpsrliichLc  Deutschlands  von  Dr.  Pr.  W.  Rettberg,  Prüf, 
d.  Tiieoi.  au  d.  Univ.  zu  Marburg.  1.  Eds.  1.  Xaef.,  die  Römerzelt  enth. 
Gdttlogen,  VandenbeedL  Q.  Ruprecht.  1845.  3568.  gr.  8.  (1  TUr.  Sy,  N^r.) 

[6760]  Das  Papsttbum  von  dem  Momente  seiner  geheimen  Empfangniss  h'n 
VOL  d.  Zeitpnncte  d.  ▼oUkoromensten  Ausbildung  sdner  Gewalthemcbafc,  im 

Hinblidc  auch  auf  d.  folgenden  Zeiten  u.  d.  herrorragendsten  Ersche/nnnge/i, 
welche  es  sowol  befördert  als  seinon  allmäligen  Verfall  herbeige fHfirf  haben. 
Eine  geschieht!.  Darstellang  mit  Bezug  auf  d.  Gegenwart  v.  ducm  Freunde 
historischer  Wahrheit  und  freier  Entwickelung  des  MeiMcUenge&cUiechu. 
Leipzig,  (Hartmann).    1845.    179  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[8761]  *  Gregor  I.  der  Grosse  nach  seinem  Leben  u.  seiner  Lehre  peschlldert 
von  Gco.  Joh.  Tb.  Laa,  Compastor  zu  Uattstedl  im  Herz,  ölchlei^wi^. 
Leipzi-,  T.  O.  Weigel.   1845.  XU  u.  556  8.  gr.  a   (2  Thlr.  00  Ngr.) 

[8762]  Geschichte  der  Waldenser  von  ihrem  Ursprünge  an  bid  auf  unsere  Zeit 
Offkm  mMn,  Pfr.  tu  Peterlingen.  Basel,  Babamaier.   1845.  90  8b 
gr.  £(7%  Ngr.) 

\M\  Die  WalMiisit  fm  Kampfe  mit  Rom  dargostdit  in  Zügen  au«  der  €e- 
scMchto  d.  Waldemer.  %  Au0.  Barmen,  (Langewiesdie).  1845.  84  8.  \% 
(6V4  Ngr.) 

"[am]  Die  Reformation.   Zwei  Vorlesungen  Ton  BltoMr  Qniaet«    Ans  den 
Frans,  nach  d.  3.  Aufl.  übers,  Leipsig.  Brauns.  .S^  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[6765]  Ist  der  8(aAt  die  Rinshe?  Von  X  U  Foak,  d.  beil.  BdtalH  Dr.  s. 
Pastor.  Lübeck,  t.  Rohden.  1845.  39  8.  gr.  8.   (3%  Ngr.) 

gm\  Drd  Bücher  von  der  Kirche  von  W.  liBto,  kth.  Pfr.  2.  Abdrad. 
tuttgart,  LIesebiog.  1845.   VI  o.  134  8.  gr.  8.  (IT^  Ngr.) 

[6767]  Urkunden  zur  Beurtheilung  der  kirchl.  Verbftltaisse  im  Fürst.  Lippe. 
Mit  einer  Binleit.  Leipsig»  B.TauchnitsJun.  1845.  XU.S188.gr.  8.  (IThir.) 

[6188]  Ueber  'das  Verhältniss  der  Kirche  in  den  Herzogth.  Bremen  u.  Verdes 
zu  den  Symbolen  der  luther.  Kiiche,  insbes.  zu  der  Concordien-Form^,  tos 
J.  Andr.  Wendt,  Pastor  mi  Osten.   SUde,  8chaumbQrf.    1845.   .33  8. 

gr.  8.    (a%  Ngr.) 
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[87(8]  Kurze  Betrachtung  üb.  d.  neueste  Bekanntmachung  (^cr  m  Evaogelicii 
beauftragten  Herren  Staatsminister  im  Kon.  Sachsen  v.  BL.  MattheSy  Pfr« 
Id  Oberarnsdorf.    Altenburg ,  Hclbig.    1845.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8T70]  Die  ovang.-liitherisrho  Kirche  in  Preiissen  im  wahren  liirlifo  tlrir^r<;trnt 
u.  verthfidi^^t  von  L.  W&JgmcT ^  Pastor  der  evang.-luther.  Kirche  in  lirom- 
berg.    Pobca,  Gebr.  Scherk.    1845.    82  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8771]  Evangelische  Christen,  was  thut  noth  in  dieser  Zeit?  Zwölf  einleit. 
Sätze  zu  ernster  Bcherzigung.  Heidelberg,  Winter.   1845.   14  S.S.  (2y2  Ngr.) 

[8772]  Reden  an  die  evangel.  Christen  iu  Deutschland.  Magdeburg^  Rubacfa, 
1845.   74  S.  gr.  8.    (10  Ngr) 

[8l'«3]  Der  evangelische  Verein.  Ein  Aufruf  au  die  Gemeinde.  Heidelberg; 
Winter.    1845.    43  S.  \%    (2%  Ngr.) 

Von  dem  f^ottlichen  Worte  als  d.  Lichte,  w<^lrhes  zum  Frieden  fuhrt, 
V.  W.  Liöhe,  iuch.  Pfr.  3.  unveränd.  Aufl.  Stuttgart,  Liesching.  1845. 
15  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[8775]  Oifeue  Aufforderung  zu  einer  öiTentl.  Disputation  über  135  d.  jetzigen 
Keligionswirren  betreffende  Sätze  v.  Dr.  J.  £Utst.  Berlin,  Moeter  u.  Kühn. 
1845.    33  S.  19.    (2Va  Ngr.) 

[^877<ij  Die  protestantischen  Freunde,  mit  besond.  Beziehung  auf  ihr  Hervor- 
treten In  Bisleben.  Beiträge  sa  ihrer  Cbarakteriilik  und  nur  Apologie  des 
bibt.  Christo nthuins  Ton  F.  A.  Cimz,  Diac.  su  Bieleben«  Bialeboii,  Rei> 
chardt.   1845.  S0  8.  gr.  8.  (12  Ngr.)  ' 

\Wff\  Der  Glaabe  od.  die  Liebe?  Ein  Wort  üer  Ventändigung  an  die  Pro- 
testant. Freuade;  zunächst  iu  Anhalt»  Zerbat,  Kummer.  1845.  32  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[8778]  Der  rechte  Standpunkt  (5.  Fortsetzung)  in  Sachen  der  protestantischen 
Freuade    C.  BIk  SAnls.  Alteoburg,  Hdbig»  1845.  56  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[Pm!)]  „Ob  Schrift?  ob  Geist?"  von  G.  A.  WtOUenus,  kritifch  beleuchtet  v. 

F.  F.  W.  A.  Petoraoo.  Graudeoz,  Oehmiglce.  1845.  25  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[67B0]  Kritische  Auslassungen  üb.  WiOicmus'  Buch-:  „ob  Schrift?  ob  Geist?*« 

über  Dr.  Hann'sch\?  zwei  Schreiben  an  Wislicenus  u.  Uhlich  und  über  das 
Wollen  u.  Wirken  d,  Dreiraänner  Wislicenus,  Uhlich  u.  König  v«  F*  ÜL  H» 
Leipzig,  Orthaus.    1845.    24  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[8781]  Der  Schubring'sche  Irrw  eg  u.  der  Ritter  von  Florencourt.  Von  einem 
Protestanten.    Leipzig,  O.  Wigand.    lvS45.    16  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[ti7ä2]  Katechismus  eines  denkenden  Christen  des  19,  Jahrhunderte.  Leipzig, 
Hc.  Museum.    1845.   96  8.  8.    (10  Ngr.) 

[8783]  Versuch  einer  entscheidenden  Erorterunr^  n.  Beantwortung  der  Frage: 
ob  u.  wie  Kirchenzucht  in  d.  evang.  Kirclie  wieder  eingefuhrt  werden  soll? 
JBiin  Wort  der  Verständigung  au  alle  evangel.  Christen  von  Hm.  Bauer. 
Heilbronn,  Drechsler.   1845.   VIII  u.  163  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

£6784]  Die  Bekehrung  d.  Grafen  Struensee.  Ueberzeugung  eines  Naturalisten 
▼on  der  Wahrheit  der  ohrietUcben  Religion.  Von  JDr.  B.  Mbutor,  Probst 
Stolberg  n.  H.,  l^ldneae.   1845.  IV  u.  289  8.  8.  (1  TUr.) 

[6185]  Rede  geh.  bei  der  Ventnailiing  des  Fknaikenberger  Zweigvereina  der 

G.  -A.-Süft.  am  13.  Jali  1845  v.  M.  R.  O.  CUllierl,  Dlac  su  Frankenbeiig. 
Leipzig,  (KdUer).   1845.   U  S.  gr.  8.  (1%  Ngr.) 

[8786]  Die  GaitaT-Adolpli'8ttftiUig  u.  Ihre  nothwend.  Organisation ,  namentl. 
im  Hinblifik  auf  unsere  Provinz  von  Auer.  Müller,  Pred.  in  Bartaoatelni 
Königsberg,  Bon.  1845.  22  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 
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[8T81f]  Hirtenbrief  an  ^en  ^csammtcn  ehrwürd.  Clerus  u.  alle  Gläubigen  des 
Bisthuras  bei  seinem  Amtsantritte  %'on  Melch.  Frhrn.  v,  lUepcnbrook, 
Fürstbischof  V.  Breslau.  Brealau,  Aderhoiz.  1845.  32  gr.  6.  C-^Vj  ^ß*"*! 
Qaartausg.  4  Ngr.) 

[8788]  Lichtstrahlen  über  d.  kathol.  Kircbfe  u.  ihrea  Mittelpunkt.  GesaroroeU 
v.  B«rar  hanptsfidillcli  aas  d.  Schriften  Hirtober*li.  n.  dea  Marqau  t.  Beau- 
fort,  mit  Hinsicht  auf  die  gegenwiirt.  Anfelndangen  des  Katholizismus  e. 
katboLGdBtlichen  der  Didz.  Trier.  Trier,  Untz.  1845.  59S.gr.  12.  (6  Ngr.) 

[8988]  Umt  Jeaa  -  Wider  oder  die  unerhoerte  Legende  von  den^  Ursprung  des 
Tierhörnigen  Jcsuitenhütleins  von  Job.  Fisdiart  (t  1589).  Aufs  Neue 
zum  Druck  befordert  darch  Cftr.  Scltad,   Leipzig,  Bngelmann.    IS45.   62  & 

gr.  12.    (10  Ngr.) 

[8790]  Die  nlln rmpin-cbristliche  Gemeinde  od.  der  Revolutionsgeist  im  Rciclio 
Gottes.  Eine  Stimme  in  d.  Wüste  erklungen  dem  teutschen  Volke  in  Uaopt 
u.  Gliedern  von  J.  L.  Vecqueray.  2.  venu.  Aufl.  Coblenz,  Hülseber. 
1845.  6  u.  77  S.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[8791]  Die  rofDiach-katholbcbe  Kirche,  besungen  in  drei  Gedichten  voo  Frz. 
BOst.  Trier,  Llntz.-  1845.  34  S.  12.   (ö  Ngr.) 

[8792]  Des  Justinus  Febronius  Enkel  üb.  d.  Frage  „vvas  ist  katholi^^ch? '  o^. 
»Awas  gebort  zur  kathol.  Religion  und  „waa  niebt?*'  Bin  sehr  heilsamer 
Unterricht  f.  aUe  Chriateo,  besondera  f.  den  kathol.  Burser  u,  Landoiafla  ia 
dieaer  aebr  bewegten  Zdt.  Altenburg,  Heibig.   1845.  93S.  gnS.  (8  Ngr.) 

l^m]  Rdraiadie  itfyateiien,  beschrieben .  Ten  dnem  Augenzeugen,  L.  «.  B, 
Deutach-Kathollken.  2;  Aufl.  Brealau,  Freund.  1845.  16S.gr.  8.  C^y^Ngr*) 

[8794]  Vom  Berufe  und  Verdienate  dea  kl5steri.  Lebens,  Ton  J.  B*  ZarbL 
Landshut,  Thomann.   1845.  33  S.  gr.  8.  (3%  Ngr.) 

[8795]  Die  Verehrung  der  beil..  Reliquien.  Fred,  von  -Mm  B.  BwU.  3.  Aufl. 
Bbend.,  1845.  31  S.  8.   (3%  Ngr.) 

[8796]  Die  feierliche  Broffiiung  des  Frandseaner-Dlinoritenklostefa  in  Oggers- 
heim. Geachildert  von  einem  Augenzeugen.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u. 
Tbielmann.   1845.  20  S.  gr.  8.  (2  Ngr.) 

[8T97]  Ist  .die  Verehrung  der  Helligen  Gottea  u.  ihrer  Refiauien  eine  für  den 
Christen  vernünftige  Handlung?  Von  Jos.  I«aiicc>«  Pfr.  in  Jarischau. 
2.  Aufl.  mit  einigen  Zusätzen.  Striegau,  Hofißmann.  1845.  55  S.  gr.  8.  (7  Ngr.) 

[8798]  Drei  und  zwanzig  wunderbare  Heilungen,  die  sieb  während  der  Aua- 
stellung des  hpi!io;pn  Rockps  in  der  Domkirchc  7.\i  Trier  vom  18.  Aup.  bn 
G.  Oct.  1844  ereignet.  Kiu  Öendscbrciben  f.  AUe,  >velche  Wahrheit  liebeo 
u.  suchen.    Coblenz,  Holscher.    1845,    X  u.  84  S.  r2.    (4  Ngr.) 

[8799]  Die  neueste  Entdeckung  zu  Trier  an  der  Mosel.  (Den  Stoff  des  bril. 
Rockes  betr.)    Leipzig,  Engelmann.    1845.    II  S,  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[B800]  Beleuchtung  der  (neuen)  //iWe6rar<d'scben  Schrift:  „Herodes  u.  Pilatus 
u.  8.  w.*'  Letztes  Wort  an  den  Vikar  Hülebrand  in  Dortmund.  Dortmund, 
KrQger.   1845.   39  S,  8.   (^Yj  Ngr.) 

[8801]  Job.  Ronge  u.  der  Candidat  d.  Theo!.  Dr.  Em.  Francke,  so  wie  die 
Freunde  der  Glauchauer  Petition  im  Lichte  des  Evangeh'ums.  Eine  Erwi. 
derung  von  J.  O.  iV«  Iraator ,  ev.  Prediger.  Leipzig ,  (Thomas).  1845. 
64  S.  8.  (5  Ngr.) 

pQltt]  Offene  Antwort  auf  d.  Schreiben  des  Hrn.  /oh.  JRonge  an  die  niedere 

kathol.  Geistlichkeit  mit  besond.  Rücksicht  auf  dessen  Rechtferügungsachrirt 
V.  Maur.  Moritz,  Studienlehrer  in  AsclmftVnburg.  2.  verm.  Aufl.  Frank- 
furt a.  M,,  Varrentrapp.    1845.   34  ö.  gr.  8.   (3V»  Ngr.)  - 
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[88<ö]  Der  Psendo-Reformator  d.  19.  Jahrli.  n.  seine  Pamphlet«.  Bin  Nachruf 
aus  der  niedern  kathol.'  Geistlichkeit  vom  jNiedprrhein  an  Joh.  Ronge,  aU 
Antwort  auf  dessen  revolutionäreo  Aufruf  „an  diu  niedere  katbol.  Geistlich- 
kdt**  mit  BerQckdcht.  der  Qbrigea  Sehreiben  deaselben  Vfs.  »Receneburg, 
Man2.   1845.  80     gr.  S.  (7%  Ngr.): 

EM]  Beleachtaiig  der  Frage:  ob  die  Genehmigung  einer  sich  eUen&Ua  in 
yem  bilden  wollenden  deutach-kathol.  Religionageselischaft  staatsrechtlich' 
ittläMig  sei?   Von  e.  Juristen.   Bbend.,  1845.   14  S.- 8.  (2%  Ngr.) 

[8603]  Dankadresse  an  die  römisch-kathol.  Geistlichkeit  wegen  eiCiriger  Beför* 
derimg  d.  deuUch-kathoU  Seche.'  Leipsig,  AAüUer.  1845.  13 8.  gr.  6.  (2%  Ngr.) 

[Mi]  Fliegende  Blätter  für  die  'Deutsch-Kaiholiken  n.  ihre  Freunde  Ton  e. 
an^eidirten  Laien.  II:  Dannstadt,  Kern.   1845.   16S.gr.  8.  (PA  Ngr.) 

gWt]  Protestanten,  Ultramontanlsmas  n.  Dotttsch-Katholiken ,  öd.s  Wer  sind 
e  Angegriffenen?  Ein  Blick  in  die  Gegenwart  und  letzte  Vergangenheit, 
veranlasst  durch  den  AngrifT  der  „Fliegenden  Blätter  für  (d.  h.  gegen)  die 
Deutsch- Katholiken  u.  ihre  Freunde'S   Darmstadt,  Ollweiier.    1815.   48  S. 

gr.  8.    (5  Ngr.) 

Zwei  Bedenken  über  (Ho  (U  utsch-kathollsche  Bewegung.    Von  Dr.  C. 
ÜUmaim  u.  Alb.  Hauber.  Hamburg,  Perthes.  1845.  (59  S.  gr.  S.  ( l  2  Ngr.) 

[^09]  Pfarrer  Licht  u.  seine  Trennung  von  d.  röm.  Kirche.  Eine  Charakte- 
riatik  seiner  Grundsätze,  dargelegt  von  ihm  selbst  in  einer  Correspondens 
mit  der  bischdfl.  Behörde  in  .Trier,  sdnen  Anverwandten  dasdbst,  dem  Ge- 
meinde*Voratand  in  Leiwen,  so  wie  in  Zuschriften -Ton  d.  verstorb.  Bischöfe 
T.  Hommer  u.  and.  Personen;  nebst  e.  Gesuche  an  d  Hrn.  Cultus^'Mtnistnr 
Eichhorn  u.  s.  f.   Frankfurt  a.  M.,  Körner.    1845.   (10  Ngr.) 

[Bäio]  Erinnerung  an  die  Gründung  einer  deutsch^kath.  Gemeinde  za  Frank- 
furt a.  M.  und  ihren  ersten  offentl.  Gottesdienst,  von  Heiib.  Ran.  Nebst 
Predi^^td.  Hrn.  Pfr.  Aeriier.  Frankfurt  a.  M.,  Körner.  1845.  t?8S.gr.8.  (ÜNgr.) 

[8811]  Efirentempel  (Irr  kathol.  Geistlichen.  Enthaltend  eine  Auswahl  edler, 
menschenfreundlicher,  grossmuthi^^er,  erh^ib.  ii.  ^rossartiger  Züge  d.  Iferz'  us 
u.  persöni.  Aufopferung  u.  Hingebung  von  kath.  Geistlichen,  nebst  e.  poet. 
Zugabe,  Kirchliches,  hohe  Kirchenhirten  u.  Priester  betr.  Wien,  (DImbdck). 
1845.   191  u.  93  S.  gr.  8.   (i  Thtr.) 

[nit]  Bildung  des  Geistlichen  und  Seelenhirten  durch  kurze  Betrachtungen 
aber  d.  geistliche  u.  seelenhirtl.  Leben  u.  UVirken  auf  alle  Tage  des  Jahres« 

Aus  dem  Franz.  von  K,  Zwickenpflugj  Regens  des  Klerikalsem.  zu  Regens* 
hurg«   2.--4.  Bd.  Regensburg,  Manz.    1845.   8.   (ä  23  Ngr.) 

[BBU]  Anleitung  zum  geistl.  Geschäfts-Style  u.  zur  geistl.  Geschäfts- Verwal- 
tung, sowohl  nach  dem  Pastoral  u.  dem  gemeinen  Kircheorechte,  als  nach 
besond.  bayer.  Verordnungen.  Nebst  einem  Anhange  von  Formularen  von 
Dr.  Andr.  MüUor,  DomkapiLular  zu  Würzburg.  7.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Bbend.,  1845.   39  Bog.  gr.  8.    (2  Thlr.  Ngr.) 

[8814]  Gesetze,  Verordnungen  u.  Aussciireiben  f.  d.  iiezirk  d.  K,  Cunsisturii 
zu  Hannover,  welche  in  Kirchen-  u.  Schulsachen  ergangen  sind.  Zusammen- 
gestellt u.  mit  Genehmigung  des  K.  Consistorii  herausgeg.  von  Chr.  Hm. , 
Cbhardt,  Adv.  zu  Hannover.   1.  Bd.  Hannover,  Helwing.   1845.  954  8,  . 
gr.  8.   (4  Thlr.) 

f9B15]  Unauflöslichkeit  des  Ehebandes,  mit  der  ganzen  Lehre  von  der  Ehe,  . 
nac!\  Schrift  u.  Tradition,  historisch-kritisch,  exegetisch,  dogmatisch-symbo- 
lisch ,  polemisch-apologetisch ,  praktisch  dargestellt  von  Dr.  G.  Ili€g^lcr. 
Bamberg,  Schmidt.    1845.    8  u.  330  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[8616j  Ueber  die  neutestamenUicUe  Lehre  von  det  Unauflotiiichkeit  der  Ehe. 


Digitized  by  Google 


fti«  aiüMfayi«.  {im. 

Alit  Rückaicht  auf  d.  neuesten  Bearbeituiiuen  dieses  Gegenstandes  Ton  Hm. 
Prof.  Werner  in  St.  Pölteo  u.  Hrn.  Geh.  Kliath  Paulus  in  Heidelberg.  Eine 
«sm«.  AbhaMIttng  0r.  fleUcMr,  Pfof.  In  iMbarg.  Freibarg  im  Br., 
Wa«ii«r.   1844.  VI  u.  96  8.  a  (HVsNgr.) 

reeni  IMe  ckrMIc^e  Bhe.  Far  Fianen  geUldeter  Stöod^  Toa  der  Gfifin 
w,  fiMiMrin.  Nach  d,  FkM».  Kobleoi,  Sfid«ker.  ^  1845.  VI  il  409  8. 
p.  13.  (95  Ngr.) 

[8818]  Homiletiflcliefl  Repertoriun '^b.  d.  evang.  Perlkopen,  am  d.  (redracktai 
Predigten  der  namhaftesten  Kanzelredoer  zusammengestellt  v.  A.  Scliallcr. 
Mafideburgy  Rnbacb.   1845.  VUI  u.  363  8.  %r.  8.  (1  TbLr.  15  Ngr.) 

Predigten  ftber  nllo  Sonn-  a.  Festtags-Episteln  des  Kirchenjahres  tm 

den  e"^'nng.  Pfarrern  Henhöfer,  Käss ,  Vietz,  Martn  ,  Lp(^(ferkn<!e  ix.  A,  Her- 
ausgeg.  V.K.  Fr.  liOdderlUMe,  Ffr.   Heidelberg,  Winter.   1845.  470 

gr.  8.    (25  Ngr.) 

[8620]  Jesus,  unser  götiHclier  Meister,  seinen  beinden  (lopenüber.  Kine  Pre^. 
von  Goat.  Bleacagräber,  Archidiac.  Zcrbst,  Kummer.  1845.  15  S. 
gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[6821]  Abschiedspredigt  üb.  Apostelgeficb.  4,  11.  u.  12.  von  Fr.  17V.  Bode- 
mann,  Pastor  zu  l^hnackenburg.  Uannorer,  iiabn.  1815.  15  8.  gr.  & 
CiV,  Ngr.) 

[883t]  Predigten  Ton  P.  Dinkel,  kath.  Piarrcr  iu  Erlangen.  4,  u.  5,  Bd. 
Briangeo,  Patia.  1845.  VI  u.  367,  VI  o.  317  a  8.  {k  3§%  Ngr.)  4.Bd.i 
Predigten  auf  die  Festtage  der  Heiligen  im  kath.  Kirchenjahre,  — •  5.  Bd.: 
Predigten  bei  besond.  Veraniaaeongen  Im  kath.  Kireheioahre. 

[i^'-lTj  K \  angelien-Predigten  v.  G.  A.  Dletz,  ev.  Pfr.  zu  Iclienheim.  Nach 
d.  Vis.  Tode  herausgeg.  2.  Hälfte.  Karlaruhe,  Groos.  1845.  XXl^JJi  o. 
8.  401-955.  gr.  8.   (i?'/,  Ngr.) 

[8824]  Ennahnungsreden  auf  hohe  Festtage  u.  heil.  Zeiten.  Heraus^orr.  von 
d.  Vf.  der  .Srhritte  z.  vollkomm.  Liebe  Gottes"  u.  s.  w.  9.  a,  14).  Bdcba, 
Regensburg,  Mauz.    1845.    135  u.  133  S.  8.    (a  12»/,  Ngr.) 

[BR25]  Trost  und  Mahnung  an  Gräbern.  Kine  Sammlung  von  Entwürfen  zu 
Leicheiipredigten  u.  Grabreden  von  G.  II.  Florcy,  Pastor  zu  Laulerbarh. 
2.  Bdchn.  (5U  Leicheupred. ,  30  Grabreden  u.  e.  Anliunjj  euth.)  2.  durcbges, 
0.  Term.  Aufl.  3.  Bdckn.  (40  Lelcbenpred. ,  30  Grabreden  n.  e.  Antong 
enth.)  Leiptig,  Klinkhardt.  1845.  Villa.  356,  vnrQ.3648.8.  (h  33  VI  Ngr.) 

[6826]  Wie  der  evangel.  Chriet  die  Bewegungen  ä.  Zeit  in  dem  Schooete  4. 
christl.  Kirche  zu  betrachten  hat.  Predigt  von  Dr.  Vl^.  A.  Fr.  CtavpÜeVi 
H.  8.  OHofpred.   Coburg,  (Riemann).   1845.   16  8.  8.  (3  Ngr.) 

[^27]  Zwei  Predigten  in  der  St.  Aegtdien-Kirche  zu  Bembvrg  geh,  Ton  €• 
Bsrtaag;,  Paator.  Bemburg,  Grdning.  1845.  31  S.  gr.  a  (5  N^.) 

[m]  Predigten  u.  geiatliebe  Reden  von  W.  Hille,  Dr.  d.  Tb.  o.  CRatk 
In  Wolfenbllttel.  Helmatedt,  Fleckeiacn.  1845.  X  n.  377  8.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

Paa  «wig  gültige  BvangeBom  Ton  Jean  Cbriifo.  Pred.  tod  fi.  A.  O. 
tlolftniMi,  Dlak.   Wittenberg,  t.  Schlüter.   1845.    14  8.  8.   (3  Ngr.) 

[em]  Chrbtliche  Sittenlehre  der  erangel.  Wahrheiten,  dem  chrittl.  Volke  in 
sonn-  n.  fetttägl.  Predigten  vorgetragen  t.  P.  Frz.  Biinolt,  Domprediger 

7U  Trier  Neue  Ausg.  3.  Abthl.  (d.  büssende  Christ)  l.Thl.  (Des  canxen 
Werkes  0.  TM.)    Regensburg,  Manz.    1845.    VI  u.  266  a  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[H831]  Predigten  u.  Heden  bei  besonderen  VorföUen  von  Dr.  D.  tu  Köhler, 
»uperint.  zu  (^logau.  5.  Rd.  Glogau,  Plemming.  1845.  X  o.  180  8. 
gr.  8.    (22  y,  Ngr.) 
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[8832]  Das  Licht  der  heil.  Kirche  Jesu  im  Kampfe  mit  d.  Finstf»riiist  unserer 
Ta^e.  Eine  Jahresscbluss  -  u.  sieben  Fastenpredigten  von  Ed.  Poppe, 
Curaiuä  an  d.  Stadtp&rrXircbe  zu  Ratibor.  Gleiwitz,  Landsberger.  1845. 
94  S.  gr.  a  (10  Ngr.) 

^631]  Predikningar  dfwer  Sön-  och  UugLidsüagarnas  E\angeiier  af  Magill« 
Wr.  BoMi  dfwei«.  af  J,  TarmtrMn,  Slockhobii,  Häggstr#m.  ISÜ,  X  it. 
435  8.  gr.  4.  <3  Rdr.  24  sk.) 

[88»!]  Der  Fried«  d«t  Hersow.  Predigt  am  Neojalintage  1845  von  A.  F. 
SefBOkMi,  Fred.  a.  e.  w..  Berlin,  Wehlgewiitli..  1845.  168. 8.  (3V^  Ngr.) 

[nS5]  Vier  Predigten  fib.  die  Bewegungen  der  Zeit,  geh.  im  ekadem.  Gottes- 
dienste d.  Univ.  Halle  im  Sommer  1845  Ten  Dr.  A.  TiMliwfefc,  Helle, 
MAUnmnD.   1845.  58  8.  8.  {d  Ngr.) 

[8B36]  Christliche  und  biblische  Gedichte  von  Rnd.  Mer,  Ffr.  su  Wich- 
linghtusen.  Neue  Sammlung  und  Bearbeitung.  Barmen,  Langewiesche, 
1845.   XU  u.  382  S.  gr.  8.   (I  Thlr.  5  Ngr.^ 

[8B37]  Kleines  evangelisches  Gesangbuch.  Marburg,  Elwert.  1845.   VIII  u. 

121  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) . 

[8838]  Job.  GerftardHi  Erbauliche  Betrachtungen.  Von  Neuem  aus  der 
lat.  Urschrift  in«?  Deutsche  übers,  von  Dr.  K.  F,  Roh.  Schneider,  3.  Aull* 
Dresden,  Naumann.    1845.    VIII  u.  272  S.  46.    (10  Ngr.) 

l'sm]  J.  Casp.  Xjavater's  Morgen-  u.  Abendgebete  auf  alle  Tope  der 
Woche.  Nebst  Gebeten  u.  Liedern  auf  d.  wichtigsten  Angelegenheiten  des 
menschl.  Lebens.  5.  Aufl.  llciibronn,  Drechsler.  1845.  Vlil  u.  256  S. 
mit  1  TiCelkpfr.  8.  (15  N-r  j 

[8840]  Kern  des  Christenthums  in  Unterricht  und  Gebeten  von  P.  Frz. 
lieimiayr.  Neu  herausgeg.,  verb.  u.  verm.  von  /.  ^cfarmaiin ,  Pfr.  in 
Emmen.  Luzern.  (Augsburg,  Kollmann.)  1845.  IV,  361  n.  VI  8.  nebst 
TitelbUd.  8.   (111/5  Ngr.) 

[mil  Buch  der  Andacht.    Christliche  Erhebungen  f.  Geist  n.  Hera  yon 

B.  Ifez,  Vorsteher  e.  Pensionsanstalt.  (SeitenstQck  zu  WitschcPs  Morgen« 
u.  Abend-Opfern.)  3.  verm.  Aufl.  Hamburg,  Schuberth  u..|Co.  184Sw  XX 
u.  267  S.  gr.  12.   (22V,  Ngr.) 

[8842]  Einfache  Betrachtungen ,  das  Ganze  der  Heilslehre  umfas«ien(l ,  nach 
freien  Texten,  für  d.  häusl.  Andacht  u.  zur  Vorlcsunf?:  iu  Betstunden  von 
W.  Redcnbaobcr,  ev.  Pfr.  2.  Tbl.  Nürnberg,  Raw.  1845.  VI  u. 
8.  90^34.   gr.  8.   (15  Ngr.) 

[8813]  Abendstunden  von  Frz.  Thcrcmin.   3.  bedeut.  verm.  Ausg.  in  I  Bde. 
Berlin,  Dunoker  u.  Humblot.    1845.   vm  u.  501  S.  gr.  8.   (2  Tfilr.) 

[8844]  Der  heil.  Augustin,  der  Lehrer  des  geistigen  Lebews,  od,  Anweisung 
zu  einem  christl.  Leben  durch  tägliche  Betrachtungen  aus  d.  Schriften  d. 
grossen  Kirchenlehrers  Augustin  auf  alle  Tage  u.  Feste  des  Kirchenjahrs  ' 
von  P.  PflL  mayr.  Aui  d.  Latein.  Von  e.  kathoL  Priester.    1.  o,  3.  Bd', 
Scbaffhauesen,  Hnrter.  1845.  624  u.  6Ü9  8.  8.  (3  Tbir.  22yt  Ngr.)  - 

[8845]  Gebet-  u.  Andachtsbuch  f.  alle  kathüliken  überhaupt,  besonders  aber 
f.  die  KathoBken  der  Bradids.  Gneaen  u.' Posen,  Id  Aultr.  des.  Brsbischofs 
V.  Dunin,  ^ie  auch  zu  dessen  Andenken  bearb.  Yen  e,  Geistlichen  der  Erz- 
diöz.  Posen.  Posen,  Stefanski.  1845.  1!  Bog.  8.  (10  Ngr.;  «it  dem 
Portrait  Duoiu's  12  Ngr.;  mit  4  Stahlstichen  15  Ngr.) 

[8846]  Herr,  führe  mich  zur  Tugend.  Ein  vollst.  Gebet-  u.  Erbauungs})nch 
f.  alle  Stande  von  e.  kath.  Seelsorger.  Werl.  (Leipzig,  MüUer.)  1*:U4. 
VIII  u.  392  S.  8.   (15  Ngr.) 
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[8841]  Gotl  meine  Zußucht!  Ein  ToÜAtänd.  Gebetbuch  f.  Katholiken.  Nehst 
e.  Anhange,  enth.  sieben  Litaneien  Ton  Pr.  Ck^.  Kellertttann,  Domkapit. 
ik  Ptot  4.  ThcoL  SB  Minrter.  M«Mtar»  AathmiodL  1845.  TIU  o.  4U68. 
jgr.  16.  («  Ngr.) 

AM]  ftiiMilMBg  TUB  UlMMieB  soai  VorbeCeo  bdn  MBmIL  CMtetHepste  «. 
der  häusL.  Andickt,  nach  d.  Ordnung  des  Kirchenjahres.    Henioageg.  tod 
kiOhol.  SeeifOfger.  Weil«  (Leipslg,M^.)  1844.  8  0.1478.8.  (5>gr.) 

[flBlt]  Standen  chmtkstholtscher  Andacht.  Handbaeh  zur  tägl.  Erbauung  ia 
Gebeten,  Betrachtungen,  Litern  u.  Predigten  f.  Katholiken  jeden  Stande«. 
GeHammelt  und  heraiisgeg.  von  e.  kathol.  Geistlichen.  1.  Bd.  Stottgar^ 
Ca»t.    1845.    593'S.  mit  I  Stahlst,  gr.  8.    (!  Thlr.  15  Ngr.) 

[^'*0]  KathoÜsrfio  Gf^sange  f.  d.  offentl.  u.  häusl.  Andacht,  zunächst  zqjb 
Gebrauche  der  Glmbit^en  der  Leitineritzer  bischöfl.  Diözeae  von  St.  Vater, 
Dr.  d.  Th.,  ä^inlual  des  bisch.  Leitmer.  Alumnates.  Leitmeritz.  Prag, 
SorUmentobiidih.  Haate  Sdhne.  1844.  37V«  Bog.  gr.  8.  (l-TUr.; 
Melodien  dam  15  Ngr.;  Chmlbiicli  daza  3  Thlr.  90  Ngr.)  ' 

[easil  Der  Weg  sam  Himnel.  Ek  Tollständ.  Gebetbacb  f.  kathoL  CbateB 
von  e.  kathol.  Seelaorger.  Werl.  (Leipsig,  Müller.)  1845.  VUI  0.100  & 
8.   (18%  Ngr.) 


[8852]  Aligemeines  Archiv  des  Judenthums.  (Jedidja,  nptie  Folge,)  Zeitschrift 
f.  Religion,  Kultus,  Geach.  u.  Literatur.  Herausgeg.  von  Dr.  i/etnemann, 
Heiigionsl.  u.  Vorsteher  e.  Erziebuugsaastait  in  Berlin.  3.  Bd.  2.  Heft. 
Berlin,  Bureau  f.  Lit.  u.  Knnat.    1845.    8.  Ö7— 192.   8.    (15  Ngr.) 

[hh:>3]  Sulamith,  eine  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  I>r.  JJav.  Frankel,  H.  Anh.- 
Desa.  Dir.  d.  Israel,  ächulen.  Neue  Folge  I.  Bd.  1.  Hft.  per  gamea 
Reihe  07.  oder  dea  9.  Jahrg.  1.  Hft.)  Dewan.  (Leipzig,  Hoogcr.)  1845. 
113  8.  gr.  8.  (15  Ngr.)  ' 

[8t^54J  Tall  Jaldatecha.  Leitfoden  bdm  Unferricht  In  d.  moMitcheii  Retigion 
von  S.  L.  Edepmmnum&tuL  Weri.  (Leipslg,  MOUer.)-  1S45.  41  8.8. 
(4  Ngr.) 

[flttS]  Die  Reform  im  Jadenthum.  Aufruf  an  die  denkenden  Israeliten  Königs- 
bergs'zum  Anschiuss  an  d.  deutsch -judiiche  Kirche.'~  Königsberg,  Univ.» 
Bucbh.    1845.    16  8.  a   (3  Ngr.)  . 

[e856]  Erwiederung  aaf  das  von  Dr.  G.  Frankel,  Oberrabb.  in  Dresden,  an 
mich  gerichtete  Schreiben  von  Dr.  Maler,  Kirchenra^h.  Stuttgart,  Beck  o. 
Frankel.    1845.    24  S.  gr.  8.    (7V2  Ngr.) 

[fipr)t]  Die  zweite  Ratibinorversammtimg  zu  Frankfurt  a.  M.  Eine  volistaiitJ. 
Hclpuchtung  der  TendiMiz,  Iliclitung  u.  Gesinnunjj,  so  »ie  insoiiders  t^fs 
Gei.<jte8,  der  bei  u.  in  derseiben  vorwaltend  \\ar  von  Sal.  Marc  ScIuUcT} 
approb.  Rabbiner,  Fred,  su  Bperles  u.  a,  w.    Leipzig.  Hunger.  1845. 

i6  s.  a  (7y,  Ngr.) '  , 

[8858]  Ueber  Eroanclpation  der  Joden,  Philoeophie  des  Jodeathooia  a^ödlache 
Beformprojecte  zu  Berlin  u.  Frankfurt  a.  M.  von  Dr.  F.  mtm  C&roiffc 
Siegen,  FriedriGh,   1845.  6  u.  160  S.  gr.  &  (25  Ngr.) 

[MI]  Ueber  Auflösbarkeit  der  BidCi  von  S,  L.  Rappoportf  beleuchtet  vea 
MmrfBam.  Holdhelm,  Mecklb.-Schwer.  Landea-Rabbiner.  Hamburgy  Goberl« 
i«^45.  48  8.  gr.  8.   (7*/,  Ngr.) 

[flBM]  Abtchiedspredtgt,  geh.  in  d.  Synagoge  zu  Hannover  bei  seinem  Ab- 
gange von  Hannover  zum  Antritt  des  Ober  Habbinats  in  Grossbritannien 
von  Dr.  N.  M.  Adler,  Laudrabbiuer.    Hannover,  Hahn.    184^    24  & 

gr.  8.    (Hy,  Ngr.) 
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[9662]  0er  reckte  Gebrauch  dea  Wortes.    Waliipredigt,  geb.  in  d.  ä^nagoge 

IQ  HaanoT«r  w  9tm»  üeyer,  Gtad  tbeol,  Ebeiid*,  8.  gr.  8. 

0%  Ngr.) 

pen]  G«bet-     BriMQQngabiicb  f.  gebHdete  FirMcmiBtnitt  WMnMur 

tloQ  Ton  Pet.  BmTi  Lehrer  d.  Ralig.  4-  iu»el.  HaupUchule  zn  Prag. 
.  Aufl.  Wim,  Kaolfiii«  Wwe.»  Prajiidtl Co.  1845.  IMJ  o.  171  8.  & 

(W  Ngr.) 

[8684]  Gesänge  für  Synagogen.    Eingeführt  in     Synagoge  zu  Braunschweiff. 

Zusammengestellt  ron  H.  Goldborg^,  Cantor  u.  Lehrer  d.  israel.  Gempinde 
zu  Braunscbweig.  2.  AuQ.,  yerm.  mit  e.  Ajihange  für  Cantoren.  INJit  e. 
Vorw.  Ton  Freiidenthal ,  Musikdir.  Braunsc^weig,  Vieweg  u.  Sohn.  1S4«>. 
X  u.  8«  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Berg  -  u.  Hüttenweseh« 

[8865]  Annales  des  mines,  r^digto  par  les  ing^nieurt  des  mines  etc.  4.  s^rle. 
Tom.  VI.  Paris,  CariUan-Goeury  et  Vor  Dalmout.  1844.  Vgl.  No.  4436. 
(3  Lieff.  20  Fr.)  Nov.  Dec.  Durocher,  notice  g^ologique  sur  les  flea 
F^roe.  (S.  437 — 461.)  Sauvage,  sur  le  puddiage  de  la  fönte  pratiqu6  ä 
MontblainviUe  ä  l'aide  des  gaz  combustibles  d'un  feu  d*afiinerie.  ( — 473.) 
MmBf  «iwlyfe  4m  quelques  mia^nai».  (--493.)  Note»,  Analyaes,  Ordon- 
nances  etc.  ( — 720.)  —  1845.  Tosk  VII.  Livr.  I.  £6e/men,  sur  les  produits 
de  la  d^composition  des  especes  mindrales  de  la  faniille  des  Silicates.  (S.  3  «* 
— 66.)  Meiigy ,  sur  le  bassin  houiller  de  Rive-de-Gier.  ( — 84.)  Audibert, 
sur  ie  traitement  m^tallurgi^uQ  des  minerab  d'or  et  d'argent  en  Hongrie. 
(—140.)  Rapports,  Annonces  etc.  (-^186.) 

ßm^]  Der  Bergwerksfreund.      Bd.  in  36  Nrn.  (Bog.)    Herausg.;  C.  /.  Heine. 
er«n,  Hermes.   1845.   gr.  8.   (2  Thir.  20  Ngr.) 

£t^7j  Berg-  und  hüttenmännische  Zeitung,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Mineralogie  u.  Geologie,  herausgeg.  Ton  C.  Hartmann,  4.  Jhrg.  (1845) 
in  M  Nrn.  mit  Beilogen  o.  LHbogr.  Freibere ,  Engelhardt.  4.  (5  Thlr.) 
Erganzungsheft  zum  Jahrg.  1844.  Bbend.  11  Bog.  4.  n.  b  Utb.  Toff.  in 
Haib-Fol.  (l  Thlr.) 

pMei]  Etudes  sur  les  mines.   Theorie  des  gttes  m^tallifires ,  appuy^e  sur  la- 
desrription  des  principaux  types  de  Harz,  de  la  Saxe,  de«  provinces  rh^.  . 
nanes,  de  la  Toscane  etc.  par  Ani6d.  BOTAt.    Paris,  Langiois.  1845. 

12 1  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.  50  c.) 

[HBbBJ  Die  sächsischen  Er^cänj^e  in  locnler  Folge  nach  ihren  Formationen 
zusammengestellt  y.  Joh.  K.  Frelesleben^  K.  sacUs.  Berghauptmann  a.  D. 
*2.  AbthL«  die  lohanngeorgenatadter,  Marienbene^  u.  Schnoeborgor  Boicrö. 
(De»  Magaz.  f.  d.  Oryktographie  v.  Sachsen  3.  Bxlnlift.)  Freiberg,  Bogel- 
li«r4l.   184».   VI  n.  .313  S.  gr.  &  (1  TUr.) 

fBBVt]  Neuer  Sebaaplatz  der  BergweilMkiiiido ,  mk  Berficksichtigimg  der 

neuesten  Fortschritte  u.  Entdeckungen.  Herausgeg.  u.  in  allgemein  fasslicher 
Weise  dargestellt  von  e.  Gesellschaft  prakt.  Bergleute.  I.  Th!  :  Die  Mark- 
ficheidekiinst  u.  das  bergmänn.  Plan-Zeichnen,  nebst  d.  brauchbarsten  Tafeln 
zur  Berechnung  d.  Sohlen  u.  Seigerteufen  nach  d.  zehntheiiigen  l^tbellung 
deo  Lachtero.  Quedlinborg,  BaMe^  1845.  VIU  u.  148  B.  nebst  10  Taft 
Abbüdd.  jst.  8.      TUr.  10  Ngr.) 

£8871]  Uober  den  Bticnhflftnn  Birtrittb  nSl  den  auf  den  Hohdfen  u.  s.  w.  ent* 
w^clionden  li.  ane  foiton  BrennnaloBiaäon  oisougten  Gaoen ,  von  C.  IffftH- 
m.  1845.  ^ 
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2.  Hft.    Quediinburg,  Baase.  .1845.   250  S.  u.  7  Uth^Taff.  gr.S. 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

[8BfS]  Theoretisch- praktisches  Handbuch  d.  Stabeisen-Kabrikation  nebst  einer 
DartteUnni:  <L  VereeMtrnngen,  d«Nii      fiUkIg  ist,  baapttSehHcli  in  Belgien, 
V.  Valerias«    Deutsch  bearb.      C.  Hartmann.    5.  (letzte')  Lief.  Fm- 
tog^BiigaUuudt.  1845.  XVIii.8.44l-*<6üa.nu(7ü(h.Tafi:4.  (l  Tiar«20Ngr.) 

[Ben]  Cheonsche  Untenttchang  4er  flkKiten,  Salze,  Gradir>  u.  Slede-AbAle 

▼on  sämmtlichen  Sallnea,  welche  ron  dem  königl.  preuas.  Oberbergamt  für 

Sachsen  ii.  Thüringen  ressortiren,  von  C.  J.  Häne,  K.  pr.  Berg-Goardein 
ia  Eisleben,    l^f  rlin,  Reimer.    1845.    27 Bog.  gr.  8.    (l  Thlr,  22»/,  Ngf.) 

Bes.  Abdr.  aus  <J.  Aichiv  f.  Miacraiür;Ic  u.  s.  w,    Bd.  XIX. 

r«M]  Die  Blaufarben-  u.  Uitramarin-Fabrikation,  v.  Rud.  Meyer.  Qued- 
linburg, Basse.    1845.    52  S.  u.  1  Tal.  Abbild.  8.    (15  Ngr.) 

Volksliteratur. 

[8816]  Deutsche  Blätter.  Zeitschrift  f.  das  deutsche  Volk.  Ja  monati.  üeftea. 
Red,  Ton  C.  ^  tuttkammer,'  April ---Dacbr.  1845.  Bertta,  Panknacr. 
In  Heften  an  6  Bog.  Text  u.  1  Kunitbcilage.  4.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[86M1  Diess  Buch  gehört  dem  YoUce.    Haramgeg.  ifon  Br«  O.  LM»^ 
I.  Jahrg.  SialafUd,  Halmidi.  1845.  308  8.  a  (I21A  Ngr.) 

[6877]  Lesehalle.  Allgemeines  deutsches  Volkeblatt  siir  Verbreitung  des  Wahp 
ren,  Guten  u.  N&tzUehea.  Redacteor:  Joh»  de  MarU,  Jahrg.  1m$.  JoK— 
8ept  Na.  53-^76  k  1  Bog.  Leipsig,  Grawe.  4.  (16  Ngr.) 

rm]  Der  Verlurelter  geneioafilBigar  Kenntaiisei.  Zcitechrift  f.  Voliahildaag, 
13.  Jahrg.  (1843)  in  4  Heften.  Sokthiirn»  Jent  u.  Gaasmum.  hWLSOS. 
gr.  a  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8679]  Der  deutsche  Valkebota.  Monatsschrift  zur  Beförderung  dentadhec 
Volk^thümlichkeit  u.  Bildung.  1845  JuIi^Dec.  in  6  Heften.  Stalberg  a. H., 
Kleinecke.  1.  Hft  40  S.  4.  (I  Thlr.) 

r88et]  Der  deutsche  Landmann,  ein  Buch  f.  d.  Bauer,  besonders  1  Nach- 
bülfeschulen  und  Dorfbibiiothcken  von  A.  B.  Hahn,  Pastor  zu  Casaieck. 
1.  Eds.  1.  Hft.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1845.  96  S.  8.  (Der  Band 
in  3  Heften  '22%  Ngr.) 

[8881]  Die  dcutscUen  Volksbücher,  Gesammelt  n.  in  ihrer  ursprüugl.  Kcht- 
heit  wiederhergestellt  von  K,  Simrock.  Mit  Huizschn.  1.  Bd.  Frankturt. 
a.  M. ,  Brflnner.   1845.  XIV  u.  439  S.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

^  [bäbij  Norddeutsches  VijlksbüdileiA  zur  Lust  und  Lehre.  Verfasat  ued 
liaransgeg.  Toln  WandebedEoc  Baten.  Jahrg.  1S4S.  Mit  Tialan  Holzschn. 
Hamburg,  Verlagscompt.  132  S.  8.  (7%  Ngr.)  Aua  d.  Voifcakakoder  i 
1845  ^dar  Waadsbecker  Bote"  abgadmckt. 


[8888]  Swenska  Folkbdcker,  Sager,  Legender  och  Afwentyr  af  P.  O«  

atrdm.  2.  Bandet  «todtholn,  Bohlin.  1845,  VlU  n,  357  B.  ar.  & 
(2  Rbdr.  24  #k.) 

[8661]  Deutsches  Legendenbuch,  od.  Lebensgeschichte  der  berühmt.  Reil^ea 

welche  in  d.  deutschen  Landen  gewirkt  haben  u.  daselbst  im  Herrn  ge- 
storben sind.  Erzählt  für  Schule  u.  Haus  von  ABl«  Wearftr«  Tüblng^ 
Laupp.    1845.    VIH  u.  227  S.  8.    (20%  Ngr.) 

[8885]  Das  l.cben  der  Heiligen.  Ein  christ.-kathol.  Hausbuch  f.  d.  Bürger 
u.  Laiidmaun.  l.  u.  2,  Heft.  Neuss,  Schwann.  1845.  120  S.  ar.  8. 
(h  3  Ngr.)  In  13  Monatelieferuogen. 
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[8BPfi]  Bilder-Legende  f.  d.  christkathol.  Volk,  mit  begleit,  Texte  von  M, 
SinUei,  München,  Braua  u.  Schneider.  .1845.  687  8.  mit  eiogedr,  Holzschn. 
a  (I  Thlr.  10  JSgr.) 

[8887]  Die  heiligen  Märtyrer  d.  evangel.  Kirche.  Ein  Volksbuch  f.  evangeli 
Christeil.  Au£i  neue  bearb.  u.  herausgeg.  von  Dr.  U&.  Vollmert |  cy.  Pfr. 
EU  Ingolstadt  und  GL  W.  H.  BMKflB,  ey.  Pfir.  sa  Aueilieim.  1,  Hft 
Erlangen,  Heyder.   lBd5.  77.  S;  gr,  8.   (5  Ngr.) 

[6888]  Beaticbet  FunSlieabincb,  hnnnsgeg.  rtm  Dr.  S.  iMhree.  2.  Bd. 
CuknUe,  tfUer.  .  1845.  ^85  8.  ik  48  Ta£  (4  Thlr.) 

S»89}  All«.  An.  Tr^aSkti'B  Lebeosregeln.  Quediiiiburg,  Franke.  1845^ 
1  8.  10.  Ngr.) 

[8690]  Leben  Benj.  Franklin 'f,  beschrieben  f.  d.  Volk.  Ulm,  Heerbrandt 
a.  ThimeL   1845.   III  S.  a   (5  Ngr.)  . 

[8891]  Hesidsehes  Historienbflchlein.  2.  verin.  Aufl.  Marburg,  Eiwert.  1845. 
VI  u.  102  8.  19.  (5  Ngr.) 

£f892j  Job,  der  Leidensmano.  Eine  Erzählung  aus  d.  Anfanfie  des  16.  Jahrb. 
Für  Christi. 'Jugend  u.  christl.  Volk.  Von  d.  Vf.  der  ärs&hlnngen  ,ddea 
Priesters  Ottmar''  u.  s.  w.  Bfit  1  Stahlstich.  Augsburg,  Rtecer.  1945* 
338  S.  a  (15  Ngr.)        •        .  • 

r8893]  Die  Noth  der  Armen.  Eine  Yolksschrift.  Armen  und  Reichen  ge-^ 
widmet  von  JuL  KeU.    Leipzig,  Klinkhardt.    1845.    X  u.  163  S.  8. 

(h)  Ngr.) 

[9994]  Deufsclie  Sagen.    Pem  Volke  erzählt  von  W«  NcnlMlil    1.  Bddui. 

Suhl,  Manitius.    1845.    82  S.  8.    (4  Ngr.) 

[8895]  Ein  Büchlein  von  Bezähmung  d.  Zunge  u«  vom  Stillschweigen.  Nach 
der  heil.  Schrift,  den  Vätern  und  Geisteslehrern  von  J.  ^flllffllMlThlfri 
Landshut,  Thomann.    1Ö45.   VI  u.  159  S.  8.   (l  P/s  Ngr.) 

[8896]  Das  Ende  eines  Branntweintrinlcers.  Eine  wahre  Gesch.  aus  d.  Leben 
V.  Sattler,  Pfarrverweser  in  Grimmeifiogen.    Ulm,  Heerbrandt  u.  Tbämel. 

1845.   24  8.  8.    (ly,  Ngr.)  - 

[8897]  Geschichte  von  Huss  u.  den  Hussiten,  f.  d.  deutsche  Volk  en&Ut-Ton 
n.  Wendt.    Magdeburg,  Creutz.    1845.    97  S.  8.   (TVs  Ngr.) 

[8898]  Nikodemus,  Xu^y.ug  nus  d.  Amts-  u.  Tischreden  d.  Pfrs.  Joh.  Werner 
ZU  Friedenau  von  C.  A.  Wildexüiahu,  Pastor  zu  Budüsin.  1.  Bdchn, 
9*  Ausg.   Zwickau.  (Leipzig,  Klinkhacdt)   1844.   100  8^  a  . (0  Ngr.) 

^899]  Meister  Jordan,  od.  Handwerk  hat  goldenen  Boden.  Ein  Feierabend- 
BQchlein  für  Lehrlinge ,  verständ.  Gesellen  u.  Meister  von  B»  bcbölte» 
Aorau,  Sauerlander.   1845*   184  S.  gr.  13.  (30  Ngr.) 

[8900]  Vorträge  gehalten  im  Berliner  Bandwerkervereln  tou  Qireiireic& 
BMilnrigi   Berlin,  Springer.   1845;  VI  u.  55  8.  gr.  8.  (7%  Ngr.)  ' 

[8901]  Burgerbuch  f.  d.  K.  Preuss.  Itande.  Ein  onentbehrl.  Rathgeber  f.  d. 
preuss.  Bflrger  und  Landmann  über  die  am  häullgaten  zur  Anwendung  kom- 
menden Gesetze  von  C.  Hanshalter ,  Justiz-Commissarius  in  Weridgerod«. 
1.  T^ief.  Halberstadt,  Lindequist  u.  Schonrock.  1845..  112  S.  gr.  10. 
(öy»  Ngr.) 

[8902]  Neuer  prakt.  Universal-Briefsleller  für  d.  geschäftl.  u.  gesellige  Leben 
von  Dr.  L.  Kiesewetter.    2.  Aufl.    Glogau,  Flemming.    1S45.   YllI  u 
344  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[8903]  Allgemeines  deutsches  Volksliederbuch.  2.  verm.  Aufl>.  Hcilbronnj 
Dmbaler.   1845.   144  S.  gr.  10.   (5  Ngr.) 
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M#  ScäGme  KimtU.  [im. 


[(^j  Jahrbuch  d.  Etokumt  u.  Baovfisienscliaft  io  DeaUdiiaBd.  Heraus^ee. 
▼on  C.  A  Almztl,  2.  Bd.  Eialeben,  Reichardt.  1S45.  Mit  6  lith.  Jiu. 
B.  a    (f  TUr.  10  Ngr.)    VgL  1644.  No.  lfai«l,  Gnmdtage  m 

Vondnile  einer  allgm.  Bauforineiilehre.  (S.  2—1^.)  Berichte  ül>  Baatct, 
welche  durch  d.  Vf.  aüsg«^f~hrt  werden.  ( — 157.)  Bemerkk.  üb.  Kinwirkung 
der  Vegetation  u.  des  Haussch  waminM  auf  die  Gebäude.  ( — 173.)  Berichte 
üb.  TaUrläod,  Bauten,  0eükmaie,  Anagrabnngea  u.  s.  w.  ( — 371.)  BeridUe 
ob.  TaterUHidttclie  Baiuchulea.  (—289.)  Noui  GcMtsSchct  ib.  Bwwcm 
( — 296.)  Verachlgdue  ge— law^te  N^tisn,  neue  Erfindnngen  o«  i.  w.,  dii 
fa'i  Banftck  cbMUagen.  (-366.)    v.  Qaatt^  8l  Zm  Id  Venn».  (-») 


[eM&]  Allgemeine  Bauzeiiung,  mit  Abbildungen.    Redigirt  u.  hermasgeg.  roo 
Ch-r.  Fr.  Ludit.  Förster,  Architekt,  Prof.  an  d,  östr,  kais  Akademie  A  bfli 
Künste  u,  8.  w.     10.  Jahr|^.  (IS45)  in  1*2  LiefT.     >Vjen,  Försters  artiit 
Anatait.    gr.  4.    (II  Thlr.;  Veiiapao.  U  Tiilr.  22 y,  Ngr.;  Fraduasg, 
96  Thlr.  3D  Ngr.)   JüidicA  gegai  68  B«g«o  Text  ait  ^üto  iMiUi 
beigedr.  Holzachnittea  iL  da  AtlM  T«ii  nah*  iOO  CT.  BMbui-FolitWUn 
sinkograpli.  Zctcfanangf«» 

(BMI)  Journal  für  die  Baukunst  In  zwanglosen  Heften.  Heraosgeg.  von 
iL  L.  Cre/r^.   22.  Bd.  ia  4  Heften.   BerUn,  Raioier.  1.  JOeft  96  6. 

gr.  4.  u.  4  üUi.  Tafi:  in  HalU  Fol.    (5  Thlr.) 

I^MTj  Vergl^cheoda  Paratellung  griechischer  Bau- Ordnungen  ron  J.  M. 

Manch,  Architekt  u.  Prof.  zu  Stuttgart  4.  Helt.  (Auch  4.  SuppL  lu 
Is'vrmari'f  f  und  MauclCs  Architecten-Ordöungen.)  Potsdam,  Riegel  1845. 
4  Bog.  Text  u.  5  Kpfrt.  Fol     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[B?»oo]  Vfp'^uch  über  das  Jonische  K,i|>It?^l.  Ein  Beitrag  zur  Geschichie  der 
griech.  Architektur  Ton  Dr.  E.  GubL  Berlin,  Reimer.  1845.  iV  u.  59  S. 
4.   (15  Ngr.)  Bta.  AMr.  am  OrelfaPt  Jonmal  1  C  Baidc  91.  Bd. 

[BN9]  Elemente  des  Rundbogenstilea.  Für  Schulen  u.  zu  techo.  ZweckeD, 
aa.wie  ab  AaMtung  ziua  Sdbatanterfickttt  £  Ard^dcten,  BtUhaaer»  Maler» 


SteinmelSM  6.  s.  w. ,  nebat  cinar  ^MualaBg  TariAgUcher  Bauten  u.  Kunst* 
denkmale  aus  d.  Mittelalter  u.  d.  neuesten  Zeit  von  WL  MdUingper»  Mit 
erläut.  Text.   1.  Heft.   Möocban,  Roller.   1845.   J5  8.  u.  12  Ta£^  gr.  4. 

Ngr.)  ■  • 

[S8U]  Kieraente  des  Spitr.bogenstyles ,  systematisch  entwickelt  nach  den  vor- 
züglichsten Bau-  u.  kunstdenkraälern  aus  der  Glanzperiode  des  Miite!alters 
TOD  K.  M&Uineer.  Mit  erläut.  Texte.  1.  Hft.  Ebeud.,  iS4ä.  30  u. 
H  Tarn  gr.  4.  (1  Thlr.) 

[6911]  CbroDologie  d.  deutsch-mittelalterl.  Baukunst  ia  geometr.  Zeichnimgeo 
mit  karser  Brlinterung  y.  Geo.  Gfr.  KaPenlmiiii,  %  Abthl.  Müncheo, 
lit-artiat.  Anatalt   1845.  24  BB.  Pol.  (5  TUr.  10  Ngr.) 

[8912]  Byzantiidsche  Capitaler  aus  yerschied.  Kirchen  Deatscblands ,  Frank- 
reichs u.  Englands.  Für  Architekten  u.  ted».  Schulen  heraoagee.  ^on  v.  B. 
3.  Hft.  Sbend.,  1845.  18  BU.  gr.  FoL  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[BBU]  Some  Aceonnt  of  the  Abhey  Ghuich  of  St^  Peter  and  Bt.  Paul,  at 
Porchester,  OxfordsUre,  by  MdlUEloa.  Oxford,  180.  184  S.  mk  vidtt 
lUustr.  gr.  8.  (lOah.  6d.) 

[8014]  Recherches  hiatoriqaea  et  arch^ologiqnce  aur  TegÜse  de  Bron  fAf  I» 
Vmkk.  Paria,  Teeheaer.  1845..  ^y«  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.) 

pnq  fiono  AecoQnl  ef  tbe  Chuidi  of  St.  Mii  Iba  Bi^t,  st 
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in  ibe  county  of  Wiits;  with  iUuairations  of  ito  Arvbitecture.  Lood.»  1045. 
18  Kpfrt  gr.  4.   (IM.  <ld.) 

[8916]  Memorials  of  tbe  Antiquities  and  Arcbitecture ,  Famiiy  History,  and 
ilenldry,  of  the  County  of  JBtseai.  By  the  Rot.  A.  SwofcHng.  Londoa, 
1945.   152  8.  mit  vidov  Ittoitr.  gr.  4  (38sli.) 

[8811]  M^'orials  of  the  Antiquities  of  the  County  of  Suffolk;  or,  Historical, 
Geiiealogical,  and  Architectoml  Notict«  «f  the  Towni  and  Vitlages  of  diftt 
County.  By  the  Rer.  A.  Bwffhlfag.  P»it  1.  Lond.,  1815»  108  8.  sdt 
4  Kpfrt  gr.  4.  (iOlh.) 

rssiel  The  History  aiid  Antiquities  of  the  CoUegiate  Church  of  Ali  Sainti» 
Maidstone;  >vith  the  ülustrntions  of  it»  Architecture ;  to^rthcr  \^iih  Obser- 
Tations  on  the  Polychromatic  Decorations  of  the.  Middle  Ages.     By  J 
Wiiichcord,  jun.    Lond.,  1845.   26  S.  mit  16  Kpfrt.  gr.  4.   (lOsh.  6d.) 

[BBIBJ  AusgefTihrte  Gebäude  von  P.  v.  GacrtnCP,  k  b  Dir.  d.  Akademie 
d.  bild.  Künstp  V.  Oberbaurath.  3.  i^cf.  München»  üt-art.  Aostait.  1845. 
10  BII.  gr.  Jnii).  Fol.    (6  Thlr.) 

[B920j  Architektonische  Entwürfe  für  den  Umbau  vorhandener  Gebäude  toii 
FeraittS,  K.  Baurath,  Hof-Architekt  u.  Mitgl  d.  OBau-Deputation.  3.  Lief., 
entb.  die  Villa  8cb5i^ngeD  an  der  Glieniker  Brücke  bei  Potsdam.  Potsdam, 
BiegeL   1845.   1  Bog.  Teit  o.  6  TW  FoL  (3  Thlr.  10  Ngr.) 

{BIKll  Andeutungen  über  die  kunstgemasse  Beziehung  des  Ornamentes  zur 
rohen  Form    'Bd.  ▼.d.üfllL  Wien,  (Volke).   1845.  23  8. 8.   (7%  Ngr.) 

[Mt]  Ornamente  aus  den  Yorzuglichsten  Bauwerken  Münchens  von  Lcop. 
mtlnaaa.  In  Farbendrock.  1.  a.  2.  Hft.  München,  lit.-artiet.  Anstalt. 
1845.  k  4  BU.  gr.  Fol.  (h  3  TUr.  10  Ngr.) 

noaTArchitektonieche  Details  s.  prakt,  Gebrauch  von  Fd.  W«  Bol«.  5.-3 
9.  Iie£  Berlin,  Heymaiui.   1845.   10  8.  Teit  vu  00  Abbüdd.  4.  (5  Thlr.) 

nm]  Ornamente  fn,  TeracUedenen  Banatylen  nadi  Modellen ,  welche  in  der 
Vabrik  aller  Arten  Verzierungen  von  Btdnpappe  Ton  C.  Gropiua  In  Berlin. 

ausgeführt  sind.  Nach  d.  Maassstabc  gpzeicnnet  u.  herausgeg.  v.  C.  Cropivs» 
3.^.  Hft.   Berlin,  Reimarus.   1845.   6  BU.  gr.  lBp.-4.   (&  22%  Ngr.) 

[8925]  Kurze  Anweisung  zur  Linear-Perspective ,  mit  d.  nöthigen  prakt.  Vor- 
theilen  bei  deren  Anwendung  f.  d.  ausub.  Zeichnenkunst  v.  Fr.  Beuthcr, 
Kurf,  Hess.  Hofmal«  r.  2  revid.,  mit  c.  Tafel  verro.  Ausg.  Kassel;  Bohn4. 
1845.    IV  u.  38  S.  ncbat  IG  lith.  Taff.  8.    (22%  Ngr.) 

[8926]  Journal  f.  Kupfer-  u.  Stahistechkunst ,  Litho-  u.  Zinkographie,  Hoiz- 
schaeidekuust,  äciiriit«  u.  Stempelschneiderei  u.  Messing-Gravüre,  sowie  für 
Stein-  n.' Kupferdruck  nebet  allen  Nebeniwelgen.  Herausgeg.  Ä.  Hornau. 
Mit  erläut.  Lithogr.  u.  eingedr.  Orig.- Holzschn.  2.'-5.  Hft.  Weimar,  YolgL 
1844,  45.  8.  33^100.  gr.  4.  (1  Tbk.  5 

fiBStt]  Die  enkaustiscbe  Malerei.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  für  KOnstbr  und 
JCunstfrcunde  von  Fr.  Xav.  Fernbachj  köniol.  Conservator  in  München. 
München,  Uu^rtist.  Anstalt.    1845.   VUl  u.  336  S.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

pnq  Die  Schmelxmalerei.   Oder:  die  Kunst,  auf  Bmail,  Glas  o.  Porzellan 

zu  malen  u.  die  hierzu  ndthigen  Farben  u.  Flüsse  zu  bereiten.  Nebst  dem 
Unterrichte  zur  ConstruclJon  des  Brennofens  u.  zum  Einbrennen  der  Farben 
Ton  W.  Leo,  Bergmeister.    Quedünborg,  Basse*    1845.   32  8.  u.  1  Taf. 

Abbild.  8.    (10  Ngr.) 

[8929]  A  Series  of  the  Anclent  Painted  Giass  of  Winchester  Cathedral. 
Traced  froai  the  Windows,  and  drawu  by  O.  B.  Carter.  London,  1845. 
98      Ittnalmtioaen.  gr.  4.  (36eb.) 
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Essay  011  öymbolic  Coiours,  in  Antiquity,  the  Middle  Ages,  and  Mo> 
dem'  Times.  From  the  French  of  Le  Baron  IV.  de  PorUd.  •  With  Notes 
by  W,  8,  Inmm,  Lpnd.,  1845.   100  8.  mit  lllustr.  gr.  4.   (lOsh.  6d.> 

{8931]  Aiuvelsung  auf  drei  verschied.  Wegen  Lichtbilder,  als  Portraite  lebender 
Personen»  Anaichten  nach  d.  Nttur,  Co[tiea  t.GmUUmi»  plastische  Gegen- 
stände, Kupferstiche,  Steindrycke,  Pflanseiibl&tter  d*8.  w.,  theils  mit  Hülfe 

der  Camera  obscura,  theils  durch  Renutritng  eines  zum  Kopiren  einrrpricb- 
teten  lustifuments  auf  Papier  hervorzubringen  und  festzuhalten,  von  H.  T. 
Wiather,  OGer.-Adv.  Christiauia*  (Leipzig,  Kummer.)  1845.  IV  u.  52  S., 
1  Fig.-Taf.  Q.  1  Tersieg.  Couvert,.  worin  die  Angabe  der  erfordert  Stoffe 
Bit  d.  LichtbUdem  enthalten.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

[8102]  Sieben  Bilder  aus  dem  heiligen  Lande  aus  der  grossem  Sammlung  von 
J,  A  Bemat,  mit  erklSr«  Text  (?.  H.  v.  Schubert.  Stuttgart»  SteinkouC 
1844«   16  8.  8.  0.  die  BUder  in  qu.  FoL  (1  TUr.  15  Ngr.) 


[89381  Gallerie  za  Shakspeare*s  dramatisehen  WeAen.  In  Umrissen  t. 

Betaaoll.    a  Lief.    König  Heinrich  IV.    1.  u.  2.  Thl.    13  Blätter.  Vit 
Brläuterungen  von  Prof.  Dr  Hm.  VlHci.    Leipzig,  £.  Fleischer.  IM 
XXXVIII  S.  gr.  qu.  4.    (5  Tbk.) 

[8934]  Stahlstich-Gallerie  zu  Z^c/ioUt'i  Novellen  u.  Erzählungen,  f.— ^.B^t 
Leipzig,  Naumburg.    1845.    1.  u.  2.  Heft  8  Bl.  u.  0  S.  Text.    (1  Thlr.) 

[8935]  Stahlstiche  zu  F,  C,  Schlosser's  WeUgeschichte.    1.  o.  2.  Uef.  Berlis, 
Hejmann.    1845,   k  2  Bl.  gr.  8.    (a  5  Ngr.) 

[8936]  Musikzeitung,  kleine  Blätter  f.  Musik  u.  Literatur.  6.  Jahrg.  (1845) 
in  52  Nrn.  (Vj  Bog.)  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.   gr.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[88t?]  Repertorium  für  IMusiiu  Herausgeg.  unter  Mitwirk.  Mehrerer  t.  Hm, 
EirschbacK.  3.  Jahrg.  (1845)  In  30  Liefi:  (Bog.)  Leipzig,  Braoof.  gr.  & 
(4  Thlr.) 

[8938]  Urania.  Musikal.  Beiblatt  zum  Orgelfreunde ,  redi;:.  u.  herausgeg.  v. 
G,  IV.  Kvrner  u,  A.  G.  Ritter.  2.  Jahrg.  (1845)  in  8  Nrn.  (Bog.)  ErCurt, 
Korner.    gr.  8.    (15  Ngr.;  mit  d.  Orgelfreund  nur  10. Ngr.) 

[8939]  Zeitschrift  für  Deutschlands  IVTusik- Vereine  u.  Dilettanten,  herausgeg. 
von  F.  6.  Gassner.  IV.  Bd.  in  26  Nrn.  Carlsruhe,  MuUer.  1844.  gr.  S. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8940]  Theoretisch-praktische  Organisten-Schule,  enth.  d.  vollstand.  Harnvouie- 
lebre  nebst  ihrer  Anwendung  auf  d.  Composition  d.  gebräuchlichsten  Orgei- 
stOcke,  Ton  J.  O.  TÖpfler.  Prof.  d.  Musik  am  LandesschnlL-Semlnar  za 
MTeimar.   Brfort,  KSmer:   1845.    IV  u.  104  8.  gr.  4.  (1  TUr.  10  KgrO 

[8811]  Ofienes  Sendschreiben  an  d.  Herren  MusikdirecLor  }y.  Back  iu  Berlio, 
Org.  Bjiafa  In  Halberitadl  und  Org.  JPHeie  in  Wsmar,  betr.  die  in  der 

St.  Marienidrche  zu  Wismar  neuerbaute  Orgel  n.  die  Leistungen  der  Orgel- 
bauer Hrn.  Schulze  aus  Paulinzell  iin  Orgelbau,  von  Fr.Virillze,  INIusikdir. 
in  Neu-Ruppin.   Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  .  1845.    10  8.  gr.  8.    (3V»  Ngr.) 

[SMS]  Choralbuch  zu  neueren  Gesangbüchern,  namentlich  zur  Dresdner  ub4 

Leipziger  neuen  Liedersnmnilurig ;  enth.  d.  vollst.  Hiller^sche  Choralbu<^,  M 
wie  die  darin  fehlenden  Meiodieen  zum  neuen  Leipziger  Gesangbuchc,  nebft 
mehr,  andern  an  verschiedenen  Orten  eingeführten  Chorälen.  Herausgeg.  v. 
M.  StecUoh,  Seminar-Oberlehrer.  Grimma,  Gebhardt.  1845.  XMI  u. 
150  8.  qn.  4.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6943]  Haus*  Choral -Meiodieen -Buch  (von  Bemicmaxm.)  1.  Tbl.  liaiit, 
(Lippert  u.  Schmidt).   1845.   48  8.  qu.  4.   (15  Ngr.) 

[8811]  Altargesänge  älterer  und  neuerer  Zeit  mit  beliebiger  Urgelbegleiiui^; 
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Q.  einer  erläut.  Einleitung  Ton  Dr.  Fr.  Naue.  Halle»  Heynemann.  iS45. 
Vlir  u.  148  8.  4.   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

r8M5]  Geschichte  d.  Oper  u.  d.  k.  OpemimuBes  in  Berlin  L.  Schneider, 
kegisseur  d.  k.  Oper.  Mit  architekton.  Beiträgen  von  Langhan*,  k.  preusg, 
O&orath.  Pracbtansg.  aiit  hutor.  Bocanenten,  artist.  Beilagen  u,  eingedr, 
Holzschn.  I.  Lief.  Berlin,  Dnnck^r  lu  Hnmblot.  1645.  6Bog.o.  3Taff, 
gr.  Imp.>FoL   (4  Thlr.) 

[8916]  Oldenburgische  Theaterscbau  von  Ado*  Sialir.  Bevorwortet  Toa 
M.  hfosen.  2  Thle.  Oldenburg,  Schulze.  1845.  XVI  u.  304,  VI  u,  344S. 
gr.  12.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[8947]  Erlimmmgen  aus  Berlin  an  C.  Seydelmann  vom  Spätherbste  1842  n. : 
Ein  Meniüranduni  f.  d.  Reform  des  deutschen  Bühnenweaens  von  Dr.  CtoOb 
Knispcl.    Darrastadt,  Leske.    1845.    Vllt  u.  152  S.  8.    (20  Ngr.) 

[8918]  Methode  der  Reitkunst  nach  neuen  Grundsätzen  von  F.  Baucher. 
Ana  d.  Franz.  durch  einen  Ueberzeugten.  3.  Aufl.  Berlin,  Dunckei:«  184^ 
X  Q.  100  8.  mit  13  Abbildd.  auf  6  Taff.  Lex.-8.   (1  Thlr.) 

[mä]  Prakt.  Reitunterrichi  nebst  Anleitung  zur  Wartung,  Pflege,  Zaumuug 
IL  SatteluDg  d.  Pferdea  W.  Strob,  Reitlehrer  am  Gymn.  zu  Weilburg. 
Frankfurt  a.  M.,  Kessler.   1845.  VIII  n.  85  8.  8.  (IS'A  Ngr.) 

.  fm»]  Die  modemen  «Wiener  Quadrillen.  2.  Bdchn.:  die  Salon^Qnadrüle,  die 
kococo-QoadriUe  u.  der  Kdr-Taoz.  Mit  l7'Tall  Abhildd.  u.  jssusikal.  Bei- 
lagen,  yfisn,  Jasper,  1845.  8.  (\V/i  ^gr«) 

[8951]  Der-  neue  D^ler  oad  Bosco,  oder  der  alleineneste  und  ▼oUkonuae&a^ 

Zauberer.  Enth.  eine  vollst' Sammlung  der  neuesten,  auffallendsten  u.  s.  w. 
Zauberkünste  und  Taschenspielereien.  Nach  Döbler,  Bosco,  Pinetti,  Phila» 
delphia,  Poppe  u.  A.    Wien,  Sammer.    1846.    48  S.  gr.  16.    (ß  Ngr.) 

[9952]  Dr.  Job.  Faust's  Zauber-  u.  Hexen -Küche,  od.  fassliche  Anleitailg 
zor  Ausfuhrung  leichter  u.  interessanter  Zauberkünste.  Leipzi^i^,  Naumburg« 
IS44.    XU  u.  140  S.  gr.  16.  nebst  i  lith.  Taf.  Fol.    (12%  Ngr.) 

[8953]  Carlo  Bosco,  das  Zaubercabinet ,  oder:  das  Ganze  der  Taschenspieler- 
Kunst  von  Prof.  KerndOrfibr.  5.  umgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Quedlin- 
burg, Ernst.    1845.    IX  u.  184  S.  nebst  Abbild,  gr.  12.    (20  N^r.) 

fbOoij  Neuestes  Elementarbuch  für  d.  Whist-Spiel.  Fasslich  u.  systematisch 
dargestellt.  3.  verb.  Aufl.  Wien,  Lechner.  (BraumüUer  u.  Seidel.)  1844. 
XII  u.  9W  8.  13.   (20  Ngr.) 

(^bi^öäj  Anweisung  zum  Kartenschlagen,  mit  einer  ausfuhrl.  £rklärung  der  Be-> 
deutung'  der  Farbe  u.  der  Angabe  von  5  verschied.  Kartenstettungen.  Ulm. 
(Leipzig,  KUnkbardt)   184Su  43  8.  13.  (5  Ngr.) 


r 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[MS]  2a  Ehrenmitgliedern  der  k.  Akademie  d.  bildenden-Kunste  zu  München 

sind  ernannt  worden  der  Bildhauer  Gihson  niis  Liverpool,  jetzt  in  Rom,  die 
Historienmaler  Führig  und  Lp.  Kupelivies'  r  in  Wien,  Fkü.  Veit  ZXL  Frankfurt 
a.  M.  und  der  Landschaftsmaler  H.  Htiniein  zu  München. 

[6951]  "Der  k.  hann.  Lcibmedicu^  Dr.  Otto  Daring  hat  das  Ehrenkieinkreuz 
des  grosah,  oldenb.  Haus-  u.  Verdienstordens  erhalten. 

[8956]  Der  Geh.  Ober  Reg  -Rath  u.  Regierungs-Bevolhnächtigte  bei  d.  Univ. 
Bonn  Dr.  Au^rron  Bethmann-ffoUtoeg  ist  zum  MitgUede  des  Staatsraths  in 
Berlin  ernannt  worden. 
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[69d9]  Der  Leibarzt  des  Prim^b  CM  tm  IPreiliMa,  Oeh.  Med.'Rath  Dr.  J. 
X«(fto.  Caspvr  hat  den  k.  rOM.  St  Staiiialiiu*Ord«n  3.  Glaate  erhaltcii. 

[6080]  Der  pens.  niederösterreich.  LandschaftSBecretair  J,  Fr.  Ca^leUi  zu  V^ieo 
Mt  die  BfiremiiedaUl«  dea  filratL  BelMinelleni'aclian  Hiiiitrdeiis»  d«r  Pii»> 
feasor  der  Naturgeacblchte  bn  d,  Uni?.  Ftdoa  Ihrnmue  CaluUo  dan  pi|«ll. 
Offdan  dar  mitttia  anr^ta  erhiaton. 

pMl]  Der  Bisrhof  von  Münster  Dr.  Casfu  Max.  Frhr.  DnnU  zu  P?idlcri« 

hat  bei  der  Feier  seines  Priesterjubilaums  von  dem  Könige  v.  Preussen  den 
Bchwarzen  Adler-Orden,  von  dem  Papste  die  Würde  eines  Hausprälaten  dci 
heil.  StuUlea  (praalatus  domeaticus  et  assiateos  a^  Boüuio  in  poBlificalibai) 
erhalten.    '  ^ 

[8962]  Der  bisher.  Stadtvicar  Fr,  EJirenfeuchter  zu  Karlsruhe  ist  zum  auiwr- 
ordeuti.  Frofeasor  der  Theologe ,  Univeraitätspredlger  u.  MitdkigeateD  im 
-hanilat.  Seminara  hd  der  Unir.  Gdttingan  ernannt  worden. 

[6963]  Der  Frediger  an  d.  Trinitatiskirche  ZQ  Kopeuüagen  Dr.  th.  .ä.  ^  Gad 
lit  suB  Bitfofaof       («onand^Fnlatefi-Stift  ernannt  wwdan. 

[6664]  Die  biaher.  ausserordenÜ«  Professoren  Dr.  /.  QUdemeüier  uod  Dr.  h. 
V.  %M  VOL  Bonn  abd  dett  nn  ale  ergangenm  Ruf»  nie  «identL  PiiliMWW 
nn  die  Univ.  Bfnrbiir§  gofolgt^ 

EIS]  Der  Hofmaler  Pritfeaior  Bami  tu  BerUn  hat  daa  Ritterkreuz  dei  IIa. 
f.  lieopeid-OrdeDi  erhalten. 

pN0]  Die  durch  JE/ohlen(6rigp*a  Ableben  eiled.  Profeasur  d.  oriental.  Spradwa 
an  der  Univ.  Kopenhagen  iat  ▼oil&iifig  4ani  Prot  Dr.  Ckr«  Bsrwmm^  ib«^. 
tragen  worden. 

[8967]  Den  UnifiarBit&taratli  Dr.  Ja^to&of e  ni  Güttingen  iat  die  dord^  da» 
Ableben  des  Facultätsassessors  Dr.  Valett  erledigte  Stelle  mnea  B&iHMitm  ^ 
PupiUeneoitegiiun  der  dortigen  Juatiicaoiiei  übertragen  wordea. 

[8MB]  Der  ord.  Professor  der  Cbirargie  an  der  KSaler  Unifmtäi  Dr.  BKa. 

Conr.  Rud.  Langenheck  ist  in  Folge  der  Ablehnung  eiaeaRnfiba  an  ^UoiT. 
Jena  zum  k.  däii.  Etatarath  ernannt  worden. 

[8969]  Der  bish.  Privatdocent  Dr.  C,  JRammelsberg  zu  Berlin  ist  zum  auaser- 
ordentl.  Prof.  in  d.  philosoph.  Facultät  der  dortigen  UniTeraität  ernannt  wordco. 

[8970]  An  der  k.  ü,  technischen  Akademie  zu  Lemberg  ist  die  Ldukanzd  der 
Mathematik  dem  Supplentf»ii  dieses  Lehrfaches  Alex.  Reisinger,  und  die  der 
Physik  dem  Siippicntea  dieses  Faches  an  der  Uuiv.  Wien  Dr.  Jos,  Ifeüer 

übertragen  worden.  ' 

[8971]  Der  ausserordentl.  Prof.  Dr.  Ado.  von  Scheuerl  an  der  Univ.  Erlangen 
ist  zum  ord.  Prof.  des  Kirchenrechts  unter  Beibehaltung  der  Vorträge  über 
Bdaiachea  Recht  ernannt  worden. 

[8972]  Der  bish.  Director  des  OApp.-Gerlchts  zu  München  Geo.-o.  Silberhorn 
ut  aam  PdUldeaten  dea  AppeUatioosgeri^Ma  OberfraaLea  au  Bamberg, 
der  I.  Director  dea  App.-Gerichta  Ton  Unterfranken  ond  AachaiTenbarg  Cm, 

Frhr.  von  Tautphoevs  zum  Director  des  OApp.-Gerichts  ernannt,  tdie  hier- 
durch erledigte  I.  Directorstellc  zu  Aschaffenburg  dem  bisherigen  '2'.  Director 
Fd,  Fapius,  dessen  Stelle  aber  dem  OApp.-Gerichtsrathe  K.  Schumann  über- 
tragen, die  bei  dem  App.-Gerichte  y,  Oberfraokea  erledigte  2.  Direcioratelle 
dem  QAGeriobtarathe  JT.  Prhm.  v.  WaldenfeU  verliehen  worden. 

PBOn]  Der  Diakonus  Drautoetter  zu  Kiaeuach  ist  9um  Obercoosiatorialratb 
daiaibat  €|fnannt  worden. 


Dniek  oe^  Vailag  von  P.  A.  Breafchavs  In  lioipsig. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

 1845.  M27. 

Dieter  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekhaue  im  Leip~ 

zig  ersrheinenden  Leipziger  Repertorium  der  de  u  tschen  und  nu9~ 
iänäiscken  Literatur  heigegehen,  und  betragen  die  Insertiunßycitährc» 

für  die  'Aeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 


Neue  mcdicißisclie  Werke. 


Im  Vellage  von  F.  A.  BroeUiaufl  ia  Loipzig  sind  mm  ertchieofii 

und  können  durcli  alle  BuohJuMMUaogoii  beasgeo  werden: 

Handbncli  der  topographischen  Ana€omi<% . 

mit  besonderer  Berück  sieht  iguag  der  chinirgischeo  Anatomie  zum 
Gebrauch  für  Ärzte  und  Studiren  de,  bearbeitet  TOO  Dr.  Mdm  UU^hr 
mann.    Gr.  12.    1844.    Geh.    3  Thlr. 

Handbuch  der  «tpeciellen  P^tholog^ie  und 

Therapie,  bearbeitet  von  De.  Mj*  ^OMUer.  Erster  ßnnd: 

Acute  Krankheiten.  Gr.,  lä.  1S45.  Geb.  2  Thir. 
Sie  niedicini«fche  Hiag^nostik  nnd  Semio-. 

tihf  oder  die  Lehre  von  der  Erforschung  und  der  Bedeutung  der 
Kraokheit»erscheiQun9:ett  bei  dea  iiioern  Krankheiten  des  Menschen, 
bearbeitet  von  Dr.  A.  JUfOSer.    Gr.  12.    1845.  ^eh.  3  TUr. 
Vorstehende  Werke  bilden  die  erste  bi«  dritte  Abtheiliing  einer  Zhicy- 
Idopädie  der  medicinischen  Wissenschaften ,  methodisch  bearbeitet 
-von  einem  Vereine  von  Ärzten,  unter  der  Redaction  von  Dr.  A.Moser. 


3m  ^Berlage  t>cn  Matt  d^etolh,  23ud)^dnbür  in  ^tett,^iit  focbeii  <rf((i(< 

Ä16  Bor-beteitung 

für  baJ 
tia(^  einer 

8.  mtn  1841.  SSwfc^  9>c|ll  22%m%t.  (18  aOr.) 

tikft  hxtf^tjaftt  tfpra^tc^re  entfpric^t  ntc^t  nuv  allen  «nibbetimaen, 

iDctc^e  man  an  etm  ®runblc()rc  ber  cngtift^en  9ptad)c  für  ^eutf(^e 
ju  jieUcn  btxe&^t'iqt  ift,  fcnt)cin  fie  ifl  au(§  fo  einijeric^tct,  t)a§  tcc  (3cbrauc^ 
Deö  SBörtcrbuc^cß,  rcoöurd)  [o  uundjcr  ^Infängcr  öcn  bcn  <^pi:ad)(lubii'n  ob^efibtectt 
»irb/  baburc^  aän3li(^  Befciti^t  crft^eint,  unb  auc^  bic  ^c^mieriofeit^n  bec  %u<> 
fjpra(|e  bur<^  oi«  Sterbet  erfobctlt^e  unauggefegte  iS^äti^Fett  M  Zt^vttB  bebeu» 
tcnb  oerminbert  »erben. 

§ür  bic  genaue  un^  crf(^öpfcnbe  3)arjlctlun9  bcr  Sciftücrtcc  unb  bie  neue 
richtigere  JBencnnunji  ber  Seiten  wirb  Sebec,  bem  e8  um  ticfcrcö  Einbringen 
in  ben  (9ei(t  ber  ^prat^e     t^m       bem  SSecfajfer  ;&anf  n^ifTcrt)  üDer()aupt 
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obct  tüctben  Sitte,  Öic  bicfe«  8c^rt)U(^  flci§i^  unb  aufmcrffam  Oenu^cn,  bif 
Überjcugun^  ^ciüinncn,  bQ§  mit  oer^dltnipmä^i^  d^in^cr  3cit  unb  'ilnflrcnguni? 
eine  fc^t  ^ute  Äcnntni§  bcß  »aucS  ber  cnv^lifc^cn  SJprac^e  barauS  erlangt  unr 
fomit  bcr  bejlc  Örunb  i^ur  gcrti^fcit  im  25prcc^en  bc6  en^lifc^cn  unb  juc  S3cr- 
bcrcitung  für  t)cl)crc  ©tiibicn  ^cle^^t  mcrbcn  fann. 

Jür  bic  duBcrc  ^^u^flattung  glaubt  bic  SScrtagg^janblung  auf«  ?lnöemeffcnflc 
gefcrijt  ju  t^abcn.'^  . '.  r  f*>  55$» 

•     •     •     •  —  _ 

Im  Vertage  Ton  Ebner  &  Seubert  in  Stuttgart  ist  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  vorräthig: 

Jalire§hefte 

»I  rrr-.  ü  r'-ik  des 

'  Vereins  fßr  vaterländische  Natorkande 

»\  Herausgegeben  von  dessen  Redactionscommission 

Prof.  Dr.  H.V.  Mohl  in  Tübingen,  Prof.  Dr.  TL  Plieninger ,  Prof.  Dt. 

Fehling,  Dr.  W.  Menzel,  Dr.  Ferd.  Krauss  in  Stuttgart. 

.r>..  .:  :  i,\^r(f_        Erster  Jahrgang.   Erstes  Heil. 

,         Gr.  8.   Geh.   22%  Ngr.  (18  gGr.),  oder  i  Fl.  12  Kr. 

^  Inhalt:  Angelegenheiten  des  Vereins.  —  Über  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  vaterländischen  Naturkunde  Würtembergs.  Von  Prof.  Dr. 
Th.  Hieningtr.  —  Über  die  Zähne  des  Hirsches.  Von  Prof.  Dr.  W.  v.  Rapp. 
—  Über  die  Ernährung  des  Fötus  der  Wiederkäuer.  Von  Demseiben.  — 
Über  die  Flora  von  Würtemberg.  Von  Prof.  Dr.  //.  v.  Mokl.  —  Eine 
neue  Krätzmilbe  (Sarcoples  Bovis).  Von  Med.-Rath  K  Hrring.  —  Über 
die  Pferdera^en.  Von  Prof.  W,  liaumeiiter,  - —  Beobachtungen  über  Zug- 
vögel im  Winter  1844  —  45.        "  . 

^cute  würbe  an  atte  SSud^^anbtungen  ocrfanbt: 

iDicfe  neunte  ^(uftage  crfd)eint  in  15  S3dnben  obct  120  ^cftcn  }u 
bem  greife  t>on  5  m^v.  für  haß  vf)cft;  bcr  SSanb  foflet  1  Z\)U.  10  ^gr., 
auf  Schreibpapier  2  Z\)[x.,  auf  23elinpapier  3  Z\)iv. 


S5cn  bem  in  meinem  Söettage  crfd^etnenben  "    "  ' 

Bilder -Atlas  zum  Conversations- Lexikon. 

^oUfidnbig  500  S3(att  in  Quart,  in  120  £teferungen  5U  bem  greife 

Don  6  ^Igr. 

ifl  bte  e«fN  M  liietititb|ti>atisidfle  ieiefe?iiti||  ausgegeben  unb  in 
allen  93u(!^ianblungen  eingufe^en. 

(^tipli^,  2.  Sult  1845. 

,31.  j0r0d\I)O«0. 
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S^itr  \}ahtn  un«  mtf(^(offett  y  bcn  ^ret«  fofgfttbft  feefanntfr  Serfe, 
um  Deren  '2lnfc^a|fung  )u  ectett^tern,  auf  un^ejhmmte  Bett  im  greife  l^naB^ufe^en: 

$rof.  Dr.  &^      Jl^  Stofettmitller« 

SKit  itarteti  unt  UbbUbungen.  @r.  8.  ^cettf  ^ä^er  15  ^x,  10  S^gt., 


^aö  alte  uu^  iteue  SDlorgenktt^^ 

ober  et((iutentttden  (er  i^eUigen  ^d^ctft 

au^  5n:  tiatitrii^en  Seft^offen^tt,  ben  ®ad(n;  bitten  unb  @ebtduc^en 

^ct'#  imgcttUbbift^ea  eimn  tiiib  SßilL  SBatb^*!  4MAtfttutt|cn  bct 
tUgeii  6c^ctf t  an«  bcit  Cytteii  ntifr  tMnltt^iit  ber  i^tnbitl.  4$f4«  Mnbe. 


l>esielMiit 

Die 

Operative  Chirurgie 

üfohann  Friedrich  MUeffenhäch. 

Ii  r  •  I  •  r  B  «  B  d.^  * 

Gr.  8.   6  TUr. 

Der  zweite  Band  diese«  ausgezeichnet«!!  Werkes  ist  uiii«r  der  Pcestc. 
Der  Preis  des  Ganzen  wird  in  keioem  Falle  12  Thlr.  überschreiten. 

Iielpain^»  im  Juli  1345. 

JP.  A..  JBrockhau9. 


3n  unfecm  &cv(a(|(  ifl  fotbm  (cf^tcntii  tiiib.biiv#  dki4b<Mibluii(|ett 
|tt  be|Ub<n: 

fntff  0011  |)19itftir5. 

8.    23  Sogen.    @e^.    2  Stt^fr. 

jTUft  SSäecf  mü  nic^t  allein  eine  Qttjö^^n^  Dcn  (Erlebtem  unt)  .^)if|lfiioncn 
darüber  ^chtn,  fcnoetn  eft  ifl  oielmc^r  ta«  Streben  bec  35ctf(Mifcrm  öat^m  gc 
rifb^tt,  für  )wet  {kammoerwanbtei  furjltc^  flu(^  buv(b  bie  matertetten  Snter» 

% 

> 
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cUm  ti4it  tKsfnüpfU  efobcr  «»4  etiiM  ardfern  geiflid«  0«8it^r  §u  oer^ 
ntttdii.  :De«^6  ocsiocift  fu  ^Q^tfa^iO^  bei  ber  fodenamAttt  ftaiMai 
tOCgittlO/  koelc^e  bem  aermanifc^en  Elemente  in  ^Belgien  lieber  }U  feinem  9Rei^ 
|u  Derpelfen  fut^t,  f($itbcrt  bie  ^au^^t^elben  ber  jungen  öuffeimenben  fLömifd^en 
Literatur  unb  gibt  cnbli(^  in  einem  ^Inbönge  groben  i^rer  ^^ocficn.  Sc  irr 
niger  blöder  in  iDeutfc^lanb  auf  biefe  uni  boc$  fo  na^e  berä^renben  SBetoegun^en 
in  »clgten  dta<^  »m^.  um  fo  milt  (sq^fteMt  fi(&  Ha  Octf ,  bnt  ^ntfl 
unb  bie  Begeiflenmg  l(m  {fi^m  fenitcti  ui^  achten  %u  lemüi. 

»ei  i|]|tia$  in  Sei|»|li  etMten  foeben: 

Sancta  SJlaria  in  i^m  ^ertlic^fettr  al^  ^inl),  2}ia^b/frX 

mtlöfönigin.  ffJlit  1  ©ta^lflicf).  8.  ßartomiirt  im  Um\diWa. 
g)rei6  %  Z\)lv.  =  1  gr.  12  ^r.  fRf)cm,  =  1  gt. 

3n  biefem  nett  auSgeftottctcn  SSüc^lein  ift  ein  IcbcnSocUcö;  falbung6rci(|f6 
^i(b  ber  9«tt€Smiitter  gegeben  —  f^er  «erfc^iebencn  ^Iteröflufen, 
i^rec  Ubif^^At  ta^tn,  i^rer  (»inimUf^eB  CKerie  unbi^ret  befeligeri' 
ben  flIattehS  —  unb  fo  gan|  befonberö  au. einem  fc^onen  ^ttt^tf^tnt 
fÄc  3H«df(«4i<ii  »«^  9««iieii  Hbff  ttonffffien  {ectgnet. 


3n  meinem  S}er(age  ift  neu  ecfc^enen  unb  burc^  aUe  Sbu^i^antlurißcn 
vx  eitotten: 

®  e  f  $  i  (b  t  e 

ber 

Croberung  tum  Jllmro  ^ 

mit  einer  einleitenben  Überftd)f  beö  frü^)ern  mejricanifd)en  ©ilönngö» 
)ufiante$  unb  b,em  itbta  be$  (^roberrrö  {>ernan^o  Gortc^. 

93on 

»iftiiiiii  ^coit 

3mti  IBäitbe* 
Jlltt  ftpri  liti)0grapl)irten  ^ftin, 
0r..8.    ®cf^.   6  SL^U. 

Zm  Z(xi)xc  1843  erfd^icn  bei  mir  t)on  ^te«cott  burc^  benfclben  Überfeber: 

®tm^tt  %ttHnanV^  unb  ^\aUW^  ber  ^at^olif^m  m 

iMp%i^,  im  SiKi  1845. 

Z)ru(f  unb  tBcrlog  von  gf.       «Brodf^flue  in  Set)>|tg. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1841».  M28,  

Dieffer  Bibliographische  Anteiger  wird  Mem  hei  P,  A.  Brockhaut  M  Lelf^ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Hepertorinm  der  deutschen  und  au8^ 
läu  diachen  Literatur  beigegeben,  und  betragen' die  InMertionMgekShnn 
'    für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 


einet  JCuöJvaM. 

  .  ' 

£>ec  $e^nte  bifi  jio&tfte  Banb  Mtfct.defammtaulaa&e  bei:  ^^cbriften 
bdielbten  93erF(kffetS  werben  e^enfoOl  no4  in  biefem  Sofu  aiil9caei^c«. 


Iii  unserm  Verlage  i«t  Aoeben  erscbieaea  und  durch  alle  BiicUuMid» 
lungeii  III  haben:  ' 

▲dressbnek 

«  deutscher 

von 

Dr.  Jalin«  Petzlioldl. 
SwiHe,  tochau  wbeiMfle  i»d  stbr  ? ermelurto  Aiflaft. 
0  B«gtB.    tS.    Bfofdb.    I  XJür« 


Im  Verlage  von  F.  A.  BrockYiaiu  in  Lel^llg  ist  enchieneti  und 

durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Aitalelitf"!!  für  Fraiienicranklieiten ,  oder  Samm« 

lung  der  vorzüglichsteu  Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften, 
Dissertationen  und  Notizen  des  In  -  und  Auslandes  über  die  Krank- 
heiten des  Weibes  und  über  die  Zustände  der  Schwangerschaft  und 
des  Wochenbettes.    Herausgegeben  von  einem  Vereine  praktischer 
Ärzte.    Erster  bis  fünfter  Band.    Gr.  8.    Jeder  -  Eaad  (in  viev 
Heften)  2  Thlr.  *20  Ngr. 
Piese  Sammlung  erscheint  regelmäßig  und  ersetzt  dem  praktischen 
Arzte  eine  grosse  Anzahl  medidnlscher  WeAe»  Mein  tle  Um.  augleich 
ein  iiftli«vonee  ZnaMmneatragen  des  Mer  Cresanmelten  eiapart 
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Le  Sage's 

bistoriseb  -  genealogiseh  -  geographis^er 

Aus  dem  Französischen  ins  Deutsche  übertragen  und  vermdirt 

Ton  Alz.  m  Onscfc  und  J.  EyselenL  - 

Gr.  E»jna&lie.   Cart   8  Ti3r. 
(KcMMi  oimH  ui  %  \At\ctiMt^  a  %TVXt»  V»t«oqem  iMtdcii.^ 

Ich  habe  dieses  anerkannt  treffliche  Werk  mit  Verlagsrecht  toii  Herrn 
Franz  Nöldeke  in  Karlsruhe  übernommen  und  liefere  dasselbe  zu  dem 
billigen  Preis  von  8  Thlr.  (Die  erste  Ausgabe  kostete  20  Thlr.  25  Ngr.) 

üeip&is»  im  Juli  1845. 

F.  A.  Brocklians. 


m  J.  JL  C.  ARMBRUSTER,  MnmMt^'^ntiqiMx 

S^tan  ^aul  {^tit^t^  Utid^ier)^  OSammt- 
lid^e  ?&etft.  60  X^tilt,  inmmt  btn  naOf- 
Selaffmeii  fiMM^fü^  5  S|^et(e.  Or.  8.  SBetlm, 
1828  —  38. 

ftM  60  Z^(rJ  14  hfit.  18  9?c)r. 
3n  20  fd^&ne  ))rantrte  ^oIMwUe.  gcbunben  16  Z((r.  15  9lflt. 
3n  20  foltbe  ^albfran^bbe.  debnnbm  17  It^r.  15  Slgr. 

iDtefe  ^uögabe  ifl  rcid^f^altidcr  unb  vonfldnbtdcr  |M  Me  gegentodrtide  neue 
OTupofle,  Tic  enthält  \>k  natbgclaffcncn  ©cbriften,  wclt^jc  in  bicfcr  fc^lcnj 
auferbem  ifl  ba§  Rapier  eben  fo  unb  bcinobc  bem  ber  neuern  XuSgabc  rcr« 
mit^tn,  ba  cd  nii^t  aXa^^ineii'^ayier  i^.  S>a  ber  e]rempUr«IBonrat^  nii^t  fe^i 
»c^nttaib  ifl,  fo  bfirften  M  bcr  M««!^  Siaigfdt  ba  |>r(ire»  etwonise  9cflcOii- 
em  ial^  |ti  niB^eft  fd«.  - 

bercn  ^<mtoxtt,  in  Ortamafanftd^tm  borgellcllt  o2  t>ta(^tidc 
cndüfd^e etal^lfltd^e  in  2 (bd^eUunaen.  Jtorttru^e,  1888. 

^  3n  Hmf^rad  hx^xii  2  a:^rr.  20  9?9r. 

3n  fd^Snrm  ^Uwbb.  2  Xb^r.  25  97gr. 

Ctlfiunft  beö  3^üt(ibunbe^  bi^  jum  ewigen  grieben  mit  granfrcicb- 
ÖtabCflicben  nacb  SDridinaljeicbnunöcn  uon  JD|)i^.  @r.  JBejr.^S 


e€i»at9^  1840.  3n  25  «tcfcrunc^^beftcn  in  Umfcblag.  (etatt 
5  «Mr.  12  m^x. )  2  a^ilr.  15  9?flr.  3n  fcbönem  ^>rb(ivbbb. 
2  Ä$lr.  22'/.  i«ör. 
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SCie  MatHtiu^tt  ^ta^i'SSibti  ober  t)ic  gai^e  ^eUj^e  @(^rift 
bf^  ^Iten  unb  fl^cuen  S^c^amenf^  nad^  bcr  bciitfc^cn  Ü6crfe^iin>^ 
Dr.  iÖJartin  ^Bu^Kr'^  Jt^tt  einer  S^orrebe  com  9)räfat  Dr.  ^^üffci. 

•  14ßicfcrunj^enmit2853rac^t^@ta^lf!ict)en.  ^n.-S.  ÄQtlöru^c,1836. 
3n  Umf4)la9  geltet.  (@tatt  5  3:^Ir.  löiWgr.)  2a:^rr.  15  9Z<ir. 

3n  ))räc^ttgcm  i^eberbanl),  neu  unb  befonberd  eleaant  gcbunben. 

ti\d)cn  Einleitungen  tjon  ®uf!ar)  fBu^igcr;  mit  82  S3i(bern  unb 
Söuftrationen  t)on  ©ranmUe.  ®r.  8.  Seipjig,  1843.  3n  fcf)ö= 
nem  :geinn)anbbanb  mit  aUegorif^Km  ^iUi.  (ßtatt  3  ^r.  10  i)2gr.) 
1  Suffix.  5  ^g^. 


Dante  Alighieri's  Scbriften 

ftnt)  ic|t  Mftfldn^id  bei     ^C*  »to^l^duS  in  Setp^ig  ecfdftienen  unt» 

cinjeln  unter  fotgcnbcn  SEitcln  bcjic^cn: 

SDte  ttotilid^e  dlomobie.  Übcrfctt  unb  ctfldrt  öon  Ä\  8.  Äannc« 
Otefet.  fBitttt,  fct)r  »erdnbcrte  ^luflage.  ^rci  Z\)cik.  9)Zit  :J)antc'« 
Sitbnif,  ben  planen  ber  ^oUc,  beg  gegcfcucrö  unb  ^arabicfc^  unb 
einer ÄartctjonDbcr^  unb SniUc^Staticn.  @r.l2.  ®ef).  2 3:i)tr.  1 5 ««gr. 

CS'  ^ie  3U  bicfem  f^txU  ^t))m%cn  ^upfcrbeitagen  »erben  bcfonberd  für 
16  9lgr.  ectaffeii. 

t^tif^t  9tH^tt.  Öberfe^t  unb  erfldrt  9on  1^.  ^anne« 
aicfer  unb  St.  SBitte»  3weite,  »erme^rfe  unb  üetbejfecte  5(uf(age. 
3»ci  3:()eilc.    ®r.  12.    ©e^.    2  Stljtr.  12  ^Zgr. 

neue  ißeieii*  Überfe^t  unb  erläutert  von  St*  %6t9tt*  @r.  12., 
®el).   20  m^t. 

yrpfaifd^e  0d^ififiett»  il^it  ^u^nal)me  ber  Vita  nuova.  Uber^ 
fe|t  t)on     g.  Äannet^ief  er*  Swei  3:^eite.  ®r.  12.  ®ef).  '2Zi)\x. 


Soeben  tfl  im  SSerlage  t)c&  Ünterjeii^nctcn  erf(f^ienen  unb  in  aOen  nam^'ften 
Sui^battMundcn,  S^)tg  bei  J|t»  ^leifi^et^  OArrät^ig: 

Sin  ^ifiocifiiH  @(bU&t  in  t>Uc  &t^n^ 

S)vttte|.  neu  l^(ette(e  Viif(a|e  mtt  }i9et  eta^lfti^ttu  (SU^.  gcl^. 

mein       ®tiftiiti^9C6i»lf«' Stiftung  iieflimmt* 

t!a  Idngfl  bie  üorjügUi^ficn  hitifrbcn  3eitf4nftcn  biefe  @(bnft  forool  a(ö  t)c5 
.öciru  «crf.  ^iftorifd^eS  epoS  ;,^ut^cr"  (Ste^ufl.,  Stuttgart  bei  5}?c^(cr)  in  moti» 
i^irten  Urt^eilen  aii  flclun9enc  '!)}{ci[len9erh  be^icbncCcn/  fo  i|i  iebeö  StiUnt  ^ur  (Sr« 
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9r^0lf« 

^oiö  4,  auf  «^at«  AqpfiituMf^ifvi  5 

jTc^  Ol  3ni4pi 


jtupfem  8  2:1^. 

kHtti#  (in   

im»  »fi^  ^orfii  tcr  Sonn  ftner  flcfpoUnien  3eü<  imt2%  9?^!.  bcc«^aet  Sc* 

«rtMfg,  ter  stitt  1845.  gmck^i», 

3efuö  ©^rifluS  uttfer  SBotMlb.  {uk 


SR  miHim  0effa0e  ctfi^f int  inib  ifl  burc^  aOt  »tUt^aiiMiiiigai  i»  cc(ottai: 

Xue  bcm  granjöfff(I)en  übetfe^t,'  ' 
8.  iSc^  Sfbcv        10  ^dr. 

Don  biifem,  mit  immei:  fteidcnbem  Slltereffe  getefenen  SRomon  bereits 
bcr  f tflc  l»U  ^r^titf  d^^eit  crfc^iencn ,  imb  trtrb  tic  ^fortfegung  ftctfi  glni 
nod)  l)cm  (?rfd)cmcn  bcö  franjo|tf4)en  Dri^inalß  geliefert  werben.  S^urc^  ©ttic 
^bcit  bcr  Übcrfcgun^  unt)  eine  aefd^acfooUe  tppc^^ropbifc^e  9lu6|lattun9  s^^^ 
nctticb  tiefe  «ttlB<ibe  bort^eil^aft  auS       lmpfic{)tt      ubcttiei  burcb  einti 

«fffPi^r  im  Suli  1819. 

2)ru<f  un^  iürvlafl  von  %  V.  SBrodf^au«  in  8ei|paig. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

184^.  M  29, 

DU»er  BihUographiaehe  Anxeiger  wird  dem  hei  F.  A,  Brockhau»  in  Leip~ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  iMertionegehühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  JSgu. 

»erfenbct  üon 

im  aSo^te  ■ 

 \  •  

'  fHb  In  Sil.  UIcS  miioiMV^frit^  Ktticigfrt.) 

Itmn         ftMISiff4eil  IBolfi/  ober  S)avfletlun3  ber  ootnel^mflcn 

Sbecn  unb  haften,  t)on  benen  bic  franjöjtfd^c  Nationalität  vorbereitet  worben 
unb  unter  beren  CKitf^itffe  fte  ft^  ou^ebübet  l^ot  dweiteip  SBonb.  ®c.  8. 
3  a^lr.  15  »Qt.    ■        •  . 

9Rii  Mogi:a)>l^tf(6=(tterartfc!^cn  Anleitungen.  9?eununttrct|N9fkc  IbiS  |t9eittnb> 

t>ter|töftcr  S3anb.   0r.  12.   0c^.   2  2^lr.  20  ^^x. 

Sie  ctfd)tentn(n  SSänbe  bieftc  Sammlung  ftnb  unter  bcfonbern  Sitcln  (intern     (rt)dlten : 

I.  U.  f^ttmtx,  Tbxt  gid(bb<!rn.  »icrte  Xufiflge.  20  gigr.  -  IH.  0owe#,  Sgne»  be  Gaftrc, 
fibeife^t  wn  aSittict).  20  «at.  —  IV.  Oatite/  S)a5  neue  geben,  übetfept  con  i5»rfler. 
20  9l9t.  —  V.  JBtemet,  S)ie  SJdjtec  be«  ^rafibenten.  »ritte  Jfufloge.  10  OJgr.  —  VI.  VII. 
«temet/ 9llnfl.  3»eite  Xufloge.  20  gjgr.  —  VIII.  IX.  5B¥ewer,  SöS  ^au«.  äßiettc 
SttfUige.^  ao  9l0C  —  X%  Sie  ^mxWt  ^.  lOfRgr.—  XI.  »Mtf^H  r«f$i(<«,  ®es 

f^bftbte  ber  fRiiiMi  %nMtm,  uberfe^t  oon  «üiorD.  Vi^n,  —  XII.  Xlli.  IbtatU,  St)n'r4e 
<BeN(bte^  Überrest  unb  erficirt  von  ^anneaieMc  unb  iRittr.  3x»eite  Xufidse»  2  2:t)lr. 
12  Sigr.  —  XIV,  ^itffpiti,  »er  geraubte  Gimet,  überfe&t  wn  Jtrfp.  1  Stjlr.  9  «Rgr.  —  XV. 
Wumtt,  Jtleinere  Qrjdblunacn.  10  ^Rgr.  —  XVI.  f^xtmtx,  ®trcit  unb  (Cetebe,  »ritte  Xufs 
Use.  10  9löt.  —  XVII.  V^9\ttktt»  JDl«  *enriobe/  öbetfeet  »on  ©  t  ö  b  c  t._  1  Sftlr.  —  XVUI. 
«ttflAt»  III.,  «(baufpiele>  fibetfeM  oon  «iibcl.  1  Sblr.  0  !Rot.  —  XIX.  0i$HtM  (Tltalis), 
«ebiÄtc,  überfeftt  con  Jlcjnn eafeHr.  2n  JRgr.  —  XX.— XXII.  SBoeencru» .  ^aS  »efomcr 
ton,  öberfe^t  oon  5»ittc.  ü^eitc  lufloge.  2  SEftlr.  15  9?gr.  —  XXIII.  — XXV.  «ante,  »ic 
q6ttli(fce  JtomSbie,  übetfept  eon  Jt  annegtefer.  a3ierte  2fufldac.  2  3:i)It.  15  5Jar.  —  XXVI. 
GclePfnd.  ©ine  bromotifdjc  9?cpeUf.  Xu«  ^em  ©panifdjen  übcrfcpt  con  IB  iH  o  m.  1  a;i)lr.  G  9fgr. 


'  XXVII.  XXVIII.  OSotnabettd  S^nttil'«  aJiarc^enfdmmlung/  uberfcßt  con  «ro(tI)oud. 
1  Sbli.  18  9lge.  —  XXIX.  XXX.  SBcme«»  Qin  aUigebud).  20  ^igr.—  XXXI.  XXXII.  Xüff9, 
99rif4e  OcM^te/  übexfeftt  oon99rfIer.  Biveite  Yuflage.  1  Sblr.  15  SZgr.  —  XXXlli.  ^{tos 


Sbrifdie  ®cbt4te/  übexreM  oon^brfter.  ^ivefte  xuflage.  1  Sltir.  15  SZgr.  —  XXXlli.  Altos 
Adbefo.  Xu§  bem  Cangfirtt  ubetfcpt  »on  SR u  II  er.  '20  «Rgr.  —  XXXIV.  XXXV.  ^nbififte  «e; 
biAte.  Sn  beutf(i}cn  ü^acbbilbungen  oon  >&oefer.  2  .'£l)(r.  —  XXXVI.— XXXVIII.  <r<llberoif» 
®$auf9tele/  flberfcpt  con  SRaittn.  3  2:i)lr.  —  XX.XI.V.  XL.  iCattte,  9>ri>fdif(be  edjrtfteiu 
fibecfc^t  eon  Jt  d  n  n  e  9  i  e  M  t.  2  St)lr.  —  XLI.  XLii.  Stemer »  5n  »alcfarlien.  20  9igr. 

29.  IBtanftt        (S»      npn),  iOte  löfFen^ayitmi  OMmmi^ 

30.  iBteme«  (ffteftettf  e),  melt  wßh  9t\tht*  9u<  bemeM^kve* 
bifid^cn.  jDritte  oet^effectc  SufCage.  ®r.  12.  Oc^.  10  irf^r. 

*tr.  31.   ^tt  ^^alefafSien*  Slu«  bem  @(^toebi* 

fA<n.  3roei  S£l)ci(c.   @r.  12.  ®e^.   20  9fgr. 
2>ie  ti9llftanbi0e  Su^gabe  ber  Scbriften  t)on  Sreoeritf  SBremer  beilebt  au6  14  JSbeilen 
ttttb  follet  4  WX'  20  9l9r.,  ieber  a:f)ctl  10  ^Igt. 

32.  enticun  eine«  ftetttf#eti  «Miiimmi««  ^tier  S^ctt.  Olr.  12. 

^     @e^.   1  StWr.  24  SRar. 

s»  et#e  unb  swettc        ( 1842  unb  18»)  |«bcn  benfeTbcn  ^m. 
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33.  etnfrathtüti.   CHn  Cr^oit  fl— »i^fr  ta^#(C  Scrnne  fus  fBcOl- 
bilCun^  unD  i^re  ^rcuabc   ^«tt^eijcbai  ^etk  9^mr  Dr.  9t*  ^  H  «• 

»ai<#a«v<f(Ws  üi  kmitikmealmgi  im  jikk^  )»ill<^tca.  i»  Hm^m^ß  mm.  ?4«tr«  csfliA 

fUliii^M  für  bie  gtl»U^tM  &Umbt*  —  ütiintt,  DcsbcfKctr  idb 

fe^c  rerme^rtc  €r^makuifl4^c  ScIMtÖBti^  m  15  Bdate  cttx  1^  «^cftct. 

9itaM>funf;i#ri  M  iitiMtliiiibiii|lil  4>cft   ^  &  3(M  ^  ^  1^ 
Zh'rfr  neunte  ^utlasr  erf<6«int  in  15  SSaM  oUt  1»  ^fftn  <a  taa  9mr  BOT  5  Sir. 

oaf  €d)rei»>«ri«rlS^./  flüf  Sclt«|<9f<r  3Zllr. 

Yllf  9a4lffnbrvB9eR  [ff fern  MS  SSerf  fit  ttrfrv^rt fes  «v>  »rwttlifci 
aKfl'^GzciarUrcl^retercBrl«!. 

a^rä^ere  «BfUgm  ^r«  Cm.  •         »er^«l  s«r  rtstfc  3<H  md|  «Mi 
^tmarM•t«  trnfUMK  n«trr  »9rt%«il%«ftea  g<tma»«y  Mfetesflüt«  MaNt 
dar  Mi4fä^UAr  ir»rtar  i»  cüen  9n<bhmwmmmtßm  §■  tttattni  t||.  _ 
frnf  b«n  UatfcbUgrn  t^v  rtnulBrn  pefU  wethtm  9Cutuu^t%mu%tU  if^ 
ae^tnOt ,  UMt  »er  9t«nai  eimz  3efU  »trt  «it  10  Ufr.  »rre^vct. 

35.   ■   €^|>ftfntQtifdifr  JBiUer  9Ct(a^  }»» 

Cotttirrfatioit«  jecjpf^it.  —  ^f$noqtaphif^Wnt1ffl9pi^ietet 
SStffeiifd^aftett  unb  Mnuftt*  —  5im>  in  3ra^l  ^cjicc^cne  SUsrr  in 
Hürt  mit  Tarilef  111901  auf  fanmtlic^en  X Jtm wiffcnf^fitoi ^  M  %a  Qte» 
grapste,  ber  S3c(frrfunte  M  ftltm^u»«,  te«  aSttdaUerS  unb  ber  Sc^en 
n?art,  t<m  ^iegf--  unb  ^cmtitn,  tti  Xknfmok  b<r  Saufaiiifk  tJLtx  dntcm 
unb  Seif  er,  ber  SRcIi^on  unb  9X^t^oI<>^  beö  clafnfc^cn  uat  w^frfajMca 
9ttert^um$^  ber  |ei(^ncnbcn  unb  bitbenben  Jtünfle,  ber  agychni  »<pc- 
(c^ie  :c.   92ebfl  einem  cr[autemben  Üert  ^itir offen  wiQ  ^miqi^f§tk  OM 
^*  CB.  ^ta,    S^caflanbij  in  1211  Lieferungen.   9{eun|c^tt  9tf  PMtMib' 
^n>an;i^ße  Lieferung.   3cbe  Lieferung  5  ^^r. 

36.  JCattte  ^Clig^ieri'*  |irofatf<^  a#rtft(»*  ^ 

ber  Vita  nuova.  Über[e|t  Don  ^  £.  iianii e ^itf  er.  dn^i  2^(i(<'  9uV2. 
0e^.    2  O^rr. 

9Ktt  btcfcn  «trct  21)etlen  ^m^  :&ant(^l  e^riftcn  ül  ({fiet  t>0aflan^igf«  tWjdiriir  talificl^ 
bcn  Stricte  rrf^tcnrn  un^      Msn  24ciU  ctaubi  nU<t  f»l$ia»iB  2ll<ta  M  XHlMS 

Mft  rcrdnCatc  lurlaac  Ted  atDdIc.   Siit  Scnrc'ö  S^iilmf,  (cn  9>I«M  la  #«tft 
t!f«rftucTi  «nb  9)M«b«(ff<  unb  ciiin  JUiU       S>^«  m*  gtttcl>aMTii        12.  mt\. 
1  Wt.  15  «ir.  ^  ^ 

SHt  «ti  Retfe  9<f»cngen  iti^fcrtdl«^  »cmn  für  16  flfr.  cdtffn. 

£lynfd^e  (!5cr;c6t«.   U^frf(8t  unt  rrflitt  »mi  Jt.  9.  Jlcaneficlit  anll  A.  »ilti. 
;5»<ttc,  rcimchrtc  unb  rabcffcitc  XufUs«.  3iMi  Z^fk.  d^x,  1*2.  1  ^:r.  11  Up. 

'  Ai«  »e»e  AeHn.  Übccfc^t  unb  nU«ttrt  vm  Jt.  Surftet,  v^f.  lt.  fKb.  fi)  ft|k 

37.  MHeffenbach  (J.  W.}»  Wie  operative  Cliiriin^ir.  OLtttai 

Heft.    Gr.  8.    Jedes  Heft  1  Thlr. 
£icfc$  «cft  ((in  Srrrcllxft  w  einfachen  yreift )  adh^lt       9^\t$  N#  MfiMjtald. 
Ttt  }ir<itc  9?änb      untcT  b<r  <Pr({ie  an»  irtrb  irr  t'.mm  iNle  ^M•  9tti#       fifMi  ilill#MMl. 

98.  llcono^apliische  finejklop&dle,  oder  bildliche  DarsteBun^ 
aller  Gegenstände  der  Medicin,  Chinirgie  and  Gefafurtohülfe.  Unter  Mit 
Wirkung  der  Herren:  Hofrath  und  Leibarzt  Prof.  l>r.  !?•  UtOflt  ia 

Dresden;  Prof.  Dr.  MMieffenboch  in  Berlin;  Leibarzt  Dr.  €hrOSS' 
h^tn  in  Berlin;  Geh. -Rath  Prof.  Dr.  ^ÜmmJten  in  BerKn ;  GHl.- 
•  Rath  Prof.  Dr.  Wiiuge  in  Berlin;  Geh. -Rath  Prof.  Dr.  Trümtedt  ia 
Berlin,  besorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  JP.  •fale»  Mehre Hiim  Z^^eUe 
Abtheiluflg.  —  A.  u.  d.T.:  Ikononraphlftehe  Darstef lOAn;  der 
Beinbrüche  und  Terrenkang^en«  Unter  Mitvnrkuiig  dea  Hm. 
Geh.-  Mediciaalraths  Prof.  Dr.  Kluyc  besorgt  und  herausgegeben  von  Dr. 
W.  Jak,  Mehrend*  Enthaltend  4(1  Tafehi  ausser  dem  Texte.  Groaa- 
folio.    1845.    In  Carton.    8  Thlr. 

Tie  ir'lc  Äbthdluna,  bic  ls3'.»  crfdjifn,  fnbrt  ^fn  Xttfl: 
■■•7«Kr«Dhlf««lieOantlella»(r        aieht-MjiiMfltfffelMa  HawflLTMk- 

ndleil.  Mit  tl;irauf  bf/ü-lii-hi'in  s%  stemstKrhrm  Ttixir.  Ihiter  Mftn-frlmni;  d«>s  Hrrm 
<•*  h.  lUth  l>rur.  Ür.  TPriUteHt  Kesorst  nmi  brfMA»^>>«>>  t^.Jfmäi,  JiHI^ 

fr  IHM,  FntluUtcua  30  rulurirte  Tafdu  uud  fiugeu  Te&U  Seths  Ltcfeffw^uMi.  üffM>- 
ittllu.    l'J  riilr. 

R)(((c  XMt)iilun»f  n  %wf»mmm§twnmiflk  »<tbcn  fir  16  X^lr.  erlaffcB. 
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39.  Kneyfclop&dfo  flier  medlciHÜwhem  WiMMscIiAfteii, 

irfliadfcirli  bearbeitet  von  eiaem  Yereia  von  Ärzten,  reiHigurt  von  Dr. 

HKoser*  Zweite  Abtheihing.  —  A.  u.  d.  T.:  Hanifbucli  der 
«ueciellen  Patbolog^e  und  Therapie»  bearbeitet  Ton  Dr. 
J&.  jPMriMff^  BMer  MuMf;  Atale  Kinrtliillww.  0iftl1l-  Ctolt  3Tlilr. 

41).  >  '  ■ ""  "' "   "  Dritte  Abtheilung.  — 

A.  u.  d.  T.:  Die  medtcinificlie  Dtae^nostlk  und  Semiotik, 
oder  die  Lehre  von  der  Erforsckung  nnd  der  Bedeutung  der  Krankheits- 
erscheinungen bei  den  innem  Krankheiten  des  Menschen,  bearbeitet  von 
Dr.  Am  JmöStr.  Gr.  19.   Geh.  9  Tlkl^. 
Die  etfte  Xbtftrilung  Wffft  (Jnn^tlPTQH'f ; 
UAMdbach  der  tof4»gr»pliiiicliea  All«t«mie.  mit  besonderer  BerüduichU- 
Kung  der  i  ixirurgitche«  AWMi«  nw  G«bnMMh  tkt  Attin       Stadlmde.  Voa  JE» 

erfdMen  1844  unb  to^  3  S])Br.  I^at  gtnif  9Bret  toitt  <mS  Mgtn^rn  tbttscilunatn  bctrl»eii#  Ncm 

iebe  ein  rcQf^änbiscS  Scbibud)  bilben  toirb:  Antomie;  Physiologie;  Medicinisrhe  Chemie  und 
'h>sik;  Geschichte  der  Medicin;  PaÜMlogie  uad  Therapie ^  Semiotlk  and  Diagnostik;  l*a- 
ttiologischb  Anatomie;   Mataria  Die4ic«f  lMfMltaMMiM|  CUmisfol  AUMgie;  GjmmIw- 

lo{;ie;  Kinderkronkheiteu;  I*8>c[iiatrik. 

4L  Blblioi^apliiscli«»  Haadlrucli  der  philoloylnelien  Iii- 
ieratur  der  BeuinAcm  wAt  der  Mitte  d«  18.  JahrhunderU  bis 
auf  unsere  Zelt.  NatAi  ^«  i9*  JErtfeib  in  ■ystcmalisdier  Ordnung  be- 
aiMtei  und  HÜ  den  n5th!|;en  Registern  versehen  Yon  Ob*  .dbbi»  Afidd« 
i0r.  DriiU  Gb.  Sw  Geb.   3  Thlr. 

3n  abn(id)et  Seife  »le  bfc  Cftcttftnc  (fc  ffiiM«9^t  «nben  ou(^  He  anbem  3ioeige  bet  ^itc 

Mflir  M  Qsfil^^  T<Me  neu  »forbetttt  iiiib  li6  auf  bte  nctteHe  3<it  fcrtgcNi^  etfiMnnu 

f)ie  jitette  Xuögabe  oon  (ltf(l)'«  ^onbbu<ft  (4  JJ^änbf  in  h  Xbtbtilungtn/  1822  —  40)  fofiet  im 

fterobgefepten  f)teife  auf  JDw«pa»ia  eStlr.,  au  r  i^^ceibpüpicr  8  5Il)Ir.#  öuf  ©djteibs 

Mict  tn  4.  12  Z\)lr.  2>te  cinAcMM»  Ibt^hiiifen  ntrbcn  |s  na^^et^nben  ebrnftlU  C(nlMi< 

te»  greifen  crUfftiw  _ 

ThfdIuKic.   iPTl.   ^  N?r.  —  JttrtspTodeBx  nntf  l^olitlk.   IftM.  2a  Ngr.  —  Medicia. 

1823.   26  Ngr.  —  Mathematik ,  NaUr  -  und  Gewerbskanda.   1828»  Jl  TUr.  20  Ngr.  —  Q^^ 

Hcbichte  nnd  deren  Müträwiss«-nsi  fia/len.   lPr>1.   1  Thir.  10  ÜKtm  —  Taaischle  SduflleD. 

1837.  llMsr.  —  MkkM  lUiJiSte.   mo.   1  TMr.  10  »gr. 

Bodemejerf  Dr.,  Comnentatio  de  KaBtlüamii  eategoria- 
mm  tum,  expraeHdii  de  mateti«  ei  de  piloluro  tkei^  adn^ite. 

8.  nm).    27>  Ngr.  («2  gCff.) 

«U  Sitif^tttf  Se^^^tö.  Sunft^  bobffTe^  ^ld<^ 
9c;  8;  a  S^«.  33%  9<%t.  (a  ^^ir.  I8  fVe^ 

^nUt,  fB.or.,  eilism  ««§  e^irteir«  m(bc  z^eU: 

2  SC^tr.  22%  gz^c  £2  Stjrr.  18  ^(5r,) 

HJttitt^  Dr.  JD«^  Sitflttutiotten     gemeinen  beuif^ctt  ItisAeii' 

mnl^flröt,  Df.  SB.  €r>,  U6er  He  ^fTtc^fcn  ber  »rdtten 
unb  ÜWüttcr  (^cften  i^ic  SRdnner  iinb  ^iiubei:  in  Äranfj^eifen» 

@cun&ü$  dec  JI(«nl(n)aMH;t<si^M.  l»«ck#isl«  ^fio^  9k.  8. 

2U  92^^  (le  d^r  ) 
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3n  meinem    erläge  etfc^icn  foeben 

Sit  ®(aititiittrbigfeit  itt  enatiaelif^eti  ©ef^t^te 

mit  B  c  ^  ti  3  auf 

Skü^r      &ttü»$  unb  ^runo  Sauei:  unb  bie  buc(^  t>u\Hitn  a» 

geübten  ^ttettiglctUii 

Dr.  bft  IJbeologie  unb  ^hiiofcyhic,  ^rofeffor  in  Seiia. 

15  Sßo^tn.  8.  Dm«  a^Vt 

Don 

l6O¥0el^€r  ber  (^cffhtf enfrf^ulc  in  Ordnen. 

266  @citcn.    8.    ^xtii  22y, 
Qletia,  im  3uii  1S15.  j^Oc|)f)rtuetl\. 

In  d«a  twu  Brockbaus  d;  AwemMOcUm  In  U^pslg  «ftdwiiis 

Jfournal  des  gens  du  monde. 

NoaTelle  s^rte.  Premiere  annee.  1845. 
Jüiirlich  104  Nummern  in  Kleinfolio  uud  gespdlleaea  CuIlluuico. 
Abonaementspreiä  5  Thir.  10  j^gr. 

Proc^s  c^lebrea.  Procte  da  mutfoiB      de  U  marquise  d' Anglade.  Par 
A.  J.  (Fin.)  —  Un  Pue!  au  dh-septi^e  siecle.   (Fin.)  —  Lc  Meunier 
d'Angibaut.    Par  George  Sand.  —  Esqaisses  et  tableaux  de  moeurs. 
Une  soir^e  dans  ia  peiite  propri^t^.  Par  Paul  de  Kocli.  —  Lea  Indiens 
Joways  aux  Tiiüeries.  —  La  Saiate  d'Offtesnt.  Par  Alexandre  de  La- 
TCrgac  —  D^laili  IntiiiMs  aiir^NapeUoiL  Far     bariHi  MenevaL  —  Le 
Prince  compoaitear.  —  Chronique  judiciaire.   Coiuett  de  disciplinc  de  Ia 
gnrdc  nationale.  —  M<*langes.  Uii  duel  avec  t^moins.  —  Madame  de  Pom- 
pailoiir.   l*ar  A.  Houssayc.  —  Une  Kxcursion  au  Cap  Finistere  (Espaf^iie). 
Par  George.  Borrow.  —  Gor^  et  »ea  habitanU.  Par  M.  le  major  Fri- 
dolin. ^  Chroiii<{ue  judidaire.  Lea  tovatncCioiui  k  la  potta.  —  La  Goa- 
tomporaine.   Par  JWMi  Janhl   —  Joum^s  des  5  et  6  Octobre  -  17M. 
Par  de  Barantc.  —  Chronique  judiciaire,   Un  hdtc  sans  gt^ne.  —  L»' 
Rocher  de  Cancale.  Par  CTharlcs  de  Bcmard. —  Une  rharp;e  dr»  Plnrlli; 
sceae  de  moeura  italiennea.  Par  Luigi  Ciceoni.  —  Msile  d  une  dame  ä  ia 
reine  Victoria.  Par  Lady  Laote  »Udttj.  —  Physiologie  dea  cmileuFs; 
d'apr^  M.  de  Balzac.  Par  Jos^fddae  A.««  —  Matin^s  royales,  ou  ht 
structions  sur  Tart  de  rf^rrnrr    Cojn'e  d'un  manuscrit  de  Fft^de^nc-le-Grand. — 
WcuiitetOH :  Un  concert  chez  Je  prand-turc  —  Un  graud  homme  a  marier. 
— >  Comment  se  condueut  Ics  niariages  en  Chine.  —  Un  candidat  ä  1  Aca- 
d^e.^  —  La  carte  k  payer  de  la  gkdre.  —  Un  oade  en  Am^que.  -* 
Une  Tisite  k  Pempereurde  Ruade.  —  Lea  cannibales,  e(c,  etc* — Annonoes.^ 
TVomellrs  publicatioRa. 

2>ru(f  un^  »erlag  von  8f.  V-  Ißrod^auö  in  ^tip^ig. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.  M  30. 


Dieser  BUliographUeke  Anzeiger  wird  4m  hei  F.  A,  Breekkw  i^lp- 
zig  erieheiMKdeH  Leif%i$er  Repertorium  Aßt  deutschen  und  aus- 
lindisehen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  iMcrtionsgekukren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 

"  im  Sa^)re  1845. 


(»tfcl^luf  au«  mx.  29.) 
43.  Aeittfitt«  (WO.  «Ägtmeitie«  «f«**5" '  ober  atp^a^ 

njclcbe  in  J)eutf(falanb  unb  ben  burc^  ©pcac^c  unb  gitewtur  b<wiit  «ertwmN 
ten  2anbern  aebrucft  worben  jmb.  SJetintet  »«iib,  welcher  bu  ton  835 
.  (tt  Cnte  1841  erfd^ieiwnen  »ucjer  unb  bic  Senc^ti^ungen  früherer  Örf^ci^ 
.   nunaen  «rtja».  herausgegeben  tjon  lö*  fC*  ©cjalj.   @ejste  giefe« 

rung.    (Hermesianismus^Kern.)    (3t.  i.    Sebe  2uf«ttttfl  auf  2)rtt(fpaj>Ut 

21  ^^cir 

46  ««e  «t>eti«f«age»  SRoman  t5on  bcr  SSerfafTerm  ber  ©tcmcntme  unb 
Sennt).  3wei  Äbeile.  @r.  12.  @e^.  3  ajtr.  15  s»ör. 

fett  »e/  ««fitI««S« '  ®n  gam«i«i6««  jut  »rt«6u"0'«  "«"«l,';: 
Swtlf  »än»t.  »titt«  «Uffenm,  •*«  i»«»«  W»  «««««»  *^ 


I 

"^iTTeMe^Srefctmirr»'«"^  l6~  12)  ifl  unter  b«  yteffc  a-  A  G«h 


Sebe  eiefetund  3  ;£^Ir 


'  49. 
t 


SO^MfifeOMlliiBMB  Mm  4em  Gebiete  der  Heilkunde.  Im 
'^eJÄ  m"Sf  pri^^^     Ärzten  Moskaus  »^-^-ggS^^J^'; 
JT.  UltffnenfJkAl«  Dr.  JT.  und  Dr.  «.  ÄW^imMf. 

Gr.  8.   Geh.   1  TWr.  „ 
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 f  rt:i4  t  Arfti 

i:m    .^i»  'ittii''  1    ifTT  9t-  ^sXtt 

ML  mmt  (#«0M>,  0fr  npige  4aie.  U  tai  «MiN||ai  flbMt 

AM»  a|e^  9€.ir  9^  S^eH  10  «iE. 

S5.  Von«rtäa^f«>  TMCftnkveli  «er  Mäjm-.  Mjmmb-  wmi 

CrwIrbtÄ-VertülltBiii^e  ,  drr  «»t»at*papiere.  Ars  WeH»- 
•rl-  und  Bankwewriui  lud  der  Vnmmmem  aller  Uladfr 


•Lüd  ilAJicieij»i»Uax«.  Nack  <iezi  Bedörfnitm  der  Gcrawart  btar 


SO.  0dd  Mmm§  5K|«0f       ^  a:|ir9Uffrie§        MM.  —  «.  u. 
t.2.:  €lef^#te  fr«>fCiiO  6of»*0,  0ft»»i»irtM  «td  9dfrt^r 


Sei         tCntpn  in  ^üUt  trft^ien  fce&en: 

iitpf  4^*f  Se^tbm^  ber  Umtitrfalaefc^ic^ter  ^um  @ebtauc^  in 

^öJ)em  Untcrtidit^anflaltcn.  fünfter  93anb,  cntt)altcnD  bct  ncucftcn 
iBtfd)id)tt  frfle  ^)älftf.  3n?citc  Stufla^c.  0r.  8.  2  a:^rr.  15  ©gr. 

Seml^or^^f  ®.r„@rimbnfi  ber  ®nec^if(^ett  Sitetatut;  mit 


BttUeÜB-  de  la  Uhrairie  inui^e 

0011  wcUtem  bie  ttftm  M  Itonient  M  SobraangS  1845,  bie  tu  ben  Sloaa> 
tcn  3anuav  Hl  9ttni  crfibtoMncii  üniigiHtfii  M  frfii|öM4(ii  MMo»b(K 

WHfaffenb,  Bereit«  erft^ienen  ftnb. 

i)urt^  bicfeft  aSuUettn  »ünfc^cn  wir  unfern  ©eftfiäftefrcunbcn,  wd^e  ^ekoobnt 
ober  geneigt  ftnb,  tjon  unfi  i^rcn  Sebarf  franjojifc^cr  SSüc^cr  bcjic^cn ,  eine 
flberfid|t  ber  neueften  Crfc^einunaen  geben.  (Stni^t  erlduternbe  SS^orte,  bie 
90^  tft  hm  SUtäm^cttn  ^itt^^Un,  tmbm  Oineii  bfffmtti^  babei  iittbt  w 
»IQfommen  fein. 

SBir  empfehlen  Bei  bicfer  Serönlaffung  unfer  bebcutenbe«  Eagcr  neuerer 
unb  älterer  5öcrFc  ber  fran^oftfc^en  giteroturi  SBeftettungen  werben  t»cn  itnl 
auf!  pünftli(^jlc  ausgeführt  unb  bic  biUtgften  S3ebingungen  gern  gewährt 
iCfiliSigr  12.  3uli  1845. 

J3t0ck^and  &  Jlocitanui), 

ä3u(()(ianblung  für  beutfc^e  unb  au0ldnbif(bc  i^iteiuuui:. 
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Heue  Jenateche 

Allgemeine  Literatur -Zeltong« 

Jahrgang  IS^.  Gr.  4.   12  Thlr. 


WddMBtÜGh  endieiiMa  «echs  Nummern.  IiiteriionsgebäJiren  für 
den  Raum  einer  geapalteaea  Zeile  IVs  NgT.$  Beilagen  werden  mk 
1  Tiilr.  15  Ngr»  berechnet.  ,  

Juli. 

Inhalt:  Kirmss:  Kritische  Bearbeitung  und  Erklärung  des  hohen  Lie- 
des Salomo's  von  K  L  Magnus.  —  Kimmcl:  1)  Symbolik  der  heiligen 
apostoUAchen  katliolitdien  römischen  Kirche.  Von  fr.  H,  D,  R,  KSliner» 
'  3)  Kurzer  Leitfaden  für  den  Schul-  und  Conflimandonuiiterricht  in  den  Un- 
terscheiduiipsfchren  der  vier  Hfniptparteicn  von  F.  W.  Bodemann.    3)  Ver- 
gleichende Darsteiiung  der  Unterscheidungslehren  der  vier  christlichen  Haupt- 
confessionen  nach  ihren  Bekenntniasachriften  u.  s.  w.,  von  F.  W,  Bodemann. 
4)  Libri  symboUd  eodetlBe  orientalla.  Bd.  Ei  J.  Kiimmeh   5)  Eyangeliscfaes 
Concordienbildl  etc.  Herausg.  von  F.  W,  Bodanann.   6)  Die  Confutatton, 
die  Kanones  und  Glaubensbeschlüsse  des  tridentinischen  ConciU  und  das 
tridentinische  Glaubenshekenntniss.    Übersetzt  von  F.  W.  Bodemnnn.  — 
H.  E.  Richter:  Zeitschrift  für  Therapie  und  Pharmakodynamik.  Herausg. 
von  L.  Ä,  Szerlecki.  —  W.  Rein:  Semestrium  ad  M.  TuUium  Ciceronem 
libri  VI.  Scripsit  R  i*,  Keller,      Omtov  8«oiB0w:  Die  ersten  Begriffe 
der  Mineraippe  und  Geognosie  für  junge  praktische  Bergleute  der  k.  k. 
östr.  Staaten,  von  F.  Mohs. —  HcSter:  1)  Bilder  antiken  LpbpnH.  Heraus^, 
von    Th.  Panopxa.    *i)   Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken ,  skizzirt 
von  Tii.tauüfka, —  AI.  J.  SdUeldeii :  l)  Versuch  einer  chemischen  Statik 
der  organischen  Wesen  TOn  J.  Duma»,.  A.  d.  Fnun.  Ton  Jfl  Vieweif*   3)  Die 
ESntdeckung  der  waliren  ^anzennahrung  mit  Aussicht  zu  einer  Agrieuitnr- 
physlologie.    Dargestellt  von  C.  H.  Schultz.    3)  Die  BmUirung  und  das 
Wachsthum  der  Pflanzen  nach  den  neuesterr  chemischen  und  physikalischen 
Beobachtungen  erklärt  ui»d  angewendet  auf  die  Landwirthschaft  von  W. 
ntrschfeld.    4)  Die  Bodenvergiftun^n  durch  die  Wurzelausscheidungen  der 
Pflanien  als  Torzüglichster  ' Grund  rar  Pflanzen -Wechselwirthschaft  Ten  J^ 
h,  »•  Uslar  auf  Mühlenbeck,  —  "Weber:  I)  Die  Lustspiele  des  Aristo- 
phanes.  Übersetzt  und  erl&ufeert  von  //.  Müder.    2)  Aristophanes'  Werke. 
Deutsch  von  I^.  Seegcr. —  Trozler:  De  TAli^nation  mentale,  et  des  ötablis- 
scmentB  destincä  aux  AU^n^  dans  la  Grand- Bretagne ,  par  U.  Curchod.  — 
Bd.  OMiteüggeii:  MittheÜungen  ans  dem  Sirafreeht  und  dem  Straf* 
prooess  in  I«ivland,  Esthland  und  Kurland  durch  actetimässjge  Darstellung 
merkwürdiger  Verbrechen  und  geführter  Untersuchungen  n.  s.  w.,  von  3f. 
V.   Wolfeldt.  —  Mcfiöicke:  Die  Entdeckung  von  Amerika  durch  die  Is- 
länder im  iO.  uiid  11.  Jalirltuudei  t  vou  A.  IL  Hermes.  —  Sio^^firic^  Himoll : 
Die  Tita  et  scriptis  Liudprandi  Episcopi  Cremoneniis  commentatio  historica. 
Scripsit  R.  A.  Xoepke,  —  J.  H.      wessenbrny:  1)  Studii  sul  secolo  dl 
Peride,  libri  sei  dl  T.  Dandolo.    2)  Reniiniscenzc  e  Fantasie  del  C.  T.  Z7ai*- 
dolo.  —  K.  J.  Clcmciiit:  American  Antiqnities  and  Researches  into  tbe 
Origin  and  History  of  the  Red  Race  bv  A.  W.  Brad/urd.  —  K.  O.  Hei 

b%:  Lieder  von  H.  R«laM.  ^  Mehrte  Clesellschafton;  BefÖrdenrngdn 
uid  Ehrenbezeipngen;  Chronik  4er  Gjonaileii;  literarlMlie  ladvifiktta; 
Preigaitfgfifaea;  IBiieiiea;  Mrolog. 

KielpBlff»  im  JuU  1845, 

W.  Au  Mro0Mau9.  ^ 
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»Cfcn  —  9?od^  ein  cngltfc^e*  Üct^eil  über  ^^reili^rat^.  —  J)ie  ^mancipivtt. 
ÄOtt  f.  Börner.  —  3wölf  Oebic^te  unjetec  ä^it  aeiPiDmet  Don  g.  ©ugmunb. 

—  (Sypreffenbldtter.  JBon  £).  BtSbm.  —  ®n  Sttc  auf  bie  rdigiofe  Stootgung 
In  9tanlreti(  unb  etntdc  borauf  bcjügli^c  neuere  ©(^riften.  —  Sorre^Mibni 
Äaifct  Äart'«  V.  tluft  bem  Fonigl.  ?lr(f)io  unb  ber  Bibliotheqne  de  Bourgogne 
ju  SBcüjTcl  mttc^rt^etlt  t?cn  ßanj.  1.  ©b.  S3on  3 immer.  —  ©efc^it^te 
M  ^er5L\]tI;um6  (ätcoc,  feit  ber  erjien  ^ifkortfc^en  Äcnntnip  auf  \m\(Xt 
Öeit  3n  oolf 6t^ümli<^<t  £)arjleaung  oon  gr.  ß^ar.  —  Übet  ben  %m\^;Lunm 
nac^  Sutern  unb  fefaie  StterAtec  —  Ckiald,  a  diaaialic  poem,  u4  other 
poems.  By  J.  Westland  filantoii*  —  Ämnanlttetatut.  —  ^^xütV\\<!^e  2iteta» 

,  tut.  2Jon  't>.  @.  0.  efenba^t.  —  3)er  s^ette  ^arifec  Ifrieben.  ??rn  ^.  ff. 
Steigeren  oon  öaflern.    ^Jritter  unb  le|ter  ?Irfifet.    Son  g^.      g loten« 
court.  —  itafdbenbu^  füi*  bie  uaterlänbifc^e  @.e[4^i<bte.  ^crau^g.  ^otv  ^. 
t>.  ^ormoor.  XXXIV.  Sa^rgang  bec  gtfammten  unb  xVI/  ber  neuen  ^clge. 

—  2)ie  Wttwen  ber  Surfet,  cbcr  bie  SIRontenegnncr,  (SccWer^  Selniafen, 
fcanefen  unb  JBulgaren,  i^>re  Ärdftc  unb  Wittd,  i^x  Streben  unb  i^r  politifi^er 
^ortf^ntt,  oen  fe.  Stöbert.  21.  b.  ^ranj.  überK&t,  ciertcit  unb  bcri(^ti^t  rcn 
SDi.  gcborowitft^.  —  Bur  Sßolf&Utecatur.  23cn  §.  ^Sc^ufelfo.  —  ^rdtatem 
|)oe{te.  ^ou  ^oenig.  —  ^ocbtfcbe  Stfenmdrd^en  unb  Bieber,  ^cu  $ütt* 
mann.  i^euefle  tttetoluv  übet  efonbmabien.  2)rtetet  unb  (e^ter  fCttüeL  <- 
3)re{  aSü^et  lon  tu-  Äirdje.  ©on  SB.  £6^e.  SJon  SB.  ^ricbenSBurg.  — 
©cfd^irfitlic^c  XarflcUung  bf§  .^anbclfi,  ber  ©ewerbe  unb  M  Slcfecbauß  ber 
bebeutcnbjlcn  fjanbcltreibenben  ^taattn  unferet  3cif,  t?on  @.  t».  @ü(tc^.  3.  S3b. 
JBon  Ä.  3 immer.  —  Der  SD^orber  unb  äJcanbjliftci:  9?am(le  unb  fein  SSa^n* 
finn.  SBon  SB.  ^drina.  —  2)ie  9e[(^i(i^te  M  <Siebenid^rigen  ^rtege^.  gi» 
baS  beutfc^e  S3ol(  bearbeitet  bon  IR.  Sol^n.  —  :S)aS  i^  ber  £auf  bet  SBdt 
€Jiffengcmdtbe  auS  ber  Gegenwart  tjon  3.  (Eboirn{|.  —  Scfrac^fungen  uBet 
btc  ©cfc^ic^tc  ber  SRenfc^^jeit.  :Dcittcr  Slrtifef.  —  Siomanlitcratur. —  3-  3.  ^gef« 
©c^ciftcn.  —  Die  aourijlen  im  Orient.  Sweiter  5lrtifel.  SBon  0.  ^.  ®ün^ 
t^)cr.  —  ^n  5)alcfatlicn.  SJon  ^reberife  SBremer.  21.  b.  @^»eb.  Bon  §.  21. 
^oetl^e.  —  8Beltgefd[)i(^ti^  In  einet  Steide  t)en  CUteSenaue^iigeh.  Serfudftt  m 
!W.  t?.  üftrow.      2)ramatifcl^e  Literatur  bc«  3a^re6  1844.  ^)ntter  unb  legtet 

tlrtifel.  —  Histoirc  des  ^tati-g<^n(5raux  des  institntions  repräsentatives 
cn  France,  depuis  l'origme  de  la  monarchie  jusqu'en.  1798,  par  A.  C.  Thi- 
baudeau.  —  ^i^r  eine  ^ücBertitelfamntlung.  —  9(4lti|ett$  Ski^tt^n^ 

mm$%t^W  4  ißUe? iifif#e  feigen  te; 

» 


.  8lon  biefer  dettfd^rift  erfd^etnt  tdgtidb  aufer  ben  Seitagen  eine  9iunioMr 
unb  fle  wirb  in  Oo^enUefeningen,  obet  auc|  in  SRonatl^eften  aus^eacbetu  üi 

«»ifb  intt  ben  mMHtn  fut  liUtatii^t  UnUtHUun^  unb  ber  SfU 
Jon  Ofen  au^Qcgetcn.  3nfertion«gebiHr«n  föt  ben  Stttum  einet  geftnil» 
tenen  Seile  i)^^r.  23efonbere  5tn§e{aen  k.  werben  gegen  SSergütung 
t>on  a  ii^ini.  ben  JOlättettt  fö«  litmf if^f  llllt«f|altlllii  beigeUgt 

^MSf  imSuIi  1S45. 

2)ruct  unb  »ftlag  von  0.  X.  Srodtba»«  in  Sci)»|ig. 

V  
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Um  Sebrift  ¥on  F.  v«a  Baimen 

i^n  meinem  Sevla^e  ecfc^eitit  foeben  unt)  ift  in  uüm  SdufS^^anmn^tn 
txhaUtni 

Die 

Dmiiüijtni  Staaten 
gxitifxitli  noti  Aftimer* 

ÜIH  einer  tatte  )er  lleretniaten  0t«aten. 

3m  3a^re  1839  crfrf)ten  bei  mir: 

a^orbantcrifaö  fittlid^e  3uftänbe.  ^ac^  eigenen  2(nfc^auung<n  in 
ben  3aJ)ren  1834  —  36  bargepcUt  tjon  91*  Ä.  ^ttlilt^«  3wei 
S3änbe.   ^it  l  ^arU  unt)  13  Ut^ograp()irten  tafeln.  Oft.  8.  ®ei^. 

i«        18«.  - 


»ei  »t9p9lb  mo%  in  «ei^jig  erfc^ten  foeben: 

@treitfd;nften  äweier  fat()oUf(f)en  SI)eolo9en5  m^^^^ 
aSeitrag  5U1:  Äuf()ctlun9  einiger  n)id)tiöen  Segciffe  auö  SSoU 
jano'd  aiettgionön)iffenfc()aft.    @r.  8.   2  Z^lv. 

Die  »ic^tige  8:roge,  ob  bie  göttliche  Offenbarung  unb  ingOefonberc  t>tv  JKa-- 
tbcIiciSntug  perfectibel  fei,  wirb  ^ter  von  jwei  fatljolifc^en  S^cologcn  in  wa\)x-' 
baft  muflcr^^after,  n)ecl)fclfeiti9ct  ^clemif  in  ^rnjägung  ^ejogcn  unb  juc  dnU 
fcbcibuna  ashtaä^t,  bcm  principe,  „bap  eine  JRetigton,  bie  Sobrtaufente 
ibcrbauere  unb  einft  ber  glaube  be«  ganjen  gÄenfc^cngeft^led^tfi  werben  foO,  fo 
befcbaffen  fein  mftffe,  baf  ifft  Sn^ialt,  wenn  au(^  gewiffe  2cbrcn  ber  pxn^^cit 
au«  bemfelben  ^erauSfaUcn,  bur(^  oamaligeö  ^injufommen  neuer  Behren  fic^ 
bcnnod^  erweitere".  5)ic  ^Injic^t,  bap  eine  JRcIigion  um  fo  tJoUfommener  »erbe, 
je  einfacher,  b.  ^.  ttu6  je  weniger  Bexten  fie  aufammcngefe^t  ift/  wtrb  a»  eme 

„oerfcbrte"  erfunben.  _     -    ^.  .       ^  * 

«nbei  f^nimen  ^  au«  2)in9e  }uv  ^^va^^  bte  ean}  t^or^ugli«  bie  3e(t« 
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@prac^c  bei       öffentlichen  &otttip€tt^tm%,  tU  f[tCT«t<l^f4e  Orbnung ,  bol 

Öcfe^  ocn  ber  tXmuHbUi^Uit  bet*  C?()e  u.  a.  m.  wirb  in  cbenfo  freifinniaer 
ali  lubuiür  imb  würbiger  Ifficife  bcurtJjcilt,  unb  gu  fo  moiK^tc  ftl^  al$  IM^S^ 
|>€tau6i^cUcnDcr  Avarf)cnrcfotm  bie  Einleitung  gegeben. 

QtiOUä)  Lcibunen  bie  ptincipiettcn  ffle^ciffe  be«  einen  Ä^eologcn,  be^  M- 
tvttctf  Ux  'Pcrfecti^Uität,  oSU  Seat^tung  unb  ^pcufuna  ooii  0cttcit  Dottel« 
gcCe^ctcn,  »di^cv  Stifte  fU  aii«|  tsumr  anae^örm  no0em 

SBo» 

5icunter  iSanb,  Ujelc^cr  bie  i^on  1^3")  big  Cinbc  1841  nfd)icmmn 
^iicl)ei;  uab  bic  ^enci)ti^un(^cn  fiubcrer  iäc)d}einungen  enthalt 

©ttO  2iUflU0t  0(^Ulf/ 

(i—Ken.) 

ex.  4,  9t^,  3<be  2tcfciitii0  auf  ^d!pap.  35  9l^t,,  ouf  €$(^rei6pap. 

jbie  erften  fte^en  Mitbc  beS  ^^VOgeinftnett  Söte'tejnfoti^'  Mit  idssüts 
CtS!2— 29)  fnib  }c|t  sufammengenommen  i«  pttm^^tftffttn  ^rdft 

nicbri-^ten  *^rnfcu  crlü)|cu.  T^tr  nrhte  ^ani: ,  lüflc^cr  bie  i^cn  1828  bt^  (?r:^f 
IS34  cifd)ienencn  JBüd^ct  enthält,  lüftet  auf  ^luipap.  10  Äi^U.  lö  ^^t,,  auj 
@(^reibpap.  12  Z^is,  20  se^c 

M4>iid  r  im  1S45. 

3n  tcr  C^fett^'i^en  Bui^^anblung  gu  S^agbelmtg  ift  erft^ieneti: 

®ef(^t4iie  wn       ^  beit  ^itfjitett,  f&r  tad  b<tttfcf)e 

^er  Sierfaffer  l^at  bucd^  Bearbeitung  bie[e&  bcnfiuiirOigen  0tojfeS  unb  bit 
Ator^dt  fetnev  2)arfle1Ittng  bcn  Seruf  jum  IBotNfc^riftflclIdp  auf  erfrrulufae 
Ocire  befunbet/  unb  eignet  ft^  ^o^^  ^^^"^{^  untcr^altenbe  aU  bde^tenbc 
lern  9ati|  bcfonbrrl  s^ip  S^cvbrcitung  buirc^  oQc  Sotf^efehftfc. 

Bei  S^«  A«  Brochhälifi  iu  L^ipZiig  i«t  eiäclüeiien  und  durch  all« 
Buchbandliingeii  zu  beaebens 

Büttheilnngen  aus  dem  Gebiete  der  Heilkimde.  Im  V  erein 

mit  mehren  praktischen  Ärzten  Moskaus  herausgegeben 
von  Dr.  B.  Bliimeiithal,  Dr.  N.  Anke  und  Dr.  O« 

Levestamm.   Gr.  8.  Geh.  l  Thlr. 


I 
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Neoer  RuHUt 

»Ott  hn  SBerfafferfn  Mit  ,,CIcmetlt{lte^'  unb  ,,3ettti^^ 
3n  mftium  S^crlage  t(l  ti€ii  etf^unra  imb  in  aOen  »ii4|i«ibiuii9en  lu 

(Sc.  12.    @e^.    3  ^^(i:.  15  ^^r. 
■  2Cie  frühem  Romane  ber  Beliehen  CevfafTerin: 

13.   1842.  Gf^.   1  S^lr. 

©t.  1«.    1848.  tJe^,   3  2:^tr.  15  9igt. 
jtnb  forüüd^rcnb  üon  mir  §u  bcjie^en. 
ißetff^ifl^  im  %\x^u^  1Ö45. 

3n  bec  fCtf»I»if4eii  «MulMllMlilig  In  IbtMt»  unb  Sebiin  ifl  er> 

f4bi<nni  unb  in  aßen  ^udE^^antlnnden  }n  ^oben:  ^ 

unb  a(o  @egenßanb  ber  Staats«  unb  @anitdt^))olicei 

Dr.  3*  ^öeger* 

einer  ©tetnbrucf tafel. 


®nri^  a(U  Sue^^anbfungen  ijt  bon  uni  gu  begießen: 

Quaestiones  de  vitü  ostolonüi 

el  locii  N.  T.  dBfllciltoribiis; 

praeside 

JFodoeo  Meringa»  Theol.  DocL  et  Prof. ^ 

in  AcaUemia  Rhtno-Trajectina,  iade  ab  anno  1815  usque  ad  annum  1825, 

>  propoaita«. 

Tielae,  1844.  8maj.  Cart.  Preis  1  Tfalr.  30  Ngr. 

itt\^l\^,  im  Suvjufl  1815. 

Brocklian^  <&  Avenariai». 
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Neu  crtcheint  ^oebea  im  MMi  Veriafe  und  »t  Aircii  alle  Bach- 

Landlungcn  zu  erhalten: 

BftUigrapbisGlm  landbiich  der  phUologisclien  Literatcr 

der  OeitSlkm        der  Mttte  des  18.  JahiliiuMlerts  )k 

auf  (He  neueste  Zeit.  Nacb  J.  S.  BrMll  in  sTsfemaösclicr 

Ordnung  bearbeitet  uuil  uiit  dca  nötlngcü  Registern  ver- 
sehen von  Ch.  Ant  Gelssler.  Dritte  AuHa^e. 
Gr.  8»    Geh.    a  Thlr. 

In  ähnHcker  Wehe  \\ie  die  Literatur  der  Philologie  A\erden  auch 
(3ie  anriprn  Zweige  der  Literatur  nach  Ersch's  Plane  neu  bearbeitet  and  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fortgetühirt  eracheinen. 

IMe  Bweite  Ausgab«  T«n  Bfwh's  Handbuch  (4  Bände  in  S  Abtheilungen, 
1822  —  40)  kostet  im  herabgesetzten  Preise  auf  Druckpapiere  Thir., 
auf  Schreibpapier  *^  Thlr,  auf  Schreibpapier  in  4.  1*2  Thlr.    Die  eiazelaea 
Abtheilungen  werden  zu  nachatchendcn  ebenfalls  ermässigtea  Preisen 
erlassen  • 

-    TliaalMie.  30Ngr.  —  Jorispruden»  und  Politik.  IS23.  20NgT.— 

Medidn.  1^2.  35Ngr.  —  Mathematik,  Natur-  und  Gewerb8kun<!e  lS*28. 
l  Thlr.  20  Ngr.  —  Geschichte  und  deren  Hüifswissenschaüen.  ISTl. 
1  Thlr!  10  Ngr.  —  Vermischte  Sdirifleo.  1837.  Ti  Ngr.  —  Schöae 
Künste.   1840.  I  Thlr.  10  Ngr. 

licipzii^.  im  August  1845.  f.  A»  Rrockliaiis. 

Soeben  ift  cifdjicncn  bei       ^«Ifc^er  in  .^obleitj: 

^ie  attgcmcitt  ^liW^e  ^mtinht 

ober 
oon 

^t04itc,  »ermc^rte  Auflage. 

ffttn  cvf^entt  foc^m  mib  tfl  m  allen  aSu^^anbltinacn  in  ^bcn: 

be« 

|lr0|eit)tt0mtt0 

SHit  einer  6inCettuii^ 

Dr.  tt«  ®«  <@0l!ian* 

tm  ««9U|I  1845.  XImMiHI#« 


2>riitf  ttiit  Snld«  tea  8.  X.  Sroifi&att«  in  eripiig. 
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4>9älQ0V9i  9^1}  X^^*  9fik(m  MMCt/l 

3^' bim  9uffa6e  über  »eine  {(eine  0(^ctft:  3ufHnia]i;ft  heften  it,", 
0.  337—340  De«  „eetpsi^ir  8tn>ertotilt»^  m.X,^i$9.  3»: 

1)  fJS)it  ^aitUtint^eilun^  entt^ält  nid^tfi  ^tuei  (aQerbin^ft  t{!  fte  halb 
9000  sa^rc  alt,  het  wüttiiqt  fHtftttnt  wiU  alfo  tool  fagen:  ^dtte  iKer 
tic  ^JarteSemt^cifung  ni(^t$  fReuti  gefagt  —  brcvis  esse  laboro,  obscu- 
rus  fio!),  ircfcrn  man  ba^jitt  nic^t  einige  Srrf^ümer  rctftnen  irtll,  bie  bcr 
Sßnf.  f(^n3crtid)  au6  ben  SSortefungen  unb  ®c^nften  «öu^o  ö  de[4>6pft 
ben  wirb,  ^.  B.  baf  bie  4.  Pars  umbificus  ^eife. . 

in  ber  2.  9tu5gaBe  be$  £e^r6uc^S  ber  ^igeflen  oon  «^ugo  {Ic^t  o&et  0.  79: 

Pan  lY  UmBilkiu 

unb  in  bejfen  8.  enn^flopabie,  0.  205,  3.  »5: 

Die  SSicrte:  umbiiicu«  (!B.  90— 27>. 

@o  fennt  bec  braoc  iDtanni  bet:  uon  bei:  ,,D^ot^n7cnbigfeit,  bie  ^a(!^litaAtuv 
t«  burilrbnnden^  §wet  STole  tn  ttitiem         \pti^t,  Bie  ^ötftoititil. 

5  £)ie  SBemecfunacn  SBunbeil i4>'6  in  3iic^tet^6  unb  ©ttjneiöecö 
fritifocn  3o$vbö(^  ffic  bif  9led^t«n)iffenf(^aft,  »hb  auf  Derfetacit  0.  339 
fbftgcfa^ren  ober  fBVtgefafcIt,  waren  bem  SBecf.  imBefaimt  geblieben,, 

„au*  benen  er  bod^  ganj  fügltt^  ^attc  frfrTien  werben  (sie)  fonnen,  ba| 

ber  9?ominitiD  (wc(  ein  ^a^^  cbcr  j{)ruc£fe|)Ur)  Sing.  lii^i<;ia7ii(cyQf  bei 

ben  Q^riei^en  nie  oorfommt  u.  [.  m.** 
t(ul  ben  fäfw  0.  xii  M  fBü^i  fte^enben  10  cnggelmt^tttn  Beden  ge^t  aber 
ba$  gerabe  ©egentl^etf  beS  erflen  Z^cili  biefer  S3e^auptung  ^eroor,  wenn 
bcrt  !;ctf5t:  ,,Scit  ^iLftm  ^Intipapian  i\l  c§  nun  freiließ  nic^t? ,  \vk  ^un* 
b erlief  in  9ti ceter  a  diti] dien  Sa^rbüc^ern  für  bie  äie4töwi(fenf4>aft,  fb*  7, 
0.  274  unb  dm,  %ad^t  i?at  u.  f.  w." 

00  Uefl  ber  wurbtge  Wlann  bie  S^üc^er^  über  wel^e  baS  Slnat^ema  aus« 
4ttf|»tec|m  er  Itcb  ^etautolmmt 

3)  $luf  berfelben  0. 339  |!e(t:  ber  SBerf.  ^atte  bie  Orbnung  be$  <Sbict6  u.  [.  w. 
nl^t  aulreiflett»  benu^t) 

,/fonft  würbe  er  nic^t  baben  fagen  f^nnen,  baf  im  12.  S3u(^e  bie  ganje 

£c^re  i^om  ^ibc  ticrtcidjt  nur  aI8  S3crbcrettung  auf  ba«  ht\  ben  6cntrac» 
tcn  auf  Siu'ütf^abc  Doifornmenbe  lusJurandum  in  litem  mitten  in  bas  (2cn= 
bictioncn[y|l£m  (^c^vi^  unb  ^u^bcucf  kommen  im  ganzen  ^uc^e  nid^t  \)cv) 
etngefcboben  werben  fet/'- 
tbtf  ber  vom  d)ef.  noc^  ba^u  ange^Cijenen  0.  ^0  beg  S3u^§  ftc^t  aber  ein 
t>cn  bem  tjcrjle^enben  0  6(1 13  0  erfcf)tefcenf  r  Orunt  für  bie  ^Infnüpfun^i  beS 
2.  3:itel«  an  ben  crften  b?§  12.  Jöuc^ö  unb  ber  00m  iRcf.  mir  juget^eiUe  alg 
eine  abwet(^enbe  2Reinung  ^ugo'ö:  fonnte  aber  auc^/  wie  <^ugo 

weint,  u.  f.  w."  l^eift  el  bort 

^ai  nennt  ber  oorircffCt^e  lOUam  „genon  mlyfircn''  (0-  337). 

4)  €bcnfo  falfc^  ifl  bte  SJe^auptung  auf  berfelben  0.339.  (Me  0.45 
^efagt:  ,,ba|  iene  urfprün^'iiben  1£>xitt\)t\U  in  7  Partei  get^alt  »orben  finb'M 
Weber  0.  45  noc(  fonfl  »e  ^be     btel  gefagt. 
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j£)ie  britte  S5citc  be^  SRcfcratS  enthalt  alfo  fofl  cSenfo  üielc  Untüa^c^eitoi 
a$  Seiten  unt)  baS  nennt  bec  23crf.  bcffelbcn  „(&\)axattm^\t"  (@.  340). 

*9ttf  ten  anbent  tret  €$etten  ijc^  c9  ni^t  ganj  fo  ar^  ^u,  fc^on  toctCMe 
erfte  unb  bie  vierte  nic^t  fo  oiete  BetUn  mtdalten  att  tie  beibtn  übrigen  $ 
ouc^  bcrt  mac^t  fic^  SRcf.  gum  jDrgan  einer  ebenfo  grunbtofen  wie  roiffentlit^m 
2?crunv^limpfim.i,  wenn  er,  im  gcmä^iltcflen  5)cutfc^/  felbfl^cfällii}  [einen  fkina 
Born  auä^iuiti'c^ürnb,  Verbreitungen  t^orbringt  wie  bie  @.  tDo  er  ben  3a* 
^d(t  M  ^weiten  S)Kit9ei{6  ganj  anttvs  mtd^  angeben  löft  aU  tc^  i^n  tei  Saite 
entwic£c(t^  unb  hann  on  feine  abfic^tlic^  fci)icfc  ^Darflettung  bie  S3emerftaii| 
fnüpft:  ;,^ier  wirb  nur  ein  SBlinbcr  um^in  (onnen,  bie  i)reit(etttgfett  bei 
ftod[>enrcd)t6  ju  t)crfennen"i  —  wie  wilig! 

Snbcm  bcr  fc^arfflnntge  ^ibalgo  auf  biefe  SBeifc  unb  mit  SBajfen  fclc^cr 
9xt  tjon  einer  SBinbmül^tenltelbent^at  gur  anbe»  tUt,  i{t  eS  t^m  in  ber  |)i|e 
fetoee  StngvtffS  gani  entgangen,  bof  iSiM  baft  9nbere  £ügen  fhrafl,  wenn  ^  9. 
ba6  „neue  jprobuct'''  (in  welchem  eg  nad^  ber  ^weiten  @eite  bcS  9leferatj  fte(> 
Tcrtweife  düf  tcä)t  pebantifc^  l;erger;t!)  „|J^antajicgcbiIbc",  bie  bcm  watfem 
Sief.  „burd^auS  übcrfc^wenglic^  crfd)eincn"  —  pro  captu  lectoris  habent  sua 
fata  libelU  —  unb  bo(^  fo  gar  nid^tS  3icucS  enthalten  foU,  „mS  SRef.  mit 
Vuina^me  bon  ^Xa^iatvx"  —  beren  er  ben  SBerf.  gar  gern  befc^ulbigt  ^tte, 
wenn  c6  möglich  gcwcfen  »drej  f.  bic  abgebrofc^ene  |>$rafe  über  /;Un\et  \^twb« 
fetteres  Zeitalter''  (^.337)  —  ,,bi6  ie|t  för  ttttni5gai|  gesotten  )attel"~km 
involontaire ! 

5luf  bic  Slnfc^ulbi^ung  cincß  fo  abfc^eulid^cn  S3erbcec^cn$  „nic^itS  SKcueS" 
gefagt  gu  ^aben;  weld^e  ber  e^renwert^e  9tef.  mit  fo  btelini  Mfl  imb  fo  tne< 
ler  £ebengart  ergebt,  will  ic^  ^ier  ni^t  weiter  antworten,  tote  ia  tiber^au^t 
feine  5lntifritif  fd^rcibcn,  fonfccrn  für  icf3t  bamtt  mic^  begnügen  wollte,^ baS 
bunftc  Slefcrot  in  bic  ^cllc  SSclcuc^tung  burc^  ii^atfac^en  ju  ftettcn.  Über» 
bieg  ift  eine  5lntifritif  nur  einer  ^ritif,  nic^t  aber  einem  Slcferate  gegenüber 
mh^ivSi,  welches,  wie  baS  oorliegenbe  nac^  bem  Obigen  —  facta  loquuntur  — , 
lebtgli^  auf  ttttwal^r^iten  tmb  Serbre^ungen  gegrünbct  i^,  bei  bebeuKU^ 
SOiangeU  an  QKnfl^t  gefc^weigen,  welker  auS  ber  ^nmafiimg  fe(b|lccbeikb 
fieroortritt ,  mit  koet^er  aui  folc^en  9)rämi|Ten  ttrt^Ue  gef((^ö|pf(  merben.  - 

3m  3ua  1845. 


l&ur((  Alle  Sud^l^anblungen  ift  %\x  be^iel^en: 

beß       '  * 

Vu^  bcm  Utttgßd^en  Krd^tD  tmb  ber  Biblloth^ne  de  Bourgogne  )u 

Dr.  m.  Satij* 

3itieitet  IBattb* 
ÜtU  vier  iit^o0r«|>t)irten  Cafrlm 
8.  4 

©er  crftc  S3anb  bicfcS  wid^ttgen  0cfc^ic^t§werf§  erf^ien  1844  i»  benfel« 
ben  greife  s  ber  britte  unb  Ic|tc  S3anb  ijt  unter  ber  9)re(fe. 
^ei^Sig,  im  ^ugu{l  1845. 
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dte  unfwiit  BvOa^t  »Mtcn  unb  tfl  bitt«!  «Oe  Bit^^imMuitgeti  in  U^it^tn: 

Dr.  10.  öfljuniab, 

orbentl.  ßehter  an  bcr  S)uai|d)ulc  ju  ÄafTcI. 

,  i^x.  8.   21  ÜBogen.  2^  e^r.  (20 

(Sefd^teilittttt  tiott  S^ierett,  ^m^tn  ittib  9K{ttet«({eit> 

(Sin  ficitfaben  für  S3ürgcrfd)ukn  unb  bie  untern  ©äffen  ber  Steal" 

f^iulcn  unb  ©pninapcn 

Wtlt  mm  fBomorU  ))on  Dr.  jfj,  üSräfe« 

®t.  8.  JSy»  fBo^cn.   ^tel«  10  ©gr.  (8  ö®r.) 

jDie  Bcfte  ^netfennuna  ber  ä3raud^barf cit  biefeS  Se^cbud^cS  ijl  jebenfaUS 
ble  aUu^  na<!^  bcfTen  &cf^mtn  erfolgte  vietfeitide  ^infu^tuna  in  ben  @^u{ctt 
t)e(  än>  unb  %u6MbH,  fobap  fe^t  fc^cn  eine  srcette  ^ufta^c  (bie  crfle  erfc^ten 

im  ^pril  1814)  nttVi^  flcnjorbcn.  2?cr  S^crx  S^crfafcr,  aB  erfaf)rencr  gc^rcr 
bcr  Kultur.,"! cfd)tcf>tc  bcPannt,  fiat  SUIf^^  aufacbcten,  burd)  SBcvirbcituriv^  feincS 
£c^ri)ucl^c6  mit  Da^in  lüu^ca,  £)a^  Dct  Uuucti(i;t  in  bcu  3iatui*9efd)iä)tc  eine 
immer  (ejTere  (Sejialttma  tx^aWtn  tn^ge.  9Btr  erlauben  un^  nur  no(^  auf  bie 
SRecenfion  in  bcc  ftOgeincinett  ^t^ul^citung  oon  Bimmernumn,  Sa^rgang  1845, 
^r.  24,  aufmcrffani  ;it  machen  unt  ^cti  beeren  Se^rern  unb  ^k^uioorfU^em 
beibe  stufen  uir  gcfdUigcn  :S)ui;(^)i(^t  empfehlen. 

4laffel,  im  SuU  1845. 

*        &Uä^tH'\d)t  äSuc^^anbltttid. 


4  • 

la  meiiicia  Veriag«  encUen  toebea  und  lit  in  aOen  BodihandlunfMi 

Gfinsburg;  (Dr.  F.),  Stadien  znr  speciellen  Pathologie. 
Erster  Band.  —  A.  u.  d.  T. :  Die  pathologische  Ge- 
webelehre. Erster  Band:  Die  Krankheitsproducie  nach 
4hrer  Bntwiekeiang,  Zusammensetzung  und  Lagerung  in 
den  Oewehen  des  menschlichen  Körpers«  ,  Hit-  drei  Gtho<* 
graphirten  Tafeln.     Gr.  8.    Geh.    1  Thh-.  15  Ngr. 
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(Sine  (Sonmitung  bti:  intereffanU^n  (ürimirtalgef^^ic^ten  oller 

Dr.  ^.  e  gitjig  unb  Dr.  W.  gärinn  (W.  JlUriö). 
•f#rf  >i«  flt^enttt  X^tiU 

^n^oU  bis  (vficn  Z^eiU  (!Prei9  1  ZfÜt.  ti  Il8t.>: 
Kavt  tttbtDig  eonb.  —  Dir  CrBigcb«nfl  bei  guatbeS.  ^oiif  bei 

grau  SBe6.  —  :r'ic  (^rmorbung  tei  ^ötcr  2^cma«  in  DamoffuS.  —  Samrt 

4)tnb,  bfr  ropaliflifcfic  ©trafcnrauber.  —  3)ic  SDicrbcr  als  ff(ii\tqefcüf(^aft.  — 
ionna  SÄaria  a>uenta  bc  SDicnbicta.  —  Tic  ^vau  bc§  *partamentiJ«^  aii<\utt. 

—  ji)cr  folfd^c  SDlattitt  ©ucrrc.  —  :t)ic  ücrvjiftar.i  iUtcIjiiüben. 

Sn^alt  bcS  jtüciten  Zt}üi$  (^rciö  2  2:^1$.): 
gonf  i^nb  »^amac^ct.  —  J)ie  SWarquifc  uon  Siriinjittier.  —  l^ic  ©e^tim: 
sft^te  Urltnul.  —  9nnift  9lardACTt|a  Bofttigigcf.  —  (icf<|€  flRorgatct^  Qotl» 
frieb.  --  3)er  SBirt^fc^aftsf^reiber  2'an,iw.  —  t^it  Wovhnimtn  tum  ^i. 
S)U  bciben  Mrnbevgetittnen.  —  X>U  SKarquife  be  ^ange. 

3n(o(t  bes  britten  SS^eit«  (9teid  2  Z^lt.): 
nueefe      Str.  —  gcfurqu«!.  —  Ittt  ®£^it>arjmüner.  —  ^er  ?!Rarquffi  rcn 
^ncirabe.  —  3acai!c§  gebrun.  —  £»ec  2Rorb  bcS  2orb  SBiaiam  ffiuffett.  —  Särfcl 
ti\t  unb  feine  ©cidkn.  —  Scrt^clem9  Stöberte  unb  feine  ^ItbujHer. 

Sn^alt  bes  otcrtcn  ST^eilS  («Pte«  2  X^v.): 
Cfnqmart.  —  51bmiral  fii^ng.  —  Der  ^Pfarrer  Siiembauer.  —  $>et  SKMi|let 
Stniu«.  ^  Sugen  «vom.  —  iDcv  üMbi^etif^Udlttt.  —  M  ^beMfSccni 
unb  bie  ©(^arfne^terin.  —  Scan  Sola«. —  Jonathan  »rabforfc.      Der  Bieget 
brenner  qI§  9R5rbcr.  ~  Der  ^err  üon  IHoarbicve.  —  IKara  SSi^enbel/  ober  bn  • 
@(^ult|)ei|  Detter  fc^)c  SKorb  in  gujcrn. 

Sn^aU  bc«  fünften  Z^ciU  (^reid  2  ^^ft.): 
SBatren  ^ajlin^S.  —  Der  @of>n  bct  Gräfin  oon  ®t«®eran.  —  ftibwi^ 
e^riftian  von  OHt^aufen.  — >  SRarp  ^enbren  ttitb  SRor^ortt  9>enbcrara«.  — 
SurÄef^i^te  ber  cngftfc^cn  ^tgl^müvmen:  I)  ^ptggott  unb  ^p^ilipp«.  2)  ^owt  . 
üns  unb  Wimpfen    3)  Siolpf  S^Ufoii  tinb  asifiiam  S9arfi9it^.  — >  Cfpicr.  — 
Der  Doctor  ^aflaing. 

Sn^alt  beg  fcc^ötcn  a^eiis  («Prciö  2  ^tt.): 
DepStob  beS  5)rinien  üon  6onbc.  —  SRubolf  Äübnapffl- —  3cnatF>an  SBüb. 

—  Urban  (Branbtet.  —  Slofcnfelb.  —  Die  betben  (Sbriftuöfamitien  ju  ^otten^ 
becf.  —  SJM^t  t»oit  6«(ale*  (fRtt  finer  lit^odra)>^trten  SafH.)  ^  Shuic  mb 
bte  S3urfifcn  ^  ?a  atoticihe  unb  aRavie  SRorcO.  -r-  Stvm  4ta<^flM  Sl^f» 
Icr,  geb.  Sßunfcfv 

3nl[)alt  bc8  ficbcntcn  STbeitf,  («prctö  2  it^rr.): 
Da«  papiflifcf)c  (Somptot.  —  SBilliam  )iQx^  3{u\\dl  ~  Der  blaue  mextcr. 
Der  bciiati^ecijd^c  aiing.  —  Daß  ©elöbnif  btc  btei  Diebe.  —  Die  atoaobie 
von  (Mem.  —  3o<|im  ^inrt(^  IRamtfe. 

Jbtuä  ttnb  »crloe  ton  II..2C.  fBrotf^aol  in  j|((p)fg. 
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 :     V  :        ^  ^  ^   rV^-        ,  . 

üftftcr  JNUIofr«pAlMie  <^lMtd!^  wM'iemM  F.  JL  Mroeikäu^^  Le§p^ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Reperiorium  der  deutschen  und  aus^ 
ländieeken  Literatur  beigegeben y  und  betragen  die  lnsertiOM§gekikrem 

für  die  Zfile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 


IBon  neuem  d^enttfd^  \xnUx\\x6^t. 

t>on 

9t.  8.   9t%.    15  9{dT. 

Std^flt^enbe  SS^erfe  ftnb  forttod^rent)  butd^  atle  SSud^^anblungen  gu  Begießen: 

(«H.  €ri^.)r  S)ie  fieilqueaen  X)cutfd&(anbd  bet 
ScilVCiiI»  ^afc^enbud)  für  fBntniteii«  unb  ä3abecetfenbe.  S^ter 
^e.  aHtt  irdttc^en  unb  yidnen.  8.   1837—38.  3  ST^fo. 

I.1Die  ^tiUvLtttn  in  angemeitt  tD{ffeitf($afai4et  Be){i|itiig  wA 

beten  ^nyedmafige  ^enu^ung.  15  «R^r. 
n.  £ie  93äbet  unb  Heilquellen  be§  itottigwi^^  SSö^mett  imb  bet 

9^at!araff(^aft  9}d(prem  23  d^gr. 
m.  £)ie  !6abet  e^leßend.  90  Stgv. 
iv.'lbie  llttb«  iiiib  OM^^  I2(lr. 

^i^e^ffg  Vier  ben  SebrAit^  bet  rntttlic^ttt  ttitb 

lutt^Ii^ettaRittetalmifftetmiJttttUbabr  Smd,  aitfttieitlab, 
@get,  ^otmont  unb  Cfyaa»  d»eiu  vetbefferte  fCuftoae.  8. 
1838.   1  Sbtt.  10  Slfit. 

SajfeKe  in  ^ati}öfif4^et  Sfita^e.   i  Z|tc  15  St^^ 

Soeben  ist  erschienen  und  in  allen  Bochhandlun^  lu  baben: 

Sncyklopädie 


der 

theologischen  Wissenschaften. 

Von 

Karl  Reseiiaraia, 

«vimifl.  VNibtMr  4«r  Phn.  an  der  UniverMitftt  xa  KSatgtlCtf. 

Gr.  8.   Broicli.    1  Tlilr.  35  N«r. 
WUOm^     Ahm*  1845. . 

€.  ^.  SchweUchhe  4*  Sohn^ 

^  33 
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IBom  3a^re  1845  an  evMctnt  tu  mdnem  S^etloge  imb  t|l  bui;^  aOe  Suit« 

t)on  ^Pfaicer  Dr.  Slckrf  ^aa^* 
avftei;  Sat^cgang.   1845.   <»r.  8*   24  ^gr. 

gtDtiAfli<4  evfd^etnt  ein  ^eft  Dcn  3  Se^en.  Snfetttondgebit^iren  für 
ben  maum  rtncr  3eiU  2%  S^eitagfii  »ciibcn  mit  %  i^S^tv.  für  M 

flauftn^  beigelegt. 

Stt^ölt:  2lftronomild}cr ,  gencafcgtf^cr  imb  !)iftoiii"c^ec  Äalen&fr  au/  ^^n 
SKonat  September.  —  2)ie  jiüci  S^ac^t »pachtet,  äion  Dr.  (£t>uin  Bauet.  — 
t>\t  0iettun0<an{lalt  für  {tttltt^  oerwo^rtofle  ^nbev  im  gtou^m  ^au^e  m  ^otn 
M  <t>amburd.  SBen  Dr.  ^iemitl.  —  Statue  unb  ettvantge  Urfac^en  bd 
9{orblt(^ted.  S3on  ^rcf.  Dr.  »euter.  (25efc^lup.)  —  3ut  (^cbauunci  für  «ttc 
S3on  ^.  ^.  8au(f^orb.  —  5)cr  ^rcbigcr.  SBoct  oom  ^ater  ^bra!}ain 
a  @$ancta  (Elajra-  —  $];an(Uii'e  ^tec  iHat^  an  einen  jitQg»)  Ge[(bäfUmarm. 
—  2Ranmc^fa(tioie§. 

'  fitt\t9\\%9  inv  'iluaujl  1845,  . 


^  a  1^  r  1^  tt  (ä^  e  r 

tt  iS^  i  i  r  1^  H  i  H 

1  8  4  5. 
^Ttpril  ittaL  3itiii 

Dcf^'l»  1)  Tiie  Viftliaii  Porina»  transiatcd  froin  tbe  originai  öanscrit,  and 
ttlMtffitt<  bfi  wikm  ^  JL  ir.  H^llMfi.  Lmi^mi  194«,  9)  Le  Bbigavatev  PvAm» 
tradait  et  pnblid  pufBI.  JS^ne  Bumouf,  Tom«  pcenicr.  Pwrfs  IMO.  »  IM 

of  religions  and  philesopbical  secta,  by  Bfabaramed  al  SharatUal.  Part  I.  Now 
firit  edited  by  tbe  Rcv.  WUUam  Curefon.  London  1H4'2.  4)  The  Dabistia, 
traoslated  from  tbe  original  Persian,  u  th  note«  and  illustraiion«,  by  David  Shea, 
•aäAMihoni/  Trof/er.  Paria  1843.  —  Hit.  11.  XLibiX  tüie  Mi  b«c  e^Äiifpiel«  bei 
Wflop^anift,  9011  «eer.  ttivm  1844.  m  10.  1)  9>rofetf4^  Qo» 
mentttr  über  lie  ^ropf)cten  be§  alten  S&m^^,  mit  ere«etifd)ett  Knb  fritifAm  7(nmet« 
fungcn,  tpn  hr.  griebrit^  aßil^elm  Jtarl  Umbreit.  |)ambur3  1841. 
2)^  Tancbumi  HIcrosoljmitnni  commentarins  arabicos  in  lamentationes  c  codice 
onico  Bodicjaou  Uteri«  bebiaicis  exaratQ  descrlp»it  charactere  arabico»  et  edidit 
euliebw9  Chmiim  IM.  ß)  B.  tanebumi  Hieroiolymitani  conMitariiUi  art- 
bicum  ad  libromia  SamaeHa  et  resam  locot  graviaM  e  «adlaa.  wrfaa^OiMiMi 
(Pocock.  314)  tecaiHiQn  SchnarMrl  apograpboni' «didit  et  intcq  retatioaem  lati- 
nam  atyecit  Tf^eod,  Httmrkrueekar.  Upria«  1M4.  —  %tU  iV.  £ab»t0 
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Mr  frfie,  Mniq  ber  ^ronsofnu  «Ott  Dr.  Q^rifliait  Sir  4.  dritter  ilMb« 
etuttqart  1844.  —  m  V.  1)  ?f.  ©(^lüffcr'ft  aBcUgefdjiiftte  für  M 
hfutfö^  «olf.  Unter  SRttwirfung  bee  «erfafferS  bearbeitet  »on  Dr.  @.  2.  Äriegf. 
^ranlfurt  a*  ^*  1844.  2)  Le  Storie  dei  Popoli  Earopei  dalla  decadenza  dell' 
Inp.  RoMBO.  Op«ni  4*  <Sf*  JlomoiiiM.   VMadft  WHH:  fl;  Qtef(^i<^te 

—  lüxt.  MT.  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  V.  Aus  dem  konigl.  Arohiv  as^ 
der  Bibliotb^que  de  Boargogne  in  Brüssel  mifgetheilt  von  Dr.  Carl  Lfinz. 
Krster  Band.  Leipzig  1844.  —  %xU  VllL  ®ef(bi4te  bcc  iÖQUfunfl  üon  ben  dl» 
teflen  Reiten  bis  auf  bie  (Be9(an»art^  ton  3*  VnbreaS  (Komb er a  unb  gricbr. 
etegcr.  Orfler  Saab,  tci^d  —  Krt/lX.  »tstt  Vlig^CetlH  »ro« 
faifdK  C^äften,  mit  KuSna^me  bec  .Tita,  imova.  Ueberfe^t  von  i(.  ^  Jt^nne« 
fliepcr.  3TOci  Sbcile.  Seipstg  1845.  —  Ifrt.  X.  1)  «cifrägc  jnr  bocifc^cn 
®ef(bt(bte  ton  ^ran}  Xao.  ^ene.  4>ermannf^Qbt  1836.  2)  Meuwire  sur  deux 
baa-r«Uefil  nitbrMave»  wi  OAt  6t4  d^^oiLV^-t»  en  i'r^iuylwite«  Par.  Af.,  Jfe'lix 
LojartL  Parii  1040.  S)^Li|>c)laii  aonulnt  tlva  Ubolae  ceratae  et  aDttqoiwIaae' 
et  unicae  Bomüm^  qwt  mimS'  pitai«  eaiMlatfit»  dt^iult»  «Mll  JOlMiei 

iHedjenfcibaft  über  meine  bönbf^riftlicbcn  ©tubien  ouf  meiner  wi|fenf(baftUd)eu 
{Reife  oon  1840  bi6  1844.  ^oa  ^rofefTor  Dr.  Xifcbenborf  iu  aeipiia.— ßrien» 
iüüm  ^««bMriftcii  ber  •WIN^  m  etiftcf  ®9tf»efb  in  S)cflefrct(b,  bef^rieben 
OOS  Xlbifed)t  Jlcafft.  —  Xntoniuft  d4ta,  ein  ofierreiibiftber  ^bÜofoQ^  in 
3eitalter  »acon*«.  (S5<blup.)  —  (5.  C».  ßarus,  »on  ber  GigentljümlKbfeit  Öns« 
Ianb$.  —  SBd(beiitIi(ber  Literatur ^  unb  J^unfibrricbt  loün  D6n>alb  ^acbai^. 

Sil  mtfenn  Batla^  ift  ctMicncn  itnb  burij^  dOe  Siut^nbltttidcn  )tt 

Ulrainifcflie  6i:jd|)(ung 

»on 
übecfe|t  oon 

Conraö  Koman  Uogel. 
(IRU  einet  biogra^^if^  4ttetQtif($en  lEiiileUitttg.) 

/,3ti  bee  8(al  i|b  bcc  ^(egenfltiibi  ber  S>HittmQ'^  fo  fagt .  0ti9cr<ii 
C^oSjc^tjnßfi  0011  bcc  „ißtatia"  fXkaUitiWi,  ,;bte  Serfnitpfung  ber  Gegebenheiten; 
i^>re  5lu«führung  unb  Cntroicfelung  fo  einfach,  fo  roo^r  unb  reic^  an  SntercjTe 
unb  ilicfc,  bie  ufrainifc^e  Santfc^aft  mit  einem  fo  meifler^aften  ^tnfet  gezeichnet, 
bie  gptif  ber  ^^öntafic  unb  (3cfüi)U  but^  ben  JReii  beß  ^r^abencn,  bic  a:iefc 
M  ^i^mer^eö  fo  bexaubernb,  baß  gai^e  (Solovit  unb  jebec  einzelne  3ud  mit 
^er  ^ectheit  unb  j^raft  tintt  $5^ertt  änfpttation  fo  ounberooa  ausgeführt)  biet 
*ae6  i(l  fo  fthon  unb  ^)cxxii(^^  aHew  aÄrt  T>U$  ift  in  ber  2)ichtung  unter» 
georbnet  «nb  nichtß  al«  ^crm,  nit^t«  at«  9lu«f<hntüceun9  bc§  tcbcnbigen 
©ebanfenSi  bie  v^auptfarf)c  Dagegen  ifk  eben  ienec  Ubenbigc  ©ebanfe:  bie 
Sbee  ber  Siltgton.  5cne  äJotjüge  finb  nur  bie  ?farbe  b«r  SUtienolit&ti  bie 

Aawtäik^  fcj-  atfc^xi — ^t!i.iM.  r^fi.t%.    mi^  titmä  Im  harn  amma«  ^tAhm# 

nar  cor  flugeni  wir  fMbcn  fte  oAenlhoIben  in  bcit  C^ocdmren,  in  ben 
^fptäe^  bcK  iKUibftiibdi  |>ii^fioiim,  in  ben  ^(C|(ttlt6mii,  in  mmU^  ber 
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^i^et  felBft  fein  et^eneS  3(nnere6  toicbct0i6t|  »t(  f^m  ifittn  9U»dlaili  in 
2>ie  fouberc  ^u^ßattung  empfiehlt  t)a$  aoi^u^iWiHt  auc^  ©ef^enlSn. 
9nt^et  erf(^icn  tn  tmferm  Bcttofte: 

Bfarju.  Pov.  ]es<^  ukraii^ska  przez  intoniego  Kalczeskiego. 

&  ©e^^eftet  22 Stgr.  ®ebunben  277,  3lgr.  3»  l>ra<t>l^ 
bonb  mit  (8olbf4^iiUt  1  S^b.  2%  »flr.  . 

SSotlefungen  uki:  ftaitJtfdje  gitemfur  mi  3ufltdnbe, 

©ehalten  im  College  de  France  in  ben  3aJ)ren  öon 
1840  —  1843  ))on  ^j^Utn  IXItUIiettlicS^  S>eüt\^e 
mit  einer  Smebe  M  SetfajferS  t>etfe^ene  Vn^Qobe.  firjfcr 
»i«  briitir  Sf^etl.   Or.  12.   Oe^.  S^tr. 

®n  tieftet:  ^X^^eU  »ü^  im  Saufe  So^el  fio4  erfd^eiiim  M 
Oan^e  (>ef(|(tefen. 

Sn  tneincm  SScrla^c  erfc^)icn  foeben : 

eine  l^ifiotifc^^^l^tlofo))l^if(^e  @fti)e 

/        ^  oon 

CP*       9f|>elt,  Dr. 

ÜTftec  23anb  mff  gioet  Tupfer  tafeln» 
28  S3o9cn.    ®r.  8.  2 

lectt  »Meint  fod&ctt  l^ei  miv  unb  ifl  burdft  aUe  Bu(l^((mb(uit(|en  |»  cr(altnis 

y  a  ^  a  g  0  d  i 

3n  fetei  Sucl^eni* 

S3ort 

Btoei  €l)eUe. 
®r.  8.  4 

(BtfttB  Bn^:  (lntn)iceeiung  unb  SBübung»  ibieiM  §ßui:  dhr^i^ung» 
«cMi|i8,  im  «ugufl.1845.  0t:0cM|m0. 
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1845.  MS^. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  hri  F.  A.  B  r  o  c  k  f>  aus  in  Leip- 
zig eracheinenie»  Leip%iger  Reper torium  der  deutschen  und  aus- 
tämdit^ken  Liiermtur  Mgegeben,  «ml  keir^fm  imurHmmgekVtrek 

f€r  ii0  ZeUg  '^er  deren  BüMm  »  Ngr. 

Sei  9«  ^*  SStod^au^  in  Set^jig  ijl  neu  (cfc^unen  unö  butc^  aüt 

^arnan 
eitied  htutf^tn  &htlmanui^ 

©rittfr  aijfii. 

Slu(^  öiefcm  neuen  S^cüe  n^u^tc  bcr  ^eifltcic^c  SBerfaffer  in  an;tff>enbeii 
S^c^itberungen  unb  dlefienonen  aus  ben  dufUnben  ber  ^oUtiC  unb  beS  bo^ern 
'  gefeaf((aft(i(^en  Mmi  Intel  l^ol^e  3ntere{fe      oeclei^eu;  »obitcA  bie  erflen 
f»eibett  Si^ftCc  bei  ,^hntaiif'  M  oniict^neten  «nb  itomenttt^  tu  6|lrei<l^  Huf« 
fd^en  ^trcdten. 

I>ti  erfte  ttnb  imeite  Si^eit  ecfd^ienett  1842—43  unb  f^aben  bcnfelben  9)ceü. 


^ei  Unterzeichnetem  i[t  foeben  erfd^ienen  unb  bucc^  aae  ^uc^^ianblungen  |u 
(e^ie^en:  • 

bot  Ifl: 

(Sdltotitfl  ttnb  VuMeduna  ber  l^eiriaen  @d^nft  i»on  bem  C%<itlb))unfte 
b<r  fictitgett  Biffenf^a^  tmb  tta#  beti  {Beburfniffim  unfern  3dl 
in  befottbfm  Wucfjtd^t  auf  ba^  iudenbfi^e  mkt  ic. 

3tveitet-  ;£itel; 

für 

.  <Rii^<i^e,  Qttl^nlt  unb  {^üit^ 

t?on 

Dr.  ^0lj.  /rirtr.  €l)eölr0r  1i00l)lfartl>. 

3«  3  Sonben  k  8  4>epe.    ^ubfcri^tion^prei«  pro  ^cft  7yi  ©ö«.  = 

.    27  iTr.  Ig^eiu. 

8ftt«  ble  Wottttenten  be?  V^cbigetbibel  5t.     ba$  eirfte  «ieft  gimtlik 

IKac^bem  Bereit«  Me  S^bee  biefe*  wichtigen  SBerfel  bon  atTcn  ©eitcn  bie 
uniweibcufigfte  ^ncrfcnnunvj  erfahren  ^ot,  bcbarf  U  m(^t,  ba^  irtt  bic  Sluf» 
mcrffornfeit  bei  oerc^rUchen  |}ubUcuml  auf  baffel^  erft  ^u  (enfen  fud^en,  um 
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1845.   M  34. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekit 
xig  erscheinenden  Leipziger  Rep^rforium  der  de  u  l»ek€m 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  beiragen  dte  Imsen 

für  die  Zeile  oder  deren  Haum  36  K$r. 


Sei       9C*  V&X9Ü%tL}U  in  WtC^\\%  ifl  «cti 


2te  £rfK 


t- 

<ien 
^abe 
'»rt  und 

iiemeine 
die  erste 


oiebenteä 
mit  Äupfent 


Unterhaltung  dcmcin^ 
er, 

•iVa  SCqr.  Berechnet.  SBe- 
i  ^()lr.      9i9r.  beigelegt. 

i.  21.  6rockl)au0. 


IM 

fo  weniger,  atl  ber  Slame  M  SScrfaffecS  aU  SSearBcUec  ber  üSec  aUc  2anbc 
t)eutf(^er  3unge  üecbreitetm  9)cet)i9er&ibe(  9(.  ^.  mt^t  (US  hinreichend  füc 

^iefetbe  erf(^etnt  unter  einem  ^weiten,  cxwettttttn  StiM,  t»ct(  n((ft 
Mos  btc  feit  ber  erjlcn  Enfunbigunc^  bertjorgetretenen  grofen  SeroegungeÄ  auf 
bem  ®tbUU  ber  itird^e,  fonbern  auä)  offcntlicfi  au^gefproc^enc  S!Bünfc^)c  tjieS 
foberten.  (Sbenfowol  bie  S^efenner  ber  eüan 9 eii [c^cn  t>et  ncutath^-. 
lifd^eti  Xir<^e^  auf  hnm  ri^mooQe  Vc^ilber^e^ung  biefeS  SBerf  oielfac^  äiüi£= 
fi^t  nimmt,  werben  l^ier  reiche  9?a^runö  ffir  ®cifl,  |yerj  unb  Zthen  finbtn, 
bo  ber  SöerfajTer  ',u  bcnjcni^icn  a:iicc!ogcn  gebort,  treibe  etnen  über  otte  confef« 
pönalen  Untcrf^^icDc  erhabenen  0tanbyunft  einn^^men.  5IÄan  oergtcic^e  ta$ 
»orwort  lu  beffen  fJrebigtcn:  «i>ier  ift  gitt  fein  tc.  Übrigens  bürfcn  mt 
oerftc^ern;  baf  biefe  ^Bearbeitung  ber  ^eUigen  ^c^rift«  weit  entfernt,  alg  ^AnU 
fßr  9ci^It4e^  Se^tcc  unb  gebilbetc  tUtvn  burdft  -^ettertma 
bc<  ^Xanti  üerloren     l^aben,  babun^  nur  wefentlül  ^tmmun  l^at 

9lttl#ll^     K  idflUf  im  9tt9ii|l  1945. 

3«        •  IDa^nm 

€^oeben  ifl  erfc^tcnen  bie       i^ebcutettb  tie(ttte]|^»te  9(ttfliigt  t>on; 

€xhwaimpimt^  ttitf  allf  tage  im  3üfp». 
2  0iiibe.  (49l3bgem) 

ttm  ber  St«»  MtntmA  imrn^ftHn  iCuflage  aud^  in  ibrer  öufef ft 
QCueftattuua  mebr  SSerfi^  |u  geben,  ifl  btefelbe  in  »  avolett  IDctlMill- 
»eit  mit  9t9|e«  «^fift  imj  Mf  f<Mti#M»eiriMNi|Pief  benmllaUft. 

eicebcn  erf(i^ien  unb  i|t  bttvdft  atte  S^uc^^blungen  §tt  eir^tten: 

^tt  nette  ^itanaL 

eine  ©ammluttft  ber  {nfercpntcjlen  fenminargcfd^icl^ten  aller  iüdnber 

ai^  älterer  unb  neuerer  ^eit 
»herausgegeben  t)on 

Dn  ^.  e  §m  unb  Dr.      $iritl0  (W.  SiUti$). 

3»5att:  2)aS  pa^iflift^e  QompUt  —  »tOiam  2orb  9lufie|l.  —  a)er  6laue 
Sletter.  —  J)er  üerrdtbcrifc^e  «Ring.  —  J)aS  ®el6bni§  ber  bret  2){ebe.  —  2)i< 
Sragöbie  tjon  ®alem.  —  Sodiim  -liinric^  JTf^amcfe. 

^er  erj^e  Ä^eil  fojlft  l.Äj^lr.  24  ber  jweite  bii  fc(b«te  Zh^ 

leber  2  '  '  ^  ^ 

^rl|>|ld,  im  %ugufl  1845. 
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Bei  Karl  ©erold  Sohn,  Bnchhatifllcr  in  Wien,  Ist  soeben  cr- 
scliieaea  und  daselbst  sovde  ia  aUeii  Bu9hhandluugeu  Deuudiiauds  zu  liaben : 

Die 

Arzneien 

und  ihre 

Heiltugenden, 

nebst 

einem  Anhange 

enthaltend: 
I)  Die  speciellc  Reccptirkundc. 

^2)  Die  ncncsteu  Erfahrungen  im  Gebiete  der.  Pharinacuiogie. 
Ii)  Eine  BeceptenaaiBnilung  berühmter  Ärzte. 

Beyornortet  vom  Herrn  k.  k.  Rathe  • 

m.  V.  Töltenyi, 

.Prof.  an  der  k.  k.  Hochschule  su  Wien. 


-Von 

Wilhelm  AUm. 

ZmeKe  Mrie$$erie  »nä  vemekrte  Äußage. 
Wten  1845. 

<jrr.  8.    In  Umschlag  broscji.    3  Thlr.  25  Ngr.  (3  Tblr.  20  gGr.) 


Im  vorliegenden  Werke,  für  dessen  theoretisch-praktische  Brauchbarkeit 
der  Umstand,  dass  dessen  erste  Ausgabe  in  einein  sehr  kurzen  Zeiträume 
vergriffen  wurde,  hinlänglich  spricht,  bat  sich  der  Verfasser  bemfiht,  alle 
die  in  der  neuem  Zeit  im  Gebiete  der  Phameeologie  gemackten  Fert-. 
schritte  beatiadgUditt  su  benntsen^  vorzugsweise  ging  sein  Streben  dahin^ 
die  in  der  neuesten  Zeit  gewonnenen  Resultate  über  die  physiolojrisrhen 
Wirkungen  der  Arzneikörper  auf  die  Erklärung  ihrer  Heilwirkunjren  in  den 
verschiedeneu  Krankheiten  anzuwenden,  wodurch  die  vorliegende  Ausgabe 
nicht  nnr  bedeutend  vermehrt,  sondern  .auch  wesentlich  verbeseert  und 
nutzbringender  gemacht  wurde. 

Es  lässt  sich  somit  mit  vollem  Recht  erwnrten,  dn<5^  ihr  jene  allgemeine 
Anerkennen Verbreitung  au  Theil  werdeo  wird,  weiche  die-  erste 
Auflage  fand.  -  ,  

^urd)  alle  Suc^^anfclun^cn  unb  poftdmtcr  ifl  ju  be^ic^cn: 

MMtM>  ^on  Ofen,  ^c&fx^m  ©tebented 
unb  ad^tea  ^eft   SRit  einem  Äitpfec»    @t.  4. 
-  ^i-et§  bed  ^a^cdong^  m\  12  <^eften  mit  ^^cn 

8  ^^t* 

unb  wirb  ^  u  in  bcr  9laum  einer  gefpattcnen  Seile  mit  2'/,  9?gr.  Beregnet.  IBf» 
f9tl»ere  9Cnseigett  xt^  tuerben  bei;  9114  für  1  S^]^t.  15  Stgr.  betgetedt 

i^ei|f$igr  im  «uguffc  1645.  ^  ^    ^     . . 
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9ctUn  ift  erfc^ienen:  ' 

unb 
bet 

t)on 

Dr.  ft«  E*  ^lif/nilmltf 

8»tUe  »»ttiitieitete  VnfUfe. 
9c:  8.  9cl^.  9hd»  l  *A 

m$ip^g,  am  U,  «ugujl  1845.    ^  '  ^ 

Sbit  tut^päif^tnQUMim  na^  ii^renititierii  uuh  au^ttn 

t9t0^    @r.  8.    @cf).   S^etinp.    24  ä3ogen.  ^^rei«  2  ST^fr. 

f)ic  2Bi£l)tiöfcit  bcS  ©egcnf^anbcS  unb  ber  entf^iebcnfte  ^reimut^^  in  auf» 
faffuna  unb  @j)tac^e  bei  »a^>r^aftcr  ßopalität  roerbcn  bic  öffentttd^e  ?Uifmet6 
famfctl  €«M  M  biefed  mctfwütti^c  S3u(b  (mfen! 


^cule  tottvbc  Ott  aOe*  Su^^anbCtmacn  «ccfanbt: 

:^iefe  neunte  Qluflage  etfcf)etnf  in  15  85<!nben  obec  120  ^eften 
bem  iVeife  t)on  5  dl^x.  für  ba«  ^eftj  ber  »atib  fojlct  1  3:^fe.  10  Slgt., 
auf  ©c^reib^a^piet  2  a:^tr.,  auf  SöeUnpapier  3 

^ßtf^  b^m  in  meinem  ^cila^e  ecfc^einenben 

Bilder-Aüas  zum  Ooiiversatioiis-Lexikoii. 

S3oUflänbid  500  B(af(  in  Quart,  in  120  Bteferungen      bem  greife 

ifk  bie  erfte  M  ii<^iunb|toan|iflf(e  igiefetttitg  ausgegeben  unb  in 
aOciT  Swftlwtnbtungen  etn^ufe^en. 

Mt^ß%ifi,  10.  «ugufl  1845. 
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1845.  J)SS6. 


DieBer  Bibliographische  A?izetger  wird  dein  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Lcip- 
%iQ  enekeinenden  Leip^iser  liepertorium  der  deutschen  und  aua^ 
lin4i»4heM  Lftermtmt  keigegeben^  mi  Mr€fm  4i$  tmurthnsgehSkrem 

f9f  M        «to  i€r€m  Bmm  M  Mgt, 

BTene  Jenalsebe 

Allgemeine  LIteratnr-ZeltuDgt 

Jahrgang  1845.   Gr.  4   12  Tiiir. 


Wöchentlich  erscheinen  sechs  Nummern«  Ins  er  ti  oiisgcbuiiren  für 
den  Raum  einer  gespaltenen  Zeile  IV.  Ngr.)  Beiiagea  werden  mit 
1  TUr.  15  Ngr.  brndnet. 

Ans«  s't- 

Jnhalt:  Boraeauum:  Grammatik  des  iMuMtmenliklMii  SpnoUdiom« 

als  sichere  Gmndlagf*  <!cr  neutestamentürhen  Exep;psc,  boarb.  ron  G,  B. 
Winer.  —  Literatur  der  Kniebcugungsangelegenheit  in  Baiern  ("iU  Schrif- 
ten). Erster  Artikel  —  Ittilna  Pet&lftoldt:  Serapeum.  Zeitschrift  für 
Bn»Kofl[«kwiiieiiMdnft,  HandschrUlMiknMle  und  IHm»  Literatur.  In  Vereine 
■k  BäMiothcfauren  und  Literatnrfreiinden  heraiisg.  von  R.  Nawnumk,  Vierter 
Jahrgang. —  Trozler:  Studien  über  Anarchie  und  Hierardiie  des  Wissens. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  auf  die  Mpf?idn.  Von  J.  Malfatti  v.  Mon- 
teregio.  —  G.  H,  Bergmann:  1)  Neue  Untersuchungen  übe/  dm  Kre- 
tinismus oder  die  Entartung  des  Menschen  in  üireu  verschiedenen  Graden 
nnd  PoHMO,  herausg.  von  mnfM  und  JIMk.  9)  Der  KntiiiinMif  in  der 
WisaeDichaft  u.  s.  w.  ^  von  Troxler,  3)  L^Abendberg,  ^taUbieiMBt  pevr  In 
gu^rison  et  l'dducation  des  enfants  cr^tins,  a  Interlachen,  canton  de  Berne. 
Premier  rapport  par  Guggmbühl,  traduit  de  l  alloiiiand,  sur  le  manuscrit 
in^dit  de  rauteur,  par  Berchtold- Beaupri,  —  E.  Ackermann:  Über 
I&dustrialismus  und  Aimuih,  von  0.  SueStrus.  iM^wlf  Bm^bi:  IMe 
Fortpflanzung  der  T«g«l,  Ton  Fr.  Berge.  —  W.  TeuMt^i  1>  C.  F.  Ber^ 
mannif  Lectiones  Persianae.  2)  Auli  Persii  Flacci  Satirarnm  Uber.  Cum 
scholös  antfquis  edidit  0.  Jahn.  3)  Des  Aulus  Per^ius  Fiaccus  Satiren,  be- 
richtigt und  erklärt  von  K,  F.  Heinrich.  4)  A.  Persii  Flaccii  ^atirae.  In 
uaum  soholarum  academicanun  edidit,  traimtione  germanica,  summariis, 
Tarietate  lecdomuD  et  lodi  eindlibiis  instruxit  B,  Mntter.  *  5)  Persius*  Sa- 
tiren. Einleftnng,  Übersetzung  und  Brkl&rung  von  W.'  S.  Teufel.  — 
Kortüm :  Allgemeine  Geschichte  des  «rossen  Baiiernkrieges,  Nach  hand- 
schriftlichen und  gedruckten  Quellen  von  W.  Zimmmnann.  —  D.  6. 
Ekendahl:  Das  Königreich  Norwegen.  Statistisch  beschrieben  von  6.  P, 
mm,  Biit  elMB  Vorwoffte  fon  K^mter.--  AHMiers  Über  die  Bigen- 
thamlichkeit  des  SHbm  der  Walachei  und  Moldau  önd  die  sogenannte  wa- 
lachische  Seuche  unter  der  zweiten  russischen  Armee  ^während  des  letzten 
tüikischen  Krieges.  Von  Ch.  Witt.  Aus  dem  Russischen  von  W.  Thalberg. 
—  B.  E.  Richter:  Zur  Reform  der  Medicinal Verfassung  Sachsens.  Ansich- 
ten und  Wünsche ,  ausgesprochen  von  dem  ärzttfchen  Vereine  lu  Dreaden.  — 
A.  Ii.  A  MMmImb:  1)  Gcachichtliche  Fonehung  über  die  Gültigkeit 
des  Römladk-jQitiDianBMiMtt  Redita  im  Berzogthume  Schleswig  von  Sarauw. 
2)  Beiträge  zur  Kritik  und  zur  Basis  eines  allgemeinen  positiven  Privat- 
re«liU.   Herausg.  von  M,  TSnaen.   3)  Erwiderung  und  Auffoderung,  be- 
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tewSend       CreVraodi  dai  rSadiclNBReakli  im  Rerzogthume  SeUmwig,  tob 
SarOMW.   In  Faick's  Archiy  für  Gesdiidite  u.  •.  w.   4)  C.  Paulaem,  Über 
das  römische  Recht  im  Herzogthume  Schleswig.  Ebend.    5)  Falck^  Über 
die  Anwendung  des  römischen  Rechts  im  Herzogthume  Schleswig.  Ebead. 
6)  Sarauw  y  Erwiderung  auf  die  Äusserungen  des  Herrn  Prof.  Paalsen  m 
lüel,  die  Gültigkeit  des  römischen  Rechts  im  Herzogthume  Schleswig  be- 

%«ifeiid.  Bbend.      SoirUtm  gelehrter  OtMUscbaften ;  GeleMe  fmÄ 
schalten*  Beförderungen  andEhrenbezeicmiKen;  Chronik  der  Universitäten; 
OironikderGjiiuiuien;  Literarinln  MttiriA!»;  PrtiHMf|ihfli:  Monyi^ 
IieipsiSi  im  Auguit  i845. 

JL  JBrockhmu. 

■  ■■■II  ■   ■    ■       t  iM 

S5ei  unfi  fint!  fürjlic^  crfc^iencn : 

%lt{^  bringt'^  Xotittx  alö  (^cminnfu^t    Sugcnb*  unb  ^clHHt^  »on 

g^t.  f&ttttam*  aottt  ^otsfd()nitten  t)on  Oubig  unb  mttx  begm  Leitung, 

nac^  deic^nungen  oon  ^olbein.   Via  %yix. 
Bleuit  ^rad^littigen  nnb  itoi$  mei^t.  Sudenb«  unb  SotlsBu^.  SSon  ttt* 

IBerttam«  SKit  Äol3f£^nittcn  t>on  OttBi|  unb  untev  bcjTcn  ^citun^.  %  ä|tt. 
Sa^tBu^  beutf($et  S3uBnenf^iere*  «^eraudaegeben  bon  9«  ISS«  ®ul»if^« 

SJierunbjiüanji^ftcr  Sa^r^ang,  für  1845.  1%  Z\)\t.  —  3nf}alt:  2)ie  93«= 

lobte,  ©c^aufpiel  bon  igncS  granj.  —        aen? aj^te  Äur.  gujlfpicl  t>on 

Ctfllaupac^. —  SROfie.  @c^au[pie(oon V.^.  —  ec^icffottfämbfe.  ^iftocifc^' 

ronwntif4)eS  :Drama  üon  %  Sß.  @ubi|.  —  ein  grü^ilwf  auf  «&cibctl^bur|. 

^iftorifd^eö  Euflfpiel  ucn  ^— t.  —  ^ec  Reiben »äoiit.  9(ation<4-^it^t^tcl 

üon  ßbarlotte  S3ii(^>  =  f)feiffer. 
3a|tbu(^  be^  S^ü^Uc^en  unb  Unter^altenbett.  |)erauggeaeben  pon  9*  SS* 

iBtt^lj^«  a)ett  bunbect  {>o{sf(^nttten.  (^\\tix.  ^a^cgang .  für  1845.  %  ^(r. 
M  .9ifS|itmdb4lii  imi  «eXgoIM.  CKn  ^eilgefc^ene  fär  bie  Su^htb  unb 

beren  grcunbe,  9Jon  CSuftan  9liefi#*  $>ritte  ^luflaae.   %  ffl^lr. 
©ie  tilget  unb  bct  ßinbtburm,  ober:  JDie  ©tflttbuttg  bc§  &${efüulbet«. 
'  am  ^eft^cfc^cnf  für  bie  Sugcnb  uiib.b«i;(n  $rm^(.  $yoA  €iU#lM» 

2)tittc  Sluflage.    V»  ^W-  .        '  ' 

jD«f  fHIe  '©eittticj.  ^  «cffcgefc^enf  für  bie  Sugoib  iinb  beren  8fr<unbc 

S3cn  ®tt#a»  2)i:itte  Auflage. 

'  II      f  II  '  ^  II  III   Ii    tl  I     Iii  Ii  Ii   iiTi  i   \  n\^mmmm*mm 

ftttt  crfficwt  focBen  unb  tft  in  aSen  j^ucl^attbiungen  su  l^oBm: 

ttt  ® (liefen  unt)  S3ra9nf<6mtig* 

Seit  ^ 

Ht.  i»»  9*  »aSttx* 
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In  meinem  VMrlag«  «r^ditiiit  soeben  und  iai  in  %Ufn  BiiGhh|ndiu«g|B9 

zu  erhallen: 

K  I  6  Iii  ent  mrh  n  c  Ii 

Dr.  Julius  IdöhCf        ,  \  " 


Ift  'dieiem  Buche,  wehche«  Spraclilclirey  l^ee^i»  and  Wörterbuch  für 
Anfanger  in  der  lateinischen  Sprache  enthält,  h«|  der  Verfasser  den  Versuch 
gemacht,  die  Ergjsbnisae  der  neuern  philologischen  Schule  in  geeignetem 
Maasie  auch  für  d«n  Klemf^tmatercid^t  an^uvrenden.  wird  dftßselbe 
nach  Inhalt  und  Form  nicht  lUlein  für  Anfanger  in  Privatanatalten,  aos- 
dem  anch  in  Borger-  qad  RaalfchulAo  und  bei  RepetitioB  der  Focm«ilelm 
ab  Lese  -  und  ExerdÜQÜbiick  f^ilbst  den  untersten  Gynmanaldiwien  ikii 
brauchen  lassen. 

Lehrern  der  lateinischen  Spradie,  die  sich  für  die  Einfuhrung  dieses 
Buches  interessiren .  und«  sich  mit  demselben  n^di  a&^er  vertraut  machen 
wollen,  kh  Mra- ^ 'B^umplar  gütls,.  wenn  ^  ^ch  d^ract  oder 
durdi  eino  BoManali^  An'midi  woi&ffefl.  '[    -  *  * 

Ii^aMiiP^  W  Augusi.1845.        .  V    *  *  "     _         .  ' 
SIm  IBettage  ber  fBt$^^aiAtiiiinf  0f«  ÜB^ifen^atife«  in  9aüt  i{l 

.  Jtofnrriitttflriftjrrfn...  jB.  15  far.   

Iheüf  Iii  tKm  eMn(ibdib#rfMa#fiii  tvl  f$iif0(;'fMNiMfiiM  dc- 

batteil.  Ov.  8.  &at, 

JM^ft .  ^giUKm  f*«^, SEurnrt Vitt  jSw  jj^^^cf^f^en  ,@t{pm|ge» 

«t  ^dUu  16/  «tof(f).  rA.snat.   •    -  • 

m^iUtmti^tt,  X^.,  m$§pan  Iftnff^tt  &tb%^U 

fftt  %tl0pcU  ©c^ttUn.  !Bicrf€  tjcrbeffcrte  imb  »crmc^rte  Auflage. 
^ttm^t^^  Don  W.  li.^Uäe.   8.  Satt,  i  ^(r.  10  egv. 

UmfU^  mif  ®pmmtt9n^t  tnfattettb  eine  nac^  ben  fed^«  €(af- 
i*«  |B««|ett|mg  mit  iutiefi  mtf^o Wd^eii 

9atoü\m^tn,  .3J0q^aufa<^e§' au  fc^rifttijjj^eo  J^rbelföi  ttlr  furj« 
fiefaftet  ST^eotte  WWllattetr;  fStf  «erftlefeirfwiebenartiö  erft«. 
tet  Oebiibte  iinb  eim  f  örtff^füt  CkcüntlÄ.  ®r.  8.  1  %i)it.  20  ©gr. 


• . « « 


gfit  a^mnaffen:       IB..  'fM)|(t. 

(aSfefoobercv  «bbru«  au«  bcm  ,,4NiM«l|»>4ifi'^:  .gi^c^ 

ötofc^.   2'/,  ©gr.  -    .  ■  - 
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Hohl,  A.       Vorir&se  über  die  Ctoburt  de» 

MenSClien.    Gr.  8.    2  Thlr.  20  Sgr. 
Scbmidt,  ll.f  Oer  grrlecllisclie  Aorist  m  sei- 
nem Verhältnisse  zu  den  übrigen  Zeitformen.  Gr.  8.  Brosch.  10  Sgr. 

»Ott  (5.  Bc^r.  grattft  utti)  i&.  5t.  SUettie^ei.  »ntttr 
Bottb.  ^     8.  a  Sg^fe.   


©inter'S  9)Iane  unb  in  feinem  ©eijlc 
ftt«  ei^ttU  ttttb  itt  200  etja^^lunsett  beat6dtct 

8.    n  Soften.   30  ©0t.  =  I  gl.  12  J?r.  fSt^thn. 
3)ie  öQbaaoaifcöc  Eiteratut  Ketet        eine  jicmlic^  bcbeutenbe  «n^a^l  m\t 

«r  ben  j>rttftifAm  eArott*  ttttttmttÄnaliA  notbwcnbiae  «taenf^aft 
feMt,  tS«  ift  »ottjl5ttbi(rfelt  t»mlttt  mit  »ittföfcit  ^  , , 

übcrtteffit^ien  3)interf(^ett  2Xctl)obe  actunaen,  Um  |)ublifttm  litt  tn  letet 


öifammett  urtb  mit  Stttmetfungen  ^ecau^gcaebttt 

t)on 

Mit  mi  Mufifem. ' 

.   Ate.  8.    ®e^).    3  mt, 
iJOtH^^t  mäf^^n  unh  <öf  i .  /      ijtüfcn  ft<^  an  Ui  ^QM$^tUx$ 

ÜXit  fincm  lluyfrr. 
•f.;  8.  1843.  i8^h  j  3  Sr^tc 

an  «IIb  ttmiiii  all  ffocfMung  bttfeftm  Mro^M  loctbm. 

M^,  mm^^  .  ^  ^  ^^^^^^^^ 

Ztu(t  wtt>  iQniüQ  ton  %.  X.  IBfotf^aa«  in  Sfipifft. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.  M  36. 


Dieser  BihUographitche  Anzeiger  wtrd  dem  bei  F.  A,  Broekkam»  in  Letp^ 

zig  erscheinenden  Leipziger  Reper  torium  der  deutschen  und  a««- 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  iMertionsgebShren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  8  Ngr. 

9t.  13.       1  wi)ix.  10  m%t. 

^oei^en  ifl  tif^itnta  uab  in  allen  Bu^i^anblimgen  l^aben: 

Mokier,  Dr.  F.  E.  L.,  Sdniatlas  jier  altei  teograpUe 

mit  erläuternden  Randanmerkungen  in  21  illuminirten  Blät- 
tom«  5te  vermehrte  Auflage.  Querfolio.  1  Thlr.  20  Sgr. 

IBii(||fatib(un(i  m.  Jf.      Bohne  in  MajUtU 


IteSfNkijHs  ifl  jr^tfcf^cttmimib^iinl  Besieg; 
SHoilft  hm  Mfinalbxudtn  unb  ^anbfd)riften  ^mulgcgeUtt  90fi 

jmt  «llUnbrUfii^ii's  ^Ubitt^. 
•r.  13,  6  3;|(r. 

$)icfc  Stufigafce  entf;ält  aufer  mehren  btfi  jc^t  ungebruÄf^tt  5IuffdÄen  eine 
ajiograpl^ie  SWofeS  «Rcnbclßfo^n'S  oon  bcfTen  ®o^>nc  Sof.  fSttnhtUmn  unb 
eine  (Stnieitung  gu  feinen  p^ilofop^ifc^en  ^(^ciften  oon  ^p.  9^.  33t:anbi^. 

jDcr  |)tci6  foQ  bev  ittfl)tändli4  beftinmte  (6  S£^(r.)  bleiben,  obn>o(  ber 
tlmfang  »cit  fldrfcr  geworben  ifl  atfi  beim  IBeginn  beS  3)rucf«  im  »plane  loa 
unb  ba^er  bic  einjctncn  93änbc  bei  t^rcm  ^f(^etncn  "fyb^ct  (mit  9  Zf)lv.) 
berechnet  würben.  3ebc  SSuc^^anblung  ifl  in  ben  @tanb  gefegt,  5lbnc^mcrn 
VpUftanbiatt  (Bstmpltitt  j£><a,  fte  mebr  aU  Z^it,  ^a^lten,  aucücS« 
iuerftatten)  fut  einzelne  Bdnbe  oier  dift  bop  ibwl^vide  f^vcil. 

ieei|iSig#  im  «ejjtember  1845,  _  ^  ^ 
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jäljlt.  S3on  CP»  SRieiti^«    Vi  ST^tr. 
jDet  fleine  ^if^etftta^e.  <Sme  Crt^d^Iung  für  JbaBeit  «nb  aii^bii^en.  S3on 

0atoti  (9leumattnK  3.r  t  ite  ^ufU^e.   Ve  ^^^i^- 
SDtc  jejtt  ©eBofe  in  dltcflct  ©cflolt.  3ur  JKcform  ber  Äatcd^iSmcn  unb 

SReform  ber  ^trd^e  bu(4^  bm  @taat  t)on  aRac^tinufe.    JBon  youIiK 

Kcfad^en  wnbjßeiluiiö  ber  ^tMtttmt^*    ^cm  ä^aUnci;  ÖrttJercinc  ge- 

totbmet  Don  f(«  3*   Vi«  ^f^^^* 
£{e  3a$te  1842  unb  1843.  S3on  ^atl  9Uiu,  ^oftatl^  unb  f^rofeffcr. 
(^ortfc^unc)  t?on  ^cf^cn:  /,(S^i;onolo9if%S  ^onbbttd^  bc(  aOgcmetnen JBktt« 

SSSo$(feUpe  fBolfd^SBUbetgalecie.  (Snt^alUn^  SBitbmjfe  auögeaetd^ne^^r  ^^r* 
fönen  unb  S^arfteaungen  oot;süc(Ii^en  ^emAben,  nn  ^cljf^nttt  von  9» 
SS«  Gul^i^  unb  unter  befT^n  Uitun^.  Sebeft  ^tft  a^t  S31attcc  ta  ^ 
Ve  Z^t,  —  ©ifbjel^nte  uc^t  ©tätter:  aReland^t^on.  So^anne«  Suaem 
bagen.  25ie  S5lumen=  Äoni^tn.  verirrten  Äinbec.  ^a})in  Fonncn  ©efaU^ 
fu(^t  unb  2ei(btitnn  führen.  SBafc^en.  .^aarfd^jnciben.  ^ocjana  (3onf)au6)  - 
ba  iBcudig.  —  5lc^ t§c^ntea^t  Statter:  ^ipciCcc.  Sinne.  Ulcic^  ccn 
glitten  t)om  J(aifer  SRajcimtlian  jefcbnt.  j^ontg  «Solomott  wn  Unaof»  ott 
tfter.  S>ec  Batctf^((.  ^«  Sogebieß.  :Der  SCtwfitx^  M  Sctwi.  Sie 
«^acabuvg. 


^ei  ^et(iap  \n  ^f((afenbtt¥g  iil  foeben  ecf^ienen  unb  buct^  alU 
S3ud^^anbUtngen  ju  be5ic[;en: 

SflrDnomtfc^e  6C(ntetitatIel^Yen  faflltd^  bargefteUt 

oon 

Dr.  jS«  iS«  tt^  4^«fflllllllll» 

S)ev  bttt^  b{e  9af(icB(eif  unb  JHdc^ett  feiner  ja^Ireif^en  mat^emaHfc^en 
Sßeife  berit^mte  ^erv  SSerfaffer  gibt  (ievitt  btc  ®emeittarU(rm  bet  Sflronoime 
in  Ui<|t  faf  (i((e(  gönn*  ' 


3n  einet  SCudtDal^l. 


^fiite  £iefetuttgr  ober  fieibentet  bi$  tteunUt  Ulftti^* 

©r.  12,   ©eJ).    Scbc  Lieferung.  3  Sl^fc 


2)a  jcl^nte  bi«  jn)6lfte  äJanb  bicfcc  ©efammtau^aabc  bec  ®<brtften  br6 
beliebten  »erfaffer«  finb  unter  be»  treffe. 

«fMPSig,  im  eeptember  1845.  ^wAjjatlll, 
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3n  unfctm  53cr(asjc  crfc^icn  fccbcn: 

Becker,  W.  A.9  Zar  Römischen  Topographie.  Autwort  an 

Herrn  Urlichs.    Mit  drei  üthographirteo  Tafdn»    Gr.  8.  Geb. 

Preis  %  Thlr. 

hielte,  1£)et  tömif^e  äSunbeSf^enoffenttieg^        ben  £luelUa 

bearbeitet.   @r.  8.   ^rci«  ly.  3:t)a-. 
9teimei?#,  9^       Ubunt^Sbuc^  ber  beutf^en  @|)ra^e.  Sür 
@c^ii(ec  bec  fBolf^fd^uUn.   (^rfiec  3;^eU:  ^ie  »ier  erften  Stufen. 
8.    $reig  Ve  Sr^lt. 


'  Sa^rgang  1845.  ®r.  4.  12  Z^ix. 
W  «  8  n  #♦ 

3tt$iirt:  fiBer  baS  fpam[(^e  ^roma:  ,|La  CeMana",  unb  feine  Ü6er> 

Wungen.  S3on  ^.  SBolf.  —  Lea  diplomates  europ^ens  par  M.  Capefif^uc. 
—  3)cutf^tanb8  literarifiJ^c  unb  rcligiofc  23cif)ä(tnijTc  im  9lefotmaticnS5citaltei;, 
S3on  ^aqtn.  3.  S5b.  —  Sur  polnifc^cn  ßitcratur.  —  SRomanlitcratur.  — 
(grlebtcß  aug  bcn  3.  1790-^1827.  Ben  ».^orow.  3.ttrtt4.a:j.  —  @cbrift«n 
über  ^prat^rcin^ett.  —  9oiitot8iu*S  ttrtJeÄe  über  ^ariö  unb  granfrci<b.  — 
Über  2)itfenS'  SRomonc.  S3on  S©.  25an§e(.  —  5)ic  griec^ifc^^flawif^c  SBelt. 
driecbentanb,  ©erbten,  ^oUn  unb  «Ruflonb.  —  ©cblagf^atten.  93cn  2.  ^alifcb- 

  :5)ie  «^od^Ianbc  »on  Slt^iopien.  —  ©riecbenlicbcr  oon  SS.  ^KüUcr.  9?cuc 

oollfldnOiae  Slugflabc.  83on  2Ä.  SDiüUec.  —  Dea  assiociations  religieuses  dans 
le  cathoiiciflue,  de  lear  esprit,  de  leur  hisioire  et  de  lenr  ayenur.  Par  Ch. 
■Lenorauuit  »Ott  9.  ff.  ©ütttjer.  —  SK^fHf.  —  ^icß,  ^itcrotitr  unb  Swea- 
ter. aXittSeltongen  8ur  neuern  0cfcbi(bte.  ^erauSg.  üon  SB.  ®cron>.  —  JKoman» 
litcratur.  —  ©b^^ifh'an  ßubwig  ßigcott).  ©in  Beitrag  jur  Literatur--  unb  (Sultur* 
acfÄiÄtc   beg  18.  Sabrbunbcrt«.  2i6cow'6  papieren  im  Jönigl.  ^  fäc^f. 

Sie  bcutfcbcn  ßprife*  belSa^teß  1844  unb  1845.  (Srfter  3[rhf el.  —  2iterarif(be 
®efaiiani§ptobucte.  —  «in  »rief  be8  (SarbinalS  ^^afftonci  an  fSUvco  ^o§carini. 
SSon  ä  Sfleumont.  —  ^ie  «öerctni^tcn  ^taaUn  oon  S^orbamerifa  oon  o. 
«Raumer  ©rfter  5trtifet.  —  ©cbilberunacn  ber  Äricgecreianific  in  unb  oor 
Bresben  öom  7.  mäti  bie  28.  ^lug.  1813.  »ettrK  t)on  *.  «jler.  -  SBefr 
IftliÄe«.  —  »«Ptrage  öbet  aufigewabtte  bramatif(be  3)tdbtunaen  @f;af^carc 
Mffler'6  wnb  ®oefbe'6.  ^erauSg.  t)cn         ^erje.  —  9lm|etl4  mMcel* 

fßcn  biefer  3eitf(bnft  erfc^cint  tag^li^  au^er  bcn  23eiIa^Kn  eine  9?ummet. 
imb  Pe  »irb  in  lÄibenltcfcrungcn,  aber  aud)  in  SKonatS^eften  ausgegeben,  ©tt 

toirb  mit  ben  IBIdttfftl  füt  UUtatmt  nnumttun^  unb  ber 

»en  Cfen  auggegeben.  SnfertionSgcbü^r en  für  bcn  maum  einer  gcfpal» 
tenen  Seile  2%  5«gr.   SBefonbere  Sln§cigen  ic.  iuerbcn  gc^cn  ä^cis^utung 

Jon  3  ^löttetti  füt  nutatiUt  IUiter»«ltiing  beigelegt 

im  September  1845.  ■  ^  ^  it. 
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»ei  m*  9*  mMmmOn  in  Seitiftig  4(  foAtm  ttMtntm  iinb  buf  4  oKe 
IBud^ifirt^ett  beliehen: 

eine  (Srammatif  für  Slnfdngcr mit  cinöcfrf)altenen,  ft)f!cmati((^ 
öcorbncten  Übcrfe|imö6»  imb  anbcrn  Ubutiö^llücfen,  einem  llnl^aitge  »on 
»ufammenf)än9cnbcn  ßcfcftü^cn  unb  einem  tooUpnbigen  SBörtregifler. 
kmUlAft  ium  ©etitaud^  auf  ©^mnajien.  23on  Dr.  ®^  9ttf$$, 
ge^W5  am  ©^mnafium  3oi)anneum  Lüneburg. 
21  »ogen.  Wt.  8.  1  ^It. 
t)tx  Söevleaet  ertaubt  fid)  befonberS  ^ertjorjul^eben,  bo§  tS  taS  ein^i^c 
BebrciifAe  mementarbut^  ijl,  wcl^cS  ©tammatif  unb  Ubtmgöbuj^  in  ber  SBetfe 
cetbinbet,  baf  ben  cinietncn  Paragraphen  bej  Öratmnatif  flf»  bie  b«ji  j# 
fenben,  f^ilematif^  fottlanfenben  Übungfiftutfe  angerttjt  |inb  -  «ne  Sinnig 
tuna.  »eldbc  baßSSudb  »ur  einfü^tung  m  @^ulen  auc^  tnfofern  empfiehlt,  »eil 
t$  Un  ©c^ülerti,  mcntqflcng  in  ben  GlafTcn,  in  «)el(|en  baö  ^bväif^e  an-- 
gefangcn  n?irb,  baburd;  jebcö  anbete  (^ebcailc^e  ©c^ulbuc^  (©rammotie,  2epfon, 
Sefebu^^)  entbehrlich  mad)t. 

Bade'MiHernimr» 

93on  n(U(m  ^cmifcb  untafuti^t 

üon 

V«  971«  Werften. 

@c  13.    @eh.  1& 
fjadhftehenbe  ffficrfe  Itnb  fortwfi^b  bitt^  atfeStt^^mMimden  sulejicbcn: 

.  4^iae  (ffC.  sie  ^ei^ucHcn  ©etttf^lanbö  unb  bct 

®(6weij^  ein  Slafchcnbuch  für  S3runnen=  unb.S5abcrcifcnb€.  5ßiet 
^epe.   swit  iedrfchen  unb  ^anen.   8.    1837  —  38.    3  Zi)it,  - 
I.  ©ic  $eir(|wettett  in  ül^tmeitt  ^»Iffcnfi^ aftti^et  ö^aiejiuta  uitb  be-- 

s.  S&^CkttM  mib  ^^^äPen  bU^iMfiiPtf«$  e^Mdi  «Üb  kr 

3»otfötaff<5ttft  «WdSten.  25  SÄgc 

III.  XJie  a?äbcT  ©Steffen«.  20  «»gt. 

IV.  - ©ie  9'lorb=  unb  DflfceBdbtr,  1  ^Ir. 

Ätet^fttt  (S.  über  ben  ©ebtÄtid^  bet  ttatürli^en  unb 
ttitftuc^en  aytinerttlttjaffet:  t^ott  .tarlöbab,  (f mö,  SWarienbab, 
@get,  ^t)rmcnt  unb  ^(miu  9a;b«fTecte  Auflage.  ^. 

1828.   1  Zi)ix,  10  dl^x. 

£)a{felbc  in  ftansöftf^et  ^  ^ 

MMgt  im  «c^tcmbcc  1845. 

2>rti(f  unb  SnlOft  von  Srocf^auS  in  Ztipii^ 
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184$..  M  37. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dein  bei  F  A.  Hrorkhaua  in  Ltip- 
%ig  erseheinendnn  Leipziger  Reptr-toriuin  der  deutschen  und  aua- 
länäiscäen  hiLeratur  bciyeg/tiitOL,  umL  bitbrag^  di^  InsciUpnßgebSkren 

für  die  ZeiU  itdßt  dorm  Baum  9  S§f, 

•    SJJit  bcm  I.Dctübcr  beginnt  ein  «ouc^  Abonnement  bet  ©eutf(^eii  ' 
ffttf^emcincn  3eUunci,  auf  acicfie«  man  bi«  »«peUungen  jcitii^  j« 
mad)cn  bittet,  um  öic^'^ufia^ö  £)aiiac^  beflimmen  «nt  alle  (3jrtiit|>(are 
t^pSßänbtg  liefern  fönncn. 

tigften  SSet^attbluttgeii  be*  tctiorfte^cnben  fdc^fifd^ctt 
SilltbtagS  mitteilen  ^  bie  bei  ben  gujldnbm  ber  (^egennxict 
^d)  fii(  boft  Xotiotib  ttflo  bEfoabeciii  Saüxe^  {m  b&sfteii. 

«tte  ^ofldmtcf  unb  Seitttn^^c^^d^itloiie»  nehmen  S9l«ßcttim|^  ait. ' 
Iba  »ieütelia^clic^e  9bi>inittiiesit«|ireUl  ift  fiv  ^<i#fcn  2,  Z^.^  We 
Oe^ui^ttn  für  3n|pvale  dito  Ibt  liet»mm  füt  >ai.  Siutnt  eina  ge« 

2ei»>jifi,  31.  sruöujl  1045.         '      ^  , 

j  1  j  .1  ■■  ■    I  '  ■    I      I .   ■       ■  ■  II 

ei»  »^reoipif  c^»t.  e^.^^tÄftePbiflib. 
^«  91«  Suttlftnütll^  Mit  @llft4 

^anbiungcn  be^ie^en: 

üon 

Sc.  19.         3<i  fite- 


i  '1 
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Sita  <cf(^ien  Ui  V.  tC.  KtPiUltM  in  Mnii  unb  i|t  but«^  aOt 

unb 

tct  X^toUtftit^  t>on  1809* 

^ud)  untcc  betn  Stiel: 

^efs^xd)te  ^ntixeao  §0fet^s^ 

Mtirn  t>on  1809* 
Siitc^ge^nb^  au<  Dridinal^apteren,  auf  ben  mttitairifc^en  D)>aNKioiil« 
^mttif  fo»U       ben  ^apievcii  bei  ^tei^em  twn  4)mMn^r,  <^of(r*«i 

S^wtitt,  bttt^iwl  untfteatBdtete  unb  fe^c  ueme^cte  Auflage. 


Sei  Untetjcit^netem  ifl  cc[4)iencn  unb  fcur^  alle  Sue^^anblungen  gu  bejteV"* 

W.  Scott,  Vales  of  a  g^randfather.   Wxt  ^kun^ 

tuoHon,  ^nmerfungen  unb  einem  tJoKflänbijcn  S3örtcrbu4>c  von 
Stütl  9tut*  9i^auh^  8.  21  Sogen  mx$t^  ä^afc^^inenf a^ier. 
®e^.   12y.  @c^r. 
Letten  toitb  man  füi:  Anfanget  im  ^ngUfc^en.  namentlich  (uc  bie  3u* 
oenb,  eine  geeignetetf  Sectun  finben  att  IB.  0coCt^#  Taleii  bie  tn  ^glanb, 
f)franfret(^  un^  ^er  fraii}6fifi|ett  0d(»ei)  Mon  fett  langevev  Bett  in  QSc^ulett  ctoi 
flefttbrt  tinb. 

^err  ^aftor  ©c^aub,  bct  bcfannte  •^ttauB^tbtt  bce  Vicar  of  VVakefield, 
^at  biefce  ^tit  lum  pxaHi\(htn  &tbta\i^t  für  Deutfc^e  eingeiic^tet  Det 
cotrecte  imb  ftbatfe  Drucf ,  fowte  bie  ittfiete  gute  9lu$flattung  beS  fßtxfa,  »er< 
ben  bei  fe(c  btOtgtai  f)ret|e  lu  feiner  Gnq^f^lnng  mtl  beitragen. 

mttuHnf    «to0ttii  1845.  21.  C.  RiUer. 

f  ,       '  t 

3n  unferm  Serlage  ijl  erf(^tenen  unb  burc^  aQe  S3u^b<tnb(ungen  ^u  belieben: 

^ili^etmam  fein  txf^nev  ^x^t 

Cim  Vtnvdfnng  tut  Kbwenfrmia  unb  Setlung  bet  Aranf^eUeti  hux^ 

dafa^e  ittib  Stittd. 
9ltt4  b(t  a^eti^obe  ftaffpatn  becboHfi&ibiaC  m»  ben 
.DD.  SDiilott  nnb  Soiitett 
^euifc^  bearbeitet  bon        H.  fli« 

'   din  S3dnbc^cn  in  12.  t>on  212  @.  @e^.  ^ui«  15  9lgr. 


SBtr  übergeben  bi^t  bem  beutf(ben  |)ublicum  ein  SBerf^en,  beffen  unglaub* 

Tt*  grofer  itnb  ra\ii)n  3ltfa|  in  ^^ranfrcic^  adcin  ctnc  Hc  ^ufmerffainfctt 
erregenbe  (Scfc^einunc^  unb  ^mpfc^tung  fein  mu§.    ÜÄag  ber  gcfer  nun  bem 
'^etlfpfleme  SHafpaili,  bafi  bem  @on§en  ^um  ®runbe  liegt  unb  bem  Äam^>b«c 
ben  erflen  |)(ab  nnter  ben  9Rebicamenten  einräumt^  fein  SSertrauen  ftbenten, 
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über  gfnftgt  fein,  andere  5!Jlcb{cam<nte  i^)m  bctjugefetlfn ,  obfr  fe(6ff  oet^u« 
litl^tn:  jcDenfattö  mixt  tt  tstn  ^iec  mitatt^tilUn  oottteffUc^en  unö  lo^treit^e 
iBoruct^eile  befdmpfen^m  Sorfd^rifteit  m  V^ltc^t  auf  SRa^cung,  lUitung, 
Oo^nund  unb  auf  bie  SEottfenb  im  tdoltc^en  geben  ocrfommenben  (ieUgen^eitm 
Ut  ©efunb^eit  }u  ^^abm  (U  |tt  f^bern,  ferne  {8eifUiiiiisii»0  Mii^t  «»eKfägcii 
unb  fte  gern  anwenOen. 

iMMtef  ^  eeptem^c  1Ö45. 

ilt0ik])aii0  ^  ^otitariiu. 

Cki  Mttpt»  *  3aU9  in  SöcUf  erf^ctnen  fotgenbe  ^e^gife^e 
[(ftnftcii,  »elc^e  t^red  gebiegenen  3n^aU0  »egeit  otEcn  fl^eolpacit  wilb  M|(> 
lii^  ongeUgentli^  empfb^Un  »erben: 

SDie 

«cbigtrt  t)oit 

fkof,  Dr.  X  Cbrar), 
53  Stitmnietit*    3  S^v«,  ober  3       36  Ms. 


fiit  ]b«  vtfovmivfe  i^g^mtij* 

.f>er ausgegeben  oon 

^rof.  Dr.  &.  flagenbaclh 
unter  SNUxDtttuttg  mtfycev  onberer  fd^rpetierifc^cr  S^eoUgen  imb 

26  SSogen.    TA  ST^lr.,  ober  2  gl.  42  Jtr. 
Beibe  smtter  (often  ^ufammengenornntetl  bloi  3  ia$(r./  ober  5      2i  jir. 

Scitfcl^rift  in  i^anglofen  ^cften. 

herausgegeben  bon 

$i»f.  Dr.        (anf  e. 

Die  Soofnng  tet  {^rtfllid)cn  ©emeinbe  unferer  Bett:  SD  er  <^ect  ifl 

»a^rtiafttg  auf  er  flanben. 
12.    Srofd).    56  jtt. 
jDiefe  Beitfc^tift  beß  t)eliebten  Jprn.  33afaiTer5  ^at  bie  bcfonberfi  angenefime 
unb  iwecCmdttge  Qinüf^tma,  bafi  iebeg  ^e[t  füt  fic^  ein  ©an^eS  bübet,  alfe 
au4  etnaeln  abgegeben  tmrb,  o^ne  baf  man  |«vV(iuitme  ber  9ortfe|ung  ge» 
)tonngen  »Are.  -J 
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Bibliograplusciher  Anzeige. 


1845.  M  38. 


Dieser  ßibliogrßphitohe  Anzeiger  .wird  Um M  F.  sA,  MtoeikmfßM  in  L^^p^ 
%ig  erecXiäMaiem  Leipmiger^i^r,t'üfii»m  ji€ir  deutschen  und  aum^ 
ländiseken  Literatur  beigegeben ^  und  betragen  die  lirtcrltoiMya^lBtoWi 

r;  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  8  Ngr. 

DM 

flc  IS.  1^  'S  S|ir«  L5  IRbv. 

tl.  ®tof  Äarl  gfrtebrt*  «Reint)arb.  S3on  <D.  «.  «ul^rtmcc  —  TH.  ®*Io^  unb^  ©<f)Ule 
t)on  i^ontatnebleau.   Q^in  Beitrag  jut  ®ef(^t(^te  ber  SUcnaiffance  in  gfianfreic^.  S3on 

ii^ciafctt  »r.  tu  «cmlcii^.  »os  Jl*  JUlUlrt.  -  V.  übet  t>ie  (fnitli^e 

•UMBung  in  SDctttr^ton^  »on  9N<|dtllv^B«n  ttt  nt  tca  itavUtebo  »ef(^ftfr<n. 
t!9n  0110(11. 

"  ^ic  ctfU  golac  t)cg  «öijlonfdbcn  aaf($tt«to&  (10  3#^Wn9e/  1830—39) 
füfitct  im  ^eroftefeWeit  greife  10  Z^t.,  t)ä  «eflr  M«  fünfte  S^r^ang  ju« 
fammcftaenommen  5  SE^tt.,  bcr  fcc^ßtc  big  jc^nte  SoiWna  5  Zf)lx.]  einzelne 

eeebtn  i|l  iti  txn  Untecici^nctin  erf^ieMtt  .tiab  >m|>  .aOt  Bu^^b* 

lungen  ju  tcjitfien: 

eibQcnofftf^« 


(hfitv  Sal^röang.   6  ^eftc.  *l  Ä^lr.  15  9?fir.,  oter  S      4«  ite. 

®a6  crfkc  ^>cft  liefet  libcralfconfcrüatioen  äeitfc&cift/  »etd^e  i^rec  aupem 
ßtitnAtuna  na^  0(6  dne  ^ortfe^ung  Uivmi  htifytt  erf(|ienenen  ,/5Reucn 
AcIoltU"  ^etrat^tct  mvtcn  tann  unb  au  mU^n  niedre  ber  beDcutenbftcn 
Sofitifer'imb  Beaetriflif(^cn  ®cJ)riftftcacr  bcr  ©c^wcu  i^rc  SRitnJtrfung  ^u^cfagt 
ftflfegn  cntbalt  folgenbc  a3citant)t^)eilc :  ^olitifc^jc  S^arafterbOber  ber  0c^ttjcis5 
Sie  Wcantone.   ®ebi*t  an  beit  ^önid  oon  i)«upcn.  Sotnlicb.  Slufacic^nunöen 

38 
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eines  unfic^tBaren  SReifcnben  (Anfang  eines  bie  ttjid^tigjlert  ie|t  teBenbeit.  JJerfon» 
U^fetten  ber  ©c^weij  becü^renben  äeitromanß).  giferatur.  ^olttifd^c  vSet^^t 
S)ie  SHebactitfn  wirb  fic^  beftteben,  biefe  3eitfc^tift  burd^  gerndfifttc  ^aU 
tung  fon>ie  burd^  SRanni(^fa(ttaIeit  unb  tntecejfanie  ^u$m^  be<  @Stoffft  aOge» 
mein  «uie^enb  )tt  Stbm  4>cffct       femcr  M  foiMt  eted  (ir 

unferev  ütit  ^erüorraaenben  CttgcwfTeii  Mgi^dbcit  mM,  mM  aVc  f^astdat 


•  •  #  • 

SBoc^enttic^  erfc^etnt  eine  stummer.  Snfer-tionSfl ebneren  für  ben  SRaum 
eines  3ei(e  5  9{gi:.}  ä9  ei  lagen  »erben  mit  fut  boi  ^ufenb.bete^net 

fCttöttfl.   9^ir.  135—139. 

Snjalt:  »Deuifd^e  unb  gcanfen.  —  So^in  Smit^i.  (93ef(^Iup.)  —  ♦J)ie 
jCa|e.  —  füpUt  beö  @pteU.  —  ^  ift  tttd(t  aJM  (BcVb,  toa$  gldnit.  —  *2)te 
.  ®emfeniagb.—  ®n  ))omeIfK<|c<  S^iei:.—  *  Algerien.  —  C^tnefifc^eft  QtoS.— 
9piti  t>on  SJ^int^.  —  *  ®ctnbc  unb  feine  Scrao^ncr.  —  *  äSifitenfataJita» 
ten.  —  jDa§  (5ebdcl(>tnt§  bcr  Stinbcn.  —  3)ag  Sßurali  =  0itt.  —  ♦Sc^onna  eon 
glanbccn  unb  i^c  Söatcr  23albuin  IX.  —  *  0c^tc!fale  ctncß  55orff(^uImeiilerß.  — 
^ttfmüvt>iQt  Oefe^e.  —  bitten  unb  2eben$weife  be(  Onec^en.  —  StopoUon 
41(0  Siaet.  —  Qitt  0dt  nac^  bev  Stote.  —  *  CKii  8l|teoceiöf  Den  fHcfniftft ' 
angegriffen.  —  »eifefftuen.  —  9?eue  %vt  l^hf^U  — .  J)te  Oewe^rfabrif 
^arbone.  —  *  @ine  S3auertn  aus  ber  Umgegenb  bon  @orf.  —  McofoiiPttttcii 
in  fembon.  —  ^Inefbotc.  —  ÄünfHtt^e  @teine.  —  9KUttUtn* 

jDic  otti  *  beifid^nctcn  TCuffd^e  mtt)aiUn  eine  o^er  me^ve  XbbiUutngM. 


2)ie  etfle  au«  ^ei^it  ^a^tdängett  (efle^ende  Solge  beß  |>fenmft' 
SRagasinS  n)urbe  »ie  nad^fte^enb  im  Steife  ^etai^gefe|^t: 

I.— X.  iBaitt  (1833—42)  pfammettgenotttmett  10  ^^(r. 
I.— V.  ISnnb  (1833—37)  pfammeitgenominett  5  3:^ir. 
VI.— X.  SSanh  (1838-42)  äufammcngettommeii  5  Z^U. 

^  SitvmL%0ltjt  erßct  mik  vn^ttt  Sabcgang  (1843  imtr  1844) 

f offen  iete  9  j^fae. 

8u  fffiHgefe^teti  yteifen  finb  fortw&^renb  su  bestellen: 
«fettftis  =  STta^aiitt  fui^  tKitt^er*  %ünf  IBdnbe.  2       15  9{gr. 
9l:aii0tta('9!Raga3itt.  @tn  S3anb.   20  92gr. 
C^tttttasd^a^a^ajitt.  Drei  S3dnbe.   2  Z^v, 

Die  (eitern  beibeit  S93ct!e  gufam^tengenommen  nur  2  2^^lr* 
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ID^  tiViie  2y(iilf4K  iDridinalottdgabe  tmtc(  aitt« 

ausgäbe  mit  grober  Schrift.    10  ^^&nbe,    5V4  S^lr. 

üe  JTaif  errant  par  Mugine  ISue.  Edition 

originale  pour  toute  TAIlemagne»  10  volumes,  ö^TMr« 


Ch:f(|ienen  tft: 

Wedeil,  R.  fen,  ffistoriici-geographmlMr  laiHl-Atlai 

in  36  Karten  nebst  erläuterndem  Text.  Mit  einem  Vorwort  von 
F.A.  PischoD.  InGLieleiiuigen.  ^aer-Imp.FoL  ^teUefmmg. 
f/,  Thlr. 

SBebarf  bieg  aug^ejetdjncte  unb  ilScrauS  prafh'f"cf)c  ^cxf,  ühct  bag  mit 
i>cn  allen  leiten  bie  anectennenbften  Uvt^eiU  iugd^m,  cpneuUr  ü^mpfe^lttna, 
fo  mag  bie 

dimalfm  Her  detdeaiion  von  $t.  Maj,  itm  äömge  von  preu6$m 

fotoic  bic 

0(n>if  tnl  einotd^t  fattenb  fcl». 
lOtfllH,  tm  0tpU9B^  1845.  ■ 


J^ecauagcgeben  t>on  fißiSinni  iCote«   fD^tt  einem  fßtibiatt:  (&t^ 

mdnnüt}ig(0  lintrrtjaltunj^blatt  für  ÖUät  uni»  £an).  ^ 
®e4^tcr  ^a^rgang  1845.  4.  20  97gr. 

Leipzig,     F.  A.  Broiftkaiis. 


9&oä^tnÜx^  erfd^eint  1  Bogen.  SnfertionSgeB&l^cenfij&c  bie  gefboltene 
nie  2  9tgr.  Seitagen  mtbtn  fuc  ta$  SLaufai^  mit  V«  Wr.  (eM^net. 


^nf;att:  Scteuc^tung  einiger  ßweifel  über  bca  ^?u|cn  bcr  ^ortpflanjuni? 
Der  Kartoffeln  au^  0amenfömcrtt.  —  SBornung  gegen  £»en  OeBrouc^  beS  ^pecti^ 
§itt  VtfKittung  bec  ^afcn  Den  bcn  iDMI^SttiiifR.  —  8iir  {BeMiwoctung  einer 
Slnfcage  in  l(r.  5  ber  ianhwtt^fä^afüi^tn  ^etfiettun^.  —  (Sin  §ut>erldffi9eS 
«Rittet  gegen  Öic^t.  —  ©intgefi  über  bte  (Trstc^ung  unb  SBe^anblung  bcg  SBcim 
^ocM.  —  C^inige  Sknurfungen  über  bic  l&eceitang  bec  SbutUt,  ~  9{ä6ei;e6  übet 
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jDbftart  eignet  fidj^  am  l^eften  jut  SCnpftansun^  aUf  toS  Aaecfelt  utib  :Don  tDe(> 
Act  fann  tev  Sanbmann  ben  gvoften  9^u|en  »e^enf  —  (StmaS  über  bie  fos 
-gMttnittf  tro(fcnc  @4)ttJefeIf4utc.  —  €m  »«Jfucg  batüBcr,  miä^cS  laingeottttil 

gu  bcn  .Kartoffeln  fccn  SSorjMg  »crbient.  —  0ommctt  bic  jDbflfeme!  —  SRt^ef 
wibcc  baß  SBcna^cn  unb  .^aucn  bc§  9iinboicr;cg  am  «|)cUc..—  5)i*c  Scrfinnlic^ung 
Ianbtt)irt^f(^aftlid|ft  @erdt^e  «nb  f  flanjen  bu«^  «»ecfiiiljige  unb  ittuminirte  tb= 

i(l  focbett  tvi^imtn: 

tjon 

8«  ibouutt*. 

2tfr  6anb. 

(tfnt^attenbt  Vtibtomad^e;       Bacd^en,  Helena/ Spl^tgcma  Uif[tt(tl, 

iv|ie  tionb  crplicn  im  Saläre  1841,  ber  brtitc  (9(((i90"SMib  toii^ 

,balbm60li(b|l  erf(^einen. 

Vrd^  {eben  Banbc»  l'A  Z^lcu,  obev  3      43  iTr.  IR^eiti. 


iM^^  Pirbiffirte  «ti»  jiMit  SJytf  ju»  bmMttU  iütfkgt 
•  iSr;  S.   I  ^tr.,  Dt  er  l  Jf(.  36  Är.  Ül^efii. 

<    ill0flrflattbl9  ift  ie^t  bei  9^       IBtO^^M  in  Sll)»^  ttfä^rnttt  unb 

in-aUen  ä3u^]^anblun9en  cv^alUn: 

'^ct  einige 

SSon 


®t{<^ma(CooIle  t^pogta^i^ifd^e  (&mxi^tüti^f  ©ebtegen^eit  bei;  Übetfe|ung  unb 
tba  Mtger  p$tU  leid^tttn  bufe'fbitfdabe  g(ei$  i)0(t^ei(^a^  am. 

.  .)Dni<  «nb  0e?(4a  M»  S.  X  jj^TOtf^auC  ia  Sftij^lig. 


Digitized  by  Googl 


Bibliographischer  Anzeiger. 

184d.  M  39. 


Dieser  BihVw(jrnphiS('he  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Brockhaus  iti  Leip» 
%ig  erscheinenden  Leipziger  Reper toriuin  der  deutschen  und  a««- 
ländi sehen  Literatur  beigegeben ,  imd  betragen  dh  bteetHonsgebUkrem 

fßr  äi€  Zeüe  oder  deren  Raum  9  Sgr* 


ttttfimHattng 

auf  eine 

wHfi&tfSfXß  in  240  tUfod^en  -  fxefnnngm  mn  3  pogm 

S)»  tKunte  Vuftade  M  S^ttHetfatioitS-eeiritottr  weld^e  tu 
15  Känhtn  6bit  120  Jg>cffctt  ejfi^etiit,  ifl  bereit«  hiß  ^dlfte  in  ben 
^änitn  hn  ©tt6fctl6eiifen,  wnb  i)(Xt  It^  bur(^  SScarbcitung  forool 
a(«  btitc^  Me  t^podtcip^tfc^e  9ixii\tattxxii%  aisf  eine  übertafc^enbe  ^eife 
Belm  VnMkttm  ^Kn^ang  §tt  bevfc^fen  ^tmi^t  X>it  ^tiim^mt  fits 
BiefelBe  ifl  fo  MtaUnb,  haf  fit  ie|t  fd^eti  cineflttf(aiie9otiSO,aoo  Q^pm* 

ptaxtn  nSt^id  ma^t 

»a.  utieffeit/  ttof  htt  gtofcn  2Bo^(feil^eit  be«  SBerH,  bie  Sin» 
fAaffuna  ^er  bl«  it^t  erfd^ienenen  ^efte  auf  einmal  einem  a:^eile  M 
^ubtitwn^  ftoc^  fc^wi  fc^wer  fdtten  bürfte,  fo  glaube  t)ielfa(|)en  SBün* 
f^cn  5U  begegnen,  »mit  Ic^,  um  tiefe  ^nf(f)affun9  $u  et:lei<J)tern ,  eine 
©ubfcription  auf  eine  neue  HPuögabe  in  SBocf)en-2ieferungen  eroffne. 

JOiefe ttCtte SlttdgaBc  —  in  arten  SJe^ie^nngcn  ganj  gtcid) 
mit  fcer  etfteti  ^lu^gabe  —  ttirb  in  240  Bodpen-eicfcrungen 
Wtt  3  »ojjen  jtt  tem  JJreife  \>on  2'A  ^igr.  =  2  g(Sr.  = 
».ftr*  «J»  =  T/2  Sit,  «♦•SR*  e«f*eilteil,  »oi>on  je  16  «ieferun* 
gen  eine»  Äanb  bilben.  ^^^^^^^^^ 

(Den  53ej!|ern  atterer  »ttflagen  M  eonticrfafionö«8ejpifon 
mac^^c  id^  hiermit  bie  ^tn'jcige,  bajj  mein  ^Cncibtctcn,  biefe  ättem 
auflaaeit  gegen  btc  neue  neunte  2laflatic  um,^utauf(^en,  nur 
ne^  bi6  dnbe  biefeö  3a^rc§  in  .^taft  bUibt,  unb  w>ieber^>ole 
hUt  bie  bafür  feiigeftetffen  ^&luc\umyn: 

^    SStt  auf  bett  ttmtouf4>  eingeiiett  tDiIl,  l^ertißt^tet  ftc^  m 
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SittoSnie  bei:  neitiiiat  Suflage,      (t^tt  fuv  bie  ctn^tttoufdiaibt 

(titweber 

Ue  erftm  tkt  tSUI^  Ht  nmärn  abtfluge  o|ite  »m^itttvi^ 


ober 


ttiftp  f&i;  ben^  Saben))rci6  feiner  alten  ^Bf^^  SBeidb  oM 


.  S3on  bem  dUic^^etttg  mit  bei:  seunten  SCuftage  be6  6^Ptttiei:fationd« 
SejPilon  m  memenv  fßitia^t  erfc^einenben 

8y3teini^eheii 

BILBEß-ATLlS 

VoUstibuUg  iD  120  UeferDUgeDt  500  Blatt  In  aoart, 

3tt  bei»  greife  t>(m  6  5»jir-  =  22  Är.  91^.  =  18  Är*  ®*«SBl. 
'  ifi  i(|^t  bie  erfte  hi&  treigigjle  Lieferung  ausgegeben. 

2)iefcr  äSilbet  ^  3ltlad  ^  eine  »iffcnfc^aftlic^  Ö^otbncte  unb  auf 
ba«  fotöfaitiöfle  au^gcfiattcte  SfottOgtaiJ^ifd^  SttC^do^^Me  bet 
^ifenfc^aftett  unb  häufle  f  fc^Uefe  ftc^  <^up)p(ement  oKc 
^^gaben  unb  ^ad)Mtbungen  bef  ^e<n^ttfaixQU^'ic%itw  ^n,  »ab 
gerfaSt  in  \c^n  ^au^tabti^iilutigai^  bmn  iebe  mm  t^Uttm  ft)»<ii 
bei:  SBifTenfc^aft  auSfuUt. 

X^ie  erfic^ienenen  ßtefertmgen  ftnb  m  aUcn  Siu^j^anblnngen  Dor« 
tdf{)tg/  unb  bie  3Cttfi4t  bec  auf  eiaf}i  trepc^  aufgeführten  Sfätiic 
tpttb  jeben  UnbefAngeneii  über^eugeti^  bap  .§«  fiii^  f)»^! 

»ie  auf  ben  S3^ithtt»^tla&  ni^t  tu  ^nftirui^  ge> 
nmmn  mei^,  e«  {fall  iriier  atte  Siic^attWbniget 
In  beir  0iatib  gefegt,  <^u5fm6cttfettfammlent  auf 

bret)e|trte  <SireiiMi(ai:  craUs  jtt  Ikfmt. 

^^M'^igf       September  l&45u 
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iBei?je{<i^lii||  einer  @amm(und  alterer  unb  neuerer  Serfe  in 
franjöpfd^er,  enatifd^er  k.  ©jjrad^e,  we((^e  ju  bebeutenb  l^craböc- 
festen  |>retfcn  tjon  unö     bcjiel^cn  ftnb.  ( 9lr.  3,  Sutt  1845.) 

Catalogpne  d'ouvra^cs  de  UU^ratare,  bcaux-arts,  ^rands 
oavra^es  a  fi^ures  etc.  a  un  rabais  consicierable.    ( Juin  1845.) 

Bnlletin  de  la  Ilbiaide  fsan^aise*  No.  1  a  3^  Jan  vier  a 
Juin  1845. 

51llen  ^rcimfccn  auslanbtfd^cr  ßttcratut  fcnnm  tiefe  Siec^ic^niffe,  al^ 

an  yuten  SBcrfm  fe^v  leic^l^aUig,  mit  äiec^t  empfohlen  werben. 

i6fi|>)ig^  im  @Se)>tcmber  1845. 

Mrochbaus  <|*  A.venariM§. 


Dr.  G.  VALENTINS,  Professor, 

1104)  tan  £)(aem&(te  )H)tt  Sieilev  ime  bem  Ut^ogiap^if^en 

©roffoHo.   2ßcifc0  53apicc  22%  ^igc,  ober  I  ff.  21  Är. 
etjinefifdjcr  5l5btu*  1  Z^x.  5  SRgr.,  ober  1  ^l.  48  Är. 

^uf  bringli^el  SSerlangen  bec  ga^treit^en  @(()ü(ei;  unb  ^reunbe  biefed  ©e-- 
(e^rten  liefen  rm  bied  fi^ön  getungme  tmb  fra^ant  i^(i<^  Statt  anfertigen, 
im^  (attm  inu  ii^eii0t^  (onit  »oA  Hricn  fiinet  oufniortigen  ^unbe  eta 
an^cnelme^  tbHsMclM  |tt  M(ea.  SeM^gnti  .»nitaaMung  liefert  fol^ci  auf 
jeefUttttttg. 


Zti  meinem  ^ecla^e  i{l  ecfc^ienen  unb  foitiDä^icnb  h\xt^  alle  Buc^^anb? 

C  ^  it^  c  o  r  il  I  a. 

ton 

Dr.  F.  A.  K  o  e  i  h  0. 

•c  8^  mo»  1  ir;^ 

Sei  bem  l^ol^en  SnteteffCp  JMl4tf  Me  fiußanbe  bec  euan ^elifc^en^  itit^e 
afgenwärtig  in  a&cn  -Greifen  erregen,  erlaube  ii  aitr  auf  biefe  tiollftdnbige 
unb  billige  fCtitgalie  ber  ^ymboUft^eii  IBu^cr  6e[onber6  aufmcrffont  au. 

iTirtf^en. 

im  @e)>temb«c  1845. 

0^  ^»  4Bnttlil)ii]i0* 
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«Bei  vntptt     3tk$9  in^iMt  iß  thia  fff^tmcn  imb  in  allcn  fMi^» 

JRabicate 

S  r  f  II  Ii  tnptt^l^t* 

behalten  am  ^leuial^tetaae  1845  im  geheimen  (^ont^entitel  ber  SBiffenben 

t)on 

Pater  Jncognituö, 
Btt'rite  »emel^rte  Auflage.   V/t  ^^x.,  tbtt  27  Stt. 


am  1.  april  1845. 

•  13.  ferof(^.   7y,         ober  37 'Ät. 

Oer  ni^t  in  bem  iiioberfttn- 8omt|^f  Befiongen  ift,  baf  nu?  jCa«,  wo^ 
frei  finnig  t5nt,  ou4  fceÜtnnig,  gciftfeicl,  fc^ön  unb  ma^t  fein  fonnc,  türfte 
tt»cl  btc  (genannten  (Jigcnfc^oftcn  auA  in  cbivicn  atlcrbinjji  m((t  ^/flPCiftttnid" 

toncnbcn  *J)ücfien  cmc6  bcr  erjten  @t^n?cijetbi(l>tec  finden. 

In  der  Jftenser'sdien  Buchhandlung  in  Leipzig  itt  neu  enchienen: 

€^esenius9  WF.,  HebrAlsche  C(rammalfli*  I4te 
Alfflage.  Nea  beaibeltel  yod  Prof.  Dr.  MUdtger.  Gr.  8. 
VeUqi.  Vs  Thlr. 

-  Hebräi^che«<iliesebnch«  7ieAuf^ 


Inge.  Kea  beaibettet  ron  Prof.  Dr.  de  NFelfe*  Gr.  8^ 
Velinp.  %  TUr. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

jDur^  alle  93u(WanbIungen  tfi  oon  mir  bestellen: 

Pete  ^mf  (B^vt. 

©ramatifd^e«  ®cbi<^t  in  fünf  «ctcn  • 

wn  .  ' 

ÄttrI  SBetbteL 

@t.  12.   @e^.    16  «Rdif. 

Or.  13*  Oe^,   1  Z^r». 
^M>9id#  im  September  1845, 

'   '  J.  21.  öröckliauö. 

j&nitf  ittb  IBffCae  «OS  9.  «.  0f«tfb«ni  in  Stf^aitf- 
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